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GROSSBRITANNIEN. 


Sechster Abſchnitt. 


Die zweite Regierung Lord Derby’s und bie zweite 
Regierung Lord Palmerſton'e (1858 — 1865). 


Obwol in dem bamaligen Haufe der Gemeinen nur 
etwa der dritte Theil der Abgeorbneten aus toryiſtiſchen 
Sarteigenofien Derby’s befand *), obwol alfo an eine 
Majorität für den neuen präfumtiven Schagfanzler bei 
den Gemeinen fo leicht nicht zu denken war, fo erflärte 
ſich Derby doch fofort bereit, die nöthigen Berfuche zu 
machen; und es gelang ihm damals in der That, ein 
Haltbares Gabinet zu formiren. Am 1. März 1858 
Tonnte er im Haufe der Lords feine erſten Eroͤffnungen 
als Minifter machen. Sreili war es ihm nicht ges 
ungen, den einflußreichen Peeliten Gladſtone für fih 
zu gewinnen, der bei den zu Palmerſton's Sturze fühe 
renden Debatten ben moͤglichſt vabicalen Ton gegen die 
auf dem Gontinent dominirende Reaction an; lagen 
hatte, und es jet vorzog, auf den Sturz der Tories zu 
warten bis zu dem Gricheinen eines neuen relativ libe⸗ 
raleren Cabinets. Das neue Eabinet trug daher wieder 
den rein =torpiftifchen Charakter, aber es war fehr vers 
ſtaͤndig befegt. Abgefehen von Lord Derby felbft, dem 
neuen Premierminifter, mit feiner damals noch unges 
brochenen Friſche und Kraft und feiner oratorifchen 3 
gesung, fo war_bei feiner bisherigen Entwidelung Mr. 

israeli, der Befteier der Toried von der Bagage der 
alten Korngefep-VBelleitäten, der gebotene Sina: —EX 
und Führer bei den Gemeinen. Yiel dann der Plap als 
Lordlanzler dem befannten Redner Sir Fr. Thefiger (nach⸗ 
mals Lord Chelmsford) zu, die Präfidentfchaft des Ges 
heimrath8 dem fehr wadern Marquis von Salisbury, 
die Führung des Staatöfiegeld dem Grafen Hardwide; 
ſchien der Rame und bie Srgengepei des neuen auds 
wärtigen Minifterd Lord Malmesbury wenigftens da⸗ 
vor zu fihern, daß von einem leichtfinnigen Eine mit 
Frankreich feine Rebe fein werde; und galt der neue 
Miniſter des Innern, der ald Redner bei den Gemeinen 
beliebte und angefehene, von den fchroffen alten Tory⸗ 
Tendenzen weſentlich emancipite Mr. Walpole, für 
einen gewiſſenhaften und gefchikten, in der Behandlung 
der Geſchaͤſte fehr getwandten Arbeiter, der neue Krieger 





1) Hansard, Deb, CLIV. p. 123. 
u. uac.ti.. @.n.8. Gehe Sectien. XCIII. 


minifter aber, des großen Staatsmannes Robert Peel 
jüngfter Bruder Jonathan Peel (geb. 1799), der feit 
1831 die Stadt Hundington im Parlament vertreten, 
unter feinem Bruder Robert 1841—1846 als Generals 
infpector des Feldzeugamtes gewaltet, im Juni 1854 den 
Rang als Generalmajor erreicht hatte, als ein guter 
Kenner feines Faches, der allerdings von Reformen in 
dem britifchen Heerweſen wenig boren wollte: fo war 
dagegen ein neues politifches Genie in das Cabinet ges 
bracht in dem jungen Lord Stanley (Lord Derby’s 
dem Bater fo wenig ähnlichem Schne und dod dem 
Stolz des Vaters), der ais Eolonialminifter eintrat. Lord 
Stanley, damald als eine fehr bedeutende und vielver- 
ſprechende Perfönlichkeit in Preſſe und Parlament mit 
roßem Wohlwollen begrüßt, entfaltete bei noch fehr 
Figenptichem Alter (vergl. oben) eine feltene Erfahrung 
und Kenntniß. Ausgefiattet mit Dorgänlicer allgemeiner 
Bildung, ein Mann von freiem und felbfländigem Geifte, 
hatte der junge Lord Stanley biöher die Reihe der Jahre, 
wo feine Partei nicht in den Aemtern fand, nicht nur 
benugt, um ſich perfönlidy die nothwendige parlamenta« 
riſche Schulun zu verſchaffen, die großen Fragen der in« 
nern Verhaͤltniſſe grundiich zu erfaſſen, fondern nament- 
lich auch das britiſche Eolonialwefen und die Berhältniffe 
Indiens dur) jahrelange Selbftanfhauung und Forſchun 
an den großen Mittelpunften der britiſchen Colonial- 
macht zu ergründen geſucht. Außerdem aber hatte bis 
dahin keiner von den hervorragenden Männern des 
neuen Cabinets die Bagage überlebter und unhalt- 
barer Schlepperein, Traditionen, Belleitäten feiner 
Partei fo gründlich von ſich abgefyüttelt wie gerade diefer 
junge Lord Stanley. Eine durchaus felbfländige Stel- 
lung in den wichtigen innern Fragen einnehmend, hatte 
ex, ohne gerade die Ideen der correcten Whigs zu accep⸗ 
tiren und zu billigen, in vielen Beziehungen ſich als 
einen fehr entichievenen Reformer gezeigt und die Roths 
wenbigfeit behauptet, daß feine Partei, um fi mit 
Grfolg zu erhalten, ſich nicht ſcheuen dürfe, zur Grund⸗ 
Tage ihres politiihen Syſtems große Reformen zu machen. 
Auch hatte er mit außerordentliche Aufmerkjamfeit die 
Intereſſen, die ſociale und politifche Stellung des ſoge⸗ 
nannten „vierten“ Standes fludirt. Bon dem neuen 
Chef des indiſchen Gontrolamtes, von Lord Ellen: 
borough, erwartete man (ba ber Siöherige Inhaber 
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Wr. Bernon Smith fa ber Sache wenig gewachlen ger 
reigt hatte) Kraft und Sicherheit, und für die Reugeftals 
der indifhen Regierung eine große und durch⸗ 
Entfchloffenheit. Außerdem ſehte man große 
en auf den Lord Sir John Somerfet Bafing- 
tom (geb. 1799), der bisher bei den Gemeinen weſent⸗ 
id) für Berbeflerung des Volksſchulweſens thätig gewefen 
war. Einer derjenigen modernen Tories, bie, wie 
namentlich Stanley und Walpole, mit großer Einficht 
darauf ausgehen, durch reformatorifche Arbeit und 
feifche® Schaffen auf den verfchiedenen fegistatonifen 
und abminiftrativen Gebieten ihrer Partei die Stel» 
Iung einer folden Partei wiederzugewinnen, 
Weide, die Intereflen aller Stände ins Auge faflend, 
ihre Sörderung nad großen Principien aufnehmend, in 
allen Ständen, in dem gefammten Volfe ihre Wurzeln 
und Stügen wiebergewinnen fol, anftatt (mie feit 1841, 
tefp. feit 1844 die Gefahr war) gegenüber einer großen libe⸗ 
valen Bartei, die als „Bolföpartel” auftrat, nur die Partei 
eined Standes zu werden und zur Vertreterin erclufiver 
Iuterefien zuſammenzuſchrumpfen. Es wurde alfo Sir 
Palington, der ſchon 1852 mit Erfolg als Eolonial 
minffter unter Graf Derby fungirt hatte, jept als ber 
Mann ungewöhnlicher Findigkeit und Berwaltungerädtig: 
feit zum erſten Lord der Admiralität gemadt; Handeld- 
minffter wurde Mr. 81 Seretär für Irland 
wurde Lord Raas, der Statthalter diefer Infel aber wurde 
wieder der durch feine frühere Verwaltung in Dublin 
beliebt gewordene Lord Eglinton. 
ea Rey —A zumächf in ber br 
theiligen Lage, da; en Gemeinen, wie gefagt, 
nur etwa der dritte Theil der Abgeordneten als minis 
fieriell gelten Eonnte; für den Moment kam ibm aber 
der Umfland zu Statten, daß die Maffe der „unabhän- 
gen’ Liberalen, der Radicalen und Mancheſtrier, feit 
dem chlneſiſchen Votum noch weniger als bisher Neigung 
hatte, ſich mit der Maffe der bisher minifteriellen Liberalen 
oder alten Whigs zu amalgamiren, und es vorzog, mit 
den Tories zu gehen, fo lange hier nicht entſchieden prin« 
eipielle Begenfäge wieder trennend eintraten. iter aber 
waren zunaͤchſt die igenttichen Whigs durch die fehr ſchroff 
u Tage getretene Di fereng zeigen Ruſſell und Palmer⸗ 
Ron efpalten. Obwol Ruſſeil bis zu Derby's Tode 
den Kampf mit dieſem großen Toryführer immer mit einer 
Leidenfhaft beftanden hat, wie altbritifhe Häuptlinge 
oder die Beubalbarone die Waffenfämpfe mit ihren Gegnern, 
fo hatte ex doch am 19. Febr. Balmerflon ftärzgen helfen; 
er fah fehr wohl, daß jet zunaͤchſt die Tories wieder 
an das Ruder fommen mußten, aber er hoffte, durch die 
Verfehung aller Liberalen in die Oppofition, durch die 
Schivierigfeit für Derby, andauernd bie Minoritäts- 
vegierung zu führen, fich ſelbſt die Bahn zu neuer Fünf 
tiger Herrihaft zu ebnen. Jedenfalls war zunächft 
ufied mit Palmerſton gefpannter als mit Derby: fo 
konnte der große euflheer «6 wirklich damals wagen, 
— fo fehr DE für die Umbildung der 
bisherigen englifhen Parteiverbältniffe, und 
eins der vielen Symptome des Verfhwindene 
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der Grundbebingungen ber bisherigen englis 
{hen parlamentarifhen Regierungsmeife, — ohne 
Majorität bei den Gemeinen die Regierung zu führen. 

unächft fam dem neuen Cabinet in Land 
und Preſſe eine nicht unfreundlihe Stimmung entgegen. 
Die bisher fehr eifrigen und begeifterten Bertreter Pal⸗ 
merſton's waren feit feinem Falle lau und Frittelig ges 
worden ; die unabhängige Preſſe betrachtete feinen & 
mit Befriedigung. Allgemein wollte man Toenigfiens eh 
abwarten, was Derby zu leiften vermöge. Und es war 
haratteriktic,. daß gerade die „Times“, die noch eben 
den_gefallenen Premier Palmerfion gepriefen und die 
Hoffnung auf feine Wiederkehr fehnend ausgeſprochen 
hatte, durch die Eompofition des Gabinetd Derby 
fo fehr gewonnen wurde, daß fie Palmerfton auf die 
neuen — hinwies mit der Mahnung, ſich an der 
Bildung dieſer Adminiſtration für die Zukunft ein Bei⸗ 
ſpiel zu nehmen und die Benge mittelmäßiger Kräfte, 
die in feinem Minifterium die Aemter inne gehabt häts 
ten, bei Seite zu ſchieben. (Freilich war diefer Rath für 
Balmerfton ſchwer auszuführen, da diefer Staatsmann 
nad feinem NRaturell am liebflen die dominizendfle 
Stellung ald Cabinetöchef behauptete und es nicht fehr 
liebte, durch Parteiführer und Staatsmänner erften Rans 
ges a Sellgen in feiner Machtvollkommenheit befchränft 
au werben, 

Wohlmeinende Freunde hofften von ber neuen Res 
gierung im Allgemeinen, es werde ihr gelingen, für 
die toryiftifche Politif die nöthige neue Grundlage zu 
finden; diefe war allerdings nur zu finden, wenn die 
alte und die junge Schule der Torie, die beide in ziem⸗ 
lich gleicher Stärke im Eabinet faßen, zu einer Berflän« 
digung von pofitivem Gehalt und praftiichem Werth über 
die großen Fragen namentlich der innen Politik gelang« 
ten: allerdings bis auf unfere Tage das Problem ger 
funder Reconftruction der torpiftiihen, refp. lebensvoll 
confervativen Parteien und Clemente Englands. Hier 
war und blieb eben nur der große Uebetfand, daß bie 
Zories (wie früher die Whigs 6iß zur Reformbil) jcht 
feit Jahren aus den Aemern au efflofen waren; Daß 
ihnen damit nicht nur die praftiiche Routine der Ver⸗ 
waltung verloren ging, fondern noch mehr, daß bei den 
fo kurzen Epifoden ihrer Verwaltung die Möglichkeit ger 
waltig einfchrumpfte, zwiſchen den Speen der alten unb 
der jungen Schule der Tories allmälige Uebergänge 
HA Ausgleihungen und Vermittelungen herzus 


Unmittelbar redjnete aber damals das benfende 
Publicum in Großbritannien und in Deutſchiand darauf, 
daß das neue Gouvernement (wenn es aud zur Zeit 
darauf angeniefen blieb, mit Frankreich, gute Fieundſchaft 
au pflegen) die echten, guten Torgtrabitionen bewahren 
und mit fharfem Auge die Unabhängigkeit der Staaten 
Europa’8 gegen franzöfifche mittelbare und unmittelbare 
Vergewaltigungsgelüfte wahrnehmen werde. 

Gerade in diefer Richtung fing Derby allr- 
Dinge ganz glüdlich an. Aderdings erklärte er in ber Ent - 
widelung feines Programme vor den Lords (1. Mär), 
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daß (außer AbRellung der Palmerfton’ichen und Praͤſen⸗ 
tirung einer eigenen beflern indifhen Bill und außer 
Beobachtung, der Reformbillfrage) in Sachen der fran⸗ 
söfifhen Rote vom 20. Ian., die Palmerfton zunächft 
unbeantwortet gelaflen hatte, die neue Regierung in fehr 
freundfchaftliben Ausprüden den Kaifer der Franzoſen 
um eine Erflärung erfuchen werde, die im Stande wäre, 
die Empfindlichkeit der englifhen Nation zu beruhigen. 
Bon der Antwort, welche Die Regierung auf diefe freund⸗ 
ſchafiliche Vorftellung erhalten werde, folle das weitere 
Verfahren des Cabinets in Betreff der von ihm ihrem 
Grundgedanken nad durchaus gebilligten Morbverfhwö- 
rungsbill wefentlich abhängen. Inzwiſchen aber werde 
das Eabinet dem Geſetze gemäß einfchreiten, damit nicht 
ferner Eomplotte im Lande angezettelt werben. 

Nach diefer Rede fchien es Anfangs, als könne 
eher auf eifrige Berfolgung ber legten Palmerfton’fchen 
Maßregel, als auf das Gegentheil gefchloflen werben. 
Allein dieſes war eine unrichtige Auffaflung; das ftellte 
ſich bald genug heraus. Unmittelbar nämlid nad) Der- 
by’8 Erklärung vertagte fih das Parlament, und zwar 
auf eilf Tage, um den neuen Miniftern, die dem Haufe 
der Gemeinen angehörten, Zeit zu geben, ihre Wieder 
wahl zu betreiben. Bei ihren Wahlreden gaben nun 
Lord Stanley, Sit John Palington und namentlih Mr. 
Disradli (in Buetinghamfhire) jehr deutlich zu erkennen, 
daß das neue Eabinet allerding6 andauernd fehr hohen 
Werth legte auf die Allianz mit Frantreig, daß fie aber 
aud) das englifhe Aſylrecht für unantaftbar hielten und 
es für wahrfcheinlich erflärten, daß die neue Mur- 
der-Bill ſich nicht als nothwendig herausftellen würde. 
Und ald das Parlament wieder zufammengetreten 
war, legte Lord Malmesbury am 15. März auf ben 
Tiſch des Haufe der Lords den Schriftwechfel nies 
der, ber zwilchen ihm und dem Grafen Waleweki ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Datmechurg hatte unter dem 4. März 
an Lord Cowley in Paris geichrieben, einige Stellen der 

fiichen Note vom 20. Ian. feien übler Ausdeutun— 
fähig, aber die britifche Regierung fei überzeugt, da 
man darüber berubigende Erklärungen geben werde. Diele 
Geflärungen erfolgten dann auch wirklid in einer Des 
peſche Walewöfi’s an Perfigny vom 11. März, mit dem 
Beifügen, daß es am beften fein werbe, eine Discuffion, 
die zu nichts führen könne, abzubrechen. Hiermit war 
allerdings die diplomatifche Berhanblung zu Ende. Es 
zeigte fih, daß Derby’ Rede vom 1. März namentlich) 
darauf beredjnet geweſen war, bie franzoͤſiſchen Empfind» 
lichkeiten zu ſchonen, und daß das neue Cabinet ftarf 
und flug ges gervefen war, für jeßt die Murder-Bill 
falten zu laflen, um fo das gefahetige täcedens, daß 
die engiiſche Gefeßgebung auf Anbringen Sranfreiche und 
diefem Andringen entſprechend, Veränderungen erführe, 
ganz bei Seite zu werfen. 

Damit war allerdings außerlich und formel das 
gute Einvernehmen zwifhen den Staatsregierungen 
an der Seine und an der Themfe mwicderhergeftellt; aber 
in Wahrheit hat das Eabinet Derby bie zu feinem Auss 
gänge die Ungunk Feankreichs entſchieden zu empfinden 
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gehabt. Zunaͤchſt tobte der Krieg über das Attentat 
und die angeblihe „Mitfhuld Englands‘ an demfelben 
weiter in den Zeitungen der beiden großen Staaten. 
Namentlich die „infpirirten” Blätter Frankreichs und 
unter den unabhängigen das fanatifch » ultramontane 
„Univers“ des Herin Louis Veuillot führten die Por 
lemif gegen die leidenfchaftlic erregte öffentliche Stimme 
Englands, die mamentlid in der „Times“ ihr eben- 
fo energiſches wie grobes Drgan fand. Zu einiger Bes 
ruhigung Englands wurde der befannte Senatenr und 
ofpublicht Mr. de Laguerronitre veranlaßt, eine bes 
areichtigenbe Brofchüre („Napoleon III. und England‘) 
zu fhreiben. Noch aber war die Stimmung in Groß- 
britannien gegen die verfuchte legislative Invafion der 
Franzoſen fo aufgeregt, daß die (auf des Gefandten 
eigenen wiederholten Wunſch gegen Ende März 1858 er- 
folgte) Abberufung des Gefandten Bialin de Perfigny aus 
London und feine Erfegung durch den ebenfo tapfern 
und gewandten wie unter Umftänden beifpiello8 groben 
Marihal Peliſſier, den Ievantinifhen Kameraden des 
beitifchen Heeres vor Sebaftopol, längere Zeit in London 
als Drohung aufgefaßt wurde, bis mun fih almali 
entſchloß, in diefer Ernennung eine ſchmeichelhafte Auf- 
merffamfeit für England und einen Beweis davon zu 
erbliden, dab Kalfer Napoleon III. die Fortdauer der 
Allianz mit England lebhaft wünfche. Und als endlich 
einige Zeit nachher der Proceß Simon Bernard 
(vergl. oben) einen allerdings Vielen fehr unerwarteten 
Ausgang nahm, indem der durch Londons populärften 
Advocaten Mr. Edwin James vor der fett dem 12, April 
unter dem Oberrichter Campbell arbeitenden Jury vers 
theidigte Angeklagte von den Iondoner Gefchworenen von 
der Anklage, ſich in „feloniöfer” Weife mit Felice Orfini 
und Anderen zur Ermordung des Kaiferd Napoleon verr 
ſchworen zu haben, auf Grund einer Lüde in der Ber 
weisführung fimpel freigefprodien wurde (17. April): de 
ab diefes Refultat in London zu fo lebhaften Freuden⸗ 
zeugungen und zugleich zu fo eigenthümlichen Ausfühs 
tungen der Journale über die innern (mehr oder minder 
aus der Abneigung des Sngländers gegen Alles, was 
wie Verfolgung politifcher Flüchtlinge ausfieht, abgelei⸗ 
teten) Gründe der Freiſprechung ard’8 durch die 
Geſchworenen Beranlaflung, daß bie Gefchworenen felbft 
in ber „Times“ fehr emergifch erklären mußten, wie 
teigtich aus Gewifiendgründen ob der nicht vollfommen 
erwiefenen Schuld Bernard's Sreifprehung erfolgt fei. 
In Sranfreich dagegen machte ſich die Gntläulgung 
und die Empfindlichkeit über die unerwartete Freifprechun, 
des Dr. Bernard Luft in einer zum Theil maßlos hef⸗ 
tigen Sprache der fämmtlichen, irgendwie mit dem amt» 
lichen Staate in Beziehung ftehenden Organe der Preffe 
dieſes Landes augen England (und namentlich gegen die 
Jurs, die über Dr. Bernard entfchieden), und in heftigen 
Ausdrüden des Zornes auch mancher militärifhen Or⸗ 
jane. Man vergaß bier ganz, daß bie immerhin fehr 
arten Belaftungszeugnifle gegen Dr. Bernard doc 
fänmtlid) nur der Claſſe der fog. Indicienbeweife anges 
hört hatten, und daß das letzte Glied fm der Kette der 
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juriſtiſch nothwenbigen Beweife, — ber poftive Beleg 
für bie Behauptung, daß Bernard von einem gegen ben 
Kaifer von Frankreich geplanten Mordverſuche wirklich 
Kenntniß gehabt habe, — von der Anklage nicht hatte 
beigebracht werden fönnen; daß ohnehin ſchon bie Aus- 
dehnung der Anklage gegen Bernard von leamenour 
auf fesony nicht ohne eine etwas gemwagte Ausbehnung 
und Pstegung der englifchen Gefege hatte erfolgen fün« 
nen. ebenfalls gelang es ben Aufwallungen der fran« 
zoͤſiſchen Prefle nicht, die Stimmung in England wieder 
zu beſchwichtigen; und die Entfremdung zwiſchen beiden 
Staaten if} feit die ſer Zeit nicht wieder überbrüdt, die 
„Iunigfeit” der Allianz nicht mehr in ber frühern Art 
bergeftellt worden. Mistrauen und Abneigung gegen 
das franzoͤſiſche Kaiſerthum wurde in England wieder 
fehr üblich, Die fpätern politiſchen Ereignifle haben denn 
auch diefe Stimmung fo leicht nicht wieder ändern koͤn⸗ 
nen, zumal in England ſich auch die Eiferfucht auf die 
Wachtftellung des Kaifertbums regte, oder vielmehr das 
feit Sebaftopof niemals ſchlummernde Gefühl, daß Eng- 
land neben dem fiegfirahlenden Frankreich im Hinblid 
auf die Schlappen vor Sebaftopol gewifiermaßen noch 
eine Scharte auszuwegen habe. Ein Rachklang biefer 
bemegten, Tage war der sproceß gegen bie Buchs 
händler Tru⸗ und Tſchorzewseli, bie wegen Heraus⸗ 
‚abe von Libells (namentlih der ſchmachvollen Blut 
ſchrift „Tyrannenmord“) „gen Kaiſer Napoleon IIL 
vor den Queens/VBench⸗ Gerichtshof geftellt wurden. Am 
22. Juni wurden auch diefe Männer mit Genehmigung 
des AttorneysGeneral ohne weiteres procefjualifches Ver⸗ 
fahren freigefprochen, nachdem fie die Veröffentlichung 
der incrimintrten Schriften bedauert, Ginftellung weiterer 
Abzüge derſelben feierlich angelobt, und ferner erflärt 
hatten, „Leine Aufreizung zum Morde oder Befhönigung 
deſſelben beabfichtigt zu haben“. 

Damit hatte diefe Epifode allerdings ein Ende. 
Und hatte das neue Babinet bald nach feinem Amts 
antritte erflärt, vor Erledigung des Procefies Bernard 
irpenbmeide Abänderungen der beſtehenden Strafgefege 
nicht in Betracht ziehen zu wollen (offenbar von dem 
Gedanken ausgehend, daß diefer Proceß das vollſtandige 
Ausreichen der britifchen Strafgefege zur Beftrafung von 
Mordplänen gegen auswärtige Souveräne Far an den 
Tag legen werde), — jo blieb die neue Murder-Bill 
nun in der That vollfommen liegen. Die feiner Zeit 
durch Palmerflon vorgefhlagene neue Regulirung der 
Rrafgefeplihen Befimmungen über Derastige Morbvers 
ſchwoͤrungen und die neuen Vorſchlaͤge felbft find übri⸗ 
gens nachmals doch noch Sieh geworben; drei Jahre 
nachher räumte man den damals durch Palmerſton vors 
geſchiagenen Beſtimmungen bei Revifion der Griminals 
geine Rillfäweigend einen Plag in dem Strafgeſetz⸗ 

e ein 


Bir haben hernach zu zeigen, wie auf dem Gebiete 
der auswärtigen Politik feit Diefer Zeit wiederholt bie 





2) Moy, Const. Hist. II, 804. 24 und 25. Viet. c. 100. 
$. 4 und vergl. Aiphens Todd a. a. O. ©. 181. 
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engtiiße Politik mit der franzoͤſiſchen colliditte. Zur 
nädhft aber ift zum gu eigen, wie die Tory⸗Regie⸗ 
tung bie indifheKeformfrage endlich gelöft hat. 
Bereits am 26. März legte der Minifter Dieroztiim fe 
der Gemeinen bie neue indiſche Bill des Lord Ellen⸗ 
borough vor. Ihre Grundzüge waren folgende. Es 
folte ein neuer Staatsfecretär für Imbien geitafen, 
demfelben ein Vicepraͤſident und eine indiſche Rathkam⸗ 
mer zur Seite geftellt werben. Die Rathkammer follte 
beftehen aus 18 Mitgliedern, deren eine Hälfte die Krone 
u ernennen hätte, während die übrigen gewählt werden 
jollten. Jeder der durch die Krone zu Ernennende follte 
eine fpecielle Dualification bedürfen ; vier berfelben ſoll⸗ 
ten Vertreter fein des Cwilſtaatsdienſtes im den vier in⸗ 
diſchen Präfidentfchaften, und follte jeder berfelben in 
Indien zehn Jahre gedient haben. Der fünfte ſollte aus 
den geweſenen denten an den inbifchen Höfen ents 
nommen werben, die vier übrigen follten die koͤnigliche 
Armee in Indien und die Heere von Bengalen, Boms 
bay und Madras vertreten. Die neun Wahlmitglieder 
der Rathfammer follten theild (vier Mann) in irgend 
einer Eigenfhaft im föniglichen Dienfte 10 Jahre lang 
in Indien gearbeitet oder 15 Jahre in diefem Lande 
angeiefien gewefen fein, und dann durch etwa 5000 
hler (durch ſolche Leute, die 10 Jahre als Officere 
oder Beamte in Indien waren, ober für 3000 Pf. St. 
indifhes Eigenthum oder für 1000 Bf. St. Eompagnies 
ſtocks hatten) ernannt werden. Theils aber (fünf Mann) 
ſollten e8 Männer fein, welde entweder 5 Jahre mit 
Indien in Haudelsverlehr geRanden oder 10 Jahre das 
jetbp gelebt hätten; fie follten dann durch bie großen 
[sRädte London, Mandyefter, Liverpool, Glasgow, 
faßt nady Art der Abgeoroneten gewählt werben. Die 
Rathkammer follte allerdings nur berathende Stimme 
haben, aber ſechs Mitglieder follten auch wider Willen des 
präfibirenden Minifterö eine Eonferenz erzwingen fönnen. 
Die Mitglieder der Rathlammer, die zuerft auf Fürzere 
Zeit, pie für je 6 Jahre amtiren Out, würben je 
1000 Pf. St. jährlich Gehalt haben, aber von dem Par« 
lament ausgeichloflen fein; die Stellenvergebung follte 
von der Compagnie auf die neue Rathfammer übers 
gehen. Die Armeen in Indien ſollten vorläufig noch 
pehennt behalten, die inbifchen Staatsausgaben aus den 
indifchen Einnahmen beftritten werben, die Finanzvorlage 
regelmäßig alle Jahre im Parlament fattfinden. 

Das Eabinet hatte mit diefer Bil jedoch nur 
wenig Glüd. Freilich donnerten zunächft nur die radi⸗ 
calen Käuntinge Roͤbuck und (der feit Auguft 1857 bei 
einer Nachwahl ald Abgeorbneter für Birmingham wiex 
der ins Parlament gefommene) Zrigbt jegen die neue 
Schöpfung, während Ruffel und Palinerſton ihr Botum 
fi bis auf fpätere Sigungen vorbehielten, bie mgen 
der Ofterferien erft mit dem 12. April erfolgten. A 
es zeigte fi bald, daß die Stimmung der meiften nicht» 
toryiſtiſchen Blätter des Landes dem neuen, höchſt kunſt⸗ 
vollen, um nicht zu fagen, überkünftlichen Syſteme des 
Lords —Se wenig günſtig war, daß vielmehr 
die öffentliche Meinung anfing, immer beſtimmter gegen 
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dieſe Art der vorgeſchlagenen Löfung des großen India⸗ 
Problems fid aueufpr en. Bald hörte San aber auch 
aus Derby’s Meußerungen heraus, daß das Cabinet 
ſehr wohl gewillt fei, im Laufe der Debatten für fehr 
wefentlihe Aenderungen des Plans die Hand zu bieten. 
Es gehört aber zu den charafteriftifchen Symptomen ber 
Umbildung und des Abſterbens der alt hergebrachten 
parlamentarifhyen Art der Peslerung, daß bie toryiftifche 
Minoritätsregierung (was fie praftifch neun Jahre Ipäter 
bei dem Rampfe um die Reformbil in nody großartigerer 
Weiſe gethan hat) von vornherein erflärte, daß fie bie 
indiſche Frage nicht für ſich zur Gabinetöfrage machen 
werde. Die Berechtigung zu diefem Schritt nahm fie 
daraus her, daß fie in Mieter Sade nicht mehr volls 
tommen freie Hand habe, fondern durch einen vor ihrem 
Antritt in dem Unterhaufe gefaßten Beſchluß gebunden 
fei, demfelben weitere Ausführung, zu geben. Die Partei 
der zutige aber mußte dieſen ind acceptiven, weil 
fe ſich einerſeits zur Zeit außer Stande fah, — zur Zeit 
wiſchen den Hertlagern Ruſſell's und Palmerfton’s ges 
theilt — mit ihren eigenen Kräften allein die neue 
Kegierung zu flürgen, und weil andererſeits die öffent» 
tige Stimmung bes Landes allerdings es ale 
einen beſonders glüdlihen Umſtand begrüßte, die ſchwere 
indiſche Frage endlich einmal den parlamentarifchen 
Schachzügen um den Austritt oder Eintritt dieſes oder 
jenes Parteiminifteriums entzogen zu fehen. Während nun 
die um ihre Eriftenz fechtende indiſche Compagnie durch 
die Feder des Mr. Mill die Pläne Ellenborough's mit 
Schärfe und Geiſt angreifen ließ; während die Handels⸗ 
fammer von Manchefier ganz verftändige pofitive Gegen» 
vorfehläge machte, bie weſentlich auf Verſchmelzung der 
Balmerfton’schen und der Ellenboroughſchen Bill abzielten, 
ſprach es (da der unverföhnte Gegenfag zwiſchen Ruſſeli 
und Palmerfion die Whigs zu einem compacten Angriff 
auf die Toried nicht kommen ließ) Disracli am 12, 
April im Unterhaufe offen aus, daß die Regierung (die 
damit allerdings Güenbosougt urfprüngliche Bor e 
wefentlich fallen ließ) ſehr bereit fei, auf Lord ul 
fell’8 Antrag einzugehen, „daß die Regierung auf bie 
Indiabill in der eingebrachten Form verzichten, da⸗ 
für nun zunaͤchſt die Hauptgrundfäge der fünftigen 
BIN in Form von Refolutionen einbringen möchte”. 
Am 19. April legte dann Disracli im Unterhaufe 
die auf die künftige Verwaltung Indiens bezüglichen 
„Reſolutionen“, — vierzehn an der Zahl, — nies 
der, die dann am 30. April einem parlamentarifchen 
Eomite unterbreitet werben follten. War bereits dad am 
19. April ebenfalls vorgelegte neue Budget Disracii’s 
fammt den Berfälägen zur Dedung des bei dem indis 
{hen Kriege nur zu begreiflichen Dehrits von vier Mils 
lionen, in je und Parlament mit Beifall aufgenom- 
men worden, fo Segannen (achdem Ruſſell den Tories 
die Demüthigung nicht erfpart hatte, am 23. April dem 
Disraeli die lärung abzuprefien, daß das Eabinet 
die Ellenborough'ſche BU in ihrer jegigen Geflalt de⸗ 
finitiv fallen lafle, und dag man ic vorbehalte, im 
Tal der Annahme der proponirten Kefolutionen eine 
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darauf gegründete neue BIN einzubringen) am 30. April 
wirklich bie Comiteberathungen des Haufes über bie neuen 
Refolutionen Disraeli’s, zu benen Ruffell am 27. 
April bereits eine Reihe von Amendements angekündigt 
hatte. Hatte das Haus bereitd am 26. April Balmer- 
ſton's Antrag, deffen Bill zum Ausgangspunkt der Der 
batten Ju nehmen, — und Gladſtone's Anficht, es fei 
jegt nicht die Zeit, um über Indien Gefege zu geben, 
energifch abgelehnt, fo fielen am 30. April nun quer 
mit 57 gegen 447 Stimmen die Anträge von Lord Bane 
und Mr. Divett, „daß es in Folge der veränderten Lage 
nicht zwedmäßig erfcheine, mit der Gefeßgebung über 
nd während der gegenwärtigen Seffton weiter vors 
zugehen“. 

Bei dem num beginnenden denlwuͤrdigen und lang⸗ 
wierigen yarlamentarligen Kampfe diefer Seffion über 
Indien tritt nun Folgendes befonderd deutlich her» 
vor. Abweichend von allen früheren Legislationen wurde 
zur Zeit aus ſelbſtverſtandlicher Berüdfichtigung der das 
maligen Lage Indiens, fo viel wie irgend thunlich war, 
davon abgehen, an die Drganifation in Indien felbft 
zu rühren, Die Prüfung diefer Verhältnifle in den 
wichtigften Punkten, wie —8 Finanzen, Gerichts⸗ 
organifation, Verhaͤltniß der Eingeborenen zur Theil⸗ 
nahme an den Aemtern ıc., mußte fürerſt einer Reihe 
von Eommiffionen langdauernde Beichäftigung jewähr 
ren. Während Indien in den Detaild feiner Verwal⸗ 
tung ein abgefonderter Körper bleiben, bie indiſche Ber 
hörde nah wie vor ein Mifrofosmos der Gefammt- 
regierung bleiben folte, handelte es fich jegt weſentlich 
darum, das große Princip der völligen Bereinigung der 
indiſchen Regierung mit der allgemeinen Staatögewalt 
zu realifiven. Indem man nun im Parlament daran 
arbeitete, dad Minifterium für Indien zu 
organifiren, machten ſich nainentlih drei Rich⸗ 
tungen geim. Der einfahfte Plan, der zugleih die 
ſtaͤrtſte Centraliſation der heimiſchen Regierungsgewalt 
verfolgte, ging aus von ben Radicalen und Manche⸗ 
friern. Diefelben verlangten die Einrichtung eines Mi⸗ 
niſteriums ganz in ber Art wie die übrigen engtiften, 
mit der vollen und unbedingten Initiative wie Eniſchei⸗ 
dung in der Hand des jevesmaligen Miniftere. Ihm 
follten drei Unterftaatöferretäre und eine Reihe von dem 
Miniſter aöhängiger, von ihm nad) feinem Willen und 
Gutdünfen zu benugender, höherer wie nieberer Bureau⸗ 
beamten unterftehen. Zur Wahrung aber gegen einen 
lzugroßen Einfluß des Minifters folte dagegen den 
Behörden in Indien ein moͤglichſt großes Maß der Selbft- 
entſcheidung in Detailfragen gewährt, und weiter das 
Patronat der indifhen Stellen im Eivils und Militär 
dienft, welches nunmehr dem Staatsfecretär zufiele, das 
durch im Wefentlichen unfchädlic; gemacht werben, daß 

e alle Stellen im Civil» und Heerbienft bad Recht der 
jen Prüfung und ‚der Beförberung nach dem Borzug 
bei der Prüfung als das ausfchliegliche fernerhin gelten 
follte. Alle andern Vorſchlaͤge, die im Parlament zur 
Verhandlung famen, unterfchieden ſich von den Plänen 
der Mancheſtrier dadurch, daß fie dem Minifter für Ins 
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dien einen Rath, ein großes Eollegium zur Seite flel- 
len wollten. Lord Palmerſton's früher bereits ent 
wideltee Plan (f. oben) fland der Idee der Mancheftrier 
am näcften durd die Tendenz, dem neuen indiichen 
Minifter-Staatsferretär eine möglihft unumfchräntte Ge⸗ 
walt zu geben. Die Borfäläge Lord John Rufs 
ſell's bewegten fi in ber Mitte zwiſchen den Ideen 
Palmerſton's und den Abfihten der Regierung, wie 
diefelben zuerft in den duch Disradli proponirten Res 
folutionen, nachher in der darauf erbauten neuen indie 
ſchen Bill des Tory-Eabinets zu Tage traten. Rufr 
fell alfo wollte einen indifchen Rath ähnlich wie bie 
Regierung; hatte Disrazli, reip. Ellenborough, Anfangs 
die Zahl zwifhen 11 bis 18 Räthen unbeftimmt ges 
laſſen, fo forderte Ex beftiimmt 18 Räthe; gleich der 
Regierung wollte Ruſſell dieſe Räthe „for good beha- 
viour“, aber alle von der Krone ernannt wifien, unter 
beflimmten Dualificationsrequifiten; auch follten diefelben 
nicht von dem Parlament auegefäjloffen fein. Wenn 
ferner Ruſſell nicht (wie die Regierung e8 wollte) dem ins 
difhen Minifter die Befugniß zu übertragen wünfchte, 
welche biöher, der Präfivent_ des Eontrolamtes mit dem 
secret committee befefien, fo gib er andererfeits lediglich 
dem Minifter das Patronat; letzteres ordnete er in ber 
Art, dag zu alen Stellen die freie Eoncurrenz geöffnet 
werden follte, mit fpecieller Berüdfihtigung der Nach⸗ 
kommen berer, die feither im inbifchen Dienfte geweſen. 

Der Blan der Regierung nun gab fih zus 
naͤchſt in den 14 durch Disracli bei den Gcmeinen ein- 
ebrachten Refolutionen zu erfennen. Ald nun am 
$o. April 1858 bie Debatten ernfllih begannen und 
die erſten principiell grundfeindlichen Amendements (f. 
oben) abgelehnt waren, wurde nach längeren Berathuns 

ven die erſte Refolution („da die Territorien unter der 

Kepierung der oſtindiſchen Compagnie nad) dem Gefege 
nur fo lange unter diefer Regierung bleiben follen, bis 
das Parlament anderweitige Verfügungen getroffen hat, 
fo iſt das Haus der Anficht, Daß es zwedmäßig, bie 
Mebertragung folder Regierung an die Krone jegt zu 
bewirken, damit die birecte Oberaufficht des ganzen 
Reiches [empire] unter eine Erecutiv-Autorität „genen 
werde”) ohne Abftimmung angenommen. Und bei dort⸗ 
fegung der Debatten fand zu Anfang Mai au bie 
zweite Refolution Annahme: „daß es zum Zwede 
der Uebertragung der indiſchen Regierung auf bie Krone 
dienlich fei, zu beftimmen, daß Ihre Majeftät durch einen 
ihrer erften Staateferretäre alle Gewalten und Pflichten 
ausübe, welche jept von der oſtindiſchen Compagnie oder 
dem Eigenthümerhof der Sefagten Compagnie geübt wer⸗ 
den, entweder allein oder mit Billigung der Gommiffarien 
für die indiſchen Angelegenheiten“. 

Während aber ſo in der indifchen Regierungsfrage 
der Weg fi zu ebnen fehlen, während zugleich die Zer⸗ 
Müftung der liberalen Parteien zum Bortheil der Tories 
immer größere Fortſchritte machte: da drohte mit Einem 
Male ein aus ehrenwerthen Motiven entfprungener, in 
der gewählten Form aber hoͤchſt bebenklicher Schritt Ellen 
borough's in Sachen des indiſchen Aufftandes mit Einem 
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Male die Stellung des Cabinets Derby wieber gründlich 
au erjchüttern.. Die früher (f. oben) ſchon beſprochene 
Draloniſche Proclamation, welche Lord Canning in 
Indien (f. oben) unter dem 14. März aus Allahabad 
an die noch ferner im Aufftande gegen England behar« 
renden Grundbeſitzer des Koͤnigreichs Au dh gerichtet hatte, 
fand nämlich in ihrer urfpränglichften Geftalt und ohne 
erläuternde Bemerkungen die entfchiebenfte Misbilligung 
der TorgrRegierung und ſpeciell des Lords Ellen« 
borongb. afregel von fo enormer Tragweite, 
wie fie Canning's Schritt zu fein dien, mußte wegen 
ihrer Einwirkung auf die Chancen der Pacification Indiens 
von der Regierung ſcharf geprüft werden. Da nun Ellen⸗ 
borough, felber ein tüchtiger Kenner Indiens, — ähnlidy 
wie namhafte Civil» und Militärbeamte iens (f. 
oben) — die Mafregel Canning’s als höhft gefährlicy 
erachtete; da fie nicht flimmte zu den Inftructionen, die 
er ſelbſt nach Antritt feines Amtes nach Galcutta ges 
ſchidt hatte; da fie auch nicht zu ber bißher durch Lord 
Canning glänzend vertretenen, in London in den Minie 
Rerien —X milderen Praris ſtimmte: fo eilte 
gltenborougs, unter dem 19. April eine geheime 
Depeſche an Canning zu fhiden, welche dem anfcheis 
nend durch jene Proclamation eingeleiteten Terrorismus 
gt gebieten follte, übrigens unter billiger Rüdficht auf 

anning's Stellung ſchließlich nur eine Ausführung und 
ganbhabung der Proclamation im Sinne der londoner 

'egierung, nicht aber eine Zurädnahme berfelben vers 
langte, welde das Anfehen des Generals Gouverneurs 
hätte beſchaͤdigen loͤnnen. 

Leider wurde aber dieſe Depeſche zur Unzeit in 
London befannt. Das heißt: nachdem bereits mehrere 
Parlamentömitglieder davon Kenntniß erhalten hatten 
und Disrael’s erfle daran gefnüpfte Mittheilungen über 
die Stellung zu ber inbifchen Frage im Unterhaufe eine 
gute Aufnahme gefunden hatten, wurbe auf eine Inter⸗ 
pellation Mr. Brighl's die ganze Depeſche dem Parla⸗ 
ment (7. Mai) mitgetheilt. Diefes nun entzündete 
unter den Mitgliedern und Parteigenoffen der frühern 
Palmerſton ſchen) Verwaltung, den politiihen Freunden 
Lord Canning’s, einen Sturm des Unwillens und der 
Entrüftung. Sowol die Publication diefer Depeſche in 
London zu einer Zeit, wo dieſes Actenftüd noch gar 
nicht die Stadt Galcutta erreicht haben fonnte, wie der 
Ton und große Theile auch des Inhalts der Depeiche gaben 
den Whigs und Peeliten in Prefle und Parlament Ans 
laß zu dem bitterften Tadel der Staatsregierung, die für 
die Depefche einftand, und ſpeciell noch des Lords Ellen⸗ 
borough. Es if nun allerdings richtig, daß bei allen 
wohlmeinenden Abfichten Lord Ellenborough in ſeiner 
Depeſche manches Bebenfliche gefhricben hatte. Es war 
fehr unnöthig, noch einmal hiftorifch »juriftifhe Deductio- 
nen über das fehr zweifelhafte Recht der Annerion von 
Audh gerade hier auszuführen; während es genügt hätte, 
auf ben Innern Unterfchied zwifchen den blutigen Seyoys: 
Meuterern und den Audh=Infurgenten hinzuweifen, hatte 
Ellenborough (nicht zum Gewinn feines weilen Zieles) 
ohne Roth den Kampf der Parteianſichten über die Ans 
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neriondfrage erneuert, hatte er in feiner harten Recht» 
haberei, in feiner tiefgewurzelten Leivenfchaft gegen bie 
whiggiſtiſche Verwaltung des Lord Dalhoufie ſich fortreigen 
laflen, die vorliegende Grape unnügerweile in ben engen 
Kreid der heimifchen Parteifämpfe zu gehen. Wenn a 
der mit der haftigen und ungewöhnlichen Art der Pur 
blication dieſer Depefche undene Zweck ſehr wohl 
auch durch andere Wege hätte erreicht werben koͤnnen: 
fo war der (immerhin etwas ſchroffe und doctrinäre) 
Ton ber Depefche, wie das Mr. Bright auch bei der 
Debatte bemerkt hat, keineswegs verſchieden von dem 
darum natürli durchaus nicht zu rühmenden) Tone, 
der fih überhaupt feit langen Jahren in dem Depefchen- 
verfehr zwifchen London und Galcutta eingebürgert hatte. 
Enthielt nun die Depefche in Form und Inhalt 
nichts, was den Lord Eanning —* zwingen müſſen, 
darauf hin ſeinen Abſchied zu nehmen : fo brachte das 
jegen die Sache den Lord Ellenborough zum 
arıe Es fünbipten nämlih für das Oberhaus 
Balmerfton’s Stieffhwiegerfohn Lord Shaftesbury, für 
die Gemeinen aber der Peelit Mr. Cardwell, beide 
für den 14. Mai Refolutionen an, die gegen dad Vers 
fahren der Regierung gerichtet waren. Earbwell’s 
Antrag lautete wörtlih: „Während das Haus Anftand 
nimmt, ein Urtheil über die Zwedmäßigkeit irgend einer 
von dem Generals Gouverneur Indiens in Bezug auf 
Audh etwa erlaflenen Proclamation zu fällen, hat es 
doch mit Bedauern und ernfllicher Beforgniß geſehen, 
daß Ihrer Majeſtat Regierung durch den geheimen Aus⸗ 
ſchuß des Directorenhofes eine Depefche an den Generals 
Gouverneur gerichtet und veröffentlicht hat, welche das 
Verhalten des Generals-Bouverneurs in ſtarken Auss 
drüden verdammt; und das Haus der Gemeinen ift der 
Anfiht, daß ein ſolches Verfahren von Seiten der Rer 
gierung unter den in Indien obwaltenden Verhalmiſſen 
hoͤchſt — Wirkungen haben muß, indem es die 
Autorität des Generals Gouverneurs ſchwaͤcht und die⸗ 
jenigen, die und noch mit den Waffen in der Hand 
gegenüberftehen, zu weiterem Widerſtande ermutbigt.” 
Um den drohenden Sturm zu befchwören, hat nun 
Lord Ellenborougb am 11.Mai feine Entlaffung 
von dem Amte ald Präfident des indifchen Eontrolamtes 
jenommen; und an demfelben Abend erklärte er in dem 
Gherhaufe, ex habe auf feine eigene Verantwortlichkeit 
bin und ohne Rüdfpradhe mit feinen Collegen die zur 
Rectification von Lord Canning's Audh⸗Proclamation 
beftimmte Depefche veröffentlicht. Diefer Rüdtritt Ellens 
borough's vom Amte (geftorben ift Ellenborough fpäter 
am 23. Dec. 1871) war zunähft für die übrigen 
Minifter peinlich gun; denn e8 fiel damit der Schein 
auf dad Cabinet Derby, als ob es, nur um fich zu ret⸗ 
ten, ven hauptſaͤchlich angegriffenen Gollegen preisgebe 
und bie eigene Verantwortlichfeit für den ganıem At 
ducch eine gefünftelte Theilung zu verclaufulicen fuche. 
Da nun aber trogdem die Gegner, Lord Shaftesbury 
und Mr. Cardweli, auf ihren Anträgen behartten, fo 
tam bei den am 14. Mai entbrennenden Debatten der 
Rüdtritt Ellenborough's den übrigen Miniftern in anderer 
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Namentlich der Umſtand, daß die 
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Weife doch zu Gute. Denn jept hatte die formelfe 
Seite des Ellenborougb’fchen Verfahrens ih Bedeutung 
verloren, und bie fahliche Partie, die Bolitif der Staats⸗ 
tegierung in ber indifhen Kriegöfrage, trat zu 
großem Bortheil für Derby und Disraeli in den Vorder⸗ 
grund. Und fehr bald zeigle es fih, daß die mit Shaftes⸗ 
ury und Cardwell gehende whiggiſtiſche und peelitifhe 
DOppofition in großem JIrrthum fich befand, wenn fie 
glaubte, auch noch n a ch Ellenborough's Rüdtritt durch 
loßes Betonen der formalen Behigrife des letztern und 
ohne flegreihe Debatten über die fachliche Seite der 
Brage diefe Angelegenheit doch noch zu dem Sturze des 
Cabinets Derby und zur Refitution des Cabinets Pal 
merfton ausbeuten zu fönnen. 

Bei den Debatten (14. Mai) im Oberhauſe 
zunächſt war von Anfang an die jadhliche Seite der 
Frage in dem Streite ganz Har zum Kernpunfte der De- 
batten geworden durch die Wendung, welche, für ſich 
wenig glücklich, Lord Shaftesbury auf der einen, Lord 
Ellenborough Dagegen auf der andern Seite ver Ver⸗ 
handlung gaben. Die Oppofition, ohne im Ganzen ſich, 
bei der Verhandlung der Frage, der Auffaſſung Lord 
Shaftesbury 's über die Materie anzufchliegen, kam durch 
das Auftreten des Antragftellerd bier unwillkuͤrlich in die 
üble Lage, als ob fie für ein in der That unhaltbares, 
und für den Befland und die Sicherheit des indifchen 
Bere hoͤchſt gefährliches Syftem eintreten wollte. In 
der That endigte im Oberhauſe der Kampf damit, dag 
Shaftesbury mit 158 Stimmen in der Minderheit blieb 
gegen die 167, über welche Derby bei dieſer Debatte zu 
verfügen hatte. 

ei den Gemeinen begann ber heiße Kampf 
um die Cardwell'ſche Refolution ebenfalld am 14. 
Mai; aber die Debatten famen an diefem Tage nit 
u Ende, wurden auf den 17. Mai vertagt, dort erbittert 
jortgefegt, enplih am 20. Mai mit wachſender Energie 
erneuert und weitergefponnen. Der Verlauf und nachi 
der Abfchluß des Kampfes war höchft eigenthümlich und 
unerwartet. Zuerft war in Parlament, Prefie und Bolf 
die Erwartung ziemlich allgemein verbreitet, die Toried 
würden in diefem Gefechte zu Falle kommen müflen. 
äupter der whig- 
sirifhen Oppoſition, daB Ruſſell und Pal 
merfton — (bie noch bis zulegt fo fehroff zu einander 
fanden, daß [10. Mai] bei einer Debatte über den ſchließ⸗ 
lich mit 292 zu 114 Stimmen abgelehnten Gladftone', 
fen Antrag auf Erzielung eines der rumänifchen 
Donaufürftenthümer-Union günftigen Unterhausbeſchluſſes 
Lord Palmerfton ganz im Sinne der Regierung fi mit 
ebenfo viel Entfcyiedenheit ald Talent gegen den Unlons⸗ 
gedanken ausſprach, während Ruſſeü für diefe Union 
auftrat und dafür von Dis raeli mit vernichtender 
Schärfe durch Eitate aus Ruſſell's eigenen früheren wier 
ner Gonferengbepefchen des Frühjahre 1855 zurüdgemies 
fen wurde) — daß alfo diefe beiden Staatömänner 
jest einander fi wieder näherten, fchien für die Tories 
fehr unheilvoll zu werden. Aber der Kampf, der dar- 
auf abgegielt hatte, unter Suspenfion jedes Urtheil6 über 
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Canning’s Proclamation, die Annerion Audhs nur in 
direct zu bezeichnen, mit Wucht aber auf die Haltung 
der Regierung gegenfiber Eanning zu fchlagen, — biefer 
Kampf drehte “ fehr bald mehr und mehr um die Ver⸗ 
hältniffe auf dem Kriegefhauplage von Audh und nahm 
vadurch allmälig eine entfhiedene Wendung zu 
Gunften der Regierung Einmal nämlih 
ſtellte es fich im Laufe der, Debatte heraus, daß laut 
verſchiedenen neu aus Indien angefommenen Depeſchen 
mehrere der namhafteſten indiſchen Beamten und Officiere 
(f. oben), namentlich Outram, Lawrence, Campbell, mit 
dem Princip der Eanning’fchen Allahabad⸗Proclamation 
nicht einverſtanden geweſen waren. Es wurde jeden» 
fand materiell damals nadgeniefen, daß entweder 
für die Regierung ein entſchiedenes Auftreten gegen 
die Politif diefer Proclamation eine Rothwendigkeit und 
Pflicht gewefen war, und daß, was auch im Ingeinen 
ſich an Ellenborough's Schritt ausfenen ließ, das Minis 
ſterium in_ richtiger Aeüroigung, der Wichtigkeit der Sache 
energifch für das allgemeine Interefie eingetreten war, 
dann alfo jedenfalls fachlich Keinen Tadel verdiente; 
oder aber daß das Unterhaus, wollte es tadeln, fih 
entfchließen mußte, damit auszufprechen, daß es dad von 
der Regierung abgelehnte terroriftifche Syftem für Indien 
durchgeführt wiflen wollte. Wurde ed damit fehr bald 
der Dhpofiton unmöglid, den urfpränglihen Auss 
gangspunft feftzuhalten und bei dem Plane zu bleiben: 
das Hauptobject der Sache nicht zu berüdfichtigen und 
die Regierung über Rebenpunfte zu verurthellen:: jo famen 
bald auch neue Umftände zur Sprache, die entſchieden 
dazu beitrugen, das Berfahren der zreglerung, aud 
Eilenborough’s, auch in formeller Beziehung in ein 
beſſeres Licht zu ſtellen. Es wurde nämlih im Laufe 
der Debatte und der Krifis im Parlament befannt, daß 
neuerdings Lord Canning, damals noch nicht mit 
dem in Xondon eingetretenen Minifterwechfel befannt, an 
feinen bisherigen he. an Mr. Bernon Smith, den 
bisherigen Präfiventen des indiſchen Controlamtes, vier 
„Togenannte Brivatbriefe‘ gerichtet hatte, welche erlla⸗ 
ende Mittheilungen über die Genefi8 und die wirkliche 
Tragweite der Canning’chen Audh / Proclamation in Aus⸗ 
ſicht ſtellten. Ganning hatte hier bie in England ſehr 
übliche Weife, ſich außerhalb der ſtreng amtlihen Form 
mit dem Collegen oder Chef 1 veränbigen, angewendet; 
es war fein Zweifel, daß diefe Briefe nicht dem Privat 
mann, fondern dem Minifter Bernon Smith galten; und 
da ferner ihr Inhalt ganz unzweideutig in den Bereich 
der amtlihen Kenntnißnahme fiel, fo wäre die Mittheis 
lung derfelben an Mr. Smith’ Nachfolger, alfo an 
Lord Ellenborough, entfchieden Pflicht geweien. Mr. 
Smith hatte aber die Briefe nur dem Lord Palmerſton, 
nicht aber dem neuen Minifter mitgetheilt. 
Und_diefes Verfahren hat nun den Whigs das 
mals in Land und Parlament enormen Schaden gethan. 
Einerfeits hieß es jest, Smith's Verfahren (mochte 
der Mann auch immerhin den Empfang der Canning'⸗ 
ſchen Briefe erft nad dem 19. April, dem Tage der 
Eillenboroughſchen Depeche, datiren) hat der gegen» 
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wärtigen Regierung eine nicht unwichtige Information 
entzogen; und wenn hierdurch bie gegenwärtige Regies 
rung in bie Lage gefommen war, über bie Audh⸗ 
damation auch nid Ein Wort Lord Eanning’s an bie 
Behörden zu London zu finden und zu erhalten, fo er- 
ſchien der Angriff gegen die Rüdfichtölofigfeit des Ca⸗ 
binets gegenüber Lord Canning — gerade von der Seite 
her um fi unbegrünbeter, die, wenn eine folde vorlag, 
diefelbe ſehr weſentlich veranlaßt hatte. Viel fhlims 
mer aber für die Whigs war es noch, daß fid) das 
Verfahren von Mr. Vernon Smith nicht ald eine ges 
woͤhnliche Nachlaͤſſigkeit oder angel an Gourtoifle dar» 
fiellte, fondern als ein vollſtaͤndig überlegter Act im 
Interefle_ und unter Autorität der Parteiregierung ers 
ſchien. Lord Palmerfton als Ehef des frühen Ca⸗ 
binets zeigte ſich für diefes Berfahren als in erfter Linie 
verantwortlih. Und wenn die Verwaltung diefes 
Staatömannes ob der Rüdfichtölofigkeit feiner Mittel 
nad Außen und nad Innen und ob mander wenig 
loͤblichen Ausfünfte auch bei ſolchen Bolitifern, die durch⸗ 
aus nicht principielle Gegner Palmerſton's waren, fhon 
oft ſchwere Bedenken hatte hervorrufen müflen, fo mußte 
wenigflens momentan diefer neue Zwiſchenfall in und 
außer dem Parlament Palmerſton's Stellung erfhüttern 
und den Eharafter feiner Berwaltung wie auch die Rich⸗ 
tung, bie er der Parteivegierung gegeben, in ein uner« 
freuliches Licht Rellen. 
Daß aber, bei Anfangs nur wenig günfligen Ans 
eichen, dieſe verſchiedenen neuen Zwiſchenfälle dahin 
htten, der Tory⸗Regie rung endlich einen wichtigen 
Erfolg zu fihern, diefed lag an der tiefen Zer- 
fegung awifhen den liberalen Parteien. 
Der große Stoß gegen die Tories im Amte war dies⸗ 
mal wefentlih von &n Balmerfion ausgegangen und 
jeleitet worden. Ruffell hatte fi angeleloffen, wol 
Senna durch (f. oben) Ellenborough's Angriff auf 
jalhoufle's indifche Verwaltung dazu veranlaßt; damit 
war er ein Glied der neuen Palmerfton’ichen Combina⸗ 
tion geworben. Während aber fomit die gefammte 
alte Whigpartei ſich wieder zufammenfchloß, trat ihr 
die neue jungliberale Partei mit bewußter Feind⸗ 
feligkeit entgegen. Bei den fogenannten „unabhänzs 
gigen Liberalen, beiden Radicalen und 
den Mandeftriern‘ war feit dem Jahre 1852, wo 
fie mit den Whigs das Eabinet Derby geftürzt hatten, 
das Gefühl ihrer Bedeutung fehr entſchieden gewachſen. 
Nepräfentirten diefe Schichten des Unterhaufes die 
namentlich auf Grund der Reformbil und namentlich feit 
1832 neu herangewachfene Elafle der bürgerlidhen 
oder eigentlichen Xiberalen, die fih aus den ſelbſtaͤndigen 
nicht ariftofratifchen Glaffen des Voltes gebildet hatten, 
gegenüber der althiftorifchen, in der A vi ofratie 
wurzelnden und am der ariftofratifchen Art der Parteis 
herrſchaft zäh feſthaltenden bigraten ſo waren ſie 
allerdings (fammt den latholiſch⸗ klerikalen und trifchen Abs 
gneten) noch lange nicht im Stande, felbftändige 
inifterien zu bilben. Aber fie waren nunmehr fo flark, 
um ohne ihren Zutritt fefte Mehrheiten im Unterhaufe, 
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alfo das Fundament der englifhen Art der Regierung, 

nicht mehr möglich werden zu laſſen. Und fo hatten 

fie jent ſehr oft die Entfheidbung in der 
an 


Hatten fie nun im J. 1852 Derby geftürzt, fo 
hatten fie jegt dazu durchaus Feine Ruf, Bereits 
unter dem 5. Mai 1858, alfo noch vor dem Eintritte 
der Ellenborough⸗Canning'ſchen Kriſis, hatten diefe 
Deputirten den Verfuch gemacht, fich als felbftän- 
dige, gefhloffene Partei zu conſtitui— 
ren. Ein Meeting von etwa 120 Abgeorbneten, die 
zugleich für die neue Partei einen eigenen „Einpeiticher” 
(w ipper-in) ernannten, einigten ſich unter dem Vorſitz 
des a Hadm zu der Erklärung, daß man fein 
Tünftiges Cabinet fügen wolle, wenn es nicht für Fort⸗ 
ſchritt und Reformen arbeite; daß man vorläufig lieber 
das jegige Tory⸗ Cabinet dulden, und nur dann eine 
Tünftige liberale Regierung unterflügen wolle, wenn fie 
ein „freifinnigeres‘ Programm aufftellen werde, als die 
bisherigen Gabinete. Speciell aber Lord Palmerfton 
habe das Vertrauen der Xiberalen verloren; feine Rüds 
kehr zur Herrichaft fei unmöglid. 
atten alfo die „bürgerlichen“ Liberalen im 3. 1852 
mit Whige und Peeliten das Cabinet Derby geftürzt: 
hatte ihre Allianz mit den Tories zu Anfang des Jahres 
1858 Palmerfton zu Falle gebracht: denfelben Palmer- 
ion, der nichts ihren Ideen und Forderungen Ent⸗ 
ſprechendes gethan hatte, der fie wiederholt mit Spott 
und Hohn behandelt hatte; dem fie ſpeciell vorwarfen, 
daß Er mehr denn je ein Minifter feit 1832, und mehr 
vor Allen als die Tories, in der Stellenbefegung die 
Außerfte Erclufivität beobashtet, diefelbe wie ein Familien⸗ 
gut behandelt habe: — fo follten fie jet wieder dar⸗ 
über enticheiden, ob fie auf Grund einer von ihnen felbft 
im Weſentlichen gebiligten Mafregel und Bolitif des 
toryififchen Cabinets in der großen indifchen Krieges 
frage ſich wieder mit Ruffell’s und Balmerfton’s Parteis 
jenofien zum Sturz der beftehenden Verwaltung und zur 
jebererhebung eines „ariftofratifch liberalen” Cabinets 
verbinden wollten ? 

Die Radicalen befchloffen diefes nicht zu thun; 
fie wollten diefes Mal nicht mehr für Andere ald Werk» 
zeug ſich brauchen laſſen. Und die oben erwähnten Ins 
eidenzfälle in der Gardwells Debatte machten es ihnen 
leicht, mehr und mehr zu der Seite der Regierung abs 
zuſchwenken. Bei der Debatte hatte ſich alfo von Anfang 
an die fachliche Seite entfchieden hervorgebrängt. Währ 
rend einige Mitglieder des Unterhaufes fo weit gingen, 
bei ihrem —— ſogar die Audh⸗Proclamation Lord 
Eanning’6 felbft als den Ausdrud einer richtigen ins 
diſchen Rriegepolitit eniporzuheben, fo zeigte allerdings 
die Mehrzahl der Angreifer, mit Recht die Gefahr einer 
ſolchen Biligung fürdtend, das Beftreben, Geiſt und 
Wirkung dieſer Proclamation in möglichft gemäßigtem 
Lichte zu zeigen, oder Lord Canning's bisherige hoͤchſt 
maßvolle $% tie als Schild emporzuhalten über die eine 
anſcheinend außerorbentliche Ameichung von dem bis⸗ 
ber befolgten Wege. Aber am 17. Mai donnerte bereits 
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der radicale Abgeordnete für die Stadt Cheffield, der alte 
Röbuck, mit großer Heftigkeit gegen die Whigs, und 
wurde es bereits deutlich, daß Die Rabicalen aller Art 
diesmal nicht gewillt waren, mit Nichtbeachtung ber 
großen materiellen inbifchen politifhen Bragen, die hier 
au Grunde lagen, ber Tendenz Raum zu geben, auch in 
diefer Sade dem obigeififden Intereſſe, dem Streben 
ber Whigs nad der Herrfhaft Vorſchub zu leiften. Als 
nun am 20. Mai Bright und Sir James Graham für 
die Toried eintratenz; als es immer Harer wurde, daß 
der Kampf mit einer böfen Niederlage für die Whigs 
andgehen werde: da erflärte zur Derfung des Rüdzuges 
Lord Palmerfion am 21. Mai: „die bisherige Dies 
euffion werde Hinreichen, um in Indien den böfen Folgen 
und dem ſchlinimen Eindrude der Ellenborough ſchen Des 
per entgegenzuwirfen”. Mr. Cardwell aber, viel- 
fach dahin gedrängt wie er war, nahm dann feine 
Motion zurüd. Dann vertagte ſich das Parlament 
bis zum 28. Mai. 

Wir fahen fchon früher, dag in Indien ſelbſt 
Eanning im Sinne der maßvollen, auch durd den 
Directorenhof der Gompagnie entſchieden gebilligten, Pos 
fitif der Regierung gearbeitet hat. Der Ausgang der 
Cardwell ſchen Debatte aber hatte zunächkt den Whigs 
im Lande namhaften Abbruch gethan. Die Radicalen 
hatten gezeigt, daß fie nunmehr die Regierung Großs 
britanniend nicht mehr ohne ihren Willen und ohne 
NRüdfiht auf ihre Abfichten geführt umd gebildet fehen 
wollten. Am beften (nicht blos für ihre indifchen Pläne) 
war momentan die Rage ber Tories; fie flärkten fi 
(da es umſonſt war, Gladftone für diefes Cabinet zu 
golnnen) Junächſt durch Erhebung Sir Edward Lytton 

ulwer’s zum Eolonialminifter und duch Ernennung 
des Lord Stanley zum Praͤſidenten des indifchen 
Eontrolamtes, defien Genie nunmehr die Weiterführung 
der indifchen Refolutionen zufie. Es war damald nur 
der thörichte Uebermuth ded Mr. Disracli, was die 
„angenehme Temperatur” für die Regierung wieder trübte. 
Während der kurzen Paufe nämlich nach Abſchluß der 
Cardwell'ſchen Debatte gaben die Wähler von Budings 
hamſhire in Slough dem Schapfanzler ein Diner, bei 
weldem Disracii in längerer Rede mit fedem Siegeds 
übermuthe die Lage des Cabinets ſchilderte, und zugleich 
den Anhang Palmerfton’s in Parlament und Prefle als 
eine Gruppe intriguanter Raͤnkeſchmiede, ald eine „neue 
Cabal’ darftellte, andererſeits über den, nad) feinen An- 
gaben, im Augenblicke von Palmerſton's Sturz fehr 
fiark bedroht gewefenen Stand der Allianz mit Frankreich 
in ſehr ſcharfer Weife ſich ausſprach. Auf Grund diefer 
Rede erfolgten nachher im Parlament heftige Angriffe 
und Interpelationen, namentlih von Seiten Rufiel’s 
und Palmerfton’s (28. und 31. Mai), denen der Schatz⸗ 
fanzler ſeinerſeits nichts Treffendes entgegenzufegen vers 
mochte. In der That fpielte Mr. Disracli damals 
wahrlich feine fhöne ober gar glänzende Rolle. Die alte 
Regel, daß man einem ge Mlagenen Feinde eine_goldene 
Brüde bauen müſſe, hatte er in dem Siegesrauſche über 
einen zeitweife nicht mehr erwarteten Eriumph völlig vers 
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geflen; er hatte durch bie Licenz, mit der er ſich der dort 
u Lande geftatteten Freiheit „politiiher Nach⸗Tiſch⸗ 
Keen" bediente, felbft in England goßen Anftoß ger 
eben. Namentlich überfchritt feine Anklage der zum 
turz des Cabinetd angeftellten Cabale und der Bers 
leich_feiner Gegner mit der fog. „Cabal“ Könige 
Karl D. das erlaubte Maß. Roc unbaltbarer war die 
zu größerer Berherrlichu: 
Behauptung, bei deſſen 


des Torycabinets aufgeſtellte 

mtsantritt habe ſich die Kriegs⸗ 

frage gegenüber Frankreich nicht um Tage, fondern um 

Stunden gedreht: da es doch nicht unbekannt fein 

Eonnte, v5 es fid) damals fürs Erſte gar nicht um eine 

Kriegsfrage, fondern nur um bie fee alt der 
" zwiſchen 
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etwas fadenſcheinig gewordenen Alliar den 
Staaten dabei gehandelt hatte. Ebenſo bedenklich war 
die gegen bie Oppofition gerichtete, faum bei einem Red⸗ 
ner DOppofition zu entichuldigende, wirklich aus der 
Luft gegriffene Berhulbigung, je habe, um bie Regie 
rung in Verlegenheit zu bringen, zwiſchen Neapel und 
Sardinien einen Krieg zu entzünden geſucht. Da nun 
dieſer Uebermuth Disrael!’8 gar ſeltſam contraftirte zu 
der bis zu der legten Krifis im Unterhaufe zur Schau 
etragenen Deferenz deſſelben Staatsmannes gegen bie 

pofition, namentlich gegen Lord Ruffel, und zu feinem 
biöherigen ſyſtematiſchen Beftreben, bie Gegner des Car 
binets durch die möglichft weit gehende Radgiest eit zu 
entwaffnen; da ferner die Ausflüchte, mit denen Disraeli 
fid) im Unterhaufe zu vertheidigen fuchte, wirklich fehr 
Tümmerlicher Art waren: fo hatten bie Blätter des 
Schatzkanzlers viele Mühe, ihn einigermaßen zu vertres 
ten. Die befreundete vadicale Preſſe misbilligte da⸗ 
gegen feine Rebe. Ueberhaupt war das ja Mar, daß 
die ntomentane Allianz der Radicalen mit den Tories 
nur fehr vorübergehender Art fein Eonnte. Die radi⸗ 
cale Partei, foweit fie namentlich die Manche ſte rfarbe 

, verfolgte ja in ihrer Unterftügung der Tories und 
in Abrer hbung der Whigs fehr mte Zwede: 
einerjeits follte womöglich die Wiederkehr Palmerfton’s 
u den Gefchäften indert werden, da gerade diefer 
Dann den Mancheſtriern als zweifelhafter Reformer und 
als Mann einer unrubigen, tefp. energifchen, auswaͤr⸗ 
tigen Politit am meiften verhaßt war; andererfeits follte 
den Whigs überhaupt gezeigt werben, daß man ihnen 
nur um den Preis grö ner BugeRänbnife, als fie bis⸗ 
her den Forderungen der Radicalen gemacht hatten, zum 
Wiedereintritt in die Aemter verhelfen würde. Jeben⸗ 
falls alfo war die neue Freundfchaft zwifchen Tories und 
Rabdicalen nur fehr zweifelhafter Art. 

Tropdem und trog Disraeli’s leptem ſtarken Mis⸗ 
griff hielt fi aber nunmehr die toryiftifche Ver⸗ 
waltung längere Zeit im Parlament fehr etotgreii 
Allerdings hat Lord Derby demnädft, um für die 
wichtigen Aufgaben der laufenden Seffion die Hilfe der 
Radicalen — zu verfcherzen, auf zwei Punkten der in 
nern Politit, in Sachen nämlich; der Parlamentswahlen, 
principiel wichtige Eonceffionen gemad Einmal nam⸗ 
lich in der Judenfrage. Belanntlih (f. oben) war 
feit etwa 20 Jahren in dem Parlament wiederholt der 
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Verſuch gemacht worben, den Juden bes Königreih6 
den Eintritt in das Parlament möglich zu maden; die 
Tories, mit Ausnahme von Mr. Disraeli, hatten ſich 
aber im Unterhaufe der Sache immer widerfegt, und 
von war die betreffende BIN regelmäßig dann im 
Haufe der Lords gefcheitert. Run war bie gudensikt 
aud in der Seifen des Jahres 1858 wieder durch 
Lord Ruffell eingebradt; in zweiter Lefung kam 
fie am 22. März in das Unterhaus. Unterftügt durch 
die gefammte liberale Partei, wurde fie durch den Mir 
nifter Walpole befämpft, die Differenzen über dieſe 
Frage im Cabinet hielten den fonft dafür eingenommenen 
Disraeli von der Debatte zurüd. Die BIN paffirte dann 
die zweite Lefung mit 297 gegen 144 Stimmen; und 
ebenfo nicht fange nachher auch die dritte ohne Hinder« 
ni. Als nun das Oberhaus nicht ohne Mitwirkung 
Derby's felbft mit 34 Stimmen Mehrheit den Stern» 
punkt der Bill, nämlich deren fünften Artifel, abgelehnt 
hatte, fo beihlog am 10. Mai — mitten unter der 
wilden Aufregung über die Ellenborough-Canning- Card» 
welche Srage — das Unterhaus mit 263 gegen 150 
Stimmen auf Lord John Ruſſells Antrag: fid mit der 
jerwerfung jenes Artikels V der Judenbill durch die 
Lords nicht zu beruhigen, fonbern einen Ausſchuß 
ernennen, weldyer mit einer Commiſſion des Oberhaufes 
über dieſen Gegenftand conferiren follte. Als charaftes 
riftifche® Symptom für die Stimmung des Unterhaufes 
in biefer Stage trat der Umftand zu Tage, dab der 
jũdiſche Baron von Rothſchild, einer der Londoner Börfen« 
fürften, feit zehn Jahren immer wieder aus der City 
zum Abgeordneten als Demonftration gewählt, bisher aber 
eben noch durch den zu leiftenden ringen) Eid am 
Eintritt in das Unterhaus verhindert, in den betreffenden 
Ausfhuß der Gemeinen mit 221 gegen 196 Stimmen 
gewählt wurde. Der Verſuch jedoch, auf diefem Wege 
zu einem Compromiß mit dem Oberhauje zu gelangen, 
lüdte nicht. Denn bald nad Wiei inn der Mais 
Srbeiten befchloffen die Lords am 31. Mai mit Major 
vität, bei ihren Amendements zu verharten, welche die 
Judenbill eben wieder iNuforifch machten. Darüber wurde 
aber die Haltung ber liberalen und radicalen Juden⸗ 
eunde im Unterhaufe fo drohend, daß Lord Derby 
fürchten mußte, die gefammte liberale Partei bei den 
Gemeinen ſich zu einer großen Schlacht gegen die Lords 
rüflen zu ſehen. In der That fam bei der liberalen 
Partei der Vorſchlag in Frage, den Baron Rothſchüd 
als Vertreter der City durch einfache Refolution der 
Najorität in dem Unterhaufe zuzulaſſen. So viel werth 
waren nun die Juden den Tories doch nicht, daß fie 
um dieſer praftifh nur wenig bebeutfamen Frage 
willen den Frieden zwiſchen beiven Häufern des Parlas 
mentd_und ihre neue Allianz mit den Radicalen hätten 
aufs Spiel fegen mögen. So bradte denn am 7. Juni 
der Earl von Lucan im Oberhauſe eine neue BIN 
ein, welche endlich die Juden befähigte, in den Parla⸗ 
mentöhäufern zu figen und zu flimmen. Und Gra 
Derby ſelbſt machte feinen Parteigenofien in einem bes 
fondern Rundſchreiben fund, daß die Staateregierung 
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entſchloſſen fei, jeden weitern Widerſtand gegen die Zus 
der Juden in das Parlament aufzugeben, obwol 
ex perfönlih allerdings die moraliſche Üeserien ung 
feſthalte, daß es den Juden nicht gefattet fein One 
im Parlament zu figen. Da Derby inzwifdhen er 
feanft war, fo wurde auf Lord Malmesbury's Antrag 
die Jubendebatte am 14. Juni einftweilen vertagt. End» 
lich am 1. Juli gewann Lord Lucan's Bil (fie Tief 
darauf hinaus, dag — wenn ein zum Parlament ger 
wählter Jude feinen Platz im Parlament einnehmen will 
und auf die an ihn ergehende Aufforderung bin, den 
vorgefchriebenen Eid zu leiften, ſich weigert, die Worte 
„auf den wahren Chriſtenglauben“ zu ſprechen, — es 
dem Parlament freiftehen fol, ihm auf dem e der 
Refolution zu getatten, daß er den Eid mit Weglaflung 
diefer Worte leifte) bei den Lords mit Hilfe der Regie 
rung die Majorität von 143 gegen 97 Stimmen in 
weiter Lefung. Vom 5. bis 8. Juli lief die Comite⸗ 
thung; auf des — von Marlborough Antrag 
wurde noch ber Artikel hinzugefügt, daß es keinem Juden 
gefattet fein folle, der Krone bei Befegung geiftlicher 
tellen Rath zu ertheilen. Am 12. Juli — die Bill 
die dritte Leſung; am 13. dieſes Monais kam ſie in 
das Unterhaus, wo Ruſſell verſprach, fie zu unter⸗ 
fügen, ohne fie darum etwa befler zu finden, als feine 
eigene. Ohne befondere Mühe paffirte die neue BIN 
denn audy am 16. Juli mit 156 gegen 65 Stimmen die 
zweite Leſung, am 19. die Gomiteberathung, und wurde 
am 20. Juli in dritter gefung genehmigt, dann am 
2. Juli durd die Krone fanctionirt. Und fofort (am 
26. Juli) beantragte auf Grund der neuen Bil Ruſſell 
eine Refolution, welche dem Abgeordneten der City, Bas 
ron Rothſchild, erlaubte, bei der Eivesleiftung die Worte 
„auf den wahren Eid eines Chriften”, reſp. „auf den 
wahren Ghriflenglauben“ weggulaflen." Die Refolution 
wurde mit 69 gegen 37 Stimmen genehmigt, und for 
fort nahm der exfte jüdifche Abgeordnete feinen 
in dem Untechaufe ein ®). 
aterielI bedeutungsvoller war die Unterftügung, 
welde die Regierung einem ſowol von der — 
Bright's, wie fräher von den Chartiſten, lebhaft ver⸗ 
tretenen Antrage zu Theil werden ließ, der darauf hin⸗ 
auslief, die allzu plutofcatifche Särbung bee Unterhaufes 
abzufchwäden und aud ärmern Gentlemen die Pforten 
des Unterhaufes zu öffnen. Es handelte fi nämlich 
am den Antrag, welder (eö war bie fog. Pros 
erty m darauf abzwedte, den 
in« Genfus (biöher 600 Pf. St. Einkommen für die 
hto und 300 für die Burgeſſes) wie übers 
It jede Rad eined beftimmten Bermögens 
die Abgeordneten abzufchaffen. Der Antrag paifirte 
am 2. Juni bei den Gemeinen die britte Lefung. Als 





8) Dur) eine ſpuere Wete des Parlaments (1860; 28. u. 24. 
Victoria. 0. 49; vergl. Homeriham Cor, Die Etanteciariähten, 
gen Englands; überfept von Kühne) Tann jept das Haus der Ges 
Se var ra alemal 
gu erlafienbe Berfgift der Gefyäftäorhuung beflimmen. 
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die BIN nun {5 den Lords Fam, fo unterftüßte fie Lord 
Derby am 10. Juni bei der zweiten Leſung fehr ener» 
gis; und nachdem die Lords am 15. Juni bie britte 
efung genehmigt hatten, wurde die wichtige BIN am 
28. Juni durch die Krone fanctionirt %. Scheiterten das 
neben andere analoge Anträge (mie der jept alljährlich 
dur Mr. Berkeley aufgenommene, auf Einführung der 
geheimen Abfimmung mit 197 gegen 294 Stimmen 
am 8. Juni, wie aud am 16. Juni die „Edinburgh⸗ 
Annuitye TarsBil”, d. 1. die Abſchaffung einer unter 
Karl II. eingeführten Kirchenabgabe, der noch immer 
auch alle ten unterworfen waren, in zweiter Be 
rathung mit 129 gegen 130 Stimmen) fon im Unters 
hauſe, die Ada ber Kirchenfteuer in zweiter Lefung 
mit 36 gegen 187 Stimmen am 2. Juli im Oberhaufe: 
fo war die Regierung body nicht fofort geneigt, ohne 
Weiteres auch andere Anträge zu pouffiren, die auf Aus» 
dehnung ded Wahlrechts abzlelten. AI wenigftens 
Mr. LodesKing feine — — Stimmmehre- Bin 
einbrachte, welche beabfichtigte, dem 10 Pfund⸗ Miether 
(anftatt bios dem 50 Pfund Pächter) in den Graffchaf⸗ 
ten das Stimmrecht zu ertheilen, alfo benfelben auf 
den Fuß der Gleichheit mit den Burgfietenmählen u 
ſtellen, und als die Vorfrage über die Zulaflung Diele 
BIN zur zweiten Lefung (Mitte Juni) im Unterhaufe 
mit 226 gegen 168 Stimmen bejaht, die Hauptfrage 
dann ohne Abftimmung genehmigt und die zweite Leſun⸗ 
angenommen wurde: da verhielt fich . Dierael 
ſchweigend, Lord Derby aber erflärte im Oberhaufe beis 
läufig, daß er die Bil bei den Lords befämpfen werde. 
Richtödeftoweniger war in dem Unterhaufe die Stim- 
mung der Mehrheit der toryiftifchen Regierung durchaus 
nicht ungünfig. Und namentlich zeigte es fi bald, 
daß der neue Präfident des indifchen Eontrolamtes, Lord 
Stanley, bei der indifhen Reformdebatte 
keineswegs auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen 
würde. Die Debatten nämlid über die indifhen 
Refolutionen waren nad) längerer Unterbrechung 
(dur die Cardwelldebatte und bie Eertagung des Pars 
Iamente) endli am 7. Juni wieder aufgenommen wors 
den. Die Debatte über die dritte (vergl. oben) biefer 
Refolutionen : „Um dem indifchen inter der Krone 
bei Erfüllung feiner Pflichten Beiftand zu leiften, ift es 
zwedmäßig, eine Rathfammer von nicht weniger 
denn 12, und nicht mehr denn 18 Mitgliedern zu er» 
nennen”, — kam erft am 11. Juni zu Ende. Mit 
Ablehnung aller Gegenanträge wurde bie Refolution an⸗ 
genommen, bie Zahl der Räthe jedoch auf das Marimum 
von 15 Mann feftgeftellt. Ebenfalld am 11. Juni kam 
die vierte Refolution zur Annahme: „um möglihft 
viel Wifien und Erfahrung für die Leitung der indiſchen 
Angelegenheiten zu gewinnen, if es rathfam, daß ber 
bedeutendſte Theil der Rathsmitglieder eine ftatutenmäßig 
feRzufegende Reihe von Jahren in Indien gedient oder 
gewohnt habe“. 

Im 14. Juni wurde die fünfte Refolution: 


4) Bergl. and Fiſchel, Die Berfaffung anne ©. 400, 
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„um der Rathfammer eine frgensreiche Wirffamfeit und 
Unabhängigteit zu verleihen, iR es wuͤnſchenswerth, daß 
die Mitglieder derfelben zum Theil ernannt, zum 
Theil gewählt werden”, mit Graham's und Gladſtone's 
Hilfe und gegen Ruſſell's Plan (welcher die Ernennung 
der gefammten Rathfammer der Krone vorbehalten 
wollte, aber mit 250 gegen 185 Stimmen abgelehnt 
war) angenommen. 

Am 17. Juni erlangte dann die indiiche Debatte 
einen gewiſſen Abſchluß. An diefem Tage beantragte 
Stanley die [echte Nefolution, welche aljo lautete: 
„Die Mitglieder des zu ernennenden Theile der Rath⸗ 
fammer follen als allgemeine Regel unter den vorerwähn- 
ten Bedingungen von Ihrer Majeftät ernannt werden, 
und mindeftend die Hälfte der zu erwählenden Mitglies 
der fol den gleichen Bedingungen unterworfen fein“. 
Weiter bemerkte er, die Regierung habe den Plan, 
„acht Mitglieder durch die Krone ernennen zu laffen, die 
fieben Wahlmitglieder dagegen follten von dem gegen 
wärtig noch beftehenden Directorlum ber oſtindiſchen 
Compagnie erwählt werben; und zwar follten dabei fo 
wol Männer gewählt werden fönnen, die jegt im Di- 
vectorium fäßen, wie auch gewefene Directoren. Wenn 
fpäter eine Stelle vacant werde, fo follte die Neuwahl 
abwechſelnd der Krone und der Rathfammer zuftchen. 
Die Ernennungen und Erwählungen erfolgen auf „2er 
benszeit“, xefp. „during viour“, 

Ueber diefe Refolution fam es jedoch zu feiner 
felbfändigen Debatte mehr. Da nämlich in dem Unter 
baufe der Wunſch fi) regte, die betreffende Debatte vor⸗ 
läufig zu vertagen, fo fam bie Regierung demfelben allers 
ding entgegen. Stanley aber beantragte nun, das 
Haus möge ihm die Erlaubniß ertheilen, auf Grund der 
bereitö angenommenen fünf Refolutionen, die den Kern 
der ganzen Frage bildeten, eine Bill einbringen 
zu dürfen. Die neue Bil wurde dann zum ers» 
fen Mal verlefen; fie enthielt 66 Artikel; in dem 
1. Artifel wurde alfo gefagt, daß die Herrfchaft der oſt⸗ 
indifhen Gompagnie erlöſchen und das Indobritifche Reich 
binfort direct von der Krone regiert werden folle. Ar⸗ 
tifel 3 befagte, daß, wofern nicht anderweitige Beftims 
mungen getroffen werden, einer der Hauptftaatöfecretäre 
die Leitung der indiſchen Angelegenheiten in die Hand 
nehmen folle. Laut Artikel 4 follen nicht mehr als vier 
Staatsfeeretäre und Unterflaatöfecretäre zu gleicher Zeit 
im Haufe der Gemeinen figen dürfen. Artikel 6 vers 
fügte, daß der Staatöfecretär und feine Unterftaatöfecres 
täre aus den indifchen Revenuen befoldet werden follten. 
Durch Artikel 7 wurde dem Staatöfecretär eine Rathkam⸗ 
mer von 15 Männern zur Seite geftellt; in Artikel 
8— 16 wurde in der oben bezeichneten Weife die Er⸗ 
nennung und Wahl der Räthe georbnet, ihr Gehalt 
a. dgl. m. beſprochen. 

Die zweite Lefung diefer BIN wurde auf den 
24. Juni anberaumt; auch diefe wurde ohne Mühe ger 
nehmigt. Am 25. Juni begannen die Comite⸗ 
berathungen, und zwar mit gutem Erfolg. Da die Ans 
haͤnger der alten indiſchen Eompagnie durch die ſchonende 
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Behandlung ihrer Interefien gewonnen, die unabhängigen 
Liberalen der Hauptfahe nad mit dem ange des 
alten Syſtems zufrieden, die Whigs allein zu erfolg« 
reicher Oppofition zu ſchwach waren: fo hatte die Su 
die beften Chancen. Und fo wurde in dem Kampfe am 
25. Juni in der Somiteberasfung fowol die große Bolls 
macht des neuen indifhen Miuiſters (er erhielt durch 
Artikel 3 fämmtlihe, bis dahin von der oſtindiſchen 
Compagnie mit und ohne Sanction des Controlamtes 
ausgeübte Befugniffe in Bezug auf die Regierung umb 
die Revenuen Indiens) genehmigt, wie aud Palmer 
ſton's Berfuch, die Rathlammer auf 12 durch die Krone 
allein zu ernennende Mitglieder zu verengen, abgeſchla⸗ 
gen wurde. Am 1. Juli wurben die Artikel 7 — 12 
genehmigt (e8 fiel Palmerſton's Idee, die Amtsdauer der 
indifhen Räthe auf 5—10 Jahre zu firiren); der Ars 
tifel_ 12, welcyer die indiſchen Räthe von dem Parlanıent 
ausfchließt, wurde mit 245 gegen 121 Stimmen anges 
nommen. Ebenſo fiegte Stanley am 2. Juli mit Ars 
tifel 13—38 (der Artikel 13, welcher den Jahresgehalt 
der Räthe zu 1500 Pf. St. beftimmt, wurde mit 224 
Stimmen Puechgeiet gegenfiber 57 Stimmen, die den 
Gehalt auf Pf. Et. befchränfen wollten). In den 
Sigungen vom 5. und 6. Juli wurde ber Reft der 
DIN endlich, ebenfalls im Sinne der Regierung erledigt, 
Balmerfon’s Schlußantrag, „die Dauer der auf die 
Rathfammer bezüglichen Beftimmungen der Bil auf vor⸗ 
läufig fünf Jahre einzuſchraͤnlen“, trop Bright Unters 
Rügung mit 149 zu 115 Stimmen abgelehnt. Dagegen 
war, trog Palmerſton's energifhem Widerſpruch mit 
Stanley’8 Zuftimmung mit 152 gegen 46 Stimmen ber 
Zufagartifel Gladſtone's aufgenommen worden, welcher 
es verbot, — außer wenn es fih darum handelt, In» 
vafionen abzuweifen oder in dringendflen Rothfällen, — 
die Streitkräfte Ihrer Majeftät in Indien ohne vor« 
berige Zuftimmung des Parlaments zu militäriihen Ope⸗ 
tationen außerhalb der Grenzen bes indobritiſchen Reiches 
ju verwenden. Nur von Röbud angefochten, während 

jalmerfton feine indifche Bill jept zurüdzog, Ruffell 
aber die neue BIN im Ganzen warm empfahl, paffitte 
die Bill am 8. Juli die dritte Lefung. Nun Fam die 
Bill zu den Lords, wo fie fhon am 9. Juli die 
erfte Leſung paſſirte. Dann erfolgte am 15. Julk 
bie zweite Leſung, wo Granville und Ellendorough die 
Art der Gormirung der Rathlammer fcharf anfochten; 
wo aud der Lord Shaftesbury eine Petition der oftins 
diſchen Compagnie überreichte, „die legte Appellation 
diefer großen Körperihaft an das Parlament”. Die 
Comi tẽ berathungen begannen am 16. Juli; alle Amen⸗ 
dements wurben abgelehnt, mit Ausnahme des einen von 
Lord Derby, welches den Theil des Art. 22 Ari, wel« 
her fünf Mitgliedern der Rathtammer das Recht gab, 
auf eine an den Minifter gerichtete ſchriftliche Requis 
ſition bin eine Rathefigung anzuberaumen; und eines 
andern des Lorb Ellenborough, welches nur jeden Zweifel 
darüber befeitigen follte, daß die Verwaltungdfoften aus⸗ 
chließlich aus den indifchen Einkünften zu beftreiten 
ſeien. Die Eomitevebatten jhloffen am 20. Juli, Die 





GROSSBRITANNIEN 


in dritter 2efung am 23. Juli durch die Lords ges 
aehmigte Bi Fam mit diefen ihren und einigen andern 
prindipiell minder bedeutenden Amendements am 24. Juli 
wieder zu den Gemeinen, welde die Abänderungsvors 
füläge der Lords am 27. Juli prüften. Rah einem 
legten vergeblichen Verſuche der oſtindiſchen Eompagnie, 
duich erzielte Bertagung der Schlußberatbung für drei 
Monate für fich Zeit zu gewinnen, — begannen biefe 
5i6 zum 29. Juli dauernden Prüfungen und weitern 
Berhandlungen mit den Lords, die ſchließlich dahin führe 
ten, daß die Lords nur an Einem ihrer Amendements, 
über das man fi) dann auch verftändigte, wirklich feſt⸗ 
hielten. Dieſes Amendement ftellt die Concurtenzprüfuns 
gen dem Belieben des Generalgouverneurd von Indien 
anheim, und auch dieſes nur 8 daß und als es ſich 
dabei um die Anfiellungen in der Armee handelt, ſodaß 
im indiſchen Eivildienft die Eoncurrengprüfungen obligat 
bleiben follten; auf Disraeli's Antrag wurde dieſes 
den Gemeinen mit 98 gegen 53 hmmen genehmigt 
(30. Juli 1858), die BIN in ihrer Gefammtheit am 
2. Yug. nun von den Lord embgültig angenommen. 
Damit war das große Werk vollendet. 
Die Bollendung des neuen SmiarOefepes machte 
fh fehr bald praftifch geltend. Am 30. ug 1868 
hielt die oſtindiſche Compagnie ihre letzte Sigung, 
mit der fie dann von der Bühne der Weltgeihichte ab⸗ 
getreten if. Am 9. Aug. aber hatte der Dirertorenbof 
die fieben ihm noch zuftehenden Wahlen für die neue 
Rathfammer vollzogen; fie waren gefallen auf bie Her» 
in Mr. Mile, Capitän Shepherd (früher Gouverneur 
der Hudſonobai⸗ Compagnie und Vicepraͤſident in Tri⸗ 
nith⸗ Houſe), Mr. Elliott Macnaghten (ein früherer Präs 
fbent der Gompagnic), Eir James Weir Hogg (weimal 
Bräfident der Compagnie), Mr. Mangled (im I. 1857 
Präfident der Compagnie), Mr. Eaftwid und Mr. Prin⸗ 
fev. Gleichzeitig wählte Lord Stanley die durch die 
Krone zu ernennenden Räthe aus; ed waren Sir Fre⸗ 
deric Eurrie (der biöherige leßte Präfldent der oftinbifchen 
Eompagnie), Sir Henry Rawlinfon, General Sit R. 
Vision, Mr. Willougby, der im Pendfhab fo brillant 
bewährte Sir John Lawrence, ferner Ste Henry Mont 
jomery, Sie Probyn Gartley und Mr. Arbuthnot. 
tanley felbft wurde mit dem 2. Sept. zum „Staates 
ferretär für Indien“ ernannt; er verfammelte bie neue 
Rathfammer zum erften Mal am 3. Sept. in dem 
alten Indias Houfe, wo er den Sir Frederic Eurrie an 
feiner Statt zum Bicepräfidenten des indifchen Raths 
erhob, deſſen Borfig der neue Stantsferretär gewoͤhnlich 


fehR zu führen hatte, . 
In indifhen Unterthanen der Königin Victoria 
——— Be ra 
i von ber Compagnie auf die Krone Eng- 
lands —2* am 1. Rov. (68 durch eine Procla⸗ 
mation, die gleichzeitig zu Calcutta, Alahabad, Lahore, 
Bombay und Mabene veröffentlicht wurde. Die Bror 
damation ernannte den Lord Canning zum erften „Ras 
wabsBeffic" oder Bicefönig von Indien, beftätigte die 
Diener der Eompagnie in ihren Aemtern, verfprac den 
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‘ 
indiſchen Fürften die Heilighaltung der bisherigen Ber 
träge, und verfünbete, dab die Regierung eine Erweite⸗ 
rung ihres Gebietes nicht erſtrebe. Seinem indiſchen 
Unterthan ſolle das Chriſtenthum aufgebrängt, Rie⸗ 
mand folle feiner Religion wegen begünftigt oder beläftigt 
werden. Alle Untertganen ten ohne Unterfchied des 
Glaubens und der Abftammung „fo weit als moͤglich“ 
frei und unparteiifh zu allen Aemtern Zutritt haben, 
die_fie 7— ihrer Erziehung, Talente und Ehren« 
haftigkeit pflihtmäßig verwalten können. Die herkoͤmm⸗ 
lien Rechte und — miſſe, die am ererbten Grund⸗ 
befige hafteten, follten fortbeftehen und in Feiner Weiſe 
eihmälert fein. Bei allen Gefegen und Anordnungen 
I auf Erhaltung der in Indien befiehenden Gerecht⸗ 
ame, Bräuche und Sitten gefehen werben. Der Aus⸗ 
drud „Bundeögenofien” wurde für die indifchen Großen 
nicht mehr angewendet; fie erfchienen feit diefem Moment 
ale „Lehensleure und Unterthanen der britifhen Mas 
jeſtaͤt⸗. Endlich die damals (f. oben) noch erft durch 
General Campbell und Lord Canning ihrem legten Ende 
zuzuführende militärifhe und polizeiliche Pacification der 
empörten Rordweſtprovinzen“ und des fog. Eentrals 
indiens angehend, fo wurde (vergl oben) allgemeine und 
vollftändige Amneftie zugefagt Allen, die bis Ende des 
Jahres 1858 den Aufftand verlafien und friedlich heims 
tehren würden; ausgenommen von der Amneftie ſollten 
nur fein die Anführer der Meuterer, gemeine Mörder 
und deren Hehler. 

Leider hat jener große Mann, der feiner Zeit als 
Hiftorifer und Parlamentöredner die alten Helden en 
lands auf indifhem Boden mit plaftifcher Kraft ges ls 
dert und die Verwaltung ber Compagnie mit Meifter- 
hand wiederholt dargeftellt; dieſer große Geſchichtſchreiber, 
der vor Allen berufen geweſen wäre, die Geſchichte der 
Sepoys⸗Revolution und der neuen indifhen Bil zu 
fchreiben, — leider, fagen wir, hat Lord Macaulay 
diefe große hiftorifhe Wendung nur wenige Monate über- 
lebt. Schen lange ſchwer leidend, ift er endlich am 28. 
Der. 1859 zu SKenfington geftorben; ed war baffelbe 
Jahr 1859, welches den englifch redenden Völkern ber 
reits eine Reibe anderer Berühmtheiten — Männer wie 
Brunel und Stepbenfon, ‚Hallam und Prescott, wie auch 
Leigh En jeraubt hatte ®). 

t — des indiſchen Parteilampfes und der 
(f. oben) zu Ende des Jahres 1858 energiſch foriſchrei⸗ 
tenden Pacification von Hindoftan Fonnte aber bie eng⸗ 
liſche Regierung um fo mehr zufrieden fein, je ener⸗ 
oilcher in jener Zeit ihre große Rivalin im Orient, die 
tuffifhe Macht, in Turan ihre Fortfchritte machte. 
Diefe koloflale Macht, welche mit unglaublicher Zaͤhig⸗ 
Teit durch Anlage von verſchanzten Waflerftationen_die 
Steppe von Drenburg bis zum Aralfee auch für ein Heer 
gangbar gemacht hatte, und — mit ber politifchen Action 





5) Bemerkt fol hier aud werden, daß, nachdem ſchon am 
20. Febr. 1865 der alte Rabicale Joſeph Hume geflorben war, der 
vielgenannte „Gorlalteformer Robert Owen am 17. Rov. 1858 
im 88, Lebensjahre ſtarb. 
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den Wegen ihrer wiſſenſchaftlichen Forſcher folgend, — 
feit der oben (f. oben) erwähnten Anfeflelung_ von 
Chiwa (1853 und 1854) an das ruffifhe Machiſyſtem 
und der damit gewonnenen Beherrfhung der großen 
inneraſiatiſchen Handelsſtraße von Nordaflen nad Ins 
dien, fih nun au anfdhidte, im I. 1858 die fünftige 
Dperationslinie von Afterabad gegen Herat, die Lands 
ſchaft Khorafan, aber auch Herat, das Hilmendthal und 
Kandahar, wiſſenſchaftlich durchforſchen zu laſſen. 

Es war dieſes Vorbringen Rußlands in der Rich⸗ 
tung auf die Grenzlaͤnder Indiens eine große Thatſache, 
die bei der Reorganifation Indiens von den Eng- 
ländern ſehr (hat im Auge behalten werden mußte. 
Die neue indifhe Regierung in London war 
nun gegenwärtig in ieler Art eingerichtet: an der 
Spige alfo ftand ein ug mit Leitung ber perſiſchen 
Angelegenheiten betrauter) Staatöfecretär, dem der neue 
Rath) der 15 Gentlemen zur Seite geftellt war. Hatte 
die Art feiner erſten Zufammenfegung die kluge Abficht 
Stanley’S gezeigt, möglichft fchonend aus dem alten in 
den neuen and überzugehen, fo war auch burd die 
felbftändige Stellung und die Bebeutung der Rathömits 
glieder der Rath zu einer politiihen Realität gemacht 
worden; zumal die Mitglieder in der Art wie die Richter 
auf Lebenszeit (techniſch „for good viour‘) ans 
geftelt, nur auf Antrag der beiden Häufer des Parlas 
ments entfegbar gemacht waren. Die eigentliche Mafle 
der Gefchäfte fiel dem Rathe zu, welcher fih in vers 
ſchiedene Ausfchüfle theilte, die wefentlihe „Initiative 
mit dem Minifter theilte, fonft übrigens nur eine con⸗ 
fultative Stelung hatte. Das fogenannte Patronat war 
dem Minifter und Rath in dem Verhalmip, wie es bis⸗ 
ber Directorenhof und Conttolamt übten, überfommen, 
mit bedeutender Ausdehnung des Rechts der freien Con⸗ 
currenz zu den Stellen auf Grund von Prüfungen. Es 
wurde nämlich die Zulaffung durch ‘Prüfungen zu Stel- 
len für den Civildienft (auf Grund der Verordnung vom 
21. Mai 1855) nicht mehr facultativ, fondern als bins 
dendes Geſetz aufgeftellt; ernannte feit 1858 der Minifter 
aus den Reihen folder (gewöhnlic im Seminar zu gi 
leybury ausgebildeter) Ganpidaten die bürgerlichen Ber 
amten für Invien, fo erhalten (nad) Vorſchiag durch den 
Minifter) die Cadetten für indifchen Land» und Seedienft 
ihre Anftellung unmittelbar durch die Krone, wobei bie 
Stellen im Ingenieurs und Artilleriecorps denfelben Vor⸗ 
bedingungen unterliegen wie die im Civildlenſt. 

Auf die nicht mehr durch Stanley’s Hände gehen- 
den weitern Neubildungen in Indien felbft fommen wir 
unten wieder zurüd. Während nun alfo im Laufe der 
mit dem 2. Aug. 1858 beſchloſſenen parlamentas 
tifhen Seffion die Tory- Regierung wirklich fehr nam» 
bafte Erfolge errungen hatte, hatte e8 auch in der aus⸗ 
wärtigen Politif für England nit an Gewinnen gefehlt. 
Wir haben bereits früher erzählt, wie der Kampf in 
Hindoftan fi für die Briten immer günſtiger gefaltete, 
wie ferner_der treffliche Elgin den Chinefen den Vertrag 
von Tientfin abgenöthigt Hatte. Während nun die lon⸗ 
doner Regierung ſich gegen Ende des Jahres 1858 ans 
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ſchidte, Elgin's Bruder, den Mr. Frederik Bruce (mit 
den Horace Rumbold als Serretär, William de 
Norman, St. Elair und C. Wyndham als Attacke), 
als erften fändigen Gefandten nach Peking zu fchiden, 
hatte Lord Elgin ſelbſt neue werthvolle ige in 
Japan erzielt. Der Stirling ſche Vertrag (f. oben) vom 
Jahre 1854, der den Briten nur erſt die Häfen Ragas 
fati, Simoda und Hafodadi geöffnet, die Briten aber 
noch nicht mit den Vortheilen der Chinefen und Hollän« 
der begabt hatte, gend te in Genglanb nicht mehr. Das 
Be wandten fi im Su nad endgültiger Abe 
hliegung des Friedens mit China Elgin und ital 
Seymour nad Japan, gingen diesmal mit zwedmäßiger 
Energie direct nah IJeddo, und erzielten am 26. Ang. 
1858 einen neuen fehr gänfigen Handelevers 
trag. Derfelbe_ öffnete den Briten binnen Jahres⸗ 
fri außer den früher bereit6 gewährten Häfen noch 
mehrere andere, namentlich Kanagama, wie aud) einen 
Hafen auf der Weftfeite von Ripon, und Hiogo. In 

iefen Städten follten nunmehr Gngländer bleibend 
wohnen, Kirchen, Häufer und Magazine bauen, und 
die Umgsgenb bie auf 42,750 engliſche Ellen weit frei 
betreten fönnen: Außerdem follte mit bem 1. Jan. 1862 
Jeddo felbR (fammt einer Gefanbtfdaft), und feit dem 
1. Jan. 1863 auch Dfaca (was Japans zweite Haupt» 
ſtadt Miaco zerfosge) den Engländern in gleicher Weife 
geöffnet werden. Unter fehr fefter und immter, aber 
maßvoller Ordnung der Zoll verhaltniſſe follte nunmehr 
nadı dem 10. Artifel fowol fremdes Geld in Japan 
Cours haben, wie auch japaneſiſches Gelb (mit Aus« 
nahme der Kupfermünze) ausgeführt werben dürfen. Und 
nad, Artilel 14 follten die Engländer nad Entrichtung 
der Zölle für die importirten Waaren Iegtere unmittelbar 
an die Japanefen verkaufen, wie auch unmittelbar von 
den Japanefen die Warren zum Erpert faufen bürfen. 
Damit wurde zuerft ein wirklicher und unmittelbarer 
Danbelevestehr des Auslandes mit den Japanefen möge 
U; und man konnte fi freuen, daß Lord in jet 
im Stande gewefen war, die Summe der m 
ziehen, bie biöher von verſchiedenen Nationen auf bie 
Erſchließung diefes merkwürdigen Inſelreiches verwendet 
worden waren. 

Andere Punkte des Orients zeigten minder erfreu⸗ 
liche Erfdeinungen. Die Beftialität der indifgen Ins 
furgenten, das wilde Auflodern des islamitiſchen Fanatis« 
mus in Hindoftan hatte auch weiter g 3 
und wie bie britiſche Regierung die harte — 
Aniger türfifchen Soldaten hatte erzielen müflen, bie in 
Belgrad (am 7. und 11. Juni) Englands Flaggen 
Ehre ſchwer befchimpft, — fo mußte ke energiſch ein⸗ 
ſchreiten, als am 15. Juni frnatife u in 
der Hafenftadt von Mecca, in Dihiddah am rothen 
Meere, ſich erhoben hatten, um dort bie Europäer gram- 
fam niederzumeheln. Die Gonfulate waren jerflört, etwa 
30 Engländer (darunter der britifche Vicecouful 
Mr. Page) und Prangofen in Städe gehauen. Der 
Sturm des Unmillens in England wurde buch bie 
Cuergie, wait welcher bie Bfore ſich zur Beftafung bes 
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Uebelthater anſchidte, und zugleich für die Ermordeten 
ein enormes Blutgeld zahlte, wie durch das mebetägige 
Bombardement der blutbefledten Stadt (25. Juli bie 
6. Aug.) durd die britifche Dampffregatte „Cyclops“ 
unter Capitan Pullen beruhigt; obwol Pullen’s Schritt 
mehrfach als eine unpolitifche und nicht mehr nothwendige 
Gewaltthat angefochten wurde. Hatte ſich aber die alte 
Bulldoggen» Ratur der britiichen Seeleute hier im rothen 
Meere wieder mit alter, wilder Kraft gezeigt, fo wich die 
Diplomatifhe Gewandtheit der Tory⸗ Regierung einem 
Conflict mit den Rordamerifanern in einer fehr 
heifeligen Seerechtöftage Müglih ans. Während (vergl. 
oben) die centralamerifanifhen Streitfragen noch immer 
ihrer Erledigung harrten, und England bemüht war, als 
©egenftüd zu dem Caß⸗ Yriſſari⸗ je (vergl. oben) 
fich ebenfalls Anrechte auf den Genuß aller Bortheile der 
etwa dur das Land Nicaragua zu legenden neuen Welt 
verbindungdlinien zwifchen dem atlantifhen und dem 
flillen Dcean zu ſichern: fo & feit dem Frühling des 
Sahres 1858 die Frage der Sflaverei Anlaß zu Bader 
‚wilden den flammverwandten Völkern diesſeits und 
jenfeits des atiantiſchen Oceans. Engliſche Kreuzer im 
mericanifchen Golfe, weldye die Ginführung von Reger- 
nad) Amerifa verhindern follten, hatten amerifa- 

nifche Kauffahrer gewaltfem auf Sklaven durchſucht. 
Darüber war in Nordamerika großer Lärm in den Mees 
tings der Seeſtadte wie in den Hallen der Volksvertre⸗ 
tung zu Bafhingten entbrannt, und Ende Mai 1858 
erhielt der ameritantihe Gefandte in London den Auf⸗ 
trag, Genugthuung für die Unterfuchung jener nordame⸗ 
tifanifhen Schiffe und Ginfellung ferneter Durchſuchun ⸗ 
en dieſer Art von England zu degehren. Die britiſche 
Regierung hatte durchaus nicht die Abficht, aus biefer 
undngenehmen Epifode einen ſchweren Eonflict mit Amer 
rita erwachſen zu faflen. Sie hatte jofort ihrem Ad⸗ 
miral in den mericanifhen Gemwäflern ben Befehl er⸗ 
theilt, jedem weitern Rencontre mit amerifanifchen 
Schiffen (namentlidy auch mit ven amerifanifhen Krieger 
ſchiffen, die jet nad; dem Antillenmeere abgingen) aus 
dem Wege zu gehen. Und während nun auch die Prefie 
Englands mit Ernft einem anftändigen Ausgleich das 
Bort vedete und ſich einer fehr maßvollen Sprache bes 
diente, fo nahm die Regierung bald Gelegenheit, bei 
einer verwandten rage ihre gänzlihe Nachgiebigkeit 
jegenüber den groben feed auszufprechen. Am 17. 
Si nämlich befürwortete im Oberhaufe der Bifchof von 
DOrford eine Petition aus Jamaica, des Inhalts, die 
Regierung möge Spanien zur Beobadtung ber von 
ihm mit England abgefchlofienen Anti» Sklavenbandels- 
verrräge zwingen. Malmesbury’s Annvort wäre Lord 
BPalmerfton’8 würdig geweſen. Der Lord nämlid) don 
nerte mit Energie gegen das ſchwache Spanien; wenn 
Spanien hartnädig bleibe, fo werde aud England fich 
nicht weiter um das Schiefal von Euba kümmern. Aber 
Amerika gegenüber ertönte liebliches Blötenfpiel. „Ob⸗ 
wel”, fo dies «6, „wiſchen dem Durhfuhungss und 
veſuchungsrechte (right of search and visit) ein Unter 
ſchied beftehe, fo hätten doch (für Friedenszeiten) Die 
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Vereinigten Staaten deſſen Anerkennung beftimmt, kate⸗ 
oriſch und fortwährend verweigert. Der amerifanifhen 
luffaftung babe fi Frankreich angeſchloſſen. Das 

— Cabinet habe nun mit Zuftiimmung der Kron⸗ 
furiften die amerifanifche Lesart des Völkerrehts 
anerkannt.” Auf Mr. Brighrs Interpellation gab der 
Unterftaatöfecretär Dir. Fitzgerald dieſelbe Erklärung auch 
bei den Gemeinen ab. Zugleich wurden die englifgen 
Kreuzer aus dem Antillenmeere abberufen. Damit war 
diefe Epifode erledigt; wie bei allen Händeln mit Ames 
tifa, fo nahm (vergl. oben) wegen der ungeheuern 
materiellen Intereflen, bie bei jedem ernflen Hader mit 
der Union auf dem Spiele ftehen, das englifche Publis 
an auch d * Loͤſung einer unangenehmen Differenz 
zuftieden auf. 

Die Erinnerung an dieſen Hader trat in England 
ſehr bald volltommen zurüd vor dem mächtigen Ins 
tereffe, welches fi an eines der großartigften Friedens⸗ 
werke der neueften Zeit fnüpfte; nämlich vor den Arbeis 
ten an einer fuboceanifchen telegraphifchen Ver⸗ 
bindung zwiſchen England und Rordamerifa. Nachdem 
im 3. 1857 ein erſter Verſuch in diefer Richtung am 
11. Aug. misglüdt war, aber unter Umfländen, die ein 
fünftiges Gelingen keineswegs ausſchloſſen: fo war es 
im Sommer 1858 ber britiichen Energie wirklich mög⸗ 
lid) geworden, das atlantifhe Kabel auf vem Meereds 
boden von SBalentia an Irlands Weſtkuͤſte bis nad 
New» Foundland zu ziehen. Am 5. Aug. waren bie 
Arbeiten vollendet; am 16. dieſes Monats konnte die 
Königin von England mit dem Präfiventen der Union 
Telegramme taufhen. Aber ſchon nad wenigen Tagen 
trat eine Störung in der eleftriichen Communication ein; 
am 1. Sept. verfagte das Kabel in Rew-Foundland 
vollſtandig, und bis zum 3. Sept. wurde es vollfommen 
unbrauchbar, — es war mitten in dem Ocean an Klips 
pen zerrieben worden. 

Hatte Lord Derby's Regierung ſich für die aus⸗ 
wärtige Politif die Aufgabe geſtellt, möglich energiſch 
zu verfahren, ohne doch unnüge Wagnffie zu Tisfren 
und den Frieden unnüg aufs Spiel zu fegen: fo gelang 
ihr dieſes namentlich in einer Epifode der italienifhen 
Brage. Ein unangenehmer Vorfall im tusciſchen Meere 
am 25. Juni 1857, — die Ueberrennung eines nad 
Tunis beftimmten genueſiſchen Pordampfers, des „Car 

liari‘, durch Mazzinifiihe Berfhwörer, melde das 

Sei zu einem Einfall in das Reapolitanifche gebrauchen 

wollten und auf der Infel Ponza Gefangene befteiten, 

dann aber die Wegnahme des Cagliari” durch die Nea⸗ 
politaner mit den Fregatten „Ettore Bieranosca”, „Tan⸗ 
credi“ und andern Kriegsſchiffen, — hatte Reapel in 
große Spannung mit Sardinien, bald aud mit Eng- 
and gebracht, weil zwei Ingenieure des „Cagliarı” 

Briten waren. Anfangs (no im April 1858) ſchien 

der offene Krieg zwiſchen Neapel und Sardinien zu 

drohen, und auf Grund einer „midverftändlichen” Aus⸗ 
legung feiner Infruction hatte der englifche Legations⸗ 
fecretär Mr. Ersline fogar in Turin bewaffnete Hilfe 

Englands in Ausficht geftelt. Diefe übereilte Zuſage 
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num desavouirte Malmesbury allerdings Ende April. 
Aber auf Grund der Anfiht, daß zwar die Beichlag- 
nahme des „Cagliari“ berechtigt war, daß aber feine 
Condemnirung illegal fein würde, beftimmte ber englifche 
Staatsmann den Grafen Cavour, die Bermittelung eines 
neutralen Staates anzurufen, während er felbf in 
Neapel energiſch für die Freigebung des Schiffes arbei⸗ 
tete. Malmesbury's Schritte hatten auch den Erfolg, 
dag — nachdem Malmesbury endlih zu Anfang Juni 
dur Mr. Lyons ein fehr energifches Ultimatum in Reas 
pel gefeht hatte, — am 9. Juni die neapolitanifche 
Regierung feine Vorſchläge genehmigte. Die ſchuldlos ins 
baftieten englifchen Ingenteurs wurden mit 3000 Pf. St. 
Entſchaͤdigung in Freiheit gefept, der „Cagliari aber am 
14. Junt an Mr. Lyons auögeliefert, welcher dann das 
Schiff der farbinifchen Regierung zurüdftellte. 

Damit find aber bie folge des Cabinets 
Derby ſämmilich bezeichnet, zu denen nur uneigentlich 
auch noch die fchnelle Erholung des Verkehrs von ber 
Noih der vorjährigen Krifis gezählt werden fann. Dunile 
Wolfen führten dagegen über Derby’s Regierung herauf 
einerfeitd die Stellung zu Frankreich, andererſeits der 
endliche nothwendige Bruch mit der Partei John Bright’s. 
Sranfreic angehend, fo gelang es dem Tory⸗Ca⸗ 
binet eben nicht, die Rapoleonifche Verftimmung wegen 
der dem Orfini»Attentat gel ten Dinge zu überwinden; 
waren doch ohnehin die Blüthentage der weſtmaͤchtlichen 
Altanz ſchon lange vorüber, war doch die Pflege der ruſſi⸗ 
ſchen ſiehungen andauernd ein weſentliches Stüd der 
franzöfiichen Politif, und wuͤnſchte man dody in Paris 
nichts lebhafter, als für die Ausführung der zum 3. 1859 
entworfenen Kriegepläne gegen Defterteich den befreuns 
deten Palmerfton wieder in St. James regieren zu fehen. 
Kleinere Berdrieglichkeiten, wie die (in London beftimmt 
vonauegelehte) Fanaöß rufe Anftachelung des Wider ⸗ 
fpruch& der Pforte gegen die (vergl. oben) Beſetzung 
oder vielmehr Wieder! sung der feit 1799 als engliſches 
Eigenthum betrachteten Infel Perim nahm man allerdings 
1eict bin; Perim aber gab man um fo weniger auf, 
je weniger man ſich mit dem franzöſiſchen Suezlanal zu 
befreunden vermochte; (Mr. Röbud konnte im Unter 
haufe am 1. Juni gegenüber Palmerſton, Dieraeli und 
2838 andern Stimmen nur 62 Mann aufbringen für die 
Motion, „England möge den Sultan nicht gegen das 
Suezkanalproject beeinfluflen‘). Als nachher, im weitern 
Berlauf der früher befprochenen Nachwehen des levantis 
niſchen Krieges, die paciscirenden Mächte des legten 
parifer Friedens fi) entfchloffen (namentlich zum Zwed 
der endlichen definitiven Regulirung ber rumänifchen 
Donaufürftenthümer), die parifer Gefandten» 
eonferenz (wo England jept durch Lord Cowley ver- 
treten war) wieder zufammentreten zu laflen, da hat das 
Cabinet Derby zwar einerfeits — oben) an Frank⸗ 
reich die Gonceffion gemacht, die Erledigung des Bots 
ſchafterpoſtens zu Bera durch die Rüdkchr Lord Redcliffe's 
nad London zu acceptiren umd endlich unter dem 12. 
Mat zu feinem Racyfolger den bisherigen britifchen Com⸗ 
miſſar in Bufareft, den Sir Henry Bulwer, zu ernen⸗ 
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nen. Andererſeits aber erzielte es bei dieſen nenen Eon, 
ferengen — (nachdem zuvor fchon gegen Mitte Mai Eng- 
lands Bermittelung bei neuem Hader zwiſchen Osmanen 
und Montenegrinern, in Stambul die Annahme des Bor- 
ſchlags erzielt hatte, die Hier ſchwebenden Streitpunkte, 
namentlid) die Grenzfragen, durch eine Commiſſion der 
Großmaͤchte zu löfen) —, bei dielen vom 22. Mai bis 
um 19. Aug. dauernden Eonferenzen, daß die zur Zeit 
heil aud in Betrssburg und Paris gleichgültiger ber 
trachtete, vollftändige Unton der Moldau und Walachei 
nicht beſchloſſen wurde. ine politifhe Bereinigung 
ſollte überhaupt nicht gewährt, bafür die abminiftrative 
Union in ziemlich) ausgebehnter Weife bewilligt, eine 
namhafte Reihe von beiden Ländern gemeinfamen Ans 
gelegenheiten anerfannt werben. 

Parallel damit lief ein hoͤchſt gereizter Kampf in der 
Vreſſe. Es zeigte ſich recht —8 daß die Intereſſen 
Frankreichs und Englands auf die Dauer doch faft allente 
halben mit einander collidirten. Und namentlich in dies 
fer Zeit, wo noch nicht die italienifhe Frage Oeſterreich 
wieder von England getrennt hatte, war die engliſche 
Preſſe fehr erbittert über die beftändige Combination der 
feanzöfifchen und der ruffifhen Politif in den Wirren 
dee fühflawifchen Stämme der Balfanhalbinfel, die der 
Pforte ebenfo Iäftig waren wie namentlich auch Defler- 
reich. Aber, während diefer Lärm allmälig austobte, 
ballte fih am gen englifhen Horizonte eine viel 
drohendere Wolfe zufammen. Die ſchon unter Ludwig 
Philipp mit hohem Eifer und großem Erfolg betriebenen 
Arbeiten, um die franzöfifhe Kriegsmarine der 
britifchen wollfommen ebenbürtig zu machen, hatte (und 
hat) Raifer Napoleon IIL mit feiner ganzen aus 
damernden Energie fortgeführt. Einen großartigen Höhe 
punft erreichten diefe gewaltigen Arbeiten enblid im 
3. 1858 durch die Vollendung der ungeheuern Werke, 
welche Cherbourg am Kanal zu einem Kriegöhafen 
erſten Ranges gemacht haben. Diele koloſſale Sehöpfung 
folte zu Anfang des Monats Auguſt 1858 feierlich ein 

jeweiht werden. Das Erſcheinen des englifhen sh 
fern Schluß der parlamentarifchen. ion) bei bi 
Feſte, in Begleitung einer ftattlihen Flotte unter Eng 
lands populärfem Seemann, dem Aomiral Lyond, 
folte num allerdings zugleich die Erwiderung ber Iepten 
fürftlichen geformt von Osborne (f. oben) fein, 
und die feit der OrfinisKataftrophe zwiſchen beiden 
Weftmächten noch immer beftehende Spannung aus 
gelden, Aber der Iehtere Zwed wurde nicht erreicht. 

enn die Einweihung von Eherbourg (A—8. Aug.) ev 
ſchien in Wahrheit dem britifhen Volke ald eine 
folofiale drohende Demonftration gegen England. Kur 
etwa 18 Meilen von dem großen britifchen Kriegähafen 
Portsmouth entfernt; ausgezeichnet geeignet zur Ueber: 
wachung der englifhen Süpfüfe, ded naͤchſten Objerted 
eines franzöfifchen Angriffe; noch geeigneter, die Mae 


von Truppen, Transportfciffen und eſchiffen u 
bergen, mit denen ein jüher Stoß auf land ge 
het werden fönnte: fo mußte — wie den chauviniftie 


hen Frangofen, fo natürlic) aud den unmilligen und 
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beforgten Briten der neue folge franzöfifche Kriegshafen 
nur als ein gegen England gerichteter „port d’aggres- 
sion“, bie Heranziehung aber ihres Hofes zu diefen 
Beften wefentlih als eine Demütbigung erſcheinen. So 
Tnüpfte ſich denn (während bie Königin dem kurzen, 
talten Befuche in Eherbourg feit dem 10. Aug. eine 
Reife zu ihrer Tochter Victoria nach Potsdam und einen 
langern freundfchaftlihen Aufenthalt bis zum 28. Aug. 
am preußifhen Hofe folgen ließ) an diefe cherbourger 
Tage zunächft eine gereizte, aber folgenreiche Preßdebatte 
über die maritimen Streitmittel Frankreichs und Eng« 
Iands, und ferner in England (wie in Deutfchland) fehr 
ernfibafte Erwägungen der maritimen Widerftandöfähigs 
keit England6 gegenüber feinem gefährlichen Verbündeten. 
Was lange mehr nur von der Maſſe des auf den Tras 
ditionen des britifchen Slottenruhmes behaglich ruhenden 
engliſchen Publicums mit Spott und Unglauben abge⸗ 
lehnt war: was aber ſchon zur Zeit des —2 Krieges 
ſich energiſch bemerkbar gemacht hatte, — das konnte 
man fich nicht mehr verhehlen. Mochten immerhin nach 
dem Uriheile der Fachmaͤnner die gewaltigen Werke von 
Eherbourg nautifh und militaͤriſch nicht ohne bemerk⸗ 
bare Mängel fein: es war nicht mehr zu leugnen, 
daß die alte Ueberlegenheit der engliichen Flotte über bie 
franzoͤſiſche nicht mehr beftand. Wohlmeinende und 
gutunterrichtete Sacyfenner und Freunde Englands fan» 
den, um es mit nur wenigen Worten und ohne uns 
nötige Uebertreibung auszudrüden, daß die englifche 
Flotte im Wefentlihen „innerlich nicht fo gut orgas 
nifirt ſei“, als die durch den Prinzen von Soinville und 
Kaiſer Napoleon III. neu geftaltete franzöflihe Marine; 
und daß ferner „die Marinen Frankreichs und Englands 
ſowol hinſichtlich des nautiſchen Perfonals und Materials 
wie der Schiffe und der Artillerie im Ganzen bie 
Wage hielten“. Namentlich auf gewifle fehr bedenkliche 
Uebeiftände in Sachen der Bemannung, und deren Er⸗ 
gänzung in England; auf die Menge altertbümlicher 
engůſcher Schiffe, die Beatyutage weit hinter den moder⸗ 
nen Kriegöfahrzeugen Frankreichs zurüdffänden, und nun 
auch auf die Ueberlegenheit Eherbourgs 
engiiſchen Anftalten machte die — — jegt mit wach⸗ 
famem Eifer aufmerffam. Im jentlichen kam man 
endlich in England zu ber Ueberzeugung, daß ber alte 
ges Admiral Charles Napier, wie aud der Admiral 
owles, mit ihrem ungünftigen Urtheile über die eng⸗ 
liſche Flotte in der Mitte unferes Jahrhunderts nicht 
im Unrechte waren. Noch betroffen durch den Tod des 
tapfern Admirald Edmund Lyond am 23. Nov. 1858, 
wurde England auch officell über die sup aufgeklärt 
dur das Unterfuhungscomite, welches Graf Derby 
am 1. Dec. 1858 ernannte zur Prüfung des gegenmärs 
tigen Zuftandes der beiberfeitigen Marinen. an er⸗ 
Tannte nun, daß die britifche Flotte nicht bloß über bie 
ange Erde zerſtreut, daß fie aber nur noch in Segel⸗ 
Fat den Franzoſen nambaft überlegen war, daß da- 
jegen in den modernen YHauptfategorien, in ben 
ftriegsſchiffen, beide Marinen einander fo gut wie 
&. Cachti. d. w. u. 2. Erfe Gretion. XCIIL 
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gleich fanden, nur daß England zur Zeit mehr fog. Kar 
nonenboote befaß. _ 

Diefe Nebengeugung, bie fpäter (f. unten) dur 
die Kriegsgeſchichte im I. 1859 noch neuen Stachei 
erhielt, IM dann ben Anftoß gegeben zu namhaften 
neuen $lottenanftrengungen ber Engländer, 
Rieſige Schiffsbauten zumal (die Hand in Hand gingen 
mit ftarfen Werfen zur Bertheivigung ber offenen Brille 
fhen Küften), immer gewaltiger, feitdem unter dem Eins 
drude der artillerifttfhen und Panzerbootidjiffsarbeiten 
Napoleon's III. und der Panzerfchifffimpfe in dem 
(f. unten) amerifanifhen Silavenkriege der Panzer⸗ 
bau in ber ganzen Welt nothwendig wurde, — und 
die Schöpfung der möglichft zerftörenpften Gefchüge, haben 
(und die Arbeiten dauern noch heute fort) allmälig bie 
engliiche Flotte wieder zu einer der furdhtbarften 
Waffen der Welt gemacht, die allerdings bis 1872 noch 
keine Gelegenheit gefunden hat, fich mit einer ebenbürz 
tigen Gegnerin zu meflen. 

Wie wenig die damalige franzöflfche Politik inner» 
lich der Regierung Derby's wohlwollte, erfuhr man nicht 
lange nach Eherbourg in ouffallender Weile. Schon im 
Juni 1858 hatte der unter der neuen Firma der fog. 
freien Auswanderung afrifanifcher Neger unter Franzen: 
ſcher Handelöflagge wieder probeweiſe betriebene Skla—⸗ 
venhandel im Oberhaufe ven Lords Brougham und 
Malmesbury Anlaß gegeben zu flarfen Angriffen, die 
ein Theil der offiela fr. parifer Vreſſe mit ungeftümer 

eftigfeit erwidert hatte. Run befam aber Frankreich im 

erbft aus Ahnlihen Gründen Streit mit Portugal, 
einem Staate, den man bis dahin flets zu Englands 
Machtgebiet zu rechnen pflegte. in franzöfifches Schiff 
aus antes, der „Charles et Georges“,  Capitin 
Rourel, welches Neger, fop: freie Einwanderer, aus Oſt⸗ 
afrifa nach der Infel Reunion führen follte, war zu 
Ende October 1857 in den Gewäffern von Mozambique 
gewefen, wo die portugiefifhe Regierung jede Anwer⸗ 
ung von Negern verboten hatte; und man hatte hier im 
portugiefifchen Gebiet etwa 100 Neger „freiwilig” ans 
gguoten. Endlich (29. Oct.) durch ein portugieſiſches 

achtfhiff angehalten, war Rourel in Mozambique zu 
zwei Jahren Kettenftrafe verurtheilt, das Schiff confiscitt, 
die Mannfchaft frei gegeben worden. Rourel appellirte 
gegen dieſes Urtheil nach Liffabon, wohin das Schiff 
nun geführt wurde. Da machte (auf dem „Charles 
et Georges war der Delegirte des franzöflihen Mas 
ztineminifterii, Mr. Garrel, geweſen) bie Einmifhung der 
franzöfifhen Regierung im 9. 1858 den Handel 
zu einer politifhen Frage. Dbwol das Recht weit über- 
wiegend auf Seiten Portugals war, forderte Frankreich 
doch von Portugal die fofortige vollftändige Freigebung 
des Schiffes, Rourel’6, wie auch eine Entihädigung für 
Rourel. Portugals Gegenvorfdläge — Abwarten der 
oberſten Rechtsinſtanz in Liffabon, refp. ein fremdes 
Schiedsgericht — wurden abgelehnt, endlich gegen Mitte 
Ociober 1858 aus Paris das Ultimatum B+; Liffabon 
geſchidt, welches unter Androhung von Gywoaltſcheiuen 
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die Gewährung von Frankreichs Anfinnen binnen 24 
Stunden verlangte. Obwol die Stimme ver civilifirten 
Welt einmüthig auf Seiten Portugals Rand, mußte der 
Heine, ehrenhafte Staat endlich doc nachgeben. Obwol 
feit lange mit England treu verbündet, welches fac- 
tifh und vertra —8 zu Portugal faſt im Verhaͤliniß 
einer Schutzmacht ſteht, fühlte Portugal doch bald, daß 
Englands Politik und Madiflellung noch zu ſtark durch 
den indifhen Kampf gelahmt war, um jegt ſchon mit 
Franlreich offen zu drehen. Da nun aud Englands 
diplomatifche Arbeit die Annahme von Portugald vers 


ſtaͤndigen Vorſchlaͤgen nicht erzielen Tonnte, jo mußte 
Portugal am 25. Sn. das franzöfifcpe Ultimatum ans 
nehmen. 


In England fühlte man fih durch die ſen 
Ausgang tief erbittert und befhämtz in ber eigenften 
Machtdomaͤne dieſes Reiches hatte Frankreich einen bru⸗ 
talen Sieg davongetragen. Mit fharfen Angriffen ging 
daher auch die Preffe fomol gegen Frankreich wie gegen 
Derby vor; fo lange bis der Faller ſelbſt in der — 
frage nachgab, in einem offenen Actenſtuͤck das Aufgeben 
des neuen Syſtems der fog. freien Ginwanderung der 
Neger in Ausfiht ftellte, zugleich auch BVerhandlungen 
mit England zur Unterdrüdung des Sklavenhandels ans 
Tnüpfte. Das Gabinet Derby aber war in feiner innern 
Stellung ſchwer erfhüttert: durch das Aufwogen des 
Volfszornes gegen Frankreich ans Ruder ggfommen, bes 

ann e8 zu wanken, weil es Friegerifche 
Franfeei nicht entfaltet hatte. 

Ebenſo wenig Ag hatte das Minifterium Derby 
auf einem andern, freilich unendlich ſchwierigen Punkte, 
nämlih auf den ionifhen Infeln. Seit ver 
Dämpfung des keſaloniſchen Aufftandes (vergl. oben) 
vom 3. 1849 hatte, namentlich unter Einwirkung der 
italienifchen Nationalbewegung, der Drang auf jenen 
Inſeln nad) Ablöfung des britifchen Protectoratd und 
Verſchmelzung mit Griechenland nicht wieder aufgehört. 
Auf den Safe dominirte jeßt in Prefle und Parlament 
die radicale Partei, die umbeningt für Trennung von 
England arbeitete. Autjährlich fprady ſich das ioniſche 
Parlament in_diefem Sinne aus, um freilich. dafür 
regelmäßig aufgeföß zu werben. Auch die humane Vers 
maltung des Obercommiflärd Sir John Young (feit 
dem März 1855) hatte daran nichts ändern fonnen. 
Unter biefen Umftänben entfchloß fi Derby, im Rovem⸗ 
ber 1858 den Mr. Gladftone, als Freund des claffi- 
ſchen Griechenthums wie der neuern Griechen befannt, 
als außerordentlihen Lord Obercommiflar nach Korfu 
zu ſchiden. Gladſtone follte die Zuftände und Beſchwer⸗ 
den der Jonier unterfuchen, Mittel zur Abhilfe vorſchla⸗ 

en; er follte unterfuchen, wie weit e8 moͤglich fei, un« 
— der Rechte Englands, das Verhaͤliniß der enge 
Ufchen Regierung zu den Joniern zu verbeflern. Glads 
ſtone's Aufgabe war in Wahrheit Hoffnungslos. Sie 
wäre wol zu löfen gewefen, hätte es fi) nur darum 
ehandelt, conftitutionele Mishelligkeiten zwilchen den 
gotiern und der Schutzmacht auszugleichen; aber es 
war von vornherein unmahricheinlih, daß es ihm ges 


mergie gegen- 
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lingen Fönnte, die mit Elementargewalt bei diefen Gries 
hen arbeitenden nationalen Wuͤnſche zu erfüllen. Run 
fam dazu, daß nicht allein Gladftone ſelbſt ob der An» 
nahme feines Amtes aus Derby's Hand von ber lon⸗ 
doner Prefle ſchwer mitgenommen wurde, fondern daß 
aud) gerade jept burch Sndieeretion eine Depeſche Sir 
Young’s an den whiggiftifchen Minifter Mr. Labouchere 
(vom 10. Juni 1857), auf die fih Young wieder in 
einem Berichte vom 14. Juli 1858 bezogen, befannt 
wurde. Da erflärte Young unummunden das Verhaͤlt⸗ 
niß zu den Joniern für hoffnungslos, fatug ferner vor, 
Korfu und Paro als Kronland für das Reich zu an⸗ 
nectiren, die übrigen Infeln mit dem Königreiche Hellas 
zu vereinigen. Run erklärte freilich vol Zorn die Staate- 
tegierung, fie denke nicht daran, Young’s Vorfchläge 
zu accepliren; Sir Young felbft, zwiſchen ver wäften 
griechiſchen Pref und der londoner Regierung in_der 
unangenehmften Mitte, hatte nicht umbin gefonut, feine 
Entlaffung zu nehmen; aber Gladſtone's Sendung war 
ſelbſtredend durch diefe Epiſode nicht gerade erleichtert 
worden. Thatſaͤchlich hat er dann auch nichts ausge⸗ 
richtet, In Korfu zuerft — wo er am 24. Rov. ans 
Land flieg — freundlich empfangen, hatte er den Senat 
ebenfo wohlmollend wie beftimmt auf (26. Nov.) den 
Umfang feiner Befugniffe als Commiſſar hingewieſen und 
das Wohlwollen dicker Koͤrperſchaft für ſich in Anſpruch 
genommen: Sein ganzes Auftreten, fo fehr e8 in Eng- 
and vielfach verfpottet wurde, gan ihm die Sym⸗ 
pathien namentlich der gebildeten Bevölferung auf Korfu, 
um die ſich die londoner Regierung auch dur andere 
praktifhe Maßregeln bemühte. Als er nun aber eine 
Neife durch die Infeln anftelte, wurde er zwar überall 
anftändig aufgenommen, aber überall auch mit Bitt⸗ 
fchriften um Bereinigung der Jonier mit Griechenland 
beftürmt. Und ald nun Gladftone, ber feit Young’s 
Abreife (im Januar 1859) interimiftifh die Regierung 
führte, das ioniſche Parlament zu einer außerordentlichen 
Seffion berief, da (25. Januar) erflärte die legislative 
Kammer fofort einmüthig: „der einzige und einhimmige 
Wunſch des ionifchen Volkes fei die Vereinigung mit dem 
Königreich, Griechenland! Gladſtone verwies (28. Ian.) 
das Parlament in aller Gelaflenheit auf den conſtitu⸗ 
tionellen Weg der Petition an die britiihe Krone. 
Und als die ihm am 31. Ian. präfentirte Bittfchrift an 
die Königin am 5. Febr. aus London ablehnend erwidert 
war, präfentirte er nun die neue den Joniern zu ges 
währende Berfaffung. Diefelbe war in fehr „freie 
finnigem” Geiſte gehalten und befchränfte zugleich die 
Competenz des englifhen Lord⸗Obercommiſſars in ſtar⸗ 
fem Maße; derart daß die londoner Preſſe darüber ges 
waltig aufihäumte, und dag im Oberhaufe (17. und 
21. Febr.) dur Lord Grey ernfihafte Interpelationen 
an Derby geriött wurden. Die Herren Jonier aber 
in ihrem glühenden Haffe gegen England ſchwadronirten 
feit dem 11. Bebr., wo die Debatten über Gladſtone's 
Vorlagen begannen, ftatt des Eingehens auf diefe Vor⸗ 
lagen mit Ungeftüm über die verhapte „perfide“ engliſche 
Schutzherrſchaft. Gladſtone felbit wartete nur die Ans 
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tunft des Generalmajors Sir Henry Storcks (bed 
für Sir Young beſtimmten Naqhfolgers) ab, um am 
19. Febr. die Küdreife nach London anzutreten, wo er 
die Regierung Derby’s_bereitö unter innern Schwierigs 
teiten wanfend fand. Der General Stords aber erlebte, 
daß die ioniſche Legislative gleich nad Gladſtone's Ab⸗ 
reife dad neue Verfaffungsprojet rund ablehnte; und 
die damit gefchloffene, aber am 2. März nun wieder zu 
ordentlicher Sigung_berufene legislative Kammer mußte 
‘er wegen der armfeligfien und gehäffigften Rörgeleien 
und Ohlcann am 10. März bis zum mber ver⸗ 
tagen. Der fanatifche Radicallomus aber der Hellenen 
wurde im Laufe des Jahres 1859 noch mehr genährt 
durch die unten zu berührende neue italienifhe Erhebung. 
In Großbritannien war inzwifchen feit dem 
erbit 1858 eine große innere Bewegung im 
jange. Während eben jept das Wiederanftauchen des 
„Bandmänner”-Wefens und der „Phoͤnirx“-Verſchwö ⸗ 
rung in Irland dem Gabinet Derby Sorge bereitete, 
hatte fi eine neue und anfcheinend inbaltreihe und 
drohende Agitation im Sinne der fog. Reform der 
Parlamentswahlen zu entwideln begonnen, die 
binnen fehr kurzer Zeit die bisherige Allianz zwiichen den 
Rapicalen und den Tories zertrümmerte. Die Chartiſten 
freilich, die noch einmal im I. 1857 zu Rochdale ein 
roßes Meeting gehalten hatten, waren neuerdings volls 
Tonnen bedeutungslos geworden. Dafür machte fih 
nunmehr energifh geltend die Agitation Mr. John 
Bright's. Der levantinifhe und ver indiſche Krieg 
hatten die Wahlteformfrage immer wieder von der Tages⸗ 
ordnung verbrängt; um fo leichter, als bisher dieſe Sache 
immer al® parlamentarifched Dlanöver gebraucht worden, 
und noch nicht duch den Schwung einer tiefen volls⸗ 
thümlichen Bewegung getragen war. Nun hatte aber, 
feine radicalen Verbündeten zu halten, Lord Derby bei 
feinem Regierungsantritte, wenn aud nicht gerade mit 
befonberer de und Bewußtfein von der innern Noth⸗ 
wendigfeit, für 1859 die Ginbeingung einer Reformbilt 
verheil Nun begann fich fett Abſchluß der Barlas 
mentöfeffion von 1858 die politifche Welt in Großbri- 
tannien ernfhaft dafür zu intereſſiren. Es wurden zuerft 
(feit Anfang October) die radicalen Forderungen des 
londoner Keformvereins in Erinnerung gebradht (nas 
mentlich die dreijährigen Parlamente, neue Ordnung 
der Wahlbezirke, und für ländliche Wähler als Dualis 
fication die Pacht von 100 Pf. St., für die Stadter 
nur bie Bedingung einer feRen und regelmäßigen Arbeit); 
dann begannen aller Orten namhafte Parlamentsmitglieder 
ihre Stellung zu der neuen Trage zu entwideln. Nas 
mentlih waren es jegt die Mandyeftrier, die im 
—8 auf ihre Niederlage des Jahres 1867 eine 
mmwandfung des Wahlgefeges begehrten, damit die Vollo⸗ 
vertretung (wie die ſe Schule dad mit geroohnter Beſchei⸗ 
denheit voraußfegte, mehr in ihrem Sinne formirt werbe, 
alfo) die Gefinnung des Volkes richtiger ausdrüde, ale 
die bisherigen Parlamente. Es war nun namentlich 
Mr. John Bright, feit Cobden's Abweſenheit der 
gewalligſte Redner der Mandhefrier, der leldenſchaftliche 
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Duäfer, der grimmige Feind ber britifchen Ariſtokratie, 
der ungeflüme Gegner des Krieges, der glühende Ver⸗ 
ehrer von Nordamerika, der in dem Anfang November 
1858 an die Spige des Reformvereins trat, der nun⸗ 
mehr den Kampf (um die „Amerifanifirung” Großbri⸗ 
tanniens, zunähfl) um die Demofratifirung 
des Wahlrecht in England begann, der aller 
dings erft zehn Jahre fpäter in höchſt umfaffender Reife 
von den Tories für die Radicalen zum Siege geführt 
worden iſt. Die erften Reden, mit denen Mr. Bright 
u Anfang Rovember zu Birmingham feinen neuen 
Gen ug begann, fegten einerfeitö allen Augen die tiefe 
Kluft offen dar, die zwiſchen ihm und dem Cabinet 
Derby beftand. Audererſeits gefiel fih Mr. Bright bei 
diefen und feinen weitern Reden in den ausgeſucht ſtärk⸗ 
Ken Ausfällen gegen die britifche Ariftofcatie, verbunden 
mit den ſchwungvollſten Lobpreifungen der Zufände in 
der nordamerifanifhen Union. Der nachſte Schritt 
Bright's und feiner Freunde war nun (6. Nov.) die 
Eonferenz der Reformfreunde in dem Guildhall» Kaffees 
hauſe der Londoner Eity, die auf Röbud’6 Antrag bes 
ſchloß, daß Bright beauftragt werden ſollte, eine Rom, 
bill zu enhwerfen und in das Parlament zu bringen. 
Die Agitation Bright's ging alfo munter ihren Bang. 
Sie zielte vor Allem darauf hinaus, nicht etwa jeht 
das allgemeine und gleiche Stimmredt (dad 
eiebtingenlel der continentalen Rabicalen) zu erobern, 
fondern einftweilen erſt einerfeitS der Mafle des kleinern 
Mittelftandes und einem Theile der fog. Arbeiter eine 
breite Vertretung au erobern, andererſeits aber womöge 
lich die laͤndlichen Bezirke, mit ihnen die Grundariftos 
tratie, gegenüber den Städten und den induftriellen Ele⸗ 
menten in entfcblevene Minorität zu drängen. Anfangs 
ſchien es nun allerdings, als follte das alte Feuer der 
Jahre 1830— 1832 wieder auflodern; mehrere eh 
Gentralpunfte der Induftriecantone, namentlich die Stadt 
Birmingham unter ihrem frühern Mayor Mr. Mung, 
Manchefter, Leeds, Edinburgh, und andere Orte engas 
Hirten fich für Bright. Der londoner Parlamentsreform- 
verein regte überall in diefem Sinne Meetings und 
Petitionen an; namentlic aber in den Induſtriebezirken, 
wo man Ausdehnung des Stimmrechts, Ballet, und 
endlich — den bisherigen Traditionen Englands 
völlig entgegen und mehr an continentale Vorbilder 
jemahnend, — eine mehr nad der Kopfzahl ges 
Pormte neue Gliederung und Vertheilung der Wahls 
bezirle begehrte. 

een hatte Mr. Bright zur Zeit noch nicht 
den gehofften Erfolg bei der Ration im Großen und San⸗ 
zen. Die unerhörte, volfstribunenhafte, Heftigfeit feines 
Auftretens; die (gamı im Gegenfage zu dem bei aller 
wuchtigen Energie immer fo maßvollen Cobden) braufende, 
damals wenigftens völlig unflaatsmännifhe, mit 
koloſſalen Kraftwworten arbeitende Leidenfchaftlichteit feiner 
gewaltigen Beredtſamkeit: — dieſes Alles ſchuf da- 
mals dem berühmten Agitator fehr zahlreiche und maͤch⸗ 
tige Gegner. Toried und Whigs, die Mafle der Grund⸗ 
herren und große Theile des Bürgerifumß, wandten fich 
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jegen Bright, deſſen — nun auch von feinen Gegnern 
2% mafhv geſchmaͤhtes — Auftreten, deſſen wilde Stöße 
wegen das Sberhaus fehr entfchiedener iesiligung (nas 
memttid auch in der „ Times“), und felbft bei mandyen 
feiner ionſtigen politiichen Freunde fehr ernften Beden⸗ 
ken begegneien. Yndererfeitd fand er auch bei den Mafien 
der Sirheiser, die noch unter ber chartiftifchen Sehtfucht 
made dem „allgemeinen Stimmrechte” ftanden, und bei 
Den confequenten Radicalen, die baflelbe begehrten, ſtar⸗ 
ken Biveripruch, weil er ſeinerſeits nicht in dem 
erwarsesen Maße dem allgemeinen Stimmrechte zuneigte. 
ige hielt wol diefes Recht bei der Unbildung und 
igeit zahlreicher Snglänber der untern Claſſen für 
bedenkliche Waffe. 
So misrieihen denn verſchiedene in feinem Sinne 
seranfialtete Meetings; und ed war allerdings Far, daß 
Diesmal noch nicht an eine Erregung der Ration zu 
benfen war, wie im 9. 1832; baß bie Erhihung Der 
Waffe (die alerbinge gelegentlich unpopuläre Männer 
einmal gründlich mishandelte, wie dad unter Anderem 
dem gone jabten, aber auch hochfahrenden und brusquen 
Mr, we bei den Neuwahlen des Jahres 1857 zu Kid» 
derminfter ſeitens der Arbeiter begegnet war, weil Lowe 
feit. feinem frühern Eintritt in Palmerflon’s Cabinet 
nit mehr fo radical fi verhalten hatte, als er bei 
der frübern Wahl zugelagt) noch lange nicht der Art 
war, um Bright für den Claſſenkampf gegen die ge» 
fammte Ariftofratie des Landes den Rüdhalt zu ger 
ben. Unter diefen Umftänden hat Mr. Bright dann 
allerdings praltiſch etwas eingelenft. Dieneue Rer 
formbill, welde der große Redner zuerſt (kurz vor 
Zufammentritt der neuen ion des Parlaments) am 
17. Ian. 1859 zu Bradford proclamirte, und welde 
dann von den Reformvereinen des ganzen Landes auf den 
Schild erhoben wurde, entſprach in ihrem pofitiven 
Radicalismus nicht feinem urfprünglichen Auftreten. 
Immerhin aber war fie darauf berechnet, einen völligen 
ũmſchwung in die Machtverhältnifie der politiſchen 
teien, vefp. ber gefellfchaftlihen Elaffen Englands zu brin⸗ 
gen. Bright's Plan lief in der Hauptfache darauf 
hinaus, den fleinen Borough unter Einwohnern 
die felpRändigen Vertreter völlig zu entziehen, die Wahl⸗ 
fledden bis zu 10,000 Seelen ae je Einen Abgeordneten 
u befchränfen. Die damit gewonnenen 130 Parlaments» 
ige wollte er in der Art vertbeilen, daß volle 12 den 
Grafſchaften, 26 gemifchten Bezirken (wo ländliches und 
ſtadtiſches Interefie gleihmäßig vertreten war), 92 aber 
den größern Städten aufielen. Damit hätte beifpielsweife 
London 40 Deputirte zu Rlellen gehabt. Damit wäre 
die Machtſtellung der Orundariftofratie mit Einem Schlage 
vertilgt, die ohnehin ſchon (vergl. oben) gegenüber den 
Boroughs (der Volks ahl nach bei Vertheilung der Abs 
geordneten benachtheiligten Grafſchaften bebeutungolos ges 
macht, das maſſivſte Uebergewicht der Städte über das 
Land, der Fabrifanten, Kaufleute, ſtädtiſchen Arbeiter über 
die ländlichen und landariftofratifchen Interefien fanctios 
nirt worden. Die Zahl der Wähler wollte Bright von 
damals etwa 8— 900,000 Mann auf das Dreifache ers 
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hoͤhen. Es follte gefchehen, indem Bright für bie Städte 
da8 household-sı e (Stimmrecht Aller mit Ause 
nahme der Almofenempfänger und der vagabundirenden 
Bevölkerung), für das Land die Zehn Pfund-Rentqualis 
fication (die zur Befeitigung der abhängigen Stimmen 
um, aagelöjnern und Heuerlingen dad Stimmrecht nahm) 
vorſchlug. 

9— Plan von dieſer Art konnte ſelbſtredend weder 
den Whigs noch den Tories entfernt zuſagen. Trohdem 
(und obwol Bright im Unterhauſe damals noch gar 
feine Chancen hatte) war da mit Derby's Stellung bes 
reits überflügelt. In dem Rampfe um die Rer 
formbill Hatte er nunmehr bie Mancheſtrier nicht 
mehr zu Verbündeten, wie bisher bei der Indiabill, Ob 
es überhaupt moͤglich geweſen wäre, mit den Wbigs 
nun die Rabicalen in der Reformfrage zu ſchlagen, fteht 
dahin. Sicher nur war es, daß die Tories die Whigs 
fofort gegen ſich haben mußten, fobald fie ſelbſt mit 

ofitiven Reformvorfchlägen zum Vorſchein kamen; 
iben ſich doch die Whigs (fpeciel Rufiel) immer bis 
dahin al die „geborenen Reformer an. 

Die Sache nahm dann auch _diefen Berlauf. Am 
3. Febr. 1859 wurde die neue Seſſion des Parla⸗ 
ments eröffnet. Bereits aber unter fehr bedenklichen 
Symptomen für den europälfchen Frieden. Die Schwäche 
der modernen Verträge dieler Zeit trat zu Tage, ale 
am 17. San. 1859 in der Moldau der Oberft und Milize 
commandant Alerander Johann Kufa dur die Landeds 
vertretung zum Ho8podar gewählt wurde, als dann 
weiter am 5. Febr. die Walachei denſelben Mann zu 
ihrem Fürften wählte, al8 damit alfo die Convention 
vom 19. Aug. 1858 eludirt, die politiiche Union der rue 
mänifhen Länder nun doch volljogen wurde, — und 
als nun auf Antrag der Pforte die Gelandtenconferenz 
in Paris im März wieder zufammentrat, und bier num 
unter Franfreihs und Rußlandse Drude und Borgang 
die rumänifche Doppelwahl (unter allerhand inbaltsloſen 
Borbehalten) als zu Rechte befichend am 13. April ans 
erfannt wurde. Aber biefer Kleine Handel wurde an 
Bedeutung und erbrüdendem Gewicht furchtbar überboten 
durch die immer drohender fich geftaltenden Ausfichten auf 
den Krieg in Italien, der ſich zwifchen Deſterreich 
auf der einen, Frankreich und Sardinien auf der andern 
Seite feit Anfan, des Jahres 1859 unabwenbbar vors 
bereitete. Die Politit des Gabinets Derby (die für 
Italien mit Freuden vernahm, daß Englands mehrjähriger 
Liebling, der edle und unglüdliche Karl Poerio, fammt 
60 Unglüdögenofien endlih zu Anfang Januar 1859 
ur Auswanderung aus Neapel begnabigt war), bie 

ich formell nicht weit von ber durd die whiggiſtiſche 
Dppofition vorgefhlagenen Politif entfernte oder unters 
ſchied, war zunächkt, wie dieſes aud die Thronrede 
des 3. Febr. ausfprach, darauf gewendet, womoͤglich den 
Zrieden zu erhalten, namentlid aber die „Treue den 
Öffentlichen Verträgen unverlegt zu bewahren”. Ges 
raume Zeit ging auch die Stimmung und Haltung ber 
englifhen Preſſe, die wenigftens von einem franzöftfchen 
Kriege gegen Defterreich nichts wiſſen wollte, mit ber 
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Regierung; nur daß fi allmälig in ber Maſſe des eng» 
üifen Volkes die Stimmung in der herkoͤmmlichen Art 
für Italien erhigte. Man ſah es gern, daß die Res 
jerung verſchiedene militärifche Vorkehrungen traf; daß 
je namentlid die (zur Zeit auf 8 Kriegöfgiffe, von 
denen noch dazu einige im Mittelmeere waren, rebucirte) 
KRanalflotte derart verfärfte, daß fie bald bis zu 
16 Linienfchiffen zählte. Man war auch wol einver- 
Randen mit der auf die Erhaltung des Friedens gewen⸗ 
deten diplomatifchen Arbeit der Staatsregierung; nur daß 
die Freunde Italiens allmälig zu glauben begannen, daß 
Derby’8 Neutralität für Defterreih fehr wohlmollend 
fein werde und eventuell zur Barteinahme gegen Frank⸗ 
reich werde führen können. Die Abfendung des Geſand⸗ 
ten in Paris, des Lord Cowley nad Wien (23. Febr.), 
die das öfterreichifche Kabinet von einem Bruche mit 
Branfreih zurüdhalten und zu einer Reihe nüglicher Eon» 
ceffionen in Stalien beftimmen follte, blieb erfolglos. 
Sie nährte jedoch in Wien, wo man für den bereits 
ſchwebenden Handel mit Frankreich fowol England ale 
Breugen im Sinne „natürlicher Berbündeter” des 
Kaiferhaufes anfah, die Hoffnung auf die fehließlich doch 
nicht ausbleibende Hilfe Englands. Ad dann Lord 
Cowley am 10. März Wien weſentlich ohne Ergebnig 
wieder verließ, und nun die ruffifche Diplomatie gegen 
Ende März mit ihrer Congreßidee ins Feld rüdte, da 
war es Lord Malmesbury, der duch unvorfichtiges 
Eingehen auf Oeſterreichs Forderung, Sardinien folle 
entwafnen und nicht am Congeet tbeilnehmen, auch 
in England ſich viele Gegner fhuf. Sein weiterer Bor» 
flag (17. April), der — ſolle zuerſt allgemeine 
Entwaffnung beſchließen, dann aber Sardinien zu den 
Berathungen zugeiafien werben, blieb ohne Erfolg, weil 
Deſterreich vor Allem auf Sardiniens Entwaftnung be> 
fand. Als dann darüber Deflerreih endlih nad 
Zurin fein Ultimatum fandte (dort am 23, April übers 
geben), welches den Piemontefen nur die Wahl zwilchen 
entſchiedener Entwaffnung oder Krieg ließ: da flug bie 
Stimmung der Preffe in England — unter ihren 
mächtigen Sympathien für Jtalien und bitterem Zorn 
über die Miöftände in Central» Jtalin — jäh gegen 
Defterreih um. Derby ſelbſt (25. April) tabelte bei 
einem City⸗ Banket die wiener Politik fehr bitter. Mal⸗ 
medbury’8 legter Berfuch, unter Wiederaufnahme von 
Eowiey’8 Ideen und unter Entwaffnung oder doch 
Stillſtand der militäriihen Bewegungen Frankreichs, 
Biemontd und Deſterreichs, noch einmal die Bermittes 
fung zu wagen, fheiterte, weil wol Defterreich, nicht 
aber Frankreich feine Anträge annehmen wollte. Damit 
hatte aber Defterreih zu feinem bitterften Unwillen gegen 
das britifche Eabinet drei wichtige Tage verloren. 
Malmesbury’s PVermittelung nahm ein Ende, 
als mit dem Einmarſch der Deflerreiher in Sardinien 
(am 29. April) der Krieg in Italien nunmehr begann. 
Es war diefelbe Zeit, wo auf Grund der ins 
zwifchen erfolgten großen Schläge in dem Reform- 
bill-Rampfe dad Gabinet Derby in England 
ſelbſt um feine Erifteng zu kampfen hatte, Auf Grund 
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der oben entwidelten Berhältnifie Hatten Derby und Diss 
raeli fi endlich doch entfhloffen, mit pofitiven Res 
formvorfchlägen aufzutreten; bier war ed, wo Derby 
(wie er feiner Zeit bei feinem Regierungsantritte geäußert 
haben follte) den Berfuch wagen wollte, „den Strom 
der Demofratie einzudaͤmmen“. Die neuetoryififche 
Reformbill war nicht ohne große Klugheit ent- 
worfen; d. h. im Sinne feines ParteisInterefied. Sollte 
endlich das längft gegebene Verſprechen gelöft - werben, 
fo follte doch zugleich womöglich die Reform der Sache 
der Tories dienen. inerfeitd nun wurde das Recht 
von etwa 16 Heinen Wahlfleden unter 6000 Seelen 
dahin befhränft, daß diefelden fortan nur nody je Einen 
Abgeorbneten ftelen, bie übrigen Sitze aber unter fieben 
Städte und neun Graffchaften vertheilt werden follten. 
Bas nun die Ausdehnung des Wahlrehtes ans 
ing, fo griff das Gabinet zu der im vorigen Jahre von 

1. Lode King in zweiter Leſung bei den Gemeinen 
durchgeſetzten, aber noch nicht zum Gefeg gewordenen Bil. 
Damit wollte dad Cabinet zunaͤchſt für die Wahlen 
„Land und Stadt gleichftellen”; der Wahlcenfus folte 
auch für die Grafſchaften auf 10 Pf. St. ermäßigt 
werben, wie dieſes in den Städten der Fall. In den 
Städten follten einige neue Gruppen von Berufsfäns 
den der Mittelclafien (wie 3. B. Advocaten, Aerzte, die 
Graduirten aller Univerfitäten) das Wahlrecht erhalten; 
ebenfo alle, die jährlich 20 Pf. Miethe zahlten; von den 
fogenannten „Arbeitern“ folten ale diejenigen das 

jahlrecht gewinnen, welche etwa 60 Pf. St. in ver 
Sparkafle liegen hätten, oder etwa jährlih 10 Pf. St. 
aus Staatöpapieren bezögen. Außerdem follten bie 
Wahlſtimmen der Grafihaften an den _Befig gebunden 
werben, fobaß namentlich die fog. 40 Schilling Wähler 
(vergl. oben), bie biöher ein Doppeltes Wahlrecht 
ausübten, — als Bürger in ihren Städten, als Erb⸗ 
pädhter in den Sraffaaften, — nur noh an Einem 
Wahlorte follten ftimmen können. 

Mr. Disradli präfentirte am 28. Febr. 1859 
in dreiftündiger Rebe die neue BIN dem Unterhaufe, die 
etwa 3 oder 400,000 neue Wähler fchaffen follte. Die 
Sache begann aber unter ungünfligen Aufpicien. Der 
Spott, mit welchem nad) britiſcher derber Weiſe ein Theil 
der Gemeinen die neue Bill begrüßte; die wigige Gegner⸗ 
ſchaft der radicalen und whiggiſtiſchen Preſſe; die Yun 

en Schmähungen der Meeting6 und der radical / ge⸗ 
Fattigten Reformvereine gehörten zur Sache; ebenfo die 
Eindlihe Harmlofigkeit, mit weldyer der biedere deutſche 
radicaie Fournalift alle britifhen Poffenreißereien und 
boshaften Infinuationen vegen die momentan regierenden 
Iondoner Staatsmänner ald baare Münze in deutfchen 
Eſſays aufbewahrte. Aber wirklich gefahrvoll wurde 
für die Mer. Derby und Disradli Die Spaltung in 
ihrem eigenen Gabinet. Zwei der nambafteften 
toryiſtiſchen Minifter, Sir Robert Walpole und Mr. 
Henley, hatten im Laufe des Januar bei den Cabinets⸗ 
berathungen die neuen Pläne bekämpft; diefe Männer 
wollten von der Gleihflelung von Land und Stadt 
nichts wiſſen. Sie hielten für die Grafſchaften die 
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Herabfegung des Genfus unter 20 Pf. St. für bedenk⸗ 
ii; fie wollten in die Befchränkung des Wahlrechts der 
40-Sthillingmänner als in eine „Reihtöverlegung “nicht 
willigen; auch die Befchränfung der Rechte jener 16 
feinen Städte Eonnten fie als echte Eonfervative nicht 
billigen; fie waren dagegen wohl geneigt, in den Städ- 
ten den Wahlcenſus zu ermäßigen, — bier wollten fie 
den Sag von 6 Pf. St. Gemeindefhägung oder 8 Pf. 
St. Miete an die Stelle des bisherigen von 10 
Pf. St. Miethe treten laſſen; di eſes glaubten fie als die 
Eenfusgrenze anfehen zu follen, wo bei den fog. arbeis 
tenden Claſſen die Maſſe der unabhängigen Männer 
wefentlich abfchlöfle. 

Da Derby und Disracli auf diefe Ideen ihrer 
Collegen nicht eingehen wollten, fo boten Walpole und 
Henley fon am 27. Jan. ihren Austritt an, wurden 
damald aber uoch durch die Rädficht auf die answärtis 

en Schwierigfeiten zurüdgehalten. Als aber nunmehr 

Sisrasit am 28. Febr. die neue BIN den Gemeinen 
präfentitte, legten fie num dod an bemfelben Tage ihre 
enter nicder und erklärten ihre Motive am 1. März dem 
Unterhaufe. Nur mit Mühe vermochte Derby weitere 
Defertionen zu verhindern. Die Bläge der beiden Minis 
ter wurden befegt durch Mr. Sotherons Eflcourt und 
Iord Donoughmore. 

Dieneue Bill Disraeli’s begegnete gleich 
Anfangs im Unterhaufe einer lebhaften Sepnerfhaft. 
In ven erften Tirailleurgefechten übten felbfiredend bie 
Radicalen eine wefentlich ungünftige Kritik aus; Ruffell 
aber griff vorzüglich die proponirte Befchränfung der 40, 
Esiuing- Wähler an. Freilich waren diefe Claſſen 
noch mehr das Schooßlind der Mancheſtrier; Eobden 
und feine Freunde (vergl. oben) hatten ja feit der Zeit 
des Krieged gegen die Korngefege ungemein zahlreiche 
40-Schilling-Greeholde gewonnen und dadurch eine 
Mafle kleiner Erbpächter aus den Reihen ihrer ärmern 
Anhänger gebilvet, die allmälig in den Grafſchaften das 
Uebergewicht der Ariftofratie, namentlich der Tories, 
brechen follten. Wenn nun im Falle der Annahme der 
neuen Bil vie 40: Schillings Doppel» Wähler ihr Wahl⸗ 
recht in den Grafihaften fahren ließen, fo war jene 
Arbeit großentheil® vereitelt. Die Rabicalen fahen es 
daher fehr gern, daß Ruflell_mit ven Whigs in diefer 
Zrage jet ihr Panier ergriff. Bei ſolchen Schwierige 
feiten war es nun Didraeli’s Plan, das Haus der 
Gemeinen zur Gefattung der zweiten Lefung zu be 
Rimmen; bei der Gommitteeberathung wollte er dann 
der Oppofition und deren Amendements fo weit ald nur 
moͤglich entgegenfommen. Aber Ruffelt, jet durch 
die Maffe der Whigs und Radicalen zum Bannerführer 
gegen die Tories ernannt, wollte ihm diefen Weg fper- 
ren und fündigte eine $ en die gefammte Regierungss 
bill gerichtete fcharfe  olution an, die er äuch auf 
Röbud’6 Antrag (18. März) nicht zurüdnahm, welder 
legtere die Zurüdziehung der Regierungöbill, wie der 
Ruſſell'ſchen Refolution begehrte und die neue Reforms 
bil, wie im 3. 1858 die Indiabill, auf dem der 
pariamentariſchen Refolntionen wollte entſtehen ſehen. 
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So geſchah es denn, daß, ald am 21. März Diss 
raeli die zweite Lefung der BIN beantragte, — 
Ruſſell al Amendement die Refolution zur Debatte 
ftellte: „daß es nady der Meinung des Haufes weder 
ut nod gerecht noch politiſch fei, das Be 
jählerrecht, wie daſſelbe bisher in den Graflı 
von England und Wales befanden hat, in ber durch 
die neue Bill vorgeſchlagenen Weife anzugreifen, und 
daß Feine Reuvertheilung des Wahlrechs dem fe 
und dem Lande saigen werde, die nicht eine größere 
Ausdehnung des Stimmrehts in Städten und Burg⸗ 
fleden bezwedt, als Durch die vorliegende Maßregel eins 
geführt werben ſoll“. (Leteres galt namentlich, erſicht⸗ 
üch den Mancheftriern zu Gefallen, der Ausdehnung des 
Wahlrechtes auf einen Theil der ftädtifchen Arbeiter.) 
Darüber entbrannte nun eine emergiiche Debatte, 
die bis zum 31. März dauerte. Der Kampf nahm 
fhrittweife mehr die Wendung zu Ungunften der 
Tories. Es war umfonft, vab Disradli zufagte, der 
zur Zeit lebenden Generation ihr Doppelwahirecht 
nicht vwerkürgen zu wollen. Gegen Ruffell, der auf 
Grund der feit 1832 bedeutend gewachſenen Vollsbildung 
in den Städten den Wahlcenfus unter 10 Pf. St. hers 
abfegen wollte, fam aud) der Huge Lord Stanley nicht 
mehr auf, welcher jet noch feine principielle Zulaffung 
der fog. Arbeiter in Mafle zum Wahlrecht zugeftehen 
wollte. Abwechfelnd wüthend erbittert (fo Disrazli, der 
keine „Haushalter- Demokratie” wollte, und, wie Bulmwer, 
von größerer [tefp. allgemeiner] Stimmrechisausdehnung 
den Einbruch des zerſtoͤrenden demokratiſchen Stromes 
fuͤrchtete, ſo Bright mit gewohnter rechthaberiſcher Grobheit), 
abwechſelnd mit feineren Waffen geführt, neigte ſich der 
Kampf mit feinen Erfolgen allmälig auf die Seite der 
DOppofition. Die orgifichen Redner vermochten gegen 
die radicalen (Gibfon, For) und die liberalen Rebner 
(wie LodesKing, der am 24. März erflärte, das Princip 
feiner urfprünglihen BiN werde nur dann gewahrt, 
wenn es von einer Erweiterung des Wahlrechted in den 
Städten begleitet fei), gegen die Beeliten, wie Cardwell, 
nicht recht mehr das Feld zu halten. Hatten die Peelis 
ten Graham und Sidney Herbert fhonender gefochten, 
Gladſtone aber (zur Zeit dem Gabinet wegen feines 
ioniſchen Amtes verbunden) die pofitiven Ideen Wal⸗ 
pole’6 und Henley’s (29. März) als Mittel zur Aus⸗ 
leibung ohne Erfolg bezeichnet: fo wies die Regierung 
Balmarkons Ser, der (25. März), ohne eine 
ſcharfe Barbe zu zeigen, das Gabinet mit beißendem 
Hohne aufgefordert hatte, ſich durch eine eventuelle Nie⸗ 
beriage mit ſturzen zu laſſen, fondern die Principien 
der ſſell'ſchen Refolution durchzuführen, als eine 
ſchimpfliche Transaction emtfchloflen ab. Allein and 
Disraeli's flammende Rede rettete die Bil diesmal nicht. 
Am 31. März wurde bei hoͤchſt ſtatk befegtem Haufe 
das Eabinet dur 330 (darunter 2 Tories) Stimmen 
gu 291 (darunter 20—30 Liberale), alfo mit 39 
timmen Minorität gefhlagen. 
Unter diefen Umftänden beſchloß, nicht ohne daß 
die betreffenden Ausführungen Derby's bei ben Lore, 
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Disräcll’8 bei den Gemeinen (4. Aprih an dieſem Tage 
und am 6. April zu heftigen &egenbemerfungen nanıent- 
lich Palmerſton's Anlaß gegeben hätten %), das Eabinet, 
das Parlament unter dem 23. April aufzulöfen und dem 
Lande bie Brage zu flellen, ob es dem gegenwärtigen 
Minifterium feine Unterfügung gewähren wolle. ie 
neuen Wahlen ergaben jedoch nicht das von Derby 
gehoffte Refultat, obwol die Toried mit aller Energie 
gearbeitet hatten. Die Erhigung der Briten für Italien; 
die gewaltigen lottenrüftungen zu Erhaltung einer 
„würdevollen, bewaffneten Neutralität‘; die während 
einer der legten Debatten vor Schluß des Parlaments 
den Miniftern entfallene Aeußerung, daß England unter 
Umfländen genöthigt werden Eönnte, Trieft mit den 
Waffen zu fügen: diefed Alles benugte die whiggiftifche 

rei, um mit Energie das Cabinet Derby der Partei⸗ 
licpfeit für Oeſterreich zu zeihen und die wiederholt bes 
tonte Abficht Derby's, fireng neutral zu bleiben, in ein 
zweifelhaftes Licht zu ftellen. Während nun die fireng 
anglifanifchen Tories bei diefen Wahlen felbft mit den 
Arien Katholifen transigieten, um diefelben für ſich zu 
gewinnen, gelang es der Oppofition, einerſeits Ruſſell 
und Palmerfion wieder mit einander auszuföhnen, ans 
dererſeits auch die meiften Radicalen wieder mit den 
Whigs und Peeliten gegen Derby zu combiniren. Die 
Beforgniß, durch Derby möglicherweile doch nod zum 
Kriege — für das reactionäre Oeſterreich gegen Stalien 
— getrieben zu werden, ließ bei legten aud die Abs 
meigung gegen Palmerſton überwinden, der nun eins 
mal vor allen andern StaatSmännern der gegenwärtigen 
Oppoſition die notbwendigen Eigenfhaften zur berken 
Leitung au befigen und wirklich troß der Kataftrophe des 
Borjahres jet der gebotene Regent Englands zu fein 
ſchien, und der feinerfeits nunmehr gegen die Man⸗ 
cheſtrier fih im Sinne einer Ausdehnung des Wahl 
rechts auf die fog. Arbeiter verpflichtete. Nur wenige 
radicale ober unabhängige Liberale gingen aus Abneigung 
and Mistrauen gegen Balmerfton und defien Anhang 
bei den Wahlen mit Derby. Als dann der große 
Wahlkampf zu Ende war, bei welhem Mr. John 
Bright für Birmingham, der zur Zeit noch in Rordames 
rifa verweilende Cobden für Rochdale gewählt wurde, fo 
tonnte man als Stärke der Parteien etwa annehmen: 
302 Tories und 353 Männer der nichtstorgiftifchen 
Parteien, ſodaß numerifh das Zahlenverhältnig nur 
unbebeutend, aber eben für Derby noch lange nicht aus⸗ 
reichend, feit dem 23. April zu Gunften der Tories vers 
ändert war. Am 31. Mai trat dad neue Parlament 
zufammen; bis zur Eröffnung der Arbeiten am 7. Juni 
hatten die Fuhrer der Oppofttionsparteien ſich über ihre 
Taktik und die Theilung der Beute verftändigt. Als 
nun am 7. Juni das neue Parlament eröffnet wurde 
und die torpiftifche Thronrede bie firenge Bewahrung der 
Neutralität verfprad) und das Einbringen einer neuen 
Reformbil in das Belieben des Parlaments ſtellte, fo 





6) Vergl. die Schilderung biefes Vorganges bei Alpheue 
Todd 0.0. D. ©. 132 fg. . 
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trat bei der Adreßdebatte im Unterhaufe der Marquis 
von Hartington fogleih mit dem Antrage auf, welcher 
_ birecteeß Mistrauensvotum — befiimmt aus⸗ 
fprechen follte, „daß das gegenwärtige Minifterium das 
Bertrauen des Unterhaufes nicht befige”. So war es von 
der gefammten Oppofition Tags zuvor auf einem Meeting 
von 274 Depntirten aller oopofitionellen Schaitirungen 
geplant worden. Das Votum motivirte Hartington 
durd die „Unfähigkeit der Minifter in der innern wie 
in der Außern Volitik“. Hierüber entbrannte nun eine 
erbitterte, mehrtägige Debatte. Obwol dieſes Mal die 
iriſchen Katholiten, die von einem Gabinet Palmerfton 
bei der italiſchen Kriegslage für den Papſt fürdyteten, ſich 
zu Derby ſchlugen; obwol Radicale wie Röbud und 
Sinbfap aus Abneigung gegen Palmerſton ebenfalls zu 
den Tories hielten, % mußte doch diefes Mal 
Disraeli der combinirten Oppofition unterliegen, 
welche fowol duch die Reformbillfämpfe, wie durch die 
Auflöfung des Parlaments und bie Ameigung gegen die 
für Defterreich wohlwollende Haltung des Cabineis Derby 
lebhaft gereizt war. Die Entfheidung fiel endlidy in 
der Racht vom 10. zum 11. Juni. In einem Haufe von 
638 Mitgliedern (der Kärkfien Berbeiligung, welche bie 
dahin die Gefchichte des Parlaments kannte) ?), unters 
lag dad Eabinet Derbn mit 310 gegen 323 Stimmen. 

Obwol nur mit 13 Stimmen gefchlagen, mußte 
das Cabinet Derby vor diefem directen Mistranensvotum 
jurüdtreten. Derby gab der Königin fofort feine 
Knttaffung sin; es wurde nun zunähft Graf Granville 
mit der Bildung eines neuen Cabinets betraut. Da 
diefer jedoch bald fand, daß die Combination Balmerfon» 
Nuffell_ die beflere fein werde, fo gab er fein Mandat 
urüd und vieth der Krone zu einem neuen Gabinet 
Balmerfton. Am 17. Juni festen Derby und Disraeli 
die Häufer des Parlaments von ihrem definitiven Rüds 
tritt in Kenntnis; Palmerfton aber übernahm bie 
ſchwere Aufgabe, gegenüber einer fehr ſtarken und weſent⸗ 
lich compacten Oppofition und geftügt auf eine fehr bunt 
gemifchte Majorität die neue Regierung zu leiten. Bis 
zum 22. Juni formirte er aus Whigs, aus den Trüms 
mern der Biehsrigen, nun vollkommen aufgelöften, 
Beeliten, und aus einigen Radicalen fein neues Cabinei 
(die Eidesleiftung fand am 18. Juni flatt), und machte 
am 30. Juni dem Parlament feine erften neuen minis 
ſteriellen Eröffnungen. 

Das neue Eabinet Balmerfion umfaßt 
eine große Menge ausgezeichnet äciger Kräfte. Als 
Premier und Führer der Gemeinen erſchlen natürlich Lord 
PBalmerfton; fein alter Genoſſe und Rival Rufjelt 
hatte nur unter der Bedingung in bie neue Combination 
ewilligt, daß — trog der fatalen Erinnerungen an die 
Seiten bes Lord Mberbeen und der wiener Conferenzen, 
— ihm felbR das auswärtige Amt übertragen wurde; 
unter den Whigs war er eben jegt wieder weitaus der 
populärfte Mann. Als Lordkanzler fungirte der Lords 
DOberrihter Campbell; für dad Innere trat diesmal Sir 
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Cornewall Lewis ein, während die Finanzen an Mr. 
Gladſtone, dus Kriegäfecretariat an Lotd Sidney Hers 
bert, das Colonialamt an den Herzog von Rewcaftle, 
das indiſche Miniferium an Sir Charles Wood, die 
Marine an den Herzog von Somerfet verliehen wurden. 
(Der Sir James Graham lehnte als alter Mann einen 
Eintritt in dad Cabinet ab; er ift nicht lange nachher, 
am 25. Dct. 1861, zu Netherby geflorben.) Zur Ges 
winnung der Radicalen war dieſes Mal ihrem beften 
Manne, dem trefflihen Richard Eobden, das Hans 
delsamt beftimmt worden. Cobden aber, der am 18. Juni 
(u Liverpool) endlich wieder in England eintraf, wollte 
den Plag nicht annehmen; in feiner gewifienhaften Art 
wollte er (wie er auch gegen Palmerfton nicht verſchwieg), 
nicht in einem Cabinet ſihen, deflen (von ihm biöher 
fo oft befämpfter) Premier mit feiner Politik ihm viel« 
fach als für England höchſt bedenklich, ja gefährlich ers 
ſchien. So wurde die Sache nun fo geordnet, daß von 
Radicalen und Mancheſtriern Mr. Milner Gibfon das 
Handelsamt, Mr. Charles Villiers das (feit 1847 
in die Reihe der parlamentarifchen Minifterien aufgenom» 
mene) ®) Armenamt, und Lord Llanover (bisher Sir Ben- 
jamin Hall) die öffentlichen Arbeiten übernahmen. Pra⸗ 
fident des Gcheimrath8 wurde Lord Granville, Bicefönig 
von Irland der Lord Garlisfe, Oberferretär für Irland 
Mr. Eardwell. Unter ven Männern, die die naͤchſten 
Aemier befleideten und ſeitdem gib: Ramen geivonnen 
haben, nennen wir noch die Unterftaatsfecretäre: 
des Auswärtigen Lord Wodehoufe (der nachmals Lord 
Kimberley wurde), des Colonialamted Mr. Chichefter 
Fortescue, des Kriegsweſens Lord Grey-Ripon, für 
Indien Mr. Thomas Baring, und endlich Mr. Kobert 
Lowe als Bicepräfident in der Abtheilung des Geheimens 
raths für Voliserziehung. 
Die zweite Regierung Palmerſton's if, wie wir 
fehen werden, ungleich ruhiger verlaufen als feine frühere. 
jatte ihm. bei feiner Leitung des Unterhaufes die torpiftie 
he wie bie radicale Oppofition nur zu oft den Vorwurf 
gemadt, daß er nicht allein mit fehr jouveränen Neiguns 
en ſehr gern fid) über die parlamentarifhe Conirole 
Hmwegzufegen liebe, fondern aud eine flarfe Neigung 
habe, mit großer Kunft unter allen Umftänden die Lacher 
auf fee Seite zu bringen und „in feinofer, danbyhafter 
Weife mit Scherzen und Späßen die Gemeinen über 
unbequeme Fragen und bedenkliche Punkte feiner Politil 
Binmwegguleiten“: fo vermied Balmerfton jegt dieſen Fehler. 
Bar es überhaupt nicht leicht, aus der Maffe der ger 
mäßfgt Eonfervativen und der gemäßige Radicalen die 
Minifter und die Abgeordneten um den Kern der Whigs 
gun sur Ermöglihung einer feften Regierung zus 
jammen zu halten, fo wußte jegt Palmerflon, der mit 
vollendetem Takte und Geingefühl Stimmung und Ems 
vfänglichkeit des Unterhaufes, die Mittel für feine jedes⸗ 
maligen Zwecke erkannte, der mit unverwüßtlihem Gebächt- 
niß ein ungeheures Detail fannte und zu verwenden 
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wußte, — unter Vermeidung der frühen Fehler nur 
noch das Haus durch feinen Humor, feinen Esprit, feine 
weltmännifche Art in gute Laune zu bringen, damit und 
mit dem duch ihm (heute allerdings zum Bebauern 
ernfterer, dem berühmten Staatsmann übrigens fonft 
nicht feindlicher Männer) 9) in dem Unterhaufe heimiſch 
jemachten „leichteren Tone“, wie durch feine beftändige 
Sfr, Munterfeit und Schlagfertigkeit einen merkwür« 
dig ſtarken perfönfichen Einfluß auf die Gemeinen zu 
behaupten. 

Zunähft machte fih der Wechſel der Regierungs- 
gewalt Englands felbfirevend am fenntlihfien in der 
auswärtigen Politit, wie das namentlich Deſter⸗ 
reich bald zu erfahren hatte. Bei der WBorbereitung zu 
feinem italienifhen Kriege war dem Kaifer Rapoleon 
die unverfennbare Abneigung des toryiftifchen Cabinets 
nicht fehr angenehm geweſen; er hatte dagegen (fo noch 
Ende Auguft 1858) andauernd mit Balmerfton gute pers 
fönliche Beziehungen unterhalten. Al nun Derby ger 
fügt war, machte (30. Juni) Balmerfton dem Unters 
baufe die Erklärung, daß einerfeitö die neue Reformbill 
in der Seffion des Jahres 1860 vorgelegt werben folle, 
daß aber andererfeitd in dem fehwebenden Kriege die 
ſtrengſte Neutralität bewahrt, eventuell zur Dienfte zur 
Harftellung des Friedens nicht ausgeſchloſſen fein follten. 
Aber es war nicht zu verfennen, daß (entfprechend der 
jenl ven Bolfsftimmung, die um feinen Preis mit Frank⸗ 
Bird brechen, oder gar für Deflerreih in den Kampf 
gehen wollte) die Neutralität nicht mehr für Oeſterreich 
wohlwollend war. Man dachte nicht mehr an eine 
Diverfion gm Schutze von Trieft, man mahnte eher die 
deutfchen Staaten von einem friegerifchen Vorgehen zu 
Gunſten Defterreich6 ab; Palmerfton, Ruſſell noch viel 
beflimmter, nun aber auch Gladſtone, — diefer jeht 
der glänzenpfte, ſchwungvoliſte und feſſelndſte Redner bes 
Unterhaufes, — gaben im Sinne der großen Mehrheit 
der Ration ihrer pofitiven Sympathie für die neue Macht 
und Unabhängigfeit Italiens und deſſen nationalen 
Aufſchwung offenen Ausdrud. Es begann die Zeit, wo 
Barlament und Prefie dem neuen Aufwegen des Natior 
nalitätöprincips willig huldigten (freilich immer die ſchles⸗ 
wig-holfteiniiche Srage ausgenommen); man hatte noch 
nicht erfahren, daß dieſes neue elementar revolutionäre 
Clement ſich in Irland auch gegen England felbft kehren 
onnte. 

Es waren aber doch gerade dieſe Verhaͤltniſſe, aus 
denen ſehr bald das tieffte Mistrauen gegen die fran⸗ 
zoͤſiſche Politit entkeimen ſollte. atten bereitd die 

jewaltigen Schläge der franzöfifchen Armee in der Loms 
Bärbel bei den ten gewifle unheimliche Gefühle er- 
wedt, fo gab der rafche Sriedensfchluß zu Villafranca 
(12. Juli) und die Kunf, mit weicher bei diefer Ge⸗ 
legenheit die frangöfifche Politif neuen Hader zwiſchen 
Defterreih auf der einen, England und Preußen auf 
der andern Seite zu fchaffen fuchte und mußte, bedenk⸗ 
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liche Einblide in bie weiteren Pläne der Tuileriens Politik. 
Es war ein feiner Zug der Lords Palmerfton und Ruffell, 
daß fie ſeitdem (nur fehr zögernd mit Preußen, defto 
energiſcher und nachdrüclicher) mit Italien und Graf 
Cavo ur fih in fefte und ſchũtzende Verbindung fehten. 
Zunächſt aber führte die bittere Kritif, welche die ita⸗ 
lienifhe Politit Frankreichs in England fand, fehr bald 
zu einer der chronifch wiederkehrenden, diesmal lange 
nachwirkenden, Epochen der gegenfeitigen tiefften Verftim« 
mung. Der Hader fepte fi, namentlich durch den fran« 
zoͤſiſchen Chauvinismus leidenſchaftlich genährt, auch an⸗ 
dauernd fort, als am 13. Aug. die diesjährige Seffion 
des Parlaments gefchlofien worden war. Und da 
man diesmal diesſeits und jenfeitd des Kanals ernfter 
als früher Seforgte daß der nächfte große Stoß ber frans 
aöflfhen ‚Heeres! ft zu der lange gedrohten „Race für 
Waterloo” gegen Großbritaunien ſich kehren würde, fo 
prüften Sa fundige in England wie auf dem Continent 
mit Ernſt die militäriſchen Widerſtaändskräfte des 
großen Inſelſtaates. Das Ergebniß war bedenklich ge⸗ 
nug. Ohne thoͤrichten Uebertreibungen ſich hinzugeben, 
ſo Hand man, daß freilich an eine endgültige Niederwer⸗ 
fung Englands in einem längern Kriege durch die Frans 
aofen ſchwerlich zu denken ſei, — daß aber (und bie 
Klagen der alten Patrioten Wellington und Bourgoyne, 
vergl. oben, famen jest zu ihrem vollen Rechte) eine 
andere Gefahr durchaus drohend vorliege. Man mußte 
einräumen, daß eine gelungene franzöfifhe Landung in 
England bei den gegenwäi ge Blottenverhältnifien beis 
der Seeftaaten wenigftens nicht mehr zu den gröbflen 
Unwahrfceinlicykeiten gehöre. Und weiter fand man, 
daß für dieſen böfen Fall die Niederwerfung der zur 
Zeit in Großbritannien vorhandenen mobilen Streits 
Kräfte, die ſchnelle Eroberung von London und ein 
ſchimpflicher Friedensſchluß ſchwerlich zu verhindern, dar 
mit aber die Herabdrädung Großbritanniens auf Jahre 
hinaus zu einer Macht zweiten Ranges faum abzuwen- 
den fein werde. Bei dem hohen Interefie, welches die 
europäifhe Welt großentheild an der Unabhängigkeit 
und Freiheit Englands nahm und nimmt, woetteiferten 
auch die continentalen Militaͤrſchriftſteller mit den briti⸗ 
ſchen in dem Erfinnen von Hilfsmitteln gegen biefe 
Gefahr; man war eben überzeugt, daß eo vor Allem 
darauf anfomme, eine frangöfifhe Ueberrumpelung und 
Ueberrafhung zu vermeiden, und namentlic) die Landung 
der Sranzofen, vefp. den Hal von London fo lange zu 
hindern, bis einerſeits die über die Erde zerſtreuten Streits 
fräfte Großbritanniens, andererfeit6 die zu erwartenden 
Hiifskraͤfte continentaler Verbündeten dem Inſelſtaate 
zu Hilfe kommen fönnten. Man flug nun namentlich 
vor (und mit folchen verbienftlichen Unterfuhungen hat 
6 befonder& der berühmte belgiſche Mititärfchriftfteller 
. Brialmont, in Deutſchland auch der trefflihe Julius 
 Königer, audgezeichnet), außer den nothwendigen Ders 
jerungen im Seeweſen, vor Allem „Englands Herz 
rube“ d. i. feine offene und vermundbarfte Stelle, die 
Füne von Suffer mit den nächflen Straßen nad) Lon⸗ 
don, die Küfte alfo von Deal nad Portsmouth, ſpeciell 
⁊. Caqyti.d. W.v. æ. Erfe Eeetion. KO] 


zwiſchen Beachy⸗Head und Selſey⸗Hill beſſer zu decken, 
vor Allem aber einen fetten Centralplatz im 
innern Lande zu fchaffen, zur Eoncentration und 
für den Rüdzug der Armee. Brialmont flug für lege 
teren Zwed wefentlid vor, die Feſtung Ehatanı zu einem 
Platz erften Ranges zu madıen, und weiter an der füd- 
englifhen Hügelfette einmal Guildford in Surrey ſtark 
zu verfchanzen und ferner zu Croydon, ſcharf ſüdlich 
von London und auf halbem Wege zwiſchen Gnilpford 
und Ehatam, ein großes verfhanzted Lager, außerdem 
noch Themfe-Brüdenköpfe bei Gravejend »Tilbury, 
bei Woolwich und bei Kingfton anzulegen. Außerdem 
rieth man fehr entfchieden, die Armee in Großbritannien 
bis auf 100,000 Mann zu erhöhen, die Miliz aber zu 
einem brauchbaren erften Landwehraufgebot auszubilden, 
ſodaß fie 14 Tage nach Ausbrudy des Krieges ebenfalls 
100,000 Soldaten ftellen fönne. 

Ideen, die feiner Zeit noch das Eabinet Derby fo 
ſehr hatten unpopufär machen helfen, — fie drangen jeht 
in der Preſſe durch, wie ſie ſchon in der eben geſchloſſenen 
Varlamentsſeſſion bedeutenden Anklang genen hatten. 
In der That begann feit Sommer 1859 ein mehrere 
Jahre fortdauernder, erft feit 1866 und feit dem neuen 
Dofiegen der Mancheſtrier wieder gebämpfter Eifer zur 
Stärkung der Wehrfraft ded Landes, die aller- 
dings bis jegt (1872) noch nicht auf die Probe ges 
ftellt worden if. Wie überhaupt in biefer Zeit (nach⸗ 
ber audy für Handfeuerwaffen feit 1866) arlilleriſtiſche 
und nautifche Experimente einander überboten, fo griffen 
die Briten hier zuerft zu. Am meiften bofften fie doch 
durh Reform ihrer Hlotte ihr Land zu ſichern; und 
es war hoͤchſt wertvoll, daß (bereitd im Parlament ans 

Fzt und vorbereitet) in der zweiten Hälfte des Jahres 
859 die Admiralität eine neue und große Maßregel 
zu ſchnellerer und fiherer Bemannung der Rriegefilfe 
einführte. Bon nun an wurden nämlid 30,000 fertige 
und vollfommen ausgebilvete Matrofen angeworben, bie 
in gewöhnlichen Zeiten nur zu 28 Tagen des Dienftes 
ro Jahr, welche in 4 Perioden zerfallen, verpflichtet 
Ans; diefe 28 Tage find beftimmt, diefe Seeleute mit 
Handhabung der Gefüge vertraut zu machen. Der 

ann darf fid aber nicht über 6 Monate aus England 
entfernen, und erhält nach achtjähriger Infeription eine 
Penſion vom Staate. 

Miliz und Landheer angehend, fo find unter 
Leitung des Oberfeloheren, des Herzogs von Cambridge, 
der im 3.1859 auch die Körperftrafen jo fehr als zur Zeit 
nur moͤglich, befchränfte, allerdings fehr zahlreiche Res 
formen ausgeführt worden; aber in der Hauptfahe 
iſt die neue Schöpfung eines Nationalheeres noch heute 
das Problem der Zukunft diefes Voiles. Man hoffte 
im 3. 1859 fi) auf andere Art helfen zu können; Der⸗ 
by’8 Ideen von dem Frühling defielben Jahres her famen 
jept zu Ehren, — es entftand nämlidy eine mächtige 
Boltsbewegung (die fog. rifle-movement), die dar 
bin ging, der Armee ein ungeheures Heer wohlgeordne⸗ 
ter und wohlausgerüfleter fog. Sreiwilliger aus allen 
Ständen (meiſtens Schügen oder Kanon er) zur Seite 
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zu Rellen. Anfnüpfend an das noch unter Derby's Res 
gierung erlafiene Reglement (aus der Zeit des 25. Mai) 
bifveten fid) nunmehr fehr zahlreiche freiwillige Eonı- 
pagnien, die fi zu regelmäßigen WBaffenübungen und 
auweilen (fo noch im Fruͤhjahre 1872) zu größern Manö⸗ 
vern verbanden; man zählte bald gegen 200,000 folder 
freiwilliger Krieger, deren militärtihe Leiftungsfähigteit 
allerdings erft ein größerer Krieg wird bewähren müllen. 
Diefer neuen Affociation zur Rationalvertheidigung kam 
die Regierung lebhaft entgegen; der Kriegöminifter Lord 
Sidney Herbert übernahm Floh die Leitung, Palmerfton 
und Derby fungirten unter ihm. 

Was dagegen die Anlage neuer Befefigun- 
gen angeht, fo iR in diefer Beziehung fehr Bedeuten- 
des geleiftet worben. Allerdings if, — ſoweit wenige 
Rens die Beobahtung des Verfaflers dieſes Auffages 
reiht, — das Brialmont’ihe Syſtem nit vollkändig 
acceptirt worden, namentlich) ift unſeres Wiſſens zu Guild» 
ford oder zu Eroydon eine größere Gentralfeftung nicht 
erbaut worden. Wohl aber find Befeftigungen zu Wool⸗ 
wich ins Leben gerufen worden; und als erftes energi- 
ſches Zeichen der nunmehr Jahre lang raftlos betries 
benen Arbeiten zur Verſchanzung des Landes und feiner 
Küften wurde äußerlich bemerkbar die Verlegung eines 

jroßen Theild der Arfenale und Kriegslaboratorien aus 
— nach dem leichter und ſchneller zu deckenden 
Plage Weedon inmitten der Eiſen⸗ und Kohlendiſtricte 
von Rortkamptonfhire (im bft 1859.) In der pars 
Iamentarifchen Seffion_des Jahres 1860 aber erhielt 
die Regierung namhafte (in den Seffionen bis 1863 
wiederholt erörterte) ‚Bemilligungen bis zu eilf Mil 
Tionen Pfund Sterling (zu deden duch ein binnen 
30 Jahren abyzuzahlendes jalanlehen), die (nament- 
lich während der naͤchſten vier Jahre) zu Anlagen 
Toloflaler Häfen» und Küftenbefeftigungen, namentlich 
zu Chatam und Spithead, zu Dover, Portland, und 
an andern Punkten verwendet wurden, während die alls 
gugroßen Erperimente mit Panzerfchiffen allmälig (feit 
der Mitte des fiebenten Jahrzehnte) mehr beſchraͤnkt 
wurden. Allerdings aber iſt nicht zu leugnen, daß 
die feit dem Krimfriege mehrfach Fenntlich zu Tage tre⸗ 
tende militärifhe Schwaͤche Englands eines der 
vielen feit 1859 zur Geltung kommenden Motive gewor- 
den ift, welhe Englands — Einfluß in europäis 
Then Angelegenheiten feither haben immer ſchwä— 


der werden laffen. 

Die Spannung mit Frankreich im I. 1859, 
die durch Englands Widerſtand gegen den Suezfanal 
und die geplante Anfteblung der Sranzofen an der abyſſini⸗ 
ſchen Küfte nicht gemilvert wurde, wirkte wieder mit 
dahin, einen neuen Hader mit Rordamerifa nicht 
brennend werben zu laffen. Am flillen Ocean nämlich 
hatten neuerdings die engliſchen Befigungen bedeutend 
an Werth gewonnen. Hatte die Regierung die prach⸗ 
tige Banconvers »Infel mit ihrem Gouverneur, dem 
boten Jacob Douglas (fammt dem durd die Krone 
ernannten Eolonialtath und der Durch die Grundbeſitzer 
von 20 Acres Reihthum ernannten Aflemıbiy), im Jahre 
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1849 der großen Hudfonsbai-Gefellfchaft proviſoriſch 
auf 10 Jahre überlaffen: fo nahm das Eabinet Derby 
im 3.1858 wahr, daß die am 30. Mai 1838 durch Bar 
Iamentsacte für 21 Jahre erneuerten Privilegien der 
gubfonebal- Oefetigaft mit dem 30. Mai 1859 abliefen, 

'amentlidy auf Grund der Arbeiten einer im 3. 1857 dazu 
eingefegten Commiſſion des Parlaments gewann die An- 
fiht Beftand, daß die Privilegien der Geſellſchaft nicht 
wieder auf die Territorialherrfhaft über culturfähiges 
Land auögebehnt werden dürften. Cine Deputation von 
nambaften Engländern unter Roͤbuckss Bortritt mahnte 
im Juni 1 noch beflimmter den Lord Derby, die 
britifchen Colonien in Nordamerifa flärker zu ent⸗ 
wideln, und dazu namentlich) dad Monopol jener Geſell⸗ 
ſchaft abzuftellen. Als dann Röbud gegen Ende der 

effion von 1858 im Parlamente den Antrag ftellte, 
es follten die Privilegien der Geſellſchaft im 4 1859 
nicht erneuert werden, fo erflärte der Colonialminifter 
Bulwer vollfommen zuftimmend, daß Die Regierung 
gewillt fei, das Privilegium der Geſellſchaft über feinen 
zur Beſiediung geeigneten Theil des indianifchen Gebiets 
zu erneuern, auch den DVertrag über Vancouver nit 
mehr zu erneuern. And fon am 2. Aug. 1858 ger 
nehmigte eine Parlamentsacte die Ausfhätung von Reur 
Ealedonien aus der Jurisdiction der Gefellfchaft und 
Erhebung dieſes Landes ald „Britifh-Golumbia" 
zu einer englifhen Eolonie, dic bis zum 1. Dec. 1862 
durch die Krone (unter Zuftimmung des londoner Parlas 
ments zu ben Gefegen) regiert werben, dann eine repräs 
fentative Berfaffung erhalten follte. (Am 19. Juli 1862 
wurde die nördliche Landſchaft diefer Golonie unter dem 
Namen „Stiteen«Eolonie” zu einem neuen Staate 
abgegrengt.) Britiſch⸗Columbia war nämlich dadurd fo 
wichtig geworben, daß ſich feit Anfang des Jahres 1856 
an der obern Golumbia, nachher namentlid an dem 
Frazerfluſſe und an defien Nebenfluß, dem Thompfon, 
Goid in Maffe gefunden, und feit dem Spätjahre 1857 
in Folge deſſen eine ſtarke (namentlich auch) californifge 
Einwanderung in das neue Goldland entwidelt hutte. 
get nun der Minifter Bulmwer in fehr verfländiger 

eife den Einfchränfungen, durch welche der Bancous 
ver⸗ Gouverneur Douglas im Frühling 1858 die ameris 
Kanifhen Maffen abzudämmen fi bemühte, fehr bald 
auf des amerifanifhen Gefandten Dallas in London 
Antrag ein Ende gemacht (1. Juli 1858), fo war dar 
gegen befto brutaler das Verfahren, mit weichem der rohe 
amerifanifche General Harney in Oregon nun im Som⸗ 
mer 1859 mit Douglas Streit ſuchte und am 27. Jull 
dieſes Jahres die Infeln des fog. San-Iuans oder 
HarosArhipeld (über deren Zugehörigkeit zu England 
oder Amerifa foeben eine gemiſchte Commilfion inter 
fuchungen anftelte) in dem Puget-Sunde zwiſchen Dre 
on und Vancouver fofort für amerifanifches Gebiet er 
lärte und fie (namentlich die militärifch wichtige und 
die Fahrt nach der Prazermündung dominirende Zufel 
SansJuan) militärifc befegte und verfhanzte. Da 
ber bei Vancouver zur Zeit liegende britiſche Blottene 
führer und feine Officiere nun befonnener waren ald der 
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Hitzkopf Douglas, der fofort Beindfeligfeiten gegen Har⸗ 
ney's Agenten Pichey hatte eröffnen wollen, 5 fonnte 
Unwille der amerifanifhen Prefle und Regierung 
über Harney's Auftreten ſich geltend machen. Der Brä« 
fident Buchanan ſchickte den alten General Scott nad) dem 
Pugetſund, und diefer einigte fih fofort mit Douglas 
über Bortänfige gemeinfame Belegung der Infel San⸗ 
Juan; im Mai 1871 hat man beſchloſſen, die Entſchei⸗ 
dung über die Infel dem deutfchen Kaifer Wilhelm I. 
zu übertragen. (Die Infel Bancouver — dieſe feit 1864 
— und das Land Stideen haben ſich ebenfalls goldreich 
erwieſen.) 

Mit Amerika traten ſeitdem friedliche Verhaltniſſe 
ein; nachdem (f. oben) Ende November 1859 auch der 
centralamerifanifche Streit gefihlichtet war, hat im Jahre 
1860 der Prinz von Wales fowol (im Auguft und 

tember) die britifchen Laͤnder in Amerifa, wie auch 
auf Einladung des Präfidenten der Union im October 
Waſhington und Newyork befuht, wo er überal_mit 
großer Auszeichnung empfangen wurde. Das Land Ca⸗ 
nada zeigte jegt, nach Ausgleichung der Altern Differens 
zen, große Loyalität gegen das Mutterland; wenn man 
fi auch 1859 und 1860 nicht genirt bat, hohe Zölle 
auf die Einfuhr englifcher Waaten nad; Canada zu fegen, 
fo war man doch um jo weniger zum — an bie 
amerifanifche Union gefimmt, je mehr feit Jahren gerade 
Canada das ſichere Afyl zahllofer nordamerifanifcher ents 
flohener Sklaven geworben war. Zu voller Sicherung 

jegen amerifanifche Uebergriffe aber planten bie britifchen 
Eionifen ſchon im 3. 1857 den Bau einer riefenhafr 
ten Eifenbahn, die von Halifar am atlantifchen Meere 
ausgehen, Canada durchfchneiden, dann die feit 1811 ans 

‚elegte Colonie am Red⸗River erreichen, hernach die 

elfengebirge überfcreiten und am Pugetfunde 
münden follte. Während aber feit 1868 die amerikaniſche 
Pacific⸗Eiſenbahn vollendet if, find bis 1870 erft bie 
großen canadiſchen Bahnen vollendet. Audererſeits plans 
ten die Ganadier feit 1858 energiſch die Höderation 
aller britifhen Colonialftaaten in Amerifa, wo Canada 
der Kern bleiben ſollte; die Londoner Regierung hat 
diefen Plan ſehr theilnehmend behandelt, der noch 
(f. unten) erft feit 1864 gegen den Widerfland ber 
[größten Canadier ernfthaft zur Organifirung und 

ealifirung kommen Eonnte. Als Gentralhauptftadt der 
beiden Canada wurde endlich im Juli 1859 die feit 
1832 erwachſene Stadt Byiown unter dem Namen 
Dttawa erhoben. 

Während alfo England fi mit Amerika leidlich 
ſtellte, hörten bie Anläfle zu immer neuen Verdrießlich⸗ 
feiten mit Frankreich nicht auf. Im Spätfommer 1859 
namlich fah England ven afritanifhen Staat Marocco 
fowol durch Branzofen wie durch Spanier ernflidy bes 
droht. Die beiden romanifchen Völker hatten fchr ernſt⸗ 
hafte Gründe, diefe Barbareöfen mit den Waffen zur 
Rechenfchaft zu ziehen. Aber die Engländer fahen 
durch diefen afrifanifhen Krieg einerfeitd ihren blühens 
den Handel nach Marocco bedroht, andererfeit6 wollten 
fie nit, daß Spanien auf der maroccanifhen Küfte 


der 
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Eroberungen made, die leicht den Schlüffel des Mittels 
meeres in fpanifche Hände geben und Gibraltare Werth 
und Sicherheit ſchwächen fönnten. Hatten fie baber 
im J. 1858 bei Conflicten geilgen Spanien und Ma- 
tocco wegen Angriffen der Mauren und fog. Riffpiraten 
auf Ceuta und Melilla mit Erfolg vermittelt, ſo woll⸗ 
ten fie jept bei erneuten Faͤllen der Art daſſelbe verfuchen. 
Da jedoch die Afrifaner fih wenig um die Befehle ihres 
Sultans zu Marocco kümmerten, fo befhloß der ſpa⸗ 
nifhe Minifter O Donnell fi gegt fahR Recht zu ver 
haften. Man lehnte Englands Intervention ab; man 
ſah es ruhig mit an, wie England eine Flotte nad 
Gibraltar ſchickte, — ein Zug, den Rapoleon feiner« 
ſeits demonftrativ genug durch Abfendung eines Geſchwa⸗ 
ders aus Toulon nach Algefiras beantwortete, was nas 
tuͤrlich snglifgen Ideen von Gewalt gegen Spanien 
fofort den Weg verfperren, die fpanifchen Sympathien aber 
auf Frankreich Ienfen follte. England konnte es dann 
nicht hindern, daß (abgefehen von den franzoͤſiſch⸗ man⸗ 
riſchen Grenzfehden) die Spanier feit Ende Rovember 
1859 den Mauren bei Ceuta, Tetuan und in der Nach⸗ 
barfchaft eine Reihe brillanter Schläge beibrachten; man 
war dann zufrieden, daß bis Ende April 1860 ein Friede 
geſchloſſen wurde, der Spanien nur gern en Land» 
gewinn gebracht hat. Rur daß Lord Huffel in Spar 
nien dadurch fich höchſt unpopulär machte, daß er zur 
Abſchwaͤchung der fpanifhen Kriegsluſt damals die 
Zahlung einer ſpaniſchen Schuld von 56 Millionen Rea⸗ 
ien an England aus der Zeit des Karliftenkrieges be⸗ 
geinte; © gelang ihm, die Auszahlung der auf 47 

ilionen Realen ermäßigten Schuld am 10. Febr. 1860 
zu erzielen. 

Um fo innerlich froftiger geftaltete ſich aber das 
Verhättnig Englands zu Granfreid im 3.1860 
ob der Gpnfequenzen des italieniſchen Biegen. 
‚Hier fam es almälig zu Tage, daß Frankreich als Bes 
lohnung für die Lombardei und die Duldung eines Theild 
der ſich vorbereitenden mittelitalienifhen Annerionen an 
Piemont — von Piemont die Abtretung ber Lands 
ſchaften Riga und Savoyen forderte. Die dabei 
Cinfange ärz 1860) wieder auftretenden Ideen von 
Sranfreihe „natürlichen Grenzen”; die fhnöde Abftims 
mung6fomöbie, die dabei nadıher ins Werk gefegt wurbe, 
— bie volle Enthüllung der neufranzöfiſchen Bolitit 
machte allerdings auf die englifhe Nation einen 
nicht fehr wohltguenden Eindrud. Aber die durch bie 
englifhe Politik dabei gefpielte Rolle war ebenfalls 
nihte weniger al8 glänzend. Wie weit die Klage, daß 
dabei Palmerfton mit_Franfreih im Stillen Hand in 
Hand gegangen fei, fi halten läßt, muß dahingeſtellt 
bleiben. Aber es war der franzöflfchen Bolitit gelungen, 
bei Zeiten die englifche Erwerböwelt durch die Loduns 
gen eines vielverfprechenden Hanbelövertrages (f. 
unten) zu fefleln, welcher namentlich für die Zukunft 
glänzenden Gewinn verſprach, für die Gegenwart aber 
immer ſchon eine Wbänderung des neuen Budgets er 
möglichte. Ehe (4. Febr.) der neue Bertrag dur das 
englifche Gabinet ratificirt und daſſelbe gejunben war, 
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war franzöfifcherjeits die RizgasSavoyen-Ioee fo fehr 
als abgethan behandelt worden, daß Ruffell dem 
Drängen der Oppofition gegenüber in dem (am 24. Ian. 
1860 eröffneten) Parlament noch am 2. Febr. nur fehr 
unbedenfliche Antworten geben lonnte. Erſt am 5. Febr. 
erhielt man in dem Cabinet zu London die pofitiven 
Nachrichten über die franzöfifchen Annerionspläne, währ 
tend damals noch die Schonung der Rechte der Schweiz 
(f. unten) an gewifle favoyilche Gebiete in Ausficht 
eftellt wurde. Die Verſuche der Oppofition, in ber 
Sitte des Februar über die ſavoyiſche Frage volles 
Licht zu erhalten, wurden leicht vereitelt. almerſton 
und Kuſſell ihrerſeits liegen ſich mindeſtens ſehr leicht 
durch die franzöfiigen Künfte täufchen. Und als end» 
lid) in der zweiten Hälfte des Bebruar die Annahme des 
inbelövertrags und des neuen Budgets im Unterhaufe 
her war, da war erft Frankreich immer unummuns 
dener aufgetreten. Die bittern Reden zu Anfang März 
im Parlament waren nunmehr volfommen zwedlos; 
mochte auch die auf die ſe m Punkie wirklich klaͤgliche Politii 
des Mr. Bright mit feiner Mancefterweisheit wenig Ans 
Hang finden, fo hatte doch die „Limes“ fehr Recht, offen 
audzuiprehen, daß Frankreich von England hödftens 
Protefte und Abmahnungen zu erwarten habe. Die 
torgififhe Oppofition ſchlug Mr. Bright ſchließlich 
doch auch burdy die Denunciation, daß fie der Annahme 
des Handelövertrage und dem (alleinfeligmachenden) 
Freihandel nachtheilig fei. em England alfo fih 
vollftändig vor Rapoleon’s III. Willen beugte und mit 
Demuth die franzöfifche Depefche acceptirte, die (13. März 
1860) nunmehr die bevorftehende Annerion von Nizza 
und Savoyen anzeigte, fügte es ſich auch mit einigem 
Sträuben ber einladen Bernihtung der alten Vertrages 
echte der Schweiz auf einige der favoyifchen Difricte. 
In Berlin erzählte man fi damals von Mund zu 
Mund Seltfames über den Weg, auf weldhem damals 
preußifche Vorfihläge an England zu gemeinfamem 
Schuge der Rechte ver Schweis — aus London nad 
Barid übermittelt und damit natürlich vereitelt fein follten. 
Es waren Mittel aus demfelben Arfenal, mit deren 
Si im Sommer 1860, — ald man einen Conflict 
swilchen Frankreich und Preußen fürdhtete, — alle Kraft 
aufgeboten wurde, um bie verächtliche bonner Macdonald» 
Affäre zu dem Object eines internationalen Streites zu 
maden und die bee .einer englifhen Allianz mit 
Deutihland ald Wahnjinn erfcheinen zu laſſen. 

Es war dann die englifhe Revanche gegen 
Branfreih, daß England (deffen Matrofen im Soms 
mer und Herbſt 1860 bei Garibaldi's ficiliſchem Feldzuge 
den Infurgenten mehr als blos paffive Hilfe ſpende⸗ 
ten) andauernd die neue Ausbreitung der piemontefifchen 
Annerionen mit Sympathie begleitete und endlich zuerft 
unter den Großmädhten das neue „Königreich Italien‘ 
förmlich anerkannte (29. Mai 1861). Alle diefe Differens 
zen, aud) die nene [yrifche des Jahres 1860, wo Eng⸗ 
land es nur ungern fab, daß nad den fchändlichen 
drufifchen Megeleien im Libanon und in Damasfus (auf 
Beſchluß der Großmaͤchte vom 3. Aug. dieſes Jahres) ein 
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frangöfifches Corps Syrien bis zum 5. Juni 1861 bes 
fest hielt, — alle dieſe Differenzen brachten e8 doch 
nicht zum ernften Bruch zwiſchen England und Frank⸗ 
reich. Die Motive lagen einerfeitd in einem neuen da⸗ 
mals gemeinfam von beiden Mächten in Oftafien bes 
gonnenen Kriege, andererfeitS in dem vorhin nur kurz 
erwähnten Eobden’fchen Handelövertrage. 

Wir figgiren ger den neuen chinefifhen 
Krieg. AS die Kunde (f. oben) von den glaͤnzen⸗ 
den Bortheilen nah Europa fam, die im Sommer des 
Jahres 1858 der neue Vertrag von Tientfin den Euros 
päern gewähren follte: da machten Sadjverftändige for 
fort darauf aufmerfiam, daß es vorläufig noch zweifel⸗ 
haft fei, ob der böfe Wille der Chineſen — zumal bei 
der damaligen tiefen Erfchütterung des Faiferlihen An- 
febens, die Ausführung des Vertrags werde möglich 
Iaffen werden; namentlid die geeuli e Revolution im 
Innern von Esina flößte damals ſchwere Bedenken ein. 
Aber die Sache geftaltete ſich noh unerwartet ſchlim⸗ 
mer und zwar durch die chinefiihen Behoͤrden ſelbſt. 
Schon die auf den September 1858 (f. oben) beftimmten, 
aber erft im October eröffneten Zollverhandlungen zu 
Scyanghai zeigten, daß die Chineſen hier ihre ale hin⸗ 
terhaltige Polilik erneuern wollten. Die letzien Verträge 
waren nicht durd die Staatszeltung officiell zur alle 
jemeinen Kenntniß gebracht worden. tan bereitete ſich 
Fenntlic vor auf die Erneuerung des Krieges. Und ald 
zu Anfang des Jahres 1859 die neuen Geſandiſchaften 
an den chineſiſchen Küften erfchienen, um zur Auswech⸗ 
felung_der Ratificationen nad Peking zu reifen, wollte 
man fie entweder zu Schanghai zurüdhalten oder aber 
Katt der vertragsmäßigen Peihofahrt) fie zu einem bes 
flimmten Landwege nöthigen. Darüber entbrannte 
der neue Krieg. Am 18. Juni 1859 erfchienen der 
Admiral Hope (Seymour's Rachfolger) und der Franzoſe 
Tricault mit 5 größern und 13 Eleinern Kriege! fen 
an der Beihomündung, die damals neu verfhangt, 
mit Pfählen gebent, dur neue Uferbatterien und 
20,000 Mongolen vertheidigt war. Als am 20. Juni 
die Gefandten Mr. Bruce und De Bourboulon hier ans 
famen, und ber in den Takufortd commandirende Man« 
darine ihnen die Einfahrt verbot, unternahm die Flotte 
am 25. Juni einen Angriff, wurde aber mit Berluf von 
95 Todten, 355 undeten und mehreren Kanonen⸗ 
booten abgefhlagen. Diefer ſchwere Unfall nöthigte die 
Weſtmaͤchie, fich zu energifher Kriegfübrung und großen 
Rüftungen zu vereinigen. Nachdem noch auch in Schanghai 
neue Conflicte zwiſchen Ehinefen und Europäern audges 
brochen waren, fammelten ſich die gewaltigen Streit⸗ 
Eräfte der Engländer und Franzoſen für den neuen Krieg 
bis zum Mai 1860 am der dhinefiichen Küfte. Die 
engtifige Regierung flellte den in Indien ausgezeichnet 
bewährten Sir Hope Grant (f. oben) an die Spipe 
eines Heeres von 18,000 Mann, die fih auf und bei 
der Inſel Hongfong gefammelt hatten; die Flotte des 
Admirald Hope betrug mit den Transporiſchiffen end⸗ 
lich faſt 200 Schiffe. Seitens der Franzofen war aus 
Rouen der grimmige General Montauban abgeſchict 
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worden, welcher über 9000 Mann verfügte und durch 
den Bireadmiral Charner mit 39 Sci unterftügt 
wurde; Sammelplag der Franzoſen war Schanghai, 
Rachdem ſchon am 21. April die wichtige Infel Tſchuſan 
befegt, die Befagung von Kanton verflärkt, die nöthigen 
Vorbereitungen vollendet waren, begann (auch vieles 
Mal unter Leitung des Lords Elgin und des Baron 
Gros) der Krieg, — nachdem alle Verſuche gefcheitert 
waren, durch die einfache Entfaltung der europäifchen 
Streitkräfte an der füdlichen und mittlern Küfte China's 
die Faiferliche Regierung zu einfacher Erfüllung des Bere 
trage von Tientfin und zur Zahlung der neueften 

jeg6foften zu beftimmen. So erſchienen denn die Allür- 
ten im Juli 1860 im gelben Meere, erreichten am 31. 
Zuli_die Mündung des Peiho. Am 2. Aug. begann 
die Landung; am 11. dieſes Monats flanden 14,000 
Bann en; tlhhe, 5000 Mann franzöfifche Soldaten, wie 
auch britiſche Seeſoldaten und 2500 franzoͤſiſche 
Matroſen bei Petang (nördlich vom Peiho.) Am 12. 
Aug. wurde mit Mühe das befeſtigte Sinho, mit noch 
größerer Anftrengung am 13. Aug. auch Tangku ges 
nommen. Am 19. Aug. überſchritten unter Grant’& tüch« 
tiger Leitung die Alliirien den Peiho, begannen am 21. 
Aug. die Angriffe auf die fog. Takufortd und die fons 
ſtigen Peiho⸗ Verfhanzungen, und zwangen nad mörs 
derifhem Kampfe bis zum Abend dieſes Tages den 
Gouverneur Hung, die Werfe zu übergeben. Am 25. 
Aug. onnten Grant und Montauban in Tientfin ein 
rüden. Hier eröffneten die Chinefen mit dem 31. Aug. 
neue Unterhandlungen. Da fih aber Gros und Elgin 
bald überzeugten, daß der Ehinefe Kueiliang die Vers 
Handlungen nur liſtig hinzuſchieppen trachte, iA erklaͤrten 
fie, die Unterhandlungen nur vor den Thoren von 
Peking führen zu wollen. Und unter argem Regen 
und auf unbefannten Straßen zogen wirklich Grant und 
Montauban am 8. Sept. mit Briten und 3000 
Franzoſen aus Tientfin aus gm Marfche gegen die 
märdenhafte Hauptſtadt des „Reiches der Mitte”. Auf 
Bitten der Chineſen wollte man dann zu Tungtichan, 
5 Weiten von Peking entfernt, die Unterhandlungen feit 
dem 14. Sept. wieder aufnehmen; aber die Chineſen 
fannen dabei auf Verrath. Darüber fam es am 18. 
Sept. bei Tſchankiawan und Hofotfchuang (zwei Meilen 
vor Tungiſchan) plöglich zum Kampfe. Allerdings wußte 
Grant mit 6200 Mann, 600 Reitern und 20 Gefchügen 
die Tataren, die 10,000 Mann, 10,000 Reiter und 100 
Befchüge in die Schlacht brachten, mit mäßigen Ber- 
luſten in die Flucht zu ſchlagen. Aber die Chineſen hat- 
ten rechtswidrig etwa 39 an den Unterhandlungen be» 


theiligte iciere und Beamte als Gefangene nah 
Peking gefchleppt. Umfonft forderte Elgin energiſch 
deren Rüfjendung. Er rüdte daher mit jept etwas über 


3000 Mann weiter vor; am 21. Sept. ſchlugen Grant 
und Montauban die Ehinefen nody einmal, und zwar 
gründlich, bei Yantſchang und Palifao, — erfhienen dann, 
durch Nachſchub aus Tientfin verftärkt, am 6. Det. in 
der Ebene von Peking, wo man am 7. Det. den 
Faiferlihen Sommerpalaft (den fog. Jünsmings 
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jün, d. i. Perle des Reiches) eroberte, deſſen Schäge bie 
Franzoſen drei Tage lang furchtbar plünderten. Um 13. 
Det. aber wurde aud die Deffnung eines Tho- 
tes der Stadt Peking felbft für die Alltirten ers 
zwungen. Inzwiſchen hatten in Ausführung eines Briefes, 
den des Kaifers Hienfong Bruder, Prinz Kong, an Els 
in geſchickt hatte (der Brief traf am 7. Det. ein), die 
hinefen angefangen, jene Gefangenen ausquliefern. 
Aber (bis zum 16. diefed Monats) Fehrten nur 19 kranke 
und elende Menſchen zu ihren Landsleuten zurüd, wähs 
end Mord, Mishandlung, ſchlechte Behandlung an 20 
der Gefangenen aus dem — — eraͤumt hatten. Für 
diefen Frevel mußten aber die sinefen ſchwer büßen. 
Denn am 17. Oct. ftellten nun Elgin und Groß einer» 
feits als legte Sriedensbeningungen dem Prinzen 
Kong das Anfinnen: China follte bis zum 23. Oct. bie 
alten Berträge des Jahres 1858 pofitiv erneuern; es 
flten ale Kiigötohen Ging 
land und Frankreich bezahlt werden; Tientfin follte bis 
zur Abzahlung biefer Gelder durch die Europäer befent 
bleiben; bis zum 22. Oct. folten 600,000 Thaler für di 
Ermordeten ausgezahlt werden, — andererfeits ließ 
man zur Strafe für die Mishandlung und Ermordung ber 
Gefangenen am 18. und 19. Oct. den prachtvollen Soms 
merpalaft niederbrennen. Diefer Zug echt orientas 
liſcher Gewaltentfaltung brach die legte Wiberftandefähigs 
feit der Ehinefen. Am 24. und 25. Det. wurden die 
neuen Verträge mit Elgin (der für England aud noch 
die Abtretung ber Satkinfel Kaulung bei Hongfong ger 
wann) und Gros ratificirt, beide Diplomaten hielten 
einen feierlichen Zug durch die Stadt Peking. Der 
Kaiſer Hienfong_beftätigte am 2. Rov. von Dſchehol aus 
die Verträge. Die europälfchen Heere zogen dann am 
5. bis 10. Nov. aus Peling ab, wo nun im März 1861 
die ftändigen Geſandifſchaften ihren Sig aufgefchla- 
gen haben. Der General Grant, der aud bier jo Ber 
deutendes geleiftet hatte, wurde nach der Rüdfehr nach 
Indien zum Oberbefehlshaber in Madras ernannt, im 


3. 1865 aber zum Generalquartiermeifter der großbris 
tannifchen Armee erhoben. China noch weiter an⸗ 
ienfong Tode 


iehend, fo bat fi nad des Kaiſers 
N Aug. 1861) deflen Bruder (Jihſu, p von) Kong, 
ein einfichtövoller Mann, Regent und Bormund für 
feinen Reffen Kitfiang, mit den Europäern ſehr gut zu 
ftellen gewußt, die neuen Verträge gut eingehalten, Eng⸗ 
länder in feinen Dienften angeftelt, und andere verftäns 
dige Maßnahmen ggrrofen. Es fam ihm dann dafür 
zu Gute, daß ein Angriff der chinefifhen Rebellen auf 
Schanghai und die Sperrung de Stromes Yang- 
tfesFiang durch diefelben endlich die Weftmächte veran« 
faßte, mit ihren eigenen Truppen im April und Mai 
1862 die Umgegend von Schanghai und Ringpo von den 
Infurgenten völlig zu befreien. Franzoͤſiſche und englifche 
Dfficiere (fo namentlich der Seerapitän Osborne, der Major 
Warp, feit 25. März 1863 namentlich der Major Gordon) 
und Soldaten haben bis in das Jahr 1864 hinein der 
chineſiſchen Armee bei der Bezwingung der feit 1850 bren⸗ 
nenden Taiping⸗ Revolution oefentliche Dienfte geleiftet, 
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Auch die JZapanefen, beren Elgin'ſcher Bertrag 
am 1. Juli 1859 in Wirkfamfeit treten follte, waren 
bei dem Haffe des Volles gegen die Fremden und bei 
der bemfelben entfprechenden Haltung der verfchledenen 
Feudalherren, fehr bereit, jenen Bertrag nur fehr unvoll« 
fommen auszuführen. Auch bier mußten die Engländer 
mehrmals eine nicht blos diplomatifche Preffion ausüben; 
fo haben engliſche Schiffe im Auguf 1863 unter 
Admiral Küper die dem Fürften Satfuma gehörige Stabt 
Kagofima auf der Infel Kiuſiu bombardirt, und im 
3. 1864 einen Feldzug gegen den Fürften Negato unters 
nommen, Erſt ald der gegenwärtige Mikado die fämmts 
lichen unrubigen Daimiod des Infelteiches bis 1868 
wieder gebändigt hatte, find (jeit 1868) die europäifchen 
Berträge rechte und volle Realität geworden. Bar 
Hiogo feit 1863 wirklich geöffnet, fo find feit Anfang 
des Yapres 1868 auch Oſaka und Riegata (an der Wet- 
füfte von Ripon) und feit dem 1. April 1868 auch Jeddo 
den Fremden wirklich umfaſſend geöffnet. 

urückkehrend zu der Geſchichte des Jahres 1860 
bemerken wir weiter, daß num meben der chineſiſchen 
Brage damals die Schöpfung des neuen, auf den Prins 
eipien des Freihandels begründeten, Handelövers 
trage die Allianz Englands mit Frankreich wieder 
fefter Fittete. Sehen wir hier ab von der oben — 
ten momentanen Bedeutung dieſer ano en für 
den damaligen Stand der italienifchen ie, jo war 
die Entſtehung des Vertrags weſentlich diele. — 

jangen war die Idee von den Mancheſtriern. ka t, 
Eos und der franzöfifhe Staatswirth Michel Che 
valier hatten feit Anfang des Jahres 1868 wiederholt 
die Idee eines englich-franzöfiichen KHandelövertrages 
discutirt, welcher beide Länder nicht bIo8 mit namhaften 
materiellen Vortheilen erfreuen, fondern auch immer näher 
an einander fetten, und die alte Eiferfucht zwifchen beis 
den Nationen abzubämpfen mitwirfen follt. Bright 
hatte diefe Idee bald nah Gründung des neuen Pals 
merfton’fhen Cabinets in dem Parlament zur Sprache 
grad, — Chevalier dann den Mr. Eobden auf die 

junft des Moments und die (wie in fo vielen Punkten, 
den franzöflfchen Borurtheilen weit überlegenen), den 
freihändferiihen Principien günſtigen Anfhauungen des 
Kaiferd Rapoleon II. aufmerffam gemadt, ugleih ans 
gerathen, dad englifhe Cabinet für den Plan zu ins 
tereffiren. Cobden und Bright wußten fofort den Minis 
fer Gladſtone für ihre Idee zu gewinnen. Palmers 
fton flimmte vollfommen zu, und ber fonftige politifche 
Gegenfag hinderte nicht, daß in biefer Freihandelsfrage 
Mr. Eobden nunmehr im Sommer 1859 im Namen 
der Regierung nad) Paris reifte, um in Verbindung 
mit Lord Cowley die Unterhandlungen mit ber feanzö« 
fiſchen Regierung zu pflegen. Nac heißem Kampfe mit 
den franzöfifhen Schußzöllnern wurde der für die Ger 
ſchichte des Breihandeld epochemachende Bertrag am 23. 
Jan. 1860 gefshlofien, und (vergl. oben) am 4. Febr. 
dieſes Jahres von beiden Gouvernements ratifictt. Der 
Vertrag follte zunäͤchſt für zehn Jahre geſchloſſen 
fein. Im Weentlihen beftimmte derfelbe, das Franf- 
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reich theild vom 1. Juli 1860, theild in andern Termi⸗ 
nen bis zum 1. Oct. 1861 alle Zölle und Abgaben 
auf englifhe Waaren und Producte theild (Eifen, Kohlen, 
Eoafs, Mafchinen) in ähnlicher Art wie die belgiſchen 
befteuert wurden, ermäßigen, theils unter Aufhebung der 
Einfuhrverbote (namentlich auch für Leinen» und Baumes 
wollenzenge ıc.) auf höchſtens 30 Procent vom Werthe, 
drei Jahre fpäter auf 25 Procent vom Werthe herabfepen 
follte. England dagegen ermäßigte fofort feine Zölle 
namentlidy auf feangöfte Weine ımd Spirituofen fehr 
bedeutend, während andere franzöfifche Waaren (befons 
ders Seidenmwaaren), überhaupt Manufacturen, gänz 
lich zollfrei in England eingehen follten. Unmittel» 
barer Verluft an Söllen durch den Vertrag wurde für 
England auf etwa 1,190,000 Pf. St. angefätagen, 

Ruſſeil legte den Vertrag am 10. Febr. dem Bars 
lament vor, — gleichzeitig auh Gladſtone fein 
neues, als beſonders kunftvol und gefhmadvoll bes 
rühmte® Budget. Gladſtone ging diesmal fehr grunds 
fürzend zu Werke, Bei dem Ausfall an Einnahmen 
in Bolge_ des frangöfifchen Vertrags, des chineſiſchen 
Krieges, ferner bei der Durch Mr. Gladftone proponirten 
Abſchaffung der Zölle auf Butter, Käfe, Orangen, Eier, 
bei Reduction der Zölle auf Bauholz, Rofinen, Zeigen, 
Hopfen, Eichorien, und bei proponirter Abfchaffung der 
auf eine Million und 300,000 Pf. St. berechneten fog. 
Papierfieuer (die namentlih — nad einem erften 
Miserfolge im 3. 1853 — durh Milner Gibſon's 
Arbeit von dem Unterhaufe am 21. Juni 1859 in einer 
abftracten Refolution zur Befeitigung beflimmt war), wur⸗ 
den die Einnahmen auf etwa 60, die Ausgaben 
auf 70 Millionen Pf. St. berechnet. Um nun das Der 
ficit zu deden, folte die — Einfommenfteuer auf 
vier Procent erhöht, damit fofort acht Millionen Pf. St. 

ewonnen, ber Reft des Deficits durch Ausdehnung der 
Strmpeltare beftzitten werden. 

Gladſtone's Plan erregte einen großen Sturm. 
Volitiſch (vergl. oben) befämpften Fuge Männer der 
DOppofition und unabhängige (nicht durch Bright bes 
fehligte) Rabicale die ſolidariſche Coalirung des Furgets 
mit dem SHandelövertrage, der an ſich fhon als ein ges 
wagtes Erperiment weit hinaus über die ſpecifiſch ⸗ pro⸗ 

loniſtiſchen Kreife Bedenken erregte. Die Einfommen« 
fteuer aber war und blieb (nicht bLo8 den Eonfervativen) 
verhaßt; die Abfhaffung endlich der Papierfteuer 
— bie im Sinne der Radicalen namentlich den Heinen 
demofratifchen Pennyzeitungen zu Gute fommen follte, 
— war ſewol den Tories, wie mächtigen Zeitungen, vor 
Allem der „Times“, höchſt oldermärtig, So gab es 
feit dem 20. Febr. heiße Kämpfe, die aber alle für Glad⸗ 
one glüclich ausfielen. Denn Disraeli’s Verſuch, 
die Berathungen über den Handelsvertrag von dem Bude 
get zu ſcheiden und zu verſchleppen, fcheiterte (20. Febr.) 
mit 230 gegen 293 Stimmen; und Mr. Ducane, deffen 
Amenbement am 21. Febr. die Erhöhung der Einfoms 
menfteuer und das Ballenlaffen vieler bisherigen Eins 
nahmen misbilligte, wurde mit 339 gegen 223 Stimmen 
am 24. Febr. gefchlagen, ſodaß dad Cabinet ſchließlich 
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fowol den Handelsvertrag wie das neue Budget glüd- 
li durchfegte. Der Hauptichöpfer des neuen Handels⸗ 
vertraged, Mr. Rihard Cobden, der mit ges 
wohnter Selbftlofigfeit jede ſtaatliche Belohnung für feine 
Arbeit (felbR die Erhebung zum Yaronct) abgelehnt hat, 
Konnte die Wirkungen des eerrage übrigens nicht lange 
mehr beobachten. Nachdem er diefen großen Erfolg für 
fein Princip des Freihandels errungen, war ihm noch 
die Theilnahme an der weitern Umbildung des Landes» 
budget dur; Gladſtone vergännt. Mber feine längſt 
exfchöpfte Geſundheit war größern Anfttengungen auf die 
Dauer nicht mehr gewachſen. Auch von feinen politie 
hen Gegnern ob der hohen Reinheit feines Charakters 
verehrt —, nun allgemein tief bettauert, ftarb Cobden 
am 2. April 1865 zu London. Seine Schöpfung, ber 
Handelsvertrag, hat den beiden contrahirenden Völ⸗ 
ern unleugbar namhafte Vortheile gebracht, wie '°) dieſes 
die officiellen Nachſorſchungen der Sabre 1869 und 1870 
gezeigt haben; felbftrevend fehlte es auch nicht an Grün- 
den zu Klagen, eruftlich gelitten haben aber durch die 





10) Ferner verfrich die ausbebungene Kündigungsfrik bes 
franzöfifhsenglifhden Hanbelsvertrages, ohne 
daß damals einer der beiden Staaten davon Gebrauch gemacht hätte. 
Seine Ergebniffe waren immerhin bis 1869 bebeutungsvoll; fie 
würden ohne die Baumwollennoth in Polge bes amerifanifden 
Bürgerfrieges und ohne bie Greditfiemme des Jahres 1866 noch 
lärter fi geltend gemacht haben. Cine Berechnung in der Zeits 
frift „Ausland“ (Jahrg. 1869, Nr. 11, 18. März, ©. 262 fg.) 
gibt an, daß dem Werthe nah fämmtliche Einfuhren Frant⸗ 
reihe nah England betrugen: 


vor bem Bertrage: 


1857 1858 1859 
11,965,407 18,271,890 16,870,858 Pf. St. 
und nach dem Bertrage: 
1865 1866 1867 
81,625,281 37,016,754 33,740,660 Pf. St. 


Ferner betrugen den Werthen nach die Ausfuhren Englands 
nad Branfreih: 


vor dem Bertrage: 


11,826,828 9,242,201 9,581,956 Bf. ©t., 
nad dem Vertrage: 
25,365,072 26,597,429 28,022,420 Pf. St. 


Hatte num England bei frügern Uebergaugsflabien zu freierem 
Handel weientliche und unvermeibliche Opfer ſchon in frühern Jahren 
überflanden, fo Hatte es den Frauzoſen bei dem Mbichluß jenes 
Handelevertrags als weſentlichſte Begengabe nur eine Grmäßigung 


feines Fir jolles auf Weine bieten fönuen. Es war nun die Eins 
fuhr feanzöfiher Weine nach England gefiegen vor (vor) 
bis 1867 (nach) bem Vertrage, von 1,010,888 Gallonen yü 559,804 


Bf. St. Bertb auf 3,771,801 Gallonen zu 1,497,917 Bf. Gt. 
Werth. Bor Allem die Seidenausiuhr Frankreichs nach England 
iR dem Werthe und dem Gewichte nad) um das Fünffache & 
Riegen; hatte fie 1859 an 563,076 Pfund zu 1,789,000 Bf. St. 
Werth betzagen, fo belief fie ch 1867 auf 2,451,867 Pfund zu 
7.018,000 Bf. St. Werth. Cbenfo war im Veigleich zu dem 

Durchſchnitt ber Jahre 1857 —1859 die Ausfuhr von Frankreich 
mach England bis 1867 gewacjfen: von Butter um ba6 13+, von 
Eiern um das 3s, von Uhren um das 2s, von Schuhen um das 
mehr als 2», von Handſchuhen um das 3», und von Gtrohhüten 
um das 18 fache. 
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freie franzoͤſiſche Eoncurtenz nur bie großen Seiden⸗ 
webereien zu Coventry und Maccleöfield, aber auch diefe 
nur weil hier die Arbeiter mit Hilfe ihrer Gewerkvers 
eine_ (vergl. unten) den Arbeitgebern allmälig fo 
ausfaugende Bedingungen aufgezwungen haben, daß 
diefer Induftrie bei der Unluft der Kapitaliften die Schwin⸗ 
gen gelähmt, die Säbigfet der Eoncurzenz mit dem Aus⸗ 
lande geraubt worden ift. 

Die Budgetdebatte des Jahres 1860 
führte ſchließlich noch zu einem Conflict der Gemeinen 
mit den Lords. Die ebfeaffung der Papierfeuer 
war bei den Gemeinen nur mit Mühe und mit nur zehn 
Stimmen Mehrheit am 8. Mai angenommen worden. 
Nun aber nahmen die Lords Gelegenheit (top ber 
donnernden Rede des Lord Radnor zu Gunften ber Bes 
feitigung diefer „Steuer auf die Intelligenz“), bei der 
zweiten Leſung die diefe Frage betreffende Bil mit 
193 gegen 104 Stimmen (21. Mai) abzulehnen. Bei 
den Som Koften des chineſiſchen Krieges und andern 
unerwarteten Ausgaben durfte nachher das Cabinet zu» 
frieden fein, daß ihm einftweilen noch dieſe Steuer ers 
haften war. Aber im Unterhaus und in den demokra⸗ 
tifhen Maffen des Landes erhob fi (in zahllofen Ent 
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Dagegen betrug die englifche Ausfuhr nach Frankreich: 
hoͤch ſte Ziffer aus den 


Jahren 1857 — 1859 und 1867: 
an Kohlen 615,232 .... 987,178 
s @ifen 792,060 . 689,000 Bf. St. 
» Rafdinen 388,000 . 500,000 { +1 PU 





s Mefferwaaren 113,000 .. 187,000 
Werth, ſodaß nur Kohlen um etwa 50 Brocent zugenommen hatten. 
Dagegen wuchſen die Wollenwaaren fo bedeutend im Abfag, 
daß (gegen 3,896,000 Ellen zu 260,500 Bf. St. im I. 1858 nuns 
mehr 27,189,000 @llen zu 3,110,000 Bf. Et. im I. 1867) eine 
yudifiude Vermehrung im Werthe und etwa fiebenfache in ber 
jenge bemerft wnrbe. Auch Wollengarne find von 1,168,000 
Pfund und 210,000 Bf. St. vor dem Bertrage auf 4,303,628 Pfund 
und 556,305 Pf. St. gefliegen. Bür Leinens und Baums 
wollengewebe zäflt man: 
hoͤchſte Ziffer aus den 
Jahren 1867 — 1859 und 1867: 
75,400 ... 261,000 


Blade: 2 ) 

geinengarn: BI... MIO gr 55 
Baummollenwaaren: 285,000 ... 1,096,000 
Baummwollengarn: 63,000 581,000 ) Werth. 


Dagegen fonnten auch bie Frauzoſen ihre Ausfuhren von Baum ⸗ 
wollenwaaren nach England ebenfalls von 371,000 auf 653,000 
Bf. St. ſteigern; wie denn auch bei den Wollenwaaren die frans 
zoͤſiſche Ausfuhr von 7Y, Mi. (1858) anf 9%, Mill. (1868) ger 
wadhfen it. Babricate foldher Art angehend, fo überwog die englifche 
Ausfuhr in Wollen: und Leinenwaaren, Baumwollengarnen und Bes 
weben bie franzdfiſche betreffende Cinfuhr um 2 Millionen; während 
d bie englifdhe Geidenweberei ſchwer darunter litt, daß das 

tum des Abſahes an franzdſiſchen Seidenwaaren 5%, Mil. 


beteng. 

"hs allgemeines Ergebniß des Handelövertrags ergibt ſich, 
daß von den Babrifanten und Kaufleuten beider Länder mehr 
Erzeugniſſe abgefegt wurben, denn bisher. ine Gteigerung des 
frangöliggen Abfages (fat nur Landeserzengnifie) von 16%, auf 
35Y, oder um 17 Mil. Bf, Et. Recht gegenüber einer Gteigerung 
des englifchen Abfaßes in Branfreich von 9%, auf 23 Mill, 
oder um 18%, Mill. (vom melder Gteigerung jevoh nur 7), 
MIN. auf britifche Landeserzeuguifle ef). 
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rüfungsmeetings) ein Sturm ber Wuth, — als ob bie 
Lords mindeſiens die Verfaſſung umgeftürzt hätten. 
Formell behauptete man im Unterhaufe, das Auftreten 
der Lords fomme gleich einem Eingriffe in das allein 
ven Gemeinen zuſtehende Steuerbewilligungsrecht. Es 
tam zu hoͤchſt lebhaften Erörterungen, und man fürchtete 
einen Bruch zwifchen beiden Sale: Inzwiſchen ere 
nannte auf Balmerons Rath das Unterhaus einen 
Ausſchuß, weicher nad Präcevenzfällen über die frühere 
parlamentarifche Praris in folhen Fällen forfchen follte. 
Als diefe Commiſſion am 29. Juni ihren Bericht erftattet 
batte, fo fhlug Palmerfion am d. Juli — (da dad 
Eabinet wie die Mehrheit des Unterhaufes das „jur 
riſtiſche und techniſche Recht der Lords" bei jener 
ihrer Abftimmung gar nicht in Zmeifel ziehen fonnten) 
— bei den Gemeinen folgende Refolutionen vor: „1) das 
Recht, der Krone Geloäitfen u beuilligen, ſteht allein 
den Gemeinen zu, als ein —— tüd ihrer Vers 
faffung; und die Beichränfung aller folder Bewilligun⸗ 
ven nad) Inhalt, Art, Maß und Zeit gebührt nur ihnen; 
) wenn auch die Lords die Befugniß audgeübt haben, 
Bills verfchiedener Art, die fih auf die Schenrung ber 
ſlehen, zu veriverfen, indem fie die ganze Bill abgelehnt, 
b iſt doc die Ausübung diefer Befugniß nicht. häufig 
vorgefommen und von den Gemeinen ftetö mit befonderer 
Eiferfucht betrachtet worden, da fie das Recht der Ges 
meinen berührt, die für die jährlichen Staatsbevürfniffe 
erforderlichen Gelber zu bemwilligen und für deren Auf 
bringung zu forgen; 3) um fi für die Zukunft gegen 
eine ungebührlide Ausübung jener Befugniß feitend der 
Lords zu fügen und den Gemeinen ihre rechtmaͤßige 
Gewalt über die Befteuerung und die Gelbmittel zu 
fichern, hat das Unterhaus die Gewalt in der Hand, 
Steuern fo aufzulegen und abzuſchaffen, und bie Bes 
wißigunggbile % au faflen, daß das Recht der Gemei⸗ 
nen in Bezug auf Inhalt, Art, Maß und Zeit unver 
leht erhalten werde.” Während nun Mr. Collier eine 
ſchroffer gefaßte Refolution zurüdzog, war das Cabinet 
feldft in der Sache nicht einig. Die durch die Tories 
mit Beifall begrüßte Motivirung Palmerſton's (5. Juli) 
wurde durch Giadſtone und Ruſſell befämpft; Gladftone 
und Milner Gibſon (Ruſſell war abweiend) ſtimmten 
auch am 6. Juli mit einer freilich ſehr kleinen Minorität 
jegen die Annahme der Refolutionen, deren nachträgliche 
— — (17. Juli) durch eine von Lord Fermoy ges 
ftellte neue Refolution dann auf Antrag des Cabinets 
felbft vermieden wurde ?1). 
Bar die Seffion des Jahres 1860 im Ganzen fehr 
im Sinne der Mancheftermänner verlaufen, fo erfuhren 
fie dagegen gerade bei der Sade, deren halber einft 
Lord Derby gefallen war, in der Reformfrage, 
eine unangenehme Enttäuf—hung. Es brachte nämlich 
Lord Ruffell am 1. März die neue Reformbill 
ein. Diefelbe war fo gehalten, wie Ruflel’s Aeußerun⸗ 
gen bei der Debatte gegen Disraeli's BIN hatten erwars 
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ten laflen, umd wie fie ferner Palmerfton (bei wenig 
teformiftifchen Neigungen, aus parlamentarifchen Motis 
ven) allenfalls noch zulaffen mochte; der Drud, den 
Bright's fortgefepter Lärm im Lande ausübte, fammt 
den damals in Schwung fommenden Arbeitermeetings, 
wirkte immerhin mit, verlor aber für die politifhen Claſſen 
des Landes gegenüber ber ausmwärtigen Rage des Landes 
Coergl. oben) damals fehr an Bedeutung. Die neue 
Bill war immerhin eine fehr nennenswerthe Conceſſton 
an die demofratifchen Freunde der Ausdehnung des 
Stimmrechts über neue bedeutende Gruppen der im engern 
Sinne fogenannten „arbeitenden Claſſen“. Einerjeits 
ſollten etwa 25 Burgfleden unter 7000 Einwohnern je 
einen ihrer zwei Deputicten hergeben, und dann follten 
15 neue Site den Grafiaften, 10 an alte und neue 
roße Städte vertheilt werden 1%), Andererſeits nun 
Pate in den Graffchaften der Wahlcenfus auf 10, in 
den, Städten aber auf 6 Pf. St. herabgefegt werben. 
Die ernfihafte Debatte über die zweite Leſung begann 
am 19. Marz. Es zeigte fid) aber bald, daß weder 
Whigs noch Toried der Reform, die damals noch durch 
Feine tiefere Volföbewegung Wucht erhielt, wirklich ernſt⸗ 
haft zugethan waren, — daß im Borjühre die Radicalen 
nicht klüg gehandelt hatten, als fie Disraeli's BIN zum 
Sturze gebracht hatten. Nur angfam rüdte die Debatte 
bei der Kommitteeberathung vorwärts. Amerifanifirung 
des Landes, Maffenherrihaft, das waren die Befürch⸗ 
tungen, und die Radicalen erfannten zu ihrer nicht 
angenehmen Gnttäufäung, daß Lord Pal merſton (weit 
entfernt, aus biefer Reform etwa eine Cabinetöfrage 
machen zu_ wollen) an die Durchſetzung der Bil nur 
wenig Ernft und Kraft fen, und nichts dagegen zu 
haben ſchlen, wenn biefe Bill im Sande erſtickte. Nach⸗ 
dem bereits die große Mehrheit von 254 gegen 147 
Stimmen, mit ber diesmal das Ballot abgelehnt worden 
war, die Stimmung des Unterhaufes guclgt hatte, — 
war zwar der Antrag Berguflon’s, die Reformdebatte zu 
verſchieben, am 7. Juni mit 21 Stimmen gefallen. Aber 
Ruffelt Iron 308 (um die Sache dann mehrere Jahre 
lang paufiren zu laflen) am 11. Juni die Bill „in 
Anbetracht der ungünftigen Zeitumftände” für diefe (mit 
dem 28. Aug. 1860) abſchließende Seffion zurüd; fie 
follte „zu gelegener Zeit wieder vorgebracht werben. 
Es war diefer Abflug ein ſtarker Fehlgriff 
der nichtsradicalen Parteien im Unterhaufe, vie feit 
1832 nur erft die Abfchaffung der Wahlqualification der 
Abgeordneten (f. oben) genehmigt, und ferner im Jahre 
1850 für Irland eine wefentlihe, durch das praftifche 
Bevürfnig motivierte, Ermäßigung des Genfus für bie 
activen Wähler in Stadt (hier auf 8 Pf. St.) und 
Land (bier auf 12 Pf. St.) augeftanden hatten 19), Seit 
1832 iR England_ offenbar auf dem Wege zu dem 
fog. allgemeinen Stimmrechte. Da aber diefes Land 
nicht (wie Frankreich und Deutſchland) durch große Bes 
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wegungen mit Einem Male in die Lage gebracht worden - 


if, ſich in das allgemeine Wahlrecht zu finden, fondern 
da die britifhe Legislatur in der leichtern Lage fich bes 
findet, förittweife die fogenannten untern Claſſen zum 
Staatsleben heranzuziehen, — fo wäre es jept fehr 
verftändig geweien, eine foldye Ausdehnung des Stimm« 
rechts zu gewähren, welche zunaͤchſt wieder in fehr libe⸗ 
raler Beh den Wünfchen und Bebürfnifien der beſt⸗ 
geftellten, ber gebildetften und politiſch verftändigften Schich ⸗ 
ten der noch nicht wahlberechtigten „Arbeiter” entgegen» 
tam. Blos „Hug“ behandelt, hätte damit die allmälig 
wieder aufbrennende Agitation auf 20 Jahre hinaus 
wieder beſchwichtigt, die gemäßigten Radicalen wohl bes 
friedigt, den fehroff demokratiſchen Forderungen des alle 
gemeinen und gleichen Wahlrechts (mit vollig gie 

jahlfreifeu nach continentaler Art) für lange die Schärfe 
genommen werben können. Tories (die jegt freilich mit bes 
haglichem Zutrauen fid) Balmerfton’8 Führung überliegen) 
und Whigs haben es ſchon ſechs Jahre fpäter ſchwer 
büßen muͤſſen, daß fie jetzt die Ruſſell'ſche Abſchlags⸗ 
zahlung nicht zu leiſten ſich entſchließen koͤnnten. Zus 
naͤchſt freilich hurch die regierenden Claſſen ſich ſo ſicher, 
daß in der Thronrede des 5. Febr. 1861 bei der neuen 
Seffion des Parlaments die Parlamentöreform zum 
erſten Mal feit Jahren gar nicht mehr genannt wurde, 
Ein hierauf bezügliche® Amendement des Mr. White bei 
der Moreßdebatte wurde mit großer Mehrheit abgelehnt, 
nachdem Ruffell (trog der bitterften Reden Mr. Brighre) 
fi) darauf berief, daß im Unterhaufe Feine Ausficht 
fei, bei der gegenwärtigen Stimmung mit einer foldhen 
Mafregel durchzudringen, daß es aber von dem Volke 
ſelbſt abhänge, den dazu nöthigen unwiderftehlichen 
Drud auszuüben. Während damals Lode King mit 
feinem Antrag auf Herabfegung des Wahlcenfus (13. 
Mär) in den Grafichaften ebenfo fheiterte, wie Mr. 
Bained mit dem Antrage der Ermäßigung des ſtädtiſchen 
Eenfus auf 6 Pf. St., wurden die Wahlfleden Sub» 
bury und St. Alband wegen nachgewieſener Beſtechlich⸗ 
keit des Wahlredytö beraubt und ihre vier Sige auf York⸗ 
Ihire, Lancafbire und Birfenhead vertheilt. 

Bright’s und der Radicalen Hoffnung fand jept 
darauf, bei den untern Volkoſchichten allmälig jene Ber 
wegung zu entzünden, bie endlich den nöthigen unwider⸗ 
ſtehlichen Drud auf Eabinet und Unterhaus ausüben 
ſolite. Aber ihre Ausfichten dazu fanfen jegt fehr tief, 
weil gerade jept (feit Anfang des Jahres 1861) das 
demofratifhe Mufterland der Mancheſtrier, die 
nordamerifanifhe Union, ihrem furchtbaren Bürger 
friege, anſcheinend ihrem Zerfull, entgegentrieb und Bright's 
Agitation damit für lange ihre härfke Beweiskraft vers 
for. Da if es nun höchſt merkwürdig, zu beobachten, 
wie gerade diefe große amerifanijhe Kataftrophe auf 
England nad den verfhiedenften Seiten bin 
zurüdgewirft hat. Wenn wir und erinnern, welchen 
ſchweren finanziellen und politifchen Drud Amerifa’8 Ueber 
gewicht auf Englands Weltfiellung ausgeübt bat, fo 
mußte es nur natürlich ericheinen, wenn Englands 
Staatsmänner die Ausfiht, die gewaltige trans» 
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atlantifche Republik jetzt zerfallen zu fehen, mit Freuden 
begrüßten; wenn felbit alte Gegner der Sklaverei, wie 
Brougham, nicht für den Norden Partei ergriffen. Zur 
naͤchſi allerdings follte Arenge Neutralität eingehalten 
werben. ber bald ‚eipten fid) die Südftaaten fo ſtark, 
daß an eine fehnelle Weberwältigung ihrer fog. „Rebels 
lion“ dur den Norden nicht zu denfen war. So ges 
währte ihuen England nad der in ſolchen Fällen in 
London wie in Wafhington feit Alters üblichen Praris 
(u Anfang des Sommers 1861) die Rechte einer krieg⸗ 
führenden Partei“, ohne jedoch diefelben damit ſchon als 
unabhängige Staaten anzuerfennen. Während nun die 
empfindlichen Nachtheile, weldye die Blofade der Häfen 
des Südens durch die nordftaatliche Flotte auch dem bri« 
tifchen Handel zufügte, die Abneigung der Engländer 
und der ungeheuren Mehrheit ihrer Zeitungsorgane gegen 
den Rorden andauernd fleigerten, fo war andererfeit® 
im amerifanifhen Norden durch dieſes Alles, wie durch 
die ebenfo ſeibſtverſtaͤndliche Abfendung eines britifhen 
Beobahtungscorps nach Canada, Regierung, Volk und 
Preſſe gleihmäßig gegen England erbittert worden. Der 
Groil fie ‚ ald — ganz wider die amerifanifche fog. 
MonroesDoctrin — England, Spanien und Franfreih 
durch den londoner Vertrag vom 31. Oct. 1861, der die 
Rache an der anarchiſchen Republif Merico für fände 
liche Verlegung britiſcher und anderer Staatsbürger, und 
Eintreibung gewifſer Forderungen nöthigenfalls mit Gewalt 
ſtipulirte, Fr anfdhidten, unter Benugung, der Spaltung 
der großen Union wieder auf dem amerifanifhen Con⸗ 
tinent feften Buß zu faflen. Da nun auch britiihe Schiffe 
die Blofade brachen und den Kriegähäfen des Südens 
Munition zuführten; da auch der britifche Conſul zu 
Charleſton mit der Südregierung zu Richmond in actuelle 
Serbindung trat, fo revandjirten fich die Amerifaner des 
Rordens, indem fie (8. Nov.) laut jauchzten, als der 
Eapitän der Corvette „San Jacinto”, Lieutenant Wil⸗ 
tes, im Kanal von Bahama den englifhen Poſt⸗ 
dampfer „Trent“ anbielt und an deflen Bord zwei Com⸗ 
miffare der Südftaaten, Mafon und Slidell, die in Eu- 
topa für den Süden arbeiten follten, verhaftete und 
nad Rewyork führte. Die Entrüftung über diefe Ger 
waltthat an dem „Trent” war in England ungeheuer. 
Man forderte unter allen Umftänven, jelbft auf die Ges 
fahr eines Krieges, glinense Genugthuung von Seiten 
des amerifanifhen Rordensd. Es war das Verdienft 
des Prinzen Albert, daß Ruſſells Depefche an 
Lord Lyons in Wafhington, weiche die Breigebung Mas 
fon’s und Slidell's wie aud die Desavouirung des 
Leutenant Willes binnen fieben Tagen forderte GFor⸗ 
derungen, die durch britifche Rüftungen unterflügt wurs 
den), in fo mafivollen Formen fi bewegte, daß der 
amerifanifche Präfident Lincoln und fein großer Minifter 
Seward, die damals den Krieg mit England ſelbſtredend 
fehr gern vermieden, auf Uebergabe dieſer Depeſche (23. 
Dec.) mit Gewährung der englifhen Forderungen 
antworten konnten. Der edle Bring Albert erlebte 
diefe Wendung nicht mehr. Zum niemald verfiegenden 
Schmerz der Königin Bictoria (die am 16. März des 
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dann 1857 als Outram's Stabschef in Audh, im Jahre 
1858 unter Rofe’s Commando, im Jahre 1860 in China 
untee Grant bewährten General Rapier (Lord Napier 
von Magdala, deflen abyſſiniſche Thaten wir noch ken⸗ 
nem lernen), — andererfeitö, wenn bie Verfammlung 
innerhalb ihres Gebietes ftattfindet, die Gouverneurs der 
andern Präfidentichaften. (Analoge Verhaͤltniſſe finden 
in den übrigen Präfiventfchaften ftatt.) 1%) Die Aufgabe 
der Minifter Stanley und Wood war ed nun, feit Ans 
fang des Jahres 1859 vor Allem die indifhe Ar» 
meenen zu bilden. Der erfte Schritt des Minifters 
Wood in diefer Richtung fand viel Tadel und große 
Hindernifie. Nämlih wider den Rath indiſcher Autos 
ritäten, wie Sykes, Lawrence, Dutram, Ellenborongh, 
Dalhouſie und Eanning, aber auf Antrieb der „Times* 
follte 1%) die biöherige europäifche Armee der Com⸗ 
pagnie, die bisher namentlich viele Dfficiere der engli⸗ 
ſchen Mittelclafien gehabt hatte, mit der königlichen 
Armee verfchmolgen werden. Die erfien Verſuche im 
Sommer 1859 waren wenig Gutes verheißend, weil die 
betreffenden Bedingungen diefen Soldaten misfielen. Es 
fam zu Berhampore und Mabras zu Unruhen im Juli 
1859, man mußte fi entſchließen, alle Unterofficiere 
und Gemeine, die nicht freiwillig in Föniglichen Dienft 
gehen wollten, ausſcheiden zu laflen, und verlor dadurch 
(allerdings in einer Zeit, wo überhaupt 110,600 Euros 
per, 207,800 Einheimifhe und 90,000 PBolizeifoldaten 
in Indien unter ven Waffen flanden) nicht weniger denn 
7000 Beteranen. Trogdem hielt die Regierung an 
ihrem Plane feft, der dann auch endlich (nicht ohne 
Abmahnung des neuen IndiasRathes) mit Hilfe des 
Parlaments dur die Acte vom 8. Aug. 1860 Geſetz 
jeworden if. Weiter aber hat man glüdlicher operirt. 
tatürlih) Fonnte weder jene ungeheure Heeresmaſſe 
dauernd in Indien bleiben, noch konnte (auch nur für 
Bengalen und Eentralindien) ob der enormen Koften das 
einheimifhe Heer ganz oder überwiegend durd Euros 
per erfegt werden. Man hat fih nun damit zu helfen 
ewußt, daß man einerfeit die Höhe des einheimir 
Heered_berabfegte, daß man andererfeits bie 
verhälmigmäßige Stärfe der europälfchen Abteilungen 
bedeutend erhöhte. Berner hat man (ohne daß ſchon jegt 
alle Bedenken kluger europaͤiſcher Beurtheiler über polie 
tiſchen, moralifhen und militärifhen Werth diefer Ein» 
rihtungen erledigt wären) unter principieller vollfommes 
ner Gleichſtellung der indiſchen und der europäifchen 
Truppen fehr zahlreiche Reformen eingeführt, um der 
Unzufriedenheit der einheimifchen Solvaten zu begegnen. 
Indem man ferner den Eingeborenen Feine Artillerie 
mehr gab, indem man ferner die europäifchen Regimenter 
in Indien mit befieren Schießgewehren bewaffnet hat, 
als die indifche Infanterie, indem man endlich die neue 
bengalifhe und centralindifche Armee aus dem bunteften 
Gemiſch der Stämme, Kaften und Stände Indiens for 
wirt hat, hofft die Regierung, neuen Militaͤrmeute⸗ 
teien vorbeugen zu fönnen. — Da das Kriegs budget 
1. Die genaue Ucberficht über bie inbifche Verwaltung und 
ſch el'a. a. O. S. 628 -627. 15) Fiſchel S. 499. 
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it Indien im 3. 1859 an 26 Millionen Pf. St. ver 
lang (gegen 12 Millionen im I. 1856) und baburd 
ein Veficit von 15 Millionen Pf. St. veranlaßt war, 
fo bat die neue Indifche Regierung zuerft dur eine 
Reihe neuer Steuern auf die nicht-grundbefigende Ber 
völferung des Landes, allmälig aber auch dur nams 
hafte Reduction des Heeres ſich zu helfen gefucht und 
geroußt. Es iſt möglic) geworden, die Armee allmälig 
in der Art zu reduciren, daß im 9. 1866 in den in» 
difhen Landfcaften nur noch 65,287 Europäer und 
113,370 Eingeborene flanden. Da man aber anderer 
ſeits die Finanzwirthſchaft fparfamer und rationeller ger 
faltete; da die neue Regierung mit Eifer und Erfolg 
Alles that, um (In der Song, das Land bald wiedet 
mebr und mehr von Iäftigen Steuern entlaften zu koͤn⸗ 
nen), ben indifchen Unterthanen den Betrieb ded Ber 
kehrs und neuer Gewerbe zu ermöglichen, da namentlich 
der indifhsenglifhe Handel einen ganz enormen Auf⸗ 
ſchwung genommen bat: fo fonnte auch das indiſche 
Budget fehr wefentlich wieder entlaftet werben. Das 
Kriegsbudget von 1866 war bis um 52 Procent geringer, 
als jenes von 1858; die inbifhe Schuld war von 
107,514,159 Pf. St. nod des Jahres 1863 — ſchon 
im $. 1866 bis auf 85,835,957 Pf. St. tebucirt, das 
Deficit aber im Budget 1865/6 bis auf die Summe 
von 20,000 Pf. St. Belhränft, 

Hatte die neue Regierung Indiens einerfeits in 
Kanalbauten (fo die Ganges und Dſchumnakanale, 
fo die Regulirung bed Mahanaddy in Bengalen, fo in 
der Praͤſidentſchaft Madras die Regulirung des Kiſtnah 
und ded Godawery-Delta, fo die Stromarbeiten im 
Pendſchab) und ähnlichen Arbeiten hoͤchſt Schägenswerthes 
getban, fo geſchah feit 1859 nun aud alles Mögliche, 
um (neben dem Heerfiraßenbau) durch Foloflale Eile ns 
bahnbauten, die ſchon 1868 ein Kapital von 100 
Millionen Pf. St. englifcher Gelver, die in indiſchen 
Boden geftekt waren, repräfentirten, dad Innere In⸗ 
diens dem Verkehr zu öffnen, zugleich aber mit der Los 
comotive das große Land regierbarer und gegen einheis 
mifche wie gegen auswärtige Gegner befler vertheibigungss 
fähig zu machen. In diefer Beziehung iſt zu fagen, 
daß — (nachdem die im $..1843 zuerft aufgetauchten 
Ipeen zu indifchen Eifenbahnen, im I. 1844 dur Sir 
Macdonald Stephenfon Leben und Geftalt gewonnen, 
die erften Unternehmungen von Brivatgefelfhaften feit 
1845 aber lange mit der Ungunft der Compagnie und 
mit den Abneigungen der Kapitaliften zu kämpfen ababt, 
dann aber durch die wuchtige und intelligente Unter 
Rügung des im Eiſenbahnweſen höchſt erfahrenen Lord 
Dalhpoufie feit 1849 den nöthigen Rüdhalt und Bo⸗ 
den gewonnen hatten), — der bei manchen Detailfchlern 
von Dalhoufie Hug entworfene Plan eines großen indi⸗ 
ſchen Bahn-Neges ſich zur Zeit (1872) feiner Vollendung 
nahezu nähert. Nachdem die erflen kürzern Streden, 
von Bombay nad Tannah, am 18. Nov. 1852, im 
folgenden Jahre die Linie von Calcutta nad) Burdwan 
eröffnet waren, hatte man die Bauten in wenig politis 
ſcher Weife nur fehr langfam ſortgeſett. Rach ⸗ 
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werfung bes Aufftandes iſt man aber mit folder Energie 
zu Werke gegangen, daß die verſchiedenen conceffionirten 
Geſellſchafien bis zum 3.1868 an 5607 engl. Meilen (bis 
zum 1. März 1872 nun 8125 Kilometer) erbaut haben, 
die 1868 bis auf 1660 Meilen dem Betriebe übergeben 
waren. Neun Geſellſchaften haben alfo biß jegt neun Haupt⸗ 
linien gebaut (von denen acht, bei einem Actienfapital von 
60,860,000 Pf. St., von der Regierung mit 5 Procent 
Zinfen garantirt waren); die erfte führt von Calcutta 
über Paina, Benares, Allahabad nad; Delhi (mit der von 
Alahabad nad Dſchabbalpur am Nerbudda in der Rich⸗ 
tung auf Bombay führenden Zweigbahn). Die zweite 
gi von Ealcutta nad) dem Canning Hafen am Mutlahs 
iver. Die Dritte geht von Calcutta nad) Goelunds, 
und fol bi6 Dalka fortgefegt werden. Die vierte, die 
Mavrasbahn, ſchickt eine ſuͤdweſtliche Linie über Vellore 
und Coimbetore quer durch das fühlihe Defhan nach 
Beipur auf der Küfte Malabar; eine Zweigbahn geht 
nad Bangalore, und eine nordweſtliche Linie über Cud⸗ 
dapah und Bellari nah Scholapur. Bei Salem follte 
ſich anfdließen die fünfte Linie, die bereit6 Negapa⸗ 
tam mit Tritſchinapali am Kawery feit 1867 verbindet. 
Die fehste Linie (die fog. Great» Indian» Peninfula- 
Bahn) ift ein großer Bahncompler: die Hauptlinie führt 
von Bombay nah Dihabbalpur (f. oben Wr. 1), fol 
bier die Berbindung mit Alahabad gewinnen, und ſchickt 
ſelbſt eine Zweiglinie nad) Ragpur in der Landſchaft 
Berar. Die zweite Linie geht über Punah ſüdoͤſtlich 
nad Scholapur zum Anfatuk an die Madrasbahn. Die 
fiebente Linie leitet (als die fog. Bombay-Baroda und 
Central⸗India⸗Bahn) von Bombay nordwärts über Surate 
nad) Baroda, von wo eine Zweigbahn nach Ahmedabad 
eht. Ahtens führt die Sindhbahn von dem oceani⸗ 
Pen Hafen Kurrarihi nach Kotri bei Hyderabad, dann 
weiter nordwärtd bis Multan. Reuntens geht die 
Pendſchabbahn von Multan über Lahore nah dem (nun 
aud mit einer europäifchen Colonie befegten) Amritfir; 
fie ſoll weiter bis Delhi geführt werden. Zu noch beflerer 
Verbindung der Hauptpunfte ſoll ferner eine große Bahn 
von Delhi über Agra durch Radſchputang nad Baroda 
und Bombay geführt werden. Und um bie durh Mus 
hammedaner und (künftig) durd die Ruffen in Aferabad 
und Turan am meiften bebrohte Pendſchabgrenze zu 
ftärfen, foll von Lahore aus die Eifenbahn bis Attod 
und Peſchawr geführt werden. Der Kaftenunterfchied 
bat die Inder, d.i. fpeciell die Hindu’s, nicht gehin« 
dert, die Eifendahnfahrt in Mafje gemeinfam zu mächen; 
vielmehr ift bei ihnen die Fahrt ad dem „Beuerwagen‘ 
geradezu zu einer neuen nationalen Leidenſchaft geworden. 
Bei dem ungeheuren Werth, den Indien jet fowol 
finanziell für den Wohlftand, wie politiſch für die Welt- 
ſtellung Englands befist, hat die neue Regierung 
nun (obwol die durch Abſchaffung der Compagnie und 
Einfegung des meift nur berathenden indifhen Rathes 
jewaltig erhöhte Einwirkung des Parlaments auf die 
Regierung Indiens nicht ohne Bedenfen if) ’%), redlich 
16) Befonders dedenflich dargefiellt duch Bifhel a. a. D. 

©. 497 19. 
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fi bemübt, die alten Fehler zu vermeiden, durch Fuge 
Pflege der großen Grundherren ſich mächtige und ins 
t te Freunde im Lande zu ſchaffen, bie gebildeten 
Inder zu höhern Aemtern in Verwaltung und Jufiz 
heranzuziehen. Die Reform der Dorfpolizei feit 1860, 
die neue Katafrirung und die neue beflere und gerechtere 
Verteilung der Grundfleuer fanden das Lob deutfcher, 
die Befammthaltung der Berwaltung die Zufimmung 
franzoͤſiſchet und amerifanifcher Beurtkeier, 

Wie nun überhaupt die Regierung den Anbau 
ver Handelöpflangen lebhaft förberte, fo gab ihr die 
Baumwollennoth in Lancafhire_feit Ausbruch des 
amerifanifhen Krieges die Beranlafiung, den Anbau 
der Baummolle in Indien mächtig zu fördern. 
Dies iſt gelungen, und ift feit 1862 fortſchreiten d mit 
immer großartigerem Erfolge betrieben worden. Rament- 
lid) die mit Sorgfalt durch die Eifenbahnen erſchloſſenen 
Landſchaften mit gutem Boden für den Bau der Baums 
wolle (befonders die Berars, das Nerbuddas 
gebiet, das fog. Sunderbund, aber auch Oriſſa 
und Radfhputana) — find Baumwollenländer geworben. 
Freilich hat auch diefe Eultur ihre Gefahren. Denn der 
neuen Leidenfchaft der indifhen Bauern für den Bau 
der gewinnbringenden (aber den Boden furditbar aus- 
faugenden) Baumwolle zu Liebe werden andauernd neue 
Streden dem Anbau der Gerealien entzogen, was in den 
maffenhaft bevölferten Hindoftan, wo ohnehin Misernten 
des Getreides fehr bedenklich wirken, feine ſchweren Ger 
fahren mit fi Sringt Mehrfache Hungersnöthe feit 
1865, namentlidy in Oriffa und Radihputana, werden 
wenigftens mehrfach dem übermäßigen Anbau der Baum⸗ 
wolle auf Koften des Getreides zugefchrieben. 

Um für diefen Auffag dann mit der Hauptmaffe 
der in Indien fpielenden englifhen Gefchichte abzus 
fliegen, muß endlich noch der zwei Waffenthaten 
geract werden, die unter Lord Elgin und Sir John 

‚arorence an den fernften Reichögrenzen ausgeführt were 
den mußten. Zuerft nämlih mußten bie Heerführer 
an der gefährdetfien Stelle des Reiches, d. i. an dem 
obern Laufe des Indus von ber tibetanifchen Grenze 
618 füdlih von Peſchawr, — wo in den Hochgebitgen 
zwifhen den Slüffen Indus und Kabul tapfere, aber 
aud von dem wildeften Muhammedaniſchen Fana- 
tismus und von großem Haß gegen die Engländer (die 
ihnen die Raubzüge nad dem Pendſchab wehren) erfüllte, 
unabhängige barbarifhe Afghanenftämme wohnen, 
— im 3.1863 fi) entfchließen, den herfömmlidyen klei⸗ 
nen Grenzkrieg hier einmal energifch zu führen, weil 
naͤmlich die fanatifche (wahabitiſch gefärbte) moslemitiſche 
Sekte zu Sitana bei Peſchawr (die im I. 1858 ſchon 
einmal ſchwer gezüchtigt worden war) eine Verbindung 
mehrerer Gebirgeftämme gegen das Pendſchab zu ers 
zielen bemüht war. Mit Elgin’s Zufimmung (aber 
wider General Rofe's Rath mit zu ſchwacher Madıt) 
marfdyirte General Chamberlain mit 5—6000 Mann 
ans Peſchawr aus und drang am 20. Oct. 1863 in das 
feindliche Gebiet ein. Weil aber der wohlangelegte Plan 
zu ſchwerfaͤllig ausgeführt wurde, fo gewannen die 
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Aghanen Zeit zu maflenhaftem Aufgebot Hhrer Kräfte. 
Die Barbaren nöthigten die englifhrindifhen Scharen, 
fi in wenig günftiger Lage zu verfhangen; und in bier 
fen Scanzen mußte fi Chamberlain wochenlang mit 
Mühe vertheidigen. Um nun diefen für den Nimbus 
Englands bei den Seapoy’s, bei Afghanen und dem 
Pendſchabvolle Höhft gefährlichen Miserfolg ſogleich 
utzumachen, eilte General Roſe ſelbſt fofort_ gegen 

ide November 1863 nad) Labore, fandte bis 15. Dec. 
nene 5000 Wann guter Truppen nad) dem Kriegaſchau⸗ 
plage. Run id konnten die Engländer zu ener⸗ 
giſcher Offenfive vorfchreiten; fie fiegten in zwei Gefech⸗ 
ten und nöthigten die Barbaren zu einem bemüthigenden 
Brieden '7). 

Ungleich bebeutender und erfolgreicher war dagegen 
der Krieg gegen bie kriegeriſchen mongoliſch⸗tibetanlſchen 
Einwohner des fauf den Terrafien des Oſihimalaya fi 
ausbreitenden Landes Butan oder Botan. zeichtig ale 
das Hochland an der rechten Flanfe der indiſchen Stels 
fung der Briten, welches in feinem Gebiete die duch 
den öftlidyen Himalaya führenden Päfle von Indien nah 
Tibet und den weiten innern Hodländern Aſiens bes 
fist, — war Butan, das Reid von Taffiihudfchung, 
doch erſt feit 1828 für bie Briten bedeutſamer gewor⸗ 
den, weil feit biefer Zeit und feit der damals erfolgten 
Annerion der Landſchaft Aflam die Botanefen ihre früher 
gegen das ſchwache Aflam gefehrten Raubzüge nun gegen 
die Engländer richteten. Dieſe feit 1828, weit energiſcher 
und umfaflender noch aber feit 1852 ſtets ſich wieder⸗ 
holenden Raubzüge, wie aud langwierige Streitigkeiten 
um den Befig des zwiſchen Affam und Bengalen nad) 
dem eigentlichen botanefifchen Sasıland ſich hinziehenden 
Tieflandes führten endlich zur Abſendung einer engliſchen 

ſandtſchaft nach Botan, unter Mr. Aſhley Eden, ſeit 
Anfang November 1863. Deren (auch durch einen 
Fluchtung aus dem Seapoy⸗ Aufſtande, Namens Nunda⸗ 
num⸗Sing, betriebene) Mishandlung und Beſchimpfung 
aber im Frühjahr 1864 beantwortete die indiſche Regier 
zung mit dem Beſchluß, die fireitigen Grenzgebiete fimpel 
u annectiren. Die Befegung dieſes Gebietes und die 
ertreibung der überrajchten Botanefen aus den die 
Paſſe nach dem Tieflande beherrfchenden Forts Dhalim⸗ 
tote, Bura und Dewangiri u. a. m. im jüplihen Hoch⸗ 
fande von Botan vollzogen die Generale Mulcafter (von 
Afam her) und Dundford (von Bengalen ber) mit 
10,000 Mann (außer der Artillerie nur NAfiaten) feit 
Ende November 1864 ſchnell und ohne namhafte Ber 
luſte. Als dann (mit ftarfer Unterfhägung der Energie 
und Kraft der Botanefen) zu Anfang Januar 1865 das 
Land von der Hauptmacht wieder geräumt und nur mit 
einigen hundert Mann ald Garnifonen befegt war, hatten 
ſich die Botanefen in Maſſe erhoben und in einer Menge 
von fleinen Gefechten bis Anfang Februar die Truppen 


17) Vergl. die hübſche Darfellung in Mr. 80 (des Jahres 
1868) der „Orenbotn" ©. 191-128 (nach dem Bude des bei 
Diefen Kämpfen felbft betheiligt geivefenen Artillerie »Oberfien John 
&pye, Sitans, on mountain campalga on the borders of Afgha- 
pistan in 1868). 
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der Briten wieder aus dem Lande vertrieben. Das 
mußte dann energifch beftraft werden. Die Regierung 
in Galcutta erfegte die fehlecht bewährten Generale Muls 
caſter und Dunsford fofort durch die Generale Tombs 
und Tytler, gab ihnen 1500 Engländer und 2000 Shifs, 
die num feit dem 15. März in einer Reihe glüdlicher 
und mörberifcher Kämpfe die Botanefen in allen fefen 
Poſitionen des befrittenen Landes gänzlich zu Paaren 
trieben. Bis zu Ende April war der Krieg beenbigt. 
Und in dem (nachher durch den Minifter Wood unter 
den 1. Febr. 1866 ratificirten) endlichen Frieden von 
Sintſchula vom 11. Rov. 1865 mußten die Botanefen 
das ganze Tiefland, den Südrand ihres Hochlandes, 
wie äuch deflen Weftrand zwifchen Südtibet und dem 
Fluſſe Tieſta an Gngtand abtreten, ſodaß die Briten 
jetzt alle wichtigen Uebergangspäfle über den öftlichen 
Himalaya gewonnen hatten. Das neu Eroberte wurde 
im 3. 1866 der Praſidentſchaft Bengalen einverleibt. 
Weniger glüdli verlief ein anderer Kampf in einer 
der auftralifchen Eolonien. Die neuen Länder auf 
dem auftralifhen Eontinente allerdings (vie 1858 
und 1859 fogar ſchon ähnliche föderative Ideen ent⸗ 
widelten, wie damals die alten Eolonien des britifhen 
Rordamerifa) waren andauernd in fhönem Aufblühen 
begeifen, Ihre Geſchichte, d. h. weſentlich die Ger 
ſchichte der Colonien Victoria und Reufühwales, if 
typiſch intereffant als Beiſpiel, unter welchen innern 
Kämpfen und Schwankungen ſolche neue Länder mit 
immer erneutem Wechſel ihrer Minifter fi) mühfam, 
aber glüdlid) in das neue Gewand ihrer freien parlamen ⸗ 
tarifhen Verfaſſungen bineinfeben. Wefentlih if aber 
zu bemerfen, daß zuerft in Victoria die dort entwidelte 
Fortfehrittöpartei, m 1857 als „Victorianiſcher Land» 
bund“ ämpfend, endlich das Mittel gefunden hat (im 
3. 1865 dur den Landminifter in dem Minifterium 
Mac⸗Culloch, durh Mr. James Macpherſon Grant, 
welcher in einer verftändigen Interpretation einer durch 
ihn amendirten Landacte den Grundfag aufftellte und 
zur Geltung brachte: „freie Wahl vor der Bermeffung”), 
die bis dahin geltenden Grundfäge des Sandverfaufed‘ 
die nur zu Gunften der großen Squatter wie auch ber 
Speculanten waren; die namentlich die fchnellere Beſied⸗ 
lung des Landes fo fehr verhinderten, — zu durchbrechen 
und eine fehr namhafte Zunahme von Anfieblern zu er 
dielen. Der Staat Victoria hatte zu Ende des Jahres 
1868 fon 683,977 Einwohner, von denen in Mel⸗ 
bourne an 170,000 wohnten. Mit diefer großen Durchs 
brecyung der Alleinherrſchaft der Squatter in diefer Co⸗ 
lonie wird anfcheinend die Bahn gebrochen fein, um 
aud für Neufüdwales die Uebermacht dieſes Ele⸗ 
ments zu erfchüttern oder zu befcränfen. Anl ſeits 
if in Bictoria mit der Ermöglihung der agrariſchen 
Anfieblung auch für Arbeiter und Handwerker der Ans 
fang gemasht worden, um zu , daß die fog. 
arbeitenden Elaffen, — die bisher, Hand in Hand 
mit den Gewerfvereinen des Mutterlandes, zur Erhal- 
tung ber hohen Arbeitslöhne in Victoria, ſehr lebhaft 
gegen die maflenbafte Einwanderung neuer Arbeiter ges 


GROSSBRITANNIEN — 38 
ſtimmt waren, — nunmehr, wo fie als Heine Grund» 
befiger ſelbſt Bedarf an Gehilfen empfinden, in Betreff 
der zu fördernden Einwanderung freiere Anfchauungen ger 
winnen. Nach Außen hin ift für die beiden großen Staas 
ten Victoria und Neufüdwales namentlid die andauernd 
georbneter und bergmännifcher betriebene Goldausgrabung 
(in Victoria namentlid, bei Ballarat, Bendigo uud Eaftles 
maine), ferner aber die Wollausfuhr (diefe aber auch 
für Dueensland, Süpauftralien, Tasmanien und Neus 
feeland) bebeutungsvoll geworden. In Neufünmwales 
(feit der im 3.1859 erfolgten Abtrennung von Dueends 
land hatte es im I. 1866 doch etwa 420,000 Einwoh⸗ 
ner) ift feit den Victorianiſchen Ereigniflen des Jahres 
1865 einerfeit8 eine Landbill eingeführt worden, die zur 
Pflege der Schäfereiinterefien, ohne den Aderbau zu 
lange aufzuhalten, für befiedelte® Rand erfter Claſſe 
Schäfereipacht nur noch auf Ein Jahr, für beſiedeltes 
Land zweiter Claſſe und für unbefiedelted Land doc nur 
noch auf fünf Jahre bewilligt. Bei dem Berfauf von 
Kronländereien gilt jegt hier einerfeit (für Leute mit 
Heineren Mitteln) das PBrincip „freie Auswahl vor der 
Vermeſſung“, d. h. Verkauf in befchränften Duantitäten 
zu feſtein Preife und unter Bedingungen; andererfeits 
(für Reichere) die Auction an den Meiftbietenden in uns 
beſchraͤnkten Duantitäten und ohne Bebingungen. 
Mühfamer entwidelte fih nur Weftauftralien, 
wohin übrigens mit dem Jahre 1868 die (überhaupt) 
legte Sendung deportirter Verbrecher abging. Große Sorge 
aber machte der Staatsregierung in London feit 1860 ein 
Theil des hochbegabten —E— Neuſeeland re). 
Auf dieſer herrlichen Doppelinſel hatten ſich allerdings 
nicht nur die europäifchen Seo en neuerdings % 
vermehrt, daß (vergl. oben) ſchon iM 1853 aud in 
diefer Colonie eine fein combinirte Verfaſſung eins 
geführt werden Fonnte, die dann die Arena geworben 
iR für die ſteten Rivalitäten zwiſchen den Freunden der 
provinziellen Autonomien und ben Bertretern der Ob⸗ 
macht der an der Spige der Föderation ftehenden Eentrals 
tegierung und General» Affembly ; diefes neuc Inſelreich iſt 
auch (nad) früheren Entdeckungen in dem Jahre 1842 und 
weit mehr feit 1856) etwa feit 1857 in die Reihe der 
neuen Gold producirenden Länder des großbritannifchen 
Reiches geteeen. Auf der Rordinfel N ed namentlich 
die Provinz Audland, auf der Süpdinfel die Provinzen 
Nelfon, Eanterbury und Marlborough, und feit 1861 
vor Allem die Provinz Dtago, welche zu den reichften 
Goldlaͤndern der Erde gehören, — Entdedungen, die feit 
1861 die damals nur erft c. 110,000 Seelen betragende 
europäifche Gefammtbevölferung in der Art gefteigert 
haben, daß im 3.1867 die Nordinfel 79,913, die Süd» 
infel 138,540 Europäer als Eivil- Einwohner hatte (zu 





18) Nach neueften Ratififchen Erhebungen zählte 1871: 
Neufüdmwales 501611 Einwohner; Queensland hatte etwa 
116,000; Birtoria 731,528; Sübauftralien 189,000; Wefts 
auftralien gegen 25,000; Tasmanien 190,706 und Reufeer 
land (neben etwa 55,000 Maorie) an 257,000 Einwohner euro⸗ 
paiſcher Abſtammung. 
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denen noch etwa 1500 Militärperfonen kamen). Leider 
aber hat fid) bis zum Jahre 1860 nun das Berhältnig 
zu den Eingeborenen, zu den fog. Maori, die, damals 
noch 60,000 Seelen ftarf, jegt faft ſammtlich auf der Rord⸗ 
infel wohnen, fehr ſchlimm geftaltet. Die Anſiedler 
nämlich waren bei ihrer ſtets wachienden Anzahl allmälig 
den felbftändigern ber Ureinwohner laͤſtig und unbequem 
geworben. as oft fehr zweifelhafte Recht der einges 
borenen Verkäufer zu Landverkaͤufen; die barüber wieder⸗ 
holt entbrannten Streitigkeiten zwiſchen Maori und Cor 
loniften, in deren Verfafjung und neuen Staatsbildungen 
die Eingeborenen nur ungenügend berüdfichtigt waren; 
die rohe Gewaltthätigfeit vieler der Anfledler; die unges 
nügende Kenntnis, reſp. Beachtung, des Charafterd und 
der Rechtöfitten der Maori von Seiten der englifchen 
Beamten; endlich der gefunde Widerwille der eingebore⸗ 
nen Häuptlinge gegen die vielen europäffchen Strolche, 
die in den innern Landſchaften wie in den neuen Städten 
die Maori's fittlich corrumpirten und das Anfehen der 
Bäupttinge erfchütterten, — ſolches Alles hatte bei den 

ingeborenen große Verſtimmung bervorgerufen: Der 
doppelte Bund nun, einmal einem zur Abwehr weis 
terer Landverkauſe an die Anfledler gegründeten Bunde 
feften Halt zu geben, andererfeits ihren Innern Stam« 
mesfehden ein Ziel zu ſtecken, veranlaßte endlich drei 
mächtige Stämme ber Landſchaft Waikato, — die Ngatie 
haua, die Waifato, die Rgatimaniapoto, — auf Berans 
Iaffung des Intelligenteften Mannes dieſes Volfes, des 
den Briten übrigens wohlbefreundeten Thompfen oder 
Na Wiremu Tamihana te Waharoon, des Häupt- 
lings der Ngatihaua, ſich almälig ein nationales 
Königthum zu fchaffen, welches das Volk vor dem 
Untergange fügen follte. Obwol namentlich die Wai⸗ 
Tatoftämme ten DVertrag (von Waitangi) des 19. Oct. 
1840, welcher (f. oben) der englifhen Krone die Ober⸗ 
bhoheit über Neufeeland gab, nicht mit unterzeichnet 
hatten, fo follte diefer Act doch nicht feindlich gegen 
England gerichtet fein. So wurde denn für jene drei 
Stämme im Januar des Jahres 1857 durch den Tamis 
hana, der alte aeaifatehäuptfing Wotatan dA.) Te Whes 
ronhero zum König erheben. Die weiteren Schritte nun 
der neuen Machthaber, die Ausbreitung der Macht, diefes 
Königthums, die Abwehr der Landverfäufe, die bald bes 
merfbar wurden, — die falichen und unſichern Schritte 
des damaligen Gouverneurs, des Dberfien Browne 
(als der tüchtige Sir George Grey zum Erſatz für Cath⸗ 
cart nad) dem Cap geſchidi wurde, folgte ihm in Aude 
land 1854— 1855 Oberft Wynyard, biefem aber 1855 
—1860 Oberft Thomas Gore Browne), führten dem 
Potatau und Tamihana bald immer neue Anhänger auch 
aus den bisher den Briten ergebenen Maffen der Stämme 
au. Endlich gaben Eonflicte mit dem Häuptling Wiremu 
Kingi von Taranafi, ber feit 1859 feine Landverfäufe 
mehr bulden wollte, über einen fpeciell fehr bedenklichen 
Verkaufofall diefer Art am Fluſſe Waitara, — Aniaß 
u blutigen Kämpfen. Des Gouverneurs Browne Abs 
Kat, Klngi's Widerftand zu breden, führte zu Angriffen 
feiner (etwa 270 Mann) Solvaten und Freiwiligen auf 
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die Pahs (die vortrefflich angelegten Baliffadenfeftungen) 
des Kingi, bei denen zu Ende März des Jahres 1860 
die Briten ſich zuerft mehrere Schlappen holten, dann 
aud mit 2500 Mann in dem fhwierigen Onritofriege 
nichts Rechtes ausrichteten. Die Allianz Kingi's mit 
den neu geeinigten Föniglihen Waikato-Stämmen machte 
die Sache für die Briten aümälig höcf gefährlich, for 
daß Truppen aus Auftralien und Dftindien herbeigezogen 
werden mußten. Dem General Brett aus Melbourne 
gelang es nun zwar, den Maori’d mit feinen etwa 
10,000 Dann im Herbfle 1860 und im Frühjahr 1861 
mehrere ſehr ſchwere Schläge beizubringen; aber die klei⸗ 
neren Öuerillagefechte fielen bei dem Ar die Eingebores 
nen fehr günftigen Terrain oft nur ailzugünſtig für bie 
Maori’d aus, und die durb Tamihana im März 1861 
angeſtrebte VBermittelung fheiterte an der falfchen und 
unweifen Haltung der Eolonialbehörden, ſodaß der ohnehin 
durch feine kriegsluſtigen Haupileute und_die Waifatos 
Kriegepartei ſchwer gepreßte Tamihana fid) mehr und 
mehr auf die Seite des energiſchen Krieges geſchoben fah. 
Da Oberft Browne dann im Juni 1861 fowol die den 
Landverfauf abwehrenden Verbindungen für ungefeplich 
erklärte, wie andererfeit8 auf Grundı des Vertrags von 
1840 unbedingte Unterwerfung der Maori unter die bri⸗ 
tifche Krone forderte, er auch die Nechtsauffaflung der 
Maori von dem Grundbefig und den Rechte der gefamms 
ten Stämme in diefer Bealchung entfchieden ablehnte: 
fo war trog Tamihana's legten Änſtrengungen die Forts 
fegung des Kampfes nicht mehr zu vermeiden. Auch 
der feit Anfang October 1861 wieder aus der Eapftadt 
berbeigerufene und ſtatt Browne's in Audland zum zweis 
ten Mal gebietende Sit George Grey, der früher 
bei den Maori's fehr beliebt gewefen war, konnte jegt 
nicht mehr durch Unterhandlungen den Frieden gewinnen. 
Und fo geſchah es, daß troß der Abneigung Grey's fos 
wol wie des Tamihana und des (feit 1861) Könige 
Potatau IL. oder Matutära gegen den Kampf, die Maori 
unter dem tapfern Häuptling der Ngatimaniapoto, Na⸗ 
mens Rewi, den Fi blutig wieder eröffneten, obwol 
damals der General Cameron mit 12,000 Soldaten 
auf der Infel fand. Zwei Umftände nun ließen den 
Krieg fehr graufam und zugleich langwierig werden. 
Einerfeits der Umftand, daß feit 1862 (obwol die 
Maori jegt faft obne Ausnahme Ehriften waren, naͤm⸗ 
lich Anglifaner, Wesleyaner, wie auch Katholiken) unter 
den Waori’s, zuerft im Gebiete von Taranafi, eine 
neue, namentlich feit 1864 ſtark fich ausbreitende Res 
Ligion entftanden war, die fog. Pai Marire oder Hau⸗ 
HausReligion, welche (mehrjah an den Mormoniemus 
anflingend) als ein Gemiſch chriſtlicher, jüdifcher, wie 
auch budphiftifcher Kehren, mit dem unmittelbaren Ver⸗ 
Tehr ihrer Propheten mit dein Hau⸗Hau oder Jehovah, 
mit ihrem Eultus des Engeld Gabriel und der Jungfrau 
Maria, weit mehr aber mit ihrer Pflege furchtbarſter 
Sinnlichkeit, dem jungen Ehriftenthume großen Abbruch 
that, ihre Anhänger aber zu koloſſalen fanatifhen 
Graufamtfeiten gegen ihre Gegner trieb, die es freilich 
aud nicht an ſchlimmen Thaten haben fehlen laſſen. 


Die neue Religion „der Güte und des Friedens‘ wurde 
ein Ferment der wildeften Greuel. Andererfeitd was 
ten bie englifgen Linientruppen, großentheild Beteranen 
des fchredlichen indifchen Krieges, über den Maorifrieg 
nur wenig erbaut. War das furchtbar ſchwierige Ter⸗ 
rain für reguläre Soldaten oft fehr beſchwerlich fo ge- 
wann daneben die Tapferkeit und Friegerifhe —X 
der numeriſch ſchwaͤcheren Maori's ihnen die volle Sym⸗ 
pathie der britiſchen Soldaten, die mehr und mehr nur 
ungern dieſen Kampf als „Schlaͤchter“ für die lands 
gierigen Coloniften führten. Cameron überwarf ſich zus 
legt ſehr ernfthaft mit Grey. 

Bei dem neuen Ausbruch des Krieges zu Anfang 
des Mai 1863 fchlug Grey zuerft die Maori bei Tas 
taraimafa (4. Juni), räumte dann Waitara, richtete 
dann den Haupitop gegen die Landfhaft Waikato. 
Am 12. Juli eröffnete Cameron den Krieg durch die 
Invafion dieſes Gebiets, flug am 15. Juli in grime 
migem Kampfe bei Koheroa die Maori, während dann 
feit Ende October die Angriffe auf die Pahs der Ein 

jeborenen, zuerft Rangiriri, nur mit großer Mühe zum 

elingen famen. Bis Ende März 1864 gewannen die 
Engländer aber immer mehr Terrain; berühmt wurde 
dann (Anfang April) dur den Heldenmuth der Maori 
die bintige Erftürmung des durch Rewi vertheidigten Pah 
Orakau. Damit war das obere Waifato erobert; die 
opfereolle Eroberung von Tauranga und der Rachbar⸗ 
pläge (bi6 Ende Juni 1864) brach die Hauptlcaft der 
Maori, die jedoch nun fi nad) dem unzugänglichen 
innern Hodlande zurüdzogen. Auch die Ausbrücde 
der fanatiihen Hau⸗Hau aus Taranafi unter Matene 
ſcheiterten endlich an der Treue eines den Briten bes 
freundeten Stammes, der Wanganui. 

Zu Anfang des Jahres 1865 hatten die Briten 
weſentlich nur noch die Gebiete Taranafi und am obern 
Wanganui zu unterwerfen, mit hoͤchſtens 1000 Mann, 
gegen weldie Cameron 6000 Mann (davon 4500 Res 

uläre), dazu Gefüge und Kanonenbovte im Felde hatte, 
jammt 1000 befreundeten Maori’d. Nur widenwillig 
hatte er, der mit Einnahme bes Waikato den Krieg im 
Großen beendigt zu haben glaubte, vom Januar bis zu 
Anfang April neue Erfolge errungen; da ihm die nach⸗ 
ften Ziele auch rechtlich anfehtbar fhienen, fo zerfiel 
er endlich mit Grey vollftändig, kehrte (zur Abreife 
nad) England) für feine Perfon nad) Audland zurüd. 
Da nahın Grey, felbft ein guter Officier, Gelegenheit, — 
die Linientruppen im Hintergrunde, — nur mit einigen 
Br von Ioyalen Maori’8 und Eoloniften den ftarfen 
Pah Wererva am unten Waitotara im Mai 1865 zu 
erftürmen, nachher auch die Infurgenten am obern Wans 
janui völlig zu zerſtreuen. Ebenſo wurden die blutigen 

reuel der Hau-Hau zu Opotifi, — Mordthaten an 
Miffionären, Bluttrinfen, Menfchenfrefien, Martern Ges 
fangener, — im Spätfommer 1865 dur Grey's loyale 
Maori und Colontaltruppen geräct; die legten Pahs 
der Infurgenten im Südweflen wie im Oſten der Infel 
eroberte Sir Cameron's Nachfolger, General Ehute, im 
Bebruar 1866, worauf dann die Hauptführer der Maori, 
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Zamihana, Rewi, Potatau II., denen die Verwilderung 
ihres Boltes felber Grauen erregte, fi zum Frieden 
bequemten. Da jedoch die Waldungen und das Hoch⸗ 
land des Innern nody nicht erobert find, fo Fönnen ſich 
die Todesfämpfe der freien Maori leicht wieder erneuern. 
Im 3. 1868 erneuerte fi ein Theil diefer wilden 
Kämpfe fyon wieder; diesmal mit aus geſprochenem Can⸗ 
nibalismus der Maoti⸗Inſurgenten, die allerdings dies⸗ 
mal weniger ſchwer zu bekampfen waren, neuerdings 
aber dadurch ltr beſſer geftellt find, weil vie 
gierung Gladflone» Bright (f. unten) aus Erfpars 
nißgeünden aud) diefe Golonie, größtentheite feit 1869 
von Truppen entblößte und den Maorifrieg jegt wefents 
lich den Anſiedlern felbft überläßt, die neuerdings in der 
(ähnlic) wie bei Adelalve) in Reufeeland auf etretenen 
Kaninchenplage große Hilfe gegen die Maori's finden. 
Die fehwierigen Maorifämpfe 1863 — 1865 mit 
ihren matten Erfolgen laufen fehr parallel mit der Ars 
muth an auswärtigen Srfolgen des Cabinets Pal⸗ 
merfion⸗Ruſſell auf andern Punkten des Erdballs. Frei⸗ 
lid) war es wohlklingend für den britiihen Stolz, daß 
fi die Reugriehen nad Vertreibung ihrer batrifhen 
Dynaftie (im October des Jahres 1862) mit berechneter 
Riugbeit nicht blos völlig an das ihnen bisher wenig 
wohlwollend geweſene Palmerfton’fdhe England anlehns 
ten, fondern fogar fehr ernfihaft damit umgingen, einen 
Sohn der Königin Victoria auf ihren erledigten Thron 
zu berufen. In der That wurde bei der Volksabſtim⸗ 
mung zu Anfang December 1862 der Prinz Alfred von 
Großbritannien mit ungeheurer Mehrheit zum König von 
Griechenland gewählt. Da jedoch die britiſche ne 
aus Rüdfiht auf die Verträge, die bei der Gründung 
des griechiſchen Staats von den fog. Schupmäcten ge⸗ 
ſchloſſen waren, diefe Wahl nicht benußen fonnte, fo 
wurde fie dankend abgelehnt, den Hellenen ak (24. 
Der. 1862) durch den Gefandten Elliot mitgetheilt, daß 
für den Fall_einer anderweitigen paflenden Königewahl 
die Ueberweifung der ionifhen Infeln an Griechen 
Iand in Ausficht ftehe. Belanntlid, ift dann der daͤniſche 
Prinz Ehriftian Wilhelm Yerdinand Adolf Georg (ver 
Bruder der Pringeffin von Wales) als König Georgios I. 
für Griechenland auserfehen und am 30. März 1863 
von der griechiſchen NRationalverfammlung zu When 
wirflih gewählt worden. Darauf hin erfüllte die eng» 
liſche Regierung ihre andere Zufage. Nach der vorauss 
gansigen erftändigung mit den andern Schugmächten 
26. Juni 1863) und nad Abſchluß des nothwendigen 
Vertrages (14. Nov. 1863) mit den übrigen Theilneh⸗ 
mern der wiener Verträge, ſollten die Griechen die tonis 
ſchen Infeln unter beftimmten Bedingungen übernehmen. 
Auf Reclamation der Hellenen gegen einige Stipulationen 
tam zwiſchen ihnen und den Schugmächten endlich zu 
London der Bertrag vom 29. Mär; 1864 zu Stande, 
der ihnen die Schanzen von Korfu ließ und nicht (was 
aufanas geſchehen fote) die faͤmmtlichen ioniſchen 
Inſeln, ſondern nur Korfu und Paro für Kriegszwecke 
und Kriegsfälle neutralifirte. Am 28. Mai 1864 über⸗ 
gab der Gouverneur Sir Henry Stords (f. oben) die 
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Infeln den griecifhen Beamten. Ob gerade England 
damals wohlgethan hat, in folder Art dem fog. Ratios 
nalitätsprincip_ zu Sufoigen, feine militärifhe Stellung 
in den Gewäflern der Levante durch Preisgebung Kors 
fu's zu verbünnen, fteht billig dahin; hier wird erſt die 
Zukunft (ehren, ob die Bedenken im Parlament oder ob 
die damals vielverbreiteten gobpreifungen der britiſchen 
Großmuth begründet waren. jiel Freude haben allers 
dings feit jener Zeit weder Briten noch Jonier an der 
innern und äußern Politik des helleniſchen Staates erlebt. 
Entfchieden unangenehm waren dagegen im 3.1863 
die Beziehungen zu Brafilien, weil bier einerjeits 
ein britifches Schiff, das an der Küfte von Rio Grande 
Schiffbruch gelitten hatte, durch die Einwohner geplüns 
dert, andererſeits mehrere Officiere der Fregatte „Hort“ 
in den Straßen der Hauptftadt Rio Janeiro durch die 
Behörden beleidigt waren. England forderte durch den 
Gefandten Ehriftie für jenes Enıfhädigung, für diefes 
Genugthuung; in Saden der Marineofficiere lehnte die 
brafifianifche Regierung die Genugthuung ab, weil diefe 
Männer die ihnen zugefügten Beleidigungen durch uns 
geeignetes Benehmen felbft veranlaßt hätten. Die Sache, 
die durch Chriſtie's heftiges Auftreten nicht eben geförs 
dert wurde, endigte mit Abbruch der diplomatifhen Bes 
Nehungen, wie auch mit Befchlagnahme einiger brafilianis 
Ya chiffe durch die Engländer. Die Bermittelun, 
(Juni 1863) feitens des belgifchen und des portu; ie 
ſchen Hofes blieb zunächft ohne Erfolg. Erſt im bs 
ling 1865 find bei entgegenfommender Haltung Englands 
dieſe Differenzen durch portugiefifche Vermittelung wieder 
ausgeglichen worden. 
atten im Sommer 1863 Misgriffe des Gouver⸗ 
neurd an der Goldfüfte Eonflicte mit den Aſhanti's vers 
anlaßt, bei denen die engliſchen Truppen viel durch kli⸗ 
matifhe Krankheiten zu leiden hatten, fo bereiteten (mie 
wir &ronologifh etwas neransgeeifend ae hier ans 
ſchließen) Barbige in einer britifhen Colonie mande 
Roth. Die an fi fehr ſchwierigen Zuftände der Infel 
Jamaica (f. oben) waren neuerdings, namentlich für 
die niedern farbigen Claffen, durch wiederholte ſchiechte 
Ernten fehr drüdend geworden. Die durd einen Bap⸗ 
tiften, den Dr. Underhill, zuerſt (Januar 1865) bei dem 
Eolonialminifter in London, weiterwirlend bei dem Gou⸗ 
verneur der Infel, Mr. Eyre, veranlaßte Erforſchung 
der Lage der Infel wirkte aufregend, und biefes naments 
lich auf die Abhaltung von Meetings, bei denen Die 
Farbigen und Neger, namentlich unter der Leitung des 
angefehenen farbigen Abgeorpneten Mr. Gordon und des 
Baptiftenpredigerd Paul Bogle, ibre Wünfche energiſch 
genug ausfprachen. Endlich gab bei der durch die Agie 
tation und fortdauernde öfonomifhe Roth fehr geipann- 
ten Lage zu Anfang October 1865 (fur vor Lord Pal« 
merflon’8 Ende, f. unten) die gerichtliche Vertreibung 
einiger Neger in dem Diftricte von Port Morant an der 
Oſtecke der Infel von verſchiedenen brachliegenden Grund» 
Rüden, deren fie fi) bemächtigt hatten, Anlaß zu Un⸗ 
zufriedenheit; feit dem 7. Det. fam es zu Eonflicten, am 
11. Det, zu einem Aufſtande der Reger, der mit 
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Mepeleien, Mord und Brand begann, fi) bald in Ger 
Ralt von Plünderung der Plantagen durch die inſurgir⸗ 
ten Neger über die benachbarten Diftricte weiter aus⸗ 


breitete. 

Auf diefe Nachrichten bin griff der Gouverneur Eyre 
fofort energiich ein. Da er über namhafte Streitkräfte 
verfügte (ſechs Kriegsſchiffe, zwei Regimenter Linien 
truppen, dazu berittene Polizei, Freiwillige, Miligen, wie 
and mehrere Compagnien von Maronen oder Marons 
Kegern), fo konnte er (ohne die —A Kingſton in 
Belagerungszuſtand zu erklaͤren) fehr leicht den Herb der 
Unruhen militärifh abfperren, auch Eolonnen durd das 
Innere ſchiden, fodaß die Bewegung bis zum 18. Okt. 
völig unterdrüdt war. Run aber hatte der Glaube, daß 
man es mit einem weit verzweigten Complott der Neger 
gegen die Weißen zu thun habe, die weiße Bevölkerung 
m ſolche Angft, dann aber in folde blinde Wuth vers 
ſedi, daß man, zugleich unter der Nachwirkung einer 
langjährigen Erbitterung gegen die ſchwarze und far⸗ 
bige Bevölkerung, nicht blos die Emeute über ale Maßen 
blutig zerftampfte, fondern auch noch mehrere Wochen 
lang (unter eifriger Mitwirtung der Maronen » Soldaten 
go ihre ſchwarzen Brüder) nachher mit der Peitſche, mit 

jörechtlichen Hinrichtungen, mit Zerftörung der Neger⸗ 

örfer die Rache an den Schwarzen fühlte. Da man 
in Beflegung und Beftrafung der Emente etwa 2000 
Neger getöbtet batte: da Mr. Eyre namentlich mit Nicht⸗ 
achiung aller Rectöfchungefege jenen Dir. Gordon vers 
haftet aus feinem Wohrlke, der Stadt Kingfton (17. 
Det), nach Morant-Bey geführt hatte, wo er vor das 
dort fchaltende Kriegsgericht genau und am 23. Oct. 
gehängt wurbe: fo_ertegten diefe grauenvollen Dinge in 
England großen Sturm. Gegenüber der Ereolenpartei, 
bie weiterfchreitend auch bie — — Verfaſſung der 
Juſel ändern wollte und mit ihren raſchen Blutthaten und 
ihter — Energie in der „Times“ ihre Verthei⸗ 
diger fand, erhob fih nicht blos die Anklage der durch 
Bright beftimmten Blätter, wie „Morning-Star“ und 
„Dailey- News“ gegen die blutige Rachewuth der 
Weißen? auch in Meetings (hier natürlich wieder ohne 
genaue Sachkenntniß und daher weit über das Ziel hin« 
ausſchießend) aller Landestheile und in Deputationen an 
das neue Cabinet (f. unten) Ruflell-Gladftone forderte 
man in England ſtrenges Gericht über die Thaten ber 
Ereolen und Pflanze. Das Cabinet hat dann auch 
Mr. Eyre's Schritte vorläufig, desavonirt, ihn felbft 
fuspendirt; im Frühjahre 1 ging eine Commiffion 
unter Generalmajor Stords nad) Jamaica ab, melde 
gleich den Mr. Eyre als Gouverneur eventuell zu er⸗ 
Ian beftimmt war. Auf den Bericht diefer Commiffion 
bin wurde Mr. Eyre nad) England zurüdberufen und 
weiter eine gerichtliche Verfolgung folder Männer ans 
geordnet, welche bei der Unterdrückung des Aufftandes 
nmotivirte Grauſamkeiten und Plünderungen angeordnet 
hatten. Seitdem haben ſich die Einwohner von Jamaica 
entfeloffen, dem Gouverneur wefentlid dictatorifche 
Gewalt zu überlaffen und namentlich die parlamentarifche 
Aſſembly fammt dem gleichen Wahlrechte der Farbigen, 
Lid. Bu. Cie Section. XCLUL 
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Schwarzen und Weißen auf unbeftrumte Jet zu fuspen- 
diren. Zur endlichen Sertelung des Wohlftandes der 
Infel hat man feit 1866 nun mit Erfolg Kuli's in das 
Land gezogen; feit 1869 verſucht man audy europäifche 
Veteranen» Colonien in den gefunderen Hochlandſchafien. 
Zurüdfehrend num zum Jahre 1863, fo bemerfen 
wir, daß der Ausbruch der polnifchen Injurrection zum 
Anfang diefes Jahres in England fehr lebhafte Sym- 
pathien zu Gunften der Polen erwedte, die jebocd für 
die infurgirten Polen feinerlei praftifhen Gewinn nad 
ſich zogen. Lord Ruffell aber führte gegen Rußland 
einen jehr wenig erfolgreichen diplomatifchen Feld⸗ 
zug zu Gunften der Bolen. Hatte er (2. März) in einer 
Depeſche an Lord Napier, den britifhen Geſandten in 
BVeteröburg, bereits für Polen Amneftie und Herftellung 
der Berfafiung von 1815 empfohlen, fo legte er nachher 
im Verein mit Frankreich und Defterreih (17. Juni) der 
ruſſiſchen Regierung einen Entwurf vor, der in ſechs 
Punkten die Grundlagen zu einer Verftändigung mit der 
polnifchen Nation enthielt. Ruſſell's Noten hatten ſich 
am fhärfften ausgefprochen, mehr den Ton des Unter 
hauſes ais den der Diplomatie genommen, am firengfien 
das ruffifche Syftem in Polen beurtheilt, am entfchieden- 
ften die Erfüllung der feiner Zeit vom wiener Eongreß 
den Polen zugefagten nationalen Garantien begehrt. Run 
aber war die polnifche Sache Feine Xebendfrage der brir 
tifchen Politif; nun hatte England zur Zeit gar Feine 
Luft, mit Franfreich (und Oefterreich) im Bunde einen 
rogen Krieg zu beginnen, der bei der damaligen Ber- 
indung Preußens mit Rußland fehr weſentlich gegen 
Preußen gerichtet gerlen, den Gontinent in Brand ges 
fest, für den Ball des Sieges Frankreich in Europa 
yanz übermächtig gemacht haben würde. In biefem 
inne hatte man ſchon vorher englifcherfeitö bei den 
wegen Abſchluß feines damaligen polniſchen Vertrages 
mit Rußland gegen Preußen gerichteten Vorftellungen 
forgfame Fornmen gewählt, die einen ernften Gonflict der 
Weftmächte mit diefem Staate ausfchliegen folten. Als 
nun aber Rußland inne wurde, daß Ruſſell's Note 
energiſcher war, als die dahinter ſtehende Kampfluſt; wie 
aud, daß England nicht gewilt war, mit Frankreich 
für Polen loszuſchlagen: da lehnte es die Annahme jener 
ſechs Punkte ab, und Ruffell — jegt zum Rüdzuge 
genöthigt — hatte Mühe, in den Noten vom 11. Aug. 
und vom 20. Oct. 1863 feine diplomatiſche Niederlage 
einigermaßen zu verdecken. Der Umftand, daß dann 
gerade England mit befonderer Energie (25. Rov.) bie 
neu nieverdolte Napoleonifche Lieblingsivee, die polniſche 
und andere europaiſche „Fragen“ durd einen Congreß 
in Paris zu loͤſen, abwies und damit fehr weſenilich 
diefen Plan vereiteln half, erzeugte dann eine tiefe Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen London und Paris, die nun im Jahre 
1864 in der däniſch-deutſchen Sade, in der Eng- 
land biöher eine fo falfche Stellung eingenommen hatte, 
dem Gabinet Ruflells Balmerfton eine neue verbrießliche 
Erfahrung bereitete, 
As nämlich feit Anfang des Jahres 1864 die 
Diplomatie und die Heere von Preußen und Oeſterreich 
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ſehr ernfihaft den Kampf mit Dänemark wegen Schles⸗ 
wig«Holftein begonnen hatten, ſuchte das engliſche 
Gabinet, — in feinem Vorgehen von der gegen Veuiſch⸗ 
land und für Dänemark in Teidenfgafttiäfter Weile 
fanatifirten ‚Bolfeftimmung in Parlament und Prefle 
beifällig begrüßt, — zuerft längere Zeit die Beftimmuns 
gen des berüchtigten Londoner Protofolls vom 8. Mai 
1852 und mit ihm die fog. Integrität der dänifhen 
Monarchie zu reiten. Weil aber England zur Zeit mit 
rankreich zerfallen war, fo ließ ſich die Rapoleonifche 
olitik nicht auf gemeinfame Schritte ein, die den deutſch⸗ 
dänifchen Krieg hätten verhindern fönnen. Trotzdem ers 
mübdete Ruſſell's diplomatifche Arbeit nicht. Es ger 
lang ihm wirflid,, nach den erften Siegen der deutſchen 
Armeen in Schleswig eine riedensconferenz in Lons 
don (25. April) zu Stunde zu bringen, auf welder er 
ſelbſt mit Lord Clarendon das englifhe Gabinet vertrat. 
Aber die Eonferenz fcheiterte an den unvereinbaren Ans 
fprüchen der Fämpfenden Parteien; fie ging am 22. Juni 
wieder ohne Ergebniß auseinander. ine Zeit lang er» 
wartete man nun, zumal früher Palmerfton im Parla- 
ment ziemlich verſtaͤndlich in diefer Richtung ſich ausge⸗ 
fprochen hatte, die unmittelbare Eriegerifche Mitwirkung 
der Engländer mit den Dänen gegen Deutfhland. In 
der That wollte auch das britiihe Eabinet zunaͤchſt als 
Rarfe Demonftration gegen Deutfchland die engliſche 
Flotte nach der Oftfee — Aber Frankreich wollte 
ſich einer bloßen Demonſtration mit feiner Flotte nicht 
anſchließen, — auf die beſtimmte Ausficht hin aber eines 
roßen Krieges gegen Preußen und Deutfchland 
ch zu engagiren, zauderte das Londoner Cabinet doc. 
Ein — ware gegen alle Intereſſen und Tra⸗ 
ditionen der englifchen Politit geweſen; übrigens gilt es 
als Thatſache Bf im Sinne ihres edlen verewigten 
Gemahis die Königin Victoria perfönlich, ſelbſt auf Koſten 
ihrer Popularität, fich dem Plane eines folden Krieges 
fehr beftimmt widerfegt bat. Und fo fland denn Die 
englifhe Regierung von weitern Interventiondverfuchen 
in der deutſch⸗ daͤniſchen Sache ab. Ruſſell und Pal⸗ 
merſton erklärten (27. Juni) in beiden Häuſern des 
Barlaments, daß England in dane Neutralität beharren 
würde. Das Unglüf der fo ſehr populären Dänen und 
das Misbehagen über das abermalige empfindliche Miss 
eſchick der englifchen Diplomatie ſuchte nun die toryiftifche 
pofition zu einem großen Schlage gm das whig- 
iftifche Cabinet zu benugen. Nach Vorlage der Eons 
Preniprotofofle beantragte daher Mr. Disradli am 
4. Juli bei den Gemeinen ein Tadelsvotum gegen die 
Minifter, in Geftalt einer Adreffe an die Königin, um 
derfelben vorzuftellen, „daß der von ber Regierung bes 
IM te Weg, weit entfernt, die Politik, zu der fic ſich 
8 befannt, naͤmlich die Erhaltung der Integrität und 
Unabhängigkeit Dänemarks zur Geltung zu bringen, den 
rechtmäßigen Einfluß Englands in dem Kathe uropa's 
vermindert und dadurch die Garantien für den Frieden 
eſchwaͤcht habe!“ Während bei den Lords der analoge 
mirag bee Lords Malmesbury (8. Juli) mit 9 Stims 
men Mehrheit (freilich nur durch Zugählung der durch 
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Bevollmaͤchtigte [oder „pioxies] abgegebenen Stimmen) 
buhalng war die Mehrheit des Unterhaufes, naments 
lic, die Mandyefter-Radicalen, durchaus nicht geneigt, 
diefes Mal das Cabinet zu Gunften der Tories zu 
flürzen. Die Mandeftermänner waren trop der Vers 
drieglichfeit mit Ruffell’d Reformbill mit der innern 
BVolitit des Cabinets (f. unten) jetzt meift zufrieden; 
außerdem aber war es ihnen lich, daß das jegige Ca⸗ 
binet Palmerfton, wie es diesmal überhaupt friedliche 
Politik trieb, fo auch wenigftend den Krieg mit Deutfch- 
land vermieden hatte. Unter diefen Umftänden erhielt das 
Amendement Mr. Kinglake's (welches gegen Dieradli 
„das von der Regierung beobachtete Verfahren, indem 
fie fih einer bewaffneten Einmifhung in den Krieg zur 
gertpelbigung Dänemarks enthalten”, billigte) bie 
Mehrheit von 313 gegen 295 Stimmen. Damit war 
das Eabinet gerettet, und Ruffell dadurch in den Stand 
geht, den für Dänemark fo ungünfigen Ausgang des 
teges als Minifter zu beobachten. Es war eine fehr 
beißende diplomatifhe Revanche für feine diesjährigen 
Miserfolge, dag er nachher (14. Sept. 1865) die (auf 
dem Wege der fog. falzburger oder gafteiner Eonvention) 
damals vollzogene verfuchte oder proviforifche Ausgleihung 
der nunmehr zwifchen Preußen und Deſterreich über 
Schleswig⸗ Holſtein eingetretenen Differenzen nunmehr 
feinerfeits in einem Rundſchreiben an die englifchen Diplos 
maten in der herbften Weife kritiſirte, reſp. verurtheilte. 
Waren alfo die damaligen Zeiten für das britiſche 
Gouvernement nicht eben reid) an auswärtigen Erfolgen, 
fo erfreute fih dagegen das Minifterium Kufenes als 
merfton im Innern einer berechtigten Popularität, wie 
es fid) überhaupt während einer für die Gegenwart uns 
ewoͤhnlich langen Dauer behauptet hat, Mit Einer 
usnahme waren die mehrfach vorfommenden Berändes 
rungen in feinem :Berfonalbeftande wefentlich durch äußere 
Motive veranlaßt. Diefe Veränderungen waren weſent⸗ 
lich folgende. Im I. 1861 am 23. Juni der Lords 
Kanzler John Campbell, den nun Lord Weſtbury (bisher 
als Sir Richard Bethell Generalanwalt) erfegte. Da 
ferner eben damals auch Lord Sidney Herbert Krank⸗ 
heitöhalber rejignirte (er flarb am 2. Aug. 1861), fo 
wurde Sir Cornewall Lewis wieder Kriegsminifter, wähs 
rend Eir George Grey zum Minifter des Innern bes 
tufen wurde. Mn Grey’s Stelle wurde Mr. Cardwell 
Kanzler des Herzogthums Lancafter, während für leptern 
nun Sir Robert ‘Bel (des großen Peel ältefter Sohn, 
früher Diplomat, feit 1855 Lord der Admiralität, feit 
1857 von Palmerfton wegen grober Indiscretion ent⸗ 
laffen und mit demfelben lange verfeindet) Oberfecretär für 
Itiand wurde. Endlich lieg fh jet Lord Ruſſell 
als Graf in das Oberhaus verfegen. Sehr ſchmeizlich 
war der Berluft, den das Land durd den Tod des Sir 
Lewis (13. April 1863) erlitt; defien Nachfolger wurde 
fein Unterftaatöfecretär Lord Grey-Ripon. Als nachher 
zu Anfang des Jahres 1864 der ‚Herog von Newcaſtle 
als Colonialminiſter reſignirte, wurde Mr. Cardwell 
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Colonialminiſter, und die Stellung als Kanzler von Lan⸗ 
cafter fiel dem Lord Clarendon zu. Sehr unangenehm 
aber war es, daß der als Juriſt hochberühmte Lord 
Weſtbury in der Patronage bei feinem Departement fo 
große Misbraͤuche hatte einbrechen laſſen, daß das Ea- 
inet ihn gegen den gerechten Unmillen der Preffe, die 
durch das Unterhaus verfügte Unterfuhung und das 
daran gefnüpfte Tadelsvotum des Haufes (im Sommer 
1865) nicht halten fonnte; als Lorbfanzler wurde er 
durch Lord Cra nworth erfeht. 

Die largeurgen Erfolge hatte der geniale 
Binangminiter tr. Gladftone mit feinen fortfchrei« 
tenden finanziellen Reformen und feinem Ausbau des 
Freihandelsſyftemes gavongetragen, In der yarlas 
mentarifhen Seffton am 5. Febr. bis zum 
6. Aug. 1861 fpielte fein am 15. April sergele tes 
Budget eine große Rolle. Die damals noch 70 Mit 
lionen Pf. St. betragenden Ausgaben wurden doch (aller 
dings mit Hilfe der chineſiſchen Tribute) von den Eins 
nabmen um 2 Millionen überftiegen. So konnte Glad⸗ 
ſtone einerfeitd die Einfommenfteuer 2%) von 10 auf 9 
Bence rebuciren, andererſeits abermald Die gänzliche 
Abihaffung der PBapierfteuer beantragen. 
Um aber jeden Widerſtand der Lords zu erbrüden 
brachte (anfnüpfend an die dritte der im Borjahre, [4 
oben, angenommenen Refolutionen) Gladftone diesmal 
feine gefammten Bungetworfäläge, mit Einſchluß 
der Refolution behufs Abſchaffung der Bapierfteuer, in 
Eine Bil. Eine ſtarke Minorität fuchte (13. und 16. 
Mai) diefes zwar juriſtiſch unanfechtbare, aber feit 30 
—40 Jahren nit mehr angewandte Verfahren (welches 
zugleich jedes Redt des Oberhauſes zu irgend 
weldher Amendirung einer Geldbill factifh ver- 
nich ten müſſe, und welches ald eine mächtige Preſſion 
auf die Lord6 zur Zeit noch gar nicht motivirt je) 
vergeblich auf aubalten. Am 7. Juni wurde die den 
Lordo zugeftelte BiN in zweiter Lefung dort beban- 
delt. Derby leugnete das Recht zu Gladftone's Ver⸗ 
fahren nicht; aber er hob die Bedenken gegen das 
Berfahren des Finanzminifters entfchleden hervor, ohne 
jedoch ſchließlich der BIN felbft zu opponiren; die heftig« 
ften Gegner begnügten ſich, alle dagegen angeführten 
Gründe in einem gefgidt abgefaßten Broteft zu ver- 
zeichnen). Die PBapierfteuer hat denn mit dem 
1. Oct. 1861 gänzlid) zu beftehen aufgehört, Wie die 
Radicalen es gehofft, fo hat diefe Erleichterung zus 
nächft eine große Menge billiger demokratiſcher Zei 
tungen entftehen laflen. Aber aud die Tories haben 
ſich fehr bald mit dieſer Maßregel ausgeſöhnt und ihrer 
feits ebenfalls die Kunſt gelernt, mit Hilfe der billigen 
Tageöprefie ihre Grundfäge zu verbreiten. 

Gladftone aber fuhr fort, — trotz mancher Bes 
denken namhafter Stimmführer in der Prefle, — aud in 
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43 


(GESCHICHTE. 


den folgenden Jahren feine Budgetvorſchlage 
in Einer allgemeinen Bill zufammenzufaflen. 
So in der Seffion des Jahres 1862, wo troß flarr 
fen Widerfpruch& von Seiten der Oppofition die (23 Mill. 
wiegende) Budgetbill in diefer Geftalt dem Oberhaufe zus 
gelandt, bier von Derby abermald ziemlich gleihmüthig 
ritifirt, dann einfach angenommen wurde. Und in eben 
diefer Weiſe find nachher auch die Finangvorfdläge der 
Regierung in jeder der Seffionen von 1863, 1864, 1865 
und (3. Mai) 1866 fämmtlih in Eine BIN zufammens 
gefaßt worden; am 17. Mai 1866 verſuchte Disradli 
nod einmal ohne Erfolg dagegen zu polemifiren *%), 
Glaͤdſtone hatte aber fo gut gewirthſchafiet, daß er im 
3. 1863 die Einfommenfteuer abernald um 2 Pence 
(alfo auf 7 Pence) ermäßigen fonnte; und im I. 1864 
Eonnte er fie auf 6 Pence, im I. 1: wieder um ein 
Drittel ermäßigen. Ueberhaupt war er im Stande, 
bei fortfchreitenden Ueberfchüffen der Einnahmen von 
1861—1865 an 14 Mil. Pf. St. an Steuern abzu⸗ 
haften, wozu in Sachen der indirecten Einem gu 
hörte, daß er einerfeits (und zwar fhon im J. 1860) 
die Zuderzölle bedeutend reducirt hatte, ſowol im In⸗ 
terefie der zuderbedürftigen reihen als der ärmern Ber 
völferung, wie aud für die Proviantirung der Schiffe 
feined Landes, und mehr noch, um London auf der 
Höhe des erften Zudermarkted der Erde zu erhalten 
und namentlich den Hauptfig für den Handel in Raffi⸗ 
naben allmaͤlig nad) Zondon zu verlegen, — baß er end» 
li andererfeits die Theefteuer, d. i. den Theezoll, 
im 3. 1865 vom 1. Juni ab um die Haͤifte herabfegte, 
Auch die Manch eſt ermaͤnner durften mit fo brillanter 
Sinanzleitung zufrieden fein; nur den Hauptwunſch 
begten und hegen fie ſeitdem, nämlich den, den Herren 
Arbeitern auch den fog. freien (d. 1. zollfreien) Fruͤhſtüds⸗ 
tiſch (free breakfast) zu fyaffen, d. 1. die Zuder-, Thee⸗ 
und Kaffeezölle möglichft volftändig abzufhaffen. Glad⸗ 
ftone aber Fonnte fo brillant wirthſchaften, weil einer 
feitö die neuen Handelöverträge mit Siam, China, Ja⸗ 
pan, mit Frankreich, mit Jtalien (6. Aug. 1863) und 
mit dem Zollverein (30. Mai und 16. Aug. 1865) dem 
beitifchen Verkehr neue Wege gebahnt hatten, anberers 
ſeits aber bei dem Aufhören der englifhen Kriege feit 
Ghina’8 Demüthigung der Auffgwung der Geſchaͤfte 
immer zunahm; fo find im 3. 1863 nicht weniger als 
263 neue Actiengefellfchaften mit einem Grundfapital von 
144 Mill. Pf. &. ins Leben getreten; nur daß biefe 
Ueberfpeculation im I. 1864 wieder eine momentane 
Geldfrifis erzeugt hat, der dann nad Abſchluß des 
amerifanifchen Krieges aus analogen Motiven eine ana⸗ 
loge Kriſis im 3. 1866 folgte, die durch den Ausbruch 
des großen deutſchen Krieges energiſch gefchärft wurbe. 
Bedenklich dagegen waren und blieben ans 
dauernd die amerifanifchen Einwirkungen. Die 
Baummollennoth in den Fabrifpiftricten wurde nur 
fehr allmälig überwunden; hier war mitten unter fon« 
ftigem großen Gedeihen des Landes ein entſchieden wuns 
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der Punkt, — wenn au (von einzelnen Unruhen ab» 
geſehen) den nothleivenden Arbeitern der Baumwollen⸗ 
fabrifen mit Recht nachgerühmt werden Fonnte, daß fie 
die unverfchuldete Noth mannhaft und mit ernfler Er⸗ 
gesung überftanden haben; fo namentlich, in den Jahren 
863 und 1864. Aber die amerifanifche Frage führte 
allmalig auch zu einem tiefen Gegenfage zwiſchen den 
politifhen Claflen Englands und einem Theile der Fabrik⸗ 
arbeiter. Wir haben ſchon oben gezeigt, daß das rein 
politifche Intereffe die Engländer nicht gerade für den 
Sieg der Unionspartei, d. 1. alfo des Nordens, flimmen 
Tonnte; je mehr dann der Krieg die Nachtheile auch für 
England fühldarer machte,’ um in ſtaͤrler ward die Sym⸗ 
pathie für die Süpdftaaten, nicht weil, fondern 
obgleich diefelben Staaten Sflavenftaaten mit einer bis⸗ 
ber den Engländern fehr feindlich gefinnten Oligarchie 
waren, — und weil fie einerfeitS die viel fchwächere 
Partei, weil fie endlich andererſeits auch freihändles 
rifhe Staaten waren, denen gegenüber bie nörblichen 
Staaten fon als fchroffe Schußzöliner den Widerwillen 
der Briten erwedten. Dem gegenüber ergriff ein Theil 
der Manchefterfchule mit glühender Leidenſchaft für den 
Norden Partei; die fociale und politiihe Sympathie 
trug es bei diefen Hührern über die mercantilen und 
nationalen Intereflen davon; das gilt in hervorragen« 
der Welfe von Mr. Bright. Unter allen Umftänden ger 
hörte unleugbar ein fehr ehrenwerther moraliſcher Muth 
bierzu, um bei der Weitverbreiteten Antipathie in Eng- 
land age die Rordftaaten — für die letztern und für 
das Recht der letztern zu ſprechen; in fehr ehrenwerther 
Weile, gen zugleich um den Frieden zwifchen London 
und Wathington bemüht, aber ohne Verblendung gegen 
die amerifanifhen Schattenfeiten, hat dieſes der edle Dr. 
Cobden gethan. Aber Mr. John Bright ging weit 
über diefe Linie hinaus. Sein Auftreten zu Gunften 
der Union if von franzöfifhen und deutſchen Stimmen 
unbedingt bewundert worden; wir felbft, — obwol 
wir ald Deutſche mit wärmfter Sympathie den Kaͤm⸗ 
pfen des amerifanifhen Nordens gegen die Süpftaaten, 
und den herrlichen gewaltigen Siegeöthaten Grant's ger 
folgt find, — Fönnen doch nicht und zu biefer Bewuns 
derung befennen. Denn Mr. Bright trat damals 
wefentlid auf (fo iſt es ums wenigftend feiner Zeit er⸗ 
ſchienen) — nicht wie ein engliſcher Patriot, der in 
England für Amerifa Sympathie erweden wollte, fon» 
dern wie ein Amerifaner, oder vielmehr, wie ald ob 
England Feine felonänbige fremde Macht, fondern ein 
nörbliches Glied der amerikaniſchen Union wäre, wo eine 
fflavereifreundlihe Partei mit Macht geſtützi werden 
müffe. Denn leider wurde nun die fhärhfte Spige diefer 
Agitation gegen die politifhen Elafjen Euglande 
gerichtet, welche in diefer (auf dem Continent weithin 
nachgefpradienen) Tonart angegriffen wurden als Freunde 
der Oligarchie, der Sklaverei, als Menſchen vol ſcheelen 
Neids und elender Eiferfucht auf die Blüthe des „Bru- 
dervolfes‘, als Gegner der erhabenen amerifanifchen In« 
fitutionen u.f.w. Maͤchtig gepriefen wurten dagegen 
die Baummwollenarbeiter, bie, ein neuer Beweis Hr 
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ihre Inteligenz, in sötig mengtifcer, auf diefem Boden 
völlig neuer, Fosmopolitiicher Sinnesweife und mit der 
glühenöften Sefühlöpolitit (gegen alle Intereffen 
hres Landes und ihrer eigenen Production) in 
der amerifanifchen Rord» und Unionsfahe „ihre eigene 
Sade”, d.i. die der modernen Demokratie, refp. ber 
Republit, erkannt und „unbeirrt” an derfelben feſt⸗ 
ehalten hätten. Es iſt fehr richtig, daß der Claſſen ha ß 
die einmal recht offen aufflaffte, und daß in der That 
die Baumwollenarbeiter nicht blos als überzeugte Freunde 
der fHlavenfeindlichen Staaten mit Entſchioſſenheit allen 
Verſuchen politiſcher Männer ihres Landes, fie zu Kund⸗ 
gebungen gegen Amerifa und für eine Intervention 
u beftimmen, fi entzogen, fondern daß fie auch mit 
right vol Entzüden den endlichen, für England doch 
fo ehr gefährlihen, Sieg des Nordens freudig begrüßt 
haben. Es verfteht ſich ganz von felbft, daß bie —— 
artige Wohlthaͤtigkeit (f. oben) der beſſer ſituitten Ciaſſen 
zu Gunſten der nothieidenden Baumwollenmänner die 
Gegenfäge zwifhen den Claſſen nicht befänftigt hat. 
Wie mit ſcharfer Senäfigteit der Umftand betont wurde, 
daß die Landariftofratie im 3. 1862 im Parlament ein 
Jagdgeſetz durchfegte, welches Friedensrichter und Polizei⸗ 
leute ermächtigte, bei Leuten, die des Wilddiebſtahis ver- 
daͤchtig, Hausſuchungen zu halten, und weldes dic 
Ueberführten zu Geldbußen und Verluſt ihrer Waffen 
verurtheilte 2), fo iſt wol der endliche Sieg der ameri« 
fanifhen Norbländer ald eine „moralifce Niederlage 
ber fog. herrſchenden, als ein moralifher Triumph der 
fog. arbeitenden Claffen” Englands bezeichnet worden: 
beides unferes Beduůnkens nicht recht zutreffend. 
Jedenfalls war die Stellung Bright's (der feit 
1864 auch begann, eine Berfpectioe auf die Fünftige Abe 
ſtellung des ariftofratifhen Erfigeburtöfgftems und auf 
Umbildung der Grundbefigverhältniffe in England, alfo 
auf die einftige Befeitigung ber Grundlagen der Ariftos 
kratie, zu eröffnen) zu der Ariftofratie des Landes fo 
ſchroff als möglidy geworben; und doc war bie Zeit 
unerwartet nahe, wo ber gewaltige Volkötribun als 
Staatöminifter in den Rath der Krone berufen werden 
folte. Die zu den Zuftänden der Gegenwart und der 
mit gewaltiger Energie in Angriff genommenen Demos 
fratifirung, refp. allmäligen „Anterifanifirung“, Eng» 
gabs, inäberliienne Wendung leitete fih nun ein im 
Ad mit dem Frübjahre 1865 in dem amerifani« 
ſchen Riefenfampfe der volle Sieg ſich endlich zur Freude 
von Millionen gebildeter Europäer, namentlih aud in 
unferm Deutfhland, vor Allem in Norddeutſchland, auf 
die Seite der Nordftaaten wandte, da hatte Eng⸗ 
Land rund zu fchweren Bedenken. Wol hörten für 
England nun endlich die durch die lange Handelsſperre 
und die Hinderung des Verkehrs nad den fülichen 
‚Häfen veranlaßten Rotbftände auf. Aber war die Union 
ſchon, wie wir oben fahen, vor dem Jahre 1861 für 
Großbritannien eine ewige Befahr gewefen: fo wurde fie 
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es jedt noch weit mehr. Run auch glanzvoll bewährt 
als eine ber erſten Waffenmaͤchte det Gegenwart, war 
fie ſchwer gereizt durch die niemals verleugnete Syms 
pathie Großbritanniens mit den nunmehr befiegten Sud⸗ 
ſtaaten. Mehr aber: trop der befchlofien geweſenen 
Neutralität hatte man englifherfeitd es eine Zeit lang 
geduldet, daß in englifchen Seehäfen Kaperſchiffe unter 
der Flagge der Suͤdſtaaten audgerüftet wurden, welche 
(wie namentlidy die „Alabama“ unter Gapitän Semmes, 
die im 3.1863 bis zu ihrer Vernichtung durch Unions⸗ 
ſchiffe binnen 8 Wochen 22 norbifche Handelsſchiffe ger 
fapert hatte) der nordifchen Schiffahrt großen Rachtheil 
ufügten, bis lebhafte Reclamationen von Waſhingion 
de die Abſtellung folcher Eonnivenz gegen den Suͤden 
veranlaßten. 

Alle diefe Umfände erzeugten natürlih in dem 
woaffenftarfen Nordamerika eine tiefgehende Erbitterung 
gegen Großbritannien. Die Briten empfanden bald 
genug ben Drud_diefer Antipathiee Mochte nun auch 
die Schärfe des Tones, mit dem die Journaliſtik bisher 
die amerifanifhe Entwidelung begleitet hatte, fi etwas 
mäßigen; mochte immerhin die Nachricht von ber ſchaͤnd⸗ 
lichen Ermordung des edlen Präfldenten Abraham Lins 
coin in England denfelben tiefen Zorn und Schmerz er- 
weden, wie überall in der gebildeten Welt, — mochten 
darauf hin die beiden Häufer des Parlaments am 
1. Mai 1865 einfimmig Moreflen an die Königin 
annehmen, „um Ihrer Majeftät die Trauer und Ent 
rüftung aus zuſprechen, mit welcher die Ermordung des 
SPräfidenten 74 Lincoln aufgenommen worden fei, und 
Sie zu bitten, der amerifanifhen Regierung bei dieſer 
Veranlaſſung den Abfcheu des Haufe, fowie feine Sym- 
pathie für die Regierung und dad Dolk der Vereinigten 
Staaten mitzutheilen‘ 2%); mochte endlich aud) gerade im 
53. 1865 die riefenhaft Fühne englifhe Unternehmungs⸗ 
energie der Engländer das große Werk der unteroceanis 
{hen Verbindung zwiſchen Irland und Neufoundland 
(das dann freilich im Auguſt diefes Jahres noch einmal 
feheiterte) abermals aufnehmen: die feinpfetige Stim- 
mung der Amerikaner war fo raſch nicht zu beſchwich⸗ 
tigen. Und diefes ift nun unverkennbar, daß die neue 
Stellung der Union, bie zugleich mit Englands öflihem 
Rivalen, mit dem ruſſiſchen Reiche, fehr gute Freund» 
ſchaft pflegt, bis auf diefen Tag einen fehr entſchiedenen 
ſtillen Drud auf Englands Weltpolitit ausübt und fehr 
wefentlich dazu mitwirkt, Die (nicht blos von der Mans 
cheſterpartei getheilte) wachlende Abneigung der neuen 
britifchen Politik geaen ernftere Verwidelungen in bie 
eontinentale Politit von Europa zu fleigern. Allere 
dinge if es feit 1865 bis heute (1872) zu einem 
Zufammenftoß zwiſchen England und Amerifa nicht 
gekommen ; die Erhigung der Gemüther in Amerika 
gegen England hat mit jedem Jahre mehr abgenom- 
men. Aber zunaͤchſt war die Animofität groß, und 
wenn von wild erhigten Stimmen geforderte Rachepläne, 
wie die Eroberung von Canada, nur die heftigften Pros 
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tefte der loyalen Eanadier gegen ſolche Annerionen her 
vorgerufen haben, fo Eonnte dody lange der Streit über 
die fog. Alabamafrage, d. h. über die von England 
wegen der Duldung der Kaperei und der Ke hiffe 
des Südens in feinen Häfen zu leiftende Genugthuung 
(nit ohne Erhebung wahrhaft unerhörter Entſchaͤdi⸗ 
ungsforderungen von Seiten mehrerer amerilaniſchen 
Botkiter) nicht zum Abfchluß gelangen ; (derfelbe erfolgte 
endlich im Späfommer 1879) 

Belebte nun die für England nicht unbedenkliche 
Wendung der amerifanifhen Stimmungen im I. 1865 
die langſam zerbrödelnde Allianz mit Frankreich wieder 
einigermaßen, fo war die britifche Regierung in 
London um fo geneigter, bie für bie Stärkung ber eng⸗ 
lifhen Machtſtellung in Amerifa (noͤrdlich von der 
Union) fehr zeitgemäß kommenden Wünfche zu begünfti- 
gen, welche (vergl. oben) jegt feit 1864 immer entfchie- 
dener bie Bereinigung ber Eolonien des „britis 
fhen Rordamerika“ zu einem ſtarken Bundes» 
ſtaate begehrten. Zunächft faßte man ſeitens der hier⸗ 
für geftigmten Partei die nähern Eolonien des Dftens 
ins Auge, die alfo eine Föderation bilden, aber in ihrer 
Kocalverwaltung unabhängig fein follten. Nach mehr 
fachen Borberathungen trat wirklich am 10, Oct. 1864 
in Duebec ein Privatcongreß aus biefen ſechs Landſchaf⸗ 
ten zufammen. Man madte den Plan: Ottawa 
ſollte Sig der Bundesregierung fein; das Oberhaus 
des Gongrefles aus 76 Männern befiehen, welche die 
Krone aus den Oberhäufern der verfchiedenen Coionien 
auszuwählen hätte (e8 follten auf jedes der beiden Gar 
naba’8 je 24, auf Reufchottland 11, auf Neubraun⸗ 
fänweig 10, auf Prince Edwards⸗Inſel 3, auf Neufounds 
land 4 Vertreter Eonımen). Im Unterhaus follten die 
Landfhaften je nach Maßgabe ihrer Vollszahl durch von 
den Provinzialunterhäufern aus deren Mitte auf je fünf 
Jahre zu erwählende 194 Abgeorbnete vertreten fein; und 
war follten fol auf Obercanada 82, auf Untercanada 
65, auf Reuſchottland 19, auf Neubraunſchweig 15, auf 
Reufounbland 8 und auf Prince —S 5 De⸗ 
putirte 
Ttotz des Widerſpruchs eines Theils der mehr par⸗ 
ticulariſtiſch⸗ geſonnenen franzoͤſiſchen Canadier fand der 
Plan in Canada, welches davon die geöhten Bortheile 
zu erwarten hatte, fehr entſchiedenen fa; am 11. 
April 1866 nahmen die Deputirten zu Ottawa im canas 
difchen Unterhaufe den Plan mit 91 zu 33, im Ober 
haufe mit 45 gegen 15 Stimmen an. ber, während 
die aus Canada nad London gefchidten Bevollmäd- 
tigten ſich mit dem Golonialminifter Me. Cardwell fehr 
gut zu verftändigen vermochten, — in den Rachbarcolos 
nien war vor der Hand nod cine ſtarke Antipathie im 
Gange gegen das Yöberationsproject, weil diefe kleine⸗ 
ten Eolonien von der neuen Föberirung (die man in 
der Union zugleih als gegen Amerika zugefpigt mit 
gofem Widerwillen betrachtete) nur Vermehrung ihrer 

usgaben, Beichränfung ihrer befondern Rechte, und 
Beeinträchtigung ihres Handels fürchteten, und weil fie 
fich nicht von Canada aus dominiren laſſen wollten; 
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fo war damals namentlich die Mafle der bemittelten 
Clafſen geftimmt. Der Kampf zwiſchen Föderaliften und 
Barticulariften wurde in Preffe, Meetings und Aflem- 
blys mit einer Wuth und Wildheit geführt, die das in 
ſoichen Dingen gewöhnliche Maß der Parteirohheit noch 
überbot. Jndeſſen gelang ed doch allmälig den Foͤdera⸗ 
lien, in Neubraunfweig und in Reufchottland die 
Mehrheit für fi zu gewinnen, ſodaß (während Neu⸗ 
foundland und die Prinz Edwards Infel vor der Hand 
noch felbfändig blieben) für die Provinzen Ontario (d. i. 
Ober⸗), Quebec (d. 1. Unter- Canada), Neubraunſchweig 
und Neuſchottland, die jede ihre Localverwaltung und 
Parlamente behalten fellten, — für die neue Föderation 
mit dem Namen „Dominion of Canada“ endlich doch 
der wohlvorbereitete Plan durchgeführt werben Eonnte. 
Aerbinge Eonnte erſt die toryiſtiſche Regierung Derbys 
Disraeli im 3.1867 die Summe ziehen; die neue cana- 
diſche BIN, die für die Regierung zuerft im Oberhaufe 
durch Lord Eaernarvon eingebracht wurde, fand leichte Ans 
nahme, und die föniglihe Proclamation vom 1. Juli 
1867 führte den neuen Bund mit feiner Hauptftabt 
Ottawa und dem gemeinfamen, durch die Krone für je 
fünf Jahre ernannten Generalftatthalter wirklich ind Leben; 
die Formationen find im Wefentlichen fo, wie fie im Jahre 
1864 geplant worden waren. Seit 1867 hat die Sache 
fi) nun noch weiter entwidelt; bis 1869 wurbe auch 
die Anglieberung von Reufoundland und der Edwards⸗ 
Infel erwirklt, — mehr aber, die Bemühungen hörten 
nicht auf, die Hudfonsbai-@ompagnie zur Adtres 
tung ihrer Ländereien an die Regierung zu gewinnen, 
welche Iegtere bereit8 1867 die Perſpective eröffnete, die 
mit canadifchen Anfievlungen bis zum Winipeg-See bes 
fepten Norbweftgebiete und das n . Rupertöland einft 
dem „Can: Dominion“ anzuglievern. Im I. 1869 
bat dann aud bie Compagnie die ihr gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge wegen der Mebertragung der anaufähigen Theile 
ihres Gebietes an die canadiſche Conföneration anges 
nommen. Und während im I. 1870 die Anfiebler am 
Red-River (vergl. oben) längere Zeit dieſer Anglieder 
zung wiberfrebt haben, wurde in dem Frühling delletben 
Jahres 1870 das fog. Rupertsland bereit® in die 
Eonföderation aufgenommen. Der Bau der (f. oben) 
Eifenbahn von Halifar nad Esquimault durch den die 
Belfengebirge durchſchneidenden Pag Yellow⸗ Head wird 
dagegen mitwirken follen, um die Bewohner der Colonien 
am fillen Ocean fowol an die Eonföderation wie an 
die englifhe Sache flärfer zu fefleln. Denn in den 
britiſchen Colonien am ftillen Meere, die ſtark mit 
amerifanifhen Einwanderern durchfegt find; die feit Abs 
tretung des fog. ruſſiſchen Amerifa an die Union (im 
Frũhjahre 186% nun auch im Norden von der Welt des 
Sternenbanner6 begrenzt werden, find jur Zeit die mehr⸗ 
ſach ausgefprohenen Hoffnungen auf künftige Berbin« 
dung mit Nordamerika wefentlih nur noch dur den 
Drud der Schugzölle und die enorme Sih der Steuern 
in Nordameriia gedämpft, die im 3.1870 noch 5%. mal 
höher waren als in Canada. Was aber das cana- 
difche „Dominion“ angeht, fo iR es, — wenigſtens 
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gegenwärtig, — nicht fehr wahrfheinlic, daß bei einer 
'o8löfung von dem Mutterlande dieſes Gebiet fi frei⸗ 
willig der Union zuwenden wird. ber fcheint es zu 
erwarten zu fein, daß (wie fehr wahrfceinlih auch im 
Auftralien und Süpafrifa) einft eine — friedliche — Ab⸗ 
Töfung von England, wie fie nicht blos die Bright'ſche 
Schule erhofft, aus diefem canadifhen Bunde einen mit 
England befreundeten republikaniſchen felbfändigen Bun⸗ 
destant maden mag. Zunähft find im Frübjahe 1871 
die Einwohner von BritifhrEolumbien, denen man 
dafür die Ausführung jener neuen großen Eifenbahn 
verſprach, dem canadiſchen Bunde beigetreten. 

Um aber zurüdzufehren zu vem Jahre 1865, 
fo follte es ſich bald genug geigen, daß der Abſchluß des 
amerikaniſchen Sklavenkrieges nunmehr am gefährs 
lichſten werden follte für die Ruhe Irlands, deſſen 
Zuftände feit diefer Zeit nun wieder nicht minder flarf 
in den Vordergrund traten, als einft zu OConnell's Zeit. 
Diefe verhängnißvolle keltifche Infel war feit Ueberwins 
dung der nächften Folgen des fog. iriſchen Exodus nad 
Amerika (f. oben) neuerdings fo ziemlich zurüdgetreten 
aus der Reihe der zur Zeit für das Parlament bedeu⸗ 
tungsvollſten Objecte; und noch im Frühling 1865 hatte 
in Bezug auf Irland bei der Mehrheit der Gemeinen ein 
DOptimiömus vorgeherrſcht, der nur wenige Monate nach⸗ 
her ſchweren Enttäufhungen begegnete. Es iſt ſehr 
wahr: abgeſehen von den beiden Grundſchaͤden des Ver⸗ 
haͤliniſſes der Engländer zu dem keltiſch⸗katholiſchen 
Irland, nämlid von der Erhaltung der anglifanifchen 
Staatskirche (f. oben) in Mitten und großentheils auf 
Koften des fatholifchen Volkes, und von den agraris 
ſchen Nebelftänden, — fo hatte die reformirende und 
wohlineinende Arbeit zur Berbefferung der Lage Irlands 
von Seiten des Parlaments bisher keineswegs gebt: 
Ebenſo iſt es richtig, daß in Folge des keltiſchen Erodus 
und der Zumanderung vieler Taufende ſchottiſcher und 
englifcher Anſiedler nad) dem namentlih noͤrdlichen Ir⸗ 
land auch die numerifche Ueberlegenheit bes keltiſch⸗ 
fatholifhen Elements auf ber grünen Infel bedeutend 
abgefhwädt, und der Einfluß der römifh-ulttamontanen 
Geiftlichfeit, den fanatifhen Erzbiſchof Eulen an der 
Spige, damit vielfad durchbrochen war. Nur daß (vergl. 
oben) dann doch einerfeits die Productivität der Kel⸗ 
ten die durch den Erodus veranlaßte Lüde wieder zu 
füllen begann, daß andererfeits die Ratur der Int 
viele der proteftantifchen Einwanderer nicht blos zu 
„particulariſtiſch“ gefärbten irifhen Patrioten, fondern 
ſeibſt zu katholiſchen Eonvertiten gemacht hat. Rur daß 
die Feltifhen Exbfehler, die Luft zu Raufereien und, 
wüften Strike's mit blutigen Händeln andauernd das 
engliſche Kapital vor Anlagen von Fabriken in Ir 
land warnten; nur daß die irländifhen Bauern bei ihrer 
Liebhaberei zur Zwergwirthſchaft urd zum Kartoffelbau 
Geides bei der Landesnatur nichts weniger ald vor 
theilhaft), oder aber wieder zum Spielen der Rollen als 
yacıtgeininnenbe Grundherren, von fih aus nur felten 
auf einen grünen Zweig famen. Richtsdeſtoweniger war 
doch feit den Zeiten des Exodus in Irland gar Vieles 
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unendlich beffer geworden. Außer den dabei ſtill aber 
merkbar wirkenden Segnungen des Freihandels, der freien 
Korneinfuhr, der beſſern Armengefege, geihah gar Vieles 
dur Private. Das Erpropriationsgefeg von 1848 
(f. oben) hat zahlreiche verfyuldete große Güter in Heine 
Sreigüter verwandelt, die Grundherren wirthfchafteten 
mehr und mehr auf ihren eigenen Gütern, fchlofien ratios 
nellere und kumanere Pachrverträge ab, nahmen die In⸗ 
terefien der Pächter und ländlichen Arbeiter thatfräftig 


wahr. 

Aber mit den alten Fehlern des keltiſchen Stam- 
mes, mit der Trunkſucht, Rauflur und Bummelei, mit 
der leichtblütigen Gleihgültigkeit, die immer in Arbeitd« 
haus oder Kaferne ihr lehies Aſyl fuchte, blieb doch 
eben auch ein gewaltige Stüd alter Unverföhnlids 
Teit figen. alte Religionshaß, — durch die 
Bortdauer des anglifanifhen Syſtems auf der Infel 
dauernd genährt, mo bei etwa 5—6 Mill. Einwohnern 
um bie Mitte der fechziger Jahre (c. 1864) nun wie 
der je ein PVroteftant (Anglifaner, Preöbyterianer und 
Breificchenmänner zu ungefähr gleihem Maße gereihr 
net) 2°) auf 3%, Satholifen famen, — wirkte an⸗ 
dauernd weiter; bie Fl tote Dppofition, im 
Parlament geſchloſſen und oft enticheidend auftretend, 
nahm mit dem mächtig anwachſenden religiöfen Fanatis⸗ 
mus der zweiten Hälfte unferes Jahrhunderts immer 
mehr die fog. ultramontane Färbung an. Alle namhaf⸗ 
ten Rechte, die Irland in und durch Großbritannien ers 
worben; die endliche Abſchuͤttelung der alten Ungleichheit, 
haben die Partei der Unverföhnlichen nicht verföhnt. 
Man erlebte es, daß der blutige Rena-Sabib in Dublin 
öffentlich als ein Wohlthaͤter der Menfchheit gefeiert, das 
Andenlen des edlen Havelod mit Koth beworfen, daß 
endlich gu um Ehrendegen für den Hess von Mas 

jenta (General Mac Mabon) gefammelt wurde, in der 
Eemartun „er werde einmal franzöfifche Regimenter gegen 
‚England führen. Die ultramontane Partei wollte 
eben nur ihre volle Herrſchaſt auf der Infel_ („unter 
Entftaatlihung aller übrigen Eonfeflionen“). Die vom 
Staate erhaltenen confeffonelojen Nationalfeyulen; die 
allen Belenntniffen geöffneten Queen’s Colleges („eine 
über die vier Hauptpläge der Infel zerſtreute freie Uni⸗ 
verfität”), dad alte Dreifaltigkeitscolleglum zu Dublin, 
auch naddem es die Teft-Eide abgeihafft, — Alles wird 
von dieſem ultramontanen Klerus abgelehnt, der alle 
Rationalbildung bis zu der imaginären katholiſchen St. 
Bade Unis nur unter feiner Leitung haben 
moͤchte 

Nun aber hatte inzwiſchen gerade die maſſenhafte 
Anſiedlung der fatholifhen Irländer in Amerika und 
deren in dem amerifanifchen Kriege erprobtes Kraftgefühl 
— zuerſt auf amerikanifhem Boden unter den 
Irländern eine neue Partei erwachſen lafien, die 





25) Pauli, Auffäge zur englichen Geſchichte S. 288 fg. — 
Um 1868 und 1859 war bas Berhältnig noch geweſen wie etwa 
1 zu 2. 1871 Hatte Irland: 4,141,983 Katholifen, 688,295 
Anglifaner und 558,288 Presbyterianer. 
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(aus den Traditionen der noh 1848 in Irland mächtig 
aufwogenden „Bartei der phyfiihen Gewalt” — ſ. oben 
— erwachſen, und nur jehr theilweiſe noch geneigt, 
fi) dur den Klerus beftimmen zu laffen), binübers 
greifend nad) den grimmigſten Schichten der Einwohner 
der grünen Infel und weientlih den inftinctmäßigen Haß 
der Kelten gegen die Angelfachien pflegend, fehr beftimmt 
auf völlige Losreißung Irlands als Republik von 
England hinſtrebte. Hervorgehend aus ben erbittertften 
Emigranten in Amerika, die bei der Spannung zwiſchen 
der Union und Großbritannien auf die Chancen eines 
befreienden Krieges zählten, bildete fih — parallel mit 
analogen Demegungen in Irland ſelbſt — zu Ende des 
Jahres 1861 in Amerika wie in Irland der Bund ber 
fog. Fenier, deſſen Haupt in Amerifa der Mr. John 
DMahony war, in Irland dagegen Mr. James Stephens. 
Während in Irland die Sache nur langſamer Leben ger 
wann, nahm in Amerika die Bewegung diefer Femer 
(die ſich wahrfheintid fo nannten nad einer Waffens 
brüderfhpaft im alten Irland der früheften Zeiten, fei 
es, daß man babei eine Kriegerfafte des 2., ober eine 
Art Landwehr des 6. Jahrh. n. Chr. im Auge hatte) 
felt 1862 einen vafdyeren Fortgang, während ein Mr. 
Luby die Verbindung zwiſchen Irland und Amerika unter« 
hielt, Meetings und Anwerbungen bezeichneten den Lauf 
des Fenianidmus in Amerila; am 3. Dec. 1863 fand 
zu Chicago ein feniſcher Congreß flatt, weldyer offen 
die unabhängi je Republik Irland als Ziel proclamirte, 
und weldem jeit dem 28. Rov. diejes Jahres in Dus 
blin das erfte Erſcheinen der wüthenden fenifchen Zeis 
tung „the Irish People“ (Revaceur: Mr. O’Leary) 
folgte. Die Redaction diefer Zeitung wurde für Dublin 
dad Eentrum der Verſchwoͤrung, die aber längere Zeit 
über von der englifhen Regierung um fo weniger bes 
achtet wurde, als die Mittelclaffen und der Klerus mit 
den Seniern nur wenig fympathifitten, — welde fegtern 
vielmehr mit_ihren ſocialiſtiſchen Fermenten namentlich 
auf die Rädtifchen und agrariſchen ‘Proletarier zielten. 
Während nun mit fenifdh - amerifanifcher Unter 
Rügung der Irländer Stephens ſeit Auguft 1864 in 
Europa namentlih auf Verführung irifher Soldaten im 
britiſchen Heere und auf militäriihe Organifation der 
Benier Irlands hinarbeitete, während jept wieder wie vor 
30 Jahren in Irland heimliche Waffenübungen ſtatt⸗ 
fanden, fo ließ der Abflug des amerifanifhen Krieges, 
der fehr zahlreiche irländifche Unionsfoldaten für Wers 
bungen disponibel machte, die Häupter an baldige 
Sooflagen im 3. 1865 venfen. ber faum hatte Mr. 
Stephens unter dem 8. Sept. 1865 fein auf große 
Ereigniffe vorbereitendes Rundfchreiben an die Brüder in 
Irland erlaflen, fo ſchlug die dur ihre Agenten wie 
durch vertraute Männer unter den Peniern jelbft wohl 
unterrichtete englife Regierung ihrerſeits los. Wähs 
rend die Garniſonen der Hauptſtaͤdte, die Kriegsſchiffe 
in den Haupthäfen des Landes auf. der Wacht Kanden. 
während britiſche Kreuzer die Infel_umfegelten, um 
fenifch - amerifanifhe Landungen und Senbungen aufzus 
fangen, fo wurde 15,/16. Sept. 1865 das Redactions⸗ 
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Tocal des „Irish People‘* befegt, daſelbſt zahlreiche Par 
piere weggenommen, in Dublin, Eork (die in Belagerunge- 
auftand erklärt wurden) und an andern Orten die fenis 
fhen Führer verhaftet, zu Ende October auch Mr. 
Stephen gefangen genommen. Damit, und ferner mit 
der Entfernung einiger des Fenianismus verbäctigen 
Negimenter aus der Iufel, wie aud (Ende November) 
mit der Berurtheilung der Verbafteten zu ſchweren Kerfers 
ſtrafen, fehlen die drohende Bewegung erftidt zu fein. 
Aber ſchon die (offenbar unter Gonnivenz der Gefängnißs 
beamten zu Richmond» Brivewall, dem Staatögefängnig 
zu Dublin) am 24./25. Nov. erfolgte Flucht des Mr. 
Stephens war der Vorbote neuer und höchft bösartiger 
fenifcher Bewegungen; diefe jedoch fallen nicht mehr 
unter des legten Parlaments und des alten Palmerfton 


3. 1859 gewählte Parlament hatte 
nämlich am 7. Febr. bid zum Anfang Juli 1865 feine 
fiebente und legte Seſſion gejakten und war (was feit 
langer Zeit zum erſten Mal wieder der Zal) daher in 
normaler Weiſe am 6. Juli aufgeföt worden, um ſei⸗ 
nem Nachfolger Plah zu machen. Das neugemwählte 
Barlament, in weldhem die verſchiedenen Liberalen 
Parteien etwa 20 oder 25 Stimmen mehr zählten, ald 
in dem bisherigen (man zählte etwa 365 „liberale”, 
292 „confervative‘ Mitglieder, — darunter 182 parlas 
mentarifhe Neulinge, und fpeciell 480 Männer aus der 
Gentry, 110 Induftrielle, einige 50 Juriften), wurde 
am 15. Aug. 1865 querft — eröffnet. Eeine 
Hauptarbeiten fallen aber erft in die Zeit feit Februar 
866, und zwar unter neuen Häuptern. Denn der 81- 
jährige Balmerfion, deſſen alter Ruhm umd deſſen 
alte Energie ſchon feit mehreren Jahren nur noch ber 
Erinnerung angehört hatten, der jet nur noch wefent- 
lid) als ein glänzender Rame an der Spige des Cabinets 
eftanden hatte, ſtarb am 18. Oct. 1865 nad) Furger 
Krankheit auf feiner Billa Brodet- Hal in Herefordfhire. 
Acht Tage nachher ift er in der ae zwiſchen 
den Gräbern von Pitt und Fox, und gegenüber Gans 
ning's Grabe beigefegt worden. 


Siebenter Abſchnitt. 


Der Kampf um die neue Reformbill (1865 — 1868). 
Schluß. 


Der Tod des hochpopulaͤren Staatsmannes nad 
58jähriger politifcher Laufbahn wirkte nach “mehreren 
Seiten bin höchft bedeutungsvoll, eröffnete in der That 
einen neuen Zeitraum in der innern Gefchichte 
Englands. Zunachſt war es nothwendig, dad Minir 
fterium, deflen verfchiedene Elemente in Palmerfton 
ihren Schlußftein gehabt hatten, einigermaßen umzu⸗ 
bilden. Bei der Zufammenfegung des neuen Parlar 
ments und bei der Stimmung des Bolfes, mo allmälii 
der Drang nad) der fog. Parlamentsreform fehr energife 
geworden war, mußte man jest in noch anderer Weife 
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als blsher zu neuen Kräften aus den Reihen namentlich 
der MandeftersRadicalen greifen. Es war nur natürs 
lich, wenn der alte Ruffelt, der :Batron der Reform⸗ 
bill, jet der nominelle Premierminifter wurde. Aber 
die Stelle als Führer des Unterhaufes erhielt jegt der 
brilfante Finanzminifter, der hochbegabte Gladftone, 
der jept fi den Radicalen fehr genähert und den 
Ruf des „liberalften irgtienee des Cabinets Palmers 
fon” gewonnen hatte. t. Gladftone hatte almälig 
feine langfame Umbilvung vom Hochtory zum Radicalen 
vollendet; und, wie er früher ſich niemals durch par⸗ 
lamentariſche Yeußerungen gegen eine neue Reformbill 
gebunden hatte, fo war er neuerdings — als im 3.1864 
die Reforms und Ballot-Anträge von Lode King und 
Bained mit großer Mehrheit durchfielen — den Radi⸗ 
calen werth geworden, weil er ſich bei diefer Gelegenheit 
dahin erflärt hatte, daß er principiell das Wahlrecht 
für jeden Staatsbürger in Anfpruc nehme, ( er 
endlich neuerdings ſich für eine Reform der anglikaniſchen 
Kirche in Irland ausgeſprochen hatte, fo hatte ihn bei 
den Neuwahlen des Jahres 1865 bie Univerfität Oxford 
fallen laflen; Gladſtone war dafür als Deputirter 
von SüdsLancafhire ins Parlament gefommen,) Weiter 
nun übernahm Lord Clarendon das Minifterium des 
Auswärtigen, während der naturalifirte Deutfche Georg 
Joachim Göfhen (Affocie der Firma Froͤhlig u. Göfhen 
zu London und einer der Directoren der Bank von Engs 
land, ſelt 1864 einer der Deputirten der Eity) zum Bices 
präfidenten des Handelsamtes, und Mr. Chicheſter For⸗ 
tescue zum Oberſecretaͤr für Irland ernannt wurden, 
außerdem aber aud Mr. Forfter al Unterftaatöfecretär 
im Coloniafamte eintrat. Der ebengenannte Mr. Göfchen 
kam einige Wochen fpäter als fog. Kanzler des Herzog⸗ 
thums Lancafter in das eigentliche Cabinet. Endlich war 
aud) der radicale Mr. Stansfeld Unterftantsfecretär im 
Miniferium für Indien geworben. 

Der Wechfel der Herrfchaft und die Hebernahme der 

Führung des Unterhaufes durch den der Reform gu 
ten Gladftone wedte nun (nachdem noch am 8. Mai 
1865 in dem alten Parlament die fo oft wiederholte BIN 
zur Ermäßigung des Wahlcenfus in den Städten gegen 
14 Stimmen Mehrheit ‚gefallen war) im großen Fee 
des Volkes, foweit der Einflug des unermüdlihen Bright 
reichte, — der durch den Eieg der amerifanifhen 
Republikaner des Nordens num wieber völlig obenauf 
jefommen war, — den ffürmifchen Ruf nad) der Res 
form des Parlaments; hier kommen wefentlidy die fos 
enannten Arbeiter in Betracht, deren damalige 
uftände jetzt noch im der Kürze zu jfigziren find, 

Die Arbeiterfchriftfteller Ludlom und Lloyd Jones 
haben jedenfalls fehr Recht, wenn fie in ihrem von uns 
mehrfach citirten Werke 2°) — ganz in Uebereinftimmung 
mit dem Berichte eined parlamentarifchen Committees im 
Juni 1868 — die Anficht aufftellen, daß feit 1832 die 
Bortentwidelung der fogenannten arbeitenden Claſſen in 





26) Die arbeitenden Claſſen Englands ı.; überfept von I. 
v. Holgenborff, S. 206. 
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dieſem Lande im Wefentlichen allgemein und dauernd 
jervefen fei. Eine wechfelfeitige, entſchiedene und fort⸗ 
Fereitende Verbeſſerung der Moral, der Lebensweife, der 
Bildung und der ganzen Haltung biefer Claſſen wird in 
dieſer Zeit bereitwillig anerfannt; ihre Bedeutung war 
in_den legten 30 bi6 35 Jahren ganz außerordentlich 
eſtiegen. Die riefenhafte Ausbildung der großbritannis 
Seen Induſtrie auf allen Gebieten der menſchiichen Ger 
werfthätigfeit (von den feinften Geweben bis zu Eoloffalen 
eapfungen von Schiffsungeheuern, wie zu Ende des 
fechsten Jahrzehnts der fog. Great-Eaftern) war an⸗ 
dauernd begleitet von wefentlihen Berbefferungen in 
der Lage der Arbeiter der verſchiedenſten Berufszweige. 
Allen Elaffen der Einwohner, aber ihnen ganz be= 
fonders in wefentlih nüglicher Art, Fam zu Gute der 
große Eifer, mit welchem feit den legten Jahrzehnten, 
namentlich feit den wiederholten Invafionen der Cho- 
lera, die Intelligenz der gebildeten Claffen ſich auf die 
Befämpfung der gejundheitsfhädlichen Elemente in 
gebe und Heinen Städten Englands gerichtet hatte. 
hrhaft ſchauderhafte Zuftände, wie man fie im Jahre 
1833 bei einer ſtaatlichen Infpection unter Anderem in 
Wancheſter gefunden hatte (mo z. B. 2221 Häufer 
ohne Abtritt waren, wo in einer Straße unter An- 
derem für 380 Menfchen fih nur Ein Abtritt fand !!); 
wie fie, fo oft durch den edlen (im J. 1870 verftorbenen) 
Didens bekämpft, namentlich in der Wirthſchaft der Ion» 
doner Kirchhöfe noch bis 1850 beftanden 2”), waren immer 
energifcher bekämpft worden, Und wenn einerfeits po» 
fitiv die Sorge für beffere Arbeiterwohnungen ſich ber 
merkbar machte, fo fehritt man auf der andern Seite 
(allerdings mehr und mehr dem modernen englifchen 
Zuge folgend, der beſonders für Die Städte das alte „self- 
‚overnment‘ abbaut und der continental=bureaufcatis 
hen Eentralifation und Regierungsthätigkeit freie Bahn 
ebnet) energifch vor zu umfeffenden Reformen der öffente 
lichen Gefunbheitöpflege. Im J. 1848 erfolgte eine 
Anzahl von „Eonfolivation« Acts“, durch welche man die 
Clauſeln der einzelnen, für fanitätöpofizeiliche Zwede ers 
gangene, Localacte generale So entftanden verfchies 
dene Gefege über ichtung und Schließung von Kirch 
böfen, über die Errichtung von Gaswerfen, Bader und 
Waſchhaͤuſern, fpäter auch von Cloaken- und Wafler- 
leitung&bauten (sanitary works); die Sanitätspolis 
zeiacte (General health Act) aus dem 3. 1848 fann 
eingeführt werden, wenn in einem Orte Y,, der Steuer⸗ 
zahlenven e8 begehten, ober wenn innerhalb fieben Jahren 
im Durchſchnitt mehr denn 23 Todesfälle auf je Taufend 
Einwohner fommen. Das damals neu errichtete, cen⸗ 
trafe, von dem Minifter des Innern reffortirende, Ges 
ſundheitsamt (board of health), jegt das Privy Coun- 
eil, fendet dann eine Unterfuungscommiffion ab, und 
es kann dann nad) Anhören des Privy Council die 
Sanitätöpolizeiacte eingeführt werben. t ein Ort 
Eorporationsrecht, fo liegt ihm die Durchführung dieſer 
Acte ob; fonft aber wird ein locales, ſaiarirtes Comite 





27) Bergl. giſchel a.a.D. 6. 328. 
L.Gn5td.B.u.R. Cre Section, XCIII. 
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(local board of health) gewählt. Im I. 1854 galt 
die Acte bereitS in 284 Orten 2%). Obwol bei der mans 
gelhaften Städte Orbnung und bei dem Mangel einer 
die in den Städten waltenden verfhiedenartigen Ber 
hoͤrden verbindenden Einheit noch immer unter Umftän» 
den bebenfliche Misverhältniffe Plap greifen können, fo 
bat doch feit diefer Zeit die fanitätifhe Lage nament⸗ 
lich auch der ärmern Claſſen fih außerordentlich zum 
Beſſern gewandt. Die jährlichen Berichte des oberflen 
Beamten des general board of health (jegt Mr. ©, 
Simon) über die Unterfuhungen und Maßnahmen feiner 
Behörden find auch in diefer Beziehung höchſt werihvoll 
und lehrreih. Die Anlage der sanitary works fällt bei 
fehr vielen Städten in die Mitte der funfziger Jahre; 
namentlih der Bericht für das Jahr 1866, der (auf 
Grund der Sterbeliften feit 1845) die Einflüffe der Sas 
nitätSanftalten auf die Sterblichkeit in 25 Orten unters 
fuchte, die am Iängften und volftändigften damit ver⸗ 
fehen find, zeigt deutlich, daß die Cholera, der Typhus, 
die Lungenſchwindſucht, die Sterblichkeit unter den Heinen 
Kindern, durch diefe Art der Thätigfeit ganz unges 
mein in ihren zerftörenden Wirkungen befärdäft wors 
den find. Dazu dann die trefflihen Folgen der für die 
Gefundheit der Arbeiter fo entichieden — wirken 
den parlamentarifdien Sabrifgefepe, 

Wenn nun daneben nach wie vor eben das Pars 
lament (hier nicht ohne Mitwirkung gewifler Rivalitäten 
der ländlichen Artftofratie gegenüber der neuen induftriellen 
Gentry) die Gefepgebung zu Gunften der fog. Arbeiter 
andauernd vervollftändigt hat 2%); wenn ferner den mas 
teriell und in ihrer — mehrfach hinter den indu⸗ 
ſtriellen Arbeitern zurückgebliebenen iandwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitern (im J. 1860 noch etwa 20 Procent 
der Bevölkerung des Landes) doch immer die fehr allger 
mein unter den Arbeitern ſich verbreitenden Elemente der 
Bildung und des Unterrichts, materiell aber der fteigende 
Nationalwohlftand, die Steigerung auch ihrer Löhne durch 
die Concurrenz öffentlicher Arbeiten, wie durch Abzug 
vieler Arbeitskräfte nach den Fabrifen und nach Aufttas 
lien zu Gute gefommen if: fo hat (allerdings auch neben 
ſehr vielen SÄnttenfeiten) der großartige Auffhwung des 
Alfociations> und Eoalittonsweiens der Arbeiter 
(feit 182%, zuerſt durch die Hilfe der Tories im Parlas 
ment freigegeben) namentlich jeit dem Ausgange ber vier» 
ziget Jahre die Lage der induftriellen Arbeiter 
biefes Landes materiell, moraliſch und intelectuel un⸗ 
endlich gehoben und gebeffert. 

Die Affociationen angehend, deren in dieſem 
Lande unter den Arbeitern ebenfo zahlreiche als verſchie⸗ 
denartige beftehen, fo war es endlich nad fehr zahl 
reihen Miserfolgen, die bis über die Mitte unſeres 
Jahrhunderts (vergl. oben) hinabgingen, denn doch ges 
lungen, eine Reihe der wohlthärigften Einrichtungen zu 
Gunften der Arbeiter, ihrer materiellen Lage, ihrer ins 
telectuellen Ausbildung ins Leben zu rufen und wirflich 

28) Bergl. Fiſchel a. a. D. ©. 804 und ©. 323 — 326. 
29) ©. die Üeberficht in dem Buche von Ludlow und Jones 
©. 24 fg., 26 fg., 31 fg., 61 fg. q 
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blühend zu erhalten. Unmittelbar parallel mit ber 
Entwidelung der ſchütenden Yabrifgefepgebung ging 
und geht das Beftreben des Parlaments, den Arbeitern 
Erleii Kerungen zu gewähren für ihre felbftändige Eriftenz 
durch Ausbildung des Sparkaflenwefene, Gründung von 
Unterflügungsfafien, Baugefelichaften, Schulen, Leſe⸗ 
zimmern, Volksbibliothelen, Mufeen, Sammlungen aller 
Art, Mufterfhug u. dgl. m. Alle dieſe Dapregeln 
hatten almälig einen fehr wohlthätigen Einfluß. ie 
Sparfaffeneinlagen haben fi in progreffivem Maße 
vermehrt, befonderd feitdem das Gelddepartement der 
Boft fi mit ihrer Verwaltung befaßt. Die Bau- und 
Kanngeielfeaften haben einer immer zunehmenden Zahl 
von Arbeitern eigene Häufer verſchafft, indem fie große 
Güter anfauften und fie purzellirten. Im 3. 1861 wurden 
die Mitglieder der fämmtlihen Baugefelfchaften in Eng- 
land auf 100,000 Wann und ihr Kapital auf 6 Mill. 
Pf. St. gefhäst. Die Verminderung der Arbeitszeit 
machte es moͤglich (obwol hier England unendlich hinter 
Deutfchland zurüdbleibt), die Ausbildung der Arbeiter 
Einder durch Schulunterricht beffer in die Hand zu neh⸗ 
men. Für die Erwachſenen find befonders feit 1851 
einerſeits die Mufterzeichenfchulen fehr nüglic geweſen, 
wie auch das dur Prinz Albert gegründete Southr 
Kenfington-Mufeum; weiter aber die an folche Inftitute 
fich anfchliegenden Gewerbeſchulen, die namentlich in 
Rancafhire und Yorflhire fehr zahlreich find. Noch höhere 
wiſſenſchaftliche Ausbildung bieten den Intelligenteften 
Arbeitern die zahlreih vorhandenen Working Men’s 
Colleges; nicht minder die maflenhaft entwidelten 
Voltsbibliothefen, und befonders feit Abſchaffung der 
Stempelfteuer die billigen Zeitfchriften und die Arbeiter⸗ 
Sefatmmer; in diefem parlamentarifhen Lande haben 
endůch wenigſtens die Maflen der braven und tüchtigen 
Menſchen diefes Standes fi für ihre Meetings einen 
Takt und einen Anftand angeeignet, der beifkiefemelfe 
deutſche „Volls“⸗-Verſammlungen analoger Art in für 
die deutfche Arbeiterbewegung beihämendfter Weife hin⸗ 
melweit überragt. 

Unendlich bedeutfamer wurden aber die Berbin« 
dungen der Arbeiter unter einander zum Zweck 
ihrer perfönlihen Intereſſen. gi ericheinen in 
erfter Reihe — und zwar wirthfchaftlic, fittlih und 
ſocial abfolut wohlthätig — die in Menge beſtehenden, 
meiſt wohlgeleiteten Conſum⸗, Rohſtoff⸗ und Vor⸗ 
ſchußverelne, durch die es nach den frühern Mies 
geſchicken endlich elungen if, das Princip der Affo- 
ciation_ gerade für die fogenannte untere Claffe diefes 
Landes fruchtbar und fegenöreich zu machen. Im Jahre 
1868 beftanden etwa 651 folder Vereine mit 148,586 
Mitgliedern. Das fchönfte Beifpiel die ſer Art der 
Bewegung bieten bekanntlich die mit Recht fo fehr be 
rühmt gewordenen vodhdaler „equitable Pioneers“ 
(unweit Mandefter), an einem der Hauptmittelpunfte 
der Wolleninduftrie. Seit November 1843 dur eine 
Schar armer Flanellarbeiter mit Umſicht vorbereitet, hatte 
fi) diefe cooperative Genoſſenſchaft in Jahresfriſt formirt 
und begann ihr Gefchäft, nur 28 Mann an der Zahl, 
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am 22. Dec. 1844 mit dem Heinen mühfim zufammen- 
gehuadten Kapital von nur 28 Pf. St. — 180 Thaler. 

iefer Heine Confum + und Magazinverein ift dann Dant 
des verftändigen Grundplans und der wadern Duich⸗ 
führung binnen 20 Jahren zu einer gewaltigen Macht 
angefhwollen; in der Mitte der ſechziger Jahre verfügte 
die Gefelfhaft, die nunmehr im 9. 1866 etwa 6246 
Mitglieder zählte und ihr Kapital (Einlage-Fonde) bis 
auf 99,989 Pf. St. gebracht hatte, über eine Reihe der 
audgedehnteften Xäden und offenen Gefhäfte mit Waaren 
aller Art, ferner über viele der nupbarften Anftalten jeder 
Art zum Beften der Arbeiter; daran ſchloß ſich feit 1851 
die Anlage einer großen cooperativen Kornmühle mit 
eigenem Kapital von etwa_200,000 Thalern, und bie 
Anlage einer cooperativen Spinnerei mit eigenem Kapital 
von 494,700 Thalern (im J. 1866). Die rochdaler 
Unternehmungen find namentlich feit Anfang der funfs 
iger Jahre recht in Schwung gekommen; fie gaben bes 
Vonders dem Wefen der britiichen Gonfumvereine Leben, 
die feit 1856 dann überall mit Mafien und Gewinn aufs 
eblüht find. Die Höhe Entwidelung endlich der Ars 
eiter⸗ Affociationen, die fog. cooperativen Pros 
Ductionsgefelfnften u gemeinfamer Ges 
winntheilung unter die Arbeiter, die eben auch in Rod» 
dale fo namhafte Erfolge zeigen, wird natürlich aud in 
England nur fehr mäbfam gezeitigt; die ungeftüme Bes 
wegung der 3.1851 und 1852 in dieſer Richtung hat nur 
verhälmmißmäßig wenige bleibende Ergebniffe gurüdgelaflen; 
in diefer Richtung fonnte und fann eben nur durd 
sähe Ausdauer das Nöthige erzielt werden. Zu den feit 
jener Zeit erhaltenen Aflociationen der Schneider und 
Hutmacher in Mancefter traten allmälig namentlich in 
ondon erfolgreiche Gefellfhaften der Art, wie der Ber 
golber, der Kunfttifchler, der Bärber ıc., und nad und 
nach entftanden mehr ais 30 (tefentlic als Actiengefells 
ſchaften conftituirte) Fabriken verfchiedenfter Art in den 
Induſtriebezirken des Landes, von denen ſchon im Jahre 
1860 etwa 31 ein Grundfapital von fieben Millionen 
Thalern hatten, wovon das eigene Actienkapital (Metien 
zu ganz feinen Beträgen) vier Millionen betrug, und 
von denen mehrere fein gut gebiehen find ®9). 

Das find in der Kürze die giänzendſten Seiten des 
modernen Arbeiterthums der Engländer (welches aller: 
dings die Erd» und Kohlen» refp. Bergarbeiter noch nicht 
in gleichem Grade gut geſtellt fieht, wie die unvergleichlich 
größeren Maffen der in den Städten in © und 
in Babrifen aller Art befchäftigten arbeitenden Maflen), 
welche nicht nur_die hochgebildeten frühern Arbeiter Lud⸗ 
low und Lloyd Jones in ihrem oft citirten Werke, fon» 
dern auch den beutfchen warmen Arbeiterfreund Huber 
zu den hoffnungsreichften Anfichten über die Zukunft dieſes 
Standes der englifhen Arbeiter, und zu ber glühends 
ſten Bewunderung ihrer Tuͤchtigkei flimmen. Und es it 
das ficherlich fehr wahr, was namentlih Huber wieder 
holt betont, daß namentlic) die wilde, ungeftüme, allen 





®. 0) Bess namentlich Ludlow und Jones Lloyd a. a. O. 
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übrigen Intereflen, Idealen, und Parteien des Landes mit 
6, Hohn und brutaler Vertiigungswuth gegenüber» 
tehende Art eines Theils der beutichen Arbeiterbewegung 
er ungeheucen Mafle des englifchen Arbeiterthums 
iR. Es iſt fehr wahr, daß auch England noch heute, 
namentlich in der Weltftadt London, Taufende erbitterter 
Proletarier zählt; daß _der wilde „Mob” dieſes Landes 
und namentlich diefer Stadt fehr ungenirt fih ergögt an 
ihnen reichlich gebotenen Aufhegungen gegen die geſamm⸗ 
ten focialen Iupande der Gegenwart und an wüften 
Schimpfereien gegen die beſſer fituirte Bewölferung; daß 
die Blutphrafen gegen das „Kapital und den „Grund⸗ 
befig” mit nicht Aeingere Energie ausgewirbeft werben, 
wie in dem focialififchen Deutfhland; daß die britifche 
Schlauheit die Erfolge ihrer Strike's fehr gem durch 
Ausdehnung des jog. „Internationalen Bundes“ über 
den Gontinent zu Adern ſucht; aber alle dieje Dinge 
haben in diefem feft gefugten focialen Gebäude nicht die 
lärmende politifche Bedeutung gewonnen, vie bei ben 
unter einander wie gegen das gefammte übrige Volk 
in permanenten Kriegözuftand getretenen deutfchen (und 
feanzöfifhen) Socaliften der Hal. Huber hat fehr 
Recht, wenn er (ohne zu verfennen, wie bei den britifchen 
Arbeitern noch unendlich viel zu thun bleibt; ohne bie 
gefährlichen proletarifhen Maſſen namentlich Londons 
zu überfehen; ohne die großartig fhönen und gefunden 
Schöpfungen der deutfchen gewerf- und genoffenfhafts 
lichen Handwerfers und Arbeiterbewegungen und Unters 
nehmungen zu überfehen) mit voller Fieude die Maffe der 
intelligenten Arbeiter Englands rühmt, die mit Verftänds 
niß und Dank den zahllofen wohlmeinenden Fabrikherren 
und namhaften Männern aller Stände und Parteien (wie 
Sladftone, Stanley, Herzog von Argyle) die Hand reichen, 
die ihrerfeitö ernfthaft mitwirken an der Hebung der Lage 
der Arbeiter. Und er hat Recht, wenn er mit Neid auf 
die britifchen Bewegungen blidt, Die nicht auf culturfeind⸗ 
liche despotiſche Bertilgung des übrigen Volkes zu Gunften 
des fog. vierten Standes, fondern auf verftändige Gleich⸗ 
ſtellung des vierten Standes mit den übrigen Vollsclaſſen 
abzielen *i). 

Allen diefen glänzenden Erſcheinungen in der Ars 
beiterwelt ſtehen aber auch ftarfe Schattenfeiten gegen⸗ 
über, die ſich wefentlih an gewifle Ausartungen ber 
fouveränen Macht nüpfen, welche bie berühmten Ges 
werffchaften oder Trades-Unions namentlid 
in den legten 18 Jahren in England gewonnen haben. 
Die feit Entwickelung der engliichen Großinduſtrie ent- 
flandenen Vereine unter Arbeitern zu gegenfeitiger focialer 
Hilfeleiſtung, feit 1825 gefeglich anerfannt, wie fie find, 
waren urfprünglich (al8 og. friendly societies) ger 

jründet zu humanen Zweden, namentlih zur Unter 
fügung ihrer Mitglieder in Fällen der Krankheit, der 
Arbeitöunfähigfeit, umverfchuldeter Arbeitslofigfeit, für 
Todesfaͤlle, Veckung der Begräbnigfoften u. dgl. m. Aber 
fehr bald verband fih dumit der andere Zwech: fie 
dienten auch als Waffe — zuerft der Bertheivigung, 

3) 1. ©. 122 fg. in ber trefflichen Schrift Huber’e: 

Die rbeiterfrage in England, 
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dann zum Angriff gegen die Macht der Gewerbsmeiſter, 
der Babrifherren, überhaupt gegen das größere Kar 
pital. Und in diefer Richtung haben fie bi8 auf unfere 
Tage die größte hiftorifche und politifche Bedeutung ger 
wonnen, And fie andauernd mehr und mehr Object auch 
der hiſtoriſchen Forſchung geworden. Lange Zeit hindurch 
Pflanzftätten des alten Chartismus, find die Gewerfichaf- 
ten Englands — eng angelehnt an die verfchiedenen Zweige 
der britifchen Gewerbthaͤtigkeit, einerfeits die Nachfolger 
der alten 8. „Geſellenladen“ des Mittelalterd gewors 
den; in vielen Stüden auch äußerlich an die Gilden der 
Altern Jahrhunderte erinnernd, von diefen aber naments 
lich dadurch getrennt, daß fie jet lediglich die Iutereflen 
der fog. Arbeitnehmer gegenüber den Arbeitgebern vertre- 
ten, erhalten fie flarfe Stüde eines fchroffen Zunfte 
geiftes. Andererfeits die Rüftfammern und Waffenpläge 
der fog. Strike's, haben fie endlich weſentlich mitge- 
wirft bei dem Kampfe um die neuefte Reformbill. 
Im Jahre 1868 zählte man etwa folder 
„Unionen‘, die etwa 10 Procent aller englifchen Arbeiter 
in ſich fchlofien (mit etwa 2%, Millionen Mitgliedern, 
mit einer Jahreseinnahme von 5 Millionen fr. St., 
und mit einem Refervefapital von 20 Millionen Pf. St.); 
die in den beiden legten Jahrzehnten ber Begenwoart ſich 
bis über die Colonien, namentlih über Aufralien 
(um für diefes Land den zu flarfen Zusug der Arbeiter 
zu hemmen, ſ. oben), verbreitet haben. Die Verthei⸗ 
lung der Bitglieder in England ift fehr ungleih; in 
manchen größern Städten find c. 8O— 90 Procent ber 
Arbeiter in Unionen vereinigt. Ihr Gentralorgan, wel 
ches übrigens mit deutfchen und frangöftfchen ſocaliſtiſchen 
Journalen fo gut wie gar nichts gemeinfam hat, iR 
das große Iondoner Wochenblatt 2) „the Beehive* 
(mit 3000 Abonnenten und großem Zormat); bie Ge⸗ 
werkſchaften find zum größten Theil, namentlich die der 
mittlern Grafſchafien, dur ein in London domicilirtes 
Eentralcolegium verbunden, am deſſen Spipe der fehr 
inteligente Schuhmacher Mr. Potter zur Zeit des Jahres 
1866 und nachher ftand. Als Gefelfchaften zu gegen⸗ 
feitiger Hitfeleiftung haben manche diefer Genertfhchen 
in der That fehr Bedeutendes geleiftet. So wird nament ⸗ 
lich hervorgehoben, daß bie angefehenfte diefer Geſell⸗ 
ſchaflen, die fog. amalgamirte Union der Mafdir 
nenbauer und anderer verwandter Eifenarbeiter und 
fonftiger Gewerfe (amalgamated Engineers ctc.), — 
die im 3. 1851 entftand, ſelbſt den oben geſchilderten 
Strife des Jahres 1852 überbauerte, im 3. 1867 mit 
300 Zweigvereinen in Großbritannien, Auftralien und 
Amerifa an 31,000 Mitglieder hatte, — bei etwa 76,000 
Pf. St. Jahreseinnahme und Refervefonds von 115,000 
Pf. St. in 15 Jahren feit 1854 ausgab an Unters 
küpungen für Arme, Kranke, Berunglüdte u. dgl. m. 
etwa ‚200 Pf. St., während für diefelbe Zeit Ars 
beit8lofe aller Art (mit Einfchluß der durch Strife's 
arbeitölofen) mit 279,840 Pf. St. unterftügt wurden *%). 
32) Bergl, Huber a.a.D. &.48 fg. 83) Bergl. Huber 
a. a. D. ©. 80 fg. ine raſche Ueberfiät über bie nams 
haſteſten Unionen f. bei Ludlow und Jones e,.-10. 
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Dagegen ift num nicht zu leugnen, daß gerabe die 
Kraft diefer Vereine zu pofitiv wohl ıhätigen Unterftüguns 
ge, ihrer zahfreichen —IFE in Rothfällen, wiederholt 
in Frage geftellt worden {ft durch die Tendenz fehr vieler 
diefer Unionen, ihre mächtigen Fonds zugleich als Kriegs⸗ 
mittel zu verwenden bei den großen jocialen Kämpfen mit 
den Arbeitgebern, die unter dem Namen der Strife’s eine 
fo große Bedeutung gervonnen haben. Gerade bei den 
Strife’s nun haben dieſe Unionen eine fehr weſentliche Role 

jefpielt und fpielen fie dieſelbe noch heute. Die Erfolge 
An fehr merkwürdig geweſen. E& if gar nicht zu bes 
reiten, daß die Unionen und die Strife'8 große Maflen 
ſchlechter Verhaͤltniſſe befeitigt, ungerechtes Verfahren und 
Ausbeutung feiteng der Arbeitgeber abgeftellt, die Arbeits- 
Löhne in großem Umfange auf eine noch immer zu rechts 
fertigende Höhe getrieben haben. Es ift auch wahr, daß 
fehr oft — felbft das Misglüden ſolcher Arbeitdeinftel- 
lungen Gewinn für andere Gewerke gebracht hat, weil 
Pr; die Arbeitgeber ſich durch die enormen Verlufte ihrer 
Eollegen warnen ließen und bei Zeiten nachgaben. 
Es ift endlich wahr, daß Arbeiter und Arbeitgeber mehr 
und mehr dahin gefommen find, ſolchen Strike's mit Sorg⸗ 
falt aus dem Wege zu gehen, daß man gern die Hand 
u Schiedögerichten bietet, daß enblid die Strife's ?°*) 
Kst vielfach nicht mehr die wilde Robheit zeigen, wie 
noch vor 30 und felbft vor 20 Jahren. Aber andererfeits 
haben die zahllofen Arbeitseinftelungen der britifchen Ins 
duftrie fehr gefährliche Wunden gefchlagen. Aber ferner 
fehlt es bis auf diefen Tag noch immer nicht an leicht» 
finnigen Strike's, und ebenfo wenig an Beifpielen wilder 
Ausbrüche der Wuth, wenn diefe Strike's nun doch mis⸗ 
lingen. Und noch mehr: nicht wenige der Unionen 
haben ihre gewaltige Macht in gefäbrliger Weiſe 
ſowol gegen die Arbeitgeber, wie gegen ihre Mitglieder, 
wie auch gegen die ihnen nicht angehärigen Mitglieder 
des Arbeiterftandes gemisbraucht. Nicht davon zu teben, 
daß (mie in Macclesfield und Coventry) zuweilen die 
Vortheile der Arbeiter derart in die Höhe getrieben find, 
daß dadurch die Rentabilität der da und dort beftehenden 
Induſtriezweige in Frage geftellt, die Neigung dee Kapitals 
fih an Geſchäften older Art zu betheiligen, aufs Tieffte 
erſchuͤttert if: fo hat vielfältig eben der neu erwachte 
Zunftgeif zu umfafienden Gewaltthätigfeiten man⸗ 
cherlei Art geführt. Im Sinne nämlic) des moderniſir⸗ 
ten Zunftgeifte® mit bemofratifcher Grundlage, demokra⸗ 
tiſcher Form und demokratiſcher Despotie, — und ganz 
in der menfchlihen Art jeder übermäßigen Kraft, nad 
abfolutiftifher Herrſchafi zu trachten, — erftrebte dus 
Weſen vieler der Unionen: die Abfhaffung aller 
Concurrenz unter ven Arbeitern felbft! Die Unior 
nen folder Art erftrebten nicht blos eine gewiſſe Gleich» 





38*) Berügmt namentlich die Schiedegerichte und Einigungs⸗ 
ämter, wie fle ber Barlamentsredner Munbella, Präfldent der 
Handelsfammer von Nottingham, und Pr. Kettle empfahlen. — 
Die großen Strife’s d. 3.1871 und 1872 waren mehr auf neue 
Mebuction ber Arbeitszeit gerichtet. Im I. 1872 haben, zuerit in 
Barwidfhire, nun Pr die landwirthſchaftlichen Arbeiter 
in großem Umfange zu ftrifen begonnen. 
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artigfeit der Lohn- und Arbeitöbedingungen zwiſchen den 
verfchiedenen Gewerfen überhaupt: fie wollten vor Allem, 
daß der fleißige, geſchickte und begabte Arbeiter nicht 
mehr verdienen follte, al8 der dumme, ſchwerfaͤllige und 
träge. Daher follte womöglich jeder Arbeiter gleich ber 
zahlt werden; Keiner foll mehr arbeiten, als was durch 
die Zunft als ſog. average oder Minimum, als die 
tägliche Durchfchnittsarbeit eined gewöhnlichen Arbeiters, 
feftgeftellt wird. Rafchere Arbeit, mehr Arbeit — zu 
roßer Eifer bei der Arbeit wurde durch die Weisheit ber 
unft mit Geld, dann mit Ausſchluß beftraft! Noch 
mehr: Extra ⸗ Arbeit, ferner die fog. Accord» und Stüd- 
arbeit, find zu Gunften der Schwaͤchern und Minder 
befähigten verboten; ebenfo foll die möglichft große Zahl 
von Arbeitern zugleich befhäftigt, es ſoll jeder nur bei 
feiner eigenthümlihen Specialität befchäftigt, es follen 
nur gewifle Zahlen von Lehrlingen befchäftigt werben, 
Bor Allem aber fol es nicht geduldet werden, daß in 
demfelben Gefchäfte, wo Mitglieder von Unionen arbeis 
ten, noch andere nicht unirte Arbeiter mit thätig find. 
Mit Hilfe ihrer oft ſeht wohl taktiſch geleiteten Strikes 
haben nun diefe Zünfte vielfach die Arbeitgeber vol- 
fändig zu ihren SElaven gemacht, denfelben oft ſchimpf⸗ 
liche Bedingungen aufgenöthigt. Indem der fouveräne 
Arbeiter eben die SKinderfrankheiten des Despotismus 
durchmachte, misbrauchte er an ſehr vielen Stellen feine 
Gewalt, — oft wortbrüchig, gewaltthätig, roh und uns 
wirthſchaftlich. So find namentlih die Bauhandwer- 
fer an größern Punkten, wie London, fo weit gehichen, 
daß fchließlich nur noch Unternehmer mit den Foloffalften 
Geldmittein ſich auf das Rifico der durch ewige große 
und fleine Strike's durchbrochenen Baugefhäfte einlaflen 
konnten. Die Weisheit der Unionen hat den Preis der 
Wohnungen unnüg um 10 bis 20 Procent vertheuert. 
Die Niht-Unirten, — die auch einer Minorität ente 
fhloffener und wohlorganifixter Unioniften gegenüber einen 
ſchweren Stand hatten (auch da, wo nicht die Unionen 
die auögezeichnetften Arbeiter des Gewerbes in fih 
ſchloſſen), — wurden wiederholt durch alle möglichen Mittel 
der Malice, des Hohnes, der Einfhüchterung gemishan« 
delt, wenn jie conjequent den Zutritt zur Union ablehnen, 
— menn auch Bälle offenbarer bewafı neter Gewalt nur 
feltener vorfamen; im Falle der Eniſcheidung muß aber 
der Meifter ſelbſt nicht» unirte Brüder, Söhne und Neffen 
aus feinem Geſchaͤft entlaflen, fobald die fouveräne Union 
diefes fordert. Wahrhaft entfegliches Licht aber auf bie 
wilde Gefeplofigfeit und ſchnoͤde Despotie, die unter 
Umftänden Unlonen anwandten, wenn fie die cchtsenge 
liſche Zähigfeit auch der Arbeiter brechen wollten, wars 
fen die Enthülfungen ber neueften Jahre, die zugleich mit 
dein vollen Zorn der öffentlichen Meinung, mit bem 
Donner der Prefie, Regierung und Parlament zu Nach⸗ 
forſchungen und zwedmäßigen Beflerungen beftimmten. 
Die Verbrechen, welde während zehn Jahren namentlich 
in dem von fehr wilden Metallarbeitern erfüllten Shef⸗ 
field, aber aud in Mandefter und an nicht wenigen 
andern Orten verübt wurden, — fpeciell gegen Leute, 
die von den Unionen abtrännig und buch fie zur Strafe 
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verurtheilt waren: dieſe an die Wirthſchaft der alten 
Behmgerichte erinnernden Verbrechen, die feit dem Herbft 
des Jahres 1866 in Menge enthüllt wurden, — fie zeige 
tem düftere Schattenfeiten der (vielleicht auch durch die 
Einwanderung irifcher Arbeiter) mehrfah verwilder- 
ten Unionen mander Gegenden des Landes: die an Jeſui⸗ 
tismus erinnernde rüdfichtölofe Ergebung an die Elaffen- 
Interefien, an das Commando der leitenden Gewalten, — 
fimmte volfommen zu der brutalen Gelbgier, mit der 
mande Union fogar die Anwendung der neu (um Schuß 
der Arbeiter) erlundenen Stahl» und Arfenit- Masten 
verbot, damit nicht die Milderung der durch Stahl« 
Raub und Arfenik entftehenden Gefahren für die Befund» 
eit den Zubrang der Arbeiter zu den betrefienden @e- 
häften mehre und den Lohn herabdrüde! — Es hat 
nun auf Walpole's Antrag die britifche Re; ferung fammt 
dem Parlament, die ohnehin in derfelben Richtung 
durch die Gewerkfchaften felbft (die durch eine richter« 
liche Entſcheidung in ihren Kaffenfahen vom 16. Jan. 
1867 beunruhigt waren) angegangen wurden, unter dem 
8. Gebr. 1867 eine Unterfuhungscommiffion er 
nannt, welche die Gefeßgebung in Sachen der Unionen 
revidiren und die Berhältniffe diefer Geſellſchaften prüfen 
folte. Sie hielt (nachdem die zugehörigen eitf Perfonen 
am 12. Febr. ausgewaͤhlt waren) am 18. März zu Lons 
don ihre erfte Öffentliche Sizung. Zwei Untercommiffios 
nen hatten die Schandthaten und blutigen Verbrechen zu 
Sheffield, Manchefter u. f. w. zu prüfen. In zwei Jah⸗ 
ren due die Commiffion (abgefehen von den Arbeiten 
der Untercommiffionen) über 100 Sadverftändige und 
Interefienten vernommen, endlich den intereflanten und 
werthvollen (eilften und) Schlußbericht veröffentlicht, 
der über die Arbeiterzuftände ber Gegenwart Englands 
fo wichtige Schilderungen gab. Unter allen Umfiänden 
war es fehr wichtig geworden, daß Krone und Par⸗ 
Iament — nadydem Gefeglofigfeit und ſchnoͤde despotiſche 
Wilfür lange genug allen Belegen Hohn geſprochen hats 
ten — ſich ſehr entichieden ihrer Pflicht bewußt wurben, 
auch über dieſe neue ‚gewaltige Macht und über dieſe 
neue nationale Inftitution ihre ernfte Controle auds 
guüben, und — an Stelle ſchmeichleriſcher Hätfchelei wie 
ebenfo unnüger Grobheiten gegen die Arbeiter — auch 
den Arbeitern gegenüber ernfthaft das Geſetz zur Geltung 
zu bringen. jährend alfo einerfeits die Sicherheits, 
organe ded Staates und die Juftiz mit Energie fi) ans 
fdhicten, den greifbaren Ausfchreitungen verwilderter 
Unionen und Strikierd zu begegnen, wurde im Parlas 
ment die fachgemäße (1871 Kr neu und milder regulirte) 
Acte erzielt, nach weldyer nur Mitglieder folder Unios 
nen, wegen Treubruch und Gefeproidrigfeit innerhalb ihrer 
—E Verhaltniſſe, vor den @erihtshöfen Klage 
ihren Fönnen, deren Statuten die Genehmigung eines 
befonderd_dazu ernannten officielen Regiftrators erlangt 
haben. Ob auch die mehrfach gewünfchte Trennung der 
Hilföfaflen von den Kriegs und Strifeöfaffen überhaupt 
von den Unionen wird durchführbar fein, fteht dahin. 
Zebenfal bieten alfo dieſe wichtigen Glieder des 
britiſchen Arbeiterſtandes auch fehr bedenkliche Seiten. 
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Nur mit Freuden if es weithin begrüßt worden, daß auch 
noch viele andere Mittel zu fittlicher, ſocialer und finan« 
steller Hebung der Arbeiter verfucht werben, von benen 
wir ald das glängendfte noch zum Schluß nennen müffen 
die Verfuche der fog. Industrial Partnerships, 
d. i. der Affociationen der Babrifherren mit ihren eigenen 
Arbeitern, wie fie (bekanntlich auch mehrfach auf deut⸗ 
ſchem Boden beftehend) in England namentlich (feit 
1865) der große Zeppicfabrifant Eir Francis Croßley 
in Durham, der große Eigenthümer der Whitwood, Halg 
Moor und Dneihlep- Rohlenbergiuerfe bei Rormanton in 
Dorkfhire (feit dem 1. Mai 1865), und viele andere 
größere Arbeitgeber mit wahrhaft brillanten Erfolgen ger 
macht haben **). Bis 1868 waren etwa 8 — 10,000 Ar« 
beiter nach diefem neuen Syſtem befchäftigt, welches bie 
jest namentlich in den Fabrik⸗ Bergwerk⸗ und Kohlen- 
diſtricten ſich ausbreitet, allmälig aber auch in Eſſer und 
Suffolk felbft bei der Sandroirtäfägaft probirt wird. 
Alles zufammengenommen, fo überwiegen doch die 
Lichtfeiten in der Lage des Arbeiterftandes. Mehr aber, 
wenn bie durch das neue Cabinet Ruſſell⸗Gladſtone 
fofort nad feiner Bildung feit Palmerfton’s Tode im 
Jutereſſe der neuen Reformbill veranlagte Statiftif — 
berauäftellte, daß die Arbeiter bereitö im 9. 1832 an 
31 Procent der Wahlförper ausgemacht hatten, jegt 
aber nur noch 26 Procent: wenn es ſich heraußftellte, 
daß es unter den damaligen 488,000 Burgfedenwählern 
an 128,603 Wähler der fog. arbeitenden Claſſen gab 4.8. 
in Southwarf 5000 unter 11,000, in Lambeth 
unter 27,000, in den Tower Hamlets 8000 unter 
34,000; in Birmingham, Sheffield, Rewcaftle 20 Pro⸗ 
cent, in Salforb und Leicefter 40, in Lancafhire etwa 46 
Procent der Wähler); wenn man fand, daß aus der Elite 
der Arbeiter unter Anderem bie Monteurs der Mafchinen« 
fabriten woͤchentlich etwa 12 Thaler, Arbeiter bei den 
Walzwerken täglich 4—5 Thaler, in Staffordfhire eine 
Bamilie bei den Hüttenwerfen jährlich etwa 2— 2500 
Thaler verdienten; daß damit feit 1832 etwa 110,000 
fog. Arbeiter in die Reihen der fog. Zehnpfundwähler auf 
gerüdt waren : fo ift es nur natürlich, wenn jegt, — 
wo die Ausdehnung des Wahlrechts die neue große Tages⸗ 
frage war, — die Maffe der wohlhabenden, intelligenten 
und politifc lebhaft intereffirten Arbeiter (hinter denen 
dann die dunfieren Proletariermafien den maffiven Drud 
abgaben) mit Energie dahin drängte, bei der 
Bildung des großen Rathes der Ration Ya legal zu 
betheiligen. Arbeiter find es denn auch geme en, die 
vorzugswelfe dem Parlament und ben biöher wahl 
berechtigten Elementen die neue Reformbill abrangen. 
Die erwartete Bewegung in der Tiefe der Maſſen 
war feit Palmerſton's Tode mit Einem Male da. 
Das neue Eabinet hatte fofort in feiner erſten 
— nad) Palmerſton's Tode die namentlich 
atififhen Vorbereitungen zu der neuen Wahl⸗ 
teformbill eingeleitet. Aber während des Herbfles 
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34) Bergl. Grenzboten, Jahrg. 1868. Rr. 88 ©. 470 fg., 
und f. dann Ludlow und Jones a. a. O. S 105 fg. 
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1865 und nachher nahm die Mafle des Boltes die Sache 
in ihre Hand. Die vielen Reformvereine des 
Reiches confolidirten fih; an ihre Spige trat jegt in 
London die mächtige „Allgemeine Reform- 
League”; ihr Präfivent war ein Juriſt, Mr. Edmond 
Beales, ein revising barrister (Wahlrevifor) für die 
Grafſchaft Middfefer, dem dafür nachher im Auguft 1866 
der Lord Oberrichter von England, Sir Alerander Eod- 
Burn, die fonft von Jahr zu Jahr erneute Weiteranftele 
lung in diefem Amte verfagte °%). Ihr Secretär wurde 
der als fehr intelligent geltende Schuhmacher Mr. Odger, 
bisher befannt als Secretär der zu London bomicilirten 
Gentralifation vieler der Trades-Unions (der damals 
noch nicht als roher, brutaler, blutgieriger Agent des 
„internationalen“ Arbeiterbundes enthält war). Ihre 
Mitglieder waren weit überwiegend Arbeiter. Im Lande 
aber folgten nach einander große Arbeitermeetings zu 
Gunſten der Wahlreform: in Bradford, in Birmingham, 
Bladdurn, Halifar, Rochdale, in London felbft, während 
Mr. Bright fein volles Vertrauen zu zwar nicht radi⸗ 
calen, aber immerhin billigen Vorfchlägen des Cabinets 
ausfprah. Wenn nun ein Meeting von 200 Abgeord⸗ 
neten ber verfchiedenen Reformvereine, welches die große 
Neforms League nad London berufen hatte, einftimmig 
auf geheime poRlmmung und auf allgemeines Wahl: 
recht aller in einem Wahlbezirfe angefefenen und eins 
jetragenen Männer von unbefcholtenem Charakter drang, 
ß war allerdings die Regierung nody nicht gewillt, auf 
ſolche radicale Ideen einzugehen. 

As nämlih im I. 1866 am 6. Febr. das leht⸗ 
bin neu gewählte Barlament eröffnet war, brachte Glad⸗ 
ftone am 12. März die in der Thronrede bereits vor⸗ 
Sa Reformblll wirklich ein, deren Schidfal dad 


auptinterefje dieſer Seffion ausgemacht hat. Nach einer 
eihe ftatiftifcher Angaben über Entwidelung und Ber 
änderung in dem Beſtand der Benölferung und der 
Wählermaffen feit 1832 (aus ter namentlich) hervorging, 
daß feit 1832 die Volkszahl in den größern Städten 
[mit Ausnahme der Eity von London] und im Rorden 
foftematifh und dauernd zunahm, im Süden und Weften 
des Landes aber und in den fleinern Orten ebenfo con» 
fequent abnahm; daß alfo — f. oben — die Arbeiter 
nicht in gleichem Maße, wie die Bevölferung wuchs, als 
Wähler gewachſen waren, daß aber fehr viele derſelben 
aus der Unmwahlfähigkeit fih zu den Zehnpfündnern em⸗ 
porgearbeitet hatten), entwidelte alfo Gladftone zu⸗ 
nähft einen Theil feines Planes, foweit nämlidy die 
Ausdehnung des Wahlrechts in Srage Fam. Für bie 
Grafſchaften wollte Glabftone den Wahlcenfus von 
50 auf 14 Pf. St. jährlichen Mierhzinfes für ein Haus 
(mit oder ohne Land) herabfegen, ſodaß die Zahl der 
ländlihen Wähler um 171,000 zunehmen follte. 
Während dann für die Städte einerſeits eine Menge 
Mittel vorgefehlagen wurden, die 60,000 neue Wahi⸗ 
fimmen namentlid aus den untern Mittelclafien liefern 
85) Das Detail f. bei Alpheus Todd a. a. O. ©. 337 fg. — 
Beales ift nachher unter Gladſtone's Regierung als Friedensrichter 
wieder angeflellt worden, 
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follten, follte zu Gunſten der fog. Arbeiter der ſtaͤdtiſche 
Eenfus auf fieben Pf. St. (Miethwerth) ermäßigt werben. 
So hoffte Gladftone die Zahl der Wähler in Wa⸗ 
les und England (jcgt 900,000 Mann neben 4%, Mils 
fionen noch nicht Berechtigten) um 400,000 Mann zu 
erhöhen, von denen 200,000 Mann Arbeiter (ſpeciell 
144,000 Mann Babrifarbeiter) wären; (fodaß dann in 
ven KRädtifhen Wahldezirfen im Durchſchnitt unter je 
drei Stimmen je eine immer eine Arbeiterflimme wäre). 
Whigs und Tories hätten bei einiger Befonnen- 
heit auf Gladſtone's Plan eingehen mäffen; für die 
alten Parteien kam in Betracht, daß der neue Plan 
nicht fo weit Sing, wie der des Jahres 1860 (dev dar 
mals den Genfus in der Stadt auf 6 Pf., in den Grafe 
haften auf 10 Pf. St. reduciren wollte; set. oben). 
Gladftone wollte aber nicht mit Einem Male die Zahl 
der Arbeiterftimmen fo fehr erhöhen, daß biefelben in den 
Städten fofort die Mehrheit erhalten hätten. Anderer⸗ 
ſeits waren die Reforms Vereine, fpeciell die intellis 
genten Führer der tüchtigſten Arbeiter, — obwol diefe 
tet8 das allgemeine Stimmrecht auf ihre Programme 
hrieben, — von Ruffell» Glabftone’8 Ernſt mit der 
Bill fo vollfommen überzeugt, daß fie ſich für lange 
Zeit fehr gern mit dieler Abfhlagszahlung begnügt 
hätten. Aber die Sache nahm eine andere Wendung. 
Adgefehen von allen gewöhnlichen Partei »Antipathien, — 
fo war überhaupt bei allen Gruppen des Parlaments 
(Radicale und Manchefterleute ſeibſtverſtaͤndlich ausge⸗ 
nommen) Feine große Neigung vorhanden, ohne malfis 
ven aͤußern Drud das Parlament — andauernd mehr 
die Sammelftätte aller Regierungsgewalt Groß« 
britanniens, aus der das Cabinet immer mehr nur als 
eine Art Ausfchuß hervorgeht, — zu ändern, reſp. zu 
demoftatifiren. Die Tories nun hätten fi allenfalls 
u einem Compromiß auf 20 Pf. St. Eenfus für das 
and, zu 8 Pf. St. für die Stadt verftanden; das hätte 
aber natürlih den Gewinn an Etimmausvehnung für 
die Arbeiter fehr gefchmälert. Aber auch unter den 
Whigs gab es zur Zeit eine fehr ausgedehnte Menge 
von Politifern, die im legten Moment eine folhe Neues 
rung aufzuhalten wünfcdten, fowol weil fie fehr ſtarke 
Befürchtungen vor weitern Schritten in der Richtung des 
Arbeiter» und every man’s-Stimmredit hegten, wie auch, 
weil ihnen namentlich Mr. Bright mit feiner Macht 
und mit der unverfennbaren einflußreihen Beziehung zu 
Gladftone und defien Entwürfen widerwärtig war. 
Gladftone felbft bot ben Angriffen der alten und 
bald aud) der neuen Gegner feined Werkes Handhaben 
durch feine Taftif. Vielleicht war es nicht nöthig, gleich 
u Anfang der Seffion mit der neuen Bil aufzutreten; 
Hiper war es, daß die Praris, zunächft nur die Aus— 
dehnung des Wahlrechts zu proponiten, die neue Ver⸗ 
theilung einer Anzahl von Wahlfigen aber einer fpätern 
Zeit vorzubehalten, ihm felbft manche taftifchen Vortheile 
raubte, den Gegnern aber die bequemften Angriffspunfte 
darbot. So geſchah es nun, daß fchon am 12. und 
13. März bei der großen allgemeinen Reformbebatte zwei 
font als ſcharf liberal befannte Deputirte, Mr. Hors⸗ 


GROSSBRITANNIEN 


man und Mr. Robert Lowe, in Geaenfah zu ber 
neuen Bil_traten, von denen namentlich Lowe fehr bes 
denklihe Schilderungen der Gefinnungen und des Bil- 
dungsftandes der fog. arbeitenden Claffen entwarf, die 
ihm dann natürlich mit dem glühendften Hafle der fog. 
Arbeiter vergolten wurden. Die Gruppe von Politikern, 
welche fih um viefe beiden whiggiltifchen Gegner ber 
Reform fammelte (aus der aber die damald mehrfach 
erwartete neue bleibende PBarteibildung nicht hervor⸗ 
gegangen if), erhielt den Namen der fog. Adullamis 
ten; und zwar auf Grund eines fcharfen (einem alt⸗ 
tefomentaritchen Bilde entlehnten) Witzwortes, welches 
Mr. Bright in feiner ebenfo Eoloffal groben ais beißend 
wißigen Antwort gegen diefe feine und der Reformbill 
Gegner gefchlendert hatte. Nur daß darum dod Mäns 
ner mie Robert Peel, Lord Elcho, Gregory, Lord Gross 
venor u. a. m. nicht weniger gefährliche Gegner Glad⸗ 
ſtone s wurden; zumal Mr. Lowe mit der mächtigen, 
der Reform nicht übermäßig geneigten „, Times** in hehe 
nahen Beziehungen fand. Thatfählih nun war 
freilih am 13. März 1866 die Gladftone’fche Bill in 
erfier Lefung angenommen worden; aber ed war 
Har, daß die Oppofition die BIN nicht in directem Front⸗ 
angriff, fondern dur ſchlaue ftrategifche Manöverkünfte 
flürzen wollte. Mit großer Klugheit forderte Lord Gross 
venor (Ende Mär), daß — che dad Haus an die zweite 
Lefung gehen follte, — Gladftone feinen gefammten 
Plan in vollem Umfange dem Parlament vorlegen 
möge. Als nad der kurzen Ofterpaufe das Unterhaus 
am 12. April wieder zufanmentrat, fo gefüllt wie felten, 
lam e8 eben um bie zweite gefung iu einem großen 
parlamentarifchen Kampfe, bei dem Grosvenor, Stans 
ley, BulwersLytton, Lowe, auf ber einen, auf der andern 
Seite Gladſtone, John Stuart MIN, John Bright, und 
andere namhafte Männer der Regierungspartei und der 
Oppoſition erbittert mit einander rangen. Am 13. April 
und noch fünfmal bis zum 27. April wurde energiſch 
gefochten; die Regierung blieb endlich (von 658 Des 
putirten feptten nur 16) am 27. April mit nur 5 Stims 
men in der Majorität. Aber diefer Sieg war fo 
ſchwer gewonnen, daß Gladftone nun 34 nachgab 
und ſchon am 1. Mat die Abſicht der Regierung mit⸗ 
theilte, die andere Bill über die Reuvertheilung 
der Sitze fofort zu präfentiren und zur Debatte zu 
dringen, ehe man zur Detailberathung des Wahlgefeges 
vorfhrelte, Am 8, Mai wurde diefe Bil in_der That 
vorgelegt. Es ſollte in der Hauptfahe Fein Ort feines 
alten Wahlrecht völlig verluftig gehen. Es follte viel» 
mehr eine namhafte Anzahl Fleiner Wahlfleden unter 
8000 Einwohnern, 41 an der Zahl, je Einen ihrer 
Sipe hergeben, um felbft unter einander zu Gruppen 
verbunden zu werden; 8 andere Stäpte follten, ohne 
gruppiert zu werben, je Einen Sig opfern. Die fomit 
gewonnenen 49 Sige wollte Glabftone nun in der Art 
vertheilen, daß 26 an die Grafidaften, 16 an große 
Städte Englands (wie Liverpool, Mancefter, Birming« 
ham, Leeds, Salford), fieben auf Schottland fallen foll« 
ten; auch follten die Univerfitäten London und die von 
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Schottland nunmehr vertreten werben. Diefe Bill ges 
langte ohne Mühe am 14. Mai auch durdy die zweite 
Leſung. — Als aber nunmehr am 28. Mai die Coms 
mittee-Berathungen über die erfte BIN in Sachen 
der Ausdehnung ded Wahlrechts begannen, fo eröffneten 
fowol die Toried wie die „Adullamiten” den Fleinen 
Krieg gegen die Details der BIN und die liſtigen Schach⸗ 
zůge gegen dieſelbe mit ſolcher Gewandtheit, daß in 
der That der Fortſchritt der Berathungen dadurch weſent⸗ 
lich aufgehalten wurde. Indeſſen blieb Gladſtone doch 
in den meiften biefer Kämpfe andauernd fiegreid (wenn 
auch nur mit fhwahen Majoritäten), bis endlich der 
„apulamitifhe” Lord Dunfellin den Antrag flellte, 
daß für die ſtaͤdtiſchen Wähler nicht die Hansrente, 
fondern der für die Steueranlage angenommene Jahres» 
werth des Haufes den Mafftab des Wahlcenfus bilden 
folte. Damit wäre aber in Wahrheit und ihatſäch⸗ 
lic ver ſtaͤdtiſche Wahlcenfus zum Rachtheil go 
Scharen der Arbeiter von 7 Pf. St. wieder auf f. 
eſtiegen. Obwol nun (18. Juni) Gladſtone aus der 
Ihre nung dieſes Antrages eine Cabinetsfrage machte, 
fiegte diesmal bie Oppofition mit 314 gegen 304 
Stimmen. 

Es war dieſes aber ein fog. Pyrrhusſieg der Gegner 
der Wahlreform; denn derſelbe entfeſſelte nunmehr die 
Leidenfgaftlihfte Agitarlon der Arbeiter zu 
Gunſten der Wahlreform. Schon die erften Reden der 
fog. Adullamiten waren durch tobende Entrüſtungs⸗ 
meeting der Arbeiter beantwortet worben; Lowe, Hoͤrs⸗ 
man und mehrere ihrer Freunde hatten Aufforderungen 
erhalten, ihre Mandate niederzulegen, und ſchon bald 
nad dem 18. Juni Hatte die große Reform-Leas 

ue zu London in einer großen Berfanmlung auf Tra⸗ 
Algar- Square mächtige Sympathieausprüde für Glad⸗ 
one, Bright und Mill, donnernde Schmähungen gegen 
die Tories und die Adullamiten, und den Befälug ver 
kündigt, die Bewegung nun erfi mit aller Macht zu 
organiftren. Viele Meetings im Lande ſchloſſen fih der 
Bewegung an, die jept immer entſchiedener auf Ballot 
und allgemeines Stimmredt hinbrängte. 

Rüſſell und Gladſtone aber warfen num ihren 
Gegnern die Löfung der Reformfrage zu. Sie hatten zus 
nähft vom 19. bis 25. Juni das Parlament vertagt. 
Bald überzeugt, daß eine Auflöfung des Unterhaujes 
unpraftif fein würde, hatten fie (obwol bei der Damals 
in Deutihland ſich vollziehenden Krifis die Krone nur 
ungern barein willigte) der Königin ihre Entlaffun 
eingereicht, und fünpigten ihren Küdtritt am 26. Jun: 
dem Parlament an. Das neue Minifterium 
oder der neue „Parlamentsausfhuß” wurde nunmehr 
durh Lord Derby formirt, der — da die Adullami⸗ 
ten ihre Mitwirkung ablehnten, — wieder ein reines 
Torycabinet zu bilden genöthigt war. In dem 
Eabinet, welches zuerft am 9. Juli (unter lärmenden, 
zum Theil drohenden, Demonftrationen des Tondoner 
niedern Volkes) vor das Parlament trat, war Lord 
Derby natürlidy der Premier, Disracli_der Finanz⸗ 
minifter, Lord Stanley Minifter des Auswärtigen, 
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Walpole Minifter des Innern, Lord Carnarvon Eos 
Ionialminifter, Lord Eranborne indiſcher Minifer, und 
der alte General Peel abermals Kriegsminifter, während 
der tüchtige Juriſt Cairns als Lordfanzler, und ber 
vielgewandte Sir Pakington diesmal als Marinemis 
niſter fungirten. Der neue Führer des Unterhaufes und 
Finanzminifter, Mr. Disradli, übernahm das glänzende 
(am 4. Mai präfentirte) Budget feines genialen Vor⸗ 
gänger® (welches wieder ben Ueberſchuß der Einnahmen 
von 1,350,000 Pf. St. jeiate, der dann großentheild zu 
Ermäßigung mehrerer Zölle vermendet werben follte) ohne 
Bedenken: die einzige Veränderung, bie er (23. Juli) 
vorfeöfug, war bie, daß er vorſchlug, zur Dedung ge 
iiffer Ausgaben die BIN über die Eonvertirung gewiller 
Zahresrenten behufs Liquidation eines Theils der Staats» 
ſchuld, die bereits die zweite Lefung paffirt hatte, fallen 
u laflen®Y). Finanziell if bemerfenswerth, das Mr. 
Disrasti weiter im 3. 1867 (Gefeg vom 5. April und 
am 1. Mai in Kraft getreten) die Zudersölfe fehr bes 
deutend reducirt hat, worin nachmals Mr. Cladftone 
bei feinem fpätern Mancheſter ⸗Miniſterium im 3. 1870 
(11. April) aber unvergleichlich bedeutend weiter ger 
ungen iR. Die Seffion des Parlaments von 
866 aber (die auch noch — bei nur 40,000 Juden 
in ganz England freilih praktiſch wenig bedeutungss 
vol — im Intereffe jübljcher Deputirter definitiv Gi 
dem Parlamentseide die Formel „bei dem wahren Glau⸗ 
ben eines Ehriften” geftrichen hatte) *”), ging ohne nams 
bafte yarlamentarijhe Ereignifle mit dem 18. Aug. 
au Ende. 

Defto Rürmifcher geftaltete fi Die außerparlas 
mentarifhe Situation. Die wohlmeinende, der 
Reform überhaupt nicht feindliche Antrittörede des Lord 
Derby am 9. Juli Hatte doch den gegenwärtigen 
Borwerungn gegenüber fid freie Hand behaupten und 
mit der Abfimmung des 18. Juni die Wahlreforms- 
frage wenigftens vorläufig für zurüdgefellt erklären 
wollen. Hier aber gi die Wuth der londoner Maflen 
mit revolutionärer heit ein, um mit Gewalt ihre 
anders gefimmte Meinung an ben Zag zu legen. Der 
Reformlenguenhäuptling, Mr. Beales nämlid, 
berief zur Kundgebung der Willensmeinung der Iondoner 
Arbeiterwelt ein Riefen- Meeting für den 23. Juli 
nah HydesPBark. Die Regierung verbot biefe 
Berfammlung. As nun aber am 23. Juli felbft die 
oberen Maflen des Iondoner Proletariats (mit Irläns 
dern ſtark durchfeht, und gerade der Theil des Volles, 
von weldem bie berühmte englifche Gefeplichkeit ganz 
und gar nicht gerühmt werben Eann) den Reformern 
nadhdrängend, den abgefperrten Park in grimmigem 
Kampfe mit 12—1500 Roiizeiconſtablern erftürmten, ends 
lich durch Militär vertrieben wurden: da ftellte der Mini- 
fer des Innern, Mr. Walpole, erfhredt feinen Wider⸗ 
Rand ein, verhandelte nachgiebig mit den Yührern der 
League über Erhaltung der Ordnung (25. Juli), und 
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ließ nun bie Bewegung ungehindert weiter fluthen. Große 
londoner Meetings (noch Ende Juli), noch größere 
Meetings der Arbeiter zu Birmingham, Leeds, Bradford, 
Earlisle, Glasgow, Briftol, Mancekler (Mitte Auguft 
bis 25. Sept.), — über deren Geraͤuſch das endliche 
Gelingen der 2egung bes trandatlantis 
fhen Kabels von Irland nach Reufoundland durch 
den „Great-Eaftern” (7. Juli bis 27. Juli) aber doch 
durchaus nicht vergeflen wurde, — und weiter in Edin⸗ 
burgh und endlich % Dec.) wieder in London, drängten 
immer beftimmter auf allgemeines Stimmrecht und lot. 
Vielleicht verſtarkt durch das Beiſpiel Norddeutſch⸗ 
lands, wo damals die neue große Maſchinerie des all⸗ 
gemeinen Ballot⸗Stimmrechts zuerſt lebhaft zu arbeiten 
begann: ſo uͤbte dieſe Bewegung auf die Regierun 
einen gewaltigen Drud aus. Und dazu fam nım, vab 
(wie vor 30 und 35 Jahren) die untern Elaffen 
Englands in fehr bedenfliher Weife anfingen, mit ben 
SIrländern, ſeibſt mit den Keniern zu ſympathiſiren; 
daß es bei den Radicalen Englands mehr und mehr 
feſie Anfiht wurde, Irlands Kot fönne nur durch 
ein ng: teformirte® Parlament abgeftellt werben. 
ie fenifche Bewegung hatte feit den Mis⸗ 
erfolgen im Herbft 1865 doch nicht paufirt. Zunächft 
gläßie fie weiter in Amerika, wo m die Fenier feit 
ctober 1865 namentlich in Newyork immer feſter or⸗ 
ganificten und ihre Blicke drohend auf Canada richteten. 
ach mandyerlei Differenzen hat bier endlich ein Mr. 
Roberts die Dffenfive gegen Canada, der (f. oben) 
feiner Zeit *40 Amerifa_entfommene Mr. Stephens 
die fernere In kurgirung Irlands und Großbritanniens 
übernommen. hrend aber im I. 1866 (namentlich 
feit Märı) die Bewegung in Irland ſelbſt nichts Rech⸗ 
te6 leiftete und dun uöpenfion der Habeas ⸗Corpus⸗ 
Acte gehemmt wurde: während im Juni 1866 ein Kenle 
ſcher Angriff auf Canada in Fläglicyer Weiſe ſcheiterte: 
entwidelte fi feit Anfang des Februars des Jahres 
1867 mit Energie die neue Tendenz der Benier, — 
in Schottland und England ſelbſt, wohin Hundert 
taufende von Srländern eingewandert waren, wo bie 
Itländer in Menge den Geift der Gewerkichaften ver» 
wildert, den „gefehlichen” Sinn der Maſſen verdorben 
und verwandelt hatten, die Engländer zu beunrubigen, 
durch blutige Frevelthaten Furcht und Schreden zu ers 
regen, in Irland aber die alte Blutzeit der —8 
ſchen und Bandmanner mit ihren Verbrechen üppig zu 
erneuern: nur daß wenigſtens in Großbritannien 
ihre Pläne oft genug durch Verräther aus ihrer Mitte 
vereitelt wurden. Ju London hatte fih ein fenifhes 
Directorium mit Berzweigungen in Birmingham, Liver⸗ 
pool, Mancheſter, Leeds und Glasgow gebildet. Der 
wohlberechnete, aber bei Zeiten verrathene, und glüclich 
abgewehrte fenifche Angriff auf die wichtige Citadelle 
von Ehefter (11. Febr. 1867); die wiederholten ir⸗ 
ländifchen Anfurrectionen bei Killarney (1%4,. Bebr.), 
bei Dublin und bei Drogheda (feit 5. März), in der 
Provinz Munfter; die @inlang Juni) verfuchte Landung 
amerifanifcher Fenier bei Waterford, — Alles war zwar 
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ſchnell überwunden worden, aber es machte bie Eug⸗ 
Iänder fehr unruhig, es wedte ſtürmiſch die Rothe 
wendigfeit, Irland dur radiale Reformen zu ver⸗ 
föhnen. Unter diefen Umfländen wurde es bebeutungs- 
vol, daß in demfelden Jahre 1867 die toryiftis 
The Regierung bie parlamentarifchen Forderungen 
der Arbeiter in unerwartet ausgebehnter Weife ins Leben 
geführt hatte, 
Das Cabinet Derby hatte fi ſchon zu Ende 
des Jahres 1366 überzeugt, daß die Regierung im 
3. 1867 mit einer ziemlic weitgehenden Reformbill würde 
auftreten müffen. Aleninge aber war die Sache für 
fie moͤglichſt ſchwierig. Die politifhe Haltung ber Torys 
partei gerade in Sadyen der Wahlreformfrage, das Auf⸗ 
treten audy Disrazli’S in diefer Sache feit einer Reihe 
von Jahren, das ſich doch nicht ganz verbeden ließ *°); 
die confervative Stimmung eines großen Theiles der 
Tories, der audy im Cabinet fehr entichieden feine Ver⸗ 
tretung fand: dieſes Alles machte die Lage fehr hart. 
Es war nun zunaͤchſt weientlih Lord Derby, der 
als Staatsmann die gefährliche Bewegung im Lande ab» 
fließen; der als geopmütbiger „Iepter der Barone“, wie 
man ihn genannt bat, auch mit voller Hand geben; der 
als heftiger Parteiführer auch, wie er es jpäter genannt 
hat, „die Whigs auftiſchen“, d. h. ihnen dieſe Waffe für 
immer aus der Hand ſchlagen wollte. Run war er aber 
bereits furchtbar von der englifhen Miniſterkrankheit, der 
Sicht, geplagt. Co fiel die Hauptaufgabe bei dem neuen 
Plane dem vielgewandten Mr. Disraeli zu, welcher 
— wieberanfnüpfend an feine alten „jungenglifchen” und 
radicalen Sympathien, — ſichtlich erfennbar fi auf 
die mehrfach beobachtete Erfahrung zu fügen fuchte, daß 
die niedern Claſſen Englands zum Theil confervativer 
(namentlih auch monarchiſcher) geftimmt find, als die 
mittlern; wie auch, daß bei der lebhaften Theilnahme 
der britifchen Ariftofratie an der Lage der Arbeiter jeit 
Alters, bei den zahlreichen durch die Mitwirkung der 
Tories feit 1824 zu Gunften der Arbeiter erlaffenen 
Parlamentsacten, ein bedeutender Theil der Arbeiter den 
Zoried freundlicher gefinnt fi — hatte, als den 
Whigs und der radicalen ſog. Bourgeoifie 9), — wie 
endlich auch auf die Erinnerung an ältere, keineswegs 
übermäßig confervative Traditionen der Toried. Nur 
daß bei der Durhführung der Wahlreform, mit 
dem unverhohlenen Endziel: „die Demokratie geführt 
durch die Grundariftofratie‘, nicht blos die Speculation 
dahin ging, auch die Maſſe der abhängigen und uns 
wifienden Arbeiter neben den intelligenten Rimmfähig 
u machen, fondern daß aud namentlich Diorakli eben« 
5 wol einen Theil_feiner Collegen wie ber gefammien 
Partei lange über feine legten Schachzüge in Unklarheit 
ehalten, wie auch fonft gefahroolle parlamentarifche 
Bapnen eingeſchlagen hat. 
Als nämlih am 5. Febr. 1867 das Parla- 
ment wieder zufammentrat, erwedten die Hindeutungen 








38) Vergl. die ſchneidend biffige Ueberſicht in den „@renzr 
Boten“, 1008. Mr. dB. 6. B27 5. 20) Dergt’Bifgel 
a. 0, D. . 


K.Cngfl.r. @.n.8. Erke Gert. XCIII. 


57 


(GESCHICHTE. 


der Thronrede auf die num doch zu vollziehende Wahls 
reform Spannung und Sympathie. Hatte es aber ger 
beißen, „das Wahlrecht folle freier ausgedehnt werden, 
ohne das verfaflungsmäßige Gleichgewicht zu ftören“, 
fo zeigte es ſich bald, daß der Feldzug ohne beftimmten 
Plan unternommen war. Am 13, Febr. follte Dis— 
raëli bei den Gemeinen den Plan der Regierung näher 
entwideln: er fam in der Hauptſache darauf hin (wol an 
die indifche Bil zur Zeit feiner frühern Regierung ſich 
erinnernd), mit dem Parlament fi diesmal in die 
Verantwortlichkeit theilen, durch au berathende Refulus 
tionen bleibend mit dem Haufe „Bühlung” behalten und 
fo die Grundlagen zu einer annehmbaren Bil gewinnen 
u wollen: ganz unenglifch ſollte damit der vegierende 
Barlamentechefgng nit mehr_die Initiative nehmen 
wollen, nicht Führer, fondern Sprachrohr des Haufes 
fein. Indeſſen an do die Oppofition auf die Idee 
ein; aber die 3 eftutionen befriebigten die Liberalen 
nicht und gingen body mehreren der namhafteften Mini- 
er wieder fchon zu weit; jene aber forderten mit Energie 
die baldige Vorlegung einer ausgearbeiteten Bill. Als 
für legtern Zwed und zur SefRelung ber Grundprin« 
eipien derfelben am 23. Bebr. in Derby's Haufe eine 
Parteiverfammlung ftattfand, einigte man fih mühſam 
darüber, daß der Cenſus in den Städten auf 6 Pf., 
in den Graffhaften auf 20 Pf. St. reducirt werben 
follte, nebſt verfchiedenen fog. fancy-franchises und 
daran gefnüpften Bortheilen. Als Disraeli am 25. 
Gebr. diefen ‘Plan den Gemeinen vorlegte, wurde er 
mit wenig Sympathie aufgenommen; und ald nun Glad- 
ftone mit 289 Abgeordneten beftimmt Rücktritt des 
Miniſteriums oder Die Borlegung einer beflern Bill for⸗ 
derte (26. Febr.), fo zog Disraeli feine Bill fammt Re- 
folutionen zurüd, verſprach wirklich eine mehr zufagende 
DIN vorzulegen. Während aber jet ein großer Theil 
der Conferoeiioen entſchieden zu Disraeli hielt, nahmen 
die firengeren Tories im Eabinet, — General Reel 
(für den Sir Pafington Kriegsminifter wurde), Lord 
Earnarvon, und der Lord Cranborne (ver bald nady 
ber als Marquis von Salisbury ins Oberhaus trat) — 
am 1. März ihre Entlaffung, während der Handelsmini⸗ 
ſter Sir Stafford Northeote und der Chef des Armenamtes 
Mr. Gathorne Hardy, nur widerwillig ſich zu neuen 
Eonceffionen mitziehen ließen. Während die ausgeſchie⸗ 
denen Minifter (Rortheote übernahm zunächft Indien) 
durch drei vornehme Namen erfet wurden, das Cabinet 
alfo nicht eben ftärfer wurde, Derby und Disraeli aber 
doch die refignirte toryitifche Partei feſt zufammenbielten: 
wurde endlih die wahre neue Bill am 18. März 
durh Disracli präfentirt. 

Die neue Bill war nun rabicaler als 
alle frühern, mit Ausnahme der Bright'ſchen Pläne von 
1858/9. Disradli bot das (naͤchſt dem allgemeinen 
Stimmrecht biäher am meiften perhorrescite) fog. hou- 
sehold sꝛ „d. i. das Haushalter-Stimmredt. 
Mit andern Worten: mit Befeitigung jedes Wahl: 
cenfus folte nunmehr die einfache Thaiſache der Miethe 
eines Haufes (ohne Rüdficht auf die So des Mieth- 
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zinſes) und der Bezahlung der damit verbundenen Taren, 
oder Bemeindefteuern, namentlich der Armenfteuern, 
das Wahlrecht verleihen. Als confervative Garantien 
follten aber beftehen bleiben: es follte nur der Haus⸗ 
halter wahlberechtigt fein, welcher ein Haus zwei Jahre 
lang bewohnt hat; welder ferner feine Staats», reſp. 
Gewmeindefteuern in eigener Perfon bezahlt; ggenilte 
Eenfus an Steuern, afademifcher Bildung und Bermö- 
ven follten zur Abgabe von je ame Voten berechtigen. 
Bevann Disraeli mit diefem Manöver fowol Tories 
wie Radicale, fo wies allerdinge Gladftone fofort 
nad, daß einerfeits durch die Beſchrankung des Wahl⸗ 
rechis auf die Selbfifteuerzahler an mandyen Orten 
eine Mafle intelligenter Arbeiter und anderer Männer 
(compound householders), die nicht perfönlich ihre 
Steuern zahlten, oder die ihre Steuern durch den Eigen» 
thümer in_der Miethe entrichteten, von dem Wahlrecht 
ausgeſchloſſen blieben, daß andererfeits das Princip 
aiſch fei, die Wahlberehtigung nicht mehr nach der 

tethe, fondern nah der Gemeinvefhägung (rating) 
zu berechnen. Indeſſen gewann am 18. März Dis- 
raeli’8 Bill die erfte Lefung. Gladſtone nun erfhüts 
terte aber einftweilen fie und der combinirten Liberalen 
Macht, weil er bei einer Parteiverfammlung forderte, 
die Oppofition folle die Bil bei der zweiten Leſung 
Rlürzen; die ſes wollten die Liberalen aber nicht thun, 
— fo mußte er fi auf den Kampf um —R der 
doppelten Boten und um Ausgleichung der Wahls 
Berechtigung befchränfen. 

Als nun am 25. März der Kampf um bie zweite 
Leſung begann, vertrat Gladftone namentlich die Ins 
terefien der zum Theil fluctuirenden Mafle jener fog. 
compound householders, die ihre Steuern durd ihre 
Sir m zu entrichten pflegen (600,000 englifche 


‚äufer waren damals mit ſo ichen Miethern bewohnt). 
fo gi ex die doppelten Voten und die nöthige zwei⸗ 
jährige Wohnung der Wähler an, verfodht auch bie 
Rechte der Zimmer» Miethsbewohner., Während nun 
namentlid) die Minifter Hardy und Stanley gegen ihn 
Tämpften, gab dagegen der ſchlaue Disradli am 26. 
März unter heftigen Ausfällen gegen Gladſtone und 
Bright fo weit nad, daß er ſowol die doppelten Voten 
wie die ameifährige Wohnung (die Glabflone mit 
nur einjähriger Wohnung, vertaufght wiflen wollte) 
aufgab! e die perfönlidhe Steuerzahlung 
bielt er damals noch unbedingt feſt. Damit gewann 
ex jegt die zweite Lefung. Und ebenfo gelang es 
ihm, den Bladftone (welcher in einem Parteimeeting am 
5. April den saftifchen Velchlug eriiwungen hatte, bei 
ber am 8. April beginnenden Committeeberathung einer⸗ 
feitö die Beſchraͤnkung des Stimmrechts auf die perfön= 
iich Stenerzahlenden zu befehden, andererſeits dem Dis« 
raẽllſchen Gaushalterkimmredt ein anderes, auf jährlichen 
Miethzins zu 5 Pf. St. bafirtes Stimmrecht gegenüber 
u ftellen) bald nachher zu fchlagen. Die liberale Oppos 
tion erfuhr, daß für den Fall der Annahme eines Ans 
trags diefer Art Dieraeli das Unterhaus auflöfen wollte: 
Gladſtone's Amendement, für das Wahlrecht keinen 
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Unterfchied zu machen zwiſchen den Steuern, welde in 
Perſon duch den Haushalte, und denen, die von und 
dur den Hausbeſitzer bezahlt würden, fiel durch am 
11. April mit nur 289 gegen 310 Stimmen. 
Gladftone, fhroff, herriſch, kurz angebunden, 
wie biefer große Staatsmann fi damals_und fpäter 
immer mehr gezeigt hat, wollte feitdem in feinen Groll 
feine ſchwankende Partei nicht mehr führen. Aber die 
Tories ſollten ihres Sieges nicht froh werden. Denn 
Disradli wid jegt (nachdem wieder ein ungeheurer 
Misgriff des Eabinets, ein neued Niefenmeeting der Res 
form »League, das am 6. Mai im londoner Serie 
fattfinden follte, zuerſt zu verbieten, maflenhafte militäs 
rifche und polizeiliche Kräfte aufzubieten, ſchließlich doch 
das Verbot wieder fallen zu laflen, einerfeitd den ſchwa⸗ 
hen Walpole fein Amt ald Minifter des Innern — 
welches nun Hardy übernahm, — gefoftet, aber anderers 
feitö der Arbeiterleague einen fehr überflüffigen Triumph 
über das übrige Volk verfhafft hatte), bei den Com⸗ 
mitteeberathungen vom 7. bi6 zum 17. Mai vor den 
nun auftretenden radicalen Amendirern der BIN faft 
ohne Kampf zurüd. Mr. Ayrton eroberte den Zall 
der zweijährigen Wohnung; ebenjo fiel das Doppels 
votum mit Zubehör definitiv. Und obwol noch am 15. 
Mai Mr. Hibbert’S neuer Antrag, die gewöhnlichen und 
die compound-householders gleidhguftellen, mit 66 
Stimmen Mehrheit abgelehnt wurde, — fo gas Diss 
ai auf Mr. Hodgkinſon's 
Antrag bei fehr dünnbejegtem Haufe zu, daß das ganze 
Syftem der bißherigen compounding- Haushalter- Ges 
fege abgefchafft werde: am folgenden Tage wurde 
pur und fimpel dad nur durd einjährige Wohnung 
und die Pflicht der Steuerzahlung befhräntte Haue⸗ 
halterſtimmrecht eingeführt, nachher auf Bladftone’'s 
Antrag aud) das Wahlrecht von (ehnpfündigen) Zim- 
mermiethen acceptirt. Die energlfe pofition ber 
ausgetretenen Minifter und namentlich die feurigen Pros 
tefte Mr. Lowe's gegen diefe „Revolution in der Bers 
faflung”” Hinverten diefe Refultate nicht, Rur Stuart 
Mill“*s Zorderung (die ſeitdem aber in England eners 
jifch weiter gährt), aud den Witwen und alten Jungs 
auen das Wahlrecht zu ertheilen, fiel mit lediglich 
40 Stimmen. Hatte man fomit die biöher auf ehva 
489,000 Mann berechnete Waͤhlerſchaft der — 
Städte geradezu verdoppelt, fo gab Disraeli für die 
Grafſchaften den Cenſus von 12 Pf. St. zu. 
Nachdem bis Mitte Juni 1867 diefer Theil der 
Bill erledigt war, fo handelte es fih nun um die Bers 
tbeilung der Wahlfige; bier blieb man confer- 
vativer, ſodaß die Aufgabe der radicalen Demokratie 
noch bleibt, die gleiöma ige Zufemeibung der Wahl⸗ 
bezitke nach der Kopfzahl zu erflürmen. Auf Mr. Laing's 
Antrag mußten die Orte unter 10,000 Seelen je Einen 
Abgeordneten hergeben; die damit und durch Entziehung 
anderer Sitze von biöher durch Beſtechung verrufenen 
Drten gewonnenen 38 Site wurden an mehrere große 
Städte vertheilt, auf Disräeli's Antrag endlich noch eine 
Commiffion ernannt, welche die Grenzen zwifchen dem 
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platten Lande und den zu den fläbtifchen Wahlbezirken 
zu ziehenden Borftädten feſtſtellen folte. Am 15. 
Juli nahm das Unterhaus die Billin 
dritter Lefung an. 

Am 16. Juli kam die BIN zu den Lords. Ob» 
wol Whigs wie Toried des Oberhaufes die neue Bill 
nur wenig goutirten, fo war doch Feine Rede von einer 
Segenwehr wie feiner Zeit bei der erſten Reformbill. 
Lord Derby that fein Beftes, die durch die völlige 
Berwirrung ihrer Grundfäge betroffenen und überrafdh- 
ten Tories und Confervativen mit Gewandtheit, ſcharfer 
Klarheit und Energie über die harte Aufgabe hinweg ⸗ 
uführen und für die Annahme feiner und Disraelis 
Dorint zu gewinnen. Trotz des Wiverftanded und der 
Berfchleppungsverfuche des jeht fehr confervativ gewordenen 
alten —2 bes Lord Grey, wurde die zweite Leſung 
am 23. Juli genehmigt. Und nachdem Derby’s Energie 
weiterhin die Neigung zu gefährlichen Amendements bei 
der Committeeberatfung (feit dem 29. Juli) ebenfalls 
gezaͤhmt batte, fiegte die BIN am 6. Aug. auch in ber 
dritten Lefung. 

Am 8. Aug. berieth das Unterhaus wieder 
über die Amendements ber Lord; genehmigt wurden 
nur die minder bedeutenden, darunter jenes, welches 
(ein Mill ſcher Gedanke) die Vertretung der Minoritäten 
möglih machen folte. (Es follte darnach bei jeder 
Waͤhl in Städten und Graffchaften, die durd drei Mit⸗ 
glieder vertreten werden, Fein Wähler für mehr als 
zwei Gandidaten fiimmen.) Am 12. Aug. ſtimmten die 
Lords dem zu, und bie neue BIN erhielt (zugleich mit 
dem Abſchluß der Seffion) die Föniglihe Sanction. 
Die Reformbil für Schottland und Irland wurde der 
folgenden Seffion vorbehalten. Die englifhe Reform⸗ 
league überwachte noch die Wahlen nah dem neuen 
Syftem in dem Spätjahre 1868, und hat fi (obwol 
fie das Ballot und die Eroberung ber Diäten für 
die Abgeordneten der Zukunft überlaffen mußte) endlich 
‘am 10. März 1869 aufgelöft. 

Damit war der große Schritt gethan, der die 
energiſche Demokratifirung Englands eingeleitet 
hat. Roch zwar war man weit von dem in Deutſch⸗ 
land ausgebreiteten allgemeinen, gleihen und ges 
heimen immreät entfernt; noch zwar find die man« 
gelnden Diäten und bie enormen Koften jever Wahl ges 
waltige Hinderniffe gegen die Ernennung vieler eigent- 
lichen Arbeitere Deputirten. Aber in Wahrheit war die 
neue BIN (wie Derby felbft es fagte am 6. Aug.) „ein 
Sprung in das Dunkle!” ebenfalls für die Städte 
mit ihrer großen Bedeutung für die Zufammenfegung 
des Unterhauſes war wenigſtens numerifh die Mehr- 
beit der Arbeiterwähler eingeführt. Zunähft nun war 
bei den Tories große Freude. Die Whigs waren 
dedorganifirt, die Herrfhaft war für dad Cabinet Derby 
vor der Hand gelihert, mit den Arbeitern war gute 
Freundſchaft hergeflellt, — dazu aber die offenfive Alllanz 
der Arbeiter mit den Beniern endlich paralyſirt. Es 
Taın jegt dazu, daß felt Ende des Sommers 1867 
dieſe denier anfingen, durch ihre Schandihaten auf 
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britiſchem Boden in England felbft ſich allmälig den 
BVolfshag zu erwerben Ihre nächften — 
waren einmal am 18. Sept. 1867 die ge me, mit 
Meucdelmorb verbundene, Befreiung zweier angefehener 
gefangener Fenier aus einem durd Conſtabler geleiteten 

jagen zu Mancheſter. Dazu traten überall, nament- 
lich in London, Attentate gegen die Behörden, Verſuche 
auf Waffendepots; es enthond eine folde Unruhe, daß 
man überall in England bie großen Arfenale, Dods und 
Roffenpläge, forgfam vor feniſchen Schandbubenſtreichen 
zu hüten hatte. Die etwa 20 ob der Mandhefterthaten 
verhafteten Senier wurden feit dem 28. Dct. 1867 pro⸗ 
eeffirt; ihr gewanbter Vertheidiger war der ehemalige 
Ehartift Ent Jones, ver jedoch die Mörder Allen, 
2arkin und Gould vor dem Todesurtheile nicht retten 
tonnte (12. Rov.). Die ftandalöfe Art, mit weicher ein 
Meeting fogenannter „Arbeiter“ und deren fee Du 
tation in London (18. Nov.) bei dem Minifler des Ins 
nern, bie Begnadigung der Mörder erzwingen wollte, und 
ähnliche Schritte vetteten die Verurtheilten nicht vor der 
Hinrihtung (23. Rov.); aber in England empfand man 
es doch überall fehr ſchmerzlich, daß Hinrichtungen flatt- 
gefunden hatten, die fo nahe an das unheimliche Gebiet 
ded „politifhen Schaffots” ftreiften *%). Die Irläns 
der tobten natürlich wie Wahnfinnige; während mehr 
und mehr bie gebildeten Elafien des trifchen Bolfes, auch 
der Klerus, den Crpbifcef Eulen an der Spige, ſich 
von der blutigen focialiftifchen (und auglei der Kirche 
feindlichen) Mörderbande abwandten, feierte der irläns 
difche Pöbel aller Sorten dad Andenken der drei 
Binogichtsten als das von Märtyrern, fo in Manchefter 

 Rov.), fo im Iondoner Hyde-Bark, fo gu on« 
ders (1. Dec.) zu Dublin. Reue für den 8. Dec. für 
die größten Städte der drei großen Theile Großbritan« 
niens angefagte Demonftrationen verbot endlich die Res 
gierung. Die fenifhen Zeitungen aber über 
boten in ihrer Verherrlihung ber drei Mörber und in 
ihrer revolutionären Muth gegen England felb die par 
rallelen Leiftungen der füddeutfch-radicalen, —2 
und ſocial ⸗· parliculariſtiſchen Preſſe gegen den nord⸗ 
deutſchen Staat. Alle Sympathie aber, ſelbſt dei dem 
wilden lon doner Proletariat, büßten die Fenier ein, 
als fie ihre am 23. Nov. 1867 verhafteten Genoſſen 
Burke und Cafey aus dem Iondoner Gefängniß zu 
Elertenwell am 13. Dec. durch eine Pulvererplo- 
ion zu befreien fuchten, die etwa 40 Leuten der Nachbar⸗ 
ſchaft (meiftens Kinder) „aus dem Volle“ das Leben 
foftete. Diefe umd viele andere Schurfereien derfelben 
Art fepten endlich gerade das nievere Voll in wilde und 
morbluftige Muth gegen die Ieländer in Großbritannien 
überhaupt, hat auch wol mitgeroirkt zu dem merkwürs 
digen Ausfall vieler Wahlen in den Arbeiterfläbten zu 
Ende 1868; und es hat feit 1868 allerding6 ber Fe⸗ 
nianismus fi weientlih auf Irland zurädgeaogen, 
wo er ſeitdem mit Eifer und Erfolg den erneuten Aufe 
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theilung uud Hiurichtung des ſeit dem 21. April 1868 
proceffirten Glerfenwel-Mörderd Barrett (26. Mai) fand 
diefes Mal feinen Widerſpruch); ebenſo wenig fand 
es in dem fonft in Breßfachen weſentlich abgehärteten 
England Berenfen, daß die Regierung endlih das 
fhmadyolle Revslutionsblatt der Fenier, den zu Dublin 
erfdeinenden „the Irishman“ zur Berantwortung 
309. Der Eigenthümer der Zeitung, Mr. Pigott, wurde 
vor die dubliner Jury (18. und 19. Febr. 1868) ges 
Reit, und bier am 21. debr. zu zwölfmonatlicer a 
verurtheilt ). Damit und mit allen phyfifchen 
Machtmitteln Fonnte natürlih die feniihe Unrnhe 
nicht allein erflidt werden; in England felbft aber 
überzeugte man fit mehr und mehr, daß man fehr 
ernfihaft den Berfuh machen müfle, dur fundas 
mentale Reformen Itland zu verfühnen. Da 
bis jet ſelbſt Die Mancheſterſchule die Behauptung Irlands 
als unentbehrlich für Großbritanniens Dastfelung mit 
Recht erkennt; da Irland und fein Voll doch unmög- 
lich als offene Wunde an dem Rieſenleibe Großbritan- 
niens dauernd weitern Schaden anrichten darf; da ſchon 
die Rüdfiht auf die Sicherheit Englands vor leltiſchen 
Auffländen in Irland während eines Krieges ein ſtarkes 
Wort fpriht: fo wurde es immer nothwendiger, durch 
fundamentale Reformen, namentlih in der irifhen 
Kicchenfrage und in der agrarifhen Sade, bie 
gefunden und verföhnlihen Elemente der Infel zu ges 
winnen und an England zu fefleln. 

Ehe man aber ernftlich zu folchen Reformen vor 
‚reiten Eonnte, hatte die Tory- Regierung im 
fernen Orient einen großen Triumph gewonnen. Aller 
dings feint die auswärtige Politif Englands 
ſeit Palmerſton's Tode ortäufg, fo zu fagen, abgebanft 
u haben. In der That: die fhwierige Stelung zwiſchen 
Kufland, Amerifa und Frankreich, die erft ſeit 1866 
durch den neuen Aufſchwung des mit England fo nahe 
befreundeten Norddeutſchland fih für England wefent- 
lich beflerte, wie andererfeitö die aunehmende Herr⸗ 
ſchaft der Mangererfgufe über immer größere Kreife 
des engliſchen Volfes, haben England mehr und mehr 
gegen die Betheiligung an continentalen Fragen geſtimmt, 
und fchließlich hatte die wortreihe, aber thaten« und 
aelalole, lärmende Art der Ruffell’fpen biplomas 
tifchen Interventionen die Nation entfhieden degoutirt. 
So ſah man es fehr gern, daß der Lord Stanley 
mit würbevoller Referve dad Syſtem der Interventionen 
und Einmiſchungen jeder Art pofitio fallen ließ; nur daß 
die weſentlich matte Haltung der englifchen Politit im 
Sommer 1867 bei dem Abſchluß ber (09. Iuremburger 
Garantiefrage das Zutrauen der Völker des Continents 
zur Energie Englands als eventuellen Ulllirten nicht ger 
rade heben Eonnte. Dagegen wollte und will England 
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bei deu Bölkern des Drients fein biplomatifdhes 
unb wilitaͤriſches Prestige Feineöweg6 ſchwinden Lafien. 
Und fo nahm denn das Cabinet Derby Beranfaffung, 
gegen den berühmten Machthaber bes öflichen Yirika, 
den grimmigen Kaifer Theodor von Abyiliniem (der 
früher mit den Engländern fi) gut ge hatte, feit 
1856 aber allmälig in fühlere, dann, feit October 1862, 
mit dem britifhen Gonful Gapitän Duncan Cameron, 
in immer „geipanntere Berhälmifle getreten war, endlich 
den Conſul Cameron felbft feit Ende des Jahres 1863 
gelangen genommen hatte, denfelben fo wie viele andere 

iropäer, Miffionäre und andere gebildete Männer, trog 
aller Bemühungen von Europa ber, in feiner Ges 
fangenihaft — wie auch eine zu deren Befreiung 
abgeſandte neue Geſandtſchafi im Sommer 1866 eben» 
fals feſthieli), einen ſehr energifhen Stoß zu führen. 
Da die britifchen Forderungen an Theodor, die Ge— 
fangenen loszulaſſen (vom 4. Oct. 1866 und vom 16. 
April 1867), ohne Erfolg blieben, fo erflärte Lord Stans 
leg unter dem 9. Sept. 1867 an den Kaifer den Krieg. 
Und der Chef der indiihen Bombays Armee, Generals 
lieutenant Sir Robert Rapier (vergl. oben), erhielt den 
Befehl, etwa 12,000 Mann (4000 Briten und 8000 
Seapoy's) zu Bombay zu fammeln. Die Truppen und 
der Troß der umfaflend und forgfam vorbereiteten Erpe⸗ 
dition fammelten fi feit Ende Dctober 1867 bei dem 
abyffinifhen Hafenplage Zulla; Rapier ſelbſt erſchien 
dafelbft zu Anfang des Jahres 1868, und — untere 
ftügt durch die aufgelöften Zuftänve in dem Reiche Theo⸗ 
dor's vermochte er mit feinem Heere, trog der Schwierig« 
feiten des Terrain, bi6 Mitte (13.) April des Jahres 
1868 die Hauptfeftung des Gegnerd, Magdala, zu 
gewinnen, die Gefangenen zu befreien, Theodor ſelbſt in 
den Tod zu treiben. Abyffnien ſelbſt wurde nachher bis 
zum 1. Juni vollfommen geräumt. Diefer mit ſechs 
Millionen Pf. St. degahtte Feldzug erregte in Eng- 
Tand, wo General Rapier die Lordfchaft zum Lohne 
erhielt, große Freude: die englifche Art, das indiſche 
‚Heer, die engliſche Kriegführung hatten fi, namentlich 
gegenüber ber jüngfen rangöffchmeritanifehen Katar 
ftrophe von 1867, trefflich bewährt. 

Weniger glüdlich lief dagegen die parlamenr 
tariſche Gampagne des Jahres 1868 für das 
TorysCabinet ab. Die neue Seffion war bereitd am 
19. Rov. 1867 eröffnet worden, weil die abyffiniiche 
Erpebition mit deren Koften bewilligt werben follte. 
Nach einer kurzen Seffion vertagte man ſich dann bis 
zum 13. $ebr. 1868. Die neuen Debatten wurben 
bald wieder unterbrochen, weil am 25. Febr. Graf 
Derby ob feiner Gichtleiven feinen Platz als Premier 
minifter aufgab. Man vertagte fi bis zum 5. Mär, 
wo Mr. Disraeli, der jeht das hohe Ziel feines 
Ehrgeizes erreicht hatte, als ver neue Premiers 
minifter wieder bei den Gemeinen erſchien. Die Sefr 
fion diefes Sommers vollendete nun einerfeits bie 
Arbeiten der Reformbill; die fog. Bribery- Bil (zur Abs 
wehr der Wahlbeftechungen), die Boundary- Bil (zur 
beftimmten Mbgrenzung der Wahlbezirke), die ſchottiſche 
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Der britifchen ganz analoge) und_die irifhe Wahl⸗ 
reformbiil (legtere reducirt den Wahlcenfus der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Haudeigenthümer von 8 auf 4 Pf. St., gibt das 
Wahlrecht an Miether von Wohnungen von 10 Pf. St. 
jährliche Reinwerthe) wurden erledigt. Aber dabei trat 
mit Wucht in den Vordergrund die Frage der gründ⸗ 
lien Berbefferung der Zuftände Irlands, — 
zumal die Wuth der Fenier fo weit gegangen war, daß 
einer ihrer Mordgefellen in Auftralien, Dr. O'darrei, 
am 13, März ein Attentat wagte auf den zweiten Sohn 
der Königin, den Prinzen Alfred. Aber gerade der Kampf 
um die irifche Frage ſchob die mühſam zufammengehal« 
tenen, nur äußerlidy vadical aufgetretenen, Tories wies 
der ſcharf zufammen auf die Linie confervativer Des 
fenfive und führte zu rafcher Reorganifation und Samm- 
lung ber flarf zerfplitterten liberalen Parteien (mit 
—E der Adullamiten). 

Zur Zeit nur erſt wenig geneigt, lvor den Neu⸗ 
wahlen de& Herbſtes die iriſche Frage fundamental zu 
faflen, hatte das Cabinet allerdings (15—19. Febr.) 
die weitere Suöpenfion der Habend-Corpus-Acte für 
Rland erwirkt. Nun aber Fündigte der angefehene trifche 
Abgeordnete Mr. Maguire, am 22. Febt. die Motion 
an, „dad Parlament folle den Zuftand Irlands 
in Erwägung ziehen”. Am 10. März begannen die 
großen, hieran ſich fmipfenden Debatten. Gegenüber der 
tefervirten Haltung der Regierung, die beutlidy zeigte, 
daß fie für Irland nod feine Here Politit gefunden 
hatte, gingen Horsman mit bitterer Kritik, Mill und 
Bright mit umfaflenden und fehr radicalen Plänen in 
Sachen der iriſchen agrarifhen Zuftände, Bright 
aud) mit der Idee der endlihen Entftaatlihung der 
engitanifhen Kirche Irlands lebhaft vor. Und nun 
gab am 16. März Gladſtone bie Erklärung, „Die 
trifhe Kirche müffe aufhören, als Staatskicde 
u exiſtiren“, und wenn die Regierung nicht in bier 
Im Sinne vorgehen wolle, fo müfle die Oppofition die 
entfprechenden Beichlüfle fallen. 

Damit gewann der Kampf feinen neuen Charafter. 
Disracli erflärte fit) gegen Gladſtone's Plan und 
für Erhaltung der iriſchen Staatslirche. Gladftone 
dagegen proponirte am 23. Marz 1868 folgende Res 
folutlonen : 1) daß die irifhe Kirche, vorbehals 
üch der Berüdfihtigung perfönliher Rechte, aufhören 
müffe, als Staatsinftitut gu erifliren; 
2) daß hinfort innerhalb der irifchen Kirche Feine neuen 
yerfönlichen Rechte follien gefhaffen werden; 3) daß 
man Die Rrone, erfuchen oe, ihren Anhalt KH den iri⸗ 
[hen Kirchengütern dem [ament zur fügung zu 
Rellen. Damt kam nun die irifche Kirchenfrage au die 
Tagesorbnung der politiſchen Kreife des Reiches, wo fie 
bis zum ft 1869 ununterbrochen geblieben ift. Mit 
großer Klugheit ſtellte das Eabinet nun (27. März) 
durh Lord Stanley den Gegenantrag: das Parlas 
ment möge beſchließen, daß, fo wünfdhenswerth auch ger 
wiſſe Veränderungen in der iriſchen Kirche immer fein 
möchten, es doch geeigneter fei, diefelben nicht jegt zu 
berathen, fondern dahin gehende Beichlüffe dem refors 
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mirten Parlament zu überlaffen. Aber die Regierung 
drang damit bei den Gemeinen nicht mehr durch. Im 
Laufe der am 30. März beginnenden brillanten Debatten 
über die iriſche Kiecenfrage wurde am 3. April dad 
Amendement Stanley mit 330 gegen 270 Stimmen 
abgelehnt. Und im Laufe des weiteren Kampfes (feit 
27. April) entſchied fi, namentlich unter Bortritt von 
Rednern wie Bright und Lowe, das Unterhaus mit 
richtiger Einfiht am 30. April mit 330 gegen 265 Stim⸗ 
men für Oladftone, d. h. alfo für die Entſtaat⸗ 
lihung der irifchen Kirche. 

Unter andern Berhältnifien wäre jebt das Cabinet 
zurückgetreten; nun aber beſchloß Disraeli — obwol 
unter erbitterten Gegenreden Gladſtone's und Bright's — 
nun doch an das Sand zu appelliren, d. h. jept bie 
Entſcheidung der Wahlen zu dem nach neuer Art for 
mirten Parlament abzuwarten. So wurden dann am 
8 Mai noch die beiden legten Refolutionen Gladftone’s 
angenommen; und fo bradhte nun Gladſtone ferner 
am 12. Mai die fog. Suspenfory-Bill ein, welde 
die Anftellung neuer Beamten der iriſchen Kirche ver« 
hindern follte, bis die ſchließliche Entſtaatlichung biefer 
Kirche ſtattfinde. Die Kämpfe hierüber begannen am 
14. Mai; am 5. Juni wurde die Bi bei den Gemeis 
nen in legter 2efung angenommen, dann aber bei den 
2ords in der zweiten Leſung am 29. Juni mit 192 
gegen 97 Stimmen verworfen. 

Am 31. Juli 1868 fhlofien die Arbeiten der Iepten 
Seffion des legten nach der Bill von 1832 formirten Par⸗ 
Iamented. Es begann nun die Wahblcampagne, 
aus welcher das erfte nad dem Syſtem von 1867 zu 
formitende, fog. veformirte Parlament, refp. Unterhaus 
beroorgehen follte. Am 13. Rov. wurde das alte Haus 
formell aueh, am 16. Nov. 1868 begannen die 
Wahlen jelbftl. Die Berbeiigung war ganz ungeheuer, 
die Zahl der Tumulte und Slutigen Exceſſe im Ganzen 
jemäßigt, die Wirkſamkeit der Beftehung noch immer 
Per bedeutend, die Ergebniffe aber höchſt über 
raſchend. Zunaͤchſt flellte es ſich jept aus den neuen 
Wahlliften heraus, daß feit 1868 die Zahl der Wähler 
bi6 auf 2,447,365 Mann apart werden mußte, daß 
fie alfo durch die neue Reformbill um 1,200,000 
Köpfe oder 82 Procent gewachſen war; d.i. in ben 
Städten um 138 Procent, in den Grafichaften um 38 
Procent 42°). Berner war es bemerfenewerth, daß troß 
der maſſenhaften Betheiligung der neuen Wähler übers 
haupt nur erſt wenige Arbeitercandidaten aufgeftellt, und 

ar Feine Arbeiter (nicht einmal Mr. Odger und Mr, 
Botter) wirklih gewählt waren. (Der alte Chartift 
Ernſt Jones farb in demfelden Monate, wo für ihn 
Ausfichten zu einer Nachwahl in Mancheſter offen wurden, 
am 27. Jan. 1869 an einer Bruftfellentzündung.) Eben⸗ 
fo hatte der etwas hausbadene Geift der Wähler bie 
Führer der Trades-Unions, ja ſelbſi den ausgezeichnet 


42*) 1872 hatte man 2,574,039 Wähler; und zwar in Eng · 
land 2,094,781, in Schottland 255,751, in Irland 225,507; ee 
gi 1,065,218 @raffchaftswähler; in den Städten — für England 

‚294,467, für Schottland 176,001, für Irland 48,488. 
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Umbildung entgegenftellen werben; welhe Umbildungen 
der alten Parteien damit verbunden fein, — ob bie 
Entwidelung Englands in der Zukunft fi) nad ameri« 
kaniſchem und continentalem nivellirten Modell geftalten 
oder aber aud in demofratifcher Geftalt ihre Eigenart 
behaupten wird. Namentlih wird der eine Punkt 
fehr wichtig werden: wie wird fih bei fortfchreitendem 
Uebergewicht der lediglich induftriellen Intereſſen, bei 
fortfchreitender Gliederung der britiſchen Geſeliſchaft in 
bielbefäftige Handels⸗ und Fabrikherren und in for 
genannte Arbeiter (mit allen denkbaren Schattirungen 
in der finanziellen Stellung berfelben), wie wird in 
Künftig das jog. selfgovernment erhalten und aus⸗ 
bilden? Wird auch auf Diefer Seite das Eentralifation 
und Bureaufratie fördernde moderne Weſen (welches 
ſchon heute vielfach in den Städten den Friedenerichter 
durch dep befoldeten Stadirichter verbrängt hat) immer 
weiter fortfchreiten? Wird die „magere Art“ der Selbſt⸗ 
verwaltung, die fi) auf die bloße Ernennung verſchie⸗ 
dener (meift nun aud) für ihre Arbeit bezahlter) Beamten 
zeducirt, wirklich die alte Art der durch die Gentry voll⸗ 
zogenen Setbfiverwattung völlig abforbiren? Wird übers 
haupt die ausſchließliche Nüglichkeitöpolitif, die 
man immer der Manchefterfchule zufchreibt, ungemifcht 
und ungebrochen in England die volle Herrſchaft erobern? 
Das Alles find ragen, die jedem auftauchen, der 
mit Liebe die Geſchichie dieſes edlen Volles von Groß⸗ 
Britannien verfolgt. Es find das aber auch Intereflen 
von nicht blos fpecififch britifcher Bedeutung. Die Ger 
fundheit der innern Neubildung Großbritanniens mit ihren 
riefenhaften Schwierigfeiten ii eine Lebensfrage für eine 
halbe Welt, vor Allem aud für das übrige Europa. 
Und von der Gefundheit der neuen inneren Umbildungen 
Englands hängt ferner ohne Frage auch die Löfung des 
Problems ab, ob Großbritannien noch weiter aud als 

ewaltige Waffenmacht in Europa eine herrſchende 

tellung behaupten wird. 

Das neue Cabinet Glapftones Bright hat 
nun, — durch feine große Majorität im Parlament und 
feine breite Bafirung im Volfe offenbar das ftärkfie 
en vi Peei Rücktritt un I en _ 
zu die irifche Frage machtvoll in die Hand ges 
nommen. Am 9. Dec. 1868 in Windfor vor der Hör 
nigin vereidet, fahen die neuen Minifter das neue Par⸗ 
lament am 10. Dec. zufammentreten, den bisherigen 
Sprecher Mr. Denifon wieder wählen, — dann vertagte 
fih das Parlament bis zum 16. Febr. des Jahres 
1869. Es hat dann Gladftone am 1. März bei 
dem Unterhaufe zuerft die Bill eingebradht, welche die 
nun durdhgufegende Entftaatlihung der angli— 
Tanifhen Kirhe Irlands erzielen und regus 
liren folte. Rach gewaltigen Kämpfen im Unterhaufe 
und beftigem Wiverhand bei den Lords unter Derby’s 
mannbaftem VBortritt, — Kämpfe, die momentan bie 
Erfcütterung der ganzen noch übrigen Machtflellung des 
Oberhauſes ſchon jept nach ſich —2 zu ſollen ſchienen, 
— wurde bie Bill endlich am 22. und 23. Juli 1869 
von beiden Häufern des Parlaments definitiv anges 
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nommen, und am 26. Juli durch die Krone fanctionirt. 
Die anglitanifhe Kirche Irlands folte demnach mit dem 
1. Jan. 1871 aufhören, Staatskirche der Inſel zu fein; 
fie bat gleih nad Annahme der BIN begonnen, ſich 
felbfRändig als freie Kirche zu conftituiren, materiell 
unterftügt — durch die ihr noch immer gelaſſenen 
namhaften Einkünfte (waͤhrend der bisherige „Ueberihuß” 
nunmehr zu irifchen Landeszwecen verwendet werden 
fol), wie durch Geſchenke englifcher Peers. Beſonders 
freigebig war für die iriſche Kirche hierbei det Graf 
Derby, der nachher am 23. Det. 1869 zu Knowsley⸗ 
Park in Lancafhire (bei Prescot und Liverpool) geftorben 
if. (Die Führung der Tories im Oberhaufe hat ſeit⸗ 
dem nicht mehr, wie feit Derby’s Rüdtritt von den Ges 
ſchaͤften bisher Bord Cairns, auch nicht der neue Lord 
Derby, der biöherige Stanley, fondern der Herzog von 
Richmond übernommen.) j 

Die Seffion für 1869 wurde mit dem 11. Aug. 
geffofen. Die Hoffnung auf ſchnell verföhnende Wir⸗ 
ung der neuen Bill in Irland mußte Glabftone aber 
fahren faffen, da nicht blos die proteſtantiſchen Drangiften 
Itlands darüber gewaltig grollten, fondern die unverſöhn⸗ 
lihe Revolutionspartei in Irland, Die jede gute 
Maßregel Englands als ein Ungtüd für fid) anfieht, 
feitdem in Tumulten, agrarfchen orbthaten u. dgl. m. 
Alles aufbietet, um die Lage zu erfhweren. Der Erfolg 
muß zeigen, wie weit die Maßregel des Jahres 1870, 
die Hug und maßvoll entworfene neue iriſche Lands 
bill, verföhnend wirken wird. 

Böllig im Sinne der Mancheſterſchule ift die 
fnappe Sparfamfeit, mit welcher Gladftone und Lowe 
feit ihrem Antritt überall die Berwaltung gefaltet 
haben. Vielbeneidet auf dem Eontinent wird die Kunſt, 
mit welcder andauernd die Einfommenfteuer wie die ins 
directen Steuern ermäßigt werden. Ob die flarfen 
Reductionen bei der Armee und Marine unbedingt 
mohlgeihan waren, wird erſt eine Zeit zeigen können, 
wo England wieder ernfthafter als heute an den Fragen 
des Eontinents fich betheiligt. Die faft volftändige Ent- 
blößung Neufeelands, Auftraliend (mo zu Ende 
1869 die Legislative von Bictoria die liberalfte agra- 
riſche Politik zu Gunften der Einwanderung angenommen 
hat), Canada's (dem beiläufig im April 1869 vie 
bisherige ‚Hublonsbaigefelihaft ihr Gebiet für 300,000 
Pf. St. abgetreten hat), von regulären britifihen Trup⸗ 
pen und die Hinweifung biefer Cofonien auf ihre Selbft- 
vertheidigung if ebenfalls im Sinne der (allerdings von 
den auöwanderungsluftigen Elementen der Arbeis 
ter hier nicht getheilten) Mancheſterpolitik, die voraus» 
fichtlich nicht Einſpruch erheben wird, wenn diefe Tochter 
ſtaaten der „masfirten Republik” Großbritannien über 
furz oder lang als felbftändige, — dann body wol repu⸗ 
blikaniſche — Staaten ſich freundſchaftlich von der Mutter 
ablöfen follten. 

Energiſche Kraft wurde dagegen in ben oflafia- 
tifchen Angelegenheiten entwidelt. Während die Be- 
ziehungen zu Ehina mehr und mehr fih dahin ent 
widelten, die commerciellen Stipulationen des legten Frie⸗ 
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densſchluſſes zu erweitern (fo feit 23. Oct. 1868 duch 
den neuen Vertrag des britiichen Geſandten Sir Ruther⸗ 
ford Alcoc in Peking, fo durch die Verhandlungen des 
Jahres 1869 mit dem hinefifchen Gefandten Burlingame), 
bat man feit Ende 1868, wo der Vicefönig Sir John 
Lawrence zurüdtrat und Mr. Disraeli den bißherigen 
Statthalter Irlands, Lord Mayo, als Vicekönig nad) 
Galcutta fchicte, die indifheruffifgen Beriehun- 
en neu ins Auge gefaßt, um den Hauptpfeiler von 
Englande Weltftellung, das indiſche Reid, vor 
den Gefahren der Zufunft womöglich v fihern. Wie 
bis 1861 durch das „‚Preußifche Wochenblatt” in Berlin, 
fo hat in dem legten Jahrzehnt das deutfche Publis 
cum durch die Arbeiten des fühnen großen magyarifchen 
Reifenden Bambery (namentlid) auch in der Zeitfchrift 
„Unfere Zeit”) überfichtlich erfahren, wie die wahrhaft 
genial geleitete Politit Ruflands feit der Nieder 
werfung des Seapoy6-Aufftandes nicht blos Perſien 
und die nördlichen Länder Afiens am flillen Ocean im« 
mer mehr umfpannt hat, fondern nun auh in Turan 
und an Ehina’s We, venge der britifchen Macht 
immer näher gerüdt ift. je Ruffen haben namentlich 
feit 1859 mit gewohnter Energie und Umficht den untern 
Jarartes zur Bafis ihrer turanifhen Eroberungen ger 
macht; fie haben dann im I. 1864 die Kämpfe gegen 
das Cyanat Khokand mit großem Erfolg begonnen, 
eine Reihe wichtiger Pläge gewonnen, am 27. Juni 
1865 aud Taſchkend, — ANed nun Theile der im Jahre 
1865 neu formirten ruffifchen „Provinz Turfeftan”. 
Darüber entbrannte dann der neue Krieg zwiſchen Ruß⸗ 
Iand und dem Khan von Bochara; bald genug brachen 
neue Erfolge der Ruflen (Juni 1866) das ftarfe Chod⸗ 
fhend, — weitere Fehden gaben ihm endlich im Mai 
des Jahres 1868 auch das wichtige Samarfand, und 
feffelten Bochara und damit das Land bis zu dem rechten 
Ufer des Orus an die Macht des ruffifchen Riefenreiches. 
Somit iR Rußland feit Sommer 1868 nahezu 
Grenzuachbar des anglo-indifhen Reiches gewors 
den. Bis dahin hatten alle warnenden Stimmen, 
namentlid die Bambery’s, nicht erzielen Fönnen. Nas 
mentlich der Bicefönig Sir John Lawrence geficl fih 
ur Freude des kurzfichtigen, mit Manchefter-Ioeen er⸗ 
hin, britifchen Publicums in einem höchft bevenflichen 
Syſten einer fog. „meifterhaften Unthätigfeit”. 
Sei es, daß der fonft ausgezeichnete Mann gerade nur 
- für auswärtige Politik feinen Blick hatte; fei ed, daß 
ihn die grauenvolle Erinnerung an den Seapoysaufftand 
innerlich lähmte: genug, — mit Ausnahme eined zu- 
naͤchſt noch nicht geglüdten Verſuchs, eine Landhandeis⸗ 
ftraße gi hen Affam und dem obern Laufe des chineſi⸗ 
ſchen Riefens Stromes Yantfefiang berzuftellen, — dul⸗ 
dete (unter Umftänden mit großer Schroffheit gegen frei⸗ 
willige Freunde der britiichen Iniereſſen) Lawrence 
teinerlei politiſche oder mercantile neue Anfnüpfungen 
mit den Nachbarländern, weil fie leicht zu Weiterungen 
führen konnten, bie er unter allen Umftänden vermeiden 
wollte. Der britifhe Optimismus, der nicht glau« 
ben wollte, daß Rußland einft — ſei es ald Seiten⸗ 


(GESCHICHTE, 1869. 1870) 


krieg bei einem neuen Zuge gegen Eonftantinopel, ſei es 
mit direeten Plänen gegen dien — fehr wohl im 
Stande fein kann, mit einem Kern ruſſiſcher Scharen 
eine afiatifche Völterwelle von Herat und vom Oxus ber 
gegen die „Heragrube” des anglosinbifhen Reiches, 
gegen die norbiveftliche Pendſchabgrenze zu leiten, zugleich 
die vielleicht lange vorher unterminirten bebenklichften 
Stellen des indifhen Reiches zu Bulfanen zu machen, 
vor Allem aber den englifchen Handel im Innern Afiend 
troden zu legen: dieſer Optimiömus hat feit 1868 einen 
Karten Stoß erlitten. Der Werhfel in den Tonarten 
der britifchen Preſſe über die indiſch⸗ ruffifche Frage: die 
Abberufung Sir John Lawrence s: die wuchtige Rieder 
ſchlagung des Aufftandes der Tſchigerzai in dem Hezarar 
diftrict von Agror (Muguft 1868): die Infpection der 
— der beludſchiſchen und afghaniſchen 
Oſtgrenzen: die Eile zum Ausbau ber Deihie Beihatsee 
Eifenbahn waren erfichtlich die nachſten Folgen der turas 
nifchen Kataftrophe. Mehr aber: nachdem man in Cal⸗ 
eutta, als Fortfegung älterer Fehler in der afghanie 
fen Politik, in den auf Doſt-⸗Mohammed's Tod 
(1863) folgenden Thronfämpfen wiederholte Miögriffe 
gemacht hatte, hat dagegen, wohlberathen durch den 
mit den in Indien mächtig imponirenden abyffinifchen 
Lorbeeren gefhmüdten Lord Rapier, der neue Bicefönig 
Lord Mayo fi mit Recht entfäloffen, gleich bei Beginn 
feiner Amtsthätigkeit mit Doft-Mohammed’s Alteftem 
Sohne Schir Ali, dem flärkiten Machthaber in Afghas 
niſtan, ein Schutz ⸗ und Trugbündnig zu fließen, woburch 
dann im Laufe d. I. 1869 bereitö die afghanifche Macht, 
die weftliche Vormauer des anglosindifchen Reiches, nicht 
unwefentlich ſich confolidirt hat; was natürlich den Kampf 
der Intriguen von Perfien und vom Drus her gegen 
Schir⸗All noch lange nicht zum Stauen gebracht hat +9), 

Roch weiter: nachdem in Folge der Iangwierigen 
Taiping-Revolutionen im Laufe des fechsten Jahrzehnts 
unferes Jahrhunderts die Muhammedaner Ehina’s ſich 
empört haben, ift einerfeits_(feit 1867/8) in Jünnan 
ein neues modlemitifches Sultanat entftanden, deſſen 
Herrfcher für die Briten die Möglichkeit zu neuen werthe 
vollen Land» und Handelöverbindungen an der birmas 
nifchen wie an der Allam- Seite bieten. Andererfeits aber 
bat Lord Mayo nun auch mit dem (durch die Austreis 
bung der Ehinefen 1862 — 1864 felbftändig gewordenen) 
moslemitifhen Reihe von Oft-Turkeftan (Kaſchgar, 
Yarfand), zur Zeit durch den Padiſchah Jakub Kufſch⸗ 
begi (Atalig Gazi) regiert, im Februar 1870 wichtige 
commerziellspolitifche Beziehungen angeknüpft. Jeben⸗ 
falls aljo hat England jegt wieder mit Energie begon« 
nen, in ebenbürtiger Weife gegenüber ver weltunfpannen- 
— genialsgroartigen Politik feine Schachzuͤge 
au führen. 


Nahtrag. Die vorflehende Arbeit war eben im 
Manufeript beendigt, als der große deutſch⸗ frangoͤſiſche 





43) Bergl. Bambery in „Unfere Zeit”, Jahrgang 1870. 
Heft IX. ©. 649 fg. 
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Krieg ausbrach. Abgeſehen von der dadurch verzögerten 
Auefährung im Drud, nöthigt der dadurch eingetectene 
Umſchwung der Verhältniffe, der auch für Großbritan⸗ 
nien fehr bemerfenswerth ſich fühlbar gemacht hat, zu 
nachftehenden Bemerkungen. Während größere felbftäns 
dige Geſchichtswerle über Englands neue Zeit bis zum 
Auguft 1871, wo diefe Zeilen gefchrieben wurden, nicht 
erfelenen fint, fo {ft dagegen der zweite Theil des von 
uns fo oft citirten trefflichen Buches von Alpheus Todd, 
wie aud der Aßmann'ſchen Weberfegung, veröffentlicht 
"worden. Die Zuftände der britifhen Arbeiterwelt, nas 
mentlidy auch der fo vielbefprochenen Gewerfvereine, der 
les-Unions, find neuerdings immer Iebhafter erör- 
tert worden; namentlich in ben betreffenden Schriften 
des Mr. William Thornton, des Grafen von Paris, 
und ganz befonder8 ausführlich von 2. Brentano. 
ie Zeeiterentwiclung der Zuftände Großbri ⸗ 
tanniens bis zum Sommer 1871 if namentlid durch 
zwei Momente bedingt worden, und wird vorausſicht⸗ 
lich noch fange dadurd bedingt werden. Erſtens durch 
die mächtige Rückwirkung des deutfch - franzöflfchen Krieges, 
fammt dem focialiftifhen Nachſpiel in Paris, aud auf 
England; und zweitens durch die immer rapider und 
auflöfender fortfchreitende Umbildung des ariftofratifchen 
Englands zu einer modernen Demokratie. Die Wirs 
fungen beider Momente greifen übrigens unaufhörlich 
in einander über. Zur Sache felbft ift zu bemerfen, daß 
es fehr zu beklagen war, daß bei dem Ausbruch der 
mit Anfang Juli 1870 anhebenden franzöͤſiſch-ſpaniſch⸗ 
deutſchen Confliste Lord Elarendon (f. oben) nicht mehr 
am Leben war. Lord Granville nämlich, der den am 
27. Zuni diefed Jahres verftorbenen Minifter des Auswaͤr⸗ 
tigen erfegen follte, befaß bei vielen fonft achtungswerthen 
Eigenfchaften weder den perfönlihen Einfluß feines Vor⸗ 
jängers auf Kaifer Napoleon III. noch audy die Ent 
Ptehienbeit und den weiten Blick Lord Palmerfton’s; 
außerdem gehörte er zu jener alten Schule liberaler bri⸗ 
tifcher Staatsmänner, die feit der frangöfifchen ZulisRer 
volution ded Jahre& 1830 mit befonderer Vorliebe mit 
Frankreich in Beziehung blieben, und nur höchſt ungern 
die „Bühlung‘ und Ereunpfgaft mit diefem Lande und 
feiner jeweiligen Regierung aufgeben würden. Es darf 
weiter jedoch nicht vos jen werden, daß in hödhft aus⸗ 
gedebnten Kreifen des Volles die Erinnerung an die bris 
tiihsfranzöfifhe Waffenbrüderfhaft in der Krim, über⸗ 
haupt in dem levantinifchen Re fefte Wurzeln ge> 
lagen, daß bie durch Napoleon III. energifch auch für 
Franfreid) angesahnte Handelöfreiheit und deren ginfige 
Folgen für England fpeciell dem Kaifer farfe Sympä⸗ 
thien gewonnen hatten. Bei folhen Stimmungen des 
Cabinets und des Volkes war nun nicht daran zu den- 
fen, daß etwa England bei dem Ausbruch des Krieges 
Bartei für das ſchnöde herausgeforderte Deutfchland er« 
n hätte. Aber auch fhon während der Diplomatie 
hen Vorbereitungen des Kriegen hatte Lord Granville, 
— der allerdings, wie mun beftimmt behauptet, einen 
Sieg der Deutihen über Sranfreih gar nicht für mög⸗ 
lich gehalten hatte, — eine fehr ſchwäche Haltung gegen 
LG. B.uR. Erde @estion. KOHL. 
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über der brusfen und hochfahrenden Art des franzöfifchen 
Eabinets Dllivier- Grammont gezeigt; ob jedoch (wie die 
Zeitungen zu fprecyen pflegen) Granville durd Englands 
Veto den Krieg wirklich hätte verhindern Fönnen, er⸗ 
ſcheint uns als Höchft zweifelhaft. 

Als nun mit dem 19. Juli der Krieg zwiſchen 
Frankreich und Deutfhland ausgebrodyen war, begnügte 
ſich das Minifterium Gladftone» Granvilie, trog der ber 
rühmten Bismarffchen Enthuͤllungen über die franzöfts 
ſchen Raubpläne auf Belgien, mit einer Betonung feiner 
Rricten Neutralität: nur in Saden Belgiens erklärte 
die Regierung am 30. Juli den beiden Friegführenden 
Mächten, daß bei einer Verlegung der belgiſchen Neu— 
tralität durch Einen Theil England mit dem andern 
Theile zum Schug diefer Neutralität zufammenwirken 
würde, ohne über die Grenzen Belgiens hinaus am Kriege 
Theil zu nehmen. Ein Vertrag hierüber, auf die Dauer 
bis zu einem Jahre nad) dem Frieden, wurde mit jeder 
der friegführenden Mächte abgeſchloſſen. — Sonft folgte 
nun ganz England mit hödjfter Spannung dem dra- 
matiſchen Verlaufe dieſes Krieges. Jin Ganzen war die 
deutfhe Nation mit der Art, wie „England“ zu dem 
Kampfe fih innerlich und äußerlich ftelte, nicht fehr 
zufrieden. Man fand, daß die Organe der Deflentliche 
keit und des Staates nur mit Höäfter Zärtlichkeit für 
Frankreich und deſſen „Gefühle, und mit froftiger Un- 
gunft das gute Recht Deutſchlands unerfannten; und 
während eine Reihe der edelften Männer und Frauen 
der britifchen Nation mit [hönem Eifer ſich bemühten, die 
furchtbaren Leiden dieſes Krieges in beiden Heerlagern 
zu mildern, während eine Anzahl ausgezeichneter Mäns 
ner (mie Carlyle, Chesney u. a. m.) ihelis mündlich, 
Ki in den deutſch⸗ freundlichen Organen der großen 

reffe diefes Landes für Deutſchland andauernd h die 
Schranfen traten, machten fi die Etimmen der Abnei—⸗ 
gung gegen Deutfhland, der Sympathie für Frankreich 
ebenjo laut als heftig geltend und bemerkbar. Während 
nun felbftverftändfich die fenifhen, national sirtfchen und 
klerikalen Organe ftet3 für Wranfreih ind Feuer gingen, 
nahm in Preffe, Parlament und Meetings die Syms 
pathie für Srankreid gewaltig zu, feltdem die fhwer ges 
troffene franzöfljche Nation nad) der Schlacht bei Sedan 
au Anfang ded September 1870 das Kaiſerthum geftürzt 
und fi mit den Infignien, Namen und Phrajen ber 
„Republik“ ausftaffirt hatte. Ebenſo wie in ganz Eur 
topa (auch in Deutfchland) unzählige Menſchen es den 
deuten Staatdmännern und Felbherren wiederholt zum 
Vorwurf gemacht haben, daß fie den Krieg fogar gegen 
den prieileglsten Namen der „Republif” —RX und 
nicht mit leeren Händen über den Rhein zurüdfehrten: 
ebenfo nahm die Gefammthaltung der öffentlichen Stim⸗ 
men in England — einige tapfere Ausnahmen natürlich 
abgerechnet, mehr und mehr einen ſympathetiſchen Cha- 
vater für die franzöftfche Republif an, und namentlich 
wurden alle (auch die infamften) Mittel in Bewegung 
gi um eine Intervention der Regierung gegen bie 

efchiegung des belagerten Paris, ja womöglih Krieg 
gegen Deutfhland zu erzielen. Während eine Partei am 
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dot eutſchieden antipreußifh; ein Theil der Tories von 
ord Malmesbury's Farbe dauernd Faiferfreundlih ger 
fimmt war; während die Menge ber liberalen 
fänber wie immer feit 1789 in theoretifher Sympathie 
die Schichſale einer franzoͤſiſchen Republik mit großer 
Theilnahme verfolgten: fo traten jept aub andere 
Symptome hervor, wenig erfreulicher Art. Auffallend 
war namentlic der fortdauernde lebhafte und lärmende 
Verſuch eines Theile der „Arbeiter” von London, 
auf die auswärtige Politif des Landes beſtimmen⸗ 
den Einfluß zu gewinnen, — immer im Intereſſe einer 
u erzwingenden Staatshilfe für Sranfreih und mit 
jöchtter Gehäffigkeit gegen Deutſchland. Während die 
Entftehung einer republifaniihen Partei in England zur 
Zeit mehr Lärm machte, mehr gegen bie „Koſten“ des 
Koͤnigthums tobte (unter Redensarten, die der ſchmutzig⸗ 
brutalen Robheit ihrer franzöfifchen und deutſchen Parteis 
genoſſen würdig zur Seite fanden), als grobe reelle Macht 
befundete: zeigte es fi, daß der in London centralir 
firte Bund des atheiftiich -communiftifhen ſogenanuten 
„Internationalen Arbeiterverbands” audh in 
England über eine ſtarke Section verfügte, unter welcher 
der früher befler acerebitirte Schuhmacher Mr. Odger 
befonders bedeutfam hervortrat. Der Einfluß aller diefer 
Stimmungen auf die Haltung der Regierung war 
indefien nur gering. Der regierende Parlamentsausſchuß 
hielt in der That Ir an einer ftricten Neutralität; nur 
daß dieſe Haltung in Deutfchland wenig befriedigte, weil 
fie es, bei der Lage der engliſchen Gefeggebung, möglich 
machte, daß englilge Induhrielle die franzöfifhe Marine 
lange mit Kohlen, und nachher (um die Wette mit 
Rordamerifa) die neuen franzöfifhen Armeen mit Waffen 
aller Art verjahen. 

Damit verlor nun England jeden Einfluß auf die 
deutfch-franzöfifchen Briedensverhandlungen, die dann 
auch Danf der Feftigfeit der deutſchen Staateleitung ſchließ⸗ 
lich vollkommen nach den Interefien und Wuͤnſchen 
Deutſchlands abgeſchloſſen worden ſind. Der wuͤſte So⸗ 
cialiſenaufſtänd in Paris ſeit dem 18. März 1871 
but nachher die Sympathien Englands mehr dem neuen 
deutfhen Kaiſerthum zugetrieben. Allerdings hat 
die englifihe Abtbeilung internationaler Socias 
liſten den Tendenzen und namentlid den Verbrechen der 
parifer Coumune diefelbe halb cyniſche, halb — 
— ung dargebracht, zu der ſich auch bie ſchen 

ocialiſten —E belannt haben: aber die Ermors 
dung mehrerer Fatholifcher Priefter in ‘Paris entzog ber 
focialiftifch ⸗ revolutionären Partei in London die Freunde 
ſchaft wenigfene der ultramontanen ) irifchen Zenier, 


44) Bemerkt fei dabei, daß die völlig ultramontane Haltung 
mehrerer Tatholifcyen Machthaber, j. ©. des Erzbifhofs Manning, 
des Lorbe Denbigh u. a. m., naı ich in Sachen der päpflichen 
Unfehlbarfeit, mande fatholifgen Gyınpathien in England neuere 
dinge ausgelöfdt haben. Statififch angeichen, fo ergibt Ah aus 
dem „Catholic Directory‘ für 1870, daß in England und Wale 
15 und in Gepetiland 4 fatholifche Biſchofe aufgeführt werden, vom 
denen allerdings 4 dem Nuheſtande angehören. Die Zahl der Prie⸗ 
Rer beträgt 1851 in England und Wales und 207 in Gchettland, 
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die wieder durch Zuſammenſturz des franzöfifhen Macht⸗ 
foRem6 ihren Rärfken Rüdhalt vorläufig eingebüßt haben. 
Andererfeit6 empfand England doch (trotz den hoch⸗ 
müthigen Kritifen mehrerer feiner militäriichen Beurtheiler 
über die deutſche Heereöleitung) umter den Lehren, bie der 
furchtbare Krieg in Frankreich ihm bot, mehr und mehr 
die Unzulänglicgfeit feiner Landmacht. Gladſtone, 
der feither unter weit über Britanniens Grenzen hinaus 
gehenden Beifall die Armeen daheim und in den Eolonien 
Immer mehr veducirt und dafür zu mſe immer nene 
Steuern abgeſchafft hatte, mußte in dieſem Beginnen inne’ 
halten. Aber es wurde nun ſehr ſchwer, die Armee 
allmälig wieder auf Rärfern Fuß zu bringen. Und ba 
man fid überzeugt hat, daf das Syſten der Freiwilligen⸗ 
cerps für die Roth nit genügt, — aus der literaris 
ſchen Polemik über diefe Bunfte fei nur die berühmt ger 
worbene finftere Zufunftöphantafie (des Generals James? 
oder des Oberſien Charles Chesney, Bruders des bes 
rühmten gleihnamigen Militärihrifttelers?) in „Blade 
wood's Magyine”, die jog. „Schlacht bei Dorfing‘ ges 
nannt, — fo iſt die Frage der neuen Heeresgeflal« 
tung für England noch beute unerledigt. 
Die gegenwärtige militärifhe Schwäche Englands 
zuſammt der Lähmung Franlreichs haben es aud möglich 
emacht, daß die auswärtige Staatsleitung und das 
jarlament es ertrugen, daß Rußland durch jelbftändiges 
Vorgehen unter dem 31. Det. 1870 fih von jener 
demüthigenden Deflimmung, dee parifer Friedens von 
1856 Iosfagte, die unter Reutralifirung des ſchwatzen 
Meeres ihm die Anlage militärifher und nautiſcher 
Gründungen an ben lern dieſes Gewaͤſſers und die 
Befabrung deflelben mit mehr denn ſechs bewaffneten 
Schiffen unterjagte. Man ging auf den Vorſchlag des 
deutſchen Kanzlers, Grafen Biemark, ein, der die fr 
mädte und die Pforte (26. Nov.) darauf hinwies, die 
Streitfrage in einer Conferenz zu London zu ſchlichten. 
Diefe Eonferenz if im Januar 1871 zufammengetreten; 
bier wurde unter ſchonenden Formen die Frage weſent⸗ 
lich unter Anerkennung der Forderungen Rußlands zu 
Ende gebracht. Nicht ohne tiefes Misbehagen endlich 
ſah der britifhe Stolz die lange ſchwebende Älab ama⸗ 
frage und andere alte Händel mit Rordamerifa weſent ⸗ 
lich zu Gunften der Amerikaner ſchlichten. Am 8. Mai 


im Ganzen 1758. An Kloſtern zählt England 55 für Männer 
nnd 218 für Frauen, wozu in Schoöttiand noch 4 Männer und 18 
Zrauenflößer hinzukommen. Außerdem And noh 40—50 Geifls 
lidge erwähnt, bie in erſchiedenen Cigenſchaften momentan im Auo⸗ 
lande thätig find, fowie eine gleiche Anzahl, welche als Hansgeiks 
liche bei Privaten ihre Bunctionen üben. Die Life der Orte, wo 
in Großbritannien Mefie gelefem wird — es fallen darmuter Kirchen, 
Kapellen und fogenannte Etationen — enthält 1200 Namen. Die 
Peerage ber drei Mönigreiche zählt 34 fatholifge Mitglieder, von 
Pe ber ‚Seo von ai va Höhe im Range 1 ©) 
ü 'ommt junge, vor wicht langer Zeit jetreiene Marquis 
ol ut, Der Baroneisite hat 49 Karholifen In Trögern un) 
87 Katholiten figen im ufe. Mit einer Ausnahme zur leis 
ten bdiefelben ihre Mandate fümmtlich vom iriſchen Waßlkreifen ab. 
Der Qinzige, welcher für einen englifchen Wahlbezirk Apt, iR Lorb 
Robert Montagu. Im Jahre 81 rechnete man in England 
1,058,000, in Sottland 320,000 Katholifen. 
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1871 wurbe ber neue walhingtoner Vertrag unterzeichnet, 
der zwei ſchiedsrichterliche Commiffionen einfegte. Die 
eine (bis Ende Sommer 1872 in Genf arbeitende) follte, 
von dem Grundfage ausgehend, daß jede Regierung für 
den durch Kreuzer entflandenen Schaden verantwortlich 
fet, in ſoweit fie nicht Alles in ihren Kräften Stehende 
aufgeboten hat, um das Auslaufen derfelben zu verhüten, 
die bezüglichen Entſchadigungsanſprüche zu prüfen haben; 
die andere Commiſſion folte fi mit der Prüfung ans 
derweitiger Reclamationen Sefehäftigen; die St. Juaninfel 
bei Bancouver fprach im October 1872 der deutiche Kaifer 
SWilheim I. den Amerikanern zu. — Frankreich aber hat 
am 13. März 1872 den Rapoleoniihen Handelöver- 
trag —& der nun durch einen minder günftigen 
ſeht werden foll. 
ei "an Afien war die Lage der britifchen Verhäftniffe 
nur erft wenig verändert, Die Fuge neue Politik der 
Regierung von Calcutta, einerſeits in Oftturfeftan fichern 
Boden zu gewinnen, machte langiame Fortſchritte, währ 
rend andererfeitö die neue Allianzſtellung der Indobriten 
in Afghaniftan durch den Umftand nicht unweſentlich 
ſchmalert wird, daß der jehige Herr von Kabul, Schir⸗ 
fi, in blutigen, nur erft iin Sommer 1871 oberflädh- 
ũch beſchwichiigtem Kampfe mit feinem Sohne Jakub⸗ 
Beg, ſtand. China bat die fremdenfeindiiche Partei 
feit den firaflo gebliebenen Megeleien, die der Pöbel 
von Tientfin im Frühjahre 1870 unter den dortigen 
Franzofen anrichtete, neue Macht gewonnen; es feheint, 
daß auch hier die indobritiſche Regierung ſich wird zu 
friegerifhen Schritten entfchließen müfien. Nur daß man 
in Eateutta in fofern vorfichtiger auftritt, weil in neuefter 
Zeit die fanatifche Sklie der (au) communiſtiſchen) Waha- 
biten mit außgefprodener Tendenz gegen die bris 
tifhe Herrſchafi die Feindſchaft der orthodoren 
Muhammedaner Indiens gem England grimmig ans 
facht; ein Banatifer folder Art ermordete am 8. Febr. 
1872 den Xord Mayo, der nun den Lord Northbrook ald 
Nachfolger erhielt. 

Die innere Gedichte Englands zeigt (neben tief 
beflagten Tovesfällen, wie jener des großen demofcatis 
ſchen Humoriften Charles Didens, ber feinem zu Ende 
des Jahres 1863 bereit verftorbenen Freunde Thaderay 
am 8. Juni 1870 folgte, und der Ausgang des be 
rühmten Hiftorilers und Chefs des Iondoner Univer⸗ 
Rrärsrathes Georg Brote im Fruͤhling 1871) weſent⸗ 
iich die fortfcreitende Erſchutterung der ariftofratiichen 
Staats- und Lebensformen und die gapide Ausbreitung 
ver modernen Demokratie. Abgelehen von den in 
dieſem Lande der Induftrie völlig normal in den Vorder⸗ 
grund tretenben, durchaus demokratiſch gefärbten, In⸗ 
teeeflen und Bewegungen ber zahlreichen Mrbeiterwelt: 
fo ift bemerfenswerth namentlich der Qunehmenbe Drud, 
den die „öffentliche Meinung“ auf die öffentlichen Staats · 
ergane, nämlih auf Barlament und Barlaments- 
ausfhuß ausübt. Der zur Zeit regierende Parlas 
mentsausfhuß hatte feit Mitte des Jahres 1870 
wefenilih, an Kraft verloren. Die Erfegung des allzu 
franzöfifh gefinnten Unterſtaatsſecretaͤrs Ofway durch 
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Kord Enfield Sing allerdings damit nicht zufammen. 
Nun aber hatte Mr. Gladftone durch Durchführung 
der irifchen Kirchen⸗ und Landbills feine erfte Aufgabe 
vollendet. Während nun die erwarteten beruhigenden 
Golgen beider Bills in Irland Feineswegs fobald ein 
getreten find, und bie Oppofition hieraus Anlaß zu 
großem Lärm ggen Gladftone erhebt: fo ift mit der 
lebigung jener Aufgabe der Zuſammenhang der großen 
liberalen Regierungspartei loderer geworden. Und wäh⸗ 
tend ber —** der Armee bie Tories zu lebhaften Ans 
griffen aufſtachelte, wurde die ſchroffere radicale Bars 
tei der Regierung wegen zu langfamen Ganges anderer 
innerer Reformen (namentlich in Abſchaffung allzugroßer 
Verwaltungsfoften) abgeneigt. Erſchöpfte Gefundbeit 
und die Notwendigkeit, für das Heer große neue Ko⸗ 
IS aufjumwenden, veranlaßte den mächtigften popnlärften 
ührer ber Radicalen, Mr. Bright, am 20. Dec. 1870 
aus dem Gabinet zu fheiden; in feinem Poften ale 
Chef des Handeldamted wurde er durh Mr. Chichefter 
Bortescue erfegt, während feine Stelle als Führer der 
rabicalen Freunde des Parlamentsausfchufles durch Eins 
teitt des Mr. Stansfield in das eigentliche Gabinet be 
fegt wurde. Nur daß allerdings die Kraft, welde bis— 
her Bright's Zugehörigkeit dem Gabinct verliehen hatte, 
fo leicht nicht mehr zu behaupten war. 

Mr. Gladftone war nun lebhaft bemüht, im 
inne der englifhen Demokratie weiter zu arbeiten; aber 
in Wahrheit hat dann das Jahr 1871 bisher gezeigt, 
daß zur Zeit mehr noch die Abneigung gegen ein neues 
Eabinet Dieraeli ald rechte Synipathie für den zur Zeit 
zegierenben Parlament3ausfhug den legtern am Ruder 
erhielt; daß vielmehr analoge Verhälmniffe die Kraft des 

egenmärtigen Cabinets allmälig zerbrödeln, wie feiner 
g t nad der erften Reformbill die Whigs allmälig 
auch fhrwäder und jhmäder wurden. Es war fehr 
wenig angenehm, daß Mr. Sladftone bei feinen neuen 
NRüftungen für das Budget 1871 ftatt der bisherigen 
Ueberfhüfle nun mit einem Defictt auftreten mußte; 
noch ſchlimmer, daß der Finanzminifter Robert Lowe 
feine Erbſchaftsſteuer auf das Drängen der öffentlichen 
Stimmung (befondetd der Gentry), die neue Zündhölg« 
henfteuer in Bolge einer nahezu an Aufftand reifen 
den DTemonftration des vielgehätfcelten londoner Mob 
zurücknehmen mußte, ſodaß die Budgetarbeiten des April 
und Mai zulegt (18. Mai) mit der allerfeits nur wider 
willig zugeftandenen Erhöhung der Einfommenftcuer von 
vier auf Ts Bence pro Pfund Sterling, die die „ars 
beitende Claſſe“ nicht berührte, abfchlofien. Die milis 
tärifche Reforin führte namentlich zu der Abfhaffung des 
Kaufe der DOfficieröftellen, die jedoch dem widerſtreben⸗ 
den Haufe der Lords nur durch directes Eingreifen der 
Krome abgenöthigt werden konnte. — Es war endlich 
völlig im Sinne der alten Demokratie, daß die Eins 
führung der geheimen Abfimmung (Ballet) jept 
von Gladftone mit aller Macht betrieben wurde. Nach 
langem Kampfe wurbe das Ballot in dritter Lefung am 
8. ug durch das Unterhaus gebilligt; aber am 10. 
Aug. lehnten Die Lords noch einmal yie Bill ab, 
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deren Annahme jedoch (mie ja überhaupt die vollftändige 
Demoftatifirun, Engl) nur eine Frage der Zeit fein 
fonnte. Denn [bon im Sommer 1872 gab das Obers 
baus_ feinen Widerfiand gegen das Bullot auf. 
Zum Schluß noch die Notiz, daß London in der Nacht 
vom 1/2. Aprit 1871: 3,251,904 Einwohner zählte. 
(G. Hertzberg.) 
GROSSBRITANNIEN und IRLAND mit 
feinen Befigungen, Eolonien und Schupländern 
unter der Königin Victoria L Geſchichte des 
englifhen Reihes unter vorwaltendem Geſichts⸗ 
puakte der Ratiftifhen Entwickelung von 1837 
bis 1873. 


L Raturereigniffe. Klima. 


Der europäifche Theil des britifhen Reiches liegt 
mit Einfhlug von Malta und den ionifhen Infeln 
(6i® zu deren Abtretung an Griechenland) in dem vul- 
fanifhen Erfhütterungsgürtel, welcher fi von 
dem rothen Meere über Rhodus, den griechifchen Archipel, 
Griechenland, das adriatiihe Meer und deſſen Ränder, 
die Schweiz, die Rheinlande, das eigentliche England, Irs 
land bi zu den Shetlandeinfeln zieht. Die erfte und 
innerhalb des hier dargeſtellten Zeitabſchnittes befannt 

jeworbene bemerlenswerihe Bodenbewegung im eigent⸗ 
fihen England fält auf den 24. Nov. 1847. ine zweite, 
welche ſich durch zwei flarfe Stöße documentirte und 
einige Secunden währte, ereignete fih am 9. Row. 1852 
früh zwifhen 4 Uhr 20 und 30 Minuten in und bei 
Xiverpool und wurde außerdem z. B. auch bei Bangor 
feichgeitig wahrgenommen. Kür Echottland brachte der 
6. Juli deſſelben Jahres einen Erdſtoß. Bebeutend 
ſtärker war die Erfhütterung vom 9. Nov. deflelben 
Jahres; fie ſetzte faft die ganze Oftfüfte von Irland, an 
einigen Stellen 3 Minuten lang, in ziemlich heftige Bes 
wegung und ſich felbft bie in das eigentliche England 
fort, namentlih nad der Gegend von Liverpool und 
Mancheſter; in Shrewsbury flürzte eine Hofmauer ein. 
Da hierauf eine länger, eilfjährige Paufe der Ruhe 
folgte, fo machten die dbewegumgen vom 6. Det. 1863 
früh c. 3 Uhr bei Liverpool, London u.f.w., am ſtark⸗ 
Ren in und bei Hereford, einen um fo größeren Eindrud, 
je kräftiger fie waren. Kaum weniger bemerfenswerth 
zeigte fa das Beben der Erde, weldyes im April 1866 
die nördliche der Chetlandeinfeln, Flugga Rod, heims 
fuchte. Eine etwas weniger flarfe Bewẽgung beobachtete 
man am Ende des Februar 1867 in der englifchen Graf⸗ 
ſchaft Weftmoreland. Nachdem am 24. Oct. 1868 bie 
Gegend von Mallow in Irland von demſelben Ratur- 
ereigniß betroffen worden war, erſchien daſſelbe bereits 
in der Radıt vom 30. deſſelben Monats wieder, und 
zwar in der englifchen Grafſchaft Warwick, desgieichen 
im weftlihen England, in Devonfhire und Wales, ins 
dem man an einigen Stellen ein ſtarkes Oscilliren des 
Bodens von c. 5 Secunden conflatirte. Der April im 
J. 1871 brachte neue Erderfchütterungen bei Plymouth, 
Devonport und an einigen andern Orten. Waren bie 
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Erdſtoͤße des 4. Jan. 1872 früh 5 Uhr in und bei Shefr 
field von ziemlich leichter Natur, aber von einem heftigen 
Gewitterfturme begleitet, fo erwies fi) derjenige vom 
8. Aug. deffelben Jahres in und bei Allan Bridge und 
Umgegend in Schottland als ein ziemlich heftiger. In ⸗ 
deſſen hat feine biefer Bodenbewegungen zu einer weſent⸗ 
lichen Beihädigung geführt und ift dabei im mindeſten 
fein Menfchenleben in Gefahr gekommen. 

Dagigen wurden bie ionifchen Infeln früh 6%, 
Uhr am 4. Febr. 1867 von einem förmlichen Erdbeben 
betroffen, welches ununterbrochen 30 Minuten lang wũ⸗ 
thete, viele Ortfhaften, wie die Städte Ehefalonia, 
Sururion u. a. Ortſchaften, ganz oder zum Theil zerflörte, 
auf Theali (Ithaka) mehrere Häufer jum Einfturz brachte. 
In Lururion allein fanden 200 Menihen ihren Tod, 
während das Ereigniß auch im Uebrigen großes Elend 
verbreitete. Schwaͤchere Stöße währten auch nody nach 
dem 4. Gebr. fort. Uebrigens war damals die ioniſche 
Republik bereits an das Königreih Griehenland abs 
getreten. 

Bon den nordamerifanifhen Befigungen Eng- 
lands erfuhr 1863 Canada mehrere leichte reiht 
terungen, als deren Urſachen einige Raturforfcher ben 
herrſchenden Froſt in Anfprud; nahmen. Eine ftärkere 
Bewegung des Bodens ereignete fi am 9. Nov. 1868 
auf Vancouver’ Island, jedoch ebenfalls ohne ein 
Unglüd herbeizuführen. 

Bon den wefindifchen Golonien hat befonders 
Jamaica das ziemlich ſtarke Erdbeben vom 7. Juli 1852 
zu verzeichnen, wobei nicht blos Uhren ſtehen blieben, 
tondern auch ſchwache Bauwerke einftürzten, ohne daß 
jedoch der Verluſt von Menſchenleben zu beflagen ger 
wefen wäre. 

Der 7. Juli 1866 brachte für Oftindien, und 
zwar für Nepal, eine ſchwere Erderſchütterung mit weſent⸗ 
licher Befhäadigung an todtem und lebendem Eigenthume, 
deögfeichen der 12. Rov. 1868 für Peſchawr ebenda. 

Am 30. Dec. 1866 Abends 6%, bis 8 Uhr zählte 
man bei Blad Springs auf dem auftralifihen Fefl« 
lande 13 Erdſtöße i). — Vom Mai bis Zuli 1870 fand 
eine große Gruption des Bulfans Tongaviro auf Reus 
feeland ftatt. 

Es fei hier noch bemerkt, daß der Raturforfcher 
Arhibald Geikie?) 1862 mit gewichtigen Gründen nach⸗ 
qumeifen verfuchte, wie die Wehtüpe des eigentlichen 

ngland ſich feit der Eroberung durch die Römer bis 
dahin petig ge boden babe. 

Die Tempetatur der Luft unmittelbar an ver 
Bodenoberflähe im europäifchen Großbritaunien 
und Irland hat fi, wie vorher, fo aud während der 
legten Jahrzehnte, als ein gemäßigtes See» oder Infel» 
flima erwielen, indem Extreme von großer Wärme und 
namentlih von großer Kälte als eine Seltenheit ober 
gar nicht aufgetreten find, was zum Theil dem Einflufle 





1) Globus 1867. 11. ®b. 8. Lieſ. Die übrigen Roti— 
den Tagejeitungen entnommen. 3) Käinburgt Now nd 
phical Jouraal, 1862. 
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des Gelffitomes augefüiehen wird und das Dichterwort 
von der auch im Winter (im Freien) grünenden Myrthe 
erzeugt hat. Nach dem fehr trodnen Wetter von 1842 
wurden als eine fehr hohe, feit vielen Jahren nicht das 
gewefene Wärme auögezeichnet der 4. und 5. Juli 1852 
empfunden, wo man zu London 26 bis 27 Grad Reau⸗ 
mur im Schatten verzeichnete. und erft am 12. befielben 
Monats einen abfühlenden Regen hatte. Am Ende des 
Juni und in den erften Julitagen von 1858 trat eben« 
falls eine für England unerhörte Hige mit der empfind⸗ 
üchſten Dürre ein, ſodaß 3.2. die Themfe peftartige 
Aushauhungen von ſich gab; zwar flellte fih im Ans 
fange des Juli Regen ein, aber im November Flagte 
man von Neuem über fhlimmen Wafjermangel. In der 
Mitte des Juli, wo das Thermometer zu Greenwich bis 
auf 94 Grad Fahrenheit?) flieg, hatte man eine fo er 
orbitante Hige, wie fie feit 1794, wo man 93 Grab abs 
fas, dort nicht beobachtet worden war. Am 20. Juli 
erfolgte ein ſchweres Gewitter. Bom 12. Aug. 1861 
meldete man aus London eine Temperatur von + 29 Gr. 
R., wahrſcheinlich in der Sonne. Eine große Dürre 
berichte im Auguſt 1864 in gan Großbritannien und 
Irland, wo es namentlid an Mer für das Vieh man» 
gelte, ein Zuftand, welcher ſich 1865 Wochen lang bis zum 
29. Juni wiederholte, wo es endlich zu regnen anfing. 
Nom April bis in den Juli von 1868 war fein durch⸗ 
dringender Regen gelelien, fodaß man in der Mitte des 
zuleht genannten Monatd über enormen Waſſermangel, 
namentlich zur Viehtränfe, laut klagte. Der heißefte Tag 
des Jahres 1871 war der 14. — an welchem das 
Thermometer zu London Mittags im Schatten + 24 
Gr. R. aufwies. 

In Canada find während der legten Jahrzehnte 
außerordentliche Extreme beobachtet worden, indem, wie 
wir 1849 notirt haben, die Sommerhige für die öſt⸗ 
lichen Gegenden bis zu + 30 Gr. R. anftieg. 

Aus DOftindien ftehen und erft feit den letzten 
15 Jahren Thermometeraufzeihnungen zu Gebote. Vom 
Anfange des Juni 1858 meldete man eine Hide von 
+ 30 Gr. R. im Schatten und bezeichnete diefelbe als 
eine außerordentlich hohe. Nach anhaltender großer Dürre 
trat nad) der Mitte des Auguſt 1860, beſonders im 
Rordweten, endlich ein gedeihlicher Regennieberfchlag ein. 
Eine neunmonatliche verfengende Dürre reichte bis zum 
Juni 1861, wo endlich eine genügende Anfeuchtung durch 
Regen erfolgte. Im J. 1863 wurden bereitd im März 
ſchwere Klagen über enorme Hige laut. Noch höher fteigerte 
fich die Temperatur während des Juni 1865; am Johannis⸗ 
tage hatte man bereits früh 7 Uhr zu Ladnan (Rudnow) 
+ 28 Gr. R., in Delhi Wochen lang + 32 bis 36, in 
Amballa eines Tages fogar + 39, ſodaß viele Eingeborene 
bei folcher Gluth den Tod fanden. Am 8. Juli beſſelben 
Jahres zeigte zu Multau das Thermometer im Zimmer 
9 Gr. Fr ivenheit *). Aber der Juni des Jahres 1872 





3) In England rechnete man damals fo wie früher und rechnet 
Fe dest nach Jahrenhe it. 4) Globus 1865. Bd. 9. Lief. 4. 
©1238. 
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foltte in Mahabad + 115, in Hybrabad fogur 116 Gr. F. 
bringen. — Auftralien litt beifpielweife 1865 Monate 
lang an außerordentliher Hige und Trodenheit, ſodaß, 
namentlid) in Reufüdwales, die Schafe und andere Thiere 
zu Taufenden fielen, eine Erſcheinung, welche nicht blos 
vom Auguſt, fondern auch noch vom October gemeldet wurde. 
An Regen außergewöhnlich reich war für das euros 
päifhe Großbritannien und Irland das Jahr 
1860, namentlid) vom Ende des Mai bis in die Mitte 
des Juni. Auch am Husgange des Juli im 3. 1861 
Hagte man über zu vielen Kegenfall. Im November 
1866 ergoß fi vielfach cin fo ftarfer Regen, daß man 
den dadürch allein im Thale des Cafderflufies angerich⸗ 
teten Schaden auf 300,000 Pf. St. fhäpte und felbkt 
Menfchen in den Fluthen ertranfen. Das Jahr 1872 
bradte am 17. und 18. Juni für Warwidihire und 
Yorffhire (im eigentlichen England), der 24. deflelben 
Monats über London und andere Gegenden heftige Regen» 
üffe mit fehr ftarfen Gewittern. Auch die Erntezeit von 
872 ward durdy zu vielen Regen fehr beſchädigt. — 
Nach einer Berechnung von ©. g Symons betrug, in 
englifhen Zollen (Inches), der Regenfall 


1861 1862 1863 
in England 29,06 31,78 28,78 
» Schottland 55,66 52,93 57,00 
» Irland 48,60 46,29 47,32. 


Eine Duantität, welche fi über den Durchſchnitt der 
legten 10 Jahre vor 1839 erhebt d), Wie derfelde Ger 
mwihrömann angibt °), Relite fi für Großbritannien und 
Irland der jährliche Durchſchnitt von 1860 bie 1865 auf 
35,1 Zoll, für das Jahr 1865 im Mittel auf 34,96. 
Die größten Regenmengen des Jahres 1869 waren 
198,19 Zoll (in @umberland), 150,11 (in Seatwaite 
u.f.w.), die Meinften 15,77 (zu Eaft Linton in Schott 
land), 20,09 (in Rorthumberland). 

Bon 1866 bis 1869, wo man durdjicnittlih 169 
Regentage zählte, d. h. folhe, an welden wenigftens 
0,1 Zol Regen fält, hatte ınan im Mittel 35,37 Zoll 
Baffernieveriälag durch Regen. Patterdale in Weſt⸗ 
moreland hatte 1866: 315 ſolcher Regentage, Beefton 
Lod in Nottinghamfhire 1868 nur 77. ar beobachtete 
während biefer Jahre, daß der örtliche Regenfall_mit der 
Er abnimmt, und zwar für je 1 Buß um 

‚12 Zoll”). 

Weit weniger ald durch zu große Hige und Dürre 
haben während der legten Jahrzehnte Canada, Oft- 
indien und Auftralien, mit Ausnahme der hohen Ges 
birge, durch ſchwere Regengüffe gelitten, wie dies nament« 
lid) 1861 in Oſtindien der Fall war, wo nach neuns 
monatlicher Dürre die mit dem Juni eintretenden Regen, 
bejonderd im Auguft, zu jerlörenben Wafferfluthen wurs 
den. Bet der außerordentlichen Berfchiedenheit ver Bodens 





5) Ausland 1864. Nr. 44. 6) On the Distribution of 
Rain over the British Isles during the Year 1869. Es gibt 
fon längk in Großbritannien und Irland eine fehr große Bahl 
von Obfervatorien mit Regenmeflern. 7) Ausland 1870. 
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eonfiguration in Oſtindien ift die jährlich fallende Regen» 
menge felbfiverftändfich fehr ungleich; nach einer Angabe 
von 1865 betrug fie im Durchſchniit der voraufgehenden 
Jahre beifpielsweife bei Aflam im Norden über 80, bei 
Eherrapunji dagegen 600 bis 620 Zoll. 

Ausnahmen von Ogmäfigten Wintertemperaturen 
find im europäifchen Großbritannien und Irland 
nur felten. Eine harte Kälte mit vielem Schnee brachte, 
wie für ganz Europa, der Winter von 1854 auf 1856. 
Der Winter von 1858 auf 1859 war außerordentlich 
mild, ſodaß im Anfange des Januar 1859 Rhefeda, 
Verbenen, Salbei u. |. w. im Freien blühten ; aber bereits 
am 21. Oct. 1859 ftellte fi der erſte Schneefall ein. 
Eine für England faft beifpiellofe Kälte brachte der Ja⸗ 
nuar 1861, obgleich fie bei weitem nicht die Tiefe er⸗ 
reichte, weiche man in Deutfchland hatte, wo das Ther⸗ 
mometer bis auf — 25 Grad R. ſank. Die Roth ftieg 
täglich auf eine immer furditbarere Höhe, zumal das 
Land mit feinen Heiz ⸗ und Wärme-Anfalten durchaus 
nicht auf firengen Froft eingerichtet war. Im der Mitte 
des Januar trat plöplic) ein rettendes Thauwetter ein. 
Als am 6. Jan. 1864 das Thermometer in London 
— 6 Grad R. zeigte, galt dies bereits ald ein fehr 
fchlimmer Froſt, und ald man am 5. Jan. 1867 früh 
8 Uhr es mit einer Kälte von — 12, 8 Grad Eelfius zu 
thun hatte, wurbe gemeldet, daß ein fo bitterer Zroft feit 
1795 nicht dageweſen wäre. 

Dagegen zeichnet ih Canada dur einen häufig 
fehr hohen Kältegrad aus. Wie man 1849 conftatirte, 
war der Froft während der Vorjahre nicht felten bis 
auf — 26 Grad ®. gefin en, und zwar in den öftlihen 
Gegenden, waß bei einer Sommerhige von + 30 Gra⸗ 
den, wie wir fie oben notirt haben, eine Differenz von 
56 Graben ergibt. Ja der 8. Jan. 1859 trat mit einer 
Kälte von — 33 Graden auf. Auch im fpäten Früh⸗ 
jahre und im Eommer erniedrigt fih die Temperatur 
biöweilen fo flarf, daß viele &ewächfe erfrieren, wie 
dies im Juni 1859 geſchah 

Aus den Ebenen von Oftindien und Auftralien 
liegen und feine Klagen über Froſt und Froftſchaͤden vor. 
Einen vorzugöweife außerordentlich milden Winter hatte 

von 1858 auf 1869. 
Betreff allgemeiner vergleihender Beobach⸗ 
über das Klima glaubte man z. B. um 
Irland ermittelt zu haben, daß die Tems 
von Süden nach Norden auf 80 geographiſche 
yagegen von Wehen nad; Often ph 120 folder 
u 1 Grad Fahrenheit abnehme ). Im I. 1860 
8. Jamiefon®) die Behauptung auf, daß, 
inz Weſteuropa, fo au in Großbritannien 
and die Temperatur und ber Regenfall feit 
erien ſich gleich —8 ſeien. Dieſen Refulr 
„geftügt auf feine dio 1863 auf dem green⸗ 
ſervatorium gemachten Beobachtungen, ber bes 
uftſchiffer und Meteorolog Glaifher in ber 





& euer Kefkelung von Dr. 2loyb. 9) Emay on 


U, inburg& bei 
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Berfanmmlung der meteorologiſchen Seſellſchaft zu London 
am 15. Febr. 1865 unter großer allgemeiner Senſation 
Fer indem er mit Rarfen Gründen geltend machte, 
daß die jegige Temperatur im brittichen Infelreiche durch⸗ 
ſchnittlich um 2 Grad Fahrenheit höher fei als vor 100 
Jahren; ja der Januar Habe um 3 Grad zugenommen. 
Speciell bemerkte er, daß die Fröße und neefälle 
jegenwärtig milder und namentlidy Fürzer aufträten. Im 
fape hierzu berichteten iin bemerfemewerther Ueber⸗ 
einftimmung die Anfiedler von Auftralien im Jahre 
1866 und ſchon vorher, daß das dortige Klima während 
der legten Jahrzehnte fälter geworben, wofür fie fi 
nit 6106 auf das allgemeine Gefühl, fondern auch auf 
beftimmte Thermometerbeobachtungen beriefen. 

Wegen ihrer zahlreichen und heftigen Stürme find 
die Küfen von Wefirland, Weft- und Südeng- 
land weithin befannt, namenilich durch die dabei fatt- 
efundenen Schiffbrüche. Außerorbentlihen Schaden rich⸗ 
tete in diefer Hinfiht der Bebruar von 1838 an, nicht 
viel weniger der Ausgang des December von 1852. 
Der Orkan vom 1. Jan. 1355, welder ganz Europa 
heimſuchte, tobte auch über die britiichen Infeln binmweg, 
welche am 26. Oct. 1859 befonder6 am Kanal die Wie⸗ 
derholung dieſes Phänomens erlebten. Ein neuer Or⸗ 
tan zeichnete die ungewöhnliche Jahreszeit des 27., 28. 
und 29. Mai von 1860 aus. Der 10. Rov. 1861 
brachte über die ganze Südfüfte wiederum einen ſchwe⸗ 
ren Sturm, desgleichen die Zeit vom 19. bis 24. Det. 
1862, wo derfelbe faft in ganz Europa wüthete, beſon⸗ 
ders eg im Kanal und in ver Nordſee. Faſt um 
biefelbe Zeit des nächften Jahres 1863, am 29. und 30. 
Oct., erlitt Großbritannien und Irland dieſelbe im 
ſuchung, welde fhon am 2. und 3. Der. jelben 
Jahres wiederfehrte. Bür die Zeit von da ab hat Die 
Meteorologie die nachflehenden Stürme als befonder& 
Beftig_ no tt: am 5. und 6. Jan. 1865; vom 7. bis 
11. Det, deflelben Jahres, wo namentlich Rordengland 
betroffen wurde; am 2. Jan. und an den folgenden 
Tagen des Jahres 1866, befonders heftig am 9. und 
10.; am 1. Dec. 1867; in der Nacht vom 24. auf den 
25. Jan. und am 1. Febr. 1868; am 20. März (haupt ⸗ 
fahlih im Kanal) und am 27. Det. 1869; am 21. 
und 22. Dec. 1871; am 1. Febr. 1872. Bon den 19 
bier verzeichneten Stürmen oder Drfanen fallen 17, und 
war die heftigften und anhaltendften, in die Zeit vom 

ctober bis zum Februar, nur 2 auf die 7 Monate vom 
März bis einfcplieglih zum September. 

Bon den übrigen Gebietötheilen des britiichen Reir 
ches hatte die Infel Mauritius am 11. und 12. März 
1868 einen fchweren Orfan zu beflehen, welder an 
Schiffen, Häufern und Blantagen enorme Zerftörungen 
anrichtete. — Die Tafelbat und die umliegenden Dert⸗ 
lichkeiten de6 Caplandes in Cüdafrifa wurden am 
17. Mai 1865 ven einem ähnlihen Naturereignig bes 
troffen; man zog in ver Bai 56 Leichen aus dem Wafler. 
— Belhränfen wir uns für Oſtindien ebenfalls auf 
die legten Jahre, fo tritt uns aus dem Jahre 1864 der 
furhtbare Orfan vom 5. Oct., ein Eyflon, entgegen, 
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welcher ſchlimmer als die beiden flärkfien der nächft vor⸗ 
Gergehenden zwei Jahrzehnte aus den Jahren 1842 und 
1852 in "und bei Calcutta, fowie nordweſtlich davon 
faft alle Bäume entweder zerbradh oder aus der Erde 
ziß, eine Menge von Gebäuden niederwarf, auf dem 
Meere und in den Flüffen far alle Schiffe feine Be 
reichs ſchwer befhädigte, einen materiellen Echaden von 
etwa 20 Millionen Thalern anrichtete, an 60,000 Men⸗ 
fen, in Calcutta allein c. 2000, das Leben gefoftet 
Haben fol und ſchlimme Seuchen hervorrief. ereits 
am L. Nov. deſſelben Jahres kehrte dieſe verheerende Na⸗ 
turfraft wieder, diesmal hauptſächlich in und bei Ma- 
fulipatam in Borderindien, wo Taufende von Häufern 
u. ſ. w. zerflört wurden und an 10,000 Menfchen, meiftı 
in den Hluthen des anfleigenden Meeres, den Tod fan⸗ 
den. Wiederum war es der 1. Nov., und zwar im 
5. 1867, welcher für Galcutta und für die Gegenden 
Fr nad Bengalen einen wüthenden Cyflon her 
eiführte, 

Im Uebrigen werden fpätere Mbfchnitte unjerer Dars 
ftellung, namentlih biefenigen über die Landwirthichaft 
und die Schiffahrt, auf die flimatifhen Erfcheinungen 
Fr Zame, Kälte, Regen, Sturm u. ſ. w. zurückzugreifen 

jaben, 

Eins der glanzvollſten Rordlichte, welche im eus 
vopälfhen Antheile ſichtbar geweſen find, ift dasjenige 
vom 28. Aug. 1859. In Oſtindien hatte man feit 
Menfchengevenfen ein ſolches magnetifches Gewitter nicht 
geſehen, als es fich zum erften Mal_wieder am 4. Febr. 
1872 einftellte, und zwar in einer fo glanz⸗ und effects 
vollen Weife, daß namentlich unter den Hindu eine uns 
geheure Aufregung entftand und man biutige Kriege 
daraus prophezeite. Bald darauf traten eigentliche Ges 
witter, Hagel und Kälte ein. 

Unter den Meteorfteinfällen im Bereiche der 
dritifchen Herrſchaſt wird namentlich derjenige vom 13. 
Oct. 1838 auf dem Cap der guten Hoffnung als merk⸗ 
würdig und ausgiebig genannt. Cine wiſſenſchaftliche 
Unterfuchung über ihm befigt man von dem berühmten 
englifhen Phyfifer und Ehemifer M. Faraday. 


D. Slädeninhalt. 


Bei der großen Anzahl der einzelnen Gebietötheile 
und ber im Laufe der Zeit vorgenommenen Vermeflungen 
oder Abfhäpungen, von welchen bie eine durch die an« 
dere corrigirt, refp. wieder verneint wird, und gegenüber 
den vielfachen Neuerwerbungen, Abtretungen, Bertaus 
ſchungen würden vollfändige Detailangaben einen ganz 
unverhältnigmäßigen Raum erfordern; wir befchränfen 
uns daher auf die neueften Refultate und führen frühere 
Berechnungen nur beifpielweife und zu dem Zwecke an, 
um daraus einige Selgerungen für die Geſchichte der 
quadratifhen Raumbeftimmung refultiren zu laſſen. 

Nach Eapitän Maxo's Bericht 1%) für 1870 findet 
ſich der Hlächenraum vom eigentlihen England zu 





10) Iu Bolley's Ranbwirtäfeuftligem Sub. 
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32,590,397, derjenige von Wales zu 4,734,486 aores, 
aufammen alfo 38,524,883 angegeben, dagegen in einer 
amtlichen Statiftif für 1871 die ganze Bodenflaͤche von 
England mit Wales zu 37,324,883. Schottland fehen 
wir bei Maro mit 19,639,377, Irland mit 20,322,641, 
die Infel Man mit o. 180,000 acres verzeichnet. Der 
Oefammiflähenraum würde demnach zufolge des eben 
ggaannten Gewahrsmannes 77,466,901 acres betragen. 

jagegen ftellt Dieterici !?) für Großbritannien und 
Irland aus dem Jahre 1851 ein Areal von 5749,94 
eographifhen Meilen auf. Am Anfange des Jahres 
869 findet fid) die Berechnung von 77,513,583 acres. 
D. Hübner nimmt für 1870 oder 1871 eine Summe 
von 5762,35 geographifhen Meilen an 1%), 

Auf Helgoland, Gibraltar, Malta, Gozzo 
(und Eomino?) fommen nah Hübner zufammen 6,81 
geographifche Meilen. 

Den tonifhen Infeln weit Dieterici in dem 
foeben angeführten Artifel_50,5 geographifche DMeiten 
au, wogegen eine andere Augabe 1°) nur 1100 Miles 
Ratuirt. 

Die und vorliegenden Statififen über die britifhen 
Länder in Rordamerifa weichen derart von einander 
ab, daß fie fi) auch dann mit einander ſchwer in Ueber⸗ 
einfimmung bringen laflen dürften, wenn man wüßte, 
wie weit die jebeömaligen Grenzen gezogen find. Nach 
den 1862 veröffentlichten Tabellen des Handelsantes in 
London umfaßte diefer ganze Ländercompler 523,162, 
und, zieht man die Hudfonsbailänder davon ab, 498,169 
Miles. Kür beide Canada, Neuſchottland, Reubrauns 
ſchweig, Reufoundland und bie Prinz» Eduards-Infel 
finden wir in den Times vom Jahre 1865 "4 zufammen 
419,345 folder Meilen angegeben, eine Summe, welche 
aud in einer andern damaligen Aufſtellung erfcheint, 


obgleich diefe noch Labrador hinzunimmi. ae Reit 
Fre 1871 folgende Zahlen in geographlichen Meilen 
auf: 
Dbercanada 3,703 
Untercanada 9,878 
NReubraunfchweig 878 
Neuſchottland 1,271 
Neufoundland 1,819 
ring» Eduarbö-Infel 102 
udſonsbailaͤnder 13,603 
Sa. 35,254. 


Für Britifh-Columbia oder Neubritannien mit Bans 
couver&sInfel, einen fehr bedeutenden Landſtrich, gibt 
pie er 10,118 geogr. Meilen an, während eine eng« 
Üfche Quelle aus dem Jahre 1866: 214,000 TMiles in 
Rechnung feht, was etwas weniger iſt. 


11) In 4, Betermann's raphiſchen Mitteilungen, 
1869, Heft 1. 12) Statififche Saft vom Jahre 1871, melde 
wir bier lets zu Grunde legen, wo wir uns anf die Muctorität 
von Hübner beziehen. 18) Magazin für die Literatur des Aus⸗ 
Ianbes, 1859, Rr. 37. 14) Kummer vom 4. April, 
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Bon den britifchen Infeln in (bei) Mittelamerika 
it Jamaica bei I. ©. Fr. Cannabid !%) mit 269 
(nah Andern mit 301) geogr. Meilen aufgeführt, 
während Hübner deren nur 200 regiſtrirt. Yür bie 
Bahanıas, die Turks- und die Caicos-Infeln ftellt der 
felde in Summa 241, für die Infeln Antigua, Barba⸗ 
dos, Dominica, Grenada, Montſerrat, Newis, St. Kitts, 
St. Lucca, St. Vincent, Tobago (Tabago), Barbuda, 
Virgin, Anguilla, Trinidad zufammen 153,5, für vie 
Bermuda-Infel 1,13, für Britiſch / Honduras auf dem 
Feſtlande 800 geogr. Meilen auf. 

Für Britiſch Guyana mit Berbice und Effequibo 
in Südamerifa geben bei Cannabich die Schägungen 
von Shamburgt 3620, dagegen die von Martin 
einen Flaͤcheninhalt von c. 4500 geogr. Meilen, währ 
send Hübner in feiner mehrerwähnten Tafel 4700 ans 
nimmt. Rad) Ausweis der (epteren umfaffen die unweit 
des Cap Horn belegenen Balflands-Infeln 223 fol 
her Meilen, wovon jedoh andere Angaben außer 
orbentlich ftarf abweichen, indem man fogar nur 80 in 
Anſatz gebracht findet. 

St. Helena, Ascenfion, die Seychellen, or 
totora, Berim (mit Aden? welches feit 1838 im brit- 
tiſchen Beſitze ift) besiffern fih nad Hübner zufammen 
mit 118, dazu Sierra Leone, Gambia, die Gold- 
tüfte Cınit Fernando del Po?) in Afrifa und an deflen 
Küfte zufammen mit 303, da8 Cap der guten off⸗ 
nung (das Capland) mit 9230, Natal (bei demfelben) 
mit 910 geogr. Meilen. Aus dem Jahre 1842 finden 
ſich nad einer audern Angabe für alle britifhen Länder 
am Cap nur 111,000 Miles notirt. 

Der Infel Mauritius werden von Hübner 33,3, 
der Infel Eeylon (1162) mit Baleiran 1204 geogr. 
DV Meilen zuertheilt. 

Für das eigentfißhe Dftindien regiſtrirt derfelbe die 
Präfidentfhaft Madras mit 6522, die Praſidentſchaft 
Bombay mit 6744, die Präfiventfchaft Bengalen mit 
11,260, die Eentralprovinzen mit 5396, Dude (Audh) 
mit 1146, die Nordweftprovingen mit 3848, das Pend⸗ 
ſchab (Bunjab) mit 4504, Oft» und Meft-Berar mit 
805, Myfore und Coorg mit 1380, die abhängigen Staa⸗ 
ten Garrows, Hyderabad, Guicovar, Vundelkund (Ban⸗ 
delkund), Travancar mit 26,600, die nominell unab⸗ 
haͤngigen Nepal, Bhutan, Tipperah, Dholpur mit 5000, 
das britifche Birma mit 4240 geogr. Meilen. — Das 
bereitö erwähnte Verzeichniß pro 1842 ftatuirt als Flächen: 
inhalt des unmittelbaren englifchen Gebietes in Oftindien 
530,000 Miles und weiſt dem Gebiete der tributs 
pflichtigen Länder deren 550,000 zu. In einem 1851 dem 
Parlament zu London erftatteten Berichte, weldyer jedoch 
eingeftandener Maßen vielfah nur Schägungen gibt, ift 
der — britiſche Laͤndercompler von Sfindien au 
64,000 geogr. Meilen angenommen, während fih in 
dem Ießten Cenſus vor 1859 für denſelben Bereich 
1,488,070 OMiles präfentiren. Wenn die 1862 von 


(Il. FLÄCHENINHALT) 


dem londoner Handelsamte veröffentlichten ftatiflifchen 
Tabellen für das „geſammte britifhe Oſtindien“, mit 
Einfluß von Birma, aber mit Ausfchluß von Ceylon 
und Mauritius, 933,722 Miles in Rechnung fepen, 
fa find bierunter die eigentlichen Befbungen tefp. die 
abhängigen Staaten zu verfiehen. Rach Emil Schla⸗ 
gintweit !%), 1865, umfaflen fämmtlihe mittelbar oder 
unmittelbar unter England ftehenden Länder von Vorder- 
und Hinterindien 68,000 geogr. DMeilen, wovon 39,050 
auf das unmittelbare Territorium kommen, ſodaß für 
das mittelbare 29,000 bleiben. Hiervon weicht außer⸗ 
ordentlich _ftarf eine 1867 aus englifchen Blättern ger 
fchöpfte Statiftit ab, wonad bie abhängigen Staaten 
955,238, die unabhängigen dagegen 970 TRiles 
umfaffen follen. Dieſer Angabe in ihrem Gefammt- 
tefultate nähert ſich eine andere, 1870 uns zugänglich 
gemerbene, wornach der Totalflächeninhalt fih auf 


‚577,698 TMiles ftellt, 

Bei der hoͤchſt unbeftimmten Begrenzung der briti« 
ſchen Eolonien in Auftralien, wozu verwaltungsmäßig 
aud Neufeeland und andere, näher liegende Theile (Ins 
feln) gerechnet werden, obgleich hierauf die Statiftifen 
für den Flacheninhalt nicht ſtets die nöthige Rüdficht 
nehmen, kann es nicht Wunder nehmen, wenn die Jah⸗ 
len, wie für das Ganze, fo für einzelne Unterabtheiluns 
gm, außerordentlich von einander abweichen. Nach einem 

862 dem Parlament vorgelegten Blaubuche 17) enthiels 
ten an [Miles 


Nenfüdauftralien 
ober 


Neufünwales 478,861 
Victoria 86,944 
Sübauftralin 300,000 
Weftauftralien 45,000 
Tadmanien 22,629. 


Im I. 1858 wurde Südauftralien oder Dueensland for 
gar mit 550,000 TIMiles in Anfag gebracht. 

Nah Hübner vertheilen fi) folgende Eingelfummen 
in geogr. [IMeilen: auf 


Neufübwales 14,513 
Queensland 31,432 
Victoria 4,160 
Südauſtralien 17,902 
Weftauftralien 45,898 
Tasmania 1,233 
dazu 
Reufeeland 4,998. 


Für die Mitte des Jahres 1857 treten nah Engelr 
hardt 21,367 geogr. Meilen als das Geſammt⸗Ter⸗ 
ritorium aller auftralifchen Colonien mit Einſchluß von 
Neufeeland auf; aus dem Jahre 1861 haben wir aus 
anderer Duelle 2,411,323 Miles notirt. Nah den 
1862 publicirten Tabellen des Handeldamtes in London 
fummiren fih die fämmtlihen Kolonien von Auftralien 





15) Lehrbuch der Geographie, neue Ausgabe 1862, Weimar, 
©. 1206. 


16) Indien, in Weſte rmanns Illuſtrirten deutſchen Monats⸗ 
heften, 1865, März. 17) Aus dem Ionboner Economist, 
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wu 1,587,434 Miles, wogegen eine Aufftelung von 
1863, welche Reufeeland ausprüdlich einfhlieft, deren 
2,582,070 angibt. 

Ferner werben von Hübner der Eolonie von Las 
buan 2,1, den Strait6-Gettlements 51,5, Hong« 
tong 1,4 geogr. Meilen zugewiefen. 

Wie die vorerwähnten Tabellen des Handelsamtes 


in&ondon 1862 verzeichneten, belief ſich der Flächenraum 


aller überfeeifhen Eolonien u. ſ. w. damals auf 
3319,649 DMiles. 

As Schlußſumme 1%) für Das gefammte britifche 
Reih auf der Erde fielen fih nah Hübner (1871) 
387,275 geogr. Meilen heraus, von denen 5762 auf 
dad europäifche Großbritannien mit feinen Rebeninfeln 
and 6 auf Helgoland, Gibraltar, Malta und Eozzo 
lommen. 

Wenugleich mit abſoluter Sicherheit geſagt werden 
lann, daß der geſammte Ländercompler durch Eroberun⸗ 
en, Berträge, Neuanſiedelungen u. ſ. f., namentlich in 

indien, Sübdaftifa und auf Neuholland, fi) unter ber 
Königin Bictorin bis jept fehr bedeutend erweitert hat, 
wo ein einzelne Abtreiungen, wie diejenige der ioniſchen 
ah in, faum in Betracht fommen, fo läßt fid; doch diefe 
Vergrößerung, felbft aus amtlichen Quellen nad dem 
Serliritte der einzelnen Jahre ober größerer Zeit 
abfänitte, nur annähernd bezeichnen, da leihmäpige 
und gleichzeitige Bermeffungen fämmtlicher Eingeltheile in 
diefer Weife nicht Rattgefunden haben. Viele Angaben 
beruhen lediglich auf Schätzung, und außerdem find an 
nicht wenigen Stellen, z. B. in Auftralien, die Grenzen 
völlig unbeftimmt. 


II. Bevölferung. 
1) Geburten. Bruchtbarfeit ber Shen. Ehefliegungen. 
Abfolute Zahlen ber Sterbefälle, 

Wenn begreiflicher Weiſe in vielen Territorien, wie 
in den volkreichen Diftricten Oftindiens, namentlich der 
dortigen Echußflaaten, fewie für die wilden oder halb» 
wien Rationen in Amerifa, Afrifa u.f.w., die Ber- 
maltung noch nicht fo weit fortgefdyritten ift, um auch 
nur in approrimativer Weiſe regelmäßige Verzeichniſſe 
der Beburtö«, Ehefchließungs- und Sterdelätte zu führen, 
fo beftehen felbft gegenwärtig nicht einmal für das eigent« 
lihe England und Wales amtliche, obligatorifhe Res 
sifrirungen der Geburten, während fie für Schottland 
und Irland eingeführt find 29), 

Ras einzelne Ortſchaften betrifft, fo find uns hier⸗ 
über nur für London einige Angaben zugänglich gewor⸗ 
den. Im J. 1847 zählte dieſe Stadt 68,331 Geburtes 
und 60,442 Sterbefälle. Für das Jahr 1852 wurden 
80,484 Geburten, naͤmlich 41,038 von Kindern männs 
lichen Geſchlechts und 39,446 von Kindern weiblichen 
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Geſchlechts, einregiftrirt, wogegen nur 54,213 Menſchen 
ftarben, weniger ald 1851. 3.1858 hatte die Haupt» 
ftadt bei 2,800,000 Einwohnern 88,620 Geburts⸗ und 
nur 63,882 Sterbefälle. Indem fie von 1851 bis 1861 
im täglichen Durchſchnitt um 121 Menfhen zunahm, 
kamen hiervon 72 auf den Ueberſchuß der Geborenen 
über die Geftorbenen und 49 auf den Ueberſchuß ber 
Einwanderung über die Auswanderung. Im Juni 1865 
berechnete man, daß die Einwohnerzahl durch das Mehr 
der Geburten gegen die Todesfälle jährlih um 43,000 
zunahm. Das Jahr 1866 brachte auf je 1000 Eins 
wohner 35 Geburten. Ebenfalls nad amtlicher Statiftif 
mwurben 1871 hier 112,535 Kinder geboren, während 
80,332 Menfchen ftarben. 

England (im engeren Sinne) und Wales (aliv 
mit Ausſchluß von Schottland und Irland) wieſen für 
das Jahr 1856 — ein früheres ſteht und nicht zu Ge⸗ 
bote — folgende Ziffern auf: 

gegen 1855 
657,435 Geburten 22,410 mehr, 
3%0,506 Sterbefälle 35,197 weniger, 
159,337 Heiraten 7,224 mehr. 
Bür das Jahr 1857, wo diefes Gebiet 19,304,897 Ein- 
wohner zählte, ftellen fi diefelben Kategorien, wie folgt: 
1,401,080 Geburten, 
419,815 Sterbefälle, 
318,194 Heirathen 20). 
Es wurde damals, fowie fhon früher, mit Sicherheit 
conftatirt, daß die Ehefchliefungen bei den unteren und 
mittleren Claſſen fid; beſonders dann mehren, wenn die 
Getreidepreife fallen, und umgefehtt. — Das Jahr 1859 
brachte einen Ueberſchuß der Geborenen über die Beftors 
benen von 248,309 Seelen. Im %. 1863 farben bei 
einer Gefammtbevölferung von c. 20%, Mill. Einwohnern 
473,837 1). Für 1864 find 739,763 Geburten und 
495,520 Todesfälle verzeichnet; das Berhältniß der Ge⸗ 
burten zu der lebenden Denälferung war Seicgeitig, 3,56 
su 100. Im J. 1871 wurben 797,143 Kinder geboren, 
während 515,096 Perſonen farben ?%. Was die Frucht⸗ 
barfeit der Ehen im engeren Singlanb anbettifft, fo kamen 
nad officieller Statiſtik auf je 1 Che 
1838 — 1844 : 4,3 Kinder, 
1845 — 1849 : 3,96 = 
1850 — 1854 : 3,26 » 
1855 — 1859 : 4,15 +» 

In Schottland haben fi während der Iepten 
Jahrzehnte die Ehen zum Theil als enorm fruchtbar ers 
wieſen; 18 Kinder von einem Vater umd einer Mutter 
gehören nicht zu den Seltenheiten. Bet 8,072,725 Ein» 
wohnern hatte dad Land 1858: 41,703 mehr Geburten 
als Todesfaͤlle. Wan zäbtte in diefem Jahre auf je 
1000 Einwohner 





18) Unter dortlaſſung ber Decimal! in ben Ei 
10) Or im Ahr um 90 Sul! Jörg — Fra 
Ned Morley wili ſolche auch für England mb Wales eingefkhet 


L ꝛcyti.d. .v. æ. Erfe Eertion. XODIII. 


20) Rach der 1859 publicirten Statiſtik ber britiſchen Generals 
Regifratue. 21) Mach einem Berichte des Gentralburrau's ber 
Givilvegiftratur vom Jahre 1865. 22) Ebenfalls nach amtlicher 
Angabe. 
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33,73 Geburten, 
20,15 Sterbefälle, 
13,88 Heirathen. 
Im I. 1864 war die Zahl der Geburten 122,445, dies 
jenige der Todesfälle 74,303, wobei fih die Zahl ver 
erfteren zu der Zahl der Lebenden — 3,60 : 100 fellte. 

Für Irland wurde aus dem Jahre 1861 berichtet, 
daß die dortigen Ehen nicht fo Einderreich feien als im 
eigentlichen England, noch weniger als in Schottland. 
Das Berhältnig der Geburten in Irland zu denjenigen 
im eigentlichen England war damals wie 2%, zu 3%. 
Im 3 1866 Fam auf je 212 katholiſche Einwohner in 
Irland, dagegen auf je 122 proteftantifhe Einwohner 
im eigentlichen England 1 Eheſchließung. 

In ganı Großbritannien und Irland (euros 
paiſchen Antheils, ohne Helgoland, Gibraltar, Malta, 
®ozgo, ioniſche Infeln) wurden: 1841, 1842 und 1843 
ufammen 735,788 Perfonen getraut, es fanden alfo 
367.894 Eheſchließungen flatt. In den drei Monaten 
Juli, Auguft und September 1851 wurden gegen baffelbe 
Quartal im J. 1841 0. 10,000 Heirathen mehr vollgogen, 
u London allein 2212 mehr als in der gleichen Zeit des 


jahres 1848. — Im J. 1863 warb berechnet, daß je 
1 Geburt fomme 





in Großbritannien und Irland auf je 28 Menfchen 
« Defterreih . « 24 . 

» Sadfen .. „2 » 

s Preußen . . s» 24 5 

* Rußland... «2 » 

» Baiern ... »29 

» Spanien... :29 ⸗ 

s Belgien . : 30 ⸗ 
⸗Holland .. = 30 5 

s ZFrankreich .. 2222.20. = = 38 ⸗ 
2) Durchſchnittliche Zahl der Sterbefälle Durch⸗ 


fnittlige Eebenslänge. Hohes Alter. 


Für London allein berechnete fi aus den erften 
vierziger Jabren in einer Aufftelung Leon Fauch er's 22) 
die mittlere Sterblichkeit zu 26—27 von 1000 Xebenden, 
nad) andern Angaben jedoch aus den Jahren 1840 bis 
1849 nur zu 25 Toten auf je 1000 Lebende, pro 1851 
zu 25 auf 1000, im J. 1856 noch niedriger, namlich 
auf je 22 : 1000. Der Zeitabfchnitt von 1850 bis 
1859 weiſt eine mittlere jährliche Sterblichkeit von 23,6 
u 1000 auf. ine Statiftif aus dem Jahre 1865 gibt 
für „damals“ nur 23 Todte auf 1000 Lebende, wos 
gg eine Angabe aus dem Jahre 1866 für jene Zeit ' 

zu 1000 annimmt. Rah Leon Faucher*) ergibt 
fih für die erſten vierziger Jahre eine burchfchnittliche 
Sterblichkeit von 


27,0 zu 1000 in Birmingham, 
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Dagegen farben nad) einer andern Statifik*") in den 
nadyftehend genannten Städten des eigentligen Eng: 


lands im 3. 1870 auf je 1000 Lebende 
in Birkenhead 170 
» Southhampton 19,2 
» Portsmouth 20,2 
Plymouth 20,9 

. . zu 21,8 
s Dover 22,7 
s Dorf 22,7 
« Birmingpam 23,4 
s 2onden 4,1 
s Sheffield 25,2 
» Bath ‚Oo 
» Manchefter 27,8 
⸗Leeds 28,2 
« Cambridge 28,7 
Orford 29,8 
* Brio 29,9 
= Liverpool 31,1 
* Rortbampton 31,5 


. ‚Halifar 33,5. 

Der Durchſchnitt diefer Zahlen beträgt für das genannte 
Jahr, wo Feine abnormen gefunpheitlihen Zuftände obs 
walteten, 25,4. — Ebenfall® für das eigentliche England 
ſtellte fi) in der Periode von 1851 bi6 1861 (wol er 
cluſive) die mittlere Sterblichkeit der Art, dag jährlich 
auf je 1000 lebende Seelen in den Bezirken, wo die 
jroßen Städte liegen, 24,57, in benen, wo die Fleinen 
Städte und die Kanbgemeinden überrfegen, 19,77, im 
genen Durchſchnitt alfo 22,24 farben. Davon kamen 
3,18 auf das männliche und 21,34 auf das weibliche 
Geſchlecht. Das Jahr 1864 weift 23,86, der Zeit 
abfhnitt von 1855 bis 1864 incl. nur 22,13 Todue 
für England und Wales (ohne Schottland und Irland) 
nad 2%). — In Schottland finden wir pro 1864 auf 
je 1000 2ebenve 23,57 Geftorbene, 

Aus dem Jahre 1843 refp. aus diefer und der uns 
mittelbar vorhergehenden Zeit ergibt fih für das ge⸗ 
fammte europäifche Großbritannien und Irland 
eine Sterblichkeit von 


1 auf 46,7 Lebende in den Bergbaubiftricten, 


1:59 = » s Landbaubiftricten, 
4 = 44,7 = = der Umgebung von London, 


» 654 = » den Fabrifviftrieten. 
In_1859 berechnete man für die damalige Zeit und für 
daffelbe Territorium 1 Todten auf 45 Xebenve, für 
Sranfreih auf 42, für Preußen auf 38, für Defterreich 
auf 33, für Rußland auf 28. — Bon 1856 bis 1860 
farb nad) dem Statiftifer Legyot?) je 1 Perſon 

in Großbritannien und Irland 2°) auf 46,9 Lebende, 

⸗Schweden ............. 46 ⸗ 

s Belgien ...... 


45,2 





20 # = Leeds, 
309» »  * Briflol, 
340 «+» = s Liverpool. 














23) ‚ngletorre dans ses institutions sociales u, f. w. 
24) @benda. 


vopäifchen Antheils. 


varlamentarifchen Ausweife bes Registrar General von 
25 Di 


25) Des ſtatiſtiſchen Bureau's in London. 26) Nach einem 


1866. 
I Is prötendue dögenerescance de Is population frangaise 
;parde aux autres populations enropdennes, 1868. 25) Eur 
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in der Schweig auf ... 43,0 Lebende, 
⸗ Buanfreih........ 4283» 
Hand... 331 
s Spanin........ 362 = 
s Baien ... .. 349 «+ 
» Breußen .. 328 » 
.Defeneiih....... 316 + 
s Rußland .... 291 = 
⸗Polen ......... 250 »- 


Eine andere Statiſtik, aus dem Jahre 1861, flellt fol- 
gende BVerhältnißzahlen auf: es flarben damald auf je 
1000 Tebende Einwohner 

in Großbritannien und Irland 2 





s Dänemart . ........ 

» Frankreich.... 23%, 
s Holland. 24 
Schweden 24 
⸗Vreußen 28 
» Sardinien 30 
Oeſterreich 3 

« Rußland .... 36. 


Der Engländer Dr. Farr bereihnete 1866 2°) dieſe Ber- 


bältnißgahlen, wie folgt: 





in Großbritannien und Irland 22 
» Norwegen allein ...... 17 
» Schweden und Norwegen . 22 
s Frankreich „222202... 22 
⸗ Belgien....... .... 22 
⸗Holiand ........... 26 
⸗ ußen .......... 29 
. ⸗Oeſterreich ......... 30 
⸗Itallen ........... 30 
⸗Rußlaud ....... 36. 


Das durhfhnittlide Lebensalter ſtellte fih für 
die Zeit vor 18456 in Liverpool bei den höheren 
Elafien auf 35, bei den Geſchaͤfisleuten und befler fituirs 
ten Sanbnertern auf 22, bei den Arbeitern, Tagelöhnern 
und Dienftboten nur auf 15 Jahre im Durchſchnitt, ob» 
gleich Liverpool Feine eigentliche Fabrikftadt war 2%), 

England und Wales (ohne Schottland und 
Stland) farben 1863: 21 Männer und 62 Frauen älter 
als 100 Jahre; in Liverpool fand fih eine Frau, 
welche bei ihrem Tode damald 112 Jahre alt war. 
Wales hatte in diefem Jahre verhältnigmäßig mehr 
Eentenarien als das eigentlihe England, nämlid 20 auf 
1,300,000 Einwohner. In London fanden fi damals 
unter c. 3 Mil. Einwohnern nur 8 Menſchen von 100 
und mehr Jahren, 

Für Schottland ermittelte Dr. Starfı) 1867 
die eigenthüntliche Thatfahe, daß die Ehemänner ein weit 
höheres Alter erreichen ald die Hageftolgen. Es flarben 
nainlich dort im Laufe einer gemiflen Zeit 


29) In einem Bortrage bei ber bamaligen Berfammlung bes 
britifcgen focialwiflenfchaftlichen Gongrefi, 80) So nad Br. 
@ugels in: Die Lage ber arbeitenden Claſſen in England, 1845. 
31) In einem Vortrage vor ber Föniglichen Befellfchaft zu Coins 
buigh in diefem Jahre. 
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von 100,000 von 100,000 
in dem Hageſtolzen verheir. Männ. 
Alter von 30—35 Jahren 1,475 907 
u 
— 3,385 
1-5 «+ 10,143 8,055 
80-85 + 19,688 17,400, 


Eine vergleihende Tabelle vom Jahre 1849 Rellt 
als die mittlere Lebensdauer für ganz Großbritannien 
und Irland (Europa) 36 (für Preußen 3. B. 30) Jahre 
auf. Zu weit höheren Zahlen gelangt der Engländer 
Babbage?*) im 3. 1860 oder furz vorher, indem er 
die durchſchnittliche Lebensdauer berechnet 

für Großbritannien und Irland zu 41 Jahren 

* Srankreih . . . 

⸗Deutſchland . 

s die ganze Erde . 

Was die höheren Geſellſchaftsclaſſen betrifft, fo erreichten 
während derjenigen fehsjährigen Periode, welche in der 
Mitte des Jahres 1865 endete, von den 112 in derfels 
ben verftorbenen Oberhausmitgliedern 


ein durchſchnittliches 











Alter von 
die fchottifhen Beerd........ 85 Jahren 
* Exgbifchöfe (proteftantifche).... 80 = 
⸗Biscounis........ TE 8 
⸗ Bilhöfe. ..... . . 3 — 
⸗Earls (Srafen) . . 8 * 

s Marquis ..... .. 6» 
s Herzöge und Barone. ..... 4 * 


Rad einer andern Statifif farben vom Anfange des 
Jahres 1865 bis zum Anfange des Jahres 1866 


der im 
aͤlteſte Durchſchuitt 
14 Peers .... 983 .... über 66 
Baronets. 90 ...... 65/ 
36 Ritter .... 91...... 73 
Jahre alt. 


Das hoͤchſte Alter, welches wir aus den legten Jahren 
verzeichnet haben, erreichte der Tagelöhner Richard Pur⸗ 
fe, Fra im Detober 1868 zu Cheltenham 112 Jahre 
alt ftarb. 

Aus dieſen und andern Zahlenangaben, fowie aus 
den fpäter nachzuweiſenden allgemeinen Zuftänden über 
ſteigenden Wohlftand, wachſende Bildung u. ſ. w. geht 
unzweifelhaft hervor, daß in dem europaͤiſchen Große 
britannien und Irland während der Zeit von 1837 bis 
1873 der Gefundheitszufand und die mittlere Lebens⸗ 
dauer ſich merklich erhöht haben. 

Auffälig iR die Berechnung I. Haliburton’s 2) 
über die Mortalität in Canada aus dem Jahre 1857, 
wonach damald dort nur 1 Menſch auf 102 Lebende 


82) In einem geben; zum Zwecke der Lebenoverficherungs - 
jellfchaften geſchriebenen Werke. 38) In feinem 1857 (enas 
u föpriebenen Werke über: Die natürlichen Hilisquellen and 
bie Zufunft der britiſchen Beflgungen von Rorbamerifa. 
10 
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farb, wobei er übrigens für die Vereinigten Staaten von 
Rordamerifa das Berhältnig wie 1:74 und für Groß⸗ 
britannien mit Irland wie 1:46 findet. Obgleich bie 
Frauen in dem franzöfffhen Antheile meiſt fehr fruchtbar 
find, ſodaß in den Ehen der Landwirthe oft 8 bie 16 
Kinder geboren werden, fo ift doch diefe Rationalität dort 
in den Jahren vor 1870 fehr zufammengefhmolzen **). 

Den Ereolen oder Europäern auf Jamaica und 
ihrer numerifchen Zukunft ſtellt 9. Trollope?°) Kein 

ünftiges Prognoſticon; fie feien, etwa 15,000 an der 
Sant, wie die dortigen Neger, fchlaff und faul, und, 
wenn auch noch in dem Beltge der meiften und größten 
Pflanzungen, body in der Lage, Immer mehr von den 
weit thätigeren 70,000 Mulatten reſp. Barbigen, zunächft 
in den parlamentarifchen Actionen, überftimmt und aus 
den Aemtern allmälig verdrängt zu werden. 

Die eingeborenen Bewohner von Britiſch⸗Caffra⸗ 
ria in Südafrika find namentlid) durch die Hungersnoth 
von 1857 furdtbar decimirt worden; bereitö in wenigen 
Monaten waren ihrer 68,000 verfhwunden. Nach dem 
Eenfus vom 1. Juni betrug die Bevölferung 104,721, 
aber nady dem Cenſus vom 1. Juni 1858 nur noch 
52,186, fodaß eine Verminderung von 52,535 entſtan⸗ 
den war. 

Für Dfindien kann kein irgendwie ficherer ſtati⸗ 
fifcher Nachweis über Geburten, Sterbefälle u. f. w. ges 

‚eben werden, hoͤchſtens in Betreff weniger und befchränfter 
Soealitäten. Indem wir einige Andeutungen über den 
Einfluß gewiſſer Seuchen auf ben nachfolgenden Abs 
fchnitt verfparen, führen wir bier aus einer amtlichen 
Duelle 3%) nur die intereflante Thatſache an, daß in den 
drei Jahren vor 1871 durch wilde Thiere (Tiger, Schlans 

en u. ſ. w.) daſelbſt 38,218 Menfchen — ſein 
ſollen, von ihnen 25,664 allein durch giftige Schlangen. 
Iudefien find Anzeigen vorhanden, daß die Gefammt- 
bevölferung trog ſolcher und ähnlicher Hinderniſſe nicht 
ab», fondern zunimmt. 

Daß die Eingeborenen von Auftralien im ent 
fchiedenen Ausfterben begriffen feien, fand bereits 1840 
Eyre?”) (und vor ihm Andere) bei feiner in das Ins 
nere unternommenen Expebition, und zwar namentlich 
als eine Schuld der weißen Anftedler in der Nähe der 
Küften. Luſtſeuche, Polygamie, Kindermorde, Ausfegen 
der Alten und Schwachen, überanftrengende Arbeit der 
Weiber u.f. w. decimirten ihre Zahl in erfichtlicher Weiſe. 
Rach einem Briefe der Frau Dr. Brinfmann, welden 
fie 1861 oder 1860 von Auftralien gefchrieben hat 2°), 
find diefe Menfchen durch und durch indolent, faul und 
ſchmuzig, arbeiten nur in der Außerften Noth, hunyern 
und frieren lieber, fanımeln feine Borräthe, forgen über 
haupt fo gut wie gar nicht auch nur für die naͤchſte Zus 
funft, verzehren in unmäßiger Gier Alles, was ihnen 
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ſchmachaft if. Bereits im 10. bis 12. Jahre iſt das 
Mädchen geist reif, verblüht aber dann als Weib 
fehr ſchnell und zieht felten mehr als zwei Kinder auf. 
Ein hohes Alter erreicht fat Niemand. Am 17. Aug. 
1863 trat zu Melbourne ein Verein lanmen, weldyer 
ſich die Aufgabe ſtellte, mit Hilfe von Miffionaren und auf 
andern Wegen diefes rapide Ausfterden nach Möglichkeit 
zu verhindern 9%); aber wir haben feitden von feinen 
Erfolgen nichts gehört. Befannter it, daß erft_vor 
wenigen Jahren der letzte von allen Ureinwohnern Tas⸗ 
maniens in London geftorben ift. 

Diefelde Erfheinung iR in Reufeeland eingetre⸗ 
ten umd namentlich feit der Mitte der funfziger Jahre 
ein Gegeuftand vielfeitiger Erwähnung geworden. Rad 
den Beobachtungen des Englänvers Arthur Thomfon *) 
vom Ende diefed Jahrzehnts nahm der Hauptfiamm auf 
der geoßen nördlichen Infel, das Bol der Maori, jährs 
lich um 1 Procent ab, theil wegen der ‚geringen Frucht⸗ 
barkeit der Weiber, theils wegen des allgemeinen Con⸗ 
tactes mit den Weißen, weiche ſich faſt überall den 
Barbigen gegenüber, wo nicht, wie bei den Negern, kli⸗ 
matiſche und andere befondere Hindernifje entgegenftehen, 
als verderblich erweiſt. Als Die öferreihiihe Welt 
umfegelungserpebition der Rovara ſich dort befand, con⸗ 
ftatirte fie eine ziemlich kraftige phyſiſche Conftitution der 
Männer unter den Maori; aus 150 Gewichtöproben ers 
gab fi, daß das durchſchnittliche Körpergewicht derfelben, 
141 Pfund, nur um 2 Pfund geringer war als das von 
617 Engländern und Iren. Dagegen war die Körper 
fraft weit geringer; unter 31, Maori vermochte der 
ſchwaͤchſte 250, der ſtaͤrkſte 420, im Durchſchnitt jeder 
367 Pfund zu heben; aber von 31 Soldaten bes 58. 
engliſchen InfanteriesRegiments hob der ſchwachſte 350, 
der ſtarkſte 504, im Durchſchnitt jeder 422 Bfund. Nach 
einer 1859 in Auckland gedrudten Abhandlung des Eng ⸗ 
ändere 5. D. Fenton ftarb dumals unter diefem Botfe 
1 Perſon von 33,04 lebenden, während 1 Geburt auf nur 
67,13 fam, wovon bie Urſache in ven zu jugendlichen 
Beraten, in ber vielfach ‚geiteen Abtreibung der Leibes⸗ 

ht und in andern Urſachen lag *"). je nähern 
Detailzahlen über das Hinfterben_der Maori werden ſich 
in einem der nächften Abfchnitte finden. 

Die britifche Landarmee hat felbftredend in den 
ihr klimatiſch ungünfigen Golonien eine hohe Eterblicy- 
keits ziffer aufzuweifen, beifpielöweife für da® Jahr 1846 
in Sierra Leone an der weitafrifanifchen Küfte die höchfte, 
wogegen fih damals für Neufünwales eine nod nie⸗ 
drigere ergab als für das europäifhe Mutterland. Bes 
fhränft man ſich auf diefes, und werden die unter den 
im Laufe des Jahres invalid gewordenen Mannfhaften 
vorgefommenen Tudesfälle eingerechnet, jo refultirt #2) 
für das Jahr 1861, wo im Ganzen normale Gefunds 





34) Rad; dem Bude von I. White: Sketches from Ame- 
rica, &ondon 1870. 85) The West-Indics and the Spanish 
Main. Zonbon, 2. Ausggbe. 36) Der Gazette in Galrutta vom 
Jahre 1871. 87) Jouraals of Expeditions of Discovery into 
Central Australis. Sonden 1845. 38) Musland 1861. Ar. 16. 


89) Aus der Germania in Melbourne vom 20. Aug. 1863. 
40) In feiner 1859 evirten Geſchichte der Unterwerfung Renfeer 
lands. 41) Dr. Scherzer im 3. Bande (1862) des Geſchicht⸗ 
lichen Berichtes über die Weltumfegelung ber Rovara. 42) Nah 
einer berichtlichen Zufammenftellung des Dr. Graham Balfour. 
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Heitözuftände in Großbritannien und Irland obmwalteten, 
um mindeften durchaus Feine epidemiſche Krankheit grafs 
Are, eine Zahl von 


9,588 Todeöfällen auf 1000 Mann bei der ganzen Armee, 

12,19 . Paar) » in der SardesInfans 
terie, 

10,54 . .. s in dem eigentlichen 
Garbecorps, 


s inder Linien Infans 


terie, 
⸗ in ber Linien-Ca⸗ 
vallerie, 
in der Artillerie. 


9,05 Pr 
8,43 . .. 
7,73 Da u er 


3) Borherrſcheude und epidemiſche Krankheiten. 


ALS eine während der legten Jahrzehnte in dem 
europäifhen Großbritannien und Irland fehr 
häufige Todesurfache wird gewöhnlich die Schwindſucht 
in ihren verfchiedenen Formen bezeichnet; indeſſen fönnte 
man viele andere Eulturländer Europa’ nennen, wo 
diefe Krankheit in ziffermäßigem Nachweis eine größere 

bl von Opfern hordent, m Befonderen wurde die 

t von 1843 und der näcftvorhergehenden Jahre ber 
rechnet, daß in London etwa ein Sechslel von allen Ges 
ftosbenen ihr zum Opfer fiel. Außerdem treten in ber 
merflider Weile Stropheln — doch meiſt nur in den 
roßen Städten — und Säuferwahnfinn, in den höheren 

fellſchaftsclaſſen, und zwar bier fehr oft, die Gicht 
auf. Bon den der Gefundheit höchſt ſchäblichen und 
vielfach Ri Todesurfache werdenden Voiksgewohnheiten 
darf z. B. der Umftand hervorgehoben werden, daß bei 
den niederen Glaflen_ ſehr viele Mütter ihren Kindern 
Opium geben, um fie in ven Schlaf zu bringen und 
ihrer Arbeit nachgehen zu Eönnen. Bor einer auf Befehl 
des Parlaments zur Unterfuhung diefer Thatſachen ein« 
geie ten Epeciolcommiffion *?) fagte 1846 ein Droguift 
in Mandefter aus, daß er gegen 700 Familien vegels 
mäßig mit dem Mittel verforge und daß bafielbe bei dem 
ärmeren Volle eine ganz gewöhnliche Anwendung finde. 

Die Cholera, welhe am 3. Nov. 1831 das Ge 
biet von Großbritannien und Jrland (in Europa) betrat, 
kehrte zum erften Mal darauf hierher 1848, etwa im 
September, zurüd, ohne jedoch damals bedeutende Dir 
menfionen anzunehmen. Etwas ftärfer trat fie bier im 
3. 1849 auf; aus der Zeit vom 17. Juni bis zum 21. 
Sept. wurden für London polizeilich 12,462 Erkrankungs⸗ 
falle conftatirt. Als die Krankheit 1853 und in den 
folgenden Jahren das Feſtland von Europa, meift fehr 
ſchwer, heimfuchte, erfhien fie zwar 1853 auch in Enge 
and, namentlich in London, aber nur fehr ſporadiſch; 
aus dem Jahre 1854 liegen uns gar feine Rotizen über 
dieſelbe vor, und 1855 — ie nur wenige Opfer, 
wäbrend die Armee in der Krim ſehr ſtark an der Seuche 
litt. Die bis jeht legte Invafion nah dem europätfchen 
Snfelreihe fand im Sommer von 1866 flatt, wo beir 


43) Rad} dem betr. Blaubuche. 
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Ipietonuee für London aus den 5 Wochen vor dem 15. 
ug. 4454 Menſchen ihr erlagen. 

Obgleich im Mutterlande der Impfung dieſe bie 
jept nicht obligatorifch ift, fo find do von 1837 bis jept 
bier Verhaftniemägig wenige Erfranfungen und Todes⸗ 
fähe an den Blattern eingetreten; in London ftarben 
an ihnen von 1846 bi6 1855 von 1 Mi. Einwohnern 
im jährlichen Durchſchnitt nur 338 Menfchen. As ſich 
1870 und 1871 diefe Epidemie von Franfreih aus üder 
Europa verbreitete, überfchritt fie auch den Kanal, rich⸗ 
tete aber in Großbritannien und Irland feine auffällige 
Berheerung an; in der Woche vom 7. bis 14. Mai 
1871, wo eine entfchiedene Wendung zum Aufhören ein⸗ 
trat, farben an ihr nur noch 232 Menfchen, in den 3 
voraufgeheuden 276, 261 und 288, was für 3 Mil. 
Einnehner ſehr wenig zu bedeuten hat. 

Al von Deutfchland aus, namentlich feit 1866, 
die Trihinofe zu rumoren begann, überfchritt fie zwar 
die Grenzen nad) einigen Seiten hin, aber nur in einzelnen 
Fällen; aus Großbritannien und Irland ift nad) unferer 
Kenntniß fein einziger gemeldet worden. Auch andere 
eingreifende Epivemien find dort in dem uns vorliegen« 
den Zeitabfchnitte nicht beobachtet worden, wie denn 
überhaupt der Bortige Geſundheits zuſtand in diefer Periode 
vergleichsweiſe ald ein fehr günftiger bezeichnet werden muß. 

Das Heimatdland der aflatiihen Cholera iſt ber 
kanntlich das engliſche Dftindien, wo jie 1817 in einer 
bisher nicht gefannten Heftigfeit auftrat. Geifdem hat 
fie dort bis 1846 nicht minder einen hohen Grad von 
Inlenſitat erreicht; aber in dieſem Jahre fuchte fie mehrere 
Gegenden, nameutlich Scinde, von Neuem far heim. 
Im Sommer von 1853 graffirte fie befonders heftig in 
Hinterindien und verband ſich damals außerdem mit 
dem verheerenden gelben Fieber umd mit einer ſchlim⸗ 
men Hungerönoth. Zum Sommer 1856 fehrte fie zurüd, 
um wiederum fehr viele Menſchen hinwegzuraffen, des⸗ 
gleichen 1861, befonder6 im Auguft, wo file namentlich 
den Rorbweften zum Schauplag ihrer Opfer wählte, de- 

leihen im März und in den folgenden Monaten des 
Jahres 1867, wo von ihr auch die Infel Rauritius 
hart betroffen wurde; es follen bier allein im Monat 
April gegen 10,000 Menſchen ihr erlegen fein. Bald 
nad dem Anfange von 1872 gelangten neue ſchwere 
Klagen nad Europa; die Seuche wüthete mit zunehmen» 
der Gewalt no im Auguf und September in und bei 
Lahore, in und bei Ayra, im Pendſchab, im Thale 
Kaſchmir und anderwärtd, mit ihr giei@neitig_ bat ver⸗ 
derbliche Denguefieber an den genannten Dertlichlei⸗ 
ten, fowie in und bei Mabras. 

- Um Gnde des Jahres 1852 wurde Wefindien 
von dem gelben Bieber, zu welchem ſich 1853 die 
Cholera gefellte, hart betioffen. 


4) Auswanderung. Rüdwanderung. Ginwanderung. 
An der Spige der Auswanderungsbäfen ſteht 


Liverpool, über welches uns jedoch biß 1846 Feine ber 
Rimmten Zahlen zur Dispofition fiehen. Es benupten 
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diefen Hafen mit Einfluß von Nihtbriten, welche in 
den nachſtehenden Summen, wenn ber Unterfchied nicht 
‚ausbrüdlid, bezeichnet ift, ſtets einbegriffen find, 

im Jahre 1847 134,524 Perfonen, 

e «1848 131,54 
1849 153902 + 
Bon dieſer legten Gefammtzahl gingen 

147,745 nad) den Verein. Staaten von Rordamerifa, 
460 +» Canada, 
673 + Wuftralien. 

Berner benugten diefen Hafen zur überfeeifchen Aus⸗ 
wanberung 

im Jahre 1850 174,187 Perſonen, 

» = 1851 206,01 ⸗ 


1852 22909 = 
®on den pro 1852 Genannten, zu deren Transport 
925 Schiffe dienten, gingen 
187,963 nad) den Verein. Staaten von Rorbamerifa, 
36,253 +» WYuftralien. 
Ferner wanderten über Liverpool im Ganzen aus *) 
im Jahre 1855 131,923 Köpfe, 


oo. 


"1856 c. 136,000 + 
=» 1861. 0. 54,000 + 
= = 1862 64814 + 


wovon auf das 1. Semeſter 43,422 kamen. 1863 war 
die Gefammtzahl 137,982, wovon auf dad 1. Semefter 
78,877 entfallen. Bon den 123,529 Yuswanderern des 
Jahres 1863, deren Verhältniffe bekannt waren, gingen 
98,458 nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Unter ihnen befanden fi 

28,548 Engländer (und Walifer), 

3,176 Sci 


5,422 Ausländer. 
Indeſſen ſollen die liverpooler Auswandererfchiffe diefes 
Jahres aus den iriſchen Häfen außerdem noch mindeſtens 
26,000 Iren mitgenommen haben. 
Gerner wählten zur Auswanderung den Hafen von 
Liverpool, unter ihnen, wie bisher und fpäter, auch viele 


Ausländer, 
1864 125,445 Menſchen, 
1865 121,046 s 
1868 1293377 «+ 
1869 1723731  * 
Die Auswanderer von 1869 repräfentiren bis dahin die 
hoͤchſte Zahl feit dem Jahre 1852. Bon obigen 172,731 
begaben fidy (hatten die Abſicht fi zu begeben) 
144,926 nach den Verein. Staaten von Rordamerifa, 
24,34 +» Canada, 
2414 + Victoria, 
Ferner wählten den Weg über Liverpool 
1870 152,698 Perſonen, 
1871 155,852  » 


44) Tie Refultate ber Jahre 1858 und 1854 find uns nigt 
befannt geworden. 
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Bon den letzteren begaben ſich 
134,885 nach den Berein. Staaten von Nordamerika, 
20,167 +» Ganada, 
789 s Nuftralien. 
Unter den 134,885, welche nad) ven Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſich einfchifften, waren 
68,509 Engländer (und Walifer), 
2,483 Schotten, 
26,414 Iren *°), 
37,479 Ausländer. 
Unter den 20,169 Auswanderern nad Canada befanden 
fi 5996 Nichtbriten *°). 

Auch der Hafen von London lieferte, in gewiflen 
Jahren und namentlid nad gewifien Richtungen bin, 
ein ‚fehr bedeutendes Contingent zu der Auswanderer 
fehaft ; im Sommer des Jahres 1852 verließen ben ger 
nannten Hafen wöchentlich gegen 4000 Menfchen zu 
diefem Zwede. Als der Berfafler im Sommer 1867 Pr 
in London aufhielt, machte er die Beobahtung, daß in 
den Dods dafelbft bejonders für die Migration nad 
Auftralien viele große Schiffe lagen. 

Für die Auewanderung aus England (im engeren 
Sinne) und Wales (alfo mit Ausflug von Schotts 
land und Irland) ſtellen wir als uns zugänglid gewor⸗ 
den die nachſtehenden Ziffern zufammen. Zu dem Ges 
fammtcontingent von 1842 fellten die genannten Gebiets⸗ 
theile zufammen 80— 90,000 Köpfe. Im 9. 1851 
famen aus ihnen 30,751 Auswanderer im Hafen von 
Rewyork an, dagegen 1854: 30,016 aus dem eigente 
lichen England und 1363 aus Wales; 1855 lieferten 
beide Territorien für die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa zufammen 38,871 Immigranten. Im J. 1860 
verließen 26,421 Engländer und Walifer die britifdhen 

äfen zur Auswanderung überhaupt. Die gefammte 
igration ans (dem eigentlichen) England und Wales 
während des Zeitraumes von 1853 bis 1860 incl. wird 
zu 454,422 Köpfen berechnet. Unter den Auswanderern 
von 1863 waren 61,243, unter denen von 1864: 56,618, 
unter denen von 1866: 50,850 *), unter denen von 
1870: 90,416 **), unter denen von 1871: 102,452 Eng⸗ 
länder und Walifer. Die Totalemigration aus England 
und Wales betrug von 1861 bi6 1871: 605,165. 

Bon den ſchottiſchen Emigranten famen 1851 
7302 in Newyork an, dagegen 1854 nur 4814. Alle 
Emigranten zufammen *%), welde 1855 aus Schottland 





45) Zu ihnen gefellte fich, wie früher, noch eine große Zahl 
folder, welje das Schiff an der Küfe ihres Heimathlandes bes 
liegen. 46) Borfehende Daten find fämmtlih amtlichen Ans 
jaben entnommen. 47) @lobus 1867. Bd. 12. Liej. 8. ©. 256. 
Se. 48) Es wurde dieſer Etatiftif damals bie Bemerkung 
beigefügt, daß derartige Zahlen nur aus denjenigen Häfen zufamr 
mengefielit fein, wo fi ceufiende Regierungebeamte befanden, 
eine Bemerkung, welche wol allgemeine Geltung bat, jedoch ter 
Urt, daß die Auswanderung über andere Häfen ale fehr geringfügig 
angenommen werben muß. 49) @6 if babei ausbrüdlich qefagt, 
daß in biefe Zahl auch die kloßen Beifenden eingefdlofien jeien, 
was wir muthmaßlic, für alle derartige Zahlen Ratuiren müffen. 
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an der Küfte oder den Grenzen der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika landeten, machten 5277 Köpfe aus. 
Unter den Auswanderern des Jahres 1860 befanden fi 
8733 Schotten. Für die ganze Periode von 1853 bie 
1860 werden, mit Ausfchluß derer, welche nad England 
oder Irland (hierher nur fehr wenige) ge 121,530 
Schotten gezählt, welche jenfeit des Meeres eine neue 
imath fılgen oder auch nur einen Beſuch machten. 
in biefer Weife verließen ihr ſchottiſches Vaterland ferner 
1863 15,230, 
1864 15,085, 
1866 12,307 °9), 
1871 19,232. 
Die Totalauswanderung aus Schottland von 1861 bie 
1871 wird amtlich zu 148,082 angegeben. 

Die Theuerung und die anderweitige Roth der Jahre 
1846 und 1847 trieb, wie aus Großbritannien, jo bes 
fonder6 aus Irland, die Einwohner in noch nie ge 
fehenen Scharen über das Meer, von wo fie an bie 
zurüdgebliebenen Ihrigen bedeutende Summen ſchickten, 
um auch diefen die Rächwanderung zu ermöglichen oder 
au erleichtern, wie Prof. Hancod 1851 °1) behauptete, 
im 9. 1847 zufammen 125,000 Pf. St. in 24,000 ver 
ſchiedenen Rimeffen. Unter den vom 1. Jan. bis zum 
31. Oct. 1848 in Newyork gelandeten 158,629 Auss 
wanderern waren allein 79,535 Irländer. Deren Im- 
migration nad den Vereinigten Staaten in dem genanns 
ten Hafen beftand 

1849 aus 112,691 Köpfen °%), 
1850 - 116,52 » 
1851 » 163256 = 
Im 1. Halbjahr von 1851 verließen jo viele Iren auf 
dem trandatlantifhen Wege ihr Heimathland, wie noch 
nie zuvor in dem gleichen Zeitraume; Alt und Jung, 
Reid) And Arm zog fort, jedod, verhältnismäßig mehr 
Wohlhabende ald Arme, mehr Männer ale rauen. 
Das ganze Jahr 1851 fah 257,372 Iren ihre Heimath 
verlaflen. Man beredjnete, daß von 1842 bie 1851 
änel. ihrer 1,289,133 ausgewandert waren. Im I. 1852, 
namentlih vom April an, flieg deren Exodus wieder in 
enormen Proportionen, deögleihen vom März 1853 ab. 
Man beobachtete auch damals wie früher, daß verhält- 
nißmäßig wenige katholiſche Priefter mitgingen, weil fie 
namentlich in den Vereinigten Staaten weniger Geltung 
hatten und feine englifhe Staatskirche zur Bekämpfung 
vorfanden. Ihre Einwanderung nad diefem Lande im 
Hafen von Newyork bewirkten 
1852 115,537 Iren, 
1853 113,166 » 9, 
1854 79,004 
Die ganze Zahl der 1854 in den Vereinigten Staaten 
aus der grünen Infel Ankommenden betrug 


50) Globus 1867. 3». 12. Lief. 8. &. 256. 256. 51) In 
der britiſchen Belehrtenverfammlung zu Ipemih. 52) Nach einer 
anderen Angabe 112,251. 53) Rah Bel; im Auslande 1854, 
Pr auch die damaligen Angaben für 1849 bis 1861 entnommen 

ind. 
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1854 101,606, 
1855 49,627. 
Bon vorftehenden 101,606 aus dem Jahre 1854 gingen 


im Bergteih mit früheren Jahren fehr viele nach Auftras 
lien. ie durchfchnittliche iriſche Auswanderung der 
Sabre von 1847 bis 1854 incl. beziffert ſich zu 207,105 


Köpfen, wobei vermuthlich auch diejenigen gerechnet find, 
welche fih nach England, Wales, Schottland nnd andern 
europäifchen Ländern wandten. 

Unter den Emigranten, welde die Häfen des Ber 
einigten Koͤnigreichs verließen, waren 

1860 60,835 Iten, 
1861 36,322 =» 
Die auffallende Verminderung vom Jahre 1861 gegen 
1860 und die Vorjahre rührt hauptfächlih von dem in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ausgebrocdes 
nen Kriege herz denn die Irländer pflegen fid) meift 
dahin zu wenden, weniger nad Canada, Yuftralien, 
Neufeeland u.f.w., wohin verhältnigmäßig mehr Eng- 
länder, Waliſer und Schotten gehen. Der gefammte 
iriſche Exodus von 1840 bis 1861 incl. wird in einer 
amtlichen Lifte rund zu 2,400,000 Seelen beredynet ®%), 
derjenige von 1851 bis 1861 incl. zu 1,230,986, von 
denen 1,174,679 das Sand „permanent‘ verließen, das 
gm der Durdfgnitt von 1855 bis 1861 inel. zu 
‚989. Die Auswanderung in 1864 ftellt fih auf 

115,428, in 1866 auf 98,890 Iren. Der Jahresdurd- 
ſchnitt von 1863 bis 1866 inel. ftellt ſich auf 107,846, 
unter welchen, wie bereitö feit 1847, das Lebensalter 
vom 20. bis zum 30. Jahre vorherrfchend war. Eine 
fehr beveutende Verminderung in der Smigration trat 
feit 1869 ein, wo die neue Landacte in Wirkfamfeit 
trat und den Irlaͤndern mehr Luft zum Verbleiben und 
Arbeiten in der Heimath einflößte. Aber bereits für 
1871 finden wir wieder 71,067 auswandernde Irländer. 
Die Gefammtauswanderung aus der grünen Infel wird 
für 1861 bis 1871 amtlich zu 818,582 Köpfen angegeben. 

Aus Großbritannien und Irland zulammen 
wanderten 1840: 90,743, 1841 (vom 5. Jan. 1841 bis 
dahin 1842): 118,592, 1842: 128,344 °%) Seelen aus, 
von weldyen, wie nıan damals berechnete, 80 — 90,000 
auf das eigentliche England mit Wules famen. Bon 
den Emigranten des Jahres 1841 gingen c. 23,000 
Engländer, Walifer, Schottländer und Irlander allein 
nad NReujübwaled in Auflralien. Als in den genannten 
drei Jahren die Zahl der Heimathmüden wuchs, ſprach 
fi ein Hauptorgan der Whige, der Globe, gegen diefe 
Maffenauswanderung aus dem Grunde aus, weil man 
dadurch im Inlande die Haupiftüge der Demokratie ver- 
liere 5%). Bon den 118,592 Individuen des Jahres 1841 
wandten fi 45,017 nad) den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Eine Summirung aller Auswanderer von 
1825 bis 1842 incl. ergibt 1,128,077 Berfonen ꝰ). Das 
Jahr 1843 weift nur 57,212 Emigranten auf. 





54) In dem Berichte der Cenſuscommiſſion über 1861. 55) 
Nah Porter’s Tables. 56) Im Januar 1842. 57) Rad 
Borter’s Tables. 
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Für 1845 finden wir 125,778 und für die Zeit von 
1835 bis 1845 im Ganzen 745,300 ausgewanberte Pers 
fonen 5°), für 1846 Dagegen 129,851 °%). Den Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1818 dis 1846 berechnete man zu 
49,751. Eine enorme Steigerung weiſt in Folge der 
Misernte und namentlich, der Kartoffelfrankgeit das Jahr 
1847 nad, nämlich auf 258,270 Köpfe °°), von denen 
142,154 nad) den Bereinigten Staaten von Nordamerika, 
109,680 nad Ganada, 4949 nad) Auftralien und Neu⸗ 
feeland, 1487 nach amderen Ländern gingen. 

Während unfere Aufzeichnungen für 1848: 188,233 
Auswanderer aufzeigen, differiren fie für 1849 und 1850; 
denn für 1849 regiſtriren fie einestheild nur 219,450, 
anderntheild aber *1) 299,498, während fie für 1850: 
223,078 angeben und 1849 und 1850 mit 580,347, wol 
zu hoch, zufammenfaflen. 

Im 3.1851 wanderte aus Großbritannien und Ir⸗ 
land die unerhörte Menge von 335,966 Menfchen aus, 
unter ihnen 257,372 Iren. Bon der Gefammtfumme 
lieferten für die Landung in Rewyork die Iren 163,250, 
die Engländer und Walijer 30,751, die Schotten 7302 
Köpfe. Die Zahl der Emigranten von 1832 bis 1851 
incl. wird zu 2,640,848, von denen über die Hälfte 
auf die legten 5 Jahre fam, die von 1847 bi6 1851 
incl. zu 1,422,672 angegeben. Wiederum conftatirte 
man die Thatſache, daß von den Ausgewanderten ben 
Angehörigen in dem Muiterlande zur Aufmunterung für 
die acloiger fehr_ bedeutende Summen Geldes geſchickt 
wurden; aus den Dereinigten Staaten von Nordamerika 
allein gingen als ermittelt von 1846 biß 1851 zu diefem 
Zwecke 2,947,000 Pfund Sterling in Großbritannien und 
Irland ein, im 3. 1851 dreimal mehr ald 1846, 

In den erften 6 Monaten von 1852 führten die 
Auswandererfchiffe aus Großbritannien und Irland 
182,986 Menfchen über den Drean; von ihnen begaben 
ſich 136,204 nad den Vereinigten Staaten von Nords 
amerifa, 25,810 nad) Auftralien, wo die Goldentdeckun⸗ 

en eine fehr ftarfe Anziehungskraft zu äußern begannen. 

a8 ganze Jahr 1852 regiftrirt 368,764 Auswanderer, 
von benen ſich c. 34,000 nad Auftralien einfchifften, 
das Jahr 1853: 329,937 °%), nach Anderen 328,817, 
von melden 228,152 nad den Vereinigten Staaten, 
34,249 nad Ganada, 61,401, nad; Anderen (melde 
muthmaßlich Neufeeland befonders in Rechnung ehem) 
nur 27,700 nad Auftralien fih gewandt haben follen. 
Zür 1854 finden wir °) 323,329 Gefammtauswanderer 
aufgeneihnet, von denen 83,237 (nad) Anderen nur 
41,000) fi in Auftralien anzufiedeln beabfitigten. In 
diefem Jahre wanderten nad den Bereinigten Staaten 
von Rordamerifa *) aus Großbritannien 49,000, aus 
Irland 101,606 Menfchen ein. Anderen Angaben ent» 
nehmen wir die Berechnung, daß 1854 im Hafen von 
Newyork 113,447 Auswanderer landeten, unter ihnen 


80 


(Il. BEVÖLKERUNG) 


Bo Iren, 30,016 Engländer, 4814 Schotten, 1363 
ifer. 

Im I. 1855 verließen 176,807 Menfchen das bris 
tifche Imfelreich von Europa %); unter ihmen ſchifften 
52,369 (nady Anderen, welde wahrſcheinlich Reufeeland 
u. ſ. w. für fi) rechneten, 28,000) nadı Auftralien, wäh- 
end 49,627 Iren, 38,871 Engländer und Waliſer, 
5277 Schotten den Weg nad) den Vereinigten Staaten 
nahmen. Bon 1819 bid 1855 famen in diefer Republif 
zuſammen 2,340,445 Einwanderer aus Großbritannien 
und Irland an °%). Das Jahr 1856 fah aus Großbri⸗ 
tannien und Irland 156,504 Menſchen fortziehen, von 
denen 44,584 (nad) Anderen 20,300) Auftralien zu ihrer 
neuen Heimath wählten. Nach derfelben Duelle 97) ver» 
tießen in den zehn Jahren von 1847 bi6 1856 in runs 
der Summe 2,800,000 Menfchen das Bereinigte Königs 
reich, wogegen im I. 1857: 212,875 diefen Weg ein» 
ſchlugen, ih bedeutend mehr als 1855 und 1856, aber 
gegen den Durchſchnitt von 1851 bie 1854 um 126,649 
weniger; 126,905 von ihnen wanderten nad den Ver⸗ 
einigten Etaaten, 61,248 (nad einer anderen, bereits 
öfter genannten Duelle 26,600). In ben zehn Jahren 
von 1348 bis 1857 incl. verließen zuſammen c. 2,750,000 
Menſchen die europäiiche Heimath, wogegen ber Durch⸗ 
fchnitt der zehn Jahre von 1849 bis 1858 zu 261,865 
angegeben wird. Auffällig gering zeigte ſich die Ge 
fammtauswanderung von 1859, wo man nur 120,432 
Köpfe zählte, unter denen, wie immer, ſich eine nicht 
ganz unbedeutende Zahl von Ausländern befand. 

Auch 1860 weit nur 128,469 Auswanderer nach, 
31,659 weniger ald den Durchſchnitt der legten fünf 
Jahre. Die 128,469 fegten fi zufammen aus 26,421 
Engländern und Walifen, 8733 Schotten, 60,835 Iren, 
4536 Ausländern und — fehr beachtenswerih — aus 
27,944 folchen, deren Vaterland den regiſtrirenden Bes 
amten unbefannt blieb. Won der Gefammtzahl gingen 
nad) deu Vereinigten Staaten von Rordamerita 87,500, 
nad Außralien 24,302, nad) Canada 8848, nach den 
übrigen britiſchen oefipungen in Rorbamerifa 938, wach 
anderen Landern 6881. Rod mehr ſank die Auswan⸗ 
derung 1861, nämlich auf 91,771, bauptfächlih wegen 
des in den Vereinigten Staaten von Norbamerifa aus⸗ 
gebrochenen Bürgerfrieges. Sie hob fi 1862 auf 
121,214 Perfonen, mit Einfhluß von etwa 60,000 Iren. 
58,706 wandten fih nad den Bereinigten Staaten, 
41,843 nach Auftralien, 15,522 nad den britiichen Co⸗ 
lonien in Rorpamerifa, 5143 nach anderen Ländern. 
Das erfte Semefter von 1863 flete bereits ein Con⸗ 
tingent von 121,765, das ganze Jahr von 223,758, 
nämlich 61,243 aus England und Wales, 15,230 aus 
Schottland, 116,391 aus Irland, der Ref beitand aus 
Ausländern. Bon 1815 bis zur Mitte von 1863 waren 
aus dem europäijchen Mutterlande zufammen 5,380,836 





58) Rad} einer Angabe von lifu Burrit. 
dem Statistical Abstract. 60) Nach bemfelben. 
Mach demfelben. 62) Rach demfelben. Nach demfelben, 
vom Jahre 18657. 64) Rad; amtlichen Ausweilen biefes Landes. 


65) Rad; dem Statistical Abstract. 66) History of Im- 
migration to the United States, 1856, von dem Morbamerifaner 
93. Bromwell. - 67) Statistical Abstract for the united 
Kingdom in ench of the 15 years from 1842 to 1806. 
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Menſchen fortgesogen, von ihnen, nad berfelben Star 
tiſtik °%), von 1 bis zur Mitte von 1863: 802,152 
nad Auftralien und Reulerlan. Der jährliche Durchs 
ſchnitt der Auswanderung von 1846 bis zu Ende 1863 
wird au 213,361 angegeben. 

Aus dem Jahre 1: finden fi 208,900 Emigran- 
ten aus dem gefammten Bereinigten Königreiche, näms 
lich 115,428 ‚ 56,618 Gngländer und alifer, 
15,085 Schotten, 16,492 Ausländer und 4877 nicht 
Spedifieirte. Hiervon beabfihtigten 147,042 nad) den 
Bereinigten Staaten von Nordamerifa, 40,942 nad) 
Aufralien, 12,721 nad) dem britiichen Rerbamerifa, 
8195 nad) anderen Ländern zu fchiffen °%). In der gans 

;Beriode von 1814 bis 1864 inel. zogen 5,691,709 
Derfonen fort, von ihnen 3,450,531 nad) den Bereinige 
ten Staaten von Rordamerifa, 1,265,554 nad) den bris 
tifchen Golonien in Nordamerifa, 867,802 nad den 
anftralifchen Golonien ?o). Im 3.1866 gingen aus ven 

‚äfen von Großbritannien und Irland 204,882 Mens 
chen fort, unter ihnen 98,890 Iren, 50,850 Engländer 
und Walifer, 12,307 Schotten 1), im J. 1870 etwas 
weniger, nämlich aus England und Wales 90,416, 
aus Schottland und Irland 112,095, zufammen alfo 
202511, dagegen im 9. 1871: 252,435, von benen 
102,452 Engländer, 19,232 Schotten, 71,067 Iren, 
58,216 Wusländer und 6438 ohne nähere Bezeichnung 
der Rationalität waren. Bon ver Gefammtzahl gingen 
198,843 nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
32,671 nad dem britifchen Rorbamerifa, 12,227 nad) 
Aufralien und Neufeeland, 8694 nad anderen Län- 
dem 2). Bon den in der Zeit von 1861 bis 1871 exol. 
andgewanderten Perfonen waren 1,279,240 männlichen, 
848,995 weiblichen Geſchlechts, ein Unterfchied, welcher ſich 
für das Jahr 1871 allein auf 153,171 und 99,264 ftellt. 

Im Vorſtehenden ift numeriſch binreichend nach⸗ 
gewieſen, wohin die Auswanderung aus Großbritannien 
und Irland ſich vorzugsweiſe gewendet hat: nach den 
Bereinigten Staaten von Norbamerifa, Canada und 
Auftralien, nur in fehr geringem Grade, und zwar des 
Klima's wegen, nah OR- und Wefindien; au das 
Capland bat, obgleich klimatiſch weit günfliger, nur eine 
fehr geringe Immigration vom Mutterlande empfangen. 
Ergänzen wir die obige Darftellung dur einige Ans 

‚ namentlich ſolche, welche ſich nicht blos auf den 
—— aus dem britiſchen Reiche in Europa beſchranken, 
jo wurde für 1857 ein beſonders ſtarker Zufluß von An« 
Fömmlingen in Canada überhaupt conftatirt; von 1829 
bie 1. incl. betrug derfelbe im jährlichen Durchſchnitt 
c. 30,000, ging aber 1859 auf 12,930 herab. Das 
Jahr 1863 brachte 19,419, unter ihnen 4380 Engländer 
und Walifer, 5508 Iren, 3940 Schotten, 3047 Deutſche, 
1416 Sfandinavier. Rah Neufüdwales wendeten 





68) Rad} einem Parlamentsansiweife. 69) Rach dem Sta- 
82 25 70) Ro einem ‚ofeielten gerichte wu briti⸗ 
owan 16c0 . . auch de6 t6 
en ne azodas of Me wenn anklne. London 1868. 
71) Globus 1867. ®b. 12. ief 8. &. 266. 266. 72) Rad 
auiilichen Ausweifen. 
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fih_von 1883 bis 1840 im Jahrrsdurchſchnitt etwa 
10,000; als ater in den erften 50er Jahren die Goldfelder 
enidedt worden waren, ftrömten fremde Anfiedler weit 
maflenhafter nach Auftralien herbei, nameutlich als nach 
1852 der Grund zu der Scheu, mit Deportirten zufammen 
zu wohnen, in Wegfall gefommen war. Erft fpäter kam 
eine zahlreiche Einwanderung nach Reufeeland in Fluß; 
in der Zeit vom 1. Jan. bis zum 11. Dec. 1861 fam 
die bedeutende Menge von 19,540 Menfchen hier um, 
unter ihnen nur 1001 Frauen und 742 Kinder. 

Indefien fand auch zeit- und ſtellenweiſe eine mehr 
oder weniger ftarfe Rüdwanderung Ratt, wie man dies 
felbe namentlih 1855 an den Iren beobachtete, welche 
in biefem Jahre aus den Vereinigten Staaten von Rord« 
amerika zahlreich in die Heimath zurüdclehrten. Diefelbe 
Erſcheinung wiederholte fidh beiſpielsweiſe 1860, wo 
17,898 Menfchen ermittelt wurden, welche als frühere 
Auswanderer aus den Bereinigren Staaten nah Groß⸗ 
britannien und Irland zurüdtamen; fo viel bekannt 
wurde, fuchten in diefem Jahre überhaupt 24,834 ches 
malige Gmigranten aus allen Theilen ver Erde das 
europäifche Mutterland wieder auf. Beſonders flarf 
wirkte nad diefer Richtung feit dem Ende des Jahres 
1861 in den Bereinigten Staaten der Ausbruch des 
Krieges, welcher nicht dlos die Erwerböthätigkeit vielfach 
Rörte, fondern aud den im Lande weilenden Engländern 
ſtarke politische und fociale Anfeindungen von Seiten der 
Nationalen eintrug. 3. 1871 wanderten nad) Groß» 
beitannien und Irland 53,827 Menfchen ein, und zwar 
aus den Vereinigten Staaten von Rordamerifa 47,726, 
aus dem britiihen Rordamerifa 3997, aus Auftralien 
1994, aus anderen Ländern nur 1107). 


5) Einwohnerzahl. Männliches und weiblicheo Ges 
ſchlechi. Zahl der Wohnhäuſer. 


Was die Bevoͤllerung der großen Städte von 
England und Wales (mit Ausſchluß von Schottland 
und Irland) betrifft, fo liegen uns zunächft für London 
aus den legten 30er Jahren fo wenige und fo zweifelhafte 
Zahlen vor, daß fie für eine zuverlaͤſſige Statiſtik um fo 
weniger Werth haben, als damals nur fehr ungefähre 
Schaͤhungen ftattfanden; aber auch für die nachfolgenden 
Jahre find diefelben theilweiſe leineswegs fo fiher und 
namentlich fo gleihwerthig, daß fe ſich ohne erflärende 
Commentare in einfachen Reihen zufammenftellen laſſen. 
Während G. v. Gülic in den Tabellarifchen Ueber 
fihten zu feinem fünfbändigen Werke?) für 1841 
1,640,000 Bewohner angibt, finden fich für taflelbe Jahr 
bei Porter ”*) 1,873,676 und wiederum in einer ans 
deren Angabe 1,867,810. Am Ende des Jahres 1842 
zählte oder fhägte man die Zahl zu 1,875,493, nämlich 
zu 878,767 männlichen und 996,726 weiblihen. Eine 
Angabe vom Mai 1843 ſtellt ihrer 1,870,727 auf. 





73) Nach amtlicher Angabe. 74) Geſchichtliche Darfellung 
bes Handels, der Gewerbe und bes Mderbanes der bebemtendfien 
hanbeitreibenden Gtaaten unferer Zeit. Jena 1880 fg. 75) Ta. 
bles of the revenue, population u. |. w. 1 
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Eine genauere Ermittelung fand 1851 flatt, wobei fih einer fogenannten amtlichen Zählung; aber während wir 
2,361,649 herausſtellten, wogegen eine andere Berechnung in bemielben bei ©. v. FH nur 223,054 vers 


für daflelde Jahr 2,362,236 ergibt, und zwar mit der 
näheren Erläuterung, daß darunter Rreng genommen 
die Division of London zu verftehen fei. Die Zahl 
der Häufer flellte fi damals auf 307,722, ſodaß auf 
jedes 7,5 Bewohner kamen (in Paris um die damalige 
Zeit 34), woraus ſich freilid von Reuem eine andere 
Bewohnerzahl ergeben wärbe, nämlich 2,307,915. Wenn 
man für die näcften Jahre nad 1851 gewiflen Aufr 
zeichnungen begegnet, beiſpielsweiſe für 1862 2,362,000 
oder für 1854: 2,362,236, fo find dies in der Regel Wie⸗ 
derholungen aus dem Jahre 1851, etwa mit einigen 
Eorrecturen, welche fi bei einer revidirten Berechnung 
der Liften herausgeftellt haben. Indeſſen fügen ſich ders 
artige Exrmittelungen nicht blos auf die directen Eenfuss 
übungen, fondern auch auf andere Unterlagen. Als 
& jebniß einer folchen werden für die Mitte des Jahres 
1856 2,616,248 regifirirt, wogegen wir für den Ans 
fang defielben einer anderen Duelle 7°) die runde Zahl 
von 2,500,000 entnehmen. 

Die amtliche Zählung vom 3. April 1861 wein für 
die Hauptftadt 2,703,989 Einwohner nah; am Ende 
deſſelden Jahres erfcheint die Zahl von 2,803,989, welche 
auf einer Grundfläche von 77,997 acres wohnten. Man 
nahm damals an, daß die männliche Bevölkerung von der 
weiblichen eiwa um 200,000 Köpfe übertroffen wurde. 
Laut der Aufftellung des betr. Oberbeamten 7”) zählte 
London am Ende von 1865 im fogenannten inneren 
Ringe 2,993,513 Seelen und mit Injunahme des aͤuße⸗ 
ren Binges bis auf 15 miles von Charingeroß 3,463,771. 


Es mag daher auf einer anderen Mögrenzung refp. Ber 
sehmung beruhen, wenn Andere für daſſelbe Jahr 
3,015,494 (für die Mitte defielben) ober 3,014,494 nach⸗ 


weifen. Nach einer Schägung deö_ bereitd genannten 
Generals oder Oberregiftratord bewohnten am 8. April 
1866 bie Stadt 3,054,940 Menfchen, wobei muthmaß⸗ 
fi nur der innere Ring gemeint if; aber für das Ende 
dieſes Jahres berechnete derfelde Beamte die Einwohner⸗ 
zahl nur zu _3,037,991, nämlich 1,416,919 männliche 
und 1,621,072 weiblihe. Gin im Yebruar 1868 ver 
öffentlichter amtlicher Bericht ſtellt 3,082,372 Seelen auf, 
unter ihnen 1,437,619 männliche und 1,644,753 weibs 
liche, und zwar mit der Bemerkung, daß dies gegen 
1851 ein Mehr von 720,136 fei, ohne daß ſich feitdem 
das Territorium der Stadt erweitert habe. Eine Schägung 
für — Pr Ze 100n a WE das 
jegen die „, fung” im April : 1, was 
— die „legte Cigentihe) Zählung“, im I. 1861, 
eine Vermehrung von 447,815 repräfentire. Yür den 
Juni deſſelben gahres wurde die Einwohnerſchaft auf 
3,563,410 „geichägt”; aber bei der amtlichen "ah 
am 3. April 1871 7%) vefultirten deren nur 3,251,804. 

Wie für London, fo if für Liverpool während 
der Zeit von 1837 bis 1873 das Jahr 1841 daß erfte 





76) In den Building News. 


77) Des Registrar General. 
78) Im Juli 1871 publicirt, 


zeichnet finden, enthält eine andere, welche die Stabt- 
genum vielleicht weiter zieht, eine Zahl von 294,000. 

ei der zehnjährigen Wiederkehr des Cenſus im Jahre 
1851 fand man die Ziffern von 375,955 und in der 
Mitte von 1865, wo abermals eine Zählung fattfand, 
476,368. In der Mitte des Jahres 1869 ergaben fi 
517,567. Der amtlichen Zählung °%) vom 3. April 
1871 entnehmen wir eine Benölterung von 690,510, 
wobei jedoch ausdruͤcklich geſagt if, daß dabei Weſt⸗ 
Derby und Birkenhead einbegriffen feien. Unter Hin- 
weglaffung biefer Rebenorte ftellen ſich für das eigentliche 
Liverpool 581,203 Einwohner heraus. 

Mancheiter mit Salford weit 1841: 262,636 See- 
fen auf, wogegen eine andere und vorliegende Stanfit 
309,000 gibt. Im I. 1851 wurden für beide Orte 
401,321 ermittelt. Wenn man aber al6 das Refultat 
der „Zählung‘ aus ber Mitte des Jahres 1865 nur 
354,930 verzeichnete, fo iR damit wol nur das eigent⸗ 
liche Manchefter gemeint, wie die aud der Fall fein 
dürfte für die Mitte des Jahres 1869, wo die Seeien⸗ 
zahl auf 369,993 gefhägt wurde. Als am 3. April 
1871 eine neue offfiele „Zaͤhlung“ *) das Refultat 
von 592,164 Köpfen ergab, wurde ausdrüdlich hinzu⸗ 
nefügt, daß diefe Zahl-unter Einfhlug von Salford zu 
verſtehen ſei. Salford für fi wird auf Grund der 
Zählung aus der Mitte des Jahres 1865 mit 110,833 
in Anfag gerad. 

Für Birmingham, wo wir es mit feinem Rebens 
orte zu thun haben, liegen uns aus der „Zählung“ 
von 1841 die beiden Zahlen von 138,187 ®2) und von 
183,000 vor, dagegen aus der Zählung von 1851: 
232,841, und aus derjenigen vom 3. April 1861: 
353,545. Aber die „Zählung“ in der Mitte des Jahres 
1865 ſtellt nur 327,842 auf, und der „Schägung” aus 
der Mitte von 1869 entnehmen wir 369,604 Seelen, 
Die letzte „Zählung“, vom 3. April 1871 °%), regiftrirt 
deren 444,545. . 
Leeds erſcheint bei der „Zählung“ von 1841 mit 
168,667 Einwohnern %), bei derjenigen von der Mitte 
des Jahres 1865 mit 224,025 und bei berjenigen vom 
3. April 1871_mit 259,201. 

In Sheffield ermittelte man durch die Zählun, 
von 1841: 85,076 °*), durch biejenige vom 3. April 
1871_dagegen 239,747. 

Briftol weift 1841 °°): 64,298, in der Mitte von 
1806: 161,809, am 3, April 1871: 198,730 Bewoh⸗ 
ner auf. 

Wir fügen aus der Zählung ®%) von 1841 noch 
folgende Städte hinzu: 





79) Tabellariſche Ueberfihten aus den Times vom Rovember 
und December 1841. 80) Im Juli 1871 publieirt. 81) Des⸗ 
gleichen. 82) So nad) den Tabellarifhen Ueberſichten bei ©. 
v. Gülid. he} Im Juli 1871_publieist. 84) Nach den 
Tabellarifchen Ueberfichten bei G. v. @hlicy (aus den Times vom 
November und December 1841). 84”) Ebenda. 85) Ebenda. 
86) Nach der Angabe der Times vom November und December 1841. 
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Brabforb mit 
107,140 


N 
udderofield mit 
m mit 77,189 ⸗ 


und zwar deshalb, weil dieſelben in der ſofort folgenden 
Tabelle der Städte mit mehr als 100,000 Einwohnern 
aus dem Jahre 1871 nicht mit aufgeführt find, was 
unter der Borausfegung der Ipentität der Localität refp. 
des Territoriums fchließen läßt, daß bei ihnen, wenige 
ſtens bei den zwei zuerft genannten, ein Rüdgang der 
Einwohnerzahl eingetreten if. Es zählten nämlid am 
3. April 1871 an ohnern 


132,164 Einwohnern, 
. 











Newcaſtle mit Galeshead 186,752 
Wolverhampton...... 163,408 
Plymouth mit Devonport 134,098 
Stofe upon Trent .... 130,507 
Vortsmouth mit Gosport 128,461 
111 BER .. 123,111 
ottinghaı 120,392 
Wednesbury 116,768 
Oldham. 113,092 
Sunderlanı 104,490 
Brighton... - .. 108,760. 
Alle übrigen Städte hatten damals weniger als 100,000 
Einwohner. 


In (dem engeren) England und Wales (alfo mit 
Ausſchluß von Schottland, Irland und ee 
aud der Kanalinfeln) wohnten, wie ©. v. Gülid ® 
referict, 1840 rund 15,700,000 Menfchen, alfo auf jeder 
deutihen DMeile nach feiner Berehnung 5750. Ra 
demfelben 8%) beziffert ſich die Einwohnerzahl für das 
Jahr 1841 auf 15,911,725._ Wenig abweichend hiervon 
finden ſich in einer anderen Aufftellung 15,906,741, wos 
gegen in einer dritten für daffelbe Jahr, wo belanntlich 
eine fogenannte amtliche Zählung ftattfand, 16,035,198 
berechnet find. Es wurde damals ®9) verfibert, daß bie 
gelammte Population von 1831, wo ebenfalls „gezählt‘ 
worden war, bis 1841 fi um 14 Procent vergrößert 
habe, was für 1831 etwa 13,76 Millionen 'ergeben 
würde. Ebenfalls auf amtlicher Grundlage ?%) beruht 
die Annahme von 16,124,000 Einwohnern des Jahres 
1842. und die Abfhägung, wonach von der Gefammtheit 
50%, in den Städten und ebenjo viele auf dem platten 
Lande wohnten. Das Jahr 1849 wird mit 17,759,412 
verzeichnet. 

Bei ver Zählung am 31. März 1851 wurden 
17,922,768 ermittelt, von welchen damals bereitß merks 
lich mehr die Städte ald die Dörfer bewohnten, dagegen 
bei der Zählung oder Schägung im Jahre Tee 4 on 
19,044,000 °'). Die Zählung vom 3. April 1861 erhob 
die Devölferung (unter ausbrüdlihem Ausfchluß der Kar 
nalinfeln) auf 20,223,746 oder, wie eine andere Verech⸗ 
nung (Umrechnung?) berausftellte, auf nur 20,066,224. 
AS Vermehrung von 1851 bis 1861 incl. wurde das 








Ueberfichten, Nr. 268. 88) 
90) Statistical abstract for the 
15 years from 1842 to 1856. 


87) In den Tabellariſchen 
. &9) Amtlic. 
united Kingdom In each of the 
91) ẽ bende 
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mals die Zahl von 2,1388,615 angegeben, obgleich die 
Auswanderung während berfelben Periode 2,250,000 in 
Anſpruch genommen babe. Eine Berechnung aus ben 
Ziffern von 1821 bis 1861 ergab ®%), daß fid) die Ein- 
wohnerzahl von England und Wales in 53,8, dagegen 
die von Schottland in 72,3 und Diejenige von ganz 
Großbritannien und Irland in 85,3 Jahren verdoppelte. 
An Wohnhäufern zählte 1861 das Territorium von Enge 
land und Wales 1,449,444 9%), Am Anfange des Jahres 
1864 wurde als das Refultat der feßten Zählung eine 
Zahl von 20,228,497 publicitt, wahrfceinlid die Cor⸗ 
rectur der oben pro 1861 angegebenen Ziffern. Einer 
ebenfalls offictellen Duelle ) entnehmen wir pro 1864 
die Summe von 20,772,308. 

Als Einwohnerzahl am Ende des Jahres 1867 

en wir ®°) 21,429,508, und zwar unter dem Hinzus 

gen, daß die zulegt vorhergehende Zählung 21,219,020 

berausgeftellt habe. Im Auguft 1869 veranfchlagte oder 
ſchatzte der mehrerwähnte Genfusbeamte ?%) die damals 
in England und Wales „anfäffige” Bevölkerung auf 
21,869,607. Die amtliche GErmittelung vom 3. April 
1871 9) ergab 22,704,108 Menſchen, und zwar 
11,040,043 männlichen und 11,663,705 weiblichen Ges 
ſchiects, eine Generalgiffer, welche fih auch in O. Hüb- 
ner’s Statiftifhen Tafeln von 1872 vorfinder. Der 
JZuwachs von 1861 bi6 1871 ift, ebenfalls office, zu 
3,243,049 bejitent, Die Kanalinfeln find dabei dem 
Gebiete von England uud Wales zugerednet. 

Bon den größeren Städten in Schottland 
wurde Glasgow 1841 zu 281,000, 1851 „mit den 
Vorftäbten‘’ zu 344,986, bei ver Zählung von der Mitte 
des Jahres 1865, wo wahrfcheinlih die Vorftaͤdte nicht 
einbegeie, find, zu 423,723 angegeben. 

r Edinburgh finden wir aus dem Anfange des 
Jahres 1865 eine Populationsziffer von 170,000 9%), aus 
der Mitte deſſelben Jahres ais Refultat der damaligen 
fogenannten Zählung 174,970, für die Mitte des Jahres 
1869: 178,970. 

Dem Anfange des Jahres 1865 oder einer vorher 
gehenden Zeit_gehören die Angaben über die nachſtehend 
verzeichneten Städte an 9): 

Dundee mit über 90,000 Einwohnern, 

Aberdeen mit über 70,000 ⸗ 

Paisley mit nahe 50,000 s 
Reith mit nahe 45,000 ⸗ 

Ganz Schottland hatte nah G. v. Gülich ) im 
Jahre 1840 rund _2,600,000 Seelen, alfo auf 1 deutſche 
Meile 1780. Yür 1841 führt derſelbe 2,628,957 auf, 
magrann eine andere Duelle, welde die Zunahme von 
1831 bis dahin zu 11 Procent berechnet, 2,620,184 ans 





92) Im Gothaiſchen Genealogiſchen Kalender von 1870. 93) 
Amtlicher Barlamentsausweis vom März 1866. 94) Tem Sta- 
tistical Abstract. 95) In einer Publication des londoner Hans 
delsamtes. 96) Der Generalregiftrator. 97) Im Juli 1871 
publieitt._ 98) In den Times, 99) Sämmtlid, ‘aus einer Ans 
gabe der Times yom Anfange des Jahrıs 1865. 

1) Tabellariſche Ueberfichten, Rr. 268, 1° 

1 
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ibt. Auch findet fi für 1841 die runde Zahl von 
2,600,000 wiederholt. In 1849 wurden 2,840,598 ers 
mitteft, Dagegen 1851 bei dem damaligen Cenſus 2,888,742, 
was gegen 1841 ſich als eine Bernehrung von 10 Pros 
cent erwies. Erſt mit 1856 erreichte Schottland das 
Map von 3 Millionen Einwohnern oder näher von 
3,033,177 2). Wber noch bei ber Zählung von 1861 
fand fi mur eine geringe Zunahme, nämlih auf 
3,061,251, was gegen 1851 eine Zunahme von nur 5% 
ergab. Aus dieſen und ben vorher gefundenen Zahlen 
wurde damals der Schluß gezogen, daß bie Bevölkerung 
des Landes fi in 72,3 Jahren verdoppelte). Ein im 
Anfange des Jahres 1864 veröffentlichte® Zählungs> uber 
Schaͤtzungsreſultat bietet 3,096,808 Einwohner, während 
der mebrerwähnte Statistical Abstract pro 1864: 
3,118,701 anfführt. Eine andere Duelle *) ftellt für das 
Ende des Jahres 1867 eine Zahl von 3,170,769 auf 
und bemerkt dabei, ‘daß bei dem letztvorhergehenden 
Genius 3,153,413 ermittelt worden feien. Die in der 
Mitte des Jahres 1869 „anfäffige” Einwohnerzahl warb 
amtlih auf 3,206,481 — Die Zählung vom 
3. April 1871 ergab 3,358,613, eine Ziffer, welche auch 
in D. Hübner’ Statiſtiſchen Tafeln vom Jahre 1872 
reproducirt wird. Die Angabe, daß bie Bevölkerung des 
Landes fi von 1861 bis 1871 incl. um 444,401 ver 
mehrt habe, beruht ebenfalls auf amtlicher Mittheilung, 

Wenn in Betreff Irlands die Times am Anfan, 
des Jahres 1865 ber Stadt Dublin 254,000 Einwol 
ner zufchreiben, fo bleibt hinter dieſer Summe die bei 
der „Zählung” von der Mitte deſſelben Jahres con» 
fatirte von 217,666 fehr bedeutend zurüd und ift dieſe 
Differenz nicht allein durch die Answanderung zu erfläs 
ven. Die Schägung in der Mitte des Jahres 1869 er- 
gab 321,540. 

, Außerdem ftellte fi die Einwohnerzahl ber nach⸗ 
benannten Städte nach der Angabe der Times vom Ans 
fange des Jahres 1865 auf folgende Summen: 

bei Belfaft auf 100,000, 
s Cork . 86,000, 
« Limerid »s 52,000. 

Greifen wir für gan Seland bis 1831 zurüd, fo 
weißt dieſes Jahr nah G. R. Borter:) 7,767,000, 
nad} andermweitiger Schaͤhung 7,734,365 Seelen auf, und 
pro 1R40 entnehmen wir den Tabellarifchen Uederfichten 
bei G. v. Güli‘) vie Gefammtzahl von 8,150,000, 
fodaß nad defien Angabe je auf 1 deutſche [Meile 
5430 famen (in England und Wales gleidyeitig 5750, 
in Schottland 1780). Derfelbe regiftrirt für das Jahr 
1841: 8,205,028 ?), ogegen in__anderen ftatiftifhen 
Berzeihniffen nur 8,175,124 aufgeführt find. Die Zahl 
der bewohnten Käufer wird fir baffelbe Jahr mit 





2) Rach dem oben genannten Statistical Abstract. 
thaiſcher Geuealogiſcher Kalender von 1870. 4) Der Bericht 
des londoner Handelsamtes 5) Welcher damals Chef des ſtati⸗ 
Rifchen Departements des Board of Trade war, in feinen dem 
Barlament vorgesgten Tables of the rerenne, population etc, 
6) Rr. 268. )) Ebenda, 


8) So⸗ 
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1,328,839 aufgeführt; ihre Zahl betrug 1850 nur noch 
1,047,739. Rad) einer Schägung aus dem Jahre 1845 
wohnten damald auf der grünen Infel rund 8,500,000 
Malen, im Sabre 1800 .. Hg andern —7 
ung, weiche ganz detaillirte Jahlen zu ge ſuchte, 
— die Yhäne Zahl, weiche je auftritt. Bei der 
aintlich durchgeführten Zählung am 30. und 31. Miu 
1851 sigaben fih nach der einen Berechnung nur noch 
6,552,385, nad) einer anderen ®) 6,515,794, alfo eine 
Abnahme gegen 1845 — wenn obige Zahl richtig iR — 
von faR genau 2 Millionen Menfchen und gegen 1841 
um 19 Procent 9), nach Anderen um 19,58 oder 19,84. 
Vergleiht man mit dem Jahre 1851 das Jahr 1846, 
fo ftelt fi eine Abnahme von c. 1,800,000 heraus, 
von denen etwa 600,000 durch Hunger und Krankheiten 
umgefommen fein follen, die übrigen ausgewandert find. 
Aud) wurde conftatirt, daß 1851 von den 6%, Millionen 
Einwohnern nur noch 23%, Procent fidy in der iriſchen 
(die übrigen faft fämmtlih in der engliſchen) Sprache 
ausdrüdten. 

Einen weiteren Rüdgang fignalifirt die Ermittelung 
vom 1. Jan. 1855, wo fih nur noch 6,077,283 Bes 
wohner vorfanden %). Doc gab es damald für Ir⸗ 
land noch feine eigens zum Zwecke ber Bevölferun; 
zaͤhlung beftimmte Behörde, ſodaß die biöherigen Ev 
mittelungen an nicht unerheblichen Mängeln litten. Für 
den Genius am 7. Juni 1861 wurden daher beſſere Ber- 
anftaltungen getroffen, aber auch fein numeriſches Rer 
fultat bemegt fi in mehrfach abgeänderten Ziffern; man 
findet nämlich einestheild 5,764,543 Einwohner ange 
geben, 787,842 weniger als 1851, alfo eine Abnahme 
von 12,02 Procent für die ganze Infel, für die einzelnen 
Provinzen ſehr verfchieden, eifpielsweife für Ufer nur 
5, aber für Munſter 18 Procent; anderentheils erſchei⸗ 
nen die Ziffern 5,798,967 oder 5,788,415., Der Bericht 
der Genfuscommiffion aus dem Jahre 1863 11) rechnet 
nad, daß die Abnahme von 1851 bi6 1861 glei 11 
Procent fei. Eine „Schägung” für das Ende des Jahres 
1863 ftelt 5,781,626 Köpfe auf, eine andere, und zwar 
für den Mai 1865: 5,571,971, eine weitere für 1866: 
5,582,625. Einen fefleren Anhalt gewann man wieder 
durch die amtliche Zählung vom 3. April 1871, wo 
man 5,402,759 Einwohner ermittelte, unter ihnen 
2,634,123 männliche und 2,768,636 weibliche. Es iR 
dieſe Gefammtzahl, welde aud D. Hübner?) 1872 
vorführt. Man hat alfo von 1861 bis 1871 eine weitere 
Abnahme, und zwar um c. 360,000 bis 400,000, zu 
conftatiren. 

Die Kanalinfeln, Jerſey, Guernſey, Alderney 
und Aurigny, welche in den vorſtehenden ftatiftifchen 
Ueberfichten theild zu England und Wales gerechnet er 
feinen und zwar in den meiften Fällen, theild aber aus⸗ 
gefondert und für fi regiftrirt find, erfcheinen bei der 





8) Obenfalle ale amtlich notirt. 9) Bericht der Genfuse 
eommiffion vom Jahre 1868. 10) Rad amtlichem Aneweis. 
1 Bir einen Barlamentsausweis. 12) In feinen Statiſtiſchen 

fen. 
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von 1851 mit 90,800, bei derjenigen von 1861 
mit 143,126 (nad Anderen mit 143,779), bei derjenigen 
son 1871 mit 144,430 Einwohnern; aus einer frühern 
Zeit ſteht ums feine zuverläffige Angabe zu Gebote. — 
Diefen Infeln if eine gemeinfame Verfaflung eigen. 

Um nun die Gefammtzahl aller Bewohner von 
Großbritannien und Irland aufjufellen, würde 
man zunächkt fo verfahren Fönnen, daß man die vor 
Rehend gegebenen Detailzahlen abbirt; da num biefe bei 
den ebenen Aus» umd Umrehmungen durd die 
Natiſtiſchen britifchen Behörden ſelbſt mannichfaltig var 
riiren, und zwar im Fortgange ber Zeit innerhalb engerer 
Schlergrengen, fo würden fi daraus bei den vi 
möglidjen Gombinationen auch ebenfo viele von einander 
abweichende Summen ergeben. Wir verfuhen biefelben 
in der Art zu verzeichnen, wie fie von den genannten 
Behörden sch. Statiflifern zuſammengeſtellt find. Dar 
nach wurden für das Jahr 1831: 24,306,000 Einwoh⸗ 
ner ermittelt *?*), für das Jahr 1841: 26,701,000 ??), 
wobei fi) die weibliche Bevölkerung zu der männlichen 
wie 51,2 zu 48,8 verhielt, wenn die Totalität = 100 
get wird. Die Anzahl aller Wohnhäufer wurde für 
1 zu 2,464,000 angegeben. Eine Berechnung, welche 
für 1843 ga wurde, —T 26,991,517 Bewohner, 
während A. Alifon !*) pro 1844 ihrer rund 23 Millios 

- nen aufftelt, umd in 1849: 29,105,822 ermittelt wurs 
den. Aus der Zählung im J. 1851 refulticten aber nur 
27,488,853, welche af 5749,94 beutfhen Meilen 
wohnten, ſodaß fi auf jede derfelben im Durchſchnitt 
4781_vertheilten 2°). 

Bon den uns vorliegenden Rebactionen der Ber 
rechnung für den Genfns von 1861, wo zum erften Mal 
eine burchgreifende, auf identiſchen Grundfägen beruhende 
amiliche Zählung ausgeführt wurde, und wobei die außer 
Landes befindfi oldaten und Matrofen nicht in An« 
fag gebracht wurden, ftellt die eine 29,031,164, eine 
andere 29,175,614, eine britte 1%) nur 28,927,485 Sees 
len auf. Die Angabe vom Jahre 1863, wonady die 
durch ſchnitiliche Digrigteit der Bevölferung & [Mile 
352 (in Belgien 393, in Würtemberg 373, in allen ans 
deren Ländern meiden) betrug, beruht wahrſcheinlich 
ebenfalls auf dem Tenſus von 1861. Bom Jahre 
1864 werden und bie Ziffern 29,591,009 17) und 
29,175,614 geleert, unter welchen die leptere fi offene 
bar als das Refultut von 1861 erwei. 16 Gefammts 
faeit der Zählung vom 3. April 1871 liefert in der einen 
Berechnung 31,817,108, eine Zahl, welcher wir auch bei 
D. Hübner!) begegnen, nämlich 15,549,271 männ« 
liche und 16,267,837 weibliche Bewohner, in der anderen 
nur 31,465,480. 

In Helgoland, welches fi faft ganz ſelbſt regiert, 
feine Steuern an den britifchen Stanteftap zahlt, aber 





12%) ©. R. Borter: Tables of tbe rerenue, popalation 
a. 18) Ebenda. 14) England in 1815 and ieh. 15) 
So nad; Dieterici in A. Petermann's japhifchen Mittkeis 
tungen 1859, Heft 1. 16) Rad) einem Barlamentsauswelfe. 
17) In dem Statistical Abstract. 18) Ju den Statiſtiſchen 
Zafeln von 1872, 
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unter der Gontrole eines reſtdirenden englifhen Gouver⸗ 
neurs fteht, wohnten im Anfange der dreißiger Jahre 
2200 Menſchen 1%), deren Zahl fi bei Kannabich *) 
für 1851 ober 1861 zu 3400 angegeben findet. 

Gibraltars Einwohnerzahl iſt in dem eben ger 
nannten Bude von M. Martin, etwa pro 1831, zu 
15,000, dagegen bei Cannabich pro 1851 oder 1adı 
mit 17,000 aufgeführt. 

Malta erideint bei M. Martin für die ange 
deutete Zeit mit 109,730, Gozo mit 16,534, während 
beiden Infeln zufammen von einer päpftlihen Duelle *1) 
aus dem Anfange der vierziger Jahre nur 114,000 zus 
geoiefen werben. Für Malta allein ſtellt Cannabich 

feinem Lehrbuche vom Jahre 1862: 105,559, für 
Gozo (auch Gozzo) 24,000 Bewohner auf, für beide zus 
fammen alfo 129,559, und zwar ohne die britifchen 
fagungötruppen. Die dabei liegende Infel Comino iſt, 
mit Ausnahme einer Kaferne, ein unbemohnter Felſen. 
Aus DO. Hübner's Statififhen Tafeln vom Jahre 
1872 ergeben fi für Malta und Gozo zufammen etwa 
142,000 Bewohner. 

Für die ioniſchen Infeln im Einzelnen ftelt fi 
folgende Tabelle zufanmen, Sie hatten an Einwohnern 


RahM.Martin??) Rad Cannabich's 2) 
in den erften dreißiger Lehrb. d. Geogr. aus den 


Jahren viergiger Jahren 

Corfu 65,107 64,675 . 
Eephalonia 63,197 , 
Zante 35,348 38,929 
Santa Maura 17,175 18,676 
Theali 9,644 10,821 
Sthafa) 
Gerigo 8,707 11,694 
Baro 5,064 6,017 

Sa. 206,242 Sa. 219,796. 


Für alle fieben Infeln zufammen berechnet Dieterici ) 
aus dem Jahre 1857: 226,824 Seelen, von denen alfo 
auf jede der 50,5 geogr. Meilen im Durchſchnitt 4536 
famen, dagegen eine Zählung vom Jahre 1860 %%): 
232,426 auf nur 47,34 geogr. [IMeilen. Die männ- 
lichen Einwohner verhielten 16 vanai zu ben weiblichen 
wie 100 zu 116. Die ganze Republif wurde 1864 von 
England an Griechenland abgetreten. 


Für Helgoland, Gibraltar, Malta und Gozo zur 
fammen weit DO. Hübner *%) 163,683 Bewohner nad, 
muthmaßlich als Ergebniß einer Zählung im I. 1871. 

Ueber die britifhen Befigungen in Nord— 


ne Rus, Mon jomerp Marine Tazation of the ae 
0, Ion 1i 20) Lehrbuch der Geographie, . 
21) Notizie statistica delle Melon in tutto iin — Rom 
1843. 22) Taxation u. f. w. 8) Gannabich läßt im Als 
gemeinen nur erfennen, baß feine Ziffern etwa ben vierziger Jahren 
entnommen find, obgleich fein Bud 1862 erfchien. 3) In a. 
Betermann'’s Geogt. Mittheilungen, 1859, Heftl. 26) Nah 
den Etatififchen Tabellen des britiichen Handelsamtes in London. 
26) Statiſtiſche Tafeln von 1872. 
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amerifa ftelt Montgomery Martin aus den erſten 
dreißiger Jahren ?7) filgende Tabelle auf. Es hatten 


Einwohner darunter Barbige 

Untercanada ..... 605,000 5,000 
DObercanada ..... 410,000 10,000 
Neubraunfhweig . . 124,000 1,600 
Neuſchottland .... 150,000 3,000 
Cap Breton.... . . 30,300 300 
Vrinz⸗Edwards⸗Inſel 33,100 100 
Reufundland..... 75,000 ? 

Hubfonsbailänder ... 103,000 100,000. 


Die Summirung der Einzelpoften ergibt 1,530,400. 


Waren demnady damals die beiden Canada zus 
fammen von 1,015,000 Menfchen bewohnt, fo zählen 
fie, namentlih in Folge der ſtarken Einwanderung, 
1851 bereitö 1,842,265, und 1857 noch weit mehr, näms 
lich 2,571,437, und zwar auf 64,006 geogr. NMei⸗ 
len, fodaß_alfo auf je 1 c. 40 zu tednen waren, 
wenn die Angaben bei Dieterici?®) richtig find, was 
kaum ber Fall iſt; denn der Cenſus von 1861 weift nur 
2,506,755 (nad) Anderen 2,501,370) nady, unter ihnen 
1,037,770 Franzoſen und 88,607 Engländer. Es wurbe 
gleihyein, conftatit, daß die Einwohnerzahl von 1851 

18 1861 incl. um 36 Procent zugenommen habe, und 
zwar weſentlich durch die Einwanderung, bei welcher das 
englifche Element weit ſtaͤrker ald das franzöfifche ver- 
treten war. 


In runden Summen erfheinen auf einer Tabelle 
von 1864 

für Untercanada 
» Dbercanada .. 200, 
» Reufcottland . 320,000 
Reubraunſchweig. “260,000 
« bie Being» Gowarbs + Infel 90,000 
. 130,000 


1,600,000 Einwohner 





nn... 


Reufundland ....... 


Sa. 3,600,000 s 


Im Januar 1865 ergab fi für daſſelbe Territorium 
(mit 419,345 DMiles) *°) folgendes Refultat: 


Beide Canada ...... 2,783,079 Einwohner 
Reuſchottland. ...... 349,300 s 
Neubraunfhmweig . . . . . 272,780 . 
NReufundland ....... 137,800 . 
Prinz «Edwards -Infel . . 85,992 ⸗ 

Sa. 3,628,951 . 


Im I. 1870 trat ®) Obercanada allein mit 1,317,500 
Seelen auf. Der fogenannten „Dominion“ von Eanada, 
alfo den gefammten nordamerikanifchen Befibungen, mit 
Ausnahme von Reufundland, den Hudfonsballändern, 
Columbia oder Reubritannien, Labrador und den Bermudas 
Inſeln, weit DO. Hübner), muthmaßlih aus ber 


27) In feiner Taxstion von 1888. 28) In Ang. Beterr 
mann’s Geogr. Mittkeilungen, 1869, Heft I. 29) Rah den 
Times vom 4. April 1865. 80) Nach einer engliſchen Zeitunges 
notiz. 31) Siatiſtiſche Tafeln von 1872. 
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Zählung von 1871: 3,989,800 Einwohner zu, während 
er für Reufundland deren 130,000 angibt. 

Rach einer im Ainfange des Jahres 1864 publicits 
ten Zählung wohnten in fämmtlichen britiihen Befigun- 
gen Norbamerifa’d mit Ausnahme ber Bubfonsbailäner 
und des Gebietes vom Red River auf 498,169 DMiles 
3,308,872 Menſchen. 

Britiih Columbia oder Neubritannien mit ber 
Infel Vancouver wurde am Anfange des Jahres 1866 
mit 34,800 Bewohnern notirt, welde auf 214,000 
Miles wohnten. Bei Hübner ??) erſcheinen, wahr 
ſcheinlich aus dem Eenfus von 1871, 82,000 Seelen. — 
Die Roihhaͤute auf der Halbinfel Labrador find 1857 °°) 
mit 3960 verzeichnet. 

Für die weftlih von Florida gelegenen Bermubar 
Infeln, 350 an aahlı flelt Trollope*) 11,000 Ber 
wohner auf, eine Zahl, welche ſich annähernd für 1871 
bei Hübner *) findet, wogegen eine Mi ng im 
Globus 0) bereits für 1 deren 15,000 Fennt. 

Ueber die gefammten damaligen britiihen Colonien 
in Weftindten veröffentlichte, etwa aus bem Genfas 











oder der Schägung von 1831, der Engländer Monts 
gomery Martin 3 die nachſtehende Tadele. Es hat⸗ 
ten Einwohner darunter 
Farbige 
Jamaica .......... 361,490 326,4: 
Die Cayman» Infeln 1,600 1,500 
Trinidad . ........ 046 35,413 
Tabago (Tobago)... .... 13,200 12,894 
Grenada ,000 
St. Bincent 25,000 
Barbados 85,000 
St. Lucia 14,000 
Dominica 17,940 
St. Kitts 21,521 
Montferrat 6,700 
Antigua 3,000 
Barbuda 1,450 
Nevis 9,500 
Anguilla . 2, 1,800 
Tortola und 
Infeln ...... .. 7,730 7,000 
New: Providence . . 8,000 6,000 
Die Bahama-Infeln..... 12,000 10,000 
St. George und die Bermu« 
das 2.2) .......... 8,500 4,500 ° 
Sa. 715,008 


Was die größte und bebeutenbfle von den weſt⸗ 
indifhen Infeln, Jamaica, beſonders betrifft, fo fehen 
wir bie bei Martin vorflehend angeführte Einwohner 
zahl von 361,490 aus den erften dreißiger Jahren im 


32) Etatififche Tafeln von 1872. 2 Re einem in 

biefem Jahre vorgelegten Slaubuche. 8%) 'est Indies 

and the Spanish Main, 2. Musg. Eondon 1860. 25) Etatif. 

en FR) 1865. ®». 9. ein Sa > 
feiner en Taxation. 

Dar eigen nicht ta Mehinbien zu zäßten. 7 Ginpde h 
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3. 1844”) auf 377,433 geſtiegen. Als Ergebniß ber 
fung von 1861 referirt mit dem Zufage, daß dieſe 
ihl amtlich zwar publicirt, aber noch nicht verificirt fei, 
aus demfelben Jahre eine dortige Zeitung +) ald Ges 
fammtfumme 441,228, unter welden fi 346,347 
Schwarze (Reger), 81,065 Barbige oder Mulatten (Mir 
dung aus weißem und Negerblut u.f.w.) und 13,816 
Weiße (meiſt fogenannte Ereolen) befanden. Etwas abs 
weichend hiervon ftellt Trollope in feinem kurz vorher 
erwähnten Buche *) eine Zahl von c. 15,000 Europäern 
«Ereolen) auf; er bezieht ſich indeſſen dabei auf eine etwas 
Zeit, und fügt hinzu, daß biefe Nation wegen 
ihter geringen Energie immer mehr abnehme, während 
die Zahl der Mulatten, vermöge ihrer weit größeren 
Nührigkeit, in der Zunahme begriffen fei. Eine andere 
iftratur erwähnt, daß fih im Mai 1861 überhaupt 
‚246 Einwohner vorgefunden haben, eine Zahl, welche 
wit ganz geringfügiger Wenderung (441,256) aub D. 
Hübner in feine Siatiſtiſchen Tafeln von 1872 aufger 
nommen bat. Bon einer Zählung im J. 1871 haben 
wir feine Kenntniß. 

In D. Hübner’s Statiftifchen Tafeln von 1872, 
jedoch ohne Angabe darüber, welchem Jahre refp. weldyer 
Zählung die Seen angehören — muthmaßlich dem 
Jahre 1861 — iß ferner als Einwohnerbeftand der Bas 
bama, der Turks» und Goico6-Infeln die Summe 
von 39,900 aufgeführt, für die Fleineren antillifhen 
Infeln Antigua, Barbados, Dominica, Grenada, Monte 
ferrat, Nevis, St. Kitts, St. Luca, St. Vincent, Tos 
bago (Tabago), Barbuda (Bermuda), Birgin, Anguilla 
and Trinidad zufammen von 461,487, für Britiſch Hon⸗ 
duras auf dem Fefllande von 25,700. 

Im 3. 1863 verzeichnete eine amtliche Publication 
über die kurz vorher fattgehabte Zählung als Geſammt⸗ 
zahl aller Einwohner in britiih Wefindien 1,081,687, 
— einen Flaͤchenraum von 88,511 IVtiles bes 
wohnten. 

Der mehrerwähnte Engländer M. Martin **) gibt 
für den Anfang ber dreißiger Jahre folgende Ueberſicht 
über bie Bewohner der briliſchen Befigungen von Süd» 


amerifa. Es hatten an Einwohnern 





— 48,000 inol. 45,500 Farbige 
Eſſequebo 27,150 » 26,500 = 
(Eflequibo) 
ice #3) 245600 » 24,000 + 
genburae 3194 » 3571 > 
ie Balflandsinfeln 23 >» ? 
Sa. 103,529. 


Für das britifhe Guyana allein find bei Hüb- 
ner), welcher diefe Provinz ebenfalls aus Demerara 
(Demerary), Efiequibo und Berbice zufammengefegt fein 


39) Rad} einer Seitungenotiz. 
41) The Westindies, 1860. 
1833. 
Guyana. 


40) Der Jamaica Guardian. 
42) In feiner Taxation von 
48) Demerari, Ofjequebo und Berbice bilden bas britifche 

44) Gtafüige Tafeln. 
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läßt, im 3.1872, muthmaßli für 1871, 162,000 Bes 
wohner aller Art berechnet. 

Nach demſelben Gewährdmanne *°) find für diefelbe 

Zeit den Falflandsinfeln deren 662 zuertheilt. 

Die mehrerwähnte Schägung M. Martin’s flellt 
ür bie britifhen Befigungen von Afrika, welden aud 
[den , St. Helena, Yscenfon u. ſ. w. zugezählt find, aus 

bem aufange der breißiger Jahre die nachftehende Ta⸗ 
elle auf: 


Borgebirge ber guten 150, mit Einfluß von 





Hoffnung ..... ‚000 100,000 varbigen 
Mauritius ...... %,000 75,000 = 
Seychellen ...... 7500 7000 = 
St. Helma ..... 5,000 2,806 + 
Ascenſion ...... ? ? 
Sierra Leone .... 35,100 35,000 . 
Gambia ....... 5,050 5,000 ⸗ 
Cap Coaſt Eaflle . . 8010 8,000 ⸗ 
Acta onen. ‚005 5,000 . 
PO 2001 2,000 = 

? 2 

? 2 
.. 3,002___3,000 = 

Sa. 310,668. 


Man wird im Ganzen mindeftens 315,000 Betwohner 
für ale diefe Befigungen aunehmen müflen. 

Allein für Sierra Leone, Gambia und die Gold» 
reſp. Ouineafüfte von Weftafrifa nimmt Hübner pro 
1871 4%: 320,000 Einwohner an. 

Aber bereits für 1860 erfcheint bei M. Duecen eine 
Bewohnerzahl von 385,000 ausfchließlich in der britifchen 
Eolonie von Guinea. 

Der Eapcolonie finden wir aus dem Jahre 1855 
238,000 Einwohner zuertheilt, eine Zahl, welche am 
Anfange des Jahres 1858 auf c. 300,000 gefchäpt ward, 
wobei freilich nicht feſtſteht, ob derfelbe Grenzumfang ger 
meint fei. Im 3.1860 erfcheinen auf 10,000 deutichen 
Meilen des dortigen füdlichen Territoriums nur 269,000 
Bewohner #7). Am Ende des Jahres 1861 gab man 
der Eapcolonie deren c. 280,000, und zwar farbige und 
weiße. Bei Hübner *°) wird, etwa für 1871, mit ber 
ausbrüdlihen Erklärung, daß Natal nicht eingerechnet 
fel, den Gap ber guten Hoffnung eine Anzahl von 
566,158 zugeichrieben. 

Für Port Ratal allein Rellt eine Angube von 
1835: 120,000 Bewohner auf, wogegen Hübner *) für 
diefe Eolonie und die Bofutsländer (Bofutoländer), 
etwa aus dem Jahre 1871, eine Summe von 193,103 
in Anrechnung bringt. In Port Ratal_ befanden fi 
1865 nad) einer andern Angabe 16,000 Weiße. 

Den Beftand der Einwohner von Britifh Cafraria 
(auch affraria gefchrieben) findet man für 1850 zu 
c. 100,000, für 1851 zu 67,000 notirt. Rad} dem amt⸗ 


45) Statiſtiſche Tafeln. 46) Ebenda. 47) Ausland 
Rr. 88, Li 49) 
Cbenda. 


48) Statiſtiſche fen von 1872. 
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lichen Genfus vom 1. Juni 1857 wurben bier 104,721, 
mit Einfluß der Kinder, ermittelt; aber nach der furcht⸗ 
baren Hungerönoth von 1857_ waren bei dem Cenſus 
vom 1. Juni 1858 nur noch 52,186 vorhanden, ſodaß 
fi) ein Abgang von 52,535 ergibt. Es hatte zu biefem 
traurigen Rejultate auch der 1857 von den Kaffern gegen 
die Engländer unternommene wahnfinnige Kriegszug beis 
getragen °9), 

Sämmtliche britifcheEolonien auf dem Beftlande von 
Südafrika fhägte man 1852 zu 700,000, unter melden 
fid) c. 100,000 europälfcye Anfievler, c. 150,000 Hotten« 
totten, 350,000 Kaffern nebft verwandten Stämmen und 
c. 100,000 Tulas in Port Natal befinden follten. 

Die Bewohnerfhaft von St. Helena, weldes in 
einer anderen Angabe pro 1870 mit c. 6000 aufgeführt 
iſt, Ascenfion, den Sehchellen, Socotora und Perim 
faßt Hübner in die Gefammtfumme von 25,000 zus 
fammen 5%), 

Wenn man, wie oben angegeben, die Einwohner 
ber Infel Mauritius für den Anfang der dreißiger Jahre 
mit nur 90,000 verzeichnet findet °), fo fleigt deren Zahl 
nad) einer anderweitigen Statiftif für den December von 
1857 bereit8 auf 239,006, unter welden fi) 142,634 
Kulis befunden haben follen. Bereits für das Ende des 
Jahres 1859 werben 298,570 Bewohner aufgeführt °*), 
eine Summe, welcher man aud) für 1860 mit der Abs 
rundung auf o. 300,000 begegnet °%). Nach Hübner?) 
erreicht fie, etva für 1871, die Höhe von 340,664. 

Was Oſtin die n anbetrifft, ſchwanken die Angaben 
über die Stadt Calcutta in fehr auffälliger Weife. Im 
3. 1851 wurde biefelbe mit 415,000 Einwohnern tegis 
Arirt, nämlich 274,000 Hindus, 110,000 Mufelmännern, 
6400 Europäern u. A., und aus dem Jahre 1865 ſtammi 
eine Scägung, welde fogar 750,000 annimmt. Aber 
in demfelben ihre laubte der mit den dortigen Zuftän- 
den vertraute Karl Zill nicht einmal 500,000, wie 
Andere wollten, fondern nur 300,000 annehmen zu büre 
fen. Cine, freilich wol nicht genaue, Ermittelung aus 
dem Jahre 1866 ftellt 377,924 auf, wogegen eine eben» 
falls aus diefem Jahre ftammende angeblidye oder fos 
genannte „Zählung“ für Die eigentliche oder innere Stadt 
„über 350,000“ notirt, nämtid) 24,000 Hindus, 120,000 
Rufelmänner, 11,000 Europäer u. 9.; nehme man die 
Borftädte hinzu, fo erhalte man c. 500,000. — Die 
PR vom Pebruar 1864 ergab für Bombay 
816,562 Einwohner, während man deren Zahl für Mas 
dras aus dem Jahre 1863 zu 427,771 angegeben findet. 

Dem gefammten britiihen Oſtindien weit Mom⸗ 
gomery Martin °”) für den Beginn der dreißiger Jahre 
die nachſtehenden Summen zu: 





50) Ausland 1860, Rr. 38. 
1872. 52) Rah M. Martin. 8 von Ans 
dree, 1862, Rr. 21. 54) Ausland 1862, Rr. 11, nad Ita 
Bfeiffer ad Hra. Gimonin. 55) Gtatififhe Tafeln von 
1872. 56) Ausland 1865, ©.666. 57) In feiner Taxation 
von 
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Bengalen ........... 40,025,000 
Beinen nf be @anged 1000M00 

ungen jenfeit Janges 

Date 8 .  15,010,000 
Bombay »  8,010,000 
Ceylon 1,259,000 
Benan, ‚500 
Wellesley 22,000 
Malakta 33,162 
Singapore ®*) . 22,000 

Sa. 97,420,162. 


Gür das Ende der dreißiger Jahre erfcheinen *) 


in den unmittelbaren Befigungen 97,500,000 
«es mittelbaren ⸗ 40,000, 


Sa. 137,500,000. 
Dagegen ergaben fich bei einer Ermittelung oder 
Schägung im 3. 1842 
für das „unmittelbare” Gebiet 83,000,000 
» = „tribundre” » __39,000,000 


Sa. 122,000,000, 


was gegen die vorftehende Angabe eine fehr ſtarke Differ 
ren; aufmweißt, welche fich indeflen dadurch erflären läßt, 
daß man weiß, wie „Zühlungen” in biefen Ländern 
faum andere ald ungenaue Rejultate ergeben, 
anzunehmen iR, daß diefelden im Bortgange der Zeit die 
eignen Behlergrengen verengen. 

Ein im 3. 1861 dem Parlament erftatteter Bericht, 
welcher indefien gefändigermaßen vielfah nur Schäguns 

en gibt, weiß eine Gefammteinwohnerzahl von 151 
Hllionen nad. Fünf Jahre fpäter zählt John Mours 
ray) — ob mit Einfluß oder Ausfchluß von DOube? 
— 172,410,000 zufanmen. Am Ende des Jahres 1867 
begegnet un® bie Angabe, daß der Iegte Cenſus (wann?) 
für dieſen ganzen Ländercompler 180,367,148 Bewohner 
geben habe, von melden 131,990,901 unter directer 
beitifcher Herrſchaft fanden. 

A, Betermann 92) zeferirt 1858 als die aus ben 
forgfältigen officiellen Aufitelungen rejultirende upts 
fumme fir das britiiche Vorder⸗ und Hinterinbien die 
Zahl von 170,947,795, woraus fih eine durchſchnittliche 
Dictigfeit von 2622 für die geographifche Meile er⸗ 
el 


Wiederum auf den „letzten Cenſus“ beruft ſich eine 
— vom J. 1859, wo wir auf der Geſammiſlache 
von 1,488,070 [Miles 184,351,537 Menſchen finden, 
von welchen 134 Millionen den „unmittelbaren“ Terris 
torien zugerechnet find. — Für Pegu in Hinterindien 
weift das Jahr 1860: 948,731 Einwohner nach, mit Cin⸗ 
flug von nur 1108 Europäern. 





58) So marbe bamalo Briifh Dinkien singefeit: 50) @. 
v. @älic, Geitidklige Darkellung des Handels, der Gemerde 
unb bes Mderbaus u. |. w., Sen 1880 fg-, tabelerifch- liches 
fidsten ©. 176.60) In feinen 1866 erfhimuenen Colonial Con- 
atitations, 61) Mitteilungen 1888. 
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Tief unter einigen der vorſtehend genannten Zahlen 
bleibt eine im 3. 1861 gemachte Zufammenftellung, ins 
dem fie die nachfolgenden Zahlen anführt: 


in der Präfidentfhaft Madras 33,301,697 
» den norbweftlihen Provinzen 30,250,000 





s der Präfidentihaft Bengalen 40,852,397 
eos s Bombay 12,038,113 
» dem Königreih Dude. . . . 7,000,000 
» den Eentralptovingen . . . . 6,000, 

» dem Vendſchab. .. ..... 15,467,821 
auf Eeylon ....... 1,876,467 
in (britifch) Birma ....... 1,205,250 


Sa. 147,991,745. 


Als Ergebnifie der Ermittelung aus dem Jahre 
1861 find andermärts aufgeführt 

für die Praͤſidentſchaft Bengalen 40 Millionen, 

os ’ Madrus 22%, # ö 

» * Provinz Birma .... 2 ⸗ 

Die lehtere erſcheint wiederum in einer anderen Zuſam⸗ 
menftellung pro 1862 mit 1,897,897 Einwohnern. 

Das Handeldamt in London 92) referirt aus dieſer 
Zeit für die gefammten oftindifchen Beflgungen nur 
135,634,244, wobei Birma eingefchloffen ift, aber Cey⸗ 
Ion, Mauritius und die übrigen afiatifhen Befigungen, 
welche nicht zum Sefllande von Vorder» und Hinter 
indien gehören, ausgeſchloſſen find. Diefe Ziffern bes 
sieben ſich indeffen nur auf die fogenannten abhängigen 
Staaten, nicht auf diejenigen, welche blos unter britis 
ſchem Schuge ftanden. 

Nah Emil Schlagintweit®?) berechnete ſich für 
die Zeit um 1865 die Gefammtbewohnerzabl des britie 
ſchen Dftindiens auf c. 176 Millionen, von welchen 
136 Mill. unter der unmittelbaren, die übrigen 40 Mil. 
unter der mittelbaren englifhen Herrſchaft fanden. Eine 
Angabe aus demfelben Jahre weit der binterindiichen 
Belgung Birma fpeciell 2,196,180 zu, fowie wiederum 
eine andere, von I. Cameron %), der britifhen Eos 
fonie an der Malaffaftrape (alias Eingapore) 
©. 290,000, wovon c. 90,000 auf die Stadt Singa⸗ 
pore famen. 

Eine Schägung, welche aus dem Jahre 1867 ftammt, 
rubricirt für das eigentliche oder unmittelbare britische 
Oſtindien 144,674,615, für das fogenannte mittelbare 
47,909,000, in Summa alfo 192,583,615. 

Nach einer Berechnung, welche wir dem Jahre 1870 
entnehmen, famen 

im Pendſchab. 54 männl. Einw. auf 45 weibl. 
in den Rordweftprovinzgen 53 = » 46 » 
in den übrigen Provinzen 51» ss 48 « 

D. Hübner ®) gibt — für 1871 — folgende 
Ueberfit : R 


62) In ben von ihm am Qnde des Jahres 1868 ſent⸗ 
lichten Tabellen. 63) Indien in Wehermann’s Ilufrirten 
Deutfchen Monateheften, 1865, März. 64) Our tropical pos- 
sessions in Malagan Indie, Eonbon 1865. 65) Gtatififce 
Zafeln von 1872. 

KCnpell.d.@.u..8, Orfe Oertien. XCIII. 
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in den nominell „unabhängigen ” Staa- 
ten, ald: Nepal, Bhutan, Tipperab, 
Dholpur. ... .... Be 
in den nachſtehenden „abhängigen” Stans 












ten, ald: Gartows, Heiderabad [HY- 
derabad], Guicovar, Bandelkund 
[Bundelfunt], Travanıur ...... 
in der Praͤſideniſchaft Bengalen .... 
— ⸗ Madras.. 
es s Bombay. . 
s den Eentralprovingen ........ 
» [bem ehemaligen Koͤnigreiche] Oude 
(Audb) . .... .... .8,44000 
» Mofore (Meiſore) und Coorg. 4,000,000 
⸗Oſt⸗ und Weſt⸗Berar ....... 2240 000 
⸗den NRorbweftprovingen .. ..... 30,110,000 
im Pundſchab (Pendſchab, Penjab) . . 17,600,000 
in Birma.............. «  2,400,000 
Dazu: 
» Eeylon mit Baleiran und Cocojind 2,100,000 
s den Straitd Settlementd ...... 282,831 
» Hongfong und Labuan 128,000 
&a. 208,003,831. 


Die vorftehende Tabelle führt, mit Einfchluß der Infeln 
(excl. Mauritius, welche man aud zu Afrifa rechnen 
Tann), fämmtlihe aſiatiſche Befigungen Britanniens auf, 
aud die chineſiſchen; nur Singapore findet man nicht 
genannt. 

Auftralien *%), welches in der Eigenfchaft einer 
britifhen Befigung oder Colonie nach feiner udminiftra« 
tiven Bezeihnung bald nur den nenholländiihen Eon- 
tinent, meift mit Vandiemensland oder — engliſch ger 
ſprochen — Tasmanien, der Norfollsinfel und den 
übrigen bart anliegenden Infeln, bald die hier genanns 
ten Ferritorien und Reufeeland mit feinen Appertinenzen 
begreift, ſodaß man beide Begriffe im einzelnen Balle 
wohl unterfcheiden muß, hatte um 1836 nur an ein» 
zelnen Punkten, namentlich in der Stadt Mpelaide, mit 
ihrer Umgebung, und an der Botanybay mit der Stadt 
Sydney, eine geringe britifhe Colonialbevölferung, wah⸗ 
rend man die ebrigen, mit Ausnahme von Vandiemens⸗ 
fand oder Tasmanien, die Zahl der Einwohner, naments 
lich der Urbevölferung, in feiner Weife auch nur an« 
nähernd zu ſchaͤtzen vermochte. 

Beginnen wir mit Neuſudwales, als derjenigen 
Golonie, welhe in Hinfiht der Bewohnerzahl zuerft 
einige Bedeutung gewann, fo wurde die Haupiſtadt 
diefer Colonie, Sydney, für das Jahr 1841 zu 
© 30,000 Einwohnern geihägt, während man ”) die 
„wei Colonien“ VBotanybay und Sydney (demnach zu 
unterfheiden von ber in ihr liegenden gleidmamigen 
Stadt) für 1848 mit zufammen c. 300,000 Menſchen, 
wahrſcheinlich zu hoch, in Anfag brachte; denn nach M. 





66) So nennen die ngländer biefen Ken Colonialcompler 
nicht „Reubolland “. 67) Daßkarl, Aufralien und feine Gos 
lonien, 1849. 12 
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Martin ®%) beſaß Neuſüdwales, in welches er die zwei 
genannten Territorien mit ihrer damaligen angefiebelten 
Umgebung zufanımenfaßt, im Anfange ber dreißiger 
Sahre 85,000 Bewohner, unter denen fi) 5000 
Farbige, meift Eingeborene, befanden. Nachdem man, 
was auch bei den übrigen Eolonien des Feftlandes nach 
und nad geſchah, die Grenzen von Zeit zu Zeit weiter 
nah dem Innern vorgefhoben hatte, was befonders 
zum Zwed der Schafzucht, fpäter der Goldgewinnung, 
ftattfand, zählte Neufünwales am Anfange des Jahres 
1856: 266,189 Bewohner, von welchen 42 0, den Eins 
jeborenen zuertheilt wurden. Das Jahr 1862 läßt die 
jewohnerzahl auf 348,546 fleigen ®%). Im Ausgange 
des Jahres 1863 war dieſe Bat bereit auf 378,934, 
im Ausgange des nächflen auf 385,893 „geriegen 70), 
Am Ende des Jahres 1868 finden wir 466,765, am 
Ende des Jahres 1869: 485,356, eine Vermehrung um 
18,591, wozu die Einwanderung 5939 beigetragen 
hatte "!), Das Ende des Jahres 1871 weit 519,163 
auf, was gegen die Zählung am 2. April defielben Feh⸗ 
res ein Plus von 15,182 ergibt. Hübner 72) weiſt 
pro 1871 nur 503,900 nad, Ziffern, welche offenbar 
der Zählung vom 2. April dieſes Jahres entnom⸗ 
men find. 

Ueber Rordauftralien, für welches 1838 eine 
regelmäßige Verwaltung eingerichtet, sch: welches unter 
diefem Ramen conftituirt ward, find ein igermaßen ſichere 
— Zahlen uns nicht befannt. ie Einwohners 
zahl beläuft fi auf einen höchſt geringen Bruchtheil 

en von ganz Auftralien. 


Berienig 

enn M. Martin ?®) der Eolonie Weſtauſtra⸗ 
lien für den Anfang der dreißiger Jahre 52,500 Ein- 
wohner zuertheilt, fo beruht dies wol figerlid auf einer 
Grenzausvehnung, welche fpäter eine ambere geworben 
war; benn eine amtliche Statifif 7%) kennt aus dem 
Jahre 1862 nur 15,593 und Hübner 7%) weißt diefer 
Golonie pro 1871_erft 21,065 au. 

Für Südauftralien find von M. Martin?) 
aus den erflen dreißiger Jahren 103,000 Bewohner 
tegifttirt, was darauf hinweiſt, daß der mit diefem Na⸗ 
men bezeichnete Vermaltungsbezirt damals weiter nad) 
Dften bin griff, als fpäter, wo die Golonie Victoria, 
welche Martin noch nicht kennt, neben den übrigen 
auftritt. Das in dem fpäteren, engeren Sinne foger 
nannte Eüidauftralien erfheint im 3.1839 mit c. 10,000 
Einwohnern, und feine Hauptſtadt Adelaide wird um 
1844 mit c. 8000 aufgeführt. Am 1. Ian. 1851 zählte 
Südauftralien (im engeren, fpäteren Sinne, welcher auch 
für die folgenden Angaben gilt) bereits 62,539, 1861: 
126,830, 1862: 126,000, am 31. Dec. 1863: 140,116, 
nämlich 72,109 männliche und 68,307 weiblidye 7), am 





68) In feiner Taxation vom 3. 1883. 
dem Barlament vorgelegten Blaubuche. 


69) Vach einem 
20) Globus 1865, 


Nr. 12. 71) Jahresbericht des deutfchen Bundesconfulatis pro 
1869. 72) Stariflifche Tafeln vom 3. 1872. 73) Taxation 
von 1833. 74) Das eben erwähnte Blaubuch von 1862. 75) 


Statiftifche Tafeln vom I. 1872. 
77) Globus 1865, Nr. 9. 


76) Taxation von 1833. 
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26. März 1866: 165,531, mit Ausfchluß der Einge⸗ 
borenen, naͤmlich 85,822 männliche und 78,343 och 2 
liche, eine Differenz zu Gunften des erfteren Gefchlechts, 
welche hier wie in den übrigen Provinzen meift darauf 
aurüdzuführen iſt, daß ber weite Weg der Einwanderung, 
welche fi) bauprfädhlid, aus Großbritannien und Irland 
refrutirt, mehr von Männern als von Frauen unter 
nommen ward. Für 1871 treffen wir bereits auf die 
Zahl von 178,500 79). 
Rach Often Hin fließt fih an Südauftralien bie 
(bei M. Martin noch nicht aufgeführte) Eolonie Victo⸗ 
tia an, welde, fo viel wir willen, ald ein befonderer 
Berwaltungsbezirf von Bedeutung erft mit dem Anfange 
der funfziger Jahre auftritt. Auch dürfte wol derjenige 
Bezirk, welcher dieſe Beeichmung trägt, in verſchiedenen 
Jahren eine verſchiedene räumliche Begrenzung gehabt 
haben. Während ihm nad) der einen Angabe am Ende 
des Jahres 1854: 273,000 Bewohner zugewielen wer⸗ 
den, hatte er nach einer anderen in demſelden Zeitpunfte 
325,000. Im J. 1857 taucht bereits die Zahl von 
512,000 auf, welche indeflen nach einer anderen Star 
tiftif für das Ende dieſes Jahres auf 410,766 zu redu- 
ciren iſt. Bei den Hinundhermogen einer fehr ſtarlen 
Anzahl von flottanten Menfhen, welche von den Gold⸗ 
feldern angezogen und abgeftoßen wurden, fann von 
einer fiheren bung nicht die Rede fein. Nach einem 
dort erfcheinenden Blatte 7%) zählte die Colonie 1860: 
515,960 Bewohner. Die Zählung vom 30. Juni 1863 
ergab 550,614, Diejenige vom 30. Sept. deſſelben Jahres 
‚807 89), nachdem im Jahre vorher (1862) 540,322 
ermittelt worden waren 9). ine andere Duelle bringt 
mit dem Bemerfen, daß dies gegen 1863 eine Zunahme 
um 30,527 fei, für den 31. Dec. 1864 die Ziffern 
604,858, nämlid) 347,954 männliche und 256,904 weib- 
fihe Einwohner. Wenn eine amtliche Etatifiif *?) für 
das Jahr 1865: 605,501 Bewohner aufftellt, von wel⸗ 
Ken (mit Einfhluß von 1908 Ureinwohnern) 244,963 
auf die Golpfelder kommen, fo if dies wol nur cine 
andere Summirung bed Eenfus vom 31. Der. 1864. 
ternach befand ſich unter dieſer Gefammtzahl von 
5,501 ein Gontingent von 348,279 männlihen und 
257,222 weiblihen Perfonen. Eingewandert waren 
1864: 36,156, ausgewandert 21,779 Menfchen. Für 
1871 beziffert fi nad) Hübner ®®) die Bewohnerfchaft 
auf 647,589, und bereitd im Auguft 1872 wurbe eine 
Zahl von 731,528 gemeldet, welche fi aus 401,050 
männlichen und 330,478 weiblichen Individuen zufams 
menfegte. Die Haupiftadt Melbourne zählte 1844: 
24,000, 1861 zwifhen 70,000 und 80,000, 1865: 
120,000 Einwohner. 
Seit 1861 tritt in unferen Gefichtöfreis als eine 
befondere Golonie das im Oſten des Continents ges 
legene Queensland, welches in dem genannten Jahre 


78) Hübner, Statiß. Tafeln vom 3.1872. 79) Der Mons 
tagsgetun, 1860. 80) Globus 1864, Rr.3. 81) Nach dem 
1862 82) @in 1866 den 


dem Parlament vorgelegten Blaubuche. 
a vorgelegtes —X 83) Statiſt. Tafeln rom 
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mit erſt 30,059 Einwohnern verzeichnet wird ee), am 
Ende von 1865 aber bereitd mit 88,404 erfcheint °°) 
und 1871 nah Hübner °) 96,172 zählt. 

In der Colonie (Iufel) Vandiemensland oder — 
wie die engliſche Bezeichnung lautet — Tasmanien 
wohnten nah M. Martin ®”) im Beginn des 4. Jahr⸗ 
zehnte 45,000, nach Haffarl®®) 1849 nur c. 40,000 
Menfchen, was wol eine zu niebrig gegriffene Annahme 
if. Bei der Zählung am 7. April 1861 ergaben ſich 
89,997 Einwohner, nämli 32,227 erwachſene männs 
liche, 23,403 erwachſene weiblihe Perfonen, 17,306 
Knaben und 16,981 Mädchen, und zwar auf 27,192 
TMiles, für welche als Aequivalent pro 1869 anf 
1870: 16,770,600 Acres als Bodenfläche angegeben find, 
Mit diefer Summe ftimmt aud) nahezu die in dem 1866 
dem Parlament sorgelegten Blaubuche für 1862 aufs 

führte — 89,977 — überein. Für den Zeitpunft vom 
Infang des Jahres 1870 wurden 101,592 Einwohner 
ermittelt, als deren Beftand für 1871 Hübner °) nur 
97,368 anführt. Die Ureinwohner diefer Provinz find 
während des 4., 5., 6. und 7. Jahrzehnts unſeres Jahr⸗ 
hunderts im raſchen Ausfterben begriffen geweſen; der 
legte eingeborene Tasmanier ftarb 1868, und zwar in 
London ). 

Wenn es ſich um die Geſammtſumme aller Ein- 
wohner in den vorftehend verzeichneten Eolonien handelt, 
fo find uns, abgefehen von den aus den fo eben vers 
zeichneten Detailziffern vejultirenden Facits, folgende Ans 
‚gaben zugänglich geworden. Nah M. Martin ®!) zählte 
oder ſchaͤtzte man im Anfange der dreißiger Jahre (mo 
Neufeeland noch nicht britifche Colonie war, alſo auch 
nicht hinzugerechnet werden konnte) dad Total zu 286,800 
Einwohnern, teren Zahl, mit Einfluß der Eingeborer 
nen, 1849 mit c. 500,000 regiftrirt ward. Die „Zähr 
fung” im März; — nach Anderen am Ende des Juni 
— 1857 ergab 1,043,000, jedoch mit Einfhluß von 
Neufeeland, welchem in dieſer Aufftellung 130,000 zur 
geſchrieben find 9%). Zür 1861 eriheinen, unter Eins 
rechnung von Neufeeland, welches, wie auch nachher, 
abminiftrativ»politifch den „auftraliihen‘ Befigungen zus 
gerechnet iſt, 1,184,858 Einwohner, melde fs in 
706,347 männliche und 478,511 weibliche ſcheiden. Auf 
das Jahr 1862 ‚bezüglidy rubricirt eine amtlihe Sta- 
tiſtit 9°), unter —— von Reuſceland, 1,120,438, 
ferner, auf dad Jahr 1863 bezüglich, eine andere An« 
gabe, welche 1864 das Refultat der 1863er Zahlun— 
amtlich publicirt und Reufeeland einbegreift, 1,333,38: 
Bewohner. 

Wie hoch ſich die Zuhl der Eingeborenen bes 
läuft, ift in feinem Zeitpunfte auch nur annähernd 
richtig ermittelt worden. Bon den vielen Schägungen, 





84) Nusland 1862, Rr. 37. 85) Globus 1867, Bo. 11. 
Lief. 4. 6.127. 86) Statif. Tajeln vom 3.1872. 87) Taxa- 
tion vom 9. 1833. 88) Auftralien nnd feine Golonien 1849. 
89) Statik. Tafeln vom I. 1872. 90) Ausland 1870. ©. 488. 
91) Taxation you I. 1888. 92) Rad einer amtlihen Bes 
aifferung, weldhe ſich auch bei Bngelhardt findet. 93) Das 
1862 dem Parlament vorgelegte Blaubuch, nad; dem Economiſt. 
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welche verſucht worden find, führen wir diejenige an, 
melde im I. 1866 etwa 90,000 annehmen zu follen 
glaubte. Diefe Wilden ziehen, der Eivilifation meiit 
unzugänglid und, wo fie mit ihr in Berührung foms 
men, deren Opfer, ziemlich planlos im Lande umher, 
je nachdem fie hier oder da eine befiere Ernährung zu 
finden meinen. Nur auf die matericlfte Seite des nies 
drigften Genuflebens gerichtet, verzehren fie, was fie 
erlangen oder haben, mit thierifher Luft, bis nichts 
mehr übrig if. Außer dem Eſſen und Trinfen haben 
fie fein Bedürfniß, namentlid) nicht für Kleidung und 
Wohnung, nur noch für das Schlafen, aber fait nic 
für irgend eine regelmäßige Arbeit. Männer wic rauen 
find aͤußerſt mager und förperlidy unfräftig ; die legteren 
gebähren hoͤchſtens drei Kinder und find die Sklavinnen 
der Männer. Alte ſchwach werdende Leute läßt man 
beim Fortziehen zurüd und übergibt fie dem gewiffen 
Tode; deögleichen werden viele Kinder, namentlich ſchwaͤch⸗ 
liche Nav en, dem gleichen oder einem ähnliden Eid» 
fale preisgegeben. Haft nie wird ein Eingeborener älter 
als 50 Jahre. Das gegenwärtig fi) vollzichende Auss 
fterben wird von allen unbefangenen Beobachtern cons 
Ratirt 9%), 

Auf Reufeeland, weldes aus zwei großen Haupt 
infeln und mehrerena kleinen Nebeninjeln beſteht und am 
Anfange der vierziger Jahre von der britifchen Regierung 
in die Zahl ihrer regelmäßig verwalteten Colonien aufs 
genommen wurde, wohnten nah einer uns zugaͤnglich 
gewordenen Schägung 1841 noch 104,000 Ureinwohner, 
welche .man meift mit dem Collectionamen der Maori 
bezeichnet. Sie ſchmolzen feitdem, obgleich Blattern und 
Branntwein ihnen faft ganz fern blieben, fichtlich, ſchon feit 
1800 merklich dahin, und mit den weißen Einmwanderern 
zuſammen bildeten fie nad) einer ungefähren Schägung. 
1849 eine Anzahl von c. 107,000 Bereohnern. Im 
3. 1851 hatten fih die Europäer auf 26,707 vers 
mehrt °°); fie wohnten vorzugsweife in der Hauptftadt 
der Provinz, Audland, und in deren Umgebung. An 
Maori zählte man 1856 nur nody 56,049, nämlid, 
31,667 männlichen und 24,382 weiblichen Geſchlechts 
wozu etwa 49,800 europäiihe Goloniften famen, ſodaß 
ſich eine Gefammtzabl von 105,849 ergibt. Im I. 1858 
waren nach einer mit den früheren Angaben harmoniren- 
den Berechnung nur noch 55,467 Eingeborene vorhanden; 
aber nad einer anderen über daflelbe Jahr belief fih 
diefe Zahl auf 87,766, von weldhen nur 31,667 (?) 
Männer gewefen fein follen. Für 1860 findet man 
<. 84,000 Europäer angegeben, für 1861: 98,915 9%), 
womit jedod eine andere Statifif, welche im Anfange 
des Jahres 1862: 83,919 (mit Einſchluß von 4654 der 
militãriſchen Garnifon) in Rechnung feßt, nicht wohl 
übereinftimmt. Weitere fatiftiiche Berichte conftatiren 
für 1861 auf der Rorbinfel 53,056, auf der Süpinfel 
2280 Ureinwohner, dazu eine weiße Bevölkerung von 





94) Gtatt vieler anderen Nachweiie: 3. B. Ausland 1866, 
Rr. 30. _ 96) Amtlicher Bericht von 1862. 96) Nach einer 
amtlichen Beröffentlihung vom I. 1862. 12* 
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109,407 Köpfen, unter welchen etwa 7000 Soldaten 
waren. Die Zählung vom 1. Jan. 1863 regiftrirte 
125,812 weiße Einwohner ®”), diejenige vom 1. Der. 
1864 deren (ohne das Militär) 172,158, nämlic) 106,580 
männliche und 65,578 weiblihe. Dazu kamen an dems 
selben Datum 55,336 Maori, ſodaß die Geſammtbevoͤl⸗ 
ferung fih auf 227,494 belief. Ans dem Jahre 1864 
finden fih für die nördliche Infel 65,263 europäifche 
Bewohner angegeben, was gegen 1861 als eine Ver⸗ 
mehrung um Procent berechnet wurde, für die ſüd⸗ 
liche 106,668, worin man gegen 1861 eine Zunahme 
von 62 Vrocent conftatirte. Dazu famen 11,973 Köpfe 
von der militärischen Einwohnerſchaſt, ſodaß die Weißen 
damals eine Gefammtfumme von 183,904 ausmadhten. 
Rach DO. Hübner ?®) zählte ganz Reufecland etwa 1871 
an weißen und Ureinwohnern zufammen 256,400, Zifs 
fern, welche anderwärts für diefelbe Zeit noch fpecieller 
mit 256,393 notirt find. 

Alle britifhen Eolonien oder Befigungen außer 
halb Grobritanniens und Irlands zufammen zählten 
nad) einer 1862 publicirten amtlichen Angabe *) das 
mals (refp. 1861) 144,499,761 Einwohner. Der im 
Anfange von 1864 edirte officielle Cenſus gab für alle 
‚„überfeeifchen” Territorien auf c. 4 Mill. Miles rund 
145 Milionen an. Die 1872 veröffentlichte Statiſtik 
Brachelli's, welde auf den neueften Ermittelungen 
bafirt, berechnet dieſes Facit, etwa für 1871 im Mittel, 
zu 217,777,000. Hierzu fommen nad) derfelben Auctor 
ität und für biefelbe Zeit 31,980,000 in Großbri⸗ 
tannien und Irland, fodaß wir eine Gefammtr 
bevölferung von 249,757,000 oder rund 250 Millio⸗ 
nen erhalten. Für die Zeit des Regierungsantrittes der 
Königin Victoria, 1837, dürfte ald approrimativ ziem⸗ 
lich —* die Geſammtſumme zu 170 Millionen an- 
zunehmen fein. 


IV. Landbau. 
A. Großbritannien und Irland. 
1) Angebaute und unangebaute Flächen. 


In der Zeit unmittelbar vor 1846 refp. vor der 
Aufhebung der früheren Getreiveimportzölle hatte das 
engere England mit Wales c. 19 Mill. Acres unter 
dem Pfluge, wogegen die übrigen 28 Miu. meift zu 
Wiefen und Weiveflächen dienten. Nach der Befeitigung 
der Kornzoͤlle wurde in der Befürchtung geringerer Rens 
tabilität des Koͤrnerbaues mehr oder weniger Arthland 
zu Wiefen und Weiden umgewandelt, und legte man 
ſich mehr als früher auf Viehzucht, befonders zum Zweck 
der größeren Sleifchproduction. Aber auch noch 1848 
berechnete man diejenige Bläche, welche, obgleich fein 
Unland, fondern vielmehr productionsfähig, unbewirth- 
ſchaftet dalag, mit Ausnahme der Wege und anderer für 
gewifie Zwede beftimmten Räume, auf 3,984,000 Acres. 
Im das Jahr 1851 follen fogar blos 16 Mil. vom 





97) Globus 1864, Nr. 3. 


98) Statik. Tafeln vom Jahre 
1872, 


99) Den Tabellen des Handelsamtes in London, 1862. 
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Pfluge bearbeitet worden fein. @in Bericht von 1855 
bezeichnet nur den 5. Theil von ganz Großbritannien 
als dem Körnerbau geroidmet, aber auch als beſſer ger 
düngt. Bon den 77%, Mil. Acres, genauer 77 MN. 
513,583, aus welchen bie gefammte Bodenfläde Großs 
britanniend und Irlands ſich zufammenfegte, waren um 
1869 oder 1870 46 Mill., genauer 45 Mil. 652,545, 
in landwirtbfchaftlicher Eultur, mit Einſchluß der Brad: 
felder und Grasflachen; 23 Mil. davon bildeten pers 
manente Wiefen, Weides oder fonftige Grasräume, je 
dod mit Abrechnung der Haibes und Gebirgepiäue. 
Sarg wůſt oder landwirthſchaftlich unbenugt waren von 
en 


32,590,397 Acres in England 9,219,895 
4,7346 + + Wales 2,203,847 
19,639,377 + + Schottland 5,201,240 
20,822,641 +» + Yrland 678,940 
180,000 » auf der Inſel Man über 90,000 9). 


Für Irland, mit welchem fih die Agrarftatifeif 
der legten Jahrzehnte vorzugsweife befhäftigt bat, ſtellt 
eine officielle Angabe ?*) auf das Jahr 1841 bezüglid 
13,464,300 Acres als bebauted Land auf, von deflen 
Flaͤche jedoch nur 5,238,570 unter dem Pfluge ſich ber 
fanden. Indeflen waren damals die Wirihſchaften, welche 
weniger ald 1 Acre umfaßten, nicht mit in den Genfus 
aufgenommen. An unbebauten Einöden oder landwirth⸗ 
— gar nicht genutztem Lande N es in diefem 
Jahre noch c. 6%, Mill. Acres 2). agegen waren 
1851: 14,802,581 Acres der Eultur unterworfen, davon 
5,858,951 unter dem Pfluge). Im I. 1855 hatten 
ſich die unbewirthfchafteten Einöden auf 4,890,000 Acres 
reducirt*). Yür 1856 find anderwärtd 4,854,000, für 
1857: 5,860,089 Acres als Arthland verzeichnet. Eine 
von unferer oben zu Grunde liegenden abweichende Bes 
technungsmethobe läßt in der Zeit won 1830 bis 1858 
von den 3%, Mill. Acres wüt liegenden Landes ber 
gyinen Infel 2 Min. in Eultur genommen werben. 

ion 1860 bi6 1867 oder 1866 wurden an 500,000 
Acres ver Pflugeultur entzogen, dagegen aber dic Wie⸗ 
fen» und Weideflaͤchen zum Behufe einer ftärkeren Thiers 
zucht erweitert °). 

Mit Wald, wozu jedoch Gebüſche nicht gerechnet 
ſind, waren in der Mitte der desiger Jahre nur 2 Proc. 
der ganzen Grundfläche von Großbritannien und Irland 
beftanden ). ine andere auf das Jahr 1871 bezüglice 
Statiftif, welche vielleicht das größere, fehr umfangreiche 
Buſchwerk einbegreift, berechnet die Fläche der compacten 
Waldungen zu 4 Proc. Es iſt dies ein fo geringer 
Bruchtheil der ganzen Bodenfläche, wie er Faum in 
einem anderen größeren europäifchen Lande wiedergefuns 
den wird; denn ed waren damals bewaldet: in Dänes 





1) Aus Gapitain Maro’s Bericht in Bolley’s Landwirth⸗ 
ſchaftlichem Club. 1*) Bericht des Dubliner Cenſusamtes von 
1851. 2) Ausland 1858, Nr. 3. 3) Bericht des Dubliner 
Genfusamtes von 1851. 4) Ausland 1858, Nr. 3. 5) Rede 
des Lordftatthalters bei der großen landwirthſchaftlichen Austellung 
von 1867 in Dublin, 6) Becquerel in ber Popular Science 
Review von 1865. 
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marf 8,2, in den Niederlanden 9,4, in Frankreich 17,6, 
in Spanien (mit Einfluß der Dlivenpflanzungen) 19,8, 
in Belgien 21,7, in Jtalien (ebenfalls mit Einfhluß der 
Dlivenpflauzungen) 24, in der Schweiz 26, in Deutſch⸗ 
land 27, in Portugal 29, in Rumänien 31,5, in Defter 
reich⸗ Ungarn 32,9, in Griechenland 34, in Rußland 44, 
in Schweden 82, in Norwegen 977). Dennoch bietet 
England vermöge feiner vielen Heden und Gebüfde wie 
taum ein anderes europälfches Land, mit Ausnahme von 
Schweden und Rormegen, den Anblid einer grünen 
Landſchaft dar), Wegen des feuchten Klima’s hat hier 
die Entwaldung durhaus nicht Die nachtheiligen Folgen 
we anderwärtd. 


2) Landbauende Bevölkerung. Grundhefig und Grunbbefiger. 
Neichthum und Verfhuldung. Pächter und deren Stellung 
gu den Befigern. Mgrarifche Frevel. Arbeiter. Parzellirung. 


As derjenige Theil des europäifch »britifchen Reiches, 
welcyer bei den vorfiehenden Fragen am meiften in Bes 
trat fommt und ganz überwiegend von der Landwirth⸗ 
ſchaft lebt, if Irland in ven Vordergrund zu jtellen. 
Es kamen bier um da6 Jahr 1840 auf 14", Millionen 
in Cultur befindliches Land 1,130,000 Iandbauende Fa⸗ 
milienhäupter, ein Verbaͤliniß, weiches fofort eine weit 
getriebene Parzellirung erlennen läßt”). Die meiften 
diefer Landleute, weil mittellos, pachteten in der Regel 
nur fehr Eleine Antheile und trieben durch ihre Concur⸗ 
eng den Pachtpreis ungebuͤhrlich in die Höhe, ein Mis- 
verhältnig, welches namentlih auch von dem britifchen 
NRationalöfonomen Stuart Mill !O) ſcharf hervorgehoben 
worden ift. Daher famen 3.8. in 13 Grafſchaflen der 
füdlichen Gegenden von 1826 bi6 1833 wegen nicht ge» 
leifteter Zahlung und ähnlicher Gründe 10,336 Pächter: 
austreibungen vor, wofür die Ausgetriebenen fehr oft 
ihre Rache nahmen, weiche indefien nicht immer die Ver⸗ 
pächter, fondern auch nicht felten die neuen Pächter 
traf), Die Summe der Pachtungen war 1841 1%) 

von 1 bis 5 Acres 310,375 


edel“ 2778 
el = 30 = 719,838 
über 30 «48,623 


Ca. 691,114. 
Die Zahl der über 30 Acres haltenden Landwirthſchaf⸗ 
ten, welche meift aus Pachtuugen beftanden, wurde für 
Daffelde Jahr zu nur 7 Proc. von dem ganzen cultivirs 
ten Sande berechnet ??). 

Bon anderer Seite gab man an, daß im 3. 1843 
das gefammte Grundeigenihum Irlands, fo weit es nicht 
der todten Hand gehörte, fi im Befige von nur 32 großen 
Grundeigenthümern befunden haben fol. Eollte 





7) Ausland 1872, ©. 604. 605. 8) Wovon fih der 
Berfafler bei feiner Meife in England 1867 felbit überzeugt hat. 
9) Bergt. z.B. Melier's Vortrag in ber parifer Acadsmie 
royale de mödecine am 7, Sept. 1941. 10) In feinen Prin- 
eiples. 11) Aus der Edinburgh Review vom Anfange des 
Jahres 1844. 12) Rad einem Berichte des Dubliner Cenſus⸗ 
amtes vom 3. 1851. 13) Ausland 1853, Nr. 3. 
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auch diefe Angabe übertrieben fein, fo war doch die Zahl. 
der Grumdbefiger notorifch fehr gering, und von ihnen 
bielten ſich ſehr viele (ais Abfenters) nicht an Ort und 
Stelle auf. Wurden begreifliher Weife von diefen wenige 
Meliorationen ins Werk geſetzt, fo konnte man dieſelben 
noch weniger von Seiten der meift ganz mittellofen Vaͤch⸗ 
ter erwarten, von denen viele noch obenein Afterpächter 
waren, welche wie die erften Pächter meift in Perſon 
mit bloßer Hilfe ihrer eigenen Ftauen und Kinder, ohne 
Knete, Maͤgde und Tagelöhner, die Wirthſchaft bes 
trieben. Uebrigens aber geichahen (und geichehen) die 
Verpachtungen meiſt nicht auf eine beftimmte Reihe von 
Jahren, fondern auf die Lebenszeit der Pächter. 

Die 10,000 preußifche Borg umfaflenden Ber 
figungen des Hm. Montgomery befanden fi 1843 in 
mehrere Taufende von Pachtparzellen zerftüdelt 2%), Im 
Großen und Ganzen war 1851 '°) die Anzahl der Bach 
tungen auf der grünen Infel 

von 1 bis 5 Acres 88,083 


"Bel «191,854 
«15 30 148ll 
über 30 » 149,090 


€a. 570,338. 
Es hatten ſich alfo gegen 1841 die Padhtungen von 
1 bi6 5 Acres faſt um das Vierfache, die von 5 bi 15 
fat um die Hälfte vermindert, dagegen die von 15 bis 
30 verdoppelt und die über 30 mehr als verdreifacht. 
1849 bis 1851 war die Zahl der Pachtungen 1%) 


unter über im 

1 Ace 1 Acre Ganzen 
1849 31,989 619,156 651,145 
1850 35,326 592,896 628,222 
1851 .37,728 570,338 608,066. 


Das herfömmlihe feindlihe Misverhältnig 
zwiſchen den Orundbefigern und Pächtern führte 
1850 von Reue zu gefahrvollen Auftritten. Im Auguft 
hielten die Pächter mehrere Meetings, auf welchen fie 
einfchneidende Yienderungen forderten, namentlih daß 
der Pachtſchilling auf ein gewifles Bininum reducirt 
und kein Pächter ausgetrieben würde, fo lange er regels 
mäßig zahle. Es fam zu Ermorbungen (beſonders durch 
Erſchleßen) von Befigern, namentlich proteftantifchen, 
durch (katholifhe) Pächter, und anderen fogenannten 
agrarifchen Frevein, welche ſich befonders im I. 1852 
häuften, an defien Anfange man es mit einer förmlichen 
Verſchwoͤrung und deren Vehme zu thun hatte. Im 
März 1852 conftatirre man eine bedenklich wachſende 
Tpätigfeit diefer Bandmänner, von welchen übrigens, 
obgleich vielfach anf daflelbe Ziel hinarbeitend, vie in 
einem fpäteren Abfchnitte zu behandelnden mehr politiſch 
oder allgemeinen=focial agirenden Repealer und andere 
Malcontenten zu unterfheiden find. Es gelang noch 
in demfelden Jahre, die agrariſchen Verſchwoͤrer meift 





14) 9. P. Thaer im Magazin für die Literatur des Mus: 
Iandes, 1848, Rr. 68. 15) Nach dem Dubliner Genfusamte 
vom 3. 1851. 16) Rad demfelben Berichte, 
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unſchaͤdlich zu machen und die Sicherheit einigermaßen 
Berzuftellen, fodaß viele Engländer und Schotten her⸗ 
überfamen und Landbeſitz kauſten, wodurch defien Preis 
weſentlich ftieg; aber im November 1853 begann die 
namentlid) gegen proteſtantiſche Grundherren gerichtete 
Vehme ihr moͤrderiſches Handwerk von Neuem, 

Und doch waren ſeit 1849 manche Veränderungen 
zum Beſſeren eingetreten, namentlich durch die Gelege 
der Encumbered Estate’s Act, welde hauptfädlic 
bei Verkäufen und Käufen von verſchuldeten Beſihungen 
ein gegen früher wefentlich beſchleunigtes Verfahren bes 
wirkten, Verkäufer und Käufer vor Gefahren mehr fidyer 
ftellten, die zu verfaufenden Parzellen größer bemaßen 
u. ſ. w. 1). Von 1850 bis 1855 wurden mittel® ber 
amtlihen Subhaftationen refp. Befigübertragungen Güter 
im Preife von 17, Mid. Pfd. Sterling verkauft ; Iren 
betheiligten ſich dabei mit 14, Engländer und Schotten 
mit 3%, Mil. Raufgelvern, Im Mai 1857 berechnete 
man, daß feit dem Dectober 1849 von allen cultivirten 
Belvern ein Viertel durch Kauf in andere Hände über 

jegangen wäre 1%). Die Anzahl der mehr als 30 
Ges umfaſſenden Landwirthihaften, meiſt Pachtungen, 
belief fih 1855 auf 26 Procent der ganzen Kulturfläche 
(1841 nur auf 7 Brocent) 19), 


Indeſſen waren noch 1858 die Zuftände weit davon 
entfernt, befriedigend zu fein; noch beftanden für den 
Zandverfauf bedeutende Schwierigkeiten, z. B. enorme 
gerichutihe Sporteln, welche fih_für ein Object von 
200 Pf. Sterl. auf 200 Pd. Sterl. (für größere auf 
eine verhälmißmäßig geringere Summe) beliefen, und 
eſetzliche Hindernifle fir eliorationen von Seiten der 
Bader; noch fanden zahlreiche Austreibungen von Paͤch⸗ 
tern durch DVerpächter ftatt; noch herrfchten unter den 
Pachtern, zum Theil als Folge diefer Misftände, viels 
fa große Faulheit, Trunkſucht und Raufluſt; noch er- 
eigneten ſich zahlreiche, gegen die Grundherren und deren 
Beamte audgeführte Gewaltthätigfeiten, ſelbſt Morde. 
Zroar meldete man 1861 infofern eine Beflerung ber 
Lage, als das früher außerſt verderbliche Syſtem der 
Mittelpächter, welde Beldgrundftüce mehr oder weniger 
gegen enorme Preife an Unter⸗ oder Nfterpächter aus⸗ 
geben, fat ganz aufgehört hatte; aber im Mai 1862 
tauchten wieder viele von den Bandmännern verübte 
agrarifche Frevel auf; im Auguft 1868 entfpann fid in 
ipperary ein förmlicher blutiger Kampf zwiſchen einem 
Gutsherrn und feinen Beamten einerfeitd und zwiſchen 
den Pächtern andererfeits. Vom April 1868 bis dahin 
1869 wurden an Grundbefigern oder ihren Beamten nach⸗ 
gewielenermaßen 9 Morde verübt, mindeftens 7 das 
von aus agrarifchem Hafle*%). Die Schuld Ing keines⸗ 
wegs immer an den Verpächtern, von welden viele 
ihren Pächtern bedeutende Summen am Pachtgelde er⸗ 
ließen ; nicht wenige Pächter wollten aus brutalem Trog 
und Haß nicht zahlen. 





17) Ausland 1858, Nr. 3. 18) @benda. 


19) @benda, 
20) @benda, 1869, Rr. 51, ©. 1204. 
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Die Sache gebich jet dahin, daß fie von der Res 
gierung und dem Parlamente ernfilid in Angriff genom⸗ 
men werden mußte ; legteres berierh im September 1869 
unter großer Aufregung über die einjchlägigen Fragen, 
namentlidy darüber, ob die Grundbefiger ferner berechtigt 
fein_ folten, ihre Pächter ohne Eniſchäädigung für ger 
machte Melioratiouen jederzeit auszuweiſen. Hand in 
Hand hiermit ging eine ftarfe außerparlamentariiche Agis 
tation in Meetings, Zeitungen u.f. w., während in Ir⸗ 
land die fcheußlichften agrarifhen Verbrechen an der 
Tages und Nachtordnung waren, namentlich im April 
1870, wo einem gewiflen D’Connor buchftäblic die Nafe 
abgeſchuitten ward. Kurz vorher hatte bei Thurleß der 
Paͤchter Gleeſon in feinem Hofe den Gerichtövolzicher 
P. Kirwan ermordet, obgleid) der Grundherr ihm eine 
Ik Summe für die Abtretung der Pachtung gebeten 

atte. 

Unterbefien war am 15. Febr. 1870 vor gefüllten 
Unterhaufe durch die Regierung die mit großer Span 
nung erwartete Bill über die für Irland propos 
nirten Sands und Pachtgeſetze eingebracht worden. 
Die Wurzel aller irifhen Uebel, fagte ver Premierminifier 
Gladftone bei feiner breiftündigen Rede, liege in der 
Unfiherheit der Pachtverhältniffe, fpeciell in der Ber 
gitung für Meliorationen, dem hoben Pachtſchilling, den 

ustreibungen von Paͤchlern u. f. f. Als eine weſent⸗ 
lie Abhilfe empfahl er die allgemeine Anwendung der 
in der Provinz Ulfter, der blühendften von ganz Irland, 
beftehenden Pachtuſancen, befonders die dort übliche Ente 
ſchadigung der abgehenden Pächter. Berner follte den 
Verkäufern wie Käufern von Land unter Umftänden eine 
Geldbeihilfe aus Staatsfonds sugefbrechen werden, um 
diefe Gigenthumsübrrtragun zu erleichtern, in den meiften 
Fällen jedod nur den Käufern, welche ihre Pachtfeider 
als. Eigenthbum erwerben wollten. Zur Schlichtung von 
Streitigfeiten proponirte Gladſtone ein freies Schieds⸗ 
amt, fowie er für Pachtauffündigungen eine Frift von 
mindeftens einem Jahre vorihlug und antere Reformen 
anrieth. Es fei hierbei erwähnt, daß auch nach der Ers 
Eärung Stuart Mill’s*) das Ulfters Pächters Recht 
(oder vielmehr Ufance) mehr als andere Pachtverhält: 
niffe den Pächter vor der Erhöhung der Pachtſumme 
und vor der Austreibung fchügte. 

Am 7. Mär, 1870 ſprachen fih im Unterhaufe die 
meiften irifhen Deputicten über Gladſtone's Bill im 
Princip nicht verwerfend aus, und am 12. deſſelben 
Monats genehmigte bie erfemmmlung, mit 442 gegen 
nur 11 Stimmen die zweite Lefung. Die Debatten ders 
felben jegten fih im Mai fort, namentlid am 6. und 
den folgenden Tagen; am 12. waren hauptfädhlid die 
Beſchraͤnkung der Pachteraustreibung, der Ankauf des 
PBachtlandes durch die Pächter, das hierfür zu gewährende 
Anlehen und andere Seiten der Frage Gegenftand ber 
Verhandlung; am 16. machte Bright ven formulirten 
Vorſchlag, die irifhen Pächter zum Anfauf der von 
ihnen bewirthfchafteten Ländereien durch Borihüffe aus 





21) In feinen Principles, 
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Staatsmitteln zu_unterflügen ; am 23. beförberte das 
Unterhaus die Bill durd das wichtige Stadium der 
Ausfhußberatfung und nahm mit 191 gegen 66 Stim- 
men die fernere Lefung an. Endlich am 30. Mai brachte 
das Unterhaus nad 23 Sigungen die iriſche Landbill 
zur Uebergabe an das Oberhaus fertig. Diefes nahm 
gegen manche Opponenten, unter welchen der Marquis 
von Salisbury der Hauptrebner war, am 17. Juni 
die 2. Leſuug an unb genehmigte am 23, und 24. 
defielben Monats gegen den Willen des Minifteriums 
einige Amendemente zu Gunften der Grundbefiger. Ins 
deflen bot daſſelbe am 8. Juli bei der 3. Lefung bie 
ga zum Compromiß für die wefentlichfien von ber 

egierung vertheidigten Punkte, und fo erhielt denn die 
BU am 1. Aug. die königliche Sanction. 

Zwar wurden feitbem immer nody riſche Frevel 
befannt, wie die Erſchießung der Mrs. Neile in ihrem 
Haufe zu Dublin, wahrſcheinlich durch einen ihrer Paͤch⸗ 
ter, am Ende des Mai 1872; allein deren Häufigfeit 
minderte fich ſeitdem in fehr merflichem Grade, und 
auch nad anderen Seiten hin wirkte die iriſche Landacte 
vortheilhaft. Vom Anfange des Jahres 1872 meldete 
eine englifche Zeitung *2): e6 feien in Irland vom An⸗ 
famge des Januar 1869 bis zum September 1871 nur 
1040 Pächter ausgetrieben worden, während man 20 
Jahre vorher jaͤhrlich 50,000 ſolcher Bälle gezählt habe; 
im Ganzen feien bisher während der Geltung der Acte 
97,829 Pfo. Sttl. an Pächter vorſchußweiſe gezahlt wor⸗ 
den, um ihnen den Anfauf ihrer Pachtungen zu ermögs 
lichen; auch habe ſich die frühere Häufigkeit der Pachi⸗ 
auffündigungen auf eine Meine Zahl reducitt. Rad 
einem amtlichen Berichte von der Mitte des Jahres 
1872 2 gab e6 damals in Irland 19,547 Grundeigen⸗ 
ahümer — mit Einfluß der Inhaber langer Pachun⸗ 
gen, aber mit Ausſchluß des fädifhen Grundeigen- 
thums —, welche zufanmen c. 20 Mil. Acres befaßen. 
Bon legteren befanden ſich über 500,000 im Befige von 
öffentlichen und milden Inftituten refp. Stiftungen. Unter 
ven 19,547 Inhabern wurden nur 1443 Abſenters con» 
ftatirt. Uebrigens bat bis jetzt weder diefes Gefeg, noch 
ein anderes die Beftimmun; aufgehoben, wonad in 
ganz Großbritannien und Irland fein Ausländer, auch 
wenn er naturalifirt iR, Grundeigenthum erwerben darf. 

Wenn pro 1831 für ganz Großbritannien und Irs 
land (Europa) nur 7200 Grundbefiger angegeben 
wurden, unter welden auch eine große Zahl von Ius 
habern langer Badrungen ſich befinden folte, fo fann 
diefe Summe nur auf einem fehr befchränfenden Begriffe 
beruhen, wenngleich es notoriſch iſt, daß ein eigentlich 
grundbefigender Bauernftand weder dumald vorhanden 
war, noch jegt ſich vorfindet, Unter den Landleuten ent 
fpricht dort der Pächter dem deutfchen Bauer. Im 9. 
1850, etwa im Mai, zählte man in Großbritannien und 
Irland nad einer anderen Duelle ?*) im Durchſchnitt 





22) Morning Post, vom Januar. 23) Zu; 
von Patrid Smith im Auftrage der Regierung. 


fammenftellung 
24) Der 
patifer Revue des denz Mondes von damals (Mai). 
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auf 350 Einwohner nur 1 Orundbefiger, wobei auch 
der ftädtifhe Grund und Boden eingefclofien ift, indem 
3. B. — wie noch jegt — das ganze Areal von London 
nur wenigen Eigenrhümern gehörte. Demnad war da⸗ 
mals die ganze Bodenfläche des Vereinigten Königreichs 
das Eigenthum von nur c. 40,000 Perſonen, refp. 
Familien und Inftituten oder Corporationen, und betrug 
jeder Antheil im Durchfchnitt c. 2000 preußiiche Morgen. 
AS der reichfte Befiger von Grund und Boden 
(nicht blos von Tändlihem) galt 1867 nad Einigen der 
Marquis von Weftminfter,"dem man eine daraus 
jährlich vefultirende Rente von c. 600,000 Pfd. Sterl. 
nachrechnete. Ebenfalls Inhaber fehr bedeutender Grund» 
flächen von einträglihem Werthe, und zwar meift lands 
wirihſchaftlich benugter, war damals ?°) der Herzog 
von Rutland, weicher den ſechszehnten Theil der gans 
en Grafſchaft Leiceſterſhire — 39,000 Acres, meift fehr 
htbaren Landes, befaß und jährlich an 100,000 Pfo. 
Sterl. Landpachtzins einnahm. Die von ihm audges 
gebenen Pachtungen hielten zwifchen 50 bis 750 Acres; 
das gewöhnliche Areal war 200 bi8 400, wobei in der 
Rp die eine Hälfte auf das Arthland, die andere auf 
Wiefen, Gras⸗ und Weideflichen fam. Den Pächtern 
machte er — wie dies in England überhaupt noch jetzt 
üblich iR — zur Verpflichtung, fein Wieſen⸗, Grad» 
und Weiveland umzupflügen, den Dünger bei ihrem Ab⸗ 
gange auf dem ok zurüdzulaffen, fein Heu oder Stroh 
zu verfaufen u. ſ. w. Unter feinen Pächtern waren 1858 
759, welche jährlich 8 Pfd. Sterl. Pacht zahlten, 
52, * s über 8 und unter 10 Pfo., 
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Der ebenfalls reiche, dabei hochangeſehene und als 
ein nüchterner, wahrheitliebender Mann geltende Befiger 
von großen ländlichen Gütern Lord Derby fagte am 
Anfange des Septembers 1871 in einer Rede bei einem 
Iandwirtbfchaftlichen Verein: «8 fei nicht wahr, was 
man vielfad behaupte, nämlidy daß Englands Grund» 
befig fi nur in der Hand von 30,000 Menfchen (Bar 
milien, Inftituten u. f. w.) befinde; man müfle deren 
wol an 300,000 annehmen 2°); aud werde dem Kauf⸗ 
luſtigen hinreichend viel Grund und Boden (ländlicher) 
angeboten, welcher übrigens dem Befiger nur cine jaͤhr⸗ 
liche Rente von 2 Procent (Netto) abwerfe. Nach Allem, 
was wir hierüber wiflen oder fchließen, darf man dieſe 
legte Bemerfung ald nicht unter der Wahrheit bleibend 
annehmen ; eine Berechnung von durchſchnittlich 3 Pros 
centen greift für Großbritanniens und Irlands landwirths 
ſchaftlichen Orundbefig jedenfalls zu had. Man kann 





25) Rach dem Royal agricultural Society’'s Journal vor 
1867, dem wir aud) die folgenden Angaben entnehmen. 26) Die 
janz erorbitante Differenz in den Angaben über die Zahl der 
Grnbbefper iR eine. der, unerflärlicfien Thatfahen, weiße fh 
für den Verf. ergeben Hat. 
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dem Lord zugeben, daß Gelegenheit zum Landkauf in 
einer gewiflen genügenden Bee vorhanden war und if; 
aber faft gleichzeitig, 1865, beflagte fib ein ebenfalls 
adtungswerther Kenner der Zuftände, der Profeſſor 
H. Fawcett an ber Univerfität Cambridge 2”), darüber, 
daß der Grundbefig von Großbritannien und Irland 
nod immer je mehr und mehr, befonderd durch die feits 
nehaltene Gewohnheit der Vererbung blos auf den älter 
fen Sohn, nicht auf Töchter u. |. w., in weniger Hände 
überginge. 

Zu den Gründen fiir die geringe Rentabilität des 
landwirthſchaftlichen Grundbefiged gehört nicht fowel die 
Zerfplitterung in Heine Pachtungen, welche — fofern 
fie nur für fi mit einem Wirthfchaftshofe verfehen 
find — 3.8. an Umfang durchſchninlich weit geringer 
find als die in Norddeutſchland wol doppelt fo großen 
Pachtungen von Rittergütern und Domainen, als viel 
mehr das große in der Hand nur Eines Befigerd bir 
findlihe Areal. Auch wirft der Umftand mit, daß die 
Vachtungen — adgefehen von den oben ffizzirten irischen 
Zuftänden — fehr oft und in vielen Gegenden, nament⸗ 
lich im Süden von dem engeren England, nur auf furze 
Zeit abgefchloffen werden, ſodaß wenig für Meliorationen 
geſchieht, wie dies auch St. Mill?*) hervorhebt. Von 
wefentlihem — auf die Ertraͤgniſſe der Land⸗ 
wirthſchaſt find ferner ſelbſtverſtaͤndlich mehrere Zoll⸗ 
und Steuer-Aenderungen geweſen, namentlich die 
Aufhebung der Importzölle auf Getreide, wovon 
in einem Apäteren Abfcnitte ausführlicher die Rede fein 
wird. Nachdem diefe Mafregel ausgeführt war, gaben 
B. 1850 die Sreihändler zu, daß die durchſchnittlichen 
Ieife für den Duarter Weigen bei der damaligen (bie 
auf eine kleine Recognitiondgebühr) zollfreien Einfuhr 
ſich nicht über 40 bis 45 eh. erheben würden; dennoch 
forderten fie, daß die vielfach tief verfhuldeten Grunds 
befiger ihre Pächte herabfegen follten, um die Pächter 
zu erleichtern. Am Anfange des Jahres 1854 gab man 
die hypothelariſche Verfhultung des ee in 
Eroßbritannien und Irland zu 50 Procent des Werthes an. 

Wenn fi) innerhalb eines gewiflen Zeitraumes die 
Zahl der mit dem Aderbau befhäftigten Bes 
wohner verringert bat, fo if daraus allein noch nicht 
der Schluß zu ziehen, daß die Landwirthſchaft in ihrer 
Prosperität rüdmärts gegangen ſei. Man fann vielleicht 
mit Grund annehmen, daß von 1830 bi8 jegt das Arths 
land fi) etwas vermindert und das Wiefens, Grass und 
Weiveland in demfelben Grade vergrößert babe; allein 
diefe Aenderung würde zum Theil fid) daher fchreiben, 
daß man wegen der fteigenden Rentabilität diefer Branche 
fih mebt der Viehzucht befleißigt, während anbererfeits 
durch vermehrte Anwendung von Maſchinen Menicen- 
hande erfpart werben. Bon der ganzen Bevölkerung 
Großbritanniens und Irlands vertheilten ſich 1831 die 
Familien zu 28 Proc. auf den Aderbau, zu 42 Proc. 
auf Gewerbe und Handel, zu 30 Proc. auf die verſchie⸗ 





27) The economic position of the british labourer, London 
bei Marmillan und Company, 1865. 28) In ben Principles. 
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denen anberweitigen Beſchaͤftigungen. Um 1840 famen 
im engeren England (wol mit Einſchluß von Wales) 
1,060, felobauende Familienbäupter auf die c. 34 
MIN. Acred Aderland incl. Wiefen u. f.w.)2%). Für 
ganz Großbritannien und Irland befdäftigte fi 1841 
die gefammte Bevölferung zu 22 Proc. mit dem Acker⸗ 
bau, zu 46 Proc. mit den Gewerben und dem Handel, 
zu 32 Proc. mit den übrigen Lebensaufgaben ”) In 
abfoluten Zahlen ausgebrüdt, geärten damals auf dem 
bezeichneten Gebiete 3,110,376 Bamilienhäupter aus⸗ 
feneeti oder vorwiegend dem landwirthichaftlihen Ber 
rufe an. 

Von tief eingreifender Bedeutung find während ber 
legten Jahrzehnte feit den dreißiger Jahren für die enge 
liche Landwirthſchaft dieArbeiterverhältnifie, naments 
lich die Lohnfrage und die aud auf dieſes Gebiet aus⸗ 
geoehnten Strikes, gewefen. Da wir indefien Die gefammte 
Arbeiterfrage im Zufammenhange zu behandeln und einem 
fpäteren Abfcpnitte vorzubehalten gedenken, fo müffen 
wir bier auch in Betreff der Landwirthſchaft auf diefen 
verweiſen. 


3) Zubereitung bes Feldes. Culturmethoden. 
Düngung. Drainage. 


Die Fortſchritte, welche hierin gemacht worden find, 
beichränfen fid) meift auf das eigentliche England und 
in befonders fignificanter Weife auf Schottland, während 
Wales wegen feines geringen Umfanges und feiner mehr 
für andere Induftriezweige, namentlich Bergbau, geeige 
neten Beſchaffenheit dabei wenig in Frage fommt, und 
Irland durch die politiichen wie agrariſchen Zenürfniffe, 
durch Armuth, Trägheit und Schlendrian der meiften 
Pächter, Misfimmung, Abweenheit und undere Bers 
hältniffe der Eigenthümer an fräftigen Reformen zum 
Beſſeren bis jegt gehindert worden ift, wobei abgewartet 
werden muß, ob die neue Landacte auch hierin fördernd 
wirfen werde. 

Was die Aufs und Unterbringung der Saat 
betrifft, fo ift man ſchon längft beftrebt geweſen, das 
Ausftreuen der Körner, freilid nur auf den Aeckern, welche 
eine günftige Oberflaͤche haben und ein größeres Con⸗ 
tinuum bilden, alfo namentlich nicht auf den Kleinen iris 
ſchen Pachtparzellen, ſtatt durch die Hand (breitwürfige 
Saat), durch Drillmaſchinen zu bewirken und dazu 
vorher genügend tief zu pflügen. Man weis, wie anders 
warts, aud in England nicht erft feit geftern, daß die 
Gartens reſp. Spatencultur mit ihrer Klars und Gar« 
machung des Erdreich, in Verbindung mit beetartiger 
Eintheilung, hinreihender Arbeit zum VBehaden und Jä—⸗ 
ten, höhere Erträge erzielt als die vorherige Schablonen« 
eultur mit Pflug, Egge, Walze, breitwürfiger Ausfaat 
u.f.f; man hat vet, diefen Uebergang im Großen 
zu machen, ift aber wegen ber vielen entgegenftehenden 


Maſchinen. 





29) Vortrag F. Meliers in ber pariſer Aeadémie royale 
de medecine am 7. Sept. 1841. 80) So G. R. Porter in 
feinen Tables of the revenue, population n,f.w., nad) anıtiidhen 
Ermittelungen, 


GROSSBRITANNIEN — 
‚Hinderniffe Damit nur erſt bis zu Experimenten im Kleinen 
gefommen, hauptfächlid deshalb, weil die zahlreichen 
und billigen Hände fehlen, welde z. ®. in China dem 
Landbau zur Verfügung ftehen. 

Nicht geringe Senfation machte in dieſer Hinſicht 
zu ihrer Zeit die von der Farm Loid Weedon im eigent« 
lichen England fo genannte Weedons Methode. Es 
war bereitö früher in ausgebehntem Grade üblid, den 
Weizen, diefe Hauptgeldfrucht der englifchen Landwirth- 
ſchafi, in Reihen mitteld des Drill! zu fden und durch 
Behaden (mit dem Pfluge) vom Unkraut zu reinigen, 
mit aufgeloderter Bodenoberfläche (zum befleren Einwitken 
der Atmofphärilien) zu verfehen u.f.w., was feine 
Pächter wol auch mit der Handhade verridhteten, als 
der Pächter der oben bezeichneten Farm feit 1846 die 
Methode einführte, ohne Düngung, worauf er ben 
Sauptaceent legte, das Land umzugraben und derart in 

treifen zu legen, daß zwiſchen den Zugangswegen je 
3 Reihen Weizens oder andere Körner mit der Hand 
in die Furchen gebradht wurden, und dann, wiederum 
mit der Hand, ten Boden fleißig, refp. je nach Bedürf⸗ 
niß zu behaden. Nach einer von einem Anonymus 
1849 zum erfien Male hierüber veröffentlichten Bros 
ſchüre 3!) brachte diefe Methode von 1 Acre 34 Bushel 
Weizen mit 7 Pfo. Sterl. Reingewinn ; ja 1851 erzielte 
man das 150» bis 160fache Korn. Indeſſen wurde fehr 
bald erfannt, daß diefe Art der Bearbeitung und Samen» 
fegung fo viele Hände, namentlich aucd zum Graben, 
erforderte, daß fie ſich durchaus nicht allgemein durchs 
führen ließ; daß fie auf ſterilem vefp. Sandboden ganz 
unanmwendbar war und fih nur für Weedon oder dies 
jenigen Neder cignete, welche einen ebenfo jungfeäufichen, 
frifch umgebrochenen Boden wie diefes befaßen; daß für 
die Länge der Zeit auch auf folhen Feldern der Dünger 
nicht zu entbehren war, Umfände, welche beſonders von 
dem namhaften Aderbauchemifer und kundigen Landwirth⸗ 
ſchaftolehrer Lawes nachgemwiefen wurden. 3.9. Elarfe 
empfahl bei einem Vortrage in der zweiten Maiwoche 
von 1860 eine dahin gehende Mobification des Weedon⸗ 
foftems, daß man je 2 Theile des Ader6 2 Jahre nach 
einander mit der betr. Körnerfrucht beftellen, den dritten 
aber ſtatk duͤngen follte u. f.w.; aber auch dies ließ ſich 
mit Erfolg nur auf fehr gutem Boden ausführen. 

Ein hoͤchſt wichtiges Moment für die englifche Land» 
wirthſchaft repräfentiren die Werkzeuge, namentlich bie 
größeren, die Mafchinen, und deren Berbeflerung wie 
erweiterte Anwendung. Es haben ſich in den letzten Jahre 
zehnten fehr bedeutende Reformen auch an den Fleineren 
Gerätbihaften, wie Schaufeln, Reden, Pflügen, 
Eggen, Walzen u. f. w. vollzogen, namentlich fin ber 
Richtung einer vermehrten Anwendung eiferner Theile ; 
aber die Fortſchritte hierin find, wenngleih im Grunde 
ebenfo förderlich, doch nicht fo ſiark in die Augen fprin« 
gend wie bei den eigentlichen Geösern landwirthſchaft⸗ 
üchen Maſchinen, deren verftärkte Anwendung ihre Im⸗ 
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pulfe beſonders in den Jahren empfangen hat, wo, wie 
3. B. 1847, 1852 und 1872, die Arbeiter in gewiflen 
Diſtricten maſſenhaft auswanderten oder ſich mehr der 
Sabrifinduftrie zumandten oder zu umfangreichen Strifen 
ſchritten vefp. bedeutend erhöhete Löhne forderten. Abs 
geichen von den Drillmafchinen, weiche fortgehene neue 

bänderungen zu einer mehr zwedmaͤßigen Arbeit erfahren 
haben, it man bemüht genelen, auch die Getreides 
teinigungsmafdinen siftungefähiger zu made, In 
diefer Hinſicht zeichnete fi) 1862 bei ver Iondoner Ins 
duftrieausftellung eine foldhe von den Engländern Buds 
ſhaw und Anderhill conftruirte Vorrichtung aus, 
welche mit beflerem Erfolge als frühere durch einen er» 
regten Luftſtrom (nicht blos durch Siebe) die Spreu 
u. ſ. w. von den Körnern fonderte. 

Eine von Pferden oder Dchfen in Bewegung ge: 
feßte Goͤpel⸗Dreſchmaſchine fehlte bereits 1852 auf 
feinem einigermaßen gut eingerichteten Pächterhofe in 
England und Schottland. In dem zulegt genannten 
Königreiche waren damals auch Dampfmafchinen zum 
Schroten, Futterſchneiden u. f.w., ja hier und da ſchon 
zum Dreſchen vielfach vorhanden >2). Auch das eigent- 
liche England fuchte es in dem zulegt genannten Punkte 
dem nordifhen Nachbar bald gleichzuihun; um 1855 
nahmen die Dampforefhmafhinen fehr bemerfenswerth 
an Zahl und Leitung zu. Wenn hierdurch die Land⸗ 
wirthe in den Stand gejegt wurden, durch den Verkauf 
einer größeren Duantität von Körnern fehr bald nad 
der Ernte ſich bedeutende Geldmittel zu verichaffen und 
die eo. günftigen Pretöconjuncturen ſchnell zu benugen, 
fo wurde andererfeits, 3. B. 1863, ald ein Radıtheil 
diefer Neuerung hervorgehoben, daß hierdurch die reife 
jedrüdt würden. Indeſſen diefer und andere etwaige 

achtheile wurden weit überwogen durch die eben ers 
wähnten Vortheile, zu denen noch der Umftand hinzus 
trat, daß man — bei günftigem Wetter — fojort auf 
dem Felde drefchen Eonnte, viele Fuhten von demfelben 
nad) dem Hofe erfparte, dic Räume der Scheunen vers 
zingern durfte u. w. Die englifhe Landwirthſchaft ift 
in diefer Hinficht während der letzten Jahrzehnte über» 
haupt befttebt geweſen, die Ausgaben für Scheunen, 
Schuppen, Ställe u. ſ. f. zu verringern. Derjenige eng- 
liſche Eonftructeur von Dampfpreihmafdinen, welcher 
für Deutſchland die gefuchteften Arbeiten geliefert, aber 
auch viele andere landwirthſchaftliche Mofginen gebaut 
bat, ift R. Garret, welder 60 Jahre alt am 20. Juni 
1866 zu Leifton in Suffolf farb. 

Hierzu gefellten fih die Getreidemähemafhir 
nen, fowie ehvad fpäter die Grasmähemafdinen. 
Bon erfteren follen bereits bei der Ernte des Jahres 1859 
in Großbritannien und Irland gegen 4000 gearbeitet 
und durch ihre Arbeit an 40,000 männliche Arbeiter ers 
fpart haben. Sie fanden feitdem raſch eine erweiterte 
Anmendung, und wenn ſich auch (refp. für Deutichland) 
die in England gebauten Exemplare iheurer erwieſen als 





31) A Word in Sesson or how to grow wheat with prof. 
Sie erlebte noch 1849 14 Auflagen. 
a. Cachil d. M. æ. Erde Eection. XCII. 


32) Rach dem Agticultarchemiler und Landwirthſchafiolehrer 
Resbitt.: 13 


GROSSBRITANNIEN — 
die in dem eigentlichen Urfprungslande ver (größeren) 
landwirthfchaftliben Maſchinen überhaupt, in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerifa, fo waren fie dafür 
folider gearbeitet. Als die beften englifchen gain gegen« 
wärtig nad) deutſchem Urtheil ?°) die von amuslto 
in Banbury, von Horesby in Granthum, von Howard 
in Belford und befonders von Burgeß und Key in 
London. 

Für die Anwendung von Dampfpflügen, diefen 
bis jegt umfangreihften und färkften Iandwirthfchaftlichen 
Maſchinen, diente als weſentliche Beihilfe der von 
Eroscill conftruirte bewegliche Schienenweg, welder 
feit etwa 1854 aud für die Landwirthſchaft in Aufe 
nahme fam. Unter den Erbauern des Dampfpfluges in 
England fteht ohne Widerrede John Fowler obenan. 
Die eigentlichen, erften Erfinder find indefien die Schuls 
lehrer David und Robert Kisten, fowie der Schmied 
Rodgers; von ihnen hat Fowler die Erfindung gefauft 
und fie dann weſentlich vervollkommnet refp. praftiich ges 
madt. Er farb am 4. Dec. 1864. Auch ber oben 

jenannte Howard und andere Fabrifanten lieferten 
Bampfpfiüge, welche ihrerfeitS vor dem Fowler'ſchen Vor⸗ 
zgüge haben. Schon um 1860 wandten die engliſchen 
Landwirthe nicht blos ſolche Dampfpflüge an, deren je 
2 Maſchinen feſtſtehen und an einem Drahtfeile bie 
Schaaren hinüber und herüber ziehen, fondern auch folche, 
deren Maſchinen hin und her gehen, wobei fie freilich 
oft zu tief in den Boden fanfen, ein Uebelftand, dem 
man vielfach dadurch abzuhelfen fuchte, daß man Schie⸗ 
nen anwanbte, welche von den Maſchinen felbft gelegt 
wurden. Bei dem ‘Preispflügen in der Nähe von Lons 
don am 2. Sept. 1863 erhielten abermals die Howard’ 
ſchen flüge, die erfte Prämie. Als die gleichen com» 
parativen Wettverfuche, bei denen der Erfolg freilich 
nicht allein von der Güte der Maſchinen, fondern auch 
von der Gefchidlichkeit der Führer und Arbeiter, ſowie 
von vielen anderen, zum Theil zufälligen, Verhältniſſen 
abhängt, in demfelben Jahre bei Gelegenheit ver ham⸗ 
burger landwirthſchaftlichen Ausftellung in Scene geſetzt 
wurden, errangen die Fowler'ſchen Pflüge (deren Maſchi⸗ 
nen feftftanden) den zweiten, die Howard'ſchen (deren 
Maſchinen fich bewegten) den erſten Preis. Eine weient- 
liche Berbefierung, welche für bie meiften Landwirthe 
tefp. Bodenarten vom Beginn ein Defiverium bildete, 
ward bald darauf dadurch erzielt, daß man die Maſchi⸗ 
nen der Pflüge leichter conftruirte und außerdent das 
bisherige eiferne Drahtfeil, welches ſich ſchnell abnugte 
und für je 1 mile feines Laufes 1 sh. 7 d. foftete, 
durch ein ftählernes, leichteres crfegte, welches à Yard 
nur 2 Pfund wiegt, 10mal länger aushält und & mile 
feines Laufes nur 2a d. foftet®). In den letzteren 
Jahren fheinen die britifchen Landwirthe — wie bisher faſt 
fiets die deutſchen — dem Fowler'ſchen Pfluge vor dem 


83) Ueber die Mäbemafchinen, von Prof. E Berels zu 
Halle a. d. ©. in der Zeitſchr. des landw. Center.» Ber. ber Prov. 
Sadjfen, Juni» und Juliheft 1872, ©. 148 fg. 34) Aus 
Chamber’s Journal 1865, nach} einer Denffejrift des Dr. David 
Greig in Leeds, I 





98 


(IV. LANDBAU) 


oward’fchen den Vorzug gegeben zu haben, tie dies ber 

mftand beweijen dürfte, daß die feit 1871 oder 1872 
durch Lord Dunmore gebildete Actiengeſellſchaft, welche 
in Schottland durch Bermiethen den Boden bearbeitete, 
10 Fowler'ſche Pflüge aufſtellte. Es find übrigens, 
namentlich feit 1871, in Großbritannien und Irland 
auch mehrere andere Derartige Geſellſchaften zuſammen⸗ 
getreten, welche in dieſer Weiſe den Landwirthen ihre 
Dampfoftüge, deren Vorzug befanntlich befonders Die 
tiefe Beaderung ift, leihmweife zur Verfügung ſtellen und 
deren etliche für das Jahr 1871 eine Dividende von 
15 bis ‚30 Proc. vertheilt haben ?°), 

Die britifhen Landwirthe find frühzeltiger als ihre 
Ermwerbögenofien in anderen Ländern darauf eingegangen, 
die Refultate der wiſſenſchaftlichen Korihungen, nament- 
lich der Chemie, über die Zufammenfegung des Bodens, 
die Phyfiologie der Pflanzen und Thiere, die Befchaffen- 
beit und Wirkungsweife des Düngers u. j.w., in 
größerem Maßftabe nupbar zu machen. Einen bedeuten» 
den Einfluß übte in diefer Hinfiht, namentlid auf die 
Schotten, die 1840 zum erften Mal erfchienene „Orgas 
nifhe Chemie in ihrer Anwendung auf die Agricultur‘ 
von I. Liebig, nad deſſen Vorfcriften die Unternehmer 
Muspratt und Comp. in Liverpool eine Fabrik für 
chemiſchen Dünger errichteten. Der Hauptgefichtspunft 
dabei war, dem Ader die durch die Ernten entzogenen 
Stoffe auf die befte Weife wiederzugeben, und zwar 
fpeciel für jede Fruchtgattung. Eine Tonne (20 Etr.) 
der Weizendüngung hatte freilid) den hohen Preis von 
10 Pfd. Sterl. Gegen Liebig erhob fi befonders der 
britiſche Agrieulturchemifer I. B. Lawes mit feinen 
Thejen und befämpfte hauptfächlic deſſen Lehrfag, daß 
der Ertrag eines Feldes in geradem Verhältnig zu dei 
ihm im Dünger zugeführten refp. in ihm enthaltenen 
mineralifhen Nährfloffen ftehe. Auch verhielt ſich die 
Lawes ſche Düngerfabrif zu London, die größte in Groß⸗ 
britannien und Irland, zu der Forderung Liebig’s, das 
Kloafenmaterial von London, welches einen jährlichen 
Düngerwertb von 1,477,777 Pfo. Sterl. habe, zu Düns 
gungõzweden zu verarbeiten, längere Zeit ablehnend, bis 
fie dann tod im 3. 1863 felbft darauf einging. — Ob⸗ 
gleidy wir die Meberficht der Vertreter und Keiftungen der 
wiffenfhaftlihen Agriculturdemie einem fpäteren 
Adfchnitte vorbehalten, fo dürfen wir doch ſchon hier 
wegen ihrer nahen Beziehung zur Praris ber ‚Dünger 
frage noch zwei andere Engländer von bedeutendem Vers 
dienfte erwähnen, zunähft Nesbitt, welden man auch 
den englifchen Stödhardt nennt. Er hat wie für den 
Aderbau im Allgemeinen, fo für die Düngerlehre im 
Befonderen nicht blos durch gelehrte Schriften refp. 
Düngeranalyfen u. f. w., fondern auch durch Vorträge 
vor Landwirthen, 4. B. 1854, gewirkt, viele praftifche 
Verſuche angeftellt und in anderer Weife die Dünger 
Iehre gefördert. Um die nährenden Materialien der Luft, 
namentlich die Beſtandtheile Des Salpeters, dem Boden 





35) Bortrag des Prof. Werner bei der landwirthſchaftlichen 
Berfammlung zu Münden am 24. Sept. 1872. 


GROSSBRITANNIEN — 
fo reichlich wie möglich zuzuführen, lehrt er denſelben 
recht häufig durch Xoderung poröd machen, ſelbſt kall⸗ 
haltigen Boden mit Kalk düngen, viel üppigen Klee 
bauen, weil defien Wurzeln eine gute Düngung geben, 
für Sutterpflangen mehr Hofbünger als für Getreide an⸗ 
wenden, für Rüben hauptſächlich mit Knochen düngen, 
zur Vorbeugung des Lagers bei Halmfrüchten Kochſalz 
zufegen, 2 Er. Guano mit 4 Cirn. Kochſalz (Chlor 
natrium) als eine gute Düngung für 1 Acre verwenden, 
mit demfelden Duantum ftatt einmal lieber mehrmals 
düngen u. f. f. Ebenfalls bereits in den funfziger Jahr 
ren war vwiflenfchaftlich praftifch der Aprieulturchemifer 
Anderfon thätig, indem er namentlich comparative 
Düngungsverfuce mit Natronfalpeterfäure (Chilifalpeter), 
— Ammoniak und peruaniſchem Guano lei⸗ 
tete, wobei der Natronſalpeter ſich nicht unbedingt als 
eine gute Düngung erwies 20). 
Bon den nambafteften fogenannten Fäuflichen oder 

Tünftlihen Düngemitteln bat die britiihe Landwirthfchaft 
fehr früßzeitig den Guano angewendet, welder zum 
erften Mal 1814 eingeführt ward, und deſſen importirte 
Maffen um 1842 bereit6 fehr bedeutend waren, zum 
Theil jedoch, wie auch fpäter, wieder zur Ausfuhr kamen ®7). 
Es betrug beifpielöweile die Einfuhr diefes Stoffes nad 
Großbritannien und Irland in den 11 Monaten vom 
5. Der. rüdwärts 

1852 84,604 Tons, 

1853 97578 = 

1854 201,623 » 
Bon den 2,085,000 Tons, welde bis 1853 überhaupt 
von den mittleren (Haupt) Chinha-Infeln bei Peru 
verfchifft worden waren, hatten bis dahin 1,257,107 
ihren Weg nach Großbritannien und Irland genommen. 
Hatte die Fracht für diefe Entfernung & Ton kurz vorr 
ya nur 24, Pfd. gefoftet, fo flieg fie 1854 bereits auf 


Diefer Umftand und der fehr fleigende Import wie 
der inländifche Eonfum erwedtten bamals bei den britifchen 
Landwirten die aufregende Beſorgniß, dieſer werthvolle 
Stoff möchte in feinen beften Bezugsquellen (Peru) bald 
erfchöpft fein. Im der That herrfchte 1854 in Großbrir 
tannien und Itland wegen bed enormen Verbrauchs 
während des Vorjahres ein fehr empfindlicher Mangel. 
Bon 1846 bis 1852 ſoll hier der jährlihe Confum im 
Durchfchnitt nur erft 23,000 Tons geweſen fein, 1853 
aber fi) auf 64,000 gefteigere haben. 

Ueber den Erfolg der Guanodüngung berichtete am 
Ende des Jahres 1853 Hr. Caird Folgendes. Bon 
1 Acre, welcher mit Guano gedüngt war, erntete er 44 
Busheld Weizenkörner und 40 Er. Stroh, von einem 
damit nicht (alfo wahrſcheinlich mit Stallmiſt) gedüngten 
35 Bushels und 30 Ctr. Da nun 1 ir. Guano 10 sh. 
foftete und auf 1 Acre 2 Etr. gebraucht worden waren, 

86) Bergl. das (deutſche) Ghemifche Gentralblatt von 1856. 
37) Wir anticipiren diefe Importangaben ans einem fpäteren Ars 
titel, welcher ſich überhaupt mit den nach Großbritannien und Ir⸗ 
land importirten Waaren befchäftigt. 
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fo betrug die Mehrausgabe 1 Pfo., wofür er allein an 
Körnern 3 Pfd. mehr gewann. Hierauf geübt, laubte 
er annehmen zu müflen, daß im Allgemeinen 1 Acre bei 
folher Ouanodüngung 1 Duarter Körner (Weizen) mehr 
jebe als ohne dieſelbe. Da nun in Großbritannien und 
land jährlih o. 5 Mi. Acres mit Weizen beftellt 
würden, fo fönne man die bisherige jährliche Einfuhr 
von Weizen — ce. 5 Mil. Quarter — felbft erbauen. 
Durch die Einfuhr von je 1000 Tons Guano erfpare 
man die Einfuhr von je 10,000 Duarterd Weizen. Es 
iſt felbftverftändlih, daß wir es bier nur mit Einem 
Beifpiele von Einer gewiſſen Bodenciaſſe, vielleicht unter 
nicht durchſchnittlichen Wetterverhältniffen, zu thun haben, 
und daß, wollte das ganze Land nur mit Guano düngen, 
diefer vielleicht nicht für_ein simiges Jahr zu beſchaffen 
wäre. Indeſſen ſteht für Großbritannien und Irland 
der Guano in der Eigenfchaft eines vorzuglichen Dünger 
mitteld feſt. Wenn von ihm für die britifche Landwirih⸗ 
ſchaft vorwiegend in den erſten funfziger Jahren, wenis 
Ei in der fpäteren Zeit, die Rede ift, fo liegt die 
ärung hierzu darin, daß in jener Periode gegenüber 
den Vorjahren die —S— ſich — ſtei⸗ 
erte, ſpaͤter aber hierin mehr Stabilität eintrat und der 
jerbrauch nicht mehr in demfelben Grade als etwas 
Neues auftrat. 

Bon anderen fäuflihen und importirten Düngers 
materialien gefellte fi) zum Guano der Ehilifalpeter 
(falpeterfaures Natron), von welchem Großbritannien und 
Irland 1850 bereitd 239,860 Tons (= 4,736,908 
preuß. Etr.) einführte. Auf feinen hohen Düngerwerth 
— für gewiſſe Zwede — wies 1853 in ausführlicher 
und gründlicher Darftellung beſonders Hr. Pafey bin ®°). 
Bom Jahre 1853 wurde aus Chefbire gemeldet, daß 
die dortigen Landwirthe vorzugsweife ſiark mit Knoche n⸗ 
mehl für Weizen düngten, indem dic Pächter den von 
den Grunbherren dazu vorgeſchoſſenen Geldbetrag bereits 
willig mit 7 Procent verzinften. Indeſſen erfreute ſich 
dieſes Mittel auch in vielen anderen Gegenden ſchon 
damals eines bedeutenden Verbrauchs und gewann fpä- 
ter noch mehr Ausdehnung. In demfelben Jahre, ein 
neuer Beweis dafür, daß die Düngerfrage befonderd am 
Anfange des ſechſten Jahrzehnts für die britiihe Land⸗ 
wirthfchaft auf der Tagesordnung des Intereſſes obenan 
Rand, um dem damaligen energifhen Streben nad ins 
tenfiver Bewirthfchaftung Genüge zu thun, ſchlug ein 
$: Longmaid zerfeptes, pulveriſirtes Seegras, die 

onne zu 5 Pfo. im Preife (den Etr. zu 1%, Rihlr.) 
al8 Düngemittel vor, während andere auf die Fiſchab⸗ 
fälte (&foguane) aufmerffam machten. 

Neberhaupt zeigte von da ab die im Lande feldft 
betriebene Sabrication von Fünftlichem Dünger (im Gegen» 
fage zu dem Stalfvünger, weicher indeſſen ſelbſtverſtaͤnd⸗ 
iich, wenigſtens quantitativ, unbefttitten die erfte Rolle 
behauptete) eine fehr bemerfenswerthe Zunahme. Bei der 
Eröffnung der britifchen Naturforfcher»- Verfammlung zu 





gg) Im Fonranl of the Royal Agricnltural Society for 
1 
13* 
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Glasgow 1861 fhägte der Herzog von Argyll die in 
Großbritannien und Irland damals jährlich künſtlich 
fabricirte Düngermenge auf 60,000 Tons, ein Duantum, 
welches, wie bebeutend es aud) immer war, doch gegen 
die Quantität des natürlichen ftarf in den Hintergrund 
trat, ganz abgefehen davon, daß diefer nady wie var in 
Sinficht der phyfifalifch auflodernden Wirkung durd) 
jenen nicht erfegt werden Fonnte. Das Kalkfuperphosphat 
(welches man zum Theil als Naturproduct aus fremden 
Gegenden importirte), fügte der Redner hinzu, habe jegt 
als Düngung für Turnips (Rüben) und Zutterfräuter 
einen fo hohen Rang gewonnen, als wäre die für den 
Anbau diefer Gewächfe beftinnmte Flaͤche von Großbri⸗ 
tannien und Irland um ein Fünftel vergrößert worden. 
Indeſſen wuchs mit der Bereitung fünftliher Düngerftoffe 
auch deren Fälfhung, fodaß unter Anderem die deutichen 
Landwirte 1872, audy ſchon vorher, ſich lebhaſt darüber 
beffagten, aus England theure, aber ſchlechte Waare zu 
beziehen 9). — Bon der Manie, den Dünger mittels 
theurer Röhrenleitungen, Pumpen u. f. w. in flüfjiger 
Form auf die Felder zu bringen, war man in England 
um 1863 wieder faft ganz zurüdgefommen, weil dieſe Me« 
thode, abgefehen von ihrer enormen Koftipieligkeit, zwar 
für Gras u. f.w. fehr zweckmäßig ift, aber die Getreide 
Früchte überwiegend in das Stroh, zu wenig in die Kör- 
ner wachen läßt. 

Die Drainage hatte bereitd vor 1832 ftarfen Ein« 
gang gefunden ; denn in diefem Jahre erließ die Regie⸗ 
rung % betreffende Anordnungen. Wiederum war es 
vorzugsweife Schottland, von wo man 1852 berichtete, 
daß diefe Delioration einen bedeutenden Umfang gewon⸗ 
nen habe und noch gewinne; es wurde namentlich hins 
jugefügt, daß mitteld_berfelben der Weizen gegen früher 
um 10 bis 14 Tage früher reif werde. Man berechnete 
1852, daß durch Die in England, Wales und Schottland 
(alfo ohne Irfand), auf etwa 16 Millionen preuß. Mor⸗ 
gen, bis dahin audgeführten Drainirungen gegen früher, 
wo biefelben noch gar nicht beftanden, jährlih ein Quan⸗ 
tum von faft 30 Mill. berlin. Scheffeln Getreide mehr 
gewonnen worden fei. Im I. 1852 machte die Regier 
rung für alle drei Königreiche den Befipern und Pächtern 
zum Behufe der Drainage einen Vorſchuß von 2 Mill. 
Pf. Sterl. Noch 1855 befand man ſich auf dem Wege 
diejeß lebhaften und energifchen Fortfchrittes, wie die dä⸗ 
mals nod immer fehr —28 bierüber edirten Schriften 
und Sournalartifel beweifen. 

4) Angebaute Fonbwirigfiaftice Pflanzen, Areal der damit 
beftellten @änbereien. 


Es ift befannt und bereits erwähnt, daß die britifche 
Laudwirthſchaft im Vergleiche mit Deutfchland, Frank⸗ 
rei und anderen europäifchen Eulturländern einen fehr 
umfangreichen Theil des Bodens nicht blos für Grass 
wudh8, fondern auch für Zutterbau, befonders Klee 

39) Märder, Mittheilungen der agriculturhemifchen Bers 
ſuchsſtation in Halle, in der Zeiticht. des iandwirthſchafti. Centr.⸗ 
Bereins der Provinz Sachfen 1872, Decemberheft. 
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und Rüben, verwendet, um fo viel wie möglich Vieh⸗ 
futter und Stalldünger zu gewinnen. Nach einer fran« 
zoͤſiſchen Angabe dienten 1841 in Großbritannien und Ir 
land etwa um die Mitte der vierziger Jahre c. 12 Mill. 
Hectaren dem Gras» und utterbau, während nur 
4 Mil. mit Weizen beftellt wurden. Im J. 1853 gab 
der oben erwähnte Hr. Eaird an, dag man damale in 
Großbritannien (ohne Irland) etwa 5 Mil. Acres jähr« 
lich mit Weizen befäete. Wie das Roggenbrod, fo tft 
bier wie in Irland der Roggenbau längft faft ganz 
verſchwunden; er wurde fhon von 1359 bis 1400 im 
Vergleiche mit Weizen, Gerfte und Hafer nur in geringen 
Antheilen gebaut. Rach cinem amtlichen Berichte *%) 
waren im innern England mit Wales und Schottland 
für die Ernte von 1869 beitellt 


Acres 
mit Weizen 3,695,000 — 1,2% mehr als für 1868, 
» Gefte 2256000 49° 7 0. or 
» Hafer 2,7850 — 10: » » : = 
» Kartoffeln 586,301 —83, =» . . » 
Wie der renommirte englifhe Agronom Medi berechnete, 
trugen auf demfelben Terrain zu derfelben Ernte c. 4 Mil. 
Acres Weizen, c. 10 Mit. Gemüfe, Rüben, Kartoffeln 
und andere Knollen» oder Wurzelgewädie; 22%, Mitt. 
waren permanentes Wiefens und Weiveland. Für die 
Ernte von 1871 dienten zur Weizenfaat 3,575,996 Acres. 

Dagegen waren zur 1872er Ernte befäet: 


mit Weizen 3,599,158 Acres, 
» Gerfte 2,316,235 + 
» Hafer 2,705,645 » 


s Kartoffeln 564,088» ®), 
Es wurde dabei die ausprüdliche Bemerkun— 
daß der Kartoffelbau abermals in England, 
Schottland fehr zugenommen habe. 

Mit fogenannten Handelögewäcfen hat fi der 
britifche Landbau in der von und barzuftellenden Periode 
wenig abgegeben; namentlich ift ihm die ausgedehnte 
Anfaat von Delfrüchten fremd. Indeſſen erzeugt man 
ziemlich, viel Hopfen, mit welchem zur Ernte von 1872 
in Großbritannien (ohne Irland) 31,929 Acres beftellt 
waren #2), — Im J. 1861 ſprach man von einer ges 
wiſſen bemerfbaren Kleemüdigfeit des Bodens. 

Wenn wir auf britifhem Boden den Anbau der 
Zuderrübe zum Behufe der Gewinnung von Eryftallifir« 
tem Zuder-vermiffen, fo rührt das zumeift daher, daß 
man dem Zuder der Colonien feine Concurrenz glaubt 
machen zu dürfen. Doc ſchützte diefer Patriotismus 
nicht davor, daß 1870 zu Levenham in Südengland eine 
Rübenzuderfabrif angelegt wurde, von welcher, wie über« 
haupt von der weiteren Ausdehnung diefer Induftric, 
wir indefien feitdem nichts von Bedeutung weiter vers 
nommen haben. Für ihre Förderung trat um diefelbe 
Zeit mit der Behauptung, daß fie für die britiſche Lan: 


gemacht, 
ales und 


40) Statiſtiſcher Nachweis des Handelsanıtes in London. 
a) Ebenfalls nad dem lonboner Handelsamte. 42) Mach dems 
felben. 
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wirthſchaft ſehr lohnend werden koͤnnte, der dortige nam⸗ 
Ball eronom W. Crookes in einer beſonderen Schrift 
au 


Für Irland im Befonderen referiren wir die 
nachſtehenden Details. Es waren nach amtlichem Aue⸗ 
weis *) beftellt in den Suheen 


850 1851 

Acres Acres 
mit Weizen 604,876 504,248 
s Hafer 2,142,596 2,189,775 
» Sommergerfte 263,350 282,617 
s Kartoffeln 875,257 868,501 
» Turmips 347,331 333,548 
Wiefen waren 1,200,124 1,246,408 


(Das Weideland iſt in den Wiefen nicht einbegriffen.) 
Das angebaute oder unter Pflug und Spaten befindliche 


Land betrug 

1856 4,854,000 Acres, 

1857  5,860,089 « 
en ‚eigerte ſich das damit beftelte Areal von 1856 auf 
185 


für Weigen um. ....... 33,531 Acres, 

- Rartoffeln um... ...... 42,216 » 

⸗ die übrigen Feldfrüchte um 27,536 + 
Aber die mit Hafer befäeten Aecker verminderten ſich 
gleichzeitig um eine merkliche Fläche. 

Einer fpeciellen Erwähnung ift der iriſche Leins 


oder Flachsbau werth. Mit diefem Gewäͤchs beftellt ' 


waren #%) 
1847 58,701 irifhe Acres, 
188 53800.  « 
189 6004 » = 
1850 BB - - | 32%, preuß. 
1851 138,895 ” « orgen 
nach Anderen 140,536 >» . 
1853 17545 +  » 
18544 1500 > + 
1862 150,070 engl. * | & 1,58 preuß. 
1864 R . . Morgen 
1866 263,000 irifhe = 
1871 15660 *- 
182 12184 + « 


Die vermehrte Eultur diefed Gewaͤchſes in den 1860er 
Jahren ergab fid) Hauptfächlih aus den durch den nord⸗ 
amerifanifhen Bürgerkrieg (1861 fg.) gefteigerten Preifen 
der Baummolle, wodurch eine größere Nächfrage nach 
aan und ſomit eine höhere Verwerthung derſelben 
entfland. 


5) Beſchaffenheit der @rnten in den einzelnen Jahren. Wettereins 
Aüffe. Pflangenfzanfheiten. Bolgen aus vorflehenden Bactoren. 


Nachdem die Ernteerträgniffe vom Jahre 1838 (für 
1837 liegen ung feine Angaben vor) fehr ſchwach geweſen 

43) On the Manufacture of B. 
and Ireland. 44) Bericht des Dubliner Genfusamtes von 1851. 
45) So melſt nah Winkler: Der Flachebau und die Leinens 
induftrie in Irland, Berlin 1865. 
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waren, fielen fie 1839 faſt noch geringer aus, fodaß 
zum großen Theil hierdurd cine bedeutende Geld⸗ Han 
deld- und Ereditkrifis eintrat, weil man viel Getreide 
vom Auslande faufen mußte. Als Färglih wurde auch, 
nachdem das Jahr 1840 namentlich) mit Kartoffeln reich 
gefegnet geweſen war, die Ernte von 1841 bezeichnet, 
wogegen 1842 eine redyt volle brachte, während fie auf 
dem Continente von Europa wegen der großen Dürre 
fehr gering war. In Irland hatte man 1845 in einem 
Grade wie nie zuvor durch die mweitgreifende Kartoffel- 
franfheit zu leiden. Gleichzeitig trat zu Margate im 
eigentlichen England die Traubenfranfheit auf, wobei 
id das fogenannt: oidium Tuckeri (ein Pilz) bildete. 
War die Roth der unteren Volksclaſſen, befonders in 
Irland, ſchon 1845 hoch genug, fo ftieg jie um ein fehr 
Bebeutendes nody im 3.1846, wo die Ernte hauptſäch⸗ 
lich durch das Misrathen der Kartoffeln (Krankheit) 
wiederum höchſt unergiebig war und die Getreidepreife 
eine bebenflihe — erreichten. Dagegen brachte das 
Jahr 1848 eine ſehr reihe Ernte, beſonders im Weizen, 
die reidhfte in der Zeit von 1847 incl. bis 1862 incl., 
wie man aus dem Confum und der Einfuhr berechnete *°). 
Die Weizenernte von 1849 war fo vorzüglih, daß fie 
den damal® angenommenen Durdfchnitt um c. 10 %, 
überftieg. Im & 1850 waren die Erträge nur mittels 
mäßig. 

Da der Frühling von 1851 fehr viel Regen mit fid) 
führte, fo Riegen deshalb bereitd im Mai die Weizen- 
preife, und Irland litt in den fpäteren Monaten ftarf an 
der KRartoffelfäufe. Auch 1852 geriethen die Früchte nur 
dürftig, ſodaß mit dem Herbſte die Preiſe des Weizens 
ſich bedeutend erhöheten und wegen des zu feinem Ankauf 
verwendeten Kapitals die Courſe der Eonfols fowie an« 
derer Papiere fielen. Während des Augufts und Sep⸗ 
temberd 1853 zeigte fih in Irland, namentlich und bei⸗ 
fpieleweife bei Eork, von Neuem die Krankheit der Kar⸗ 
toffeln, diefes Hauptnabrungsmitteld für die Maffe der 
dortigen Bewohner. Dagegen erfreuten fi 1854 Groß⸗ 
britannien und Irland eines fehr reichen Ergebnifles, etwa 
mit Ausnahme der nur das Mittel haltenden Kartoffeln 
in Irland. Im 3. 1855 zeigte ſich dieſelbe günftig. Die 
Welzenerträgnifle von 1856 im Vereinigten Königreihe 
ſtellten fi nur auf eine mittlere Höhe. Während 1857 
der größte Theil des europäifchen Continente über zu 
große Dürre klagte, litt die Ernte von Großbritannien 
an zu großer Räfie, ſodaß etwa feit der Mitte des Sep⸗ 
tembers, beſonders in Schottland, viele Kartoffeln krauk 
wurden. Indeſſen waren die Befürchtungen übertrieben ; 
ſchon am Ende des Septembers konnte man für Schntts 
land den Weizen (im engeren England bier und da mit 
etrvad Auswuchs behaftet) als durchſchnittlich, den Rog- 

ven als etwas über durchichnittlich, die Gerſte als durchs 
chnittlich bezeichnen, während Erben, Mais, Buchmweizen 
und Kartoffeln unter dem Durchſchniit, Hafer und Bobs 
nen weit unter diefem fiehen follten. Im October jedoch 


46) Aus den von den Kaufleuten Lucy und Sohn zu Pisers 
pool aufgeftellten Tabellen, 
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wurde bie 1857er Ernte von Großbritannien und Irland 
in den „Times“ als „gut” notirt, von Anderen jpeciell 
der Weizen als „fehr gut”, ein Refultat, weldyes ſich 
wol zum Theil auf den _vortrefflihen Ausfall der Futtere 
ewachſe fügte. Indeſſen mangelte es in empfindlicher 
eife an Erntearbeitern, eine Klage, welche wol früher 
nie fo ſtark aufgetreten war. Während 1858 Deutfchland 
in Folge der Dürre nahezu unter einer Misernte feufzte, 
namentlidy in den Yuttergewächfen, erntete man, wie in 
Sranfreih, Spanien und anderwärts, fo in Großbritannien 
und Irland, beifpieldweife an Weizen, fehr reichlich. Die 
Kartoffeln follen in diefem Jahre durchgängig einen fo 
hohen Ertrag gegeben haben, wie dies feit 1840 nicht 
wieber der Fall gewefen fei. Auf die Ernte des Jahres 
1859 wirkte in Irland eine empfindliche Dürre fehr nach⸗ 
theilig ein, während fie in den übrigen Theilen zu feinen 
ſchaͤdlichen Einflüffen Anlaß gab. Mit Ausnahme der 
Kartoffeln, welche vielfadd an Krankheit litten und im 
Algemeinen einen niedrigen Ertrag gaben, fonnte man 
jedoch im Allgemeinen zufrieden — Wenn auch der 
Weizen Ausfälle zeigte, und beim Getreide überhaupt ein 
etwas leichtes Körnergewicht_ ſich herausftellte, welches 
3. B. in gewiſſen Gegenden für den Weizen ein Minus 
von 6 Pfund per Bushel gegen fonft darſtellte, fo lohnten 
doch Gerfte, Hafer und Fiachs gut, Bohnen und Erbfen 
fehr gut. Ais 1860 die ftarfen und vielen Frühjahrs⸗ 
regen bi6 an das Ende ded Juni aushielten, entftanden 


ſchlimme Beforgnifie, und die Preiſe fliegen erheblich. , 


Zwar trat mit dem 1. Juli trodned Wetter ein, und 
die Ausfichten befferten ſich; allein bald wiederholte ſich 
der Regen und fegte ſich in die Erntezeit hinein, bis an 
das Ende des Nuguftmonates, fort, ſodaß die Arbeiten 
des Einbringens fehr geftört, die Ausgaben für daſſelbe 
gefteigert, die Körner beſchaͤdigt und hauptfählid die 
Kartoffeln vielfady Eranf wurden. Der einheimifhe Weir 
zen gab ein fo ſchlechtes Mehl, dab die Bäder, um ges 
nügende Badıwaaren zu erzielen, es mit frembländifchem 
vermifhen mußten. Auch der Hopfen wies quantitativ 
und qualitativ nur ein geringes Refultat auf. 
Im J. 1661 wirkte die vom Anfange des April 
bis zum 10. Mai andauernde Falte Temperatur fehr uns 
ünftig ein, und die Forderungen für Getreide u. ſ. w. 
Reigeren fi; von da an trat Wärme und etwas Rer 
gen ein, fodaß die Preife ſich wieder ermäßigten. Als 
mit dem Juni ein ungewöhnlid, ſtarkes und anhaltendes 
Regenwetter folgte und längere Zeit aushielt, zeigte ſich ſchon 
während ded Juli im Süden von England die Kartoffel 
fäule, welche im November für die Gegenden am Shans 
nonflufle in Irland als eine fehr weſeniliche Schädigung 
der Ernte bezeichnet wurde. Auch 1862 erſchienen bereits 
am Anfange des Juli wieder franfe Kartoffeln. Die 
Weigenernte diefes Jahres war nicht blos in der Qualität, 
fondern au in der Duantität die geringfte während der 
Zeit von 1847 bis 1862, wie man dies aus Import und 
Confum nachzuweiſen verfuchte #7). Dagegen lieferte 1863 
für ganz Großbritannien und Irland im Durchſchnitt vor⸗ 





47) Aus denfelben Tabellen. 
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zügliche Erträge, wie in Hafer, Bohnen n. ſ. w., fo befon- 
ders im Weizen; die Geritenernte lit durdy die September« 
tegen etwas; bie Kartoffeln waren zwar ziemlich Fein, aber 
ac geblieben. Im 3. 1864 hielten fid) die Ernteaus⸗ 
ichten bis zum Ende des Juni recht günftig; aber von da 
ab mangelte der Regen und trat unter großer ie längere 
Zeit eine empfindliche Dürre ein, ſodaß es vielfach an dem 
erforderlichen Wafler zum Tränfen des Viehs fehlte, und 
man an nicht wenigen Orten öffentliche Bittgottesdienfte 
hielt. Zwar flellte ir am Ende des Auguft Regen ein, 
aber er fiel gerade in die Erntezeit, hemmie deren Ars 
beiten und Gehganı te das Getreide, namentlid den Weir 
un dur Austwude, während er zu fpät fam, um den 
tefen zum Heuertrage aufzuhelfen, ſodaß dieſer ebenfo 
wie derjenige der übrigen Biehfuttergewächle ſchr dürftig 
ausfiel. Da es nod im September viel regnete, fo hatte 
man enigfene eine leidlihe Orummeternte, während 
aub das Obſt einen guten Ertrag lieferte. Im Sep⸗ 
tember wurde gemeldet #%): Weizen im Duantum voller 
Durchſchnitt, aber etwas leicht, etwa nur 63 Pfund a Bus⸗ 
bel, und vielfach, namentlid) im Norden, mit Auswuchs 
behaftet; Gerfte durdfchnittli gerathen, aber ebenfalls 
etwa® leicht ; Hafer unter Durchſchnitt; Erbſen im Durch⸗ 
ſchnitt; Futlerrüben nur in halber Ernte ; daher Mangel 
an Bichfutter. Bon anderer Seite wurde hinzugefügt, 
daß Gerfte und Kartoffeln gut, Erbfen und Bohnen ges 
ring auögefallen wären. Dagegen hatte Irland eine vor- 
ireffliche Flachsernte und dabei das Glüd, mit dieſer 
Frucht ein ſo ausgedehntes Areal beftellt zu haben, wie 
es früher in feinem Jahre gefhehen war. Aud die 
Quantität des Hopfens, welder am meiften im eigents 
lichen England cultivirt wird, erwarb ſich viel Lob. — 
Den vorber fehr hoffnungsreihen Ernteerwartungen von 
1865 that ein fogar noch im Juni auftretender, ganz 
ungewöhnlicher Froſt großen Eintrag. Es folgte dann 
ftarfe Hihe mit großer Dürre und diefer im Auguft zu 
viel Regen, durch welchen hauptfächlich der Gerite bes 
deutender Schaden zugefügt ward. Die Gefammternie 
erwies ſich in Folge diefer Einflüffe kaum als mittelgut; 
das Stroh war durchſchnittlich ziemlich kurz. — Die ee, 
früchte des Jahres 1866 Titten fat fämmtlich durd eine 
übermäßige Naͤſſe und Kälte, weldye beſonders die Gerfte 
und die Kartoffeln beeinträdtigten; bie Iepteren waren im 
October ſtark im Baulen begriffen. — Ueber die Ergebs 
niffe der für 1867 zu erwartenden Ernte lauteten am Ans 
fange des Juli die Nachrichten fehr günſtig; aber im 
September ergab fi, daß, mit Ausnahıne einiger Früchte 
in Irland, die Erträge nicht ergiebig wären. Nach einer 
auf diefem Gebiete Paupıfächtes gültigen Wuctoritär *9) 
hatte 1867 das eigentlihe England im Weizen einen fo 
ſtarken Ausfall, wie er feit vielen Jahren nicht beobachtet 
worden war, beögleihen im Hafer, während die Ber 
ſchaffenheit der Gerſte Aeradenu als ſchlecht bezeichnet 
wurde; nur Theile der Grafſchaften Gumberland, Lane 
cafhire und Ehefhire hatten eine volle, hin und wirder ſo⸗ 





48) Ernteberit von H. I. Turner. 


49) Dem Marklane 
Express. 
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ar eine noch reichlichere Ernte. Beſſer ſtand es in Ir⸗ 
land, wo Weizen und Kartoffeln gut gerathen waren. 
Nach einer —— Zufammenftelung, welche im Des 
cember oder November erſchien, blieben im Allgemeinen 
der Weizen um 16, die Gerfte um 11, der Hafer um 
11Y,, die Bohnen um 15, die Erbfen um 23%, Proc. 
unter Mittel. Da in Bolge defien eine für die ärmeren 
Claſſen drüdende Brodiheurung eintrat, fo Fam es, be⸗ 
ſonders im eigentlichen England, zu mehrfachen Unruhen 
und Aufläufen, z. B. am Anfange de6 November in 
Ereter, am 9, deffelden Monats in Drford, wo der 
Zumult ſich bis zu einer bedeutenden Höhe fteigerte. 
Dbgleih das Jahr 1868 zu den fehr trodnen gehörte, 
fo durfte doch der damalige Minifierpräfivent Disraeli 
bei einem Bankett am 29. Juli es ausfpredhen, daß bie 
Ernterefultate im Ganzen günftig feien. In Folge der 
Trodenheit hatte man eine frühe Ernte und ſchwere, 
mehlreihe, dünnfchalige Körner. Dagegen brachte 1869 
Körner von geringerer Dualität, infonderheit auch beim 
Weizen. Das Erträgnig im Ganzen fhägte man auf 
10 bi6 15 Proc. unter Mittel °%. Dabei hatten die 
Landwirthe ungewöhnlich hohe Löhne zu zahlen, 3. B. in 
Süpdengland einem Schnitter vielfah 2%, preuß Thaler 
täglich. Zu den lohnenden Refultaten von 1870 trug 
ein furz vor der Getreideernte fallender audgiebiger 
Regen viel bei, fodaß der Weizen gut, die Gerſte fehr 
gut, die Kartoffeln gut ausfielen. Das Jahr 1871 gab 
im Allgemeinen weniger als eine Mittelernte, namentlich 
im Weizen, deflen Einfuhrbedarf bis zur nächften Ernte 
für gang Großbritannien und Irland die Times zu 
©. 13 Mil, Quarter jchägten. Andere Berechnungen 
nahmen die Getreideerträgnifle zu 14 bis 15 Proc. unter 
Mittel an. Den Ausfall an SKörnern erfegten in fteis 
gendem Grade die Kartoffeln, deren Anbau in England 
und Schottland gegen früher abermals zugenommen hatte, 
deren Befchaffenheit cber 1871 nicht ganz gefund war. 
daſt noch geringere Srgebnifie ftellten fih für 1872 her⸗ 
aus, befonder6 beim Weizen und bei den Kartoffeln, 
welche in Folge des Wetters wiederum ſtark an der 
Faͤulniß Titten, ſodaß man große Ouantitäten davon 
aus anderen Ländern bezog. Irland machte mit_Aus- 
nahme des eines, welcher aber nur in geringen Quan⸗ 
titäten gefäet worden war, in ben Hauptproducten eine 
fehr misliche Ernte. Außerdem fleigerten ſich die Ver⸗ 
legenheiten ter Landwirthe durch Lohnmehrforderungen 
und maffenhafte Arbeitöniederlegungen der Tagelöhner, 
ein Vebelftand, welcher ſich befonder8 im engeren Eng« 
land diesmat noch empfindlicher als in den Vorjahren 
geltend machte. 


6) Hohe und niebrige, relative und abfolute Ernteerträgnifie refb. 
Bodenprobuctionen in numerifcher Beziehung. Werth und Preis 
des Landes. Bobenernte. Einflaß von Steuern und Böllen. 


Indem wir zunächft und bauptfächlich die Weizen» 
production na den und zugänglid, geworbenen Ber 
technungen vorführen, verfuhen wir nad) Moͤglichkeit 


50) Amtlicher Bericht von 1370 über das Jahr 1869. 
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den Fortfchritt der Jahre einzuhalten. Rad den Er- 
mittelungen von Eropper, Benfon and Eo. °t) lieferte 
in Großbritannien und Irland im Durchſchnitt 1 Acre 
von 1816 bis 1825: 32,1, dagegen von 1826 bis 1835: 
32,2 Busheld Weizen. Wenn Moreau de Jonnés 
(&ranzofe) *2) den Durchſchnitt der gefammten Weizen⸗ 
koͤrnercrescenz im Vereinigten Königreiche für die legten 
dreißiger Jahre jährlich zu 39, dagegen eine Aufftellung 
der Engländer Suje und Sibeth für biefelbe Zeit zu 
75 Mill. Hectoliter (= 25 Mill. Ouarters) angibt, fo 
dürfte jene zu tief, dieſe zu hoch gegriffen fein. Die 
oben genannten Grmittelungen von Eronver u. ſ. w. 
weifen für das ganze (europäifche) Territorium als jaähr⸗ 
lichen Durdyfchnitt der Jahre 1836 bis 1845 & 1 Acre 
40,9 Bufheld Weizenkörner nad). Das ganze abfolute 
Ergebniß derfelben in dem reichen Weizenjahre 1848 wird zu 
19,874,222 Quarter angegeben ®?), dagegen im 3. 1849 
von Anderen zu c. 22 und im 9. 1 wiederum von 
Anderen zu c. 17 Millionen. Wie der Economist von 
London * anführt, ergab ein beftimmter Ader (acre) 
im 3. 1850: 20, nachdem derfelde im 3. 1840 nur 
18 Bufheld getragen hatte. — Die 504,248 acres, 
welche 1851 in Itland mit Weizen beftellt waren, lies 
ferten nad officieller Schägung °°) 7,025,096 Gentner 

oͤrner. 

Im J. 1853 erntete Hr. Rigden in Suſſer durch⸗ 

ſchnittlich 15 preußiſche Sqheffel von 1 preuß. Morgen, 
was auf guten Boden reſp. auf eine Muſterwirthſchaſt 
ſchließen läßt, wie eine ſoiche damals z. B. auch in den 
Händen des renommirten Landwirthes Hrn. Littledale 
bei Liverpool fi, befand, wo unter Anderem vice, ans 
derwärts durch Menfchenhände geleiftete Arbeiten, wie 
Dreſchen, Schroten u. f.w., durh Dampfmafchinen ver- 
richtet wurden. Und wenn aud dergleichen vorzügliche 
Defonomien zahlreich) im Betriebe find, fo ftehen doch die 
durchſchnittlich erzielten Broducte des britifchen Aderbaues 
weſentlich unter diefem Riveau, und find je nad) Boden» 
befchaffenheit, Bearbeitung, Düngung, Wetter u. ſ. w. ſelbſt⸗ 
verftändlich ſehr verfhieden. Das gelammte Ouantum 
der Körnerernte von Großbritannien und Irland für 1854 
ſchaͤzte der Sun °*) auf 16,550,000 Quarter, während 
der Jahresconfum 18 Mill. berrage. Als Durchſchnitt 
der Jahre 1846 bis 1855 werden, ebenfalls für das 
yanze Großbritannien und Irland, & 1 Arte 45,7 Bur 
fer bezeichnet 5). Wie weit die ‘Production getrieben 
werben Eonnte, vielleicht durch fünftlihe Zuchtwahl, ber 
wies Hr. Hunt, welder in jeinem arten bei Ipéwich 
im eigentlichen England 1861 aus 4 Weigenpflanzen, 
deren jede aus einem Samenforn gezogen war, zufams 
men 510 ehren erzielte 5%). 





51) Aus Toofe's Geſchichte der Preife, Deutfche Ucherfepung, 
U,49. 52) Im Journal des Economistes. 63) In ven 
1863 von den liverpooler Kaufleuten Lucy und Sohn aufgenellten 
Zabellen. 54) Bom Jahre 1864, ©. 803. ubliner 
Genfusamt vom Jahre 1861. 56) Im October 1854. 52 
Nah Copper, Benfon und Fo., in Toofe's Geſchichte der 
Breit, Dentije Ueberfegung, II. 49. 58) Ausland 1861, 
t. 38. 


GROSSBRITANNIEN — 
Das Jahr 1862 ergab für die Zeit von 1847 bis 

dahin die niedrigſte Weizenproduction, nämlich, wie die 
liverpooler Kaufleute Lucy und Sohn fie abſchatzten 99), 
für ganz Großbritannien und Irland nur 10,278,973 
Duarter, wogegen 1863 ſehr hohe Erträge lieferte, auf 
mandem Acre 6, fogar 7 bis 8 Quarter. Gemäß eines 
Referate im Ausland 9%) vom Jahre 1863 wäre in den 
„legten Jahren” die höchfte Production & Acte im enger 
ren England nur 21, in Schottland 30 Bufheld (in 
Slandern 23) gewefen. Andere Berechnungen laffen für 
diefe® Jahr ais ſehr hohe Ergebniffe in der Grafſchaft 
Horkſhire 6 bis 7 Quarter erſcheinen. Ein Felvftüd von 
20 Arres mit gutem Boden bei Eſſer mg & Are 
7 Quarter Römer, im Berfaufspreife von 46 Sh., und 
5 Laft Stroh, im Berfauföpreife von 26 Sh., während 
freilich auf Mittelboven auch fehr viel dünner Weizen 
gewachſen war. Wie der londoner nomist %!) mits 
theilt, gewann man auf einem gewiffen Grundftüf von 
1860 blo 1863 im Durchſchnitt 26 Bufhels Kömer, dar 
a in einem zweiten Falle auf einem und demfelben 

elde 

1863 44 Buſhels à 63 Pf. und 4279 Pf. Stroh, 

1853 19 » sÖl ss » 3372 = ⸗ 
und in einem dritten desgleichen 

1863 51 Buſhels und 5866 Pf. Stroh, 

1853 23 ⸗ ⸗3738 . 
Im 9. 1866 nahm man vielfach an, daß cine mittel- 
mäßige (mittlere?) Ernte das zwölfs bis ſechzehnfache 
Korn ergebe, während der höchſte Ertrag & Are 30 
Bufhels jei. Bon gewiffer Seite machte man pro 1871 
die Annahme, daß damals jeder von den 3,575,996 
Acres nur c. 3 Ouarter geliefert habe, was auf eine 
Gefammtproduction von 10,727,928 Quarters, aljo die 
Hälfte des Jahresbedarfs für Großbritannien und Ir⸗ 
land, fchließen laſſe. 

Ueber andere Getreivearten liegen und nur wenige 
abfolute Zahlen vor, beifpieldweife über Irland aus dem 
Jahre 1851, wo man an 

Safer auf.... 2,189,775 Ares 33,776,433 Ctr., 

ommergerfte auf 282,617 = 5,561,902 + 
erntete 93). 

Als Ueberficht der durchſchnittlichen Production an 
„Getreide“ (wenn bierunter nicht etwa bios Weizen zu 
verftehen iſt) für ganz Großbritannien und Irland gibt 
G. Schmoller nad Toofe die nachſtehenden Zahlen %): 

1860 & Acre 30 Bufhele, ' 
1861 =» » 3 s 
1862 s » 33 ’ 
‚1868 +» «» 50 + 
1864 » » 0.50 . 
1865 » »,24—30 » 
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ei.. .. . . . .... & Acre 24—30 Buſhels. 

Um_1840 berechnete man ®) den ganzen jährs 
lien Ertrag an Getreide (Körnerfrüchte aller Art) 
für das Vereinigte Königreich zu 134 Mill. Pfo. Sterl., 
pro 1870 zu 355,053,389 Bufhels *%). 

Irland allein baute 1851 auf 

333,548 Acres 6,081,326 Etr. Turnipe, 
868,501 + 4,441,022 +» Kartoffeln *”). 
Der Ertrag an Flachs (ausgemachtem) in biefem Theile 
des Königreichs ftellte ſich 
1853 auf c. 412,000 Eir., 
1863 + = 600,000 » *s), 
Im J. 1864 warf bier ein preußifcher Morgen einen 
(Brutto-) Gewinn von 71 Thalern ab), und da 
c. 300,000 Acres & 1,58 preuß. Morgen mit dieſer 
Pflanze beftellt waren, fo erzielte man eine Bruttofumme 
von 33,654,000 Thalern allein aus diefem Gewerbe. 

An Hopfen probucirte das Vereinigte Königreich 
(welches denfelben zu erheblichen Ouantitäten nur im 
eigentlichen England erbaut) bei der geringen Ernte in 
1860 nur o. 100,000 Etr., fovaß die Waare damals 
einen fehr hohen Preis hatte; aber für 1865 ſchaͤtzte 
man die ganze Production auf 600,000 Eir. 

Der jährlich erzeugte Werth an Kartoffeln, Rüben, 
künſtlichen Yutterfräutern, Grad und Weide berechnete 
ſich nad Mac Dueen im Beginn des 5. Jahrzehnte 
für gan Großbritannien und Irland auf 203 Ni. Pfd. 
KR? Ba derjenige an Kücdengewäcen und Obft auf 

Der Gefammtertrag ded Aderbaues im Ber- 
einigten Königreihe wurde für 1833 auf 1726 Mit. 
200,000 preuß. Thaler berechnet, dagegen im I. 1842 
für den Durdfchnitt der legten Jahre bei mäßiger Pros 
duction auf 74 Mil. Duarterd (wobei Kartoffeln auf 
Getreide reducirt find), im Werthe (Preife) von 155 
Mill. Pfo. Sterl. Indeſſen find wol in diefem Falle 
mit Ausfhlup der Kartoffeln die Buttergemächfe nicht 
einbegriffen. Die ganze jährliche Aderbauproduction er⸗ 
fcheint (in dem reichen Jahre oder) um 1848 bei dem 
Engländer Spafman mit 250 Mil. Pfo. Sterl. Für 
1854 begegnet und die Rotiz, daß in diefem Jahre — 
freitih fon im October berechnet — Großbritanniens 
und Irlands Ernte 25 Mid. Pfd. Sterl. über den Durch⸗ 
fehnitt (wie vieler und welder Jahre?) eingebracht 
haben foll. . 

Demfelben Jahre gehört die Angabe An, daß gute 
Landwirthfchaften aus 1 Acre 34 preuß. Thaler Nettos 
gewinn zogen. Der Pachtertrag Irlands im Befonderen 
wird für 1852 zu rund 12 Dil. Pfd. Sterl. (für 1790 
zu 6 Mil.) angegeben, derjenige für 1 Acre in der Grafs 





659) In ihren bereits erwähnten, 1863 publiciten Tabellen, 
60) 1868, ©. 986. 61) 1864, ©. 808. 62) @benda, 
©. 1050. 68) Bericht des Dubliner Genfusamtes von 1851. 
64) Seiiſchrift des landwirthſchafil. Gentrals Bereins der Provinz 
Sachen, 1866, Septemberheit. 


65) Mar Dneen. 66) Ausland 1871, ©. 816. 67) 
Bericht des Dubliner Geufusamtes von IRBI. 68) Wefters 
mann, Illuſtrirte Deutſche Monatshefie, 1865, Januar. 69) 
Winkler, Der Bladebau und dic Leinenintuftie in SIcland, 
Berlin 1865. 
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af Riltennen beifpielöweife zu 18 sh. 3 d. (1790 zu 
3 sh.). 


Für_den ganzen jährlihen Ertrag des Landbaues 
in dem Bereinigten Königreiche wird in der Westminster 
and Foreign Quarterly Review von 1848 70) folgende 
Spedialifirung gegeben : 

Rente (nach Villiers' Bericht 

von 1843)... 2.2.2... 

Directe und locale Steuern . 
Gewinn der Pächter zu 12%, 
Proc. bei einem Kapitale 


68,753,615 Pf. Sterl. 
13,881,911 +  » 


von 292,736, 570Pfp.Sterl. 36,592,070 = = 
Arbeitölöhne für 2,565,744 
rteiter 45, 368,116 
Ungefahres Arbeitslohn für 
die zur Anfertigung der nös 


thigen Geräthichaften bes 
ſchäftigten Handwerker . . 
(Für deren Auslagen?) 
Gewinn aus dem Handel (Ber 
fauf) mit den Aderbaupror 
ducten zu 20 Proc... . . 33916256 «= = 


Sa. 203,499,544 Pfd. Sterl. 


Bon wefentlihem Ginfluffe auf den Gewinn aus 
dem Aderbau, beziehungsmeife auf die Bodenrente mußte 
Nie Höhe des Zolles auf eingeführte Aderbauproducte 
fein, wobei es ſich während der Zeit, welche der Gegen» 
Rand unferer Darftellung it, Hauptfächlih um die Weis 
jenimportzölle handelte.“ Wir werden auf biefelben in 
einem fpäteren Abfchnitte, wo wir das Einfuhrzolwefen 
zuſammenfaſſen, ausführlich zurüdfommen, um den Kampf 
zwiſchen den Freihaͤndlern (den fpeciellen Gewerbetreibens 
den, den Habrifanten, Kaufleuten und übrigen Benöffe- 
tungsclaſſen) und den Schugzölinern (Aderbauern) vor« 
führen, bier nur die Bemerkung, daß fid — um nit 
in eine frühere Zeit zurüdgugreifen — bereit 1831 und 
dann 1837 Bereine bildeten, welche bie fpäter fo mächtige 
Anti Corn Law League zum Zwede der Ermäßigung 
tip. gänglichen Befeitigung der Importzölle auf Getreide, 
namentlich Zeigen, vorbereiteten. Bührten die protectios 
niſtiſch geſinnten Aderbauer, nachdem bie Aufhebung 
durchgeſeht worden war, darüber zum Theil bittere Klage, 
fo glaubten fie fi 1851 wiederum infofern benachtheiligt, 
als ihnen von ben kürzlich aufgehobenen Steuern in Ber 
trage von 5 Mil. Pfr. Sterl. nichts zu Gut gefommen 
fei; fie forderten daher in bemfelben Fahre die Beſeiti⸗ 
gung der Malzfteuer, welche 1850 dem Staate 5,400,000 
PM. Sterl. einbrachte. Bon einer Aufhebung oder Er 
wifigung der Grundſteuer Eonnte deshalb nicht die Rede 
kin, weil eine ſolche nicht beftand, noch auch jet befteht. 
Disra Eli, welcher auf Seiten der Aderbauer reſp. Schuge 
‚ner für den Landbau geftanden hatte und ftand, bes 
hauptete 1851 7%), die Bodenrente des europälfchen brie 


15,000,000 » + 
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tiſchen Aderbefiges habe ſich vor der freien Korneinfuhr 
jährlich auf 60 Mili. Pfo. Sterl. belaufen und fei nach 
derfelben um 10 Procent gefallen. 

Ueber die Verfaufspreife von landwirthſchaftlichem 
Grund und Boden fliehen uns feine einigermaßen coms 
parativen Zahlenreihen zur Verfügung. Die Berfchieden- 
heit hierin dürfte je nach Lage, Beſchaffenheit, Zweck 
u. ſ. w. noch größer fein als bei den Productionsdquantis 
täten. Man Fann indeffen annehmen, daß Kau uftige 
ihr Kapital in Belobefig durchſchnittlich derart anlegen, 
daß die Pachtſummen im Allgemeinen die dreiprocentige 
Verzinfung darftellen. — 


7) Thierzucht. Zahl. Raſſen. Krankheiten. Fleiſch⸗-⸗, Mild- 


und Bollproduction. Thierſchauen. 


Obwol nicht alle Hausthiere — auf welche wir uns 
bier befchränfen, ohne fie fämmtlidy fpecificiren zu wol⸗ 
len — der Landwirtbfhaft angehören, namentlich nicht 
alle Pferde, fo finden fie dod, wenn es auf eine Zufams 
menfaffung anfommt, am füglichſten ihren Plag bei der 
Darftellung der Landwirthfchaft, weil diefe ſich vorzugs⸗ 
weife mit der Viehzucht beſchaͤftigt. 

An Pferden befaß Großbritannien mit Irland nad) 
einer ſchon öfter benugten Statiſtik von Mac Queen, 
etwa aus dem Anfange der vierziger Jahre, 2,250,000 
Stüd im Werthe von 67 Miu. Pd. Sterl. Bon ihnen 
famen über 1%, Mil. auf die Landwirthſchaft. In Ir 
fand allein waren, mit Einfluß der nicht zahlreichen 
Maulefel, 1841: 576,115, und 1851: 543,312 Stüd 
vorhanden, neben welchen außerdem noch 92,365 (im 
53. 1841) und 136,981 (im 3. 1851) Eſel aufgeführt 
wurden 72), Rad) dem von Mac Queen berüdfihtigten 
Zeitpunfte ſcheint Feine genaue allgemeine Aufnahme fatte 
gefunden zu haben; wenigftens it uns von einem revi⸗ 
dirten Eenfus auf eine Reihe von Jahren nichts bes 
kannt geworden, Die fpäteren Angaben fprechen von einer 
ungefähren Zahl von ebenfalls >” Mil, wie eine Notiz 
aus dem Jahre 1865. Dagegen wird in einer officiellen 
Beröffentlihung die Anzahl pro 1869 zu ca. 21, Mil. 
veranſchlagt 7°). 

Bekannt ift das außerordentliche Interefie, welches in 
Großbritannien und Irland, hauptfächlich im eigentlichen 
England, die Inftitute des Pferderennens finden, welche 
fih ſchon feit längerer Zeit zu Br HN Voilsfeſten 

eftaltet Haben, und in deren Veranlal ung viele zum Theil 
fr hohe Wetten eingegangen werben, Sie fallen gewöhn⸗ 
Hd) in den Monat Mat, Bei dem großen Derby Rennen 
im Mai 1867 gewann von 30 Pferden, welche fi in 
den Wettkampf einliefen, der „Hermit“ den großen 
Preis von 250,000 Pfo. Sterl., und fein Jockey, mit 
Namen Daley, erhielt ein Douceur von 60,000 preußis 
ſchen Thalern. Als in einem anderen Jahre bei dem 
Rennen in der Nähe von Epfom das Pferd des fran« 





daraus in dem Magazin für bie Literatur 


20) @in uns 
, Rr. 66 u. 67. 71) In einer Unterhaus 


” Anslantes 1 
tee, 
1 ꝛatl d. . a. æ. Orfe Serien. XCIIL 


72) Rach dem Berichte des Dubliner Genfusamtes vom Jahre 
1851. 73) Statiſtiſche Angabe des britifhen Handelsamtes vom 
Sabre 1870, 14 
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zöfifchen Grafen F. de Lagrange „Gladiateur‘ gefiegt 
hatte, wurde es vom Kaiſer Napoleon ILL. für defien 
Geftüt um den Preis von 200,000 France angefauft. 
Das Derby» Rennen am 29. Mai 1872 war, wie das 
buld daran bei Epſom veranftaltete, fo ftarf von Schaus 
luſtigen befucht, wie man es bei folhen Gelegenheiten 
früher noch nie gefehen hatte. — Als im Auguft oder 
September des Jahres 1863 zu Kairo ein Wettrennen 
fattfand, zeigten ſich in biefer Eigenfchaft die englifchen 
Pferde den dortigen urabifchen weit überlegen. Seitdem, 
wenn nicht ſchon feit früherer Zeit, gilt das engliſche ſo⸗ 
genannte Voblutpferd wol in allen Ländern als ber 
König der Läufer, und beifpielsweife ift feit einigen 
Zahren für diefe Qualität wie für viele andere Dualis 
täten, auch in Deutfchland, mehr und mehr die Parole 
auögegeben worden: Ohne Rennen fein Vollblut ?%). 
Man hat daher in England mit fleigendem Eifer alle 
Mittel aufgewendet, um die Pferdezucht nach Möglichs 
feit zu fördern, und engliſche Bollbluthengfte werden 3. B. 
von deutfhen Geftüten zu enormen Preiſen angefauft. 
In der Mitte der fechziger Jahre lehrte der Engländer 
Ehittenden Pferde ohne Nägel mit Hufelſen befchlagen. 

Für den Beginn des fünften Jahrzehnts find bei 
Mac Dueen aus dem ganzen Bereihe von Grofbris 
tannien und Irland c. 14 bis 15 Mil. Stud Rind« 
vieh (auch Hornvieh, jedod nicht mit fehr paflender 
Bezeihnung, da aud) Ziegen und zum Theil Schafe hiers 
ber gehören), auf jeden Hal mit Einfluß des Jungs 
viehs und der Kälber, in Rechnung geftellt, welche zu 
einem Werthe von c. 216 Mil. SR. Sterl. abgefhägt 
werden. An „Schlachtieh” (worunter das Nindvieh zu 
verſtehen ift, da es ausbrüdlih von den Pferden, den 
Maulefeln, Efeln, Schafen, Schweinen, Ziegen unter- 
fchieden wird) befaß Irland allein 1841 1 MIN. 863,116, 
aber 1851 bereits 2 Mill, 967,461 Stüd?”‘). Da wir 
dem Genfus vom 5. März des Jahres 1866 die detail- 
lirte Anzahl von 8,316,960 entnehmen, fo war die obige 
Angabe von 14— 15 Mill. für Großbritannien und Ji⸗ 
land zu hoch gegriffen, obgleich damals mehr Weider als 
Stallfütterung üblid) war, wobei in der Regel mehr, aber 
auch geringerwerthige Häupter erfheinen. Man hatte 
zwar ſchon vor 1866 die Summe von 14—15 Mill. 
berabgeftimmt, glaubte aber noch an eine ungefähre Zahl 
von 10 bis 11 Mil. Im I. 1867 wurden 8,731,473 
Stüd ermittelt, mit Einfluß von 3,572,994 Kühen 7°), 
wobei wir ebenfals nicht mit Beftimmtheit zu conftatiren 
vermögen, ob Kälber und fonftiges Jungvieh einbegriffen 
find oder nicht, wovon das Crhere indeflen wahrfheins 
iicher if. Pro 1869 finden wir mit der Angabe, dag 
dies gegen 1868 eine Verminderung um 2 Proc. fei, 
nur 5,316,588 aufgeführt”). Im J. 1871 fol ich 
gegen das Vorjahr eine Verminderung um 63,985 heraus ⸗ 

74) Bergl. 3.8. Arndt v. Blög (preuß. Officier): Die Ents 
Behungggefäiäke des Gnglifcjen Bollblutpferdes, Halberflabt bei 
Breanz Fifcher, 1872. 75) Nach Angabe des Dubliner Cenſus⸗ 
amtes von 1851. 76) Nach einer von dem flatififchen Amte 
in London dem Parlament vorgelegten Ueberſicht. 77) Ausweis 
des Handeldamtes in London. 
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geftellt haben 7). Die Zählung vom 25. Juni 1872 
ergab 5,624,106 Stüd. — Um 1837 berechnete man das 
durchſchnittliche Tota lgewicht eines zum Schlachten ger 
fütterten Ochſen zu c. 800, dasjenige eines Kalbes zu 
140 Pfund, Ziffern, welche wir aud) noch für oder viel- 
leicht in 1849 wiederholt fehen. Im I. 1840 gab ein 
Ochſe im Durchſchnitt 550, ein Kalb (von einer Kuh) 
105 Pfund Fleifh 7%). Die bedeutenden Auftrengungen, 
welche die englifche Landwirthſchaft feitdem für beſſere 
Fütterung gemacht hat, die immer entſchiedenere Rich⸗ 
tung auf Fleiſcherzeugung, die bedeutend erhöheten Fleiſch⸗ 
preiſe laflen mit Sicherheit darauf fchließen, daß Diele 
Gewihtöquanta gegenwärtig weſentlich größer find. — 
An Milch lieferte nach George Dodd 8%) um die Mitte 
des fechften Jahrzehnts fin eigentlichen England cine Kuh 
im täglichen Durhfchnitt 7 Quart (preußifch). Da nun 
damals auf diefem Gebiete 450,000 melfende Kühe vor: 
handen geweſen und 1 Duart 3 Bence (= c. 30 preuß. 
Sitberpfennige) gefoftet habe, fo_ergebe dies zufammen 
auf 1 Jahr ec. 95 Mill. preuß. Thaler. ALS eine aud« 
gezeichnete Leiftung führt der Verfaſſer an, daß eine Kuh 
bei London 6 Wochen fang täglich 28 Quart Milch lie⸗ 
ferte. Im 3.1860 rühmte man, daß es einzelne Short: 
hornfühe zu täglid 24 (preuß.) Duart brächten. — Ins 
defien verdankt das Ehorthorn (Kurzhorn⸗)⸗Rindvieh, 
weiches zu der Dorkihire-Rafle gehört, und um deſſen 
Zucht fi) befonderd der Engländer Charles Colling 
große Verbienfte erworben hat, fein Renomme, welches 
bereitS in den funfziger Jahren für Rorbeuropa durch⸗ 
ſchlagend auftrat, vorzugsweife ter guten Maftungd« 
fähigfeit, wie fi dies z. B. für Deutichland bei der im 
März 1863 zu Hamburg veranftalteten landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausftellung geltend machte *). Es fanıen bereits 
1860 Faͤlle vor, daß beutfche Landwirthe ein elfmonat- 
liches Shorthornfalb für 115%, Thaler Fauften. 

Indeſſen follte gerade das englifche Rindvieh auf der 
‚Höhe feines Ruhmes von einer empfindlichen Krankheit 
oder Peft, der fogenannten Loͤſerdürre, heimgefucht 
werben. Diefe jhlimme Seuche, weldye, wie man bis⸗ 
ber weiß, fpontan nur in Rußland und Ungarn entfteht, 
wurde durch Rindvieh, welches man aus Reval impor⸗ 
tiete, im Juli 1865 nad) England eingefchleppt und for- 
derte Anfangs faſt nur in und bei London ihre Opfer. 
Sie galt am Ende des Octobers für erloſchen, nachdem 
in den 3 Wochen bis zum 28. dieſes Monats 4656 
Stück, im Ganzen c. 14,000 als erfranft und davon 
0. 12,000 als geftorben conftatirt worden waren. Man 
hatte fi aber einer trügerifchen Hoffnung hingegeben ; 
denn die Peſt trat fchon bald nad) dem November wieder 
auf oder war wol überhaupt gar nicht verſchwunden; 
nad) polizeilicher Cognition waren feit dem Auftreten 
derfelben bi® aum 18. Nov. 27,432 Stüd erfranft und 
von ihnen 12,680 gefallen, Ziffern, welche in der Wirklich ⸗ 

78) Illuſtrixte Zeitung von I. I. Weber in Leivgig, 1871, 
Nr. 1478, 79) Nadı Mac Eullod. 80) The food of 
London, 1856. 81) Herman v. Nathufins, im Aprils und 
Maihefte der Zeitfhrift des landwirthſchaftl. Gentral: Vereins für 
die Provinz Sachfen von 1863, 
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keit vielleicht ſich noch höher ſtellten. Auch im Anfange des 
Sanuare 1866 zeige ſich eine Zunahme der Erkrankungs⸗ 
fäle; in den 3 Wochen vor dem 20. Jan. conftatirte 
man deren 28,404, und bis zum 27. deflelben Monate 
waren feit dem Beginn bereits 120,740 nachweisbar ger 
ſtürzt. — Sofort bei Gröffmung des ‘Barlamentes im 
Februar 1866 fanden in demfelben Debatten über den 
Segenftand ftatt, welche um fo aufgeregter waren, als 
damald die Rindviehfeuche noch ſtark zunahm. Man ers 
eff die mothwendig erfcheinenden Maßregeln, namente 
ich das Verbot des Transportes auf Eiſenbahnen; der 
Biſchof von London ordnete zum 20. März einen allge 
meinen Bets und Bußtag für feinen Eprengel an ; aber 
die Seuche forderte immer neue Opfer, in einer einzigen 
Woche einmal c. 12,000 bis 13,000; aus der Woche 
vom 11. bis 17. Febr. wurden c. 13,000 Erkranfungen 
gemeldet; in der mit dem 24. März fchließenben krepir⸗ 
ten 4704, in der folgenden 3956. Am 24. März wurde 
die Einfuhr von Rindvieh und Schafen aus Holland 
unterfagt, und noch in berfelben Woche das Verbot des 
Zransportes auf Eifenbahnen prolongitt. Die Per nahm 
deffenungeadhtet an Ausbreitung zu; bis zum 1. April 
wurden im Ganzen feit dem Äusbruche 213,675 Stüd 
als erfranft, 121,571 als geftorben angemeldet, 48,508 
waren getötet worden; die Woche zum 7. April brachte 
3361 Erfranfungsfälle, die Woche vorher 3956. Bis 
zum 21. April waren im Ganzen — mit Einfluß der 
getöbteten — 181,443 Stüd = 2%, Proc. des gefamm« 
ten Beftandes (?) an der Krankheit verloren gegangen ®?), 
wobei vorzugäweife das sigenttihe England betheiligt 
mar. Der Verluft der dortigen Grafſchaft Ehefhire in 
5 Monaten bis gegen ben Anlang des Mai betrug allein 
ec. 65,000 Stüd, deren Werth man zu c. 900,000 Pfv. 
Sterl. veranfclagte. 

Eine zur Unterfuchung der Per niedergefegte wiflens 
ſchaftliche Commiffton veröffentlichte im Mai 1866 über 
deren Beſchaffenheit und Heilmittel folgende Data. Bei 
den erfranften Thieren zeigt fi) etwa 36 bis 48 Stunden 
nad) der Anftedung eine Temperaturerhöhung von 102 
auf 104 bis 105%, Grad Fahrenheit, während der ganze 
Verlauf der Krankheit nur etwa 7 Tage dauert, E86 
muß angenommen werben, daß der materielle Krank⸗ 
beitöftoff ſich im Blute findet, obgleich er bis jegt weder 
chemiſch noch mikroſkopiſch oder in anderer ähnlicher 
Weiſe bat nachgewieſen werden können. Derfelbe kann 
durch Inoculation auf ein gefundes Thier übertragen 
werben, aber die Impfung damit wirft nicht präfervativ. 
Als Desinfectionsmittel find die aus Theer und Schwer 
sel erzeugten Säuren zu empfehlen. Hat ein Thier die 
rantteit einmal gehabt und überflanden, fo ſcheint es 
die Empfänglichfeit für eine nodmalige Krankheit zu 
verlieren. 

Rachdem zwifden dem Anfange und der Mitte des 
Mai 1866 die Per auch in Irland ausgebrochen war, 
wurden als erfranft für ganz Großbritannien und Irland 
conftatirt 

82) Rach einem am 8. Mai 1866 publicirten Berichte der 
Ratififchen Abtheilung des Hanbelsamtes zu London. 
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in der Bode vom 13.—19. Mai 4921 Stüd, 
’ 3086 = 


. oo. 26. + 
» folgenden Woche 
+ , . 

s . ⸗ 940 

⸗ ⸗ ⸗ 467 

Die 12 Monate vom Ausbruche im Juli 1865 bis da⸗ 
bin 1866 forderten ein Opfer von ungefähr 250,000 
Stüd (wahrſcheinlich mit Einſchluß der_poligeilih ger 
tödteten), im Werthe von c. 25 Mill. Pfv. Sterl. ). Nach 
anderen Angaben fielen etwa bis zum 20. Rov. 1866: 
253,732 Stud, und außerdem wurden 52,415 getödtet, 
weil fie mit ranfen in Berührung gefonımen waren. 
Das Ende des Jahres 1866 und der Anfang von 1867 
brachten die Rinderpeft nahezu ans Grlöfden; in der 
Woche vom 2. bi6 9. März 1867 erkrankten nur 7 Stüd, 
während 16 getöbtet wurben; aber im Mai deſſelben 
Jahres hörte man wieder von zuhlreicheren Erkrankungs⸗ 
fällen in und bei London, worauf man inveflen eine ger 
raume Zeit hindurch nichts wieder vernahm. 

Im October 1871 wurden England und Schottland 
von der Maul⸗ und Klauenſeuche ftarf heimgefuht, und 
als kurz vorher wieder Hülle von der aus Rußland, 
Deutfhland u. f. w. eingeſchleppten Rindviehfeuche aufs 
traten, befchäftigten fi von Anfange des Auquft 1872 die 
Behörden und das Parlament wicder lebhaft mit Maß ⸗ 
regeln der Abwehr. Am 24. d. M. publicirte die amt- 
liche Gazette eine dahin gehende Verordnung des Ges 
beimen Rathes, daß alles aus Deutfchland, Oeſterreich, 
Ungarn, der Türkei, Italien, Eriechenland, Belgien, 
Frankreich importirte Vich fpäteftend 10 Tage nad der 
Landung gefhlachtet werden follte, außer wenn es in 
Southampton Ouarantaine gehalten hätte. Ruſſiſches 
Vieh zu importiren wurde abfolut unterfagt. Außer 
einigen Erfranfungen in Yorkfhire am Anfange des 
Septembers 1872 vernahm man fpäter nichts wieder 
von dem Erfcheinen der Seuche. 

Die Zahl der Schafe mit Einfluß der Lämmer 
wurde für den Anfang der vierziger Jahre und für ganz 
Großbritannien und Stland zu c. 50 Millionen anges 

eben, welche einen Werth von c. 67 Miu. Pf. Sterl. 
Baden follten *), Irland allein befaß nad officieller 
Publication ®) 1841: 2,106,189, 1851: 2,122,128 
Stüd. Um das Jahr 1855 nahm man für ganz Groß⸗ 
britannien und Irland c. 35 Mil. an, eine Angabe, 
welche fih audy 1857 wiederholte, aber nur eben eine uns 
gefähre Annahme war, welche ſich als zu hoch erwies, noch 
mehr die 3. ®. von Hausner °%) vorgeführte Zahl von 
39 bis 40 Mit. Stüd; denn die erfte genaue Zählung, 
welche am 1. März 1866 flattfand, ergab nur 25 
Mill.), nah einer anderen, aimauen Angabe ®), 
welche die Zählung auf den 5. März legt, 25,794,708 


88) Dr. Wald im Daheim von 1867, Nr. 27. 84) Ra 
Mac Oueen. 85) Des Dubliner Genfusamtes von 1851. 
86) Vergleichende Gratifif von Guropa, Lemberg 1866. 87) 
Journal of tho Statistical Society of London, 1888, ©. 199. 
88) Dem am 8. Mai 1866 veröffentlichten Ausweife ber fatifie 
fehen Adrkeitung des Handelsamıtes in London. 14% 
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Stüd, wobei, wie es ſcheint, die Lämmer außer Anfag 
geblieben waren; denn die Aufnahme vom Jahre 1867 
ermittelte 33,817,951 Schafe und Lämmer °%). Diefe 
Summe war pro 1869 mit dem Hinufügen, daß fie 
gegen die Summe von 1868 um 3,7 Proc. geringer fei, 
HH 29,580,954 herabgegangen ®). Das Jahr 1871 
zeigte gegen 1870 wiederum eine Verminderung, nämlich 
um 1,264,691 9). Der Cenfus vom 25. Juni 1872 
ftellte eine Anzahl von 27,922,864 Stüd feft, und zwar 
mit Einfhlug der Lämmer. — Das durchſchnittliche Ges 
wicht des Fleiſches, welches ein zum Schlachten vers 
yammel bergab, ftellte fih um 1840 auf 50 
Pfund 92), wogegen das ganze durchſchnittliche Gewicht 
eines folden um das Jahr 1848 zu 112 Pfund abs 
gelgäpt wurde. — Da ſich während der Regierung der 
önigin Victoria die Einfuhr von auswärtiger Schafe 
wolle, namentlih aus dem afrifanifhen Eaplande, noch 
mehr aus Auftralien und Neufeeland, im außerordents 
licher Weiſe biß jetzt gefteigert hat, fo ift der Zwed der 
Schafhaltung bei den Züchtern von Großbritannien und 
Irland dem entfprechend mehr und mehr von der Woll« 
ergeugung auf die Fleiſcherzeugung hingelenft worden, 
zumal die Sleifchpreife, befonderd in den ſiebziger Jahren, 
eine nie erreichte Höhe erftiegen haben, eine Richtung, 
welche diefer Zweig der Landwirthſchaft ziemlich gleich⸗ 
zeitig aud in anderen Ländern einzufdjlagen für gut bes 
funden hat, beifpielöweife in Deutfchland. Hier F waͤh · 
rend der letzten Jahre von den engliſchen Raſſen vor⸗ 
wiegend das Southdownſchaf ſehr beliebt geworden. — 
Für das Jahr 1835 und für ganz Großbritannien und 
Itland fhägte man?) die Production an inländifcher 
Schafwolle auf 16 Mit. Pfo. Sterl. im Werthe reſp. 
Preife, wobei aber wol noch die Vorflellung von einer 
größeren Zahl der Schafe herrſchte, als fie thatſächlich 
war. Nach einem anderen berühmten engliihen Star 
üftifer, Porter ?%), welcher damals einem Scyafe (mit 
Zestalfung der Laͤmmer) im Durchſchnitt 5Ys Pfund 
Wolle zuertheilt, war 1843 die jährlihe Wollerzeugun, 
in den drei Königreichen 136'/, Mitt. Pfund. Doh Hi 
hierbei nicht außer Acht zu laflen, daß im Sande fehr 
viele grobwollige Schafe gezüchtet wurden und noch 
werden. Aber andere Schägungen nahmen als Totals 
wollproduction für 1842 nur c. 100 und für 1860 
c. 120 Mill. Pfund an. Nach dem renommirten preußis 
Shen Schafzüchter Elsner v. Gronom’) war 1864 
die jährliche Schafwollerzeugung Großbritanniens und 
Irlands auf 260 Mill. preußiſche Pfund, alfo nahezu 
den 7. Theil der Erzeugung der ganzen Erde, zu fhägen. 
Möglid, da die ftarfe Differenz in den und vorliegen- 
den Angaben zum Theil durch den Unterfdied der ger 
wafcenen und ungewafchenen Wolle zu erflären ift. 
Der bereitö oft angeführten ftatiftifchen Arbeit von 


Mac Queen aus dem Unfange der vierzgiger Jahre , 





89) Naqh demfelben vom Jahre 1867. 90) Nacı bemfelben 
vom Jahre 1869. 91) Silufkeirte Zeitung von 9. I. Weber 
in eipgig, 1871, Nr. 1478, 92) Rad MacGullod, 98) 
Mac Dacen. 94) In beflen_ Progress of the Nation. 
35) Jahrbud; deutſcher Viehzucht, 1864, Heft 2. 
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entnehmen wir für A Großbritannien und Irland eine 
Summe von 18 Mil. Schweinen, welden er einen 
Werth von 11,870,000 Pfo. Sterl. gibt, woraus erfichts 
lich ift, daß er auch die Ferkel eintechnet. Diefe Zahl 
iſt viel zu hoch geftellt; denn in Irland, wo dieſe 
Thiere vorzugsweiſe gezüchtet wurden Fund noch werden, 
fanden ſich deren 1841 nur 1,412,189 und 1851 
1,084,857 9%). Den ganzen Beftand im Vereinigten 
Königreihe fdägte 1857 P. 2. Limmond auf etwa 
2 Mil. Stüd, von welchen c. 200,000 auf Schottland 
kommen follten. Die Zählung vom 5. März 1866 er- 
gab für Großbritannien und Jrland 3,800,399 97), dies 
jenige vom Jahre 1867: 4,221,100 °%). Bon 1867 auf 
1868 nahm zwar die Gefammtfumme ded Viehs um 
352,000 zu, dagegen die der Schweine um 1 Mill. 
32,000 Ctüd ab. Wiederum eine außerorbentlihe Abs 
nahme, nämlid um’ 16,2 Proc., weift 1869 gegen 1868 
auf, indem wir für die drei Königreiche (incl. Wales) 
nur 1,931,837 verzeichnet finden 9°), Für 1871 wird 
gegen 1870 eine Zunahme um 328,751 Ctüd notirt !), 
und bei der Zählung am 25. Juni 1872 erfcheinen bes 
reits wieder 2,784,890. Das durchſchnittliche Gewicht 
eines Schlahtichmeines gab man 1849 — auffallend 
niedrig — zu 84 Pfund an. 

An Ziegen zählte Irland 1851: 235,313, an 
Geflügel 1841: 8,158,517, 1851: 7,470,313%). Für 
1841 veranfdylagte man den Werth des in diefem Könige 
reich vorhandenen Viehes an Pferden, Maulefeln, Ejeln, 
Rindvieh, Shyafen, Ziegen, Schweinen und Geflügel auf 
19,4, aber für 1855 bereits auf 33,5 Mil. Pfo. Eterl. >). 

Um 1840 berednete Mac Queen, daß der Ader- 
bau Großbritanniens und Irlands an Seile, Milk, 
Butter, Käfe (von welchem befonders der Chefterfäfe 
einen guten und weiten Ruf w Talg (ohne Wolle) 
einen Ertrag von 126%, Mill. fo. Sterl. producire. 

Es if bereits mehrfach angebeutet worden, und 
geht andererfeit8 ans den vorgeführten Zahlen hervor, 
dag die britiſche Viehzucht ſich während der iegien 30 
bis 40 Jahre nicht fowol in der ertenfiven Richtung 
auf eine möglich große Anzahl von Thieren, als viels 
mehr in der intenfiven Rihtung auf Die möglich 
fRarfe Ausbildung des einzelnen Eremplares zu 
feinem fpeciellen Zwede bewegt, wohin die vermehrte 
Stalfütterung, dad mehr concentrirte Zutter, die forgs 
fältigere Kreuzung u. f. w. gehen, freilich auch Ueber 
treibungen, Eharlatanerie, Taͤuſchungen u.f.f. So er⸗ 
wies fih z. B. um 1862 das vielfach angepriefene 
fogenannte Thorley'ſche Kraftfutter als ein marktfchreieri» 
ſcher Schwindel, indem es z. B. für die Mäftung von 
Schafen weniger als Delfuchen leiſtete ). — Al ein 





96) Bericht des Dubliner Genfusamtes von 1851. 97) Am 
8. Mai 1866 publicirter Ausweis der Natififchen Workeilung des 
Handeldamtes in London. 98) Derfelbe vom Jahre 1867 (Bars 
Tamentevorlage). 99) Derfelbe vom Jahre 1869, 

1) Mlufrirte Zeitung von I. I. Weber in Leipzig, 1871, 
Nr. 1478, 2) Dubfiner Genfüsamt vom 3. 1851. 8) Aus 
land 1858, Nr. 3. 4) Radı einem Berihte in ver Edinburgh 
Veterinary Review, 1862, Juliheft. 
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beliebtes Mittel des Fortſchrittes dienen ferner die oft 
veranftalteten Thierſchauen mit obliguten Prämien, 
erfammlungen und Reden. Eine foldhe fand beifpield» 
weife 1850 mit 700 Thieren zu Windfor ftatt, welche 
ſich 1851 ebenda mit 1200 wiederholte. Auch pflegen 
dergleichen nicht felten mit allgemeinen und localen lands 
wirihſchaftlichen Verſammlungen verbunden zu fein. 


8) Rebengewerbe. Bereine und DVerfammlungen. MusRellungen 


und Prämien. 


Im Vergleich mit der deutfchen Landwirthſchaft bes 
treibt die englifche weniger große techniſche Nebens 
ewerbe, wie Bierbrauerei, Epititusbrennerei, Zuderr 
jabrication u.f.w. Der Grund hiervon liegt zum Theil 
darin, daß folde Unternehmungen in größerem Umfange 
fpeciell für ſich beftehen, wie die ftädtifchen Bierbraue- 
teien, und Heinere Concurrenten nicht auffommen laflen ; 
daß die Belchaffenheit des Bodens dazu nicht geeignet 
iſt, indem z. B. der Ader in Englund ſich als zu gut 
für die Bereitung von Epiritus aus Kartoffeln erweiſt, 
während in Irland bei den vielen Heinen Pachtungen 
das Kapital und der Unternehmungsgeift dazu fehlen; 
daß die Pachtungen hierfür nicht Umfang genug befigen; 
daß man den Golonialproducten, 3. B. dem Zuder, wie 
ſchon erwähnt, aus einer Art von Patriotismus feine 
Concurrenz bereiten will. Indeſſen begann man z. B. in 
Irland 1852 Rübenzuder zu fabriciren, was ein Herr 
Sullivan in einer befonderen Schrift empfohlen hatte >). 
Eine auch über ihren befonderen Zwed hinaus— 
reichende Bedeutung haben die mannichfaltigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gefelfchaften oder Vereine und Berfamm- 
lungen (Meetings), bei welden ſich viele hochgeftellte 
Perfonen, namentlich die Minifter, oft einfinden, um 
vor ihren politifhen Wählern (Bächtern) und Partei⸗ 
enofien Reden zu halten. Indeſſen fegen fie auch ihre 
pecielle Aufgabe nicht aus den Augen, fondern fördern 
diefelbe vielfach mit Aufivendung bedeutender Diittel. So 
fegte 3. B. 1853 die Fönigliche Ackerbaugeſellſchaft einen 
Breis für Denjenigen aus, welcher einen dem peruaniſchen 
Guano gleihfommenven Dünger, die Tonne zu 5 Po. 
Sterf., liefern würbe. Die Tonne peruanifdien Guano’s 
batte damals einen Marktpreis von 9 Pfo. Eterl. — 
Im Gefolge diefer Vereine und PVerfammlungen find 
nicht felten größere oder fleinere Ausftellungen von 
Zrüchten, Thieren, Geräthihaften und dergl., wie die 
fehr umfangreiche von 1858 in Chelmsford °*) und die 
1867 in Dublin veranftaltete ; aber man bat ihnen auch 
bier, namentlich in Hinfiht der Prämiirungen, nicht 
wenige Miöftände, ald Oberflaͤchlichkeit, Tauſchung u. j.w., 
um Bormurf gemacht. Dieſes Geftänoniß legte 3. B. 
In der Eigung des englifchen Gentraldubs der Lands 
wirthe am 5. Mai 1860 Fiſher⸗Hobbs, felbft ein 
Aderbauer, unummunden ab, und in derfelben Berfanms 





5) The Manufacture of Beeiroot Sugar in Ireland. 5) 
Bergl. befonbers: Bericht an den Schweizerifchen Vundesrath über 
die lanbwirthfejaftliche Ansfellung zu Chelmeford und die Englife 
Landwirthfpaft, von Karl v. Gingins von Erlevens, Bern 1858. 
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lung gefand Hr. Ranfome, Unternehmer einer großen 
Babrif für landwirthſchaftliche Maſchinen, er habe mande 
von den empfangenen Prämien nicht verdient; viele feiner 
ausgeftellten Majchinen feien nit genugfam tüchtig für 
die zu verrichtende Arbeit ®). Diefe und andere Mängel 
fönnen übrigens der britiſchen Landwirthfchaft den Ruhm 
nicht ftreitig machen, vermöge ihrer energiichen Leiftungen, 
foliden Methoden und anderer Mittel des Fortichrittes 
auf der hoͤchſten Staffel der Entwidelung in Europa zu 
ftchen, wie dies namentlich von competenten deutfchen 
Auctoritäten bereitwillig anerfannt wird 9), 


B. Die norbamerifanifchen Colonien ). 


Zeihnet fih Canada mit feinen Rebenländern 
großentheild durch einen enormen Reihthum an Walz 
dungen tefp. Holz und an der hierauf gerichteten In« 
duftrie (wie Sägemühlen u. f.w.), ſowie an dem hier⸗ 
aus refultirenden Erport aus, fo fehlt aud eine mehr 
oder weniger ftarfe ‘Production an Weizen und anderem 
Getreide, Kartoffeln, Viehfutter u. |. w., desgleichen au 
landwirtiſchaftlichen Thieren nicht. WVerhälmigmäßig 
weniger blühend als die überwiegend mit Eimvohnern 
britifcher Herkunft befeßten Lanpftriche find die Gegen- 
den, wo die Bevölkerung überwiegend aus Einwohnern 
franzöfifcher Abkunft befteht, weil bier die Bodens 
parzellirung weiter, oft bis ins Kleinſte, getrieben 
iR, und deshalb den Landbauern hilfreiche Geidmittel an 
Berriebsfapital zu Meliorationen u. f. w. fehlen ). — 
Von den landwirthfhaftlihen Jahresernten fiel bei⸗ 
ipielweife die in 1858 an Weizen ziemlich Färglid) aus, 
wogegen 1863 fehr gute Refultate in fait allen Früchten 
lieferte. Im 3.1864 ließ die bis in den Juli herrſchende 
Dürre eine Misernte befürchten; aber die Ergebniſſe 
ftellten ſich trogdem noch als genügend, theilweile ſelbſt 
als recht gut heraus. Die Ernte von 1865 ward ale 
auögezeichnet, diejenige von 1866 als fehr gut geſchil⸗ 
dert. — Im J. 1864 wurde gemeldet, daß in Canada 
1 Acre felten bi8 15 Bufheld Weizenkoͤrner trage. Das 
gegen referirte man 1865 aus Vancouvers Island 
eine flelfenweife qußerorbentliche Fruchtbarkeit (auf dem 
damais noch jungfräulihen Lande); 1 Acre gebe im 
Durchſchnitt 

25 bis 30 Buſhels Weizen a 64 Pfund, 
40 s 3 ⸗ afer AG 5 
200 D artoffeln. 
In Betreff des Fiſchfanges wird die Bemerkung hinzu—⸗ 





- un. — 

5°) Mitiheitung des in England lebenden Franzoſen de la 
Xrehonnais im Journal d’Agriculture pratigne vom 20. Dec. 
1860. 6) Man vergl. unter vielen anderen Schriften befonders 
die von Hartflein (Director der Iandwirthfchaftlichen Lehranftalt 
u Boppeledorf bei Bonn): Die Fortfähritte der englifchen und 
Ihottifhen Landwirthfchaft, 1858. 7) Die vorehend für Große 
britannien und Irland unter 1), 2) u. ſ. w. aufgeführten Kategorien 
werden wir hier nicht als befondere Ucberfhriften heransftellen,, fon« 
dern im Gonterte kenntlich machen, theils um Raum zu fparen, theils 
weil der Stof hierfür mei nicht umfangreich und gleihmäsig 
enug iſt. 8) 3. White: Sketches from America, Londeu 
bei Sampfen Low, 1870. 
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gefügt [oder: gemacht], Lachfe jeien in den dortigen Ges 
wäflern fo häufig, daß Durch fie nicht felten die Schif— 
fahrt gehindert werde ?). 
ie abfolute Getreideproduction für Canada 
ſtellte fi) 1851 2%) in folgenden Ziffern dar: 
in Obercanada in Niedercanada 


Buſhels Mindts & 1%, Buſhel 
an Weizen 12,675,603 ... 9,481,343 
» Roggen 639,246 530,417 
» Gerfte 625,255 764,144 
. Sefe 11,186,161 10,248,679 
s Mais 639,264 530,679. 





Alle nordamerifanifchen Befigungen zufammen erzeugten 
1863 an landwirthfhaftlihen und Gartenprovenienzen 
(wol mit Ausfchluß des Vieh und feiner Producte) einen 
Werth von «a 30 Mill. Pfo. Sterl. 1). Der Vieh 
beftand ergab für 1851 in Ganada folgende Zahlen: 
in Obercanada in Niedercanada 





an Ohfen....... 193,982... . 111,819 

» Kälbern u. Rindern 254,988... . 180,317 

. Kühen....... 296,924... . .. 294,514 

« Schafen .. . 968,022... . 629,827 

s Schweinen 569,257... . 255,219. 
Der Herbft von 1872 brachte für die Pferde in Canada 


eine Krankheit, an weldyer vicle Frepirten, und welche 
fi gleichzeitig auch in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika geltend machte. 

Die Hauptproducte des Bodens auf den Bermudas 
Infeln waren in der Mitte der fechziger Jahre Eedern 
(für den Sciffsben), Obſt, Tabak, Kartoffeln und 
Zwiebeln 12), 


©. Die mittelamerifaniihen Golonien (BWefindien). 


Bon diefen kommt als die umfangreihfte und auch 
ſonſt beveutendfte hauptſächlich Jamaica in Frage. 
Nachdem unter den heftigften Kämpfen bereits feit dem 
18. Jahrh. an der Beleitigung der Sklaverei in ben 
britifchen Vefigungen gearbeitet, auch das eine und undere 
Stüd derfelben vorber abgethan worden war, namentlich 
1807 durch das Parlament die Sklaverei ſelbſt im Prin⸗ 
ip, wozu Wilberforce die hoͤchſten Anftrengungen ges 
macht hatte, trat mit dem 1. Aug. 1838 gegen Geldent⸗ 
ſchadigung aus Staatömitteln die volftändige factifche 
Emancipation der Art ein, daß 639,000 biefer ger 
zwungenen Arbeiter frei gelaflen wurden, von welchen 
allein 322,000 auf Jamaica famen. Hierdurch, fo ber 
haupteten beſonders die weftindifchen Pflanzer, welche 
übrigens meift in England lebten, feien ihre materiellen 
Intereffen aufs Aeußerfte geſchädigt worden ; der freis 
gelaffene Neger fei faul oder laſſe ſich gar nicht zur Arbeit 
Dingen; daher fei Diefe viel theurer geworben, der Arbeiters 
mangel eine ſchwere Ealamität, die Production tief herab⸗ 
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efunfen. Diefe Klagen erwiefen fih wie für Jamaica, 

ß für die übrigen britifchen Befipungen in Weftindien, 
zum großen Theil als gegründet, befonderd nachden 
1847 die bisher für Jamaica u. f. f. günftigen Differential: 
zoͤlle auf Zuder bei ver Einfuhr nady den Mutterlande 
aufgehoben, die Zuderpreife um 30 Proc. gefunfen, die 
Productionsmaffen deshalb vermindert worden waren, 
und fanden namentlich im Parlament wiederholt ein led ⸗ 
haftes Echo, wie im Februar 1848, wobei fich unter 
Anderen Lord Bentind der Pflanzer Fräftig annahm, 
um Hilfe zu fchaffen, fei es durch mehr oder weniger 
freie Einwanderer (Kulis u. f. w.), fei’ es auf andere 
Weife. Dean hatte immer noch gehofft, die freigelaflenen 
Neger würden durch Ueberlegung, Bildung, Roth oder 
andere Gründe mit der Zeit dabin fommen, fi als 
willigere und fleißigere Arbeiter in größerer Zahl ger 
brauchen zu laflen; allein fie zogen es meift vor, in 
Heinen Dörfern ſich anzufieveln und ihren nothoürftigen, 
fehr mäßigen Unterhalt durch ein Kleines Stüdden dan 
zu gewinnen. Die Zudererzeugung ber Infel Jar 
maica, welche 1836 nahe an 1,400,000 Etr. (Rohzuder) 
aufwies, lieferte deren 1847 nur 646,498 und 1849 nur 
noch 541,830. Vom 1. Jan. bis zum 31. Dec. 1852 
kamen bier 128 Zuderplantagen ganz, 71 theilweiſe zum 
Erliegen, im Ganzen 39,187 Acres zur Brache. Man 
begann daher, weil er imeniger Hände erforderte, um 
vide Zeit hier und da den Anbau von Baummolle 
anftatt der Zuderpflanzungen, aber ohne nennenswerthen 
Erfolg, während die Erzeugung des Piments ober 
rothen Pfeffers, alias der menen Müne, welche nur auf 
Jamaica und in Yufatan lohnt, ſich ziemlich auf der 
alten Höhe erhielt. Dagegen fanf aud die Kaffeepro 
duction. Jamaica hatte 1829 noch 18%, Mil. Pfund 
geliefert; 1860 brachte es nur noch 6 Mill. hervor *?). Zwar 
ließen fih aud Stimmen hören, welche verficyerten, die 
freien Neger auf Jamaica wären fleigige Menfchen, wie 
W. G. Sewell!%), welder fih 1859 und 1860 dort 
aufhielt; aber auch dieſer Auctor muß zugeftchen, daß 
ſich die großen Zuderplantagen bie erforderliche Anzahl 
von Arbeitern nicht verfchaften können. Da inzwiſchen 
auch nachtheilige Natureinflüffe hinzutraten, wie die große 
Dürre ded Jahres 1863, fo ging die gefammte lands 
wirthſchaftliche Production der Infel und mit ihr auch 
befonder8 das Gedeihen der Hauptftadt Kingfton, wie 
man namentlich wieder im 3. 1866 conftatirte, immer 
merflicher bergab. 

Was die übrigen britifchen Infeln oder Befipungen 
in Weftindien betrifft, fo entnehmen wir ebenfalls den 
Aufzeihungen W. ©. Sewell’6 15), dag zwar — um 
1859 und 1860 — auf der Infel Trinidad die Lands 
cultur gering, der Landpreis — — das Arbeitslohn had, 
die Bevölkerung dünn, der Wohlftand aber trogdem recht 
erfreulich ſei, da man ſich zur Arbeit zahlreicher (befonderd 
aus Afien eingeführter) Kulis bediene. Als die Sklaverei 





9) Racfie, Vanconver’s Island and Britisb Columbia, 
1865. 10) Nah amtlihem Ausweis. 11) Bericht des 
Miniferpräfidenten Brown von Ganada aus dem Jahre 1864. 
12) Globus von 8. Anbrec, 1865, Lief. 4, ©. 127. 


13) Bericht des feanzöflfchen Commiffars Aubry le Gompte'e 
über bie lonboner Inbuftrie- Ausflellung von 1862, 1862. 1) 
The Ordeal of free labour in the itish Westindies, London 
1861. 15) Ebenda. 
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noch nicht abgefhafft, habe die Infel jährlidy nur 20,000 
Drthoft Zuder erportirt, im Jahre 1860 Dagegen 
40,000. Uuf den Infeln Bincent, Grenada, Tas 
bago, fügt Sewell hinzu, habe zwar bie Erzeugung 
des Zuderd ab», dagegen diejenige der gewöhnlichen, 
nothwendigen Nahrungsmittel zugenommen. 
Alte britifhen Befigungen in Weftindien 
ufammen hatten nad) einer uns vorliegenden Notiz eine 
Suerproduetion 
1831 von 4,103,476 Gentnern 
1845 » 2,857,703 5 
dagegen nach einer anderweiten Berechnung 1%) in ber 
Campagne von 1859 auf 1860 eine ſolche von 3,600,000 
Eentner. 
Auf demfelben Gebiete wurden an Kaffee gewonnen 
im_jährlihen Durchſchnitt am Ans 
fange der fünfziger Jahre 7) 8,000,000 Pfund, 
deögleihen in den legten funfziger 





Jahren 1e) ........ F s 
beögleichen in d 
iger Jahre... 0.2... 7,600,000 - 
desgleichen im Durchſchnitt der 
jahre 1870 und 187149)... 7,500,000 + 


Zwar beweifen diefe Zahlen kaum einen Rüdfchritt im 
abfoluten Quantum; aber der Stilftand auf derfelben 
Höhe fpriht nicht für einen blühenden Zuftand. 

Recht erheblid ift Die Zuferproduction des bris 
tiſchen Guyana in Südamerika, welches ſich fofort hier 
anschließen mag; fie betrug in ben legten Jahren vor 
1872 jaͤhrlich 1,612,800 Zollcentner 2%). J 


D. Die afrikaniſchen Eolonien- 


Der Anbau von Getreide und anderen ähnlichen 
Nahrungsmitteln für Menſchen iſt Bier wegen des ſehr 
teodnen Klima's unerheblich; fogenannte Eolonialproducte 
wie Zuder, Kaffee und dergleichen find nicht nennend- 
werth; dagegen hat namentlich dad Capland ſich durch 
feinen Weinbau einen beveutenden Ruf erworben. Die 
Erzeugung dieſes cdlen Getränfes ging zwar in ben 
Jahren vor 1855 rüdwärts, zum großen Theil wegen 
der nicht günftigen Witterung, von welcher gerade dieſes 
Product in eminentem Grade abhängig ift, hob ſich aber 
wieder von 1855 auf 1856 um 45, von 1856 auf 1857 
weiter um 75 Procent. Im I. 1857 belief ſich der 
Gefanmtertrag an vothem und weißem Eapweine (Bontac 
und Frontignac) auf c. 24,000 Pipen & 550 Bouteillen 
oder auf 140,000 wiener Eimer ?!), Die weit über 
wiegenbe Befhäftigung der Landwirthſchaft iR — wiederum 
vermöge ber Bodenbefchaffenheit und des Klima's wie der 





16) Der Iondoner Kaufleute Sufe und Sibeth. 17) 
Mittheilung John Eramfurb’s an die brit.»farif. Gefellſchaft in 
2ondon vom 19. Jan. 1862. 18) Blätter für Handel u. ſ. w., 
Beilage zur Magveb. Zeitung, Rr. vom 12. Rov. 1860. 19) 
Fr. 3. Neumann, im Geograph. Jahrbuche von Behm, 1872, 
3b. 4. 20) luftrirte Zeitung von 3. I. Weber in Leingig, 
1872, 14. Dec. 21) Belchreibung der Expedition ber öfters 
reichiſchen Fregatte Novara, Bd. 8. 
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focialen Verhältnifie — die Viehhaltung, hauptſach⸗ 
lich die Schafzucht, jedod während der legten Jahre 
jehnte unter dem maßgebenden Einfluffe mancher geſeil ⸗ 
Naftlichen Verhäftniffe, wohin 3. B. die Entvedung von 
Gold» und Diamantenfeldern vor Furzer Zeit gehört. 
Indem die Arbeiter, Aufſeher, Schäfer u. ſ. w. zahlreich 
die Heerden verließen, ergab fid) für die Schafhalter fein 
geringer Nachtheil, und die bisher gewonnenen Producte 
verringerten ſich nicht unerheblich, ein Incidenzpunkt, wel⸗ 
en wir in dem Capitel über den Bergbau näher ber 
rühren werden. Da die Erzeugung von Schafwolle, 
wenn aud nicht im einzelnen Sale, doch für die ganze 
Periode mit der Ausfuhr nahezu abfolut zufammenfält, 
fo verweilen wir auf das Gapitel von dem Erport, 
namentlich nach Großbritannien und Irland, beziehungs ⸗ 
weije auf den Import nady diefem Handelsgebiete. — 
An Pferden waren 1865 im eigentlichen Caplande 
236,610 Stüd vorhanden ??), dagegen in der Colonie 
Natal 1865 12,294, 1867 aber bereits 23,279 2%). 
Die zulegt genannte Colonie befaß 1865: 303,344 R ins 
der (morunter fiherlich alle Häupter an Ochſen, Kühen, 
Ferſen, Kälbern u. |. w. zu verſtehen find), 151,824 Zies 
gm 212,874 Schafe. Die Anzahl vieler leptgenannten 

biete im eigentlihen Caplande wird für 1841 zu 
©. 3 Mill., unter welchen c. 600,000 eigentliche Woll- 
fchafe ?*), dagegen in diefem, in Ratal und in den Bos 
futoländern zufammen für die erften fiebenziger Jahre zu 
c. 10 Mil. Stüd angegeben 2°). 


E. Mauritius. 


Auf diefer Infel werben feit den legten Jahrzehnten 
mehrere landwirthichaftlide Zweige mit dem Mulmande 
großer Mittel und mit fleigendem Erfolge gepflegt. IR 
der Import von Kulis (aus Aſien u. f. w.) billiger und 
leichter als für Weftindien, fo wird auch der theure perus 
vianifhe Guano nicht gefpart, von melden in dem 
fnappen Jahre vom 11. Ian. bis zum 31. Dec. 1860 
beifpielöweife 16,297 Tons eingeführt wurden. Diefes 
Düngemittel wurde und wird bier hauptſächlich für bie 
Zuderfelder verwendet und der Ertrag einer einzigen 
Hectare fol dadurch jährlich nur 1500 bis 1800 Kilos 
gramme geftiegen fein; ja ganz gutes Land foll (um 
1860) à Hectare 7500 bis 8000 Kilogramm getragen 
baben 2%). Indeflen haben auch in einzelnen Jahren die 
Ernten durd bie Witterung, fowie die Einwohner 
fammt dem Vieh durch Krankheiten ſchwer gelitten. So 
ergaben die Jahre 1865 und 1866 wegen der großen Dürre 
ſchiechte Zuderernten, und da aud der Reis misrathen 
war, fo folgte 1867 eine Hungersnoth. Als Folge 
davon trat in demfelben Jahre eine fehr tödtliche Fieber⸗ 
ſeuche ein, welche vom 1. Jan. bie zum Anfange des 
Aprils 1867 c. 12,000 Menfchen hinwegraffte und unter 

22) Statifiif des britiſchen Handelsamtes in London vom Jahre 
1870. 23) Gent. 24) Bei I. ©. Ar. Gannabic, Lehr: 
buch der @eogr., 17. Aufl., 1. ®b., Weimar 1862, ©. 1072. 
25) D. Hübner, Statifijche Tafel von 1872. 26) Wittbeis 
Lang I Grau Ida Pfeiffer und Hrn. Simonin, Ausland 1862, 

rl. 
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Anderem den Preis des Chinins bis auf 34 Pfd. Sterl. 
& Unze ſteigerte. Ebenſo wurde die Ernte durch das Aus⸗ 
bleiben des Regens vom November 1866 bis zum April 
1867 ſtark beeinträchtigt. Die Zuderproduction der 
Campagne von 1859 auf 1860 wurde auf 2,400,000 engs 
ifche Gentner gefhägt ?”). Das Jahr 1860 full 1 
Mil, Kilogramme in 270 Sievereien erzeugt haben 29, 
wogegen man 1867 den Jahresdurchſchnitt auf 2 Mil. 

,000 Etr. veranfchlagte, aber für 1871 nur 1,641,000 
«deutfche) Zollcentner angab 2°). — An Pferden waren 
1867 14,637 Stüd vorhanden ?°). 


F. Dftindien mit Geylon und ev. Neuſeeland. 


Während in Oftindien der (ländliche) Grund und 
Boden im Allgemeinen als Eigenthum der Regierung 
(früher der oftindifhen Compagnie) betrachtet wird, wor 
für fie von den Nupniegern Renten (refp. Pacht oder 
Grundſteuer) bezieht, ift diefelbe feit den legten Jahr« 
zehnten je mehr und mehr bemüht geweien, die Proöperis 
tät des Landbaues durch Anlage von Strafen, Eifen- 
bahnen, Berwäfferungen u. ſ. w. zu dsem Als in 
diefer Weife während der viergiger Jahre der Fiscus 
188,000 Pfo. Sterl. auf die Bewäjferung der Ufer des 
Godavery verwendet hatte, brachte das Pachtgeld von den 
daran betheiligten Landſtrichen (Regierungsdomainen) von 
1846 bis 1853 jahrlich ein Plus von 360,000 Pfo. Sterl. 
ein. Namentlid) aber hat die Ermeiterung der Eifens 
bahnen, durch welche ed vor Allem möglich wird, einen 
Iucrativeren Baumwollenbau zu treiben, auf die Vers 
größerung der cultivirten Länderflächen eingewirkt. In 
britifh Birma waren 1862: 1,552,563, 1865: 1,767,093 
Acres angebaut ?%). — Zu den nicht feltenen Galamitäten 
des Landes gehören die Misernten, welche meift in 
Folge zu großer Dürre entfliehen und mehr oder wenis 
ger zue Hungersnot führen, wie 3.8. 1853 Hintere 
indien von einer foldyen heimgefucht wurde. Aud 1857 
ergab der Reis, weldyer (neben den ebenfalls fehr alge: 
mein confumirten Bohnen u. f. w.) das Haupivolfe- 
nährmittel ift, einen fehr nngenügenden Bedarf, ſodaß 
vom September ab in Calcutta und anderwärtd enorm 
hohe Preiſe eintraten. Der Grund war hauptfächlich die 
in diefem Jahre voraufgegangene Meuterei, welche ben 
Anbau einer großen Menge von Felvern verhindert hatte. 
Noch höher ftieg die Noth in Folge der Fehlernte von 
1860, wo ter Regen faft ganz audgeblieben war; ans 
fangs auf andere Landestheiie befchränft, erftrette fie ſich 
feit dem Anfange des Jahres 1861 auch auf die Prär 
ſidentſchaft Madtas. Diele Menſchen kamen vor Hunger 
um, obgleich man dem Uebel durch mehrfache Mittel zu 
feuern fuchte. Bis etwa zum Beginn des Juli 1861 
waren aus Großbritannien und Irland 112,500 Pfo. 





27) Nach einer Berechnung ber Iondoner Kaufleute Sufe 
und Sibeth. 28) Mittheilung von Frau I. Pfeiffer und 
Hrn. Simonin, Ausland 1862. Nr. 11. 29) Illuſtt. Zeitung 
von 3.3. Weber in Leippig, 1872, vom 14. Der. 1872. 30) 
Ausweis des britiſchen Handelsamtes in Londen vom Jahre 1870. 
31) Nach amtlichen Angaben. 
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Sterl. als freiwillige Gaben eingefandt worden. In einer 
überaus ſchrecklichen Weife wurde von derfelben Plage 
mit dem Jahre 1865, wo das Land wieder unter ſchwe⸗ 
rem Regenniangel gejeufzt hatte, die Provinz Drifia bes 
troffen. Bom November und December ab ftellten fi) 
Hunger und Krankheit fo entfeplic ein, daß an ihnen 
bis zum Ende des Jahres von c. 3,600,000 Menſchen 
c. 600,000 ftarben 32). Uebrigens herrfchte das Uebel 
bis zur 1866er Ernte ebenfalls in anderen Gegenden von 
Dftindien, wenn auch nicht ganz fo ſchlimm. Aud das 
Jahr 1866 brachte vielfach wieder einen ſchweren Aus⸗ 
fall an Reis, namentlich da, wo die voraufgehende Ernte 
nicht die hinreihenden Mittel zu neuen Feidbeſtellungen 
hinterlaflen hatte, ebenfo das Jahr 1868, befonderd in 
Mittelindien, fodaß hier mit dein Herbfte die Preife für 
Reis bedenklich fliegen. War die Provinz Ratihputana 
fon durdy eine Misernte ſchwer heimgefucht worden, fo 
wiederholte ſich diejelbe in Folge der Dürre 1869 bier 
wie in den angrenzenden Ländern des Scindia, wo nicht 
in demfelben Grade wie in den unter Directer britifcher 
Herrſchaft ſtehenden Provinzen für Straßen, Kanäle, Bes 
wäfferung u. f. w. geforgt war. Im Auguft 1869 foftete 
an manden Orten 1 Pfund Reismehl 1 Schilling (10 
Nor.), was für einen dort unerhörten Preis gelten muß. 
Um das Maß des Elendes voll zu machen, gefellte ſich 
ſchon damals eine heftige Cholera hinzu. Während 1871 
vor der Ernte im Süden von Bengalen durch ſchwere 
Regengüffe enormer Schaden an den Feldern angerichtet 
wurde, berrfchte im Nordweſten diefer Provinz eine außer 
ordentliche Trodenheit, ſodaß die landwirihſchaftlichen 
Producte ſtark beeinträchtigt wurden. 

Unter denjenigen Bodenerzeugniffen, welche nicht zur 
Volksnahrung, fondern zu anderen Zwecken, wie zur Aus- 
fuhr, dienen, ift namentlich feit dem nordamerifanifhen 
Bürgerfriege von 1861 fg. die Baumwolle in den Vorders 
grund getreten. Um 1836 kannte man als etwas von 
diefem — exportirende Provinz kaum eine andere 
als Surate, und doch mußte den Fabricanten wie dem 
confumirenden Publicum in Großbritannien und Irland 
viel daran liegen, dem norbamerifanifchen Rohproduct 
einen Concurrenten zu ſchaffen, wozu eben viele Lande 
ſtriche in Oſtindien fih gut zu eignen ſchienen, zumal 
ja die Einwohner die Baumwolle ſchon laͤngſt zu Ges 
fpinnften und Geweben (Kattun) benugten. Aber noch 
1850 fand der Export aus dem Inneren nach den Häfen 
am Meere in dem Mangel an Verkehrswegen ein weſent⸗ 
liches Hinderniß, wozu die zu hohe Productionsſteuer 
fan, fodaß auch 1851 und 1852 nur Eurate und Guze⸗ 
rate erhebliche Duantiräten zur Ausfuhr lieferten. In 
Bolge des oben genannten Krieges zwiſchen dem Norden 
und dem Baummolle bauenden Süden der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika machten die Engländer, vors 
zugsweife die Regierungsbeamten, von Neuem große Ans 
ſtrengungen, um dieſes für England fo werthvolle Mas 
terial in feinen Erträgniſſen zu Iteigern und den Ausfal 





82) Aus bem 1867 publicirten Berichte der ad hoc nieders 
gefegten amtlichen Gommiffion. 
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in der Einfuhr aus Nordamerika womöglich zu beden; 
man ſuchte die Eingeborenen in befieren Erntemethoden, 
in einer forgfältigeren Reinigung u. f. w. zu unterrichten 
und an fehlende Straßen an. Aber noch 1863 mußte 
man ſich geftehen, daß die oftindifche Baumwolle der 
norbamerifanifchen nicht blos an Güte nachſtehe fondern 
auch auf gleichem Areal quantitativ geringere Maſſen er» 
gebe. Es wurde damals conftatirt, daß in Nordamerika 
1 Are 200 bi6 300 Pfund & 6 d. liefere, dagegen in 
Dfindien nur 100 Pfund a 4 d.?%). Der londoner 
Economist vom Anfange des Jahres 1862 9) gab für 
den Vergleich der oftindilchen und amerifanifchen Baum⸗ 
wolle und deren Gultur folgende Data, welche für die 
legtere ſehr ungünftig lauteten: In Oftindien gröbere 
und kürzere Bafer, in Amerika mehr feivenartig und länger; 
dort nur bis Ar. 20 zum Garne verwendbar, wobei öfter 
jegpirnt werden muß und durch das Spinnen mehr Ab⸗ 
file ſich ergeben; die oftindifche fommt ſchmuziger und 
ſchlechter verpadt nady England als die aus Amerika, wo 
man _beffere Maſchinen zum Reinigen hat; für jene zahlt 
der Käufer loco 1 d. a Pfund, für diefe 50 Proc. mehr; 
jene erfordert an. Fracht von dem Hafen bis England 
& Ton 5 Pfo. Sterl., alfo à Pfund Y, d., wogegen 
die amerikaniſche billigere Transportkoften erheifcht; jene 
koſtet & Pfund in Liverpool nur 4 d., diefe bedeutend 
mehr, if alfo um fo viel beſſer; In Oftindien fehlen zur 
Fortbewegung des Producted nach der Küfte meift die 
geeigneten Communicationswege, welche in Amerika vor- 
handen find; dod genießt das oſtindiſche Product eine 
biligere Arbeit, da dort ein Kuli ober Arbeiter täglich 
nur 12 Cents foftet, während man in Nordamerika für 
einen Sflaven 50 Cents berahnen muß. — Zwar gab 
die vermehrte Nachfrage nach oftindifcher Baumwolle zu 
fälfchenden Beimifhungen Anlaß, wodurd fie vielfach in 
Miscrebit fam °°); allein anvererfeit6 gelang es, ihre 
Dualität durch aueländifhen Samen zu verbefiern, for 
daß fie ſich, was der Economist früher geleugnet hatte, 
doch zum Erſatz der norbamierifaniihen einigermaßen 
eignete, obgleich, fie beim Berfpinnen mehr Zeit erforderte, 
wie man 1864 mit Beftimmtheit behauptete. Als freis 
lich in dem zulegt genannten Jahre, welches für OR- 
indien außerdem eine geringe Ernte brachte, der Bürgers 
frieg in den Vereinigten Staaten fein Ende gefunden 
hatte, verringerte fi die Nachfrage nach dem oftindifchen 
Product, über beilen Erportquantitäten ein fpäteres 
Gapitel nähere Nachweiſe zu bringen haben wird. 

Ein landwirthſchaftliches Product, welches für bie 
Ausfuhr nad) Europa in Oftindien feinen Hauptfig bat, 
iſt der Indigo, deſſen jährlicher Ertrag 1857 für Ben- 
galen auf 7,300,000 Kilogramm gefhäßt wurde. Wenn 
die Zudererzeugung des britifhen Dftindiens für 1869 
zu c. 160,000 Zone, dagegen andererfeits für die Sams 
pagne von 1859 auf 1860 zu c. 1,200,000 (englifchen) 
Centnern ?%) angegeben wurde, fo dürften in dem er- 

83) Rebe des oflindifhen Finanzminiſters Laing zu Calcutta 
am 5b. Dee. 1861. 34) Rr. vom 1. Pebr. 2% uch einem 
Berihte bes Dr. Borbes vom 3. 1868. 86) Berechnung ber 
londoner Kaufleute Suſe und Gibeth vom I. 1860. 

&. Enopfl.d.@. u. æ. Crfe Section. XCIII. 
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ſteren Falle Mauritius und Ceylon einbegriffen, im 
legteren außer Anfatz gelten fein. 

Um die großen Summen, welde für Thee nah 
China gingen, wenigſtens theilweife den britifchen Unter- 
thanen zugumwenden, wurde bereitö 1840 zwilchen Aſſam 
und Simla eine Anbaugefelfhaft gegründet, welde, 
wie behauptet wurde, bald gute —XR machte und 
. B. für 1853 eine Dividende von 20 Proc. zahlte. 
Ein Acre in der Nähe von Kumaun lieferte damals 
durchſchnittlich pro Jahr 70 Pfund im Preife von 
1 Rupie, und zwar, wie man hinzufügte, von fo feiner 
Qualität, daß fie von feiner Ginefifhen Sorte übers 
troffen werde ?”), ein Lob, welches von geniflen Aucto⸗ 
ritaͤten ihr auch 1863 ertheilt warb. je Ernte des 
Thees von Affam, welches nad Berthold Seemann 
das Seimathland diefer Pflanzengattung, auch für China, 
ift, lieferte 1862 2 Mill. 203,781 Pfund. Man ers 
enge dort damald auch Suchon⸗Thee, da3 Pfund bis 
zu 21, ja feloft Pekoe- (Peto-) Thee, das Pfund zu 
34 eh. Der Anbau wurde aud in den nordweſtlichen 
Provinzen und im Pendfhab mit einem fo guten Erfolge 
verfucht, daß man 1862 hier 1,750,000 Pfund gewann, 
freilich, aud mit dem AffamsThee zufammen, immer 
nur erſt ein Meiner Bruchtheil des in Großbritannien 
und Irland confumirten Quantums. 

Auch gelang es 1860 zum erften Mal, eine andere 
hoͤchſt werthuolle Pflanze, den zur Gewinnung der Fieber- 
rinde (ded Ehinins) dienenden Chinhonabaum, aus 
dem bi6 dahin einzigen Urfprungslande, Bolivia (und 
Peru), obgleich von deſſen Regierung dergleichen Aus- 
fuhr fireng verboten war, nad) Oftindien, vorzugsweife 
nad) den Nilgerribergen, ebenfo nach Eeylon und ans 
deren Localitäten, zu übertragen, namentlid unter der 
Leitung Marfbam’s, welcher die neuen Anpflangungen 
auch ferner dirigirte 9). Bon welcher Bedeutung biefe 
neue Eultur iſt, gt ſchon daraus hervor, daß man für 
1 Pfund befter Rinde, wie in Bolivia ®%), fo auch in 
Dftindien, 4 sh. erzielte, und daß nach einem Berichte 
des genannten Director des botanifchen Gartens und 
der Regierungsplantagen von Dardfhiling *°%) 1865 ber 
reits 1%, MIN. folder Bäume in Begetation waren. 

An Kaffeebohnen erntete man vor 1852 in ben 
Diftricten von Malabar und Myſore jährlih etwa 
5 Mill. dagegen auf Ceylon, diefer aud für andere 
Gewaͤchſe hoͤchn fruchtbaren Infel, c. 40 Mill. Pfund *). 
Die Jahresproduction ward 1860 zu 105 Mil. Pfund 42), 
aber 1866 bereits zu 800,000 engl. Gentnern angegeben. 
Der Durchſchnitt von 1866 bis 1870 hob fih auf 
949,000 Etr., demnach zu fo reichlichem Duantum 
und dabei in fo guter Qualität, daß hieraus für den 
Kaffee von Java, wo man in der Bervolltommnung der 





87) 3.8. von Money in feinem bezüglichen Buche. 
Beral. befin Travels in Pera and ia, 2ondon 1862. 
39) Friend of India vom 18. Dec. 1865. 40) Bom 8. Jan. 
1866, im Aprilbefte bes Pharmaceutical Journal. 41) Rad 
einer Mittheilung von John Gramfurd in ber britifcen Ratifiie 
ſchen Welellfchaft am 19. Jan. 1862. 42) Blätter für Handel 
u.f.mw., Beilage zur Magdeburger Zeitung, vom 12 Rov. 1860, 


38) 
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Cultur weniger ſtrebſam oder erfolgreich geweſen war, 
eine ſehr ſtarke Concurtenz entſtand. Für die oſtindiſche 
Kaffeeproduction pro 1867 auf 1868 und pro 1870 auf 
1871 gibt Fr. F. Reumann *) die nachſiehende Ueber⸗ 


ſicht. Man erntete 
auf Eeylon im übrigen 
" Dftindien 
in der Campagne von 
1867 auf 1868 . . 1,023,455 268,770 ZoUl«Etr., 
in der Campagne von 
1870 auf 1871... 1,000,000 327,254 » = 


Das Jahr 1871 brachte, wie in Brafilien_ und auf Java, 
fo auf Ceylon nur einen fehr mäßigen Ertrag. Uebris 
gen® gilt auf dem Weltmarkte gegenwärtig der ceylanifche 
Kaffee für beſſer al der brafilianifhe und für ebenjo 
gut als der javaniſche. 


6. Aufralien, theilweife mit Einſchluß von Neus 
feeland “9, 


Nach Einrichtung von Colonialverwaltungen bes 
trachtete ſich auch bier die Regierung als vie Eigens 
thümerin von Grund und Boden, welchen fie nad 
gewiſſen Normen gegen eine beftimmte Tare in Pacht 
oder Kauf an Privatperfonen u. f. w. überließ. Bon 
1833 bis 1840 wurde in Neufüdwales auf diefe Weile 
an c. 80,000 Einwanderer Land abgegeben und bafür 
©. 1 Mil, Pfo. Sterl. vereinnahmt. ALS die Nachfrage 
I „ fo ſehte die Regierung 1839 beim Verkauf den 
Tüheren Preis von 5 sh. auf 12 sh., fpäter auf 1 Pfd. 
Sterl, für 1 Acre. Da die meiften Ländereien gegen 
eine billige Pachtſumme, 640 Acres — 1 Mile für 10 
Pfo. Stel. pro Jahr, an die Heerdenbefiger oder 
Squatters verabfolgt wurden, und diefe meift fehr 
bald im Wohlftande 7 hoben, fo bildeten fie die for 
genannte Landariftofratie, welche über den Reft der Ein» 
wohnerfchaft, namentlich auch in den Städten, dominirte 
und dad parlamentarifhe Regiment in der Hand hatte. 
An andere Einwohner wurde von ihnen nur unter läftie 
en Debingimgen ein Stüd abgetreten oder durch Die 
Regierung verfauft, wobei übrigens die Squatterd dad 
Vorfauföreht hatten, und Dich wenn eine größere 
Strecke ausgegeben werben follte, meift die waflerhaltigen 
Stellen an fih brachten, um die Anfiedelung anderer 
Leute in ihrer Nähe unmöglich zu machen. Gegen ein 
ſolches Syſtem, welches nicht ohne brutale Gewalt von 
Seiten der Viehzüchter und ihrer Knechte ſich geltend 
machte, mußte ſich eine Reaction bilden, je mehr Hand« 
werfer, Kaufleute und Aderbauer einwanderten, welche 
das Land unter Pflug und Spaten nehmen wollten; 
denn auch diefen war der Erwerb von Grund und Bor 
den erfhwert. Immer flärfer ertönte, namentlich in der 
Zeitung Empire, dem Hauptblatte der Antifquatterpartet, 





43) In dem Geogt. Jahrbuche von Behm, 1872, Heft 4. 
44) Im weiteften abminifrativen Sinne gehört Neufeeland zum 
&eneralgovernement von britifch Oftindien, und ift bei einigen von 
une referirten Zahlen oder fonfligen Daten hier eingelchloflen, waͤh⸗ 
rend es für andere als ausgefondert auftritt. 
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die Loſung: Unlock the Land! oder: Free selection 
before and after survey! Alſo: freier Landverfauf, 
ohne Bevorzugung der Heerdenbefiger! Die Squatterä 
dagegen jchimpften in ihrem Hauptorgane, dem Sidney 

orning Herald, auf die „Demagogen“, von denen 
revolutionäre und verderbliche Neuerungen erſtrebt wür⸗ 
den. Der Sieg fiel den Antifquatters zu; fie erhielten 
im Eofonialparlament die — freilich vielfah aus Hader 
nichtfen und Schreiern zufaınmengefegte — Mehrheit und 
bewirkten die Geſetze von 1860, vermöge deren die Ueber⸗ 
macht und die Privilegien der Squatters gebrodhen und 
die Ländereien zu mehr gleichmäßiger Vertheilung an 
alte Einwohnerclaffen abgegeben werben. Die Beflegten 
fingen bereitd 1861 in ihrem Mismuthe an, einen Theil 
ihrer stations aufzugeben, wedurd der Preis der Lün- 
derei, zugleich aber auch das Gefhäft überhaupt, mit 
Einfchlug des Handwerks und der übrigen induftriellen 
Branden, ftarf ind Sinfen fam *). 

In der Specialcolonie Bictoria, welche um diefe 
Zeit in ftarfem Aufblühen war, wurden 1864: 260,169 
Acres Land für zufammen 522,622 Pfd. Sterl, verkauft, 
ſodaß alfo damals der ducchfchnittliche Preis 2 Pfd. Sterl. 
war. Am Ende des Jahres belief fich hier das in 
Privatbefig befindliche Areal auf 6,125,204 Acres, von 
weldyen 479,463 ſich in Eultur befanden, alfo nicht zur 
Weide für Schafe u. f.w. diente. An unverfauften 
Nattonalländereien (es ſind wol bloß die vermeflenen 
Territorien gemeint) bejaß dieſe Colonie damals refp. zu 
Anfang des Jahres 1865: 49,734,251 Acres, von wels 
hen _30,463,999 an Heerdenbefiper verpachtet waren *). 
Im 3.1872 wurde die hier im Iandwirtbfcaftlichen Be 
triebe (mit Einfchluß der Viehzucht) befindliche Boden 
fläche zu 36 Mill. 938,104 Acres berechnet; aber nur 
805,509 davon unterlagen der Cultur mit Pflug und 
Spaten. Die mit dem Landbau und der Viehzucht in 
diefer Colonie befchäftigte Einwohnerfchaft wurde gleich⸗ 
zeitig zu 38,588 Menſchen angegeben. 

Der Betrieb der Viehzuchi und der übrigen Zweige 
der Landwirthſchaft erlitt durch die Eutdeckung der auſträ⸗ 
liſchen Goldfelder am Anſange der funfyiger Jahre eine 
gewaltige Störung; Schäfer und andere Arbeiter liefen 
maffenweife nad dem neuen Elvorado; im December 
1851 war in und bei Melbourne fein Äckerknecht mehr 
für 64 Pfo. Sterl, Lohn pro Jahr (wozu noch die Koit 
kam) zu haben; im Januar 1852 zahlte man in und 
bei Port Philipp 9 Thle. 10 Sr. preußifh Tagelohn 
für einen Schnitter (mol ohne Koft). 

Während übermäßige Näſſe in Folge von vielem 
Regen ald Beeinträchtigung der Ernte» Ergebnifle zu den 
größten Seltenheiten gehört, ift in den legten Jahrzebn- 
ten wieberholt über zu große Dürre in Folge des Regen 
mangel® geflagt worden. Nachdem z. B. 1864 der Adır 
bau aus diefem Grunde im Allgemeinen feine ergiebige 
Production geliefert hatte, fo — dies 1865 in noch 
hoͤherem Grade. 

45) Brieflihe Mittheilungen der Frau Bingmann im Auer 
fand, 1861, Rr. 88 u. 39. 46) Aus einem dem Parlament in 
Lonton 1866 vorgelegten Blaubndhe. 





GROSSBRITANNIEN — 
In Betreff der einzelnen Provinzen ſtehen uns die 
folgenden Angaben über das mit Feldfrüchten beſtellte 
Areal, fowie über deſſen relativen und abſoluten Pro—⸗ 
ductionsquanta an Getreide u. f. w. zu Gebote. 
Das Total der Getreideernte in der Colonie Neuſüd⸗ 
wales fchägte man pro 1856 auf o. 2 Mill. Bufhels, 
alfo auf das Doppelte des einheimifchen Bedarfs; dar 
gegen wurden für 1869 berechnet N): 
1,787,085 Buſhels Weizen, 
3,777,405 = Mais, 
3,264,824 Eentner Zuderrohr. 
In der Eolonie Victoria waren zur Ernte von 1856 
beftellt *°): " 
42,686 Acres mit Weizen, 
1548 * s Gerfte, 
17800 » » Hafer. 
Obgleich hinreichend viel gutes Land vorhanden war, 
fo blieb doch die Erzeugung der gewöhnlichen Rahrungs⸗ 
mittel meift unter dem Bedarfe für die Einwohnerfchaft, 
weil die Goldfelder dem Aderbau die genügende Zahl von 
Arbeitskräften entzogen 9°). 3.1863 waren 163,009 
Arres mit Weizen bepflanzt und lieferten 3,008,487 
Bufheld Körner, wogegen man 1864 auf 125,040 fols 
her Acres nur 1,889,378 Buſhels erntete; die in dem⸗ 
felden Jahre mit Hafer angefüeten 144,303 Acres er⸗ 
gaben 2,694,415 Bufhels Körner °%), Bon der Calamität 
des Arbeitermangeld wurde fort und fort, wie die uͤbri⸗ 
gen Eofonien, auch Queen land betroffen, obgleich man 
bier auögezeichneten Boden hatte. Denn wie man 1864 
meldete, lieferte 1 Acre dafelbfi fogar 80 bis 100 Buſhels 
Weizen. Den Durchſchnitt des Weizenertrages & Arte 
in Civaußralien gab man damals zu Buſhels 
an. Die Ernte von 1864 auf 1865 wird dagegen von 
Anderen glaubwürbfger nur mit einem Durchſchnitt von 
11 Bufhels Weizen in Anfap gebracht. Das Jahr 1865 
auf 1866 litt an großer Trodenheit, ſodaß die ne 
Weizenproduction diefer Provinz nur 3,587,246 Buſhels 
Koͤrner, d. i. 8%/, & Acre, betragen haben fol. — Van⸗ 
diemensland (Tasmania) brachte 1855 
auf 50,000 Acres 990,500 Bufheld Weizen, 
» 225,000 


» 10,000 , » Gere, 
» 40000 «610,240 = Hafer, 
« 12,000 +» 43,000 Tons Kartoffeln, 


dagegen bei der Ernte von 1869 auf 1870 °°) 
1,004,579 Buſhels Weizen 
208,479 ⸗ 


1 erfte, 
712165 =» gu, 
73894 ⸗ fen und Bohnen, 
34,211 Tons Kartoffeln. 
Neben den vorflehend genannten Feldfruͤchten vers 
dient Auftraliens Weinbau einer Erwähnung, ba ders 





AT) Bericht des deutfchen Bunbesconfulates in Siduey. 48) 
Mach dem Kosmopolit in Melbourne vom I. 1866. 49) & 
Tlagte 3. B. die Germanis in Melbourne vom 26. Febr. 1866. 
50) Aus dem im 3. 1866 dem fondoner Parlament vorgelegten 
Blaubuche. 51) Ebenfalls amtlich. R 
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felbe bis jegt raſche Fortſchritte gemacht und zum Theil 
ein fo guies Getränf geliefert bat, daß man, wie 1863 
gemebe wurde, eine Gallone (& 6 Flaſchen) mit 1 Pfo. 

terl. bezahlte, freilich im einem Lande und in einer 
Zeit, wo vermöge der Goldausbente alle Waaren enorm 
body im Preife fanden. Indeſſen blieben auch hier die 
Weinftöde von der Traubenfäule, gegen welche man mit 
guter Wirfung das Aufftreuen pulverifirten Schwefels 
anwandte, nicht verfchont, z. B. im 3. 18584), In 


der Provinz Süvauftralien waren mit Wein bepflanzt 
1848 B 


119 Acres, 





197%, 
282,» 

409), + 

1753, * 

1055, * 

. 1626 D 

1859 ....2201%, + 
1860 .... 3180, + 


Die 3180°/, Arte im 3.1860 trugen 3,783,086 Wein« 
öde, von denen 1,948,510 Früchte brachten und 182,087 
Galonen Wein lieferten; 23,398 Gallonen Moſt wurs 
den zu anderen Zweden verbrauht. Wenn in einem 
anderen, ebenfalls amtlidyen Berichte ®?) die Anzahl der 
1865 in der Colonie Victoria vorhandenen Rebftöde zu 
8,750,408 angegeben wird, welde auf 3595 Acres 
wuchſen, und inaugefügt it, daß man in diefem Jahre 
dort 10,042 Gallonen Wein nebft 225 Gallonen Brannt⸗ 
wein gewann, fo liegt hier wol ein Zuhleniruhum in 
Bezug auf die Weinftöde vor und dürfte etwa außerdem 
anzunehmen fein, daß ber größte Theil der Pflanzen 
noch feine Trauben trug. 

Wie für den Aderbau, fo bat ſich aud für die 
Viehzucht, befonders die Schafhaltung, dad Goldfieber 
feit dem Beginn des fechften Jahrzehnts wiederholt fehr 
unheilvoll erwiefen, obgleih_eben daher auch günftige 
Rückſchlage erfolgten. “Die Heerbenbefiger verloren ihre 
BVichberände maflenhaft oder fonnten biefelben weder ges 
nugfam beauffichtigen, noch auch genügend ausnugen, 
indem die Schäfer zu Taufenden Gritefen. Indeſſen 
ſahen ſich ſehr viele dieſer Deſerteure enttäufcht und 
kehtten zu ihren früheren Herten zurück, welche ihnen 
nun geringer: Löhne gaben und außerdem in den Preis 
fen für Me und Fieiſch einen mehr als hinlänglichen 
Erfag fanden. Wenn man bedenkt, daß dieſe Squatters 
(vor 1860) für je 16,000 Acres Weiveland nur 10 Pfo. 
Stel. Pacht jährlih an die Regierung zahlten, und daß 
dieſes Areal für die Ernährung von etwa 4000 Schafen 
ober 500 Haupt Rindvich ausreichte, fo ift anzunehmen, 
daß der Gewinn bei den oben angegebenen Conjuncturen 
nicht gering auefallen mußte. Indeffen wurde der Cal⸗ 
cul diefer lehteren nicht felten aud durch Elementar- 
ereignifle geftört, namentlich durch häufig eintretenden 
Regenmangel, wie im 9. 1865, wo die Schafe und 
andere Thiere maflenweife umfamen. Im I. 1860 


52) Bericht der Rovara » @rpebition. 53) In einem dem 
Iondoner Parlament 1866 vorgelegten Dlaubuie,, 
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wurde die Colonie Victoria von einer verberblihen Rind⸗ 
vichfeuche heimgefucht, welche im folgenden Jahre auch 
nad Neuſũdwales vordrang °*). 

In der Eolonie Neufüdwales, welche ſich anfangs 
nad amtlicher Bezeichnung aus den 2 Untercolonien 
Botany Bay und Sidney zufammenfepte, zählte man 
in der Mitte des Jahres 1842 etma 4,640,000 Schafe, 
welche ſich 1847 auf c. 8 Mil. vermehrt hatten, wähs 
rend gleichzeitig etwa 1,400,000 Ochſen, Kühe und Käls 
ber vorhanden waren. Im I. 1848 befanden ſich in 
der Eolonie nad Haßfarl°%) 

120,000 Stüd Pferde, 
2,000,000 + Rindvieh, 
12.000,00 + Schafe. 
Die zulept genannten 12 Millionen find offenbar eine 
Uebertreibung oder ein Irrthum. Füuͤr 1859 finden ſich 


angegeben 
200,713 Stüd Pferbe, 
2,110,604 + Rindvieh, 
7,581,7162 + Schafe; 


für oder in 1860 
168,929 Stüd Pferde, 
ornvieh (Rindvieh), 


2.093418 
7,136,323 = hafe, 
. 105,998 ⸗Schweine; 
für 1861 
251,497 Stüd Pferde, 
2,408,586 » jornvieh, 
6,119,663 +» Schafe °); 
für 1864 im März 
2,092,522 Stüd Rindvieh, 
7,190,969 = Scufe®n. 


Dem Jahre 1868 entnehmen wir die Notiz, daß für 
Neufüowales und zum Theil für die übrigen Coionien 
die Menge der Blende faft zur Plage getvorden war; 
man verkaufte dort in dem genannten Jahre und in einem 
beftimmten Falle 180 Stüd zu je 1 Penny! Auffällig 
find die Ziffern, welche ſich bei der Zählung am 31. 
März 1870 ergaben °*), nämlich 
156,913 Stüd Pferde, 


511,808 +» Rinpvich, 
2,125,641 + Schafe, 
126,641 » Schweine. 


Es ift dabei bemerkt, daß die Zahl der Schafe im Laufe 
dee legten Jahres fid) um 847,318 vermindert habe; ins 
deflen müßte die Verminderung in den Vorjahren noch 
weit ſtarker geweſen jein, wenn 1870 der tiefe Stand 
hätte erreicht werben follen, welcher bier verzeichnet iſt. 

Ru der Eolonie Bictoria finden ſich folgende Ber 

inde: 

für das Jahr 1861 

69,288 Stüd Pferde, 


54) Ausland 1861, Rr. 39. 65) Wuflralien, 1849. 
Globus, 1865, ®b. 8, ©. 369. 57) Ebenba; 1865, Ar. 12, 
©. 882. 58) Nach dem im J. 1871 veranftalteten Bericht des 
deutfchen Bundesconfulates in Sidney. 
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683,531 Stüd 
5,780,000 = 
für das Jahr 1863 
86,065 Stüd Pferde, 


ornvieh, 
chafe °°); 


576,601 + Rindvieh, 
6,764,851 = Schafe, 
52991 + Echweine %); 


für das Jahr 1864 
103,328 Stüd Pferde, 
675,272 + Rindvich, 
7.115983 + Schafe, 
9655 «= Schweine 9); 
jedoch für daſſelbe Jahr in einer anderen Aufzeichnung 9) 
117,182 Stüd Pferde, 


640,625 = germieh, 
8.406234 = Schafe, 
113,530 +» Schweine. 


zum Theil hiervon abweichend, zum Theil damit in 
lebereinftimmung zeigt fi eine anderweite Aufftellung 
für 1865 °%), wobei unter den „Küben” wol jämmts 
liches Rindvieh zu verftehen ift, nämlich 

117,182 Stüd Pferde, 

660,060 * 

8,406 000 s Schafe, 

113,530 +» Scheine. 
Im 3. 1872 und für daffelbe werden folgende Ziffern 
aufgeführt, welche namentlich in Betreff der Schafe eine 
außerordentliche Vermehrung aufmweifen : 

209,025 Stüd Pferbe, 

212,133 Mile 


D 


564,534 » anderes Rinbvich, 
20,417,976 +» Schafe, 

188,109 +» Schweine, 

122,864 » Biegen. 


Der Eolonie Queensland werden für 1858 auf 
ihrem damals 550,000 Miles haltenden Territorium 
zugewieſen **) 

c. 50,000 Stüd Pferde, 
«450,000 +  indvieh, 
» 3,500,000 + Schafe. 
Gmauere Zahlen für 1861 gibt der Globus von K. 
Andree ®), naͤmlich 
23,504 Stüd Pferde, 
43280 + jornvieh, 
3,449,000 + chafe. 
Es dürfte daher ein Irrthum oder eine weit engere Aufs 
faflung der Grenzen fein, wenn anderwärts 6%) pro 





59) @lobus, 1865, Bb. 8, ©. 869. 
Literatur des Muslandes, 1865. Nr. 85. 1) Ebenda. ) 
einer 1866 publicirten amtlichen Gtatifif. 63) Ungabe in dem 1866 
dem Ionboner Parlament vorgelegten Blaubuche. 64) In Weſt⸗ 
garth’6 Australia vom J. 1861 und in Ed. Marcet's Notice 
sur la province de Queensland. 65) 1865, Bb. 8, ©. 369. 
66) Ausland 1866, Rr. 52, ©. 1288, 


60) Magazin für die 
a“ 62) Ja 
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1861 und 1864 folgende Zahlen vorgeführt werben, 
- nämlid an 





1861 1864 
Pferden 2,161 7,334 Stüd, 
Rindvieh 22,236 205, ‚ 
Schafen 402.358 1346426 + 


Das Ende des Jahres 1865 zeigt folgende Beftände auf: 
51,000 Stüd Pferde, 


fat 900,000 = Sinbvieh, 
6,810,000 + Schafe, 
15,000 + Schweine #7). 


Die Eolonie Adelaide oder (mit dem fpäteren Ras 
men) Südauftralien erfpeint 1838 mit nur erft 28,000, 
Dagegen 1844 mit c. 500,000 Schafen und 1861 mit 

4,399 Stüd Pferden, 
278,265 =» — 
2,824,000 +» Schafen 9), 

Ueber Bandiemensland oder Tasmanien find 
und folgenbe Angaben zugänglich geworden. Man zählte 
1 


17,450 Stüd Pferde, 


105420 + Ninduich, 
1,941,380 + cafe, 
24,598 + Schweine 9%); 
dagegen im 3. 1861 
21,034 Stüd Pferde, 
83,366 - ornvieh, 
1,700000 ⸗ chafe 7°), 


und im J. 1869 auf 1870 
22,083 Stüd Pferde, 


067» Ninbvieh, 
1531187 Schafe (incl. Lämmer), 
49,524 + Schweine’i), 


Wenn es fih nun darum handelt, Die General- 
fummen bes ganzen Bichbeftandes für fämmts 
liche auftralifhe Eolonien aufzuftellen, fo darf hier 
unähft daran erinnert werden, daß die und zur Ver⸗ 

gung Aebenden Quellen nicht immer beflimmt genug 
bem« ob namentlich, Neufeeland, weldes dem allge 
meinen Berwaltungöverbande der auftralifchen Länder 
angehört, einbe fen fei oder nicht. Ferner ergibt ſich 
das Gefammtreiultat aus den vorfiehend aufgeführten 
Detailziffern. Indeſſen fönnen wir auch unabhängig von 
diefen Abditionen für gewiffe Jahre und — weige 
der Bichhaltung Aaen jaben machen, wie dies in dem 
Rachftehenden geſchieht. Yür alle auftralifhen Colonien 
(wobei Reufeeland, welches 1838 überhaupt noch nicht 
officielle britifche Eolonie war, auegefileien iR) ſtelit 
Büttner?” aus dem Jahre 1838, wo fat nur erft 
Adelaide hierbei in Betracht gefommen ſei, c. 28,000, 
aus dem Jahre 1841 242,000 und aus dem Jahre 1844 


67) ©o nach dem Blobus von 1867, Bb. 11, irf. 4. ©. 197. 
68) &benda 1865, Bo. 8, ©. 369. 69) Ausland von 1866. 
70) Globus 1865, ®b.8, ©.369. 71) Rad amtlicher Angabe. 
72) Briefe aus Nordamerifa, 1845. 


117 


(IV. LANDBAU) 


c. 500,000 Schafe zufammen. Um 1843 wurden Kla⸗ 
gen darüber laut, daß die Schafzudt im Einfen fei, 
weil man aloe Schäfer feine Sträflinge mehr erhalten 
fonnte, fecien Leuten aber 50 Pfo. Sterl. an Lohn pro 
Jahr zahlen mußte. Dem Jahre 1848 werden c. 11 
Mil, dem Jahresanfange von 1851 c. 14 Mill. Stüd 
Schafe zuertheilt, letztere mit dem bereitd erwähnten Hin- 
zul en, daß bie Aufleher und Knechte (Schäfer) zu 
‚aufenden nad den Goldminen gingen und die Heerden 
im Stiche ließen. Trotzdem findet man die Schafzahl in 
1858 auf 19 Mill. 513,673 und in 1861 auf 23,741,506 
angewachfen, vielleicht mit Einfhluß von Neufeeland. 
Für daffelbe Jahr und ausdrüdlih für Reufüdwales, 
Bictoria, Queensland, Südauftralien und Tasmanien, 
mit Hinweglaffung von Neufeeland, werden anderwärts 7°) 
414,722 Stüd Pferde, 
‚886,633 ⸗ ornvieh, 
19,872,663 » hafe 
in Anfpruc genommen, während wiederum eine andere 
Statifif den „fämmtliden britifchen auſtraliſchen Golos 
nien“ für daflelbe Jahr 
352,952 Stüd Pferde, 
3,501,488 ⸗ gormrich, 
20,523,710 +» Schafe 
zuweiſt. Der Globus ?*) ftellt für 1863 und die oben 
jenannten 5 Golonien (ohne Neufeelant) c. 22 Mil. 
yafe auf. Derfelben Zeitfchrift 75) entnehmen wir für 
1865 und daſſelbe Territorium (alfo ohne Neufeelanv) 
die nachftehende Statiftif: 
550,874 Stüd Pferde, 
3,719,175 + Nindvieh, 
29,293,74 +» Schafe. 
Wenn daher nad anderer Angabe „alle auftralifchen 
Eolonien zufammen” im 9. 1: 33 Mil. 507,009 
Schafe beſeſſen haben follen, fo dürfte vieleicht Neuſee⸗ 
land hinzugerechnet fein. — Nachdem der Winter von 
1868 au 1869 den Heerben, welche aud während der 
Racht ſtets im Freien zubtingen, große Nachtheile zuger 
fügt, und vom Februar 1869 ab eine anhaltende Trodens 
beit geherrfcht hatte, ſodaß namentlich viele Schafe fres 
pirten, segann man bie übrigen maffenhaft zu fchlachten, 
um den Tal, Y gewinnen und zu verkaufen, wobei 
freilich das Fleiſch nuplos_weggemorfen werden mußte. 
Für das Jahr 1868 und für „die“ britifcsauftralifchen 
Eolonien, wahrfheinlih mit Einrehnung von Neuſee⸗ 
land, treffen wir auf einen Beftand von 659,728 Pfers 
den’). — Bon einer in Auftralien herrſchenden Manie 
des enropäifchen Mutterlandes, Foffpielige Pferderennen 
zu halten und tolle Wetten einzugehen (dev Marquis 
v. Haflings in England machte fi) 1869 durch den An- 
auf übertheurer Pferde u. ſ. w. banfrott), ift uns nichts 
befannt_getworden. — Das Jahr 1870 tritt für alle 
auftralifhen Eolonien, alfo wahrfcheinlid unter Einſchluß 


78) @lobus, 1865, Bo. 8, ©. 369. 74) 1865, ®b. 8, 
©. 869. 75) Jahrg. 1867, Rr. 20, ©. 237. 76) Stariftit 
des britifchen Handelsamtes in London ans dem Jahre 1870. 
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von Neuſeeland, mit 47,234,677 Schafen auf, und als 
das beim Abſchluß jeiner Aufftellung (1872) ermittelte 
Refultat bringt DO. Hübner”) fogar 82 Mil. Schafe 
nebft 4,222, Stüd Hornvieh in Anfag. 

Um die Production an Schafwolle zu beftimmen, 
ann zunächſt die Methode angewandt werden, welche 
für jedes Haupt ein gewiſſes Gewichtöquantum annimmt; 
es fann aber aud das Refultat aus dem Verkaufe refp. 
dem Export und dem inländifhen Conſum (welcher ins 
defien höchſt gering ift) ermittelt werden. Man nahm 
unter Anderem an, daß allein Neuſüdwales (mo man 
übrigens damals jährlih an 900,000 tödtete) 1846 
c. 16%, Mill. Pfund erzeugt habe, und zwar im unger 
wafchenen Zuftande berechnet, wie denn bis jegt die 
auftralifche und neufeeländifche Wolle ftets ohne Waͤſche 
ausgeführt wird. Hatten bis dahin die Fabricanten in 
England und anderwärts über die ſchlechte Dualität der 
ihnen von dort überfandten Schafiwolle wiederholt bitter 

eklagt, fo beſſerte fich diefelbe um 1851 in merflicher 
cife. Neufühmales gewann von 1851 bi6 1860 an 
Producten aus der Schafzucht zufammen einen Werth 
von 12,714,496 Pfd. Sterl., nämlich 
159 Mi. Pfund Wolle — 11,061,313 Pf. Sterl. 
Talg und Häute.... — 1,663,183 


‚ Pe 
Dazu Ausfuhr nad Vic⸗ " 
toria ......... = 25000 =: = 


Im 3. 1866 rechnete man 7°) als durchſchnittlichen Wolls 
ertrag eines Schafes bei Einzäunung (fence) 2%,, ohne 
diefelbe, was feltener der Fall war, 2 Pfund engliſch. 
Für 1868 wird die gefammte Schafwollproduction Auftras 
liens mit 135 Mil. deutſchen Zollpfunden verzeichnet 79). 
Indefien half damald die Mehrerzeugung wenig oder 
nichts, da von 1866 bis 1868 die Preife ftarf ind Sin« 
ten geriethen, wodurch viele Schafzüchter ruinirt wurden. 
Hatte man bis dahin aus der Schafzucht im Großen nur 
Die Wolle, theilweife auch die Häute und das Fett (oder 
Talg), verwerthet, fo begann man 1871 und 1872 nicht 
blos das ausgelaſſene Bett, fondern aud, mit diefem 
ums und ausgegofien, das Fleiſch in großen Fäflern nad 
Europa, namentlich nah Großbritannien und Irland, zu 
exportiren, zumal dies, bei den hier fehr hohen Fleiſch⸗ 
greifen, Bietfac beſſet Iohnte, als die Zucht um der Wolle 
willen. 

Als Speciahziffern für die 9 Provinzen Neuſee⸗ 
lands find uns, und zwar auf das Jahr 1862, 193,139 
Stüd Homvieh und 2,766,163 Schafe begegnet ®%). Den 
legteren taten 1865 vie Schweine, welche ſich feit ihrer 
Verpflanzung dahin ungeheuer, oft bis zur läftigen Menge, 
vermehrt hatten, empfindlichen Abbruch. Auch vollzog 
fich feit der Unfievelung der Europäer die Wandelung, 
daß viele einheimifche Thiere je mehr und mehr durch 
die aus Europa mitgebuachten verdrängt wurden, z. B. 
die neufeeländifhen Ratten durdy die norwegiſchen, diefe 
wiederum durch europäifche Mäufe, die blaue Schweiß- 


77) Statififche Tafel vom Jahre 1872. 
1866, Nr. 52, ©.1288. 79) Australia von 1870. 
einem amtlichen Berichte von 1862. 





78) Ausland 
&0) Aus 
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fliege ebenfalld durch die europäifce. Bei demſelben 
Kampfe_ um das Dafein verfhwanden in merflidher 
Progreffion die dortigen, fehr häufigen Farnkrauter und 
andere Pflanzen vor den aus Europa importirten, als 
Klee, Kubgras, Saudiftel, naar u. ſ. w. ®), eine 
Wandelung, melde gleichzeitig ebenfalls in Auſtralien 
beobadhtet worden if. 

Wir fügen ein Paar Ziffern über die Geſammt⸗ 
production aller britifhen Eolonien hinzu. Die 
Erzeugung von Robrzuder auf diefem Gebiete berechnete 
man ®) 1851 im Jahrespurchfchnitt zu 250,000 Tons 
a 2000 Pfund, dagegen für 1859, mit Ausflug von 
Dftindien, zu 300,000 Tone. Im 3. 1830 producirten 
fämmtlihe Colonien erft 2 Mil, Pfund Schafwolle, 
aber 1843 bereits 22 Mil. »e); das Duantum für die 
legten Jahre läßt fi aus den von und referirten Detail⸗ 
zahlen mit annähernder Sicherheit berechnen oder wenigs 
ſtens abfchägen. 


V. Bergbau. 
A. Großbritannien und Irland, 


1) Kohlenproduction. Dabei befljäftigte Arbeiter und deren 
Verunglüdungen. 


Wenn Mac Eullody die im I. 1840 geförberte 
Menge von „Koblen‘, worunter neben den Stein kohle n 
aud die im europäilhen Gebiete nicht fehr maflenhaft 
gewonnenen Braunfohlen und der beſonders in Irland 
erzeugte Torf zu verftehen find, auf Die Höhe von 30 Mit. 
Tond & 20 Curn. fegt, fo notirt ©. v. Gülich S*) das 
jährliche Quantum der producirten Steinkohle „gegen das 
Jahr 1840” mit 343 Min. 600,000 preuß. Tirn., und 
fügt die Bemerkung binzu, daß man gleichzeitig für alle 
anderen Länder der Erde mit Ausfchluß von China die 
Jahresproduction zu c. 580 Mil. anzunehmen habe. 
Einige Jahre fpäter, aber noch zwifchen 1840 und 1850, 
finden wir das Jahresquantum bei M. Eullod mit 
36,4, bei Br. Poole mit 34,0, bei 3. Didinfon mit 
54,0, bei T.9. Hall mit 56,5, bei dem Grubeninfpector 
NR. Hunt fogar mit 64,66 Mil. Tons à 20 Er. in 
Anfag gebracht. Der Rordamerifaner R. €. Taylor 
beftimmt in feinem hierüber edirten Werke %°), etwa für 
1845 berechnet, dad Terrain der Kohlenformation von 
Grofbrirannien und Irland zu 560 geogr. Meilen, 
was ziemlich genau ber 10te Theil des ganzen Gebietes 
iR, und nimmt als jährliche damalige Förderung an 
Kohlen überhaupt in diefem Bereiche 31%, Mill. Tonnen 
(& 20 Etrn.) an = 573,300,000 deutiche Zollcentner, 
im Werte von 94%, Mil. Gulden Conventionsmünge. 
Andere regiftriren für die gleiche Zeit nur c. 500 Mil. 
deutfche Zollcentner oder aud 34, Mil. engl. Tone. 





81) Aus einem Auffage tes englifgen 2otanifere Dr. 3. D. 
Hoofer in der Natural History Review, 1865. 82) Der 
Iondoner Economist von 1851. 83) Borter, Progress of 
tbe Nation. 84) Ju den Tabellarifchen Ueberfihten zu feiner 
Veſchichtlichen Darftelung des Handels, der Gewerbe und des Aders 
baues, 5 Bbe., Jena, Sr. Srommann, 1890 bie 1845, ©. 150. 
85) Statistics of Coal, London 1848. 
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Wenn man noch pro 1852 nur 31%, Mil. Tons ver- 
eichnet findet, fo dürfte dies ein Boregov g6rEgoV 
jein, denn damals war Die Ausbeute gegen die vierziger 
Jabre, innerhalb derer fie Feine fehr auffälligen Korte 
ſchritte machte, bereitd ganz weſentlich geftiegen, ſodaß 
manchem Engländer bei der Frage, mie lange der Bor 
rath aushalten werde, bange zu werden anfing. Wir 
treffen z. B. 1854 auf die in öffentlichen Blättern dis— 
eutirte Annahme, daß die Kohlenlager binnen 500 Jahren 
erfchöpft fein würden. Für Die Zeit um refp. kurz vor 
1854 wird die Jahresausbeute in britifhen Blättern *0) 
auf 37 Mill. Tons berechnet, welche am Fundorte 10, 
am Berfaufsorte mit Einfluß der Fracht 20 Mid. Pfd. 
Sterl. werth fein follten. Robad®”) weift dem Jahre 
1854 ein Quantum von 1,313,971,397 veutfihen Zoll⸗ 
centnern zu, wobei, wie es ſcheint, voraudgefept ift, daß 
entweber obige 37 Mill. Tons zu 40 Ctrn. berechnet 
werben, oder, falls zu 20, jene Duantirät doppelt genom⸗ 
men if. In der irifchen Torfinduftrie fam damals mehr 
und mehr die Methode in Aufnahme, dad Materiel vor 
der Anwendung zum Brennen zu verfvafen. 

Für 1855 tritt die ziemlich feft beftimmte Zahl von 
64%, Mil. Tons im Werthe von 15 Mit. Pfo. Sterl. 
mit 219,955 Arbeitern (nah Hunt), für 1856 die Zahl 
von 66%, Mill. Tons & 20 Etr. auf, und das 1857 ges 
förderte Duantum wird mit einem Werthe (PBreife) von 
16,348,676 Pfr. Sterl. verzeichnet ®°), refp. zu 68 Mil, 
Tons angegeben, Ziffern, welche wir indefien aud pro 
1859 in Anfag gebracht fehen. Im I. 1861 hob fi) 
die Förderung, wie die eine der und vorliegenden Sta⸗ 
tiftifen behauptet, auf 86 Mill., oder wie eine andere 
will, auf 33,435,214 Tons (A 20 Eten.) im Werthe von 
20,908,803 Pfd. Eterl., vefp. 1,796,794,844 deutſche 
Zollcentner = 139,972,887 Thlr., wobei man vergleiches 
weife benerkte, daß die damalige jährliche Erzeugung auf 
der ganzen Exde in c. 2800 Mil. deutfchen Zollcentnern 
beftebe. Cine Schägung über das Jahr 1862 verans 
fragt c. 70 Mil. Tond & 20 Etr., und zwar lediglich, 
an Steinfohlen, in ganz Großbritannien und Irland. 
Eine andere Statiftif berechnet dieſes Quantum auf 
1,697,794,800 deutſche Zollcentner und dasjenige der gan⸗ 
zen Erde in demfelben Jahre (1862) auf 2,931,267,800 
folder Eentner. Hiermit ziemlich übereinftimmend wer« 
den von einer gültigen deutfchen Auctorität ®%) als Bros 
duction deſſelben Jahres an Steinfohlen angenommen 


für Großbritannien und 


Irland ....... 1650 Milt. deutſche Zollcentner, 
s den deutfchen Zoll⸗ 

Veran. ....... . s z 
» Belgien ...... 207 + 5 D 
- Deiterrih .... 91» . . 


Aber hiervon weicht fehr beträchtlich, faft um 100 Proc. 
— wenn nicht vieleicht 58 oder gar 88 Mill. zu lefen 
find — eine amtliche englifche Aufftellung 9°) ab, indem 





86) 3.8. in dem Durham Advertiser, 1854. 87 In 
feinem Buche über Hantelegeogranbie. 88) Im Athenaeum. 
89) @einig. 90) Die 1866 tem Parlament voigelegten Re- 
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fie nur 38,633,838 Tons & 20 Ctr. verzeichnet. Das 
gegen läßt Rob. Hunt?) ald Totalausbeute de Jahres 
862 an Kohlen‘ in dem engeren England, in Wales 
und Schottland, ohne Irland (wo fo gut wie feine 
Steinfohlen gefördert wurden), die hehe Summe ven 
81,638,338 Tons erfyeinen und gibt ihnen einen Werth 
von 20,409,584 Pfr. Sterl. Das 1863 im ganzen Ber 
einigten Königreihe (incl. Irland) geförderte Ouantum 
an „Roblen“ fegt Hunt mit 86 Mill. 292,215 Tone 
im Werthe von 20,572,945 Pfd. Sterl. an. Den Durchs 
ſchnitt der vier Jahre von 1859 bis 1863 finden wir 
mit 1,628,492,382 deutfchen Zollcentnern regiftrirt, wel ⸗ 
den ein Werth von 133%, Mid. preuß. Thirn. am Urs 
fprungsorte vindicirt wird. Im 3.1863 ſchaͤtzte der ber 
rühmte britiiche Ingenieur Armftrong 9%) das damalige 
Jahreequantum für Großbritannien und Irland, welches 
fen ganz aus Steinkohle beftand, auf rund 86 Mill. 
one. 


Da Production und Eonfum (im Inlande — der 
Export war und iſt im Vergleiche damit ziemlich) ges 
ring), wie wir fehen, damals außerordentliche Pro— eier 
nen annahmen, fo fam man wiederholt auf die für ein 
britiſches Herz ziemlich ängftliche Frage zurüd, auf welche 
Quantität fih der in der Heimath vorhandene Vorraih 
belaufe, reſp, bis zu welcher Höhe er ſich fördern laflen 
werde. Cinige glaubten die jo vorhandene Kohle auf 
190,000 Mill. Tons_fhägen zu fönnen, Andere, wie 

ull, reducirten diefe Mafie auf 59,109 Mill. Tone, 

ie der vorhin erwähnte berühmte Ingenieur Arıns 
Rrong 1863 berechnete ®°*), barg das —A Könige 
reich in feinem Innern etwa noch 80,000 Mill. Tons 
(& 20 preuß. Eentner), welche unter Berüdfihtigung des 
Umftandes, daß nur ein Theil zu Tage gefördert werden 
Eönne, und unter der Borausfegung, daß jährlich nur 
eine Entnahme von 86 Mill. Tons ftattfinde, nicht länger 
als etwa noch 200 Jahre ausreichen würden. Allerdings 
eine ziemlich frübe Perſpective, da bie „ſchwarzen Diar 
manten‘‘ vdizugsweiſe Englande Reihthum, reſp. bie 
wichtigfte —A feiner gewerblichen Thätigfeit bilden. 
Stuart Mill, Gladftone und Andere brashten die 
Brage_vor dad Parlament; Jarves ließ über diefelbe 
ein beſonderes Buch erfcheinen 9°), in welchem er den gans 
gm für die Ausbeute zugänglichen Borrath zu 80,000 

il. Tons annahm. on Anderen wurde, ziemlich) 
übereinftimmend hiermit, berechnet, daß bis zur Tiefe von 
4000 Fuß der Boden noch 83,540 Mil. Tonnen berge, 
welche, wenn man, wie 1861, jährlid 86 Mill. ver- 
braudye, binnen 940 Jahren erfchöpft fein würden, 

Wie hoch auch bereits damals die Production ftand, 
fie follte bald nody höher Reigen. Im I. 1864 belief 
fie ſich nah Rob. Hunt (Arhivar des geologifchen Mus 
ſeum's in London) 9) auf 92,787,873 Fine im Werbe 
von 23 Mil. 197,968 Pfd. Sterl. (am Urfprungsorte 


ports recired from Her Majesty's Secretaries of Embassy and 
Legation respecting coal. 

91) In einem amtlichen Berichte. 
tish Association 1863. 2.) © 
qnestion. 94) Mineral Statistics. 





92) Rede vor ber Bri- 
lberda 93) The coal 
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reſp. an den Gruben), und zwar meiſt Steinkohle, in 
3268 Gruben; auf Durham und Northumberland kamen 
davon allein c. 23 Mil. Tons. Wit 1,855,757,460 
deutſchen Zollcentnern überfegt Rud. Müldener ®) 
obiged Gefammtquantum ind Deutſche. Die Bärderung 
im 3. 1865 erreichte da8 Duantum von 98 MIN. 150,58 
Tond, wie R. Hunt‘) mit dem Hingufügen berechnete, 
daß von 1840 dis 1865 die jährliche Mehrausbeute im 
Durchſchnitt um 2%, Mil. Tons betragen habe, und 
daß, wenn Jarves mit feiner Annahme von c. 80,000 
Mil. Tons ald noch disponiblem Vorrathe Recht habe, 
bei der angegebenen Steigerung für die Zufunft binnen 
200 Jahren ANes erichöpft fein würde. Die Re Verung 
fegte zur Unterfuhung der Angelegenheit eine Roy: 
Commission of Inquiry ein. Mußte die Berechnung 
Hunt's und Anderer auf der einen Seite große Beforgs 
niffe wach rufen, fo fagte man fidy auf der anderen, daß 
dergleihen Echäpungen auf ganz zweifelhaften Vorauss 
fegungen ruhen, freilich möglicherweife aud auf ſolchen, 
welche die Sache noch verſchlimmern fonnten, wenn fie 
fit) als falſch erweifen follten. Immerhin aber war 
Hoffnung, daß man die Kunft des Abbaues weit tiefer 
al® bisher treiben, daß man neue Lager von fehr vor 
zůglicher Beichaffenheit auffinden Fönnte u. f. w., 4 
in Wales, defien Kohle im Vergleiche mit der von New⸗ 
caftle, dem bißher bedeutendften Productionsdiftricte, wie 
man 1865 angab, ein Verhältniß der Hitzkraft wie 7:5 
bei demfelben Duantunı ergab. Aus dem Jahre 1866, 
welches 101 Mil. 630,544 Tons Kohlen an tie Ober⸗ 
fläche fchaffte 7), wurde gemeldet, daß feit Kurzem zum 
Abbau von Kohle eine neue von hydrauliſcher Kraft bes 
wegte Mafchine, mit 30 Galonen Waflerverbrauch in 
1 Minute und. 300 Pfund Drud, im Gange fei; fie 
arbeite fo viel wie 20 Mann, erfpare demnach Menſchen⸗ 
haͤnde, baue in 1 Stunde fat 40 Fuß Steinfohle ab, 
fodaß in diefer Weife 1 Ton nur 3 bie 5 d. zu ſtehen 
komme, während beim Abbau in der früheren Weife 
(dur bloße Menfcpenhände) fi die Koften auf 8 d. 
ſtellten; auch liefere fie größere Stüde und made blos 
8 Proc. Geftübe, wogegen fich bei der Handarbeit 36 Proc. 
ergäben ꝰe). Fuͤr 1867 find (von einem Parlamentsaus- 
ſchuffe im März 1873) 104 Mitt. 375,000, für 1868 
103,141,157, für 1869 107 Mil. Tons oder 26,856,882 
Pr. Sterl. ald Werth der Production an den Gruben 
angegeben, dagegen für 1870 bereit8 110 Mill. oder 
112,875,725 und für 1871 117,439,251 Tone. Am 
Ende des Jahres 1872 regiſtrirte man ald den Durch⸗ 
ſchnitt der legten Jahre (welcher?) 109,146,397 und der 
oben bezeichnete Parlamentsausihuß für 1872 als wahr⸗ 
ſcheinliches Ergebnig 120 Mil. Tone. Die früher er 
wähnte föniglide Eommiffion machte 1871 befannt, daß 
nad ihren Grmittelungen der Steinfohlenvorrath von 
Großbritannien und Irland, felbft bei einem über den 
gegenwärtigen gefteigerten und fteigenden Tonſum noch 
auf 800 bi6 1000 Sabre ausreichen werde. Ein nener 
35) Blätter für Handel, Gewerbe u. f.w., Beilage je Magdes 
burgifchen Zeitung, 1872, Rr. 9. 96) Mineral Statistics. 97) 
Globus 1868, XII, 12, ©. 361. 98) Ausland 1866, Nr. 29, 
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Troft war es, ald man im September 1872 aus Irland 
meldete, es fei dort ein neues, bedeutendes Steinfohlens 
Inge: aufgefunden worden, über welches reſp. über deſſen 
Adbaufählgkeit, Qualität u. f. w. wir indeffen fpäter nichts 
weiter gehört haben. In Irland find befanntlic) bi 
jegt nahezu feine Steinfohlen gefördert worden, während 
dort fehr viele und zum Theil außerſt mächtige (bis zu 
40 Fuß) Torflager vorhanden find und abgebaut werben. 
— Rach der Berichterflattung des parlamentarifchen Aus⸗ 
ſchufſſes vom März 1873 im Unterhaufe befanden fich 
1871 an Kohlengruben in Lancafhire 876, in Durbam 
und Norshumberlannd 904, in Vorfihire 423, in Staf« 
ford und Worcefter ebenfo viele, in Suüdwales 299, 
Aber ihre Zahl verminderte ih von 3258 in 1867 auf 
2922 in 1868, auf 2852 in 1869, auf 2851 in 1870, 
auf 2810 in 1871 9°*). 

Bon den bei der Kohlengewinnung befchäftigten 
Arbeitern, welche 1851 in einer Anzahl von 216,217 
vorhanden waren, verloren in der Zeit von 1835 bis 1850 
2070 ihr Leben durch ſchlagende Wetter, während andere 
auf andere Weife verunglüdten. Bon den c. 230,000 
Arbeitern im I. 1857 fanden im Ganzen 1119 bei der 
Arbeit den Tod, 92 mehr als 1856, dagegen im I. 1859 
nur ihrer 905. Man Hlagte ſchon damals mit Redıt dar- 
über, daß die Grubenbefiger in hohem Grade gewiſſenlos 
und die Arbeiter, namentlich im Gebrauche der Davh ſchen 
Eicherheitslampe, zu forglo8 wären, und wies auf Belr 
gien und Deutfchland bin, wo man verhältnigmäßig 
weit weniger ſolche Unglüdsfälle zu beflagen hatte. Für 
die Periode von 1850 bis 1860 berechnete man auf 
245 Arbeiter 1 verunglüdten, im Ganzen c. 9000 9), 
In ben Kohtengruben von Hartly im eigentlichen Engs 
land verloren allein während ded Januar 1862 215 
Arbeiter durch Verſchüttung ihr Leben. Im December 
deffelben Jahres wurde die englifhe Kohlengrube Edmunds 
Main der Schauplap eines ſchweren Unglüds, indem 
durch entzündetes Gas mindeftens 55 Arbeiter augenblids 
lich umfamen, aber wiederum in Folge großer Unvors 
fihtigfeit von Seiten diefer Leute felbft, indem fie mittel 
Schießpulvers fprengten, obgleich fich in dieſer Grube 
ſtets viele brennbare Gafe geigt hatten. Das Jahr 
1864 rubricirt fi) nit 867 Todesfälen, dagegen die 
Periode der 10 Jahre von 1856 incl. bis 1865 excl. 
(nad) Anderen von 1857 incl. bi8 1866 incl.) zuſam⸗ 
men mit 9916, von welchen 20 Proc. durch ſchlagende 


Wetter, 40 Proc. dur den Einfturg des Hangenden, 
17 Proc. durch das Aus⸗ und Ginfehren, 23 Proc. durch 
verſchiedene andere Urſachen erfolgten y. Bon den 


320,663 Arbeitern des Jahres 1866 fanden 1484, etwa 
500 mehr als 1865, ihren Tod in den Gruben, von 
ihnen 651 durch ſchlagende Wetter. 

Schwere Opfer an einer und derfelben Stelle fors 
derte das Jahr 1866, um Ende des Detobers in der 
Grube Pelton Gel, 17/, deutſche Meile ſüdlich von 





98%) Ee find einzelne Brubenverwaltungen gemeint. 9) 
Die Times vom Derember 1862, 
1) Rach amtlichen Angaben. 
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Newcaſtle, durch eine Erplofion 25, am 12. Dec.. in 
einer Grube bei Barnsley ebenfalls im engeren England, 
fogar c. 360, am Tage darauf in einer folchen bei Han- 
ley an 80 Mann. Im 3. 1867 verunglüdten zu Tode 
bei einer Gefammtförderung von 105 Mil. Tons von 
333,116 Arbeitern 1190, nämlicy durch fhlagende Wetter 
286, durch Derfchüttungen 449, burch verjchiedene andere 
Urſachen unterirdiſch 211, desgleichen übericdifh 88, in 
den Schachten beim Ein» und Ausfahren 156, dagegen 
während derfelben 12 Monate bei einer Börberung von 
20,7 Mil. Tons in Preußen von 102,773 Arbeitern nur 
293. Die Explofion in der Grube Arley bei Wigan im 
eigentlihen England im November 1868 foftete 58 
Arbeitern fofort das Leben, und von den Beſchaͤdigten 
farben bald darauf noh 4 Mann. Ebenfalld durch 
entzündete Gafe famen am Anfange des Jahres 1869 in 
der Kohlenzehe von Highbroofs im engeren England 34 
Arbeiter um. Das ganze Jahr 1869 weit 1189 Todes» 
fälle auf”). Weniger verhängnißvoN war das Jahr 1870, 
wo in 830 einzelnen $ällen von 350,894 Arbeitern nur 
991 verunglüdten, alfo 1 auf 354, aber mehr als in 
den zunaͤchſt voraufgehenden Jahren dur ſchlagende 
Wetter. Auf derfelden niedrigen Stufe fteht dad Jahr 
1871, nämlich mit 984 Todesfällen diefer Art bei einer 
Gefammtzahl von 370,881 Bergleuten, alfo mit 1 auf 
377. — War das Verhaltniß zwifhen den Grubens 
befigern und ihren Arbeitern ſchon vorher mehrfach durch 
Strifes getrübt worden, fo trat diefe Ealamität der 
Kohleninduftrie in verftärktem Grabe beſonders 1871, 
noch mehr 1872 und 1873 auf. So forderten z. B. die 
c. 40,000 Grubenarbeiter von Durham, nachdem fie 
während ber letzten Monate eine Zulage von 35 Proc. 
zu ihrem Lohne erhalten hatten, plößlich eine weitere 
Erhöhung um 15 Proc., was ihnen von den Gruben» 
verwaltungen einflimmig verweigert wurde, fobaß daraus 
für beide Theile fehr misliche Folgen entflanden. So 
viel hierüber an diefem Orte nur beifpielöweife; ein fpäter 
res Capitel wird, mit Einfluß der Kobleninduftrie, die 
gefammte Arbeiters, Lohn« und Strifefrage in Großbri⸗ 
tannien und Irland ausführlicher zufammenzufafien haben. 


2) Cifenproduetion. 

Streng, jenommen würde und bier nur bie Förder 
rung von Pnfeinen oder Eifenerzen befchäftigen; in» 
deffen werden wir den Proceß diefer Induftrie niit Ein» 
ſchiuß ber Terarbeitung zu Roheiſen darftellen, um bes 
fimmte zahlenmäßige the zur Anfhauung zu bringen, 


obgleich die Verhüttung refp. das Schmelzen ber eigents - 


lichen dabrilinduſtrie angehört. 

Da das europälfche Großbritannien (ohne Irland) 
in der_enorm güntigen Lage fi befindet, unmittelbar 
neben feinen reichen Steinkohlenlagern ebenfo reiche Bund» 
ſtatten an Eifenerzen umd umgefehrt zu beſitzen, fo hat 
es auch ſchon längf den gewaltigen Bortheil genofien, 
unter den größeren Ländern der Erde verhältnismäßig 
das meifte und billigfte Eifen zu erzeugen und namente 





2) Nach der Angabe des Statiſtiſchen Burean's im Sonton. 
Rn. 8.0.8. Gehe Grin. XCIII. 
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lich in Bezug auf deſſen Preife den Weltmarkt zu bes 
bereich, 


en. 

Ganz Großbritannien erzeugte um 1800 jährlich 
erft c. 150,000 Tons & 20 Etr. Roheifen, im I. 1806 
ſchon 258,000, 1820 c. 400,000. Obgleich 1825 die auf 
ausländijches Ciſen gelegten (Brohibitiv-) Zölle abgeſchaffi 
wurden, fo flieg die Production von da ab doch jähr- 
lich zunaͤchſt um c. 40,000 Tone. Hatte man 1825 
581,367 Tond gewonnen, fo wuchs bereit® 1830, wo 
man das vortheilhafte heiße Gebläfe von Nielfon’d Ers 
findung unter bedeutender Erfparniß von Brennmaterial 
anzuwenden begann, das Duantum auf c. 700,000, 
nady Anderen auf c. 670,000 %. Das Jahr 1840 weift 
nad G. v. Gülich *) 1,100,000 Tons (& 20 Etr.) auf, 
den Ton zu 45 preuß. Thalern (niedrig) veranfhlagt, 
= 49%, Mil. preuß. Thaler, nah v. Carnall 
1,396,000 Zone (Roheifen), nad Anderen 1,500,000, 
wiederum nad) Anderen nur 1,155,500 (immer & 20 Etr.). 
Im 3. 1844 waren (ohne Irland, wo diefe Induftrie 
kaum nennenswerthe Refultate aufwies) 446 Hohoͤfen 
in Tätigkeit. Das Rejultat von 1845 wird nur zu 
917,500 Zons angegeben, wovon auf Schottland 475,000 
tamen. Die Verminderung (nad) Einigen um 238,000) 
gegen 1840 rührte daher, dag 1840 die Ruchftage für 
die Eifenbahnen ftärfer war. Indeflen nahmen Andere, 
freilih in einer umerflärlihen Differenz, für 1845 
2,200,000 Tonnen an, was höchft wahrſcheinlich ein 
Irrthum if, da wir andererfeits für 1846 nur c. 1,300,000 
aufgeführt finden. Im 9. 1849, wo ein Ofen durchs 
ſchnitilich 6000 Tons lieferte (1820 erft 2000), erzeugte 
Großbritannien etwa 2,500,000 Tons & 2%, Pfo. Sterl., 
alfo gefamnem im Werth von c. 6,250,000 Pd. Sterl., 
ein Quantum, weldes zu hoch bemefien zu fein fcheint. 
Im I. 1850 lieferten die 541 im Betriebe befindlichen 
Hoböfen, welche dazu 9,125,000 Tons Steinfohlen 
brauchten, 1,750,000 Tone Roheifen, weldes einen 
Werth von 15%, Mil. Pfo. Sterl. (am Urfprungsorte) 
hatte. Den Durchſchnitt von 1840 bis 1850 berechnet 
der Franzoſe 2. Faucher auf 1,700,000. 

Während v. Carnall die Robeifenproduction von 
Großbritannien und Irland pro 1854 zu 58 Mil., da- 
gegen die gleichzeitige der ganzen Erde zu 120 Mil. 
deutfchen Zollceninern fhägte, regiſtrirten die britifchen 
Kaufleute Bailey, Toms und Comp. 5) das Ergebniß 
von Großbritannien und Irland pro 1855 in der faR 
unglaublichen Höhe von ©. 3%, Mil. Tons. Rah Rob, 

unt®) gab das in 1855 auf dem Boden von Groß⸗ 

tannien und Irland erzeugte Roheifen einen Erträg 
von 9%g Miu. Pfo. Sterl. bei einer Verwendung von 
26,106 Arbeitern. Am Anfange des Jahres 1856 ſchaͤtzte 
der Engländer Bladwell?) die jährliche Eifenerzeugung 
in Großbritannien und Irland (Europa) auf c. 3 Ril., 
dagegen die der ganzen Erde auf c. 6 MiN. Tone. Im 


8) Rad dem 1856 ausgegebenen Girenlar von Bailey, Toms 
u. Gomp. 4) Tabellarifce Meberfichten, ©. 149 u.150. 5) In 
ihrem 1856 erlaffenen Gircnlar. 6) Mitteilung an die Ratifıfche 
Geſellſchaft in London. 7) In einer diede vor der Society of 
Arts zu London im Januar. r 
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J. 1857 gewann man dort Eiſenerze im Werthe von 
5,265,304 a Sterl. und erzeugte aus ihnen 3,659,447 
Tons Roheifen (wobei bemerft wird, daß dies gen 
1856 ein Plus von 73,070 fei), welches einen Werth 
von 12 Mil. 838,560 Pfd. Eterl. repräfentirte 9). Zum 
Jahre 1860 finden wir die beuchtendwerthe Notiz, daß 
von dem Marktwerthe des in diefem Jahre producirten 
Koheifens 7 Achtel in den Arbeitölöhnen enthalten waren 
und nur 1 Achtel in dem Material an Erzen u. ſ. w., 
fowie im Feuerwerk und in anderen Erfordernifien. — 
Im 3.1861 förderte man 7,215,518 Tons Eifenerz im 
Werthe von 2,302,371 Pfd. Sterl. zu Tage. Im I. 1862 
erzeugten England, Wales und Schottland (unter aus⸗ 
drüdlichem Ausſchluſſe von Irland) 3,943,469 Tons Rohr 
eifen im Werthe von 9,358,672 Pfd. Sterl. Das 1863 
jewonnene Eifenerz ftellte einen Werth von 3,240,890 
Sn. Sterl. dar”). Nach einer deutſchen Darftellung 
lieferte Großbritannien mit Irland 1863 c. 76 Mil, 
deutſche Zollcentner, während die gleichzeitige gefammte 
Mafle auf der Erve damals jührlid c. 185 Mil. ges 
wefen ſei. Den Antheil Schottiands in diefem Jahre 
fhäßte man auf 1,150,000 Tons & 55 sh. im durch⸗ 
ſchnittlichen Werthe, demnach den Gefammtwerth auf 
3,162,500 Pfd. Sterl., wobei 132 Schmelz⸗ oder Hoh⸗ 
öfen im Gange waren. Im Laufe des Jahres hoben 
fih, befonderd wegen der vermehrten Rachfrage für 
Banzerfgiffe, die Breife fehr bedeutend, von 50 sh. 6. d. 
im Mai auf 65 sh. 6 d. & Tonne im November. Ins 
deflen werben wir die Preisverhaͤltniſſe des Eifens, für 
weiche Schottland gegenwärtig bereit6 feit Jahrzehnten 
die maßgebende Localität it, ausführliher und im Zus 
fammenhange für einen fpäteren Abſchniit uns vorbehal- 
ten. Die durchſchnittliche jährliche Förderung von Eiſen⸗ 
erzen in ber Periode von 1859 bie 1: wird zu 
160,507,364 deutichen Zollcentnern im Werthe von 17%, 
MU, preuß. Thalern am Urfprungsorte angegeben. Am 
Ende des Jahres 1863 wurde in den öffentlichen Bläte 
tern ein fehr bedeutender, darin beſtehender Fortſchritt 
conftatirt, daß man immer mehr Defen für die neu ers 
fundene Gasregeneration conſtruitte, wodurch 40 bis 50 
Proc. Kohlen gefpart und beim Puddeleiſen 3 bis 4 Proc. 
weniger als in der Anwendung des bisherigen Verfahrens 
zerftört wurden. 

Die Induftrie der Eifengewinnung flieg denn auch 
fort und fort in ſtarken Progreffionen. Im 3. 1864 
förderte das Vereinigte Königreich 10,064,890 Tons 
Eifenerge ?°), und 612 Hohöfen lieferten 4,767,951 
Tons Roheilen, an welchen das eigentliche England mit 
2,620,472, Wales mit 988,729, Schottland mit 1,158,750 
betheiligt war !). Man erfieht hieraus, daß Irland gar 
teine, Dagegen Wales im Verhaltniß zur Bodenfläde 
die ſtarkſte Robeifenproduction hat. Im I. 1865, wel⸗ 
ches wir für Schottland mit 1,164,000 Tonnen Robeifen 
aufgeführt finden, litt die Imduftrie nicht unerheblich 


8) Nach dem lonboner Athenaeam. 9) Aus Rob. Hunt’s 
'The Mineral Statistics of the United Kingdom of Great Bri- 
tain and Ireland for the year 1863. 10) @benda, Jahrgang 
1865 für 1864. 11) @benda. 
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unter dem Umftande, daß viele Arbeiter nur 3 bis 4 
ZIage in ber Woche thätig fein wollten, während fie in 
Belgien und Frankreich die vollen 6 Tage an die Arbeit 
gingen. Die Erzeugung von Roheiſen im 3.1866 wird 
au 4,592,000 Tons angegeben und dieſes Duantum 


Großbritanniens... .. . = 55 Pror., 


und im Vergleich hiermit "aus 





demfelben Jahre dasjenige 
Tranfrihb. 2.2.2220. . . 
des Zollvereind . ..... 
Belgiens ......... s 
Defterreih6 . . . . . 5 
Ruplande .... . ⸗ 
Schwedens ........ ... ⸗ 
der übrigen europaiſchen Länder ’ 





der ganzen europäifchen Graeugung gelegt 9. Im I. 1867 
wurden 4,761,000 ons Robelfen erzielt, wovon 4,193,000 
in Stangenreifen verwandelt und 567,000 erportirt wurs 
den (Bericht einer Unterhauscommiffion vom März 1873). 
Für 1868 finden wir die Förderung an Eifenerzen in 
Großbritannien mit 10,169,231 und die Production an 
Roheiſen mit 4,970,206, für 1869 die fegtere (in dem 
Berichte der Unterhauscommiffioen vom März 1873) mit 
5,445,000 Tons tegiftritt. Um ein fehr Bebeutendes 
höher fteht die letere im 3. 1871, wo fie 

für Großbritannien... .. mit 6,500,000 Tone, 

und im Vergleiche hierzu 






für Sranfreih... . .. s 1350,00 = 
Deutſchland ⸗1260.000 = 
s Belgien... . 896,000 = 
« Defterreich Pe 450, ⸗ 
» Schweden und Norwegen = 280,000 = 
» Jtalien ....... .. ⸗ 75,000 = 
» Spanin ...... 5 72,00 =» 


erſcheint. Das Jahr 1872 lieferte (nad der im März 
1873 erfolgten Berichterftattung eines Unterhaus - Aus ⸗ 
ſchuſſes) fogar 7,199,000 Tons Roheifen. 


3) ®roduction an Kupfer, Blei, Zinn, Zinf, Silber, Gold und 
anderen Metallen, ſowie an fleinigen und erdigen Mineralien. 


Ueber das Kupfer fliehen ums erft feit dem Jahre 
1855 einige Rachweife zu Gebote. In demfelben lieferte 
der Bergbau von Großbritannien (und Irland) bei 21,169 
Arbeitern Rohkupfer im Werthe von 1,263,739 Pfd. 
Sterl.??). Das Jahr 1857 figurirt bei Daubree ’*) 
mit 17,375 Tone dieſes Productes, weldyes einen Werth 
von 2,166,900 Pf. Sterl. hatte!) Für 1861 ers 
fheinen 231,048 Tons Kupfererze, welche 1,427,215 
Pfo. Sterl. werth waren, für 1862 14,843 Tons Roh - 
Eupfer in einem Werthe von 1,493,241 Pfd. Eterl., für 
1863 ein Werth von 1,100,554 Pfo. Sterl. an Kupfer⸗ 


12) Die nächte Zukunft der deutfchen @ifenindufrie, im A 
land 1871, ©. 646 " 13) Mittheilung R. Hunt’s an 
Ratiftifche Geſellſchaft in London. 14) Bericht über die pariier 
Weltausfellung vom 3. 1867. 15) Athenaeum in London. 
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erzen ?%), für 1864 214,604 Tone dieſes Minerals 17), 
welches faft ausſchließlich im Südweſten vom eigente 
lichen England, wo fich 192 Gruben befanden, während 
das ganze übrige Großbritannien und Irland deren nur 
“ aufwies, gewonnen wurde und an reinem Kupfer 
ınetall 13,302 Tons und 13 Gentner ergab), Im 
9.1866 wurden hiervon nur 11,153 Tons & 20 Eentner 
(eine Berechnung, welche auch bei den übrigen Angaben 
gilt) erzeugt ?%), ein Quantum, welches den Eonfum 
von Großbritannien und Irland, wie Hunt bemerkt, 
durchaus nicht deckte, ſodaß man außerdem bedeutende 
Mengen von Kupfererz zur Verarbeitung auf reines 
Kup und von diefem felbft fort und fort importirte, 
Das Jahr 1868 weift in der heimifchen Ausbeute wies 
derum einen Mücdgang auf, indem wir für daffelbe nur 
eine Duantität von 157,335 Tons Kupfererz finden, aus 
welchen 9817 Tons Rohmetall geihmolzen wurden. 

Den Wert des 1855 aus den Gruben Großbritan⸗ 
niend und Irlands gewonnenen und verhütteten Bleies, 
rubricirte man, bei 21,749 Arbeitern (in den Gruben 
und Hütten), mit 1,400,000 2%), dagegen pro 1857 mit 
1,523,852 Pf. Sterl. 2), An DBleierzen wurden 1861 
90,696 Tons im Werthe von 1,136,249 Pfd. Sterl. ger 
wonnen, Dagegen an reinem Blei im I. 1862 69,031 
Zone, welde 1,436,345 Pfo. Sterl, wert) waren. Dem 
Jahre 1863 ertheilt R. Hunt ?®) eine zu 1,193,530 Pfo. 
Sterl. berechnete Börderung von Bleierzen, zu welchen 
Irland feinen Beitag Neferte.” Im Holgenden Jahre 
(1864) gewann das BVercinigte ‚Königreich 94,433 Ton⸗ 
nen (immer & 20 Gentner gerechnet) Bleierz, meift Blei⸗ 

lanz (Schwefelblei), woraus ſich 91,283 Tonnen reinen 

leied ergaben *?), im 3. 1868 95,236 Tonnen Blei 
erz, aus welchen 71,017 (2) Tonnen reinen Metalls her⸗ 
geftellt wurden. 

An Zinn (reines Metall), welches fi nur in Des 
vonfhire und befonderd Gornwall findet, nie aber auf den 
ScillysInfeln gefunden worden it, gab das Land 1855 
bei 14,761 Arbeitern einen Ertrag von 559,808 Pfo. 
Sterl. ?*), welcher pro 1857 ſich auf 867,680 Pfo. Sterl. 
im Werthe refp. damaligen Preife) fleigerte *%). Im 
3. 1862 gewann man aus den geförderten Erzen 8476 
Tons reinen Zinns, welches einen Werth von 983,216 
Pfo. Sterl. hatte. Dem in 1863 probucirten Zinnerz 
erteilt R. Hunt?) einen Werth von 963,985 Po. 
Ste. Das Jahr 1864 lieferte ein Duantum von 
15,211 Tons Zinnerz, woraus 10,108 Tons Rohzinn 
bhergeftelt wurden, im Werthe von 925,969 Pf. Sterl.?”). 


16) Nach R. Hunt, The Mineral Statistics u. ſ. w. for the 
year 1868. 17) Rad) deſſen gleicher Bericht vom 9. 1865. 
18) &benda. 19) Danbree (Franzofe), Bericht über die parifer 
Beltausftellung von 1867. 20) Mittkeilung Hunt’6 an die 
Ratififche Befellihaft in London. 21) Sondoner Athenacum. 
22) The Mineral Statistics of the United Kingdom of Great 
Britain and Ireland for the year 1868. 28) Derfelbe ebenda, 
Ueberfiht von 1865 für 1864. 24) Deffelben Mittheilung an 
die Ratififche Geſeliſchaft in London, 25) Ray dem fondoner 
Athenseum. 26) In feinen Mineral Statisties für 1: 
27) Derfelbe in feiner Meberficht vom Jahre 1865 für 1864. 
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Die 13,953 Tons Erz, welche 1868 der Erde entnom⸗ 
men wurden, reducirten fi auf 9300 Tons Rohzinn. 

Die Production des Zinf-Metalles, wozu (in den 
Gruben und Hütten) nur 174 Arbeiter verwendet wur⸗ 
ben, pro 1855 ſchaͤzt R. Hunt*®) auf den geringen 
Werth von 16,500 Pfd. Sterl.; für 1862 findet ſich ein 
Quantum von 2151 Tons (Metall, nicyt Erz) im Werthe 
von 50,548 Pfd. Sterl. verzeichnet. Im J. 1864 foͤr⸗ 
derte man 15,047 Tons Zinkerz, aus welchen 4040 Tons 
reinen Metalis hergeftellt wurden 2°). 

Das far ausſchließlich zugleich mit den Bleierzen 
tefp. dem Blei gewonnene Silber belief fi 1855 auf 
147,000 ®), 1857 auf 133,216 ®fo. Sterl.*). Die 
686,123 Unzen, welde man 1862 erzeugte, hatten einen 
Werth von 189,041 Pf. Sterl. Im 3. 1864 wurden 
641,088 Unzen dargeftellt *®), 1865 etwas mehr, naͤm⸗ 
lich 835,542 Ungen. 

Auch Gold wird an einigen Stellen von England, 
Schottland und befonders Wales, nicht aber Irland, der 
Art gefunden, daß man es induftriell ausſcheidet. Im 
3. 1862 erhielt man auf diefe Weife zufammen 5209 
Ungen, welche einen Werth von 20,390 Pfd. Sterl. hats 
ten ®). Im J. 1863 ergab fi in Wales eine neue 
Zundftätte, worüber der Beotog T. A. Readwin bei 
der 1863er Berfammlung der britifhen Raturforfcher 
einen Bortrag hielt. Das edle Metall erwies fich dort 
als in Duarzadern vorfommend, von welden einzelne 
Blöde 18 Unzen & Ton lieferten. In einem früheren 
Falle hatte man einmal bei Elogan aus 1300 Tons 
Geftein für 32,000 Pfo. Sterl. reines Gold ertrahirt. 
Die 7 Hauptgruben in Merionetfhire erbrachten 1864 
2887 Unzen — 9991 Pfv. Sterl.; aber für 1868 wird 
die ganze Ausbeute an Gold auf dem europälfchen bri⸗ 
tiſchen Boden nur zu 1012 Unzen notirt. 

Zu den Kohlen und Metallen fommen bie fogenann« 
ten erdigen Mineralien, fowie Bruchfteine zum Bauen, 
Sal, chwefel und vergl. Wie R. Hunt berechnet 
bat), belief fi 1859 die Ausbeute an Baryt, Kalk, 
Salz und Thon (für Ziegeleien, Töpfereien u. ſ. w.) in 
England, Wales und Schottland (excl. Irland) auf einen 
Werth von 1,750,000, diejenige an Bruchſteinen und 
Schiefer (welcher befanntlidy in Geofsritannten von vors 
zůglicher Qualität if) auf 7 MIN. 954,075, diejenige 
aller diefer Producte zufammen im 3.1862 auf 10 Mil. 
Pfd. Ster. — Eine andere Berechnungsart ift von ders 
felben Yuctorität ®°) für das Jahr 1: angewendet, ins 
dem die Förderung erdiger Mineralien (Thon, Bruchfteine 
u. ſ. w) in demfelben für das gefammte Vereinigte Könige 
reich nur einen Werth von 1%, Mil. Pfo. Eterl. gehabt 
haben fol, was, wenn dabei nicht, wie es ſcheint, ſehr 





28) Mittheilung an die fatit. Geſellſchaft in London. 29) 
Derfelbe in feiner Ratififchen Ueberſicht vom I. 1865. Go and 
Nöggerath in WeRermann’ 6 Jllufr. deutſch Mon. Heften 1866, 

* 10 fe. 30) R. Hunt, Mittkeili . 
Ratik. Geſellſch. 31) Athenseum in 2onbon. Hunt, 
Gtatif. Ueberichten von 1865 für 1864. 88) Derfelbe in fels 
nem amtlichen Bericht von 1868. 34) In feinem amtlichen Bes 
richt von 1869. 85) Deffen ſtatiſt. Ueberfigt 16* dem 3. 1866. 
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werthvolle Producte hinweggelaſſen ſind, und der Begriff 
der „erdigen” Subſtanzen im engſten Sinne gefaßt if, 
offenbar zu tief gegriffen wäre. Für 1869 begegnen wir 
einer Muffeltung, welche fämmtlichen Mineralien unter 
Abzug der Kohlen und Metalle einen Werth von auch 
nur 1,935,042 Pfo. Sterl. beilegt, beiläufig gefagt, ein 
fehr prefärer Verſuch der Schägung. 


4) Zufammenfafung. 


Wir fügen über die Gefammtrefultate des Berg- 
baues die nachflehenden Ueberfihten bei. Der Ertrag 
des Jahres 1855 in Großbritannien und Irland an 
Steinkohle, Eifen, Kupfer, Blei, Zinn, Zink, Silber, 
Nidel, Arfen, Schwefel u. f. w. (wahrſcheinlich ohne 
Bruchſteine, Thon und Salz) hatte nah Hunt ?e) 
einen Werth von 28,637,547, dagegen derjenige deffelben 
Jahres an Kohlen und Metallen excel. Zinf nach anders 
weiter Berechnung von 29,579,000, und im J. 1857 
derjenige an Roheiſen, Kupfer, Blei, Zinn, Silber und 
anderen Metallen von 18 Mill. 105,708 Pfd. Sterl. 
Für 1861 finden wir den Werth der durd bie Verhüt- 
tung in Metall verwandelten Erze zu 13,443,550 Pfd. 
Sterl. angegeben. Die 1862 in Großbritannien (ohne 
Irland) aus den Erzen gewonnenen Metalle, als Rohr 
eifen, Kupfer, Blei, Zinn, Zinf, Silber und bie übrigen 
repräfentirten ein Werthobject von zufammen 14,281,453 
Pfd. Sterl. Die gefammten metallifhen Mineralien an 
Eifens», Kupfer-, Blei- und Zinnerz (ohne die übrigen 
metalliihen Erze), dazu die „erdigen” Mineralien 
(1,970,000 Pf. Sterl.) und andere Bergbauprobucte, 
jedoch ohne die Kohlen, veranfhlagt Hunt ?®) für das 
Vereinigte Königreich im rohen Zuftande zu 8%, Mill., 
dagegen im verarbeiteten zu c. 16 Mill. Pfd. Sterl. 
Das Jahr 1864 lieferte nach einer und vorliegenden Bes 
rechnung an gefhmolzenen und im Vereinigten Königs 
reiche gewonnenen Metallen einen Werth von 15 Mill. 
281,869 Pfd. Sterl. Berüdfihtigt man nur die Metalle 
und die Kohlen, wie Diejenigen Producte, welhe man 
im engeren Sinne zum Bergbau rechnet, und läßt die 
Brucjfteine, den Thon, Lehm u.f.w. außer Anſatz, fo 
wird_ man nad einer anderen Aufftellung pro 1864 zu 
der Summe von 31,604,047 Pfo. Sterl, geführt. Faßt 
man aber die Bergbauproducte im weiten Sinne, als 
Erze, Kohlen, Steine, Thon, Salz u. ſ. w., fo ericheint 
für 1864 ein Totalwerth von 39,979,637 Pf. Sterl. am 
Urfprungsorte ®), eine Summe, welde wir auch bei 

unt finden. Nicht ganz übereinftimmend hiermit regi⸗ 
irt eine andere Berechnung für dafielbe Jahr an Koh⸗ 
len und Metallen excl. Zinf 39,185,844 Pfd. Sterl. 
Für 1868 werben die „Mineralien aller Art’ (als Koh- 
len, Eifen u. ſ. w.) in „Großbritannien” auf einen Werth 
von 33,837,558, dagegen für 1869 die „Metalle“ allein 





36) Deſſen Mittgeilung an die Ratift. Geſellſchaft in London. 
37) Nach dem Athenaeum in ®ondon. 38) In feinen Mineral 
Statistics u. f. f. for the year 1868. 39) Aus einer im Jahre 
1865 verfuchten Sufammenftellung von Seiten ber Gruben» und 
Cifenwerköbefiger u. |. w. 
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auf einen Werth von 17,162,767 Pfo. Sierf. berechnet. — 
In den fämmtlidyen Bergwerken Großbritanniens und 
Itlands waren 1841 193,825 Perſonen al Arbeiter 
beichäftigt *). 


B. Die nordamerifanifchen Eolonien. 


Canada und feine Nebenländer an der Weſtküſte 
von Amerifa enthalten auf 3828 geogr. Meilen Flaͤchen⸗ 
inhalt 849 folder Meilen Koblenfelver +1), welche zus 
meift Steinfohlen liefern. Die 1827 in Neuſchoit⸗ 
land eröffneten Gruben ergaben im J. 1860 ein Quan⸗ 
tum von "5 Miu. Tons dieſes Productes 2). Reue 
mächtige Floͤßze wurden hier 1867 aufgefunden. Seit 
1857 Dederte man in Canada Petroleum, deſſen Ges 
winnung namentlich feit 1860 und 1861 fehr bedeutend 
ward. Die erfle Entdedung von baumwürdigen Gold: 
adern in Canada fand 1847 bei Chanditre flatt; in noch 
reichlicherem Vorkommen fand ſich diefes Metall 1866 
«bei Madoc in Abbeyville County, Weftcanada +9). Im 
Juni 1867 wurde gemeldet, daß die damals neuentded- 
ten Golominen bei Halifar in Neuſchottland als fehr 
geroinnreich fi erwielen. — Etwa um das Jahr 1856 
wurde in Europa befannt, daß nad den von der Res 
gierung veranftalteten Grmittelungen die Infel Ban« 

couver an der Weftfeite von Nordamerifa auf ihrer 
Dftfüfte enorm reihe Steinfohlenfelder enthalte ), 
deögleihen viele Kupfererze, mit einem Gehalte von 
25 Proc. an Metall, ſowie höchſt bedeutende Gold» 
minen, legtere nod) ergiebiger in Columbia, auf dem 
dortigen britiſchen Beftlande, am Thompfon, einem Neben- 
fluſſe des Frazer, und zwar im 3. 1856 4), Sofort 
ftrömten, befonderd aus den nächftgelegenen Gegenden, 
viele Menfchen dahin und begannen das hinreichend 
notorifche Treiben. Während 1858 gemeldet wurde, 
daß fehr viele Goldſucher enttäufcht zurüdfehrten, hieß 
es wiederum 1861, daß die Claims zum Theil außer 
ordentlich ergiebig wären. Das Golvfieber ftieg wieder 
und erreichte befonder® im Februar von 1862 einen hohen 
Grad; ein einzelner Mann, fo erzählte man damals, 
ewann binnen 3 Monaten 400 Pfund [find etwa Pfo. 
Eher. gemeint?) reinen Metalls. Auch andere Nach⸗ 
richten aus der Mitte des Jahres beftätigten den großen 
Reichthum an einzelnen Zundorten; 2 Brüder machten 
in 5 Wochen c. 10,000 Dollar. Bon gewifler Seite 
wurde der Gewinn an Gold in Britifch- Columbia für 
1862 auf 6 Mil. Dollars gefhägt. Vom April 1963 
Rammte die Nachricht, daß dort wiederum neue fehr er- 
sicdige Goldfelder ſich geöffnet hatten. Ein einziger 
laim (Grube mit Zubehör) bei Williams Creek fol in 
einem Tage 1300 Pfo. Sterl. hergegeben haben *%). Im 


41) So R.G.Tay: 





40) Racı den Tables von Porter. 
Lor in feinen Statistics of Coal vom 9. 1848. 43) Globus, 
1866, X, 1. 48) Bortrag des Prof, Morris im December 
1870, abgebrudt in dem Mining Journal. 44) Macfie, Van- 
courers Island and British Columbia, 1865. 45) Wortrag 
des Brf, MRocris im Desember 1870, abgerudt im Mining Jonr- 
mal. 46) Macfie, Vancourers Island and British Columbia, 
1865. 
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Maͤrz 1866 meldete man, daß aus Vancouver's Island, 
wo übrigens ein weit größerer Reichthum an Coniferen, 
befonder8 zum Schiffsbau, vorhanden fei, bie meiften 
Goldgräber wieder ubgezogen wären ). Das ger 
fammte britifhe Rordamerifa, hauptſachiich Columbia, 
lieferte 1867 5 Mil. Dollars Gold und %, Mill. Doll. 
Silber *9. 


€. Die afritanifhen Colonien. 


Bon einer irgendwie erheblichen Förderung an Koh⸗ 
Ien, Metallen u. }.w. iſt aus feiner britiihen Befigung 
in Afrifa etwas befannt, auch nicht von der Guinea« 
füfte. Rur das Borfommen von Diamanten im Caps 
Iande und feinen Nachbarprovinzen ift von Bedeutung. 
Im 3.1867 vernahm man zum erſten Mal, daß in der 
Eapcolonie, und zwar im Diftricte von Eolesberg, fehr 
ergiebige Diamantenfelder aufgefunden worden feien. Die 
Sade ftieß vielfach auf Zweifel; aber 1870 erneuerten 
und mehrten fi die Nachrichten über dieſe und noch 
weichere Funde, und zwar in Britifh-Eafraria, wo 
ein förmlihes Diamantfieber entftand, ſodaß Schäfer 
tnechte, Tagelöhner, Handwerker u. ſ. w. dorthin firöms 
ten. Man fand, wie es hieß, einen Stein von 29%, 
ja einen folden von 108 Karat. Ein anderer — wenn 
nicht der Jun genannte — wog, wie man noch 1870 
ſchrieb, im geichliffenen Zuftande 186 englifhe Gran und 
wurde — wol nad) der alten Schablone — auf 23,000 
bis 25,000 Pfo. Sterl. im Werthe gefhägt. Das Res 
nomme der Gruben — am Baalflufie — flieg inımer 
höher; die 5 Poftvampfer, welche vom 14. Sept. bis 
zum 13. Rov. 1870 von der Capftadt nad Europa fuhr 
ten, batten 2326 Diamanten im Werthe von 64,350 
Br. Sterl. am Bord. Ein damals aufgefundener — 
wenn nicht der oben ermähnte von 108 — hatte im 
rohen Zuftande 107 Karat. Der Zudrang von Mens 
Ihm im December diefes Jahres an der bezeichneten 
Stelle war außerorbentlih und hielt bis 1872 an, wo 
im Auguf und September das Treiben der Diamant- 
fucher zu fchlimmen Zuftänden, namentlidy zu graufamen 
Benehmen der Weißen gegen die Barbigen, führte. Am 
Ende des Decemberd von 1872 kam die Runde nad 
Europa, daß unter amderen dort ein Stein von 288 
Karat gefunden warden fei, aber von hellgelber Farbe 
und mit Riſſen. Im 9. 1872 wurden nad amtlicher 
Angabe *%) wenigfens für 2 Min. Pf. Sterl. Diamans 
ten erportirt. 


D. Die afiatifhen Golonien. 


tte man bei dem geringen Bedürfniß an Heiz⸗ 
materlal, namentlidy für Zabrifen, in Oftindien früher 
wenig Beranlaflung, Kohlen aufzufuchen, fo machte ſich 
fpäter, beſonders in Folge der vermehrten Dampfſchiffe, 


47) Weſtermann's Illuſtrirte Deutſche Monatshefte von 
1868, Sebruar, nadı Macfie'6 Vancouvers Island and British 
Columbia, 48) Racı einer Berechnung bes Rordamerifanere 
R.R. Taylor. 49) Bericht des Gouverneurs Barkly in ber 
Gapfladt vom Anfange des Jahres 1873. . 
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welche, um den Vorrath daran nicht aus der Ferne her⸗ 
beizuſchuffen oder mitzubringen, eine Berforgung damit 
in den oftindifchen Häfen heifchten, die Rothwendigfeit, 
an Ort und Stelle Kohlen zu haben, in fleigendem Grave 
gelten. In der That wurden kurz vor 1852 an mehreren 
stellen Koblenflöge aufgededt °%). Diefe Entdeckungen 
mehrten ſich feit 1855 unter der Leitung des regierungsr 
ſeitig beſieliten geologiſchen Oberintendanten Dr. Dld« 
ham, namentlib im Pendſchab, in Aflam, in Bengalen 
und Gentralindien 9), In Scinde (Sinde) fand man 
1857 vergleihen Lager. Die Ausbeute in Bengalen war 
1858 226,140, 1860 ſchon 370,206 Tons Steinkohle ®%). 
Im 3. 1867 ober kurz vorher ward conftatirt, daß in 
dem Flußthale des Damuda nicht blos reichliche, fondern 
auch fehr gute Kohlen vorhanden wären, deren Mafle 
allein in dem Diftricte von Dſcherria, welches nur den 
fechiten Theil des genannten Flußihales umfaßt, auf 465 
MIN. Tons gefhägt wurden 9. — Zu den von älteren 
Zeiten her bekannten Fundftätten von Gold traten 1852 
neue, und zwar in Deffan; doch erwieſen fie fi nicht 
als fehr ausgiebig. Aber 1862 wurden dort andere ers 
mittelt, wo man dieſes Metall in reichlicherem Mage 
gewann. — Die ärkfte Production an Zinn, nicht blos 
unter den britifchen, fondern unter allen Ländern der 
Welt, weift Singapore (britifh) auf; 1865 wurden in 
die 3 größeften Niederlagen der Hauptftadt dafelbft 12,006 
Tons dicfes Metalls eingeliefert, wozu noch ein Theil 
der Production von Siam, Banca und anderen nicht 
britifhen Befigungen fanı *%). Doc follen, wie man 
1866 meldete, auch im britiichen Vorderindien kurz vors 
ber reiche Zinngruben gefunden worden fein. — Böchſt 
wichtig iſt die Verberinbiige Provinz Dude (Audh) durch 
ihren Salpeter, womit fie faft die ganze Erde zum 
Zwede des Schießpulvers verforgt, fowie die Infel Cey⸗ 
lon dur ihre Oraphitlager, weiche am Schiuſſe des 
fiebenten Jahrzehnts binnen 5 Jahren ihre Ausbeute um 
das Vierfache fteigerten, ſodah die Ausfuhr der letzten 
Jahre durchſchnittlich in 200,000 Eentnern beftand °%). 


E. Die auftralijgen Eolonien mit Neufeeland. 


Nachdem auf dem Feftlande von Auftralien bereits 
1788 einige6 Gold gefunden worden war, und 1839 
@raf Streleczki (oder Streledy) dieſes Metall in 
dortigem Schwefellies conftatirt hatte %), geſchah die 
eigentliche, neuefte und feitden continuirlich fortwirfende 

ieberauffindung in einem gem en großen Felde am 12. 
Bebr. (nad) Anderen ſchon im Sandar) 1851 bei Batr 
hurſt, 150 Miles von Sidney, durch Hargreaves, 
weldyem nach feiner Ankunft aus Galifornien die Aehnlich⸗ 
keit der geologifchen Formation (7) aufgefallen war. Als 
im April deſſelben Jahres die Nachricht hiervon in Sid» 


50) Journal of the Asiatic Society of Bengal zu Galcutta, 


1862. 51) Globus. 1866, X, 1. 52) Rah Didham's 
Bereimung. 53) Bon demfelben. 54) 8. Jagor, Singa. 
vore, 1866, 55) Ausland 1870, Nr. 19. 56) @eorge 


Gips in einer Depeſche vom 2. Scpt. 1840 au den Gelonialferetär 
in Lendon. 
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ney und bald darauf überall in Auſtralien auftauchte, 
eniſtand eine enorme Aufregung; Schäfer, Matrofen, 
Ener und Andere zogen ſchatenweiſe den Gold» 
jelvern zu, viele Geſchäfte geriethen in Stodung, und 
für eine Menge von Waaren fliegen die PBreife ichnell 
bis ins Unglaublice. In der That, das edle Metall, 
mei mit Duarz vermengt refp. in diefes Geftein ein» 
gefprengt, war in großen Maflen vorhanden. Eine eins 
sige Perſon gewann 1851 in_einer Woche für 1600 Pfd. 

terl., an einer anderen Stelle jede täglih 7 Ungen 
— 24 Pfd. Stel. Ein Glüdlicher fand in demfelben 
Jahre ein (mit Ouarz gemengtes) Stüd, welches in 300 
Pfund 106 Pfund reines Gold — 4104 Pfo. Sterl. 
enthielt, das größte, welches man bis dahin ans der 
Geſchichte der Goldgräberei der Erde überhaupt fennen 
gelernt hatte. Bis zum 18. Aug. (incl.) 1851 wurden 
aus Sidney für 70,000 Pfd. Sterl. Gold nach Europa 
verſchifft. Das ganze Jahr 1851 lieferte mit Einfluß 
des Silbers, weldyes in nicht ganz unbeveutender Menge 
meift zugleih mit dem Golde ausgebracht wurde und 
nod wird, nad Eherbuliez 7) c. 15 Mil. Francs, 
die Provinz Victoria, wo man ebenfalls fehr bald Gold 
au pefunden hatte, und zwar weit mehr als in Reufüd« 
wales, allein nad Anderen 126,000 Unzen a 3 Pfo. 
Sterl. 17 sh. 10%, d. Wiederum nad anderen Ber 
richten, welche indeſſen die Production dem Export gleich« 
fegten und dabei die Annahme machten, daß dem decla⸗ 
rirten Werthe 10 Proc. hinzuzufügen feien, betrug die 
Ausbeute von gan Auftralien in demfelben Jahre eben⸗ 
falls 126,000 Unzen. 

Auch 1852 wuchs die Aufregung mit ihren oben 
angebeuteten folgen; aber auch der Goldwerth fiel, 3.8. 
in Melbourne, binnen kurzer Zeit auf 57 sh. per Unze 
(Silber). Am 10. Dec. verkaufte man in Sidney die 
Unze Soldes für 3 Pfo. Sterl. 9 sh. 6 d. Die Ger 
fammtausbeute dieſes Jahres fyägt Eherbuliez®) auf 
160 Mit. Francs; die Provinz Victoria ullein erzeugte 
in demfelden 1,750,000 englifche Unzen & 3 Pfr. Sterl. 
17 sh. 10%, d. oder wie anderwärts °%) angegeben wird, 
2 Mil. (engtifen), wozu ans Neuſüdwales noch 1 Mill, 
28,000 gefommen fein follen. Bon Anderen werden 
1,750,000 als das Grgesnib von ganz Auftralien regiſtrirt; 
auch findet man eine Schaͤzung zu 14,163,364 Pfo. Stetl., 
und zwar unter Ausſchluß des Goidſtaubes, welcher in 
den Händen der Orubenarbeiter, Händler u. f. w. verblieb. 
Eine auftralifdye Zeitung °°) berechnet, daß in ganz Aus 
fralien vom 1. Det. 1851 bis zum Ende des Decembers 
1852 c. 16. Mit. Pfd. Sterl. gewonnen worden feien. 
— Das wilde Treiben in, nad) und von den Goldfeldern 
überbot noch dasjenige des Vorjahres, und bie Preife 
erreichten zum Theil eine fabelhafte Höhe; man bezahlte 
unter Anderem 1000 Stüd gebrannte Ziegel mit 12 Pfo. 
Sterl. Die Goldansbeute der 15 Monate, welche mit 

657) De la produetion actuelle de l’or et de ses consd- 
quences in der Fäbliothdque universelle de Gendve vom Jahre 
1853. 68) Ebenda 59) Wochenſchrift des ſchleſiſchen Ders 
eins für Bergs und Hüttenwefen. 60) Der Melbourne Argus 
vom Jahre 1858. 
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dem 15. Mai 1853 ſchloſſen, fhägte man zu c. 20 Mill. 
Po. Sterl., diejenige der Colonie Victoria allein im 
3.1853 zu 3%, Mill. engliihe Unzen & 0,062 preuß. 
Pfund = 450 preuß. Thlr. 9) oder genauer zu 2,475,000, 
eine Summe, welche man indefien — wol irrthuͤmlich — 
aud für ganz Auftralien in Rechnung gebracht findet. 
Das Refultat des Jahres 1854 wird für Victoria zu 
2,100,000 °2), anderwärts zu 2,360,000 Ungen à 3 Dh. 
Sterl. 17 sh. 10%/2 d. angegeben, während andere Bes 
rechnungen — wahrſcheinlich irrthümlich — für gang 
Auftralien diefelbe Menge notiren. Richtiger dürfte für 
alle Provinzen zufammen pro 1854 die Berechnung von 
2,838,270 Ungen — 11,853,080 Pf. Sterl. fein. 

Die Ausbeute in Bictoria allein foll 1855 2,600,000 
engl. Ungen & 0,062 preuß. Pfund ergeben haben °%); 
aber Andere verzeichnen diefelbe mit 3,230,000 Unzen, 
ein Quantum, welches ſich — wie wir annehmen, unrich⸗ 
figer Beife — aud für alle Provinzen zufammen pro 
1 angegeben findet. Das Jahr 1856 entnahın den 
Gruben in der Provinz Bictoria c. 3 Mill. engl. Unzen 
& 0,062 preuß. Pfund, wie einerfeitS gemeldet wird °%), 
aber andererfeits werden 3,613,000 verzeichnet, wozu Reu« 
fünwales außerdem 100,000 hinzugebracht haben fol, 
was für diefe Provinz Kr 1852, wo fie 1,028,000 
erzeugt haben foll, ein Rüdfchritt auf ein Zehntel wäre. 
Man berechnete anderwärts, daß die Goldgräber von 
Victoria, etwa 100,000 an Zahl, 1856 zufammen 12Y, 
Mil. Pd. Sterl. erzielten, was per Tag nur 8 
betrug, folglid) weniger, ald damals der tägliche Lohn 
in anderen Arbeitöbrancen war. Das gefammte feit der 
Auffindung im I. 1851 bis zum 9. 1886 incl. in ganz 
Auftralien gewonnene Duantum an Gold berechnet Rod» 
wag°) mit 1695 Mil. Francs, wobei außerdem für 
9 Mill. an Silber ergeugt worden fein. — Im 3. 1857 
brachte die Colonie Victoria nad) einer im Dbigen öfter 
citirten Statiftif °°) 2,700,000 Unzen Gold & O, preuß. 
Pfund, dagegen nad einer anderen 3 Mill. 33,000, 
welche indefjen nad; Underen das ganze Ouantum dieſes 
Jahres für Gefammt-Auftralien darftellen. Aud finden 
fid für diefelbe Zeit und diefelbe Ausdehnung 52 Mid. 
Dollars verzeichnet. Die ganze Goldproduction Auftras 
liens vom Anfange des Jahres 1851 bi zum Ende des 
Jahres 1857 erfcheint in der Generalfumme von 1,240,000 
deutſchen Zolpfunden 97). 

Eine neue Aufregung entftand im September 1858, 
wo man in den bald darauf fogenannten Fitzroy Di 
gun 100 miles von Port Eurtis fandeinmärts uuf der 

ffeite von Auſtralien, bisher unbekannte Goldfelder 
entdedte, und wohin ſich wiederum Taufende von Menſchen 
wandten. Die Ausbeute der Colonie Victoria im I. 1858 
beziffert fich mit 2%/, Mil, engl. Unzen & 0,062 preuß. 


61) Wocenfchrift des ſchleſiſchen Vereins für Berg- und Hüttens 
da. 68) @benda. 


wein. 69) Eben! 64) Eicura. 65) 
Les mötaux pröcienx, Paris bei @. Lurrois, 1865. 66) Wochen 
Srif des fehlehfdjen Vereins für Berg und Hüttenweien. 67) 


zutun für das deutfche Vergwerler uud Hütten» Wefen, 1862 
* 
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Pfunden °%), wogegen wir für ganz Auftralien und daſſelbe 
Jahr anderorts an das Quantum von 2,811,000 Unzen 
treffen. — Das Jahr 1859 brachte ald Ergebnis aus 
der Provinz Victoria 2,300,000 Unzen & 0,062 preuß. 
Pfund 9%) oder, nad anderer Berechnung ”%), c. 10 
Mit. Pfd. Sterl., während gleichzeitig in ganz Auftras 
lien für c. 12 Mill. gewonnen wurden ”'), Eine Sper 
cialnotiz läßt in Neuſuͤdwales während des Januar 1860 
20,539 und in demfelben Monate des Jahres 1861 
36,949 Unzen Gold gefunden fein. Nach einer amerifas 
nifchen Schägung belief ſich die gefammte Golpproduction 
Auftraliens im 8 1862 auf 75 und die Totalverſchiffun, 
dieſes Metalls von 1851 incl. bis 1862 auf 193% 
Mill. Dollars. Zu den bereits vorhandenen Golvfeldern 
kamen fortwährend neue, namentlid 1862 und 1863, 
auf dem Feftlande, feit 1864 auch auf Bandiemensland 
oder Tasmanien, wo ein gewifler Cor am Piper River 
Gold fand. Bis 1864 wog der größte bis dahin, nämlic) 
bei Ballarat, aufgefundene Golpfiumpen 2217 Ungen 
& 24 preuß. Thaler. 

Aber fhon 1865 macht fich eine fehr bedeutende 
Berminderung bemerkbar; denn in biefem Jahre foll ganz 
Auftralien nur 230,934, ja im 3. 1866 fogar nur 
194,937 preußifche Ungen geliefert haben 7°). Nach eng« 
liſcher Berechnung 7?) förderte man 1869, mit Ausfchluß 
von Tasmanien, defien Beitrag verhäftnigmäßig gering 
war, nur für 1,340,838 englifdje Ungen Gold, wozu 
Neufüdwales für 866,746 Pfd. Sterl. beitrug ”%). Die 
größte bis dahin befannte cohärente Goldmaſſe, 2268 
englifhe Ungen fhwer, 9534 Pfd. Sterl. an Werth, fans 
den am 5. Febr. 1869 zwei Bergleute aus Cornwall bei 
Moliagal in Victoria, Im 3.1872, etwa im September 
oder October, gewann das etwas abgefühlte Golpficber 
einen neuen Parorismus, ald man in Rordqueendland, in 
einer Wildniß 120 Miles von Balmerfton, und in Chariers 
Tower bis dahin unbekannte Golpfelder aufgefunden hatte. 

Es ift felbfiverftändlich, daß die in dem Vorfiehenden 
verzeichneten Productiongziffern für einzelne Jahre, Per 
rioden und Territorien wie für das ganze auſtraliſche 
Land nur annähernde Werthe geben können. Ihre Bes 
rechnung fußt wefentlid auf denjenigen Duantitäten, 
welche ald Ausfuhrwerthe declarirt oder befannt geworben 
find, wobei man eine nur fehr unfichere Schägung für 
diejenigen Mengen aufftelen fann, weldye im Lande vers 
blieben eder bei der Ausfuhr nicht declarirt worden find, 
Auch iſt wohl zu beachten, daß die in einem Zeitabfchnitte, 
3. B. innerhalb eines Jahres, ausgeführte Menge nicht 


derjenigen gleich fein muß, welche in demſelben Zeit- 
raum der Erde abgewonnen worden ift. 
Außer dem Golde und dem Silber förderte man in 


Auftralien aud Kupfer, beifpielöweile während des 
Jahres 1866 4250 Tone à 20 Etm. Im I. 1872 





63) Wochenſchrift des fehlefifchen Vereins für Bergs und Hättens 
teien. 69) Ebenda. 70) Quarterly Review. 71) @benda. 
72) Magpeburgifche Zeitung von 1867, Wr. 32, 78) Vortrag bes 
Brof. Norris im Derember 1870, abgebrwft im Iondoner Mining 
Jonrnal. 74) Jahresbericht des deutfchen Bunbesconfnlates in 
Eidney pro 1869. 
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fam aus Queensland die Kunde, daß man dort fehr 
veihe Zinnerzlager entvedt hätte. Seit dem Jahre 1869 
fand man am Condegong River unweit Mudgee in Reur 
füdwales nebſt Gold, Saphiren, Korunden, Rubinen 
aud Diamanten, jedod nur Eleine und wenig zahl 
reihe, den größten — bis 1871 — 5%, Karat ſchwer ?*). 
— Etwa feit 1850 wurden, und zwar zunächft in Neu⸗ 
füdwales, Steinfohlenflöge audgebeutet, zu welden 
1854 neu aufgefchloffene, fpäter noch mehrere andere, 
hinzutraten und zwar, wie man angab, von geologifh 
älterer Bildung als die europäifchen ’%). Man ‚gibt die 
Förderung aus denfelben im 3. 1865 für Neufüdwales 
zu 585,525, in ber garen Zeit von 1850 bis 1866 
incl. ebenda zu 4,617,100 Tons an?”), Die Lager 
nördlich und jüblih von Sidney follen unerfhöpflic fein, 
wie es 1867 hieß. Im I. 1869 förderte die Eolonie 
Neufünwales aus 33 Gruben 919,773 Tons?%). Auch 
ſollen fi) an nicht wenigen Localitäten in Neufüdwales 
viele und treffliche Eifenfteine finden 7°). 

Auf Neufeeland fanden Europäer bereitd um 
1842 bin und wieder Gold, bald darauf an immer mehr 
Xocalitäten; aber die Ausbeute blieb wenig lohnend und 
die Bearbeitung der Gruben mangelbaft, bis im I. 1861 
plögli ein großer Reichtum am diefem edlen Metall 
auſiauchte. Große Scharen von Menſchen zogen nad 
den Fundorten, und bereits für 1862 wurde Die Ger 
fammtausbeute auf 12 MI. Dollars gefhägt. Wan 
wollte anfangs in Guropa an ein fo bedeutendes Ergebs 
niß nicht glauben, aber bald mußte man fi durch amts 
liche Ausweife davon überzeugen; denn dieſen gemäß 
wurden vom 1. April bis zum 30. Gent. 1862 538,560 
(declarixte) englifche Ungen, etwa 14 Mil. preuß. Thaler, 
in Gold gewonnen. Hatte man diefes bisher faft nur 
bei Havelod und Otago gegraben, fo wurden 1865 im 
Glußgebiete des Hofitita, ſüdlich von Grey, ebenfalls 
auf der großen Südinfel, in der Provinz Eanterbury 
an der Weſtküſte, nody reichhaltigere Golpfelver entdedt, 
welche man ſchon ‘vorher in_der ungefähren Nähe vers 
muthet und gefucht hatte, Das neue Goldfeld erwies 
ſich als ſehr ausgedehnt, und die Gologräber begaben 
fid) maffenbaft von Havelod und Dtago hierher. Rach 
amtlihem Ausweis förderte man am goriitn binnen 
7 Wochen 34,000 Unzen a 3 Pfd. 17%/, ©. zu Tage ®9). 
— Im 3. 1867 lieferten Auftralien und Neufeeland für 
60 Mill. Dollars Gold und für 1 Mil. Dollars Silber ®). 


VI $abrication. 
Verarbeitung der Rohproducte. Maſchinen. Induftrienuöfellungen ®). 
1) Retallfabrication, befonders in @ifen. 


Anfnüpfend an den voraufgehenden Abſchnitt, res 
capituliren wir hier zunaͤchſt die Maflen der während 


2 Ausland 1871, €. 623. 76) Globus von K. Andree, 
1867, Bd. 11, Lief. 1, 32. 77) R. Müldener, Blätter für 
Handel u.f.w. zur Magdeb. Zeitung, 1872, Nr. 9. 78) Jahres⸗ 
bericht des deutichen Bundesconfulates in Sidney pro 1869. 79) 
Globus 1867, Bd. 11, Lief. 1 32. 80) Ausland 1865, 
Rr.39. Si) Schäpung des Norbamerifaners Taylor im Jahre 
1863. 82) @& if in diefem- Abfchnitte überall, wo nicht das 
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des legten Jahres im europäifchen Großbritannien und 
Irland erzeugten Roheiſens. Diefelbe war °°) 

1867 4,761,000 Tons, 

1868 4,970,000 

1869 5,445,000 ⸗ 

1872 7,199,000 
Aus der 1867 producirien Quantität (teip. aus vorher 
vorhanden gewelenem Vorrathe) flellte man 4,193,000 
Tons Stangeneifen dar *). 

Im 3.1864 waren auf demfelben Territorium 127 
Eifenwerfe mit 626 Pudvelöfen und 718 Walzwerfen 
vorhanden. 

Ein weſenilicher Fortſchritt in der Herflellung von 
Stahl reſp. hämmerbarem Eifen wurde durch Beffes 
mer eingeleitet und durchgeführt. Die erfte Kunde davon 
tauchte im Auslande 1856 auf, indem es hieß: ee fei 
ihm gelungen binnen 30 Minuten unmittelbar nad dem 
‚Hohofenprocefie ein dergleichen Product, und zwar billiger 
al8 bei dem bisherigen Proceß herzuftellen; er wende, 
fügte man hinzu, für diefen Zwed faltes Gebläfe an 
und fpare bauptfächlich hierdurch einen großen Theil der 
Koften; am 23. Aug. 1856 habe er feine Methode öffent- 
lid) und vor Sachverſtaͤndigen fund gemadt, Aber fie 
ftieß damals nody auf manchen Ung lauben, und Biele 
hielten fie für Schwindel. Indeſſen bereit6 1859 konnte 
fein Zweifel mehr fein, daß die neue Manipulation 
wirflic eine DVerbefferung der alten fei, indem fie wirk⸗ 
fam das Princip anwandte, die im Roheifen beim erften 
Behgfenprocefie vorhandene Kohle zu verbrennen refp. aus 

er Mafle zu entfernen. Beflemer ließ nämlich, wie ſich 

nun für die allgemeine Kunde herausftellte, durch die 
noch glühenpflüffige Eifenmafje von unten durch Löcher 
atmofphärifche Luft einftrömen, welche fi) mit der Kohle 
im Eifen zu Koblenfäure verbindet und fo entweicht, 
wodurch ein zweiter Schmehproceß erfpart wird. Doch 
war es ihm bis zum Ende des Jahres 1859 noch nicht 
elungen, Stabeifen hervorzubringen, welches ebenfo 
Ahtoe el» und phosphorfrei war wie gutes ſchwediſches. 
Er hatte zwar billigeren Stahl erzeugt, aber fein Ver⸗ 
fahren nahm demfelben feineswegs den Phosphor, den 
Schwefel, das Arfen u. f.w., wodurch er ſich als kalt⸗ 
brüdjig erweift. Wollte er diefen Mangel befeitigen, fo 
mußte er ald Material Roheifen verwenden, welches von 
diefen Subftanzen anderweit frei oder befreit war, und 
dergleihen Erze liefert England nur in fehr Fleinen 
Duantitäten 9), 

Trogdem war ein bedeutender Bortheil gewonnen, 
und um 1859 breitete fidh die Beflemer’iche Fabrication 
von Gußftahl immer weiter aus. Man fing namentlich, 
in England an, die aus diefem Material gefertigten 
Eifenbahnfchienen in fteigender Progreffion zu verwenden. 
Bereits 1862 überzeugte man fi, daß ſolche Schienen 
weit haltbarer waren als die bicher gebrauchten, auch 


Gegentheil ausbrülic; bemerkt wird, mur das enropäifge Große 
britannien und Irland gemeint. 

83) Nach den Ausführungen eines Unterhaus Ausichufles vom 
3. 1878. 84) Ebenda. 85) Musland 1868, Rr. 46. 
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wenn man dieſe auf der Oberfläche durch einen befon- 
deren Proceß härtete reſp. fühlte. Die Beflemerfchen 
erwieſen ſich nad) Verlauf mehrerer Jahre audy an dens 
jenigen Stellen, wo fie am flärffien in Anipruch ge⸗ 
nommen worden waren, noch als fat ganz intact, wor 
gegen man hier die älteren, weil fie riffen und blätterten, 
jährlich viermal durch neue erfegen mußte‘), Der 
Beſſemer ſche Stahl ftellte fi außerdem im Preife etwa 
um 30 bi6 40 Proc. billiger als der bis dahin übliche. 
Auf die Höhe eines neuen Triumphes erhob der Erfinder 
feine Methode, als er im October 1865 zu Gaftgreens 
wid einen Gußftahlblod von 200,000 en; fiisen funden 
berftellte, wobei auf 50 Eir. Metal nur 3 Etr. Eoafö ger 
braucht wurten 9”). Seine Producte fanden aud im 
Anfange der fiebenziger Jahre, hauptſächlich zu Eifens 
bahnſchienen, eine immer ausgebehntere Verwendung. 

Bald nach Beffemer, etwa feit 1860, bradyte Fer⸗ 
rar (Engländer) das nad feiner Methode hergeftellte 
Schmicdeeifen auf den Markt. Ex lieb das englifche 
Puddeleiſen in Stüde von 2 bis 3 Zoll Länge zerfchlagen 
und in Graphittiegeln mit Salmiaf, Blutlaugenfalz und 
Braunftein befhiden. Indem durch diefen Proceß, wie 
es fcheint, Kohlen» Stidftoff- Eifen ſich bildete, wurden 
die ſchlimmſten Feinde des Eifens, Phosphor und Schwes 
fel, ausgeſchieden. Bereits 1860 lieferte die Damasfus- 
Compagnie dad nad dieſer Methode bearbeitete Eifen 
für 28 Pfo. Sterl. & Tonne ®%), 

Aehnlich if das Verfahren, welches etwa feit 1868 
der Engländer Healton anwandte, indem er die Kalte 
brüchigkeit dadurch heilte, daß er das Roheiſen mit Sals 
peter zufammen ſchmelzen ließ ®%). 

Doch wurde bereit8 um 1861 von fachfundigen 
Engländern, wie von Armftrong und namentlich Fair- 
bairn, der damaligen Hauptauctorität in Gifenfragen, 
darüber Klage erhoben, daß trog ter Fortfchritte auf der 
einen Seite, numentlic, in Betreff der Breisermägigung, 
auf der anderen die Dualität des der Fabrication bienen« 
den Eifens fortgehend fehledyter werde. Wolle man für 
die Schiffspangerung, diefe moderne Aufgabe der Kriegs 
führung, gerigneted Material haben, fo müſſe daffelbe 
vom Gtaate felbft_producirt werden. Das Faltgeblafene 
Eifen qualificire ih für dergleichen Panzer weit mehr 
als das heißgeblafene, deſſen Mafle auf Koften jenes 
ftetig zugenommen habe; noch 1840 feien o. 770,000 
Tons, d. b. c. 50 Proc. der ganzen britifchen (euro⸗ 
paiſchen) Production, kalt geblafen worden, 1860 aber 
nur nod 150,000 Tons, d. h. 3,3 Proc. Bis zur fehe- 
maligen Erhigung geroinne das englifhe Eifen an Güte; 
aber darüber hinaus verliere es; nur ganz reines Eifen 
vertrage ohne Beeinträchtigung feiner Dualität eine Mehrs 
zahl von Erhigungen ”), 

Sehr förderlich if die in neuerer Zeit angewandte 
Methode geworden, das der Luft ausgefegte Eifen, z.B. 
an Brüden, gegen die Bildung von Roft (fohlenfaures 


86) Aus Chamber’s Journal. 87) Ausland 1865, . 
88) So nad) einem Berichte dc6 Mining Journal vom 9, 1860, 
Mr. 1250. 89) Ausland 1868, Rr. 46. 90) Iron, ita usa 
and manufactures, in dem Edinburgh Beriew, 1861, 4 Quartal. 
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Eiſen⸗ Oxydulhydrat) zu fügen, indem man es in einer 
Miſchung von Blutlaugenfalz und Chlorcalium erhitzt, 
und mit Asphaltfirniß überzieht. Ein Unternehmer ers 
hielt 1866 für je 20 Etr. fo präparirten Eifens zu einer 
Brüde 26%, ypreuß. Thaler. Als man in demfelben 
Jahre, nad 10 bi6 12 Jahren, die große Eifenbrüde 
über den Menair Kanal vom Rofte reinigte, hatte biefer 
ein Gewicht von c. 800 Eten. 

Die Erzeugung eiferner Waffen in Großbritannien 
und Irland belief fi) von 1856 bi6 1865 auf c. 6 
Mit. Stüd (in der Stadt Lüttich allein während biefer 
Zeit auf 6,842,264) 99), 

Schon um 1839 treffen wir in England auf bie 
Fabrication von Stahlfedern. Die meiften und größten 
der dieſem Induftriegweige dienenden Fabriken befanden 
fi um 1851 und fpäter in Birmingham, wo ber bes 
deutendfte Babricant, Joſeph Gil lot, früher ein Hand⸗ 
werfögefell, vermöge feines auf dieſes Geſchaͤft verwen⸗ 
deten Rachdenlens und Fleißes, es bereits damals zu 
einem reihen Mann gebracht hatte. Er war der erſie, 
welcher die frühere Handarbeit zur Mafchinenarbeit um⸗ 
bildete und in den letzten Jahren feines Lebens mit 
c. 450 Arbeitern jährlih etwa 150 Mil. Stück Stahl 
federn producitte. Im J. 1866 fertige allein Birmings 
ham möcentlich 98,000 Gros (je 144 Stüd) a 1 Franc 
30 Cts. im Engrodverfauf, wogegen am Anfange ein 
Gros 7 Francs 5 Cts. Foftete. 

ALS Hauptfip der Verarbeitung des Stahls, nament⸗ 
lich zu allerlei Eleineren Handwerlzeugen, zeichnet fi) 
während der ganzen Periode Sheffield aus. Der eben- 
genannte Stahtfeverfabricant J. Gillot ſtarb am 5. Jan. 
1872 zu Edebaſton bei Birmingham. — Ein anderer 
bebeutender Eifeninduftrieller, der Erfinder des höchft er⸗ 
folgreichen heißen Gebläfes, I. B. Reilfon, ftarb 
am 26. Jan. 1865 zu London. 

Aus dem früheren Abfchnitte über die Production 
des Zinnes fei hier, um cine Berhältnißzahl zur An⸗ 
ſchauung zu bringen, wiederholt, daß man 1865 in 
Großbritannien und Irland aus 15,211 Tons Erz 
10,087 Tons reines Zinn fabricirte 9). 

An Rohfupfer, meift aus importirtem Erz, erzeugte 
beifpieldweife dad (europäifche) Vereinigte Königreich 
961,393 Etr. Die Kupferfchmelzwerfe von Swanfee in 
England waren um 1867 die größten von ganz Europa. 

Im I. 1864 gewann Großbritannien und Irland 
aus den 94,433 Tons Bleierges, welches in demfelben 
Jahre dafelbft gefördert wurde, 91,283 Tons reinen 
Bleies 9. 


Etwa feit den Anfange der funfziger Jahre eroberte 
fih das in England erfundene Britannia-Metall (eine 
2egirung, zum GErfage von Zinn u. ſ. w.) fehr bald einen 
ausgedehnten Weltmarkt, 

Bon_den Beitannifihen Goldſchmie den glängten 
1867 auf der pariſer Weltausſtellung befonderd Han⸗ 
tod und Sohn und Hnntland Roskell. 


91) Globus 1865, Bd. 9, Lief. 5. 92) Mus der Rat. 


— = FD Archivars am geol, Mufeum in London, 
u. Ent. 2. B.n.R. Erke Seien. XCUL 
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Die Zahl_der mit der Bearbeitung der Metalle ber 
fnäftigten Berfonen, unter Ausichluß derjenigen, 
welche bei der Erzgewinnung in den Bergmwerfen vers 
wendet werben, betrug 1841 in Großbritannien und Ir⸗ 
land 80,085 ®). 

Die Fabricirung von Eifenwaaren außerhalb Große 
britanniend und Itlands in deſſen Eolonien iR von 
1836 bis jept faum nennenswerth gewefen, was auch 
von den übrigen Metallen gilt. 

Der in Folge von Conjuncturen der Preife, des 
Geldmarfte® und befonders der Arbeiterverhältniffe ent» 
weder gehe jerte oder verminderte Betrieb in der Metalle, 
namentlid Eifeninduftrie wird feine Stelle in dem ber 
treffenden Abſchnitten finden. 

Die Er, kugung von Leuchtgas hat feit 1814 bis 
in. die neueſte Zeit rapide Kortichzitte gemadt. Im 
5.1814 hatte London erft 1 Gafometer, welcher 14,000 
Kubilfuß faßte; 1823 befaß es bereit6 47 mit einem 
Inhalte von 917,940 Kubitfug für_68,500 Slammen. 
Die Zahl der Iegteren hatte fi) 1827 und abermals 
1837 verdoppelt. Im I. 1846 zählte London 12 Gass 
compagnien mit einem Anlagefapital von 12 Mill. preuß. 
Thalern ; fie lieferten damals jährlich 1460 Mil. Kubil- 
fuß Gas, welches aus 180,000 Tonnen Kohle bereitet 
wurde. Die geht der Flammen zu London war in bier 
fem Jahre 167,350, welde ans 176 Gafometern gefpeift 
wurden. — Später, zuerft in Deal bei Dover, wurbe 
aud das eleftrifche Licht zur Straßenbeleuchtung bes 
nut. Indeſſen hat feine Verwendung vorzugemeike au 

iffahrtozwecken für Leuchtthürme Rattgefunden, wor⸗ 
auf wir in dem bezüglichen Abſchnitte zuruͤckkommen werben. 

Künftlihes Naphtha, beziehungsweile Petro⸗ 
leum, begann man feit 1866 in beſonderen Fabriken zu 

lintfhire aus der fonft nicht ſehr nutzbaren Cannel 

oal 98) zu bereiten; indeflen_repräfentirt daflelde bis 
jest nur ein hoöͤchſt geringes Quantum gegenüber dem 
aus Amerifa importirten Petroleum, welches in der Ins 
duftrie Englands, wie der ganzen Erbe, bald eine enorme 
Ausdehnung gewann. Der Abfchnitt über den Waarens 
Eupen wird hierüber eine illuftrirende Zahlenreihe auf 


fen. 

Faft gleichzeitig mit dem Petroleum übernahm das 
(in Schweden " fundene) Nitroglycerin, haupiſächlich 
als Sprengfoff, in Eoncurrenz mit Schießpulver und 
Schießbaumwolle, eine weitgreifende Rolle, richtete aber 
auch fofort durch feine leichte Erplofionsfähigkeit manches 
Unglüd an, wie dies 3. B. bei_der furdtbaren Katar 
ſtrophe am 11. März 1866 zu Sidney in Auftralien in 
dem Haufe eines Kaufmanns der Fall war. Diefelde 
Zeit machte fid) überhaupt durch ähnliche Erplofionen in 
vielen Ländern der Erde bemerfenswerth. 


2) Baumwollfabrication, 


Cotton is King! In der That, die Berarbeitung 
der Rohbaumwolle, zumal in Verbindung mit dem Im⸗ 


94) Rad} den Tables von Borter. 
‚coal. 





95) @igentlid Candle 
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port ober Anfauf derfelben und mit dem Export der er- 
geugten Artikel, worüber ein fpätered Kapitel die erforbers 
lichen Ausweife zu geben beftimmt ift, fteht wegen ihres 
Umfanges an der Spige aller Gewerbe (im engeren 
Sinne) von Großbritannien und Irland, welches ein 
Intereſſe hat, in den Colonien diefen Indußtriezweig nicht 
zu pflegen. 

Bom Jahre 1831 bis 1835 verarbeiteten die Fa⸗ 
brifen von Großbritannien und Irland zu Garnen (vors 
nehmlich Twiften für Webezwede) und Geweben 313 Mitt. 
510,000 Pfund ®%). Einen hoͤchſt algreisen Fortſchritt 
machte die Weberei 1836 durch Einführung der ſoge⸗ 
nannten Baumwollkette ꝰ)). Das im J. 1838 ver⸗ 
arbeitete Quantum belief ſich auf 426 Mil. 90,116 
Pfund, wovon 344 Mill. 663,044 auf die Garne (haupt⸗ 
fachlich Twiſte) Famen 9%). Im I. 1842 verbrauchten 
die Arbeitshände des Vereinigten Königreichs in den bes 
ſtehenden Fabrifen bereits 486 Mil. 498,778 Pfund 
Rohbaummolle 9). Im J. 1844 gab es in Mancheſter 
eine Baumwollfpinnfabrit, melde 136,000 Spindeln be 
ſaß. Im jährlichen Durchſchnitt von 1841 bi6 1845 
tamen in Großbritannien und Irland 585 Mitt. 300,000 
Pfund Rohbaummolle zur Werarbeitung 1), oder nad 
einer anderen Berechnung 2), von 1836 biß 1846 (incl) 
42 Mit. — 53 Proc. aller verarbeiteten Rohbaum⸗ 
wolle auf der ganzen Erde. Im 9. 1846 befaßen die 
Fabrifen von Großbritannien und Irland zufammen 
15%, Mil. thätige Spindeln, welche bie Arbeit von 
16 Min, Menichen erfegten und einen (jährlichen) Werth 
von 240 Mill. preuß. Thalern erzeugten. Im I. 1849 
wurden (nady Porter) 775 Mil. Pfund verarbeitet. 

Für 1850 finden wir von einer ebenfalls fundigen 
Hand ®) nur 562 Mil. 215,920 Pfund in Anfag ger 
bracht, was daher rührte, daß die Baummollernte in den 
Bereinigten Staaten von Nordamerifa nicht gut gerathen 
war, und bie dortigen Fabriken den Rohſtoff in eigens 
dem Maße ſelbſt beanfpruchten. Um die Fabriken Grob- 
britanniens und Irlands für das Jahr 1850 vonmendig 
mit Rohmaterial zu verfehen, waren etwa 1,700, 
Ballen im Werthe von 10 bis 14 Mill. Pfd. Sterl. er- 
forderlih; man fürchtete aber, daß der Import diefes 
Jahres nur 1,200,000 liefern werbe, zumal Rordamerifa 
jãhtlich 500,000 Ballen, um 1835 nur erft 100,000, 
verarbeitete. Unter diefen Umftänden waren die engs 
liſchen Baumwollfabricanten, unter ihnen Bright und 
Cobden, eifrig beftrebt, den Anbau der Baummole in 
britifch Dftindien zu fördern, eine Tendenz, welche ins 
defien 1849 — 1851 nicht in der gewünfchten Weife zum 





%) Schubert in Neumann's Zeitfägrift für allgemeine Erd⸗ 
kunde, 1858, Bebrnar. 97) Bergl. hierüber, tie überhaupt 
über die Baummollfpinnerei und Weberei im Vereinigten Königs 
zeiche John Sames: History of the Worsted Manufacture in 
England, London 1858, bei Longman. 98) @. v. @ülid: 
Tabellarifche Ucherſichten· 1842, Rr. 21. 9%) €. Lewis: 
The Finances and Trsde of the United Kingdom st the Be- 
ginning of the Year 1852, &onbon 1862. 

2) Rote %. 2) Eilifon im Musland 1861, Rr. 18. 
3) 6. Lewis, Note 9. 
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Ziele führte. Das Jahr 1851, in welchem ein einziger 
Kleiner Bezirk, troß der gefeigerten Sorge um Herbei⸗ 
ſchaffung des Rohmateriald, 81 neue Fabriken errichtete, 
verarbeitete, meift Twiften, in Großbritaunien und 
Irland an 760 Mill. Pfund deffelben, und zwar durch 
1,500,000 Arbeiter, welche mit Einfluß aller Familien ⸗ 
lieder eine Anzahl von 3,500,000 Menſchen repräſen⸗ 
ten. Eine im I. 1852 aufgeſtellte Berechnung weit 
<. 1,600,000 Ballen als jährlichen Bedarf für Spinnen, 
Weben und Export nah. Der Berbraud) an Rohbaum- 
wolle ſtellt ſich im Jahresdurchſchnitt von 1851 bis 1855 
auf 711 Mit. 500,000, für das Jahr 1856 auf 913 
Mil. 800,000 Pfund +). Rad; anderen Angaben ver- 
brauchten Großbritannien und Irland in demfelben Jahre 
zur Fabrication (nicht zur Ausfuhr des Rohſtoffes) 2 Mil. 
257,845 Ballen (wahrſcheinlich Eleinere) ), und hatten 
28 Miu. Baummwolfpindeln in Thätigfeit, im Durchs 
ſchnitt 12,670 für je eine Fabrik ) (in Preußen 2400). 
Der jährliche Verbienft an Unternehmergewinn, Arbeiters 
lohn, Matrofen-Gage u. f. w., alfo mit Einſchluß des 
oder eined Antheild von der Handeldmanipulation, bei 
den Baummollgewerben Großbritanniend und Irlands 
ward 1856 auf 33 Mit. Pfo. Sterl., das in ihnen an- 
jelegte Kapital auf 221 Mi. Pfd. Sterl. berechnet. 
16 von 1847 bis 1857 im jährlichen Durchſchniit ver- 
arbeitete Duantum an Robbaumwolle belief fih für 
Großbritannien und Irland auf 697 Mil. Pfund, alio 
auf 48/, Proc. des auf der ganzen Erde verarbeiteten 
Duantums, von welchem dem übrigen Enropa 523, den 
Bereinigten Staaten von Nordamerika 224 Mil. zu 
fielen). Nach anderer Darftellung verbrauchten die 
britiſchen Babrifen in Europa 1857: 2,031,000, die 
ſaͤmmilichen europäifhen 3 Mit. 254,000 Ballen, wobei 
zu bemerken ift, daß die Ballen durchaus nicht von 
gleichem Gewichte find, namentlid die oftindifchen leichter 
als die nordamerifanifhen. Ein nordamerifanifcher hielt 
von 1857 bis 1863 438 bis 443 Pfund, ein weſtindi⸗ 
ſcher 170 bis 200, ein ägyptifcher 313 bis 447, ein 
chineſiſcher 358 bie 387. Das Durchſchnitts gewicht aller 
war im $. 1857 400 Pfund ®). Ein wefentlicher Fort» 
ſchritt wurde während ber legten Jahre dadurch gemacht, 
daß man die Garne feiner und feiner ſpann z in Rot 
tingham ſtellte eine Maſchine aus 1 Pfund KRohbaum- 
wolle einen Baden von 45 geogr. Meilen Länge ber 9). 
Im 3.1858, wo die Befcäftigren vefp. nicht befchäftige 
ven Arbeiter, aber auch nicht wenige Babricanten in Folge 
der Handelds und Gelofrifi viel zu leiden hatten, ver« 
arbeiteten die Fabriken von Großbritannien und Irland 
2 Mitt, 175,000, diejenigen von ganz Europa 3 Mill. 
624,000, im 3. 1859 Diejenigen von Großbritannien 
und Irland 2 Mil. 297,000, diejenigen von ganz Cu⸗ 
ropa 3 Mil. 846,000 Pfund. 


4) Schubert in Reumann's Beirfanife für allgemeine Erd⸗ 
tunde, 1858, Februat. 5) Ausland 1867, Nr. 3. 6) Amts 
licher Bericht vom 3. 1869. 7) Eilifon im Ausland 1861, 
. 18. & Befermaun's Wußeirte Deutige Monats» 
238. 9) Gäubert in Reumana's 

1858, Sebrmar. 





Wk. 
gi von 1864, ©. 292 u. 
itſchrift für allgemeine Erdkunde, 
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Im den Magazinen von Liverpool, dem Haupt⸗ 
Rapelplage der ganzen Erve für dieſe Waare, — 
Anfange des Juli 1860 1,300,000 Ballen Rohbaum⸗ 
wolle, fo viel wie nie zuvor, fobaß die Polizei wegen der 
Feuersgefahr befondere Maßregeln traf. Während des 
Jahres 1860 verbrauchten nad} einer Darflellung 30) die 
Gabrifen von Großbritannien und Irland 2 Mill. 564,000, 
diejenigen von ganz Europa 4 Mill. 212,000 Ballen, 
nad) einer anderen *%) diejenigen von Großbritannien und 
Itland 2 Mil. 817,250, diejenigen von Frankreich 
674,250, diejenigen von Deutfchland und den Nieder 
landen 438,500, Diejenigen des übrigen Europa's 681,750, 
in Summa 4 Mil. 611,750 Ballen & 400 Pfund. 
Aber das follte aud der Höhepunkt fein, von welchem 
die Induſtrie jetzt herabfteigen mußte. Der nordameris 
laniſche Bürgerkrieg zwifchen den nördlichen und füblichen 
Staaten hemmte in empfindlicger Weife den Anbau und 
die Ausfuhr der Rohbaumwoile in und aus Amerika, 
dem Hauptwarfte für den Bag diefes Materials; etwa 
im Oktober 1861 begann für England ver Mangel, for 
wie der fteigende Preis ſich fehr fühlbar zu machen. In⸗ 
deſſen geftatteten für dieſes Jahr die alten Werräthe, 
weiche % im Juli auf c. 1,200,000 Ballen beliefen 
(nad) dem Economist), noch eine wenig verminderte Bas 
brication; Großbritanniens und Irlands Fabriken vers 
arbeiteten in Ddemjelben noch immer 2 Mill. 364,000 
Pfund, die von ganz Europa 3 Mill. 942,000 12). Am 
Ende deflelben Jahres berechnete man die in Großbritan« 
nien und Irland disponibeln Vorräthe an Rohbaumwolle 
noch auf 699,300 Ballen ?2), aber für den Mai deſſel⸗ 
ben Jahres noch auf 1 Mill. 147,000. Es war, wie 
gelagt, 1861 die Abnahme in der Spinnerei, Weberei 
u. f. w. numeriſch vorerft nicht bedeutend im Vergleich 
mit den Vorjahren ; man nahm immer noch eine jährs 
liche Berarbeitung von c. 1200 Mi. Pfund an (im 
3.1767 waren es nur 4 Mit. Pfund), deögleihen ein 
Duantum von 80 Mill. Pf. Sterl, für den jährlichen 
Umfag, mit Einſchluß aller, auch wiederholter Mani 
pulationen, und eine Ausfuhr (in verfchiedener Geftalt) 
von 55, fowie einen inneren Confum von 25 Mil. Pfo. 
Sterl., wobei fpeciell 2000 bis 3000 Spindeln von einem 
einzigen Arbeiter überwacht werden fonnten. In den 
50 Jahren bis 1861 hatten Großbritannien und Irland 
ein Duantum von c. 750 Mit. Pfo. Sterl. Rohbaum- 
wolle angefauft und daran gegen 1000 Mill. verdient. 
Da inveflen vorausfichtlich ein wirklicher Mangel an 
Rohſtoff bald eintreten mußte, fo entfalteten die Englaͤnder 
feit 1861, wo der Strife der Arbeiter in Bladbum nad 
einigen Wochen am Ende des Februars friedlich zu Ende 
gun eine erneuerte Thätigfeit, um den amerifanifchen 
[usfall anderweit zu deden; die Gotton Supiy Society 
ſchidte deshalb noch in vemfelben Jahre Agenten nad 
Dfindien und Aegypten, mit deſſen Bicelönig der Secre ⸗ 
tär derfelben Haywood conferitte. Im Januar von 


10) Wehermann’s Mlußrirte Deutſche Monatshefte von 
1864, ©. 222 u. 228. 11) Mutlicher Bericht vom I 1870 
über das Jahr 1869. 19) Betermann, unter Rote 10. 
18) Gircular der Herten Marriot u. Comp. vom Jahre 1868. 
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1862 war die Roth der Arbeiter noch nicht eben auf einen 
hohen Punkt geftiegen; es arbeiteten damals in dem Bes 
sirke von Mancheſier vou 257,392 Arbeitern, welde in 
dortigen 1574 Fabrilen bei ungeflörtem Betriebe Verbienft 
fanden, 69,000 die volle, 161,000 die halbe Zeit, während 
27,000 ganz ohne Beihäftigung und Berdienft waren. 
Und 10% am 6. Febr. 1862 durfte Lord Derby im 
Dberhaufe behaupten, daß der Baummollenmangel zwar 
für die Arbeiter ein Unglüd ſei, aber den Fabrifherren 
ſehr gelegen, ba fie in den voraufgehenden Jahren durch 
fogenannte Ueberprobuction den Markt überfhwenmt und 
die Preife, welche jept jehr lohnend wären, herabgedrüdt 
hätten. Im Mai 1862 ward gemelver, daß die Bere 
dienftlofigfeit und Roth der Arbeiter, befonders in Lanca- 
fhire, dem Hauptfige diefer Induſtrie, ſtark zunehme. 
Es fam hinzu, daß die oftindiihe Baumwolle, wenn 
aud deren vermehrte dpi einigen Erfaß für die mans 
geinde amerifanifche lieferte, für Die Arbeiter weniger 

hend war, da fie fich ſchlechter ſpann, mehr Abfälle 
gb und die Mafchinen auf fie nicht eingerichtet waren. 

ad) einer im Mai gemachten Berehnung beferänfte 
fi der damald in Großbritannien und Irland vorhau⸗ 
dene Vorrath auf 325,000 Ballen, unter weldyen c. 
100,000 norbamerifanifche waren, im Juli dagegen ſchon 
auf 200,000 !*), wobei der Preis für ein a feiner 
amerikaniſcher bis zu 17 Pence flieg, nachdem er früher 
für dieſelbe Dualität oft nur auf 5 geftanden hatte, 
Während deshalb im Juli und Auguſt eine große Zahl 
von Fabriken, namentlich in Lancafhire, ſtill ftand und 
auf dad Heranfommen der aus Oftindien unterwegs bes 
findlichen Rohbaumwolle wartete, blüheten in Liverpool 
die Speculationsverfäufe, was als ein Zeichen galt, daß 
doch noch anſehnliche Maſſen unverarbeitet vorhanden 
fein müßten, wahrſcheinlich größere, als die veröffentlichten 
Zahlen fignalifirten. Im der Mitte des AuguRs 1862 
Kanden von den 74 Fabrilen Bladburns 30 gänzlich ftil, 
18 arbeiteten halbe, nur 28 volle Zeit, und während im 
Auguft von 1860 hier nur 1500 Almofenempfänger ger 
zählt wurden, hatte man jest bei 63,000 Einwohnern 
deren 11,402 mit c. 30,000 Köpfen. Zu Brefton fpras 
hen in einer Woche des Augufis 5119 Familien das 
Armenhaus um Unterftügung an. In der Abficht, den 
Rothleidenden zu helfen, fanden während ver legten 3 
oder 4 Monate in ber Grafſchaft Yancafhire und ander« 
wärtd zahlreiche Meetings ſtatt, am 2. Der. ein fehr 
befuchte® in Manchefter, wobei Lord Derby für feine 
Berfon 5000 Pfd. Sterl. zeichnete, und im Ganzen, allein 
von den Einwohnern Lancafhire’s, c. 800,000 preuß. 
Thlr. fubferibirt wurden. Bis zum Ende des Jahres 
hatte die britiſche Nation für ihre nothleidenden Baum⸗ 
wollarbeiter in Lancafhire 1 MIN. 200,000 Pfd. Sterl. 
gefeuert 1%), bis zum Mprit 1863 (refp. durch das Een 
a, verredme), bereite a Ba wovon 

ie von rafſchaft aufg t worben 
MR Während ein Artifel der Times behauptete, 


14) 'e bes Economist. 15) Aus einer Rede Glad⸗ 
Rone’s. 16) Ans einer Rebe des Oberen Batten im Untere 
haufe am 27. "April 1868. —* 
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daß bie zum Theil fehr reichen Baumwollfabricanten ſich 

jegen ihre Arbeiter bisher ziemlich fchäbig benommen 
Pte, tadelte Cobden die Regierung dafür, daß fie, um 
event. ſelbſt zu einer folhen Maßregel greifen zu fönnen, 
die durch die Nordſtaaten der nordamerikaniſchen Union 
gegen die Süpftaaten ausgeführte Blokade zum Ruin 
der britifchen Baummollinduftrie anerfenne. Die Bor 
räthe un Rohbaumwolle in Großbritannien und Irland 
beredynete man für das Ende des Jahres 1862 auf 
433,950 Ballen ?”), während bie gay während dieſes 
Jahres hier verarbeitete Mafle zu 1 Mill. 186,000 (in 
ganz Europa 1 Mill. 950,000) gefhägt wurde 1%). 

Im Juli von 1863 wurde eine entfchiedene Zus 
nahme des Arbeitöverbienftes und eine entfprechende Ab⸗ 
nahme der Roth in Lancafhire und Ceſhire conftatirt; 
und im September fonnte der Commiffar ad hoc Far⸗ 
tal berichten, daß der Pauperismus unter diefen Leuten 
fi damals wöcentlih um 1500 Familien verminderte, 
Den VBorrath an Rohbaumwolle im Vereinigten Königs 
reihe gab man für das Ende des Jahres zu 327,525 
Ballen 1%) und das ganze in demfelben ebenda verarbeitete 
Duantum zu 1 Mil. 378,000 (in ganz Europa 2 Mill, 
324,000) Ballen an 29), 

Im 3. 1864, wo der nordamerifanifche Bürgerkrieg 
fein Ende fand, befaßen Großbritannien und Zrland 
c. 30 Mill. und 1868 c. 32 Mill. Baumwollfpindeln 2). 
An Rohbaumwolle wurden, in Ballen zu 400 Pfund, 
verarbeitet 1868 1869 

in Großbritannien und Irland 2,483,750 2,354,000 
s Branfeih ......... 617,000 607,000 


» Deutfhland und Holann 589,000 530,000 
im übrigen Europa... . . 6,500 551,250 
&a. 4,256,250 4,043,250. 


Den Vorrat an Rohbaumwolle in Großbritannien und 
Irland vom 31. Juli 1868 veranſchlagte man 2?) auf 
609,789 Ballen, uämlid, 

278,450 an nordamerifanifcher, 

129,872 ⸗ brafilifcher, 

132,923 » oftindifcher, 

41,318 » ägyptilcher, 

27,226 = außerdem. . 
als Bolge der Geſchaͤftsſtockung und des Creditmangels 
ftellte fi im Herbſte 1869 von Neuem eine verminderte 
Thätigfeit der Fabriken und fomit für die Arbeiter eine 
ſchwere Ealamität ein, hauptfächlich in Lancaſhire. Waͤh⸗ 
rend viele Stimmen dahin laut wurden, daß man zur 
Abhilfe der Noth wieder Schupgölle einführen müffe, 
ſchlug Bright Maßregeln zur ermebrung der Einfuhr 
von Rohbaummwolle vor, Im April 1870 begann ins 
deſſen dieſer Induftriegweig wieder zu prosperiren. 





17) Eireular der Herren Marriot u. Co. 18) Weſter⸗ 
mann’s Illuſtrirte Deutiche Monatöhefte 1864, ©. 222 u. 223. 
19) Eircular der Herren Rarriot u. Co. 20) Wekermann's 
IUußrirte Deutfhe Monatshefte 1864, ©. 222 u. 223. 21) 
Amtlicer Sericht vom 3. 1870 über das I. 1869. 22) Das 
newporler Handelsamt. 
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Um dad Jahr 1843 farb, wie man fagte, mit 
Hinterfafun eined Vermögens von 10 Mitt. Pfo. Stert., 
6 Jahre alt, Arkwright, ein Sohn des 1792 vers 
ftorbenen Erfinders der Saumwonfpinnmafgiine Richard 
Arkwright. 


3) Die Fabrication anderer Textilien: in Jute, 
Blade, Seide, Schafwolle u. ſ. w. 


Nachdem der Engländer Philipps wiederholt auf 
die befonder® in Oftindien reichlich wachſende Jute 
als auf ein Surrogat für die Baummwollfaude aufmerk- 
fam gemadt hatte, wurbe diefelbe feit 1851 in immer 
fleigenden Ouantitäten zu biefem Zwede nad Großbris 
tannien und Irland eingeführt, und 1864 befaßen Eng: 
land und Schottland bereit6 36 Juteſpinnerei⸗Fabri⸗ 
fen mit 32,982 Spindeln, von weldyen die meiften auf 
Dundee kamen. Im J. 1854 wurden hierher 330,000, 
1863 bereit6 1,071,731 Eentner vom Auslande einges 
ührt. 


Die Flachs⸗Spinnerei-Maſchinen Großbritauniens 
und Irlands verfügten fhon 1843 über 3 Mil. 500,000 
Spindeln, während auf den ganzen europälfchen Eontis 
nent deren nur c. 200,000 famen. An diefer Induftrie 
nahm bald darauf befonders Irland einen fehr hervor⸗ 
tragenden Antheil, namentlich feit 1847, wo hier die erfte 
Flachsbereitungsanſtalt errichtet wurde. Diefe zahlte 
anfangs pro preuß. Morgen Rohflachs 32, bald darauf 
41 Thaler, Im J. 1851 beftanden in Irland bereits 
19 folder Factoreien, und die iriſche Leinwand concurs 
tirte nun immer erfolgreicher mit derjenigen anderer Laͤn⸗ 
der 2). Wenn wir für das Jahr 1860 die Gefammt- 
ahl der in Großbritannien und Irland thätigen Flachs⸗ 
Kindeln mit einer weit geringeren Zahl ald für 1843, 
nämlih mit 1 Mill. 216,674, angegeben finden *), fo 
muß für legtere eine weit größere Leiftungsfähigfeit an« 
genommen werden. Jene 1,216,674 Spindeln, von wel« 
hen 48,74 Proc. auf Irland, 28,30 Proc. auf das engere 
England, 22,96 Proc. auf Schottland famen, verfpannen 
damals jährlich c. 2 Mill. Etr. Flachs, wovon 77,7 Proc. 
vom Auslande importirt wurden 2°). ine außerordents 
liche Steigerung der Linnenfpinnerei und Weberei brachte 
feit 1861 auf mehrere Jahre der nordamerifanifche Bürger- 
Trieg, welcher die Zufuhr von roher Baumwolle von dorte 
ber faft ganz abſchnitt. Inden eilf erften Monaten von 
1862 wurde gegen die gleiche Zeit in 1861 ein Mehr 
von faſt 1 Mil. Pfo. Sterl. an Leinwandproducten aus 
Großbritannien und Irland nad dem Auslande abgeſetzt. 
In den Jahren 1864 und 1865 reichte der in San 
erzeugte Blahs nur zu 3 Zehnteln hin, um den Bedarf 
der irifchen Flachsſpinnereien zu deden, ſodaß für dies 
felden im Jahresdurchſchnitt 2%, Mil. Er. Rohflachs 
importirt wurden. Gleichyeitig nahmen die Handwebe⸗ 
fühle ab und die Mafchinenwebftühle zu. Im J. 1864 





28) Mlfe. Winkler: Der Bladeban und die Beineninbußrie 
in. Seland im WVergleiche mit Preußen und bem Zollverein, 1865, 
Berlin bei &. Edmeigger. ) Weßermann's Safrirte 
Deatfeje Monatöhefte IDO6, Sanuar. 26) Ehrnda, 
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hatte die grüne Infel 74 Mafchinenfpinnereien mit 641,000 
thätigen Heinfpindeln 2%). 

lebte der 1860 mit Frankreich geſchloſſene Handels⸗ 
vertrag feinen nachtheiligen Einfluß auf die Fabrication 
der Baumwolle, der Jute umd ded Flachſes, fo Hagten 
hierüber ziemlich laut bereit 1860 die Seidenwaaren- 
fabricanten, da Frankreich von jegt ab fehr erhebliche 
Duantitäten einzuführen begann und in Hinficht der 
Eleganz die britifhen Producte überflügelte. Diefelben 
Urſachen, welche 1869 auf die Baummollenverarbeitung 
Fkörend einwirkten, trafen feihpetig aud die britijche 
Seideninduftrie; doc hob ſich diefelbe wieder im Früh⸗ 
jahr von 1870. 

Wie die andauernd gefteigerten Maflen der nad 
Großbritannien und Irland importirten Schafwolfe, 
beſonders aus Auftralien, beweifen (die Detailzahlen hier⸗ 
über gehören dem Abfchnitte über Ein» und Ausfuhr an), 
machte die Verarbeitung dieſes Rohproductes senfalis 
erhebliche Fortfchritte, —ã— in der Herſtellung 
von Bulkslins, für welche —R im Welthandel die 
Hauptbezugsquelle if. Am 20. Sept. 1852 wurde die 
dem Hrn. Titus Salt bei Bradford gehörige für das 
Spinnen und Weben der Schafwolle beftiimmte Fabrik 
eingeweibt, welche ein Hauptgebäude von 545 Fuß üne 
und 2 Dampfmafchinen hatte, deren jede bis zu I 
Pferdefräften gejteigert werben konnte. Während 4500 
aim erforderlih waren, um den Betrieb in vollem 

nge zu halten, hatten die 1200 Webeftühle die Auf⸗ 
be, täglich 30,000 Ellen (Yards?) zu liefern. In 
ezug auf die Verwendung der auftralifhen Wollen 
ſtelite ſich bald heraus, daß diefelben für Kammgarn und 
für einfarbige Tuche nicht geeignet find, wozu vielmehr 
die ſchleſiſchen, oſt⸗ und weftpreußifchen wie pommerfchen 
Wollen am beften taugen. 

Eine kurze Erwähnung findet bier aud die oft» 
indifhe Garn- und Gemwebe-Induftrie, namentlich 
in der Verwendung der Haare von Thieren, wie Ziegen, 
Schafen u.f.w. Rad) dem 1867 von dem Engländer 
3. Watfon hierüber veröffentlichten achtzehnbändigen 
PBrachtwerfe 2”) find die mit der Hand gedrehten Mouſſe⸗ 
Iinefäden der Oftindier haltbarer ald die mit den euro- 
päifchen Mafchinen gefponnenen; jene haben 110,1 und 
80,7 Drehungen, wo biefe nur 68,8 und 56,6 aufwei⸗ 
fen. Ein Pfund_des feinften, mit der Hand gefponnenen 
Dekka⸗Garnes ift 250 Miles lang. Man verwendet 
daflelbe unter Anderem zu Shawls, an deren einem, wenn 
ex zu der koftbaren Gattung gehört, 3 Weber 12 bis 15 
Monate lang arbeiten ?°). — Auch die Spinnerei und 
Weberei in Baumwolle, Seide u.f.w. mit der Hand 
befchäftigt in Oftindien zahlreiche Hände, aber faft nur 
zum eindeimifchen —X 


4) Die Raſchinen zum Spinnen und Weben edeh. 
Die nachftehenden Zahlen geben eine Ueberficht über 
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die wichtigften Zweige ber Spinnereis und Webereis 
Fubrication in Großbritannien und Irland für die 
Baumwoll», Schafwoll-, Kammgarn-, Flachs⸗, Hanf-, 
Juter, Strumpfwirf« und SeidesBranden der Jahre 
1850 und 1861: 


1850 1861 
Zahl der Anftalten refp. Far 
brilen. 2... nn 1,932 6,378 
Zahl der Spindeln... .. 20,977,017 36,450,028 


Zahl der mechan. Webftühle 249,627 490,866 
Dampfe und Wafler-Pferde- 


krafie . 22er: 82,555 404,636 
Berfonal an Arbeitern, Auf⸗ 

fehern u.f.w. ...... 330,924 775,534 

Darunter männlide .... ? 308,273 

⸗ weibliche ..... ? 467,261 

’ Kine ...... ? 69,595 


Die Anzahl der Gewebe- und Geſpinnſt⸗Fa⸗ 
briten mit Dampf und Wafferfraft war ebenda 
am Ende des Jahres 1856 *%) 


Baumwolfabriten (Spinnerei und Weberei) 2210 
Streihwollfpinnereien und Fabriken für tuch⸗ 

artige Zeuge. 2222er 
Kammwollfpinnerein und Fabriken für 


kammwoliene Zeuge - .... 2... . . 525 
Leinfabrifen (Spinnerei und Weberei)... 417 
Seidenfabriten ..... Par ae 460. 


Die durchſchnittliche Zunahme diefer Etabliffemeuts von 
1838 bis 1850 betrug jährli 32, von 1850 bis 1856 
86. Die Zahl der in ihnen angewandten nominellen 
Pferdefräfte war 1856 beim Dampfbetriebe 137,711, beim 
Wafferbetriebe 23,724. Aber eine neue Dampfmaͤſchine 
von beifpielsweife nominell 100 Pferdekräften hatte 1856 
einen weit größeren Effect als eine ältere von derfelben 
nominellen Befchaffenheit. Es fegte 3.8. 1 ſolche Pferdes 
kraft in Bewegung 
1850 1856 


bei Baummollfpinnerein 275 315 Spindeln, 
s Kammiwollipinnerein 86 102 . 


In der parifer Weltausftellung vou 1867 probus 
cirte ein englifcher Fabricant einen Kraftwebeſtuhl, 
welcher, allerdings bei ſchmalem Gewebe, das Schiffchen 
in 1 Minute 616 350 Würfe machen ließ. Aber anderere 
feits ftellten fi Hand in Hand mit derartigen Vervoll⸗ 
fommnungen auch Rachtheile heraus, namentlich im Alls 
gemeinen eine Berringerung der Haltbarkeit in Faden 
und Gewebe, im Befonderen beifpielöweife leichtere Bers 
brennlichfeit, wie fi Dies, etwa feit 1860, dadurch 
berausftellte, daß Damenfleiver fehr leicht Feuer fingen 
und Todesfälle in Folge deflen bei ven höheren Ständen 
zu ‚iner vorher in Biefem Grade unbekannten Häufigkeit 
wurden. 





26) Mr. Winkler: Der Flashen und die Leineninduſtrie 
in Irland, 1866. 297) The Textile Manufsctares and the 
Costumes of the People of India. P Ausland 1871, Rr. 4, 
©. 9. %. 23°) Bergl. zu diefem Abſchnitte des Engländers 


Bennet Woobfroft Biographies of Inventors of Maschines 
* the Manufacture of Textile Fabrics, Sonden 1868, bei 
longmar. 

57) Dingler'o Polytechniſches Journal vom 37. Juli 1867. 
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5) Die Fabrication in Bapter, Leder, Gutta Percha, 
Kleidern, Piani, Seife u. ſ. w. 

Analoge Antinomien ſtellten fih für die Bapier- 
fabrication im Allgemeinen und für die Tapetenfabris 
cation im Speciellen heraus. Hatte es 1852 die Foloffale 
Tapetenfabrit der Gebrüder Potter in Mandyefter 
dahin gebracht, 8000 bis 10,000 Tapetenrellen (Bahnen) 
mittel8_gefärbter Cylinder, auf welche man damald bes 
reits 15 Karben gleichzeitig anfzutragen vermochte, täg« 
lich zu liefern — eine Erfindung des vereinigten britifchen 
und nordamerifanifchen Scharfjinnes — fo faın bald darauf 
die gefammte Papierbereitung in große BVerlegenheiten, 
nicht ſowol dur den Vertrag mit Frankreich vom Jahre 
1860, als vielmehr durch die Schwierigkeit, für die ges 
ſteigerte Nachftage die entfpredhende Ouantität von Lumpen 
zu befchaffen, welche von den meiften anderen Rändern 
mit Ausfuhrzöllen befaftet waren, während England hierin 
feinen Schugzoll mehr aufrecht erhielt, vie dies 1865 2%) 
durch Maguire im Unterhaufe zur Sprade gebracht 
wurde, 

Für die Lederbrande dürfte hier a bemerfen fein, 
daß feit 1851 ein Herr Preller (in England) die vors 
theilhafte Methode, bei der Zubereitung der Häute die 
Lohe durch Bett zu erfegen, praftifch in Anwendun; 
bringen lehrte. — Um das Leder, welches fehr im Preife 
flieg, und ähnliche Stoffe zu erfegen, machte 1842 Dr. 
Montgomerie auf die Gutta Percha (Baumbarz in 
Ditindien u. ſ. w.) anfmerffam. Im 3. 1845 importirte 
Großbritannien von diefem hoͤchſt nuybaren Material 
erft 20,600, aber 1848 bereits 3 Mill. Pfund, ein Ber 
weis, wie ſtark ſich die Fabrication deſſelben bemächtigt 
hatte. Der erfte Import fand 1844 ftatt, und zwar zus 
nädft nur nad) England. — Eeit dem 7. Jahrzehnt 
madyte die bereits 1867 maffenhaft verarbeitete Parker 
fine, ein ans Eolodium (Saumwoilenlumpen) herges 
ftellte, von dem Chemiler Parkes (Engl.) erfundenes 
Präparat, welches Anilinfarben fehr fchön annimmt ımd 
au Schmudfadyen vorzüglid geeignet ift, der Qutta Percha 
und bem Cauiſchuk ftarfe Concurreng. 

Die in den Vereinigten Staaten von Rorbamerifa 
erfundenen Nähmafdinen waren bereit 1856 in Eng- 
land — zahlreich vertreten, nachdem fie ſich haupi⸗ 
ſaͤchlich Dura) die parifer Weltauoſteliung vom Jahre 1855 
dem europäifchen Markte empfohlen hatten, ohne jedoch 
anderwärtd einen ebenfo jene en Eingang zu finden 
wie in dem eminent praftiich gefinnten England 29. — 
Als Londons berühmtefter Schneidermeifter wurde 
1866 Herr Poole genannt. 

An die Fabrication der Taften-Infrnmente, wie 
Bianofortes u. f. w., heftete fid in den fimfjiger Jahren 
die eigenthümliche Anflage, dag Engiand frembe, befon- 
dets auch dentfche Inftrumente, welche e8 vorher erfi im⸗ 
portirt, als feine Babricate verfanfe. Die Schuld hier- 
von trug aber zum großen, wenn nicht zum größten Theil 





86) Am 28. Mai, 81) &6 if felbhverfläudttch, daB wir 
bei einem foldhen @ehraude des Namens „England“ ganz Große 
beitanmien mehten, 
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das auswärtige laufende Bublicum, befonders dag deutfche, 
welches mit Recht die Ueberzeugung hatte, daß britifche 
Waaren fid in der Regel durch he Selidität auss 
zeichnen, dieſes Renomme aber derart überfpannte, daß 
es vielfach in ber Fritiffofen Manier befangen war, bie 
eigene Waare zu misachten. Umgekehrt aber hat ſich im 
den legten Jahrzehnten dad Ausland, hauptfäclich wie- 
derum Deutfchland, der Falfification, d.i. der Bezeich⸗ 
nung feiner Sabricate dur, fremde, namentlich engit 
Etiquetten, weit mehr ſchuldig gemacht al „England“, 
Im I. 1852 produeirten die 180 Fabrifen in Großbri⸗ 
tannien und Irland 23,000 Piancs, 1500 Flügel, 1500 
Duerclaviere und 20,000 Biccoli, während gleichzeitig 
an folden Jnftrumenten weit mehr importirt wurde *%). 

Die 329 im Betriebe befindlichen Siedereien Groß 
britanniens und Irlands lieferten 1850 über 2 Mill. 
Er. Seife, wozu an Soda 340,000, refp. Salz (Ehlorr 
nateium) 375,000, an Schwefeljäure 330,000, an Fett 
1 Mitt. 360,000 (incl. 447,796 an Palmöl) Etr. erforbere 
lid) waren ?3), 

Um das Jahr 1840 erfand der Engländer Well 
bie für die Schiffahrt höchſt wichtige Deftillation des 
Sees oder Salzwaflers, 


6) Die Sabrication in Rafrungsmitteln, als: Inder, 
Bier, Spiritnofen. 


Im Anfange der fiebenziger Jahre empfahl der Eng 
länder W. Eroofes, wie bereitö erwähnt, feinen Lande- 
leuten den Anbau der Zuderrübe und die Babrication des 
Rübenzuders). Indeſſen wie England megen des 
patriotifhen Beftrebend, dem Rohrzuder feiner Golonien 
feine Eoncurrenz zu madjen, vorher auf diefen Induftrier 
zweig verzichtet hatte, fo iſt auch feitden nicht befannt 

worden, daß es ihrer in nennenöwerther Weife gepflegt 


e. 

Die Zahl der Bierbrauereie n in Großbritannien 
und Srland_ belief fi 1838 auf 45,717 3), va; egen 
1849 auf 38,200 ?%), 1865 nur noch auf 2235 7, 
Diefe merkwürdige, aber in der Erſparniß der Generals 
loſten, der maffenhafteren Production, der Zufammens 
faffung wie Theifung der Arbeit u. f. w. gegründete Ex» 
fcheinung, nämlidy die vermehrte Gefammtprobuctton bei 
Verringerung reſp. Vergrößerung rejp. Zulammenlegung 
der einzelnen Etabliffementd ober Unternehmungen, hat 
während der legten Jahrzehnte, wie in England, fo au 
anberwärts, bei vielen Imbufsiepveigen, 3.8. aud bei 
den Kohlengruben / Unternehmungen, ihren Proceß ener⸗ 
eig durchgeführt. Die 2435 Brauereien verfleuesten 

865 48 Mill. 946,497 Bufhels (& 21 u Mepen) 
Malz, wofür fie an Acciſe 6 Mi, 636,689 Pfo. Sterl. 
aahlten. In demfelben Jahre hatte das Vereinigte König. 
reich 94,426 Bierfhänken und 45,519 Berfonen, weiche 
die polizeiliche Erlaubniß zum Bierfhant befapen. Wie 

82) Aus Dr. Rimba Geſchichte der Bianoforte. _ 38) 
Ratur von Ule nnd Müller, 1857. 34) On the Manu- 
factare of Beat Root Sugar in England. and Ireland, 95) 
Rudy dem Iotıdomer Eeonomist. 36) Nach demfelben, ZT) Nach 
einen Varlamentsausweiſe von 1868, 
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anderwaͤrts, fo hat auch in England während der legten 
Jahre, der Gerfte gegenüber, der Verbrauch von (Staͤrke⸗) 
Zuder für die Bierbereitung außerordentlich, zugenommen; 
in dem am Ende des Eeptemberd 1865 abgelaufenen 
Recnungsjahre wurden an biefem Material von den 
Londoner Brauereien 4 Mill. 224,168, von allen übrigen 
im ganzen Lande zufammengenommen nur 1 Dil. 
686,603 Pfund verwendet, zugleich ein Beweis dafür, 
daß diefe Induftrie fich befonderd in der Hauptftabt con⸗ 
centrirt hat, wo es jegt Brauereien von folofialen Dimens 
fionen gibt. Das fpecififch britiſche Bier befteht in Ale 
und Porter, alfo in ſchweren fubftanziellen Flüſſigkeiten, 
gan dem Rationaldharafter entfprechend. Im 9. 1867 
eſaß Herr Bas, der Erfinder des Pale Ale, zu Bur- 
ton 3 Brauereien, welche jährlich c. 180,000 Quarter 
Malz (& 4,3 zreuß. Scheffel) verbrauchten und täglich 
500 Pfd. Sterl. an Accife zahlten. — Die Bierbrauerei 
iR — abgefehen von Canada, welches unter allen Eolos 
nien dem Mutterlande gewerblih und fonft am meiften 
fich homogen zeigt — eine von den wenigen Induſtrie⸗ 
branden (mit Ausnahme der Arbeiten im Bauhandwerk), 
welde auch in den Eolonien, namentlich Auſtralien, 
um Theil ſchwunghaft betrieben werden. Die dortige 
olonie Victoria befaß 1865 74 folder Etabliffements, 
welche in einem Jahre 6 Mit. 179,712 Gallonen Bier 
erzeugten, wovon etwa der fechfte Theil zum Export Fam ®8). 
In verfteuerten Spirituofen wurden in Großbri⸗ 
—* und Irland fabricirt folgende Beträge in Gallo⸗ 
nen’): 
in 1836 1843 1846 1849 
Engl. 7,875,000 7,720,000 5,634,000 5,318,000 
Schottl. 6,621,000 5,593,000 9,560,000 16,445,000 
SIeland_12,249,000 5,546,000 8,333,000 _8,117,000 
Sa. 26,745,000 18,859,000 23,527,000 - 29,880,000 
Im ganzen Bereinigten Königreihe wurben zur Ber« 
fleuerung angemeldet: 
1851 24,543,657 Gallonen mit 6,017,218 Pfd. Sterl. 
1855 27.458,13 + Ace, 
wozu in dem legtgenannten Jahre außerdem 4 Bill. 
788,687 importirt wurden #9). 





7) Bahl und Leiftung der Fabriken. Dampfmafdinen. 


Am Ende des Jahres 1835 waren an thätigen Fa⸗ 
brifen (mit Ausſchluß der Hanbwerferwerkfätten) vor⸗ 


janden in mit männl, mit weibl, zuſammen 
Arbeitern 
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Im 3. 1842 war die Gefammtzahl der Fabrilen (wobei 
Hohöfen u.f.w. nicht mit zählen) auf 3160 geftiegen, 
und in ihnen 410,370 Arbeiter (ohne beren Familien: 
mitglieder, welche nicht mit arbeiteten) beichäftigt. Alle 
Mafdinen zufammen, aud) diejenigen in den Koblens 
gruben und Bergwerfen, fowie die von fließendem Waller 
getriebenen, repräfentirten in dem genannten Jahre die 
Kraft von 2%, Mil. Pferden oder, wie man damals 
technete, von 13 Mill, Menſchen. In den eigentlichen 
Fabriken Großbritanniens und Irlands ſtak 1847 ein 
Aintagefopital von c. 250 Mil. Pfd. Sterl. 
achdem das Jahr 1827 erſt 15,000 thätige Dampf 
maſchinen, durch welche eine Arbeit von 375,000 
Pferden oder 2 Mil. Menſchen geleiftet wurde, aufs 
jerwiefen hatte, befaßen deren 1844 allein die Fabrilen 
m engeren Sinne (alfo mit Ausflug der oben einges 
techneten Dampfſchiffe, Lokomotiven, Mafchinen in Kohlen⸗ 
werfen u. ſ. w) fo viele, daß fie c. 100,000 Pferdekraͤfte 
darftellten, während in den Fabriken (nach dem enger 
ven Begriffe) überhaupt c. 450,000 Arbeiter beichäftigt 
waren, welde an Lohn wöcentlid 225,000 Pfd. Sterl. 
verdienten #2). Nach einer Bereiönung des berühmten 
Ingenieurs Fairbairnee) betrug die Leiftung aller 
Dampfmafdinen von Großbritannien und Irland am 
Ende des Jahres 1860 in Pferbefräften (nad) der aͤlte⸗ 
ten, bisherigen Berechnung) 
bei den Gruben und Metallhütten 
ss Babrifen aller Art 
Dampfichiffen . 
Eifenbahnen ... 


450,000 

1,350,000 

850,000 

1,000,000 

a. 3,650,000. 

Wollte man nun deren Effect, & deſſen —ã— ung 
fo 





.. 
..s 


jährlid c. 29 Mil. Tonnen Kohlen erforderlich feien, 
durch Pferde oder Menfchen erfegen, fo würde man dazu 
11 MIN, Pferde oder 77 Mil. kräftige Männer nötbig 
haben. Hiervon weicht eine andere Berechnung der Art 
ab, daß fie um das Jahr 1867 nur 10 Mil. Tone 
Kohlen für die vorhandenen Dampfmafchinen annahm, 
und dune unter dem Hinzufügen, daß durch 4 Fond 
die 10jährige Arbeit eines Mannes hervorgebracht werde, 
das ganze obige Duantum demnach eine Acheit von 50 
Mil, Arbeitern in einem Jahre vepräfentire. Wiederum 
nad einer anderen Aufftelung *) verbrauchten 1869 
fämmtlihe Fabrifen Großbritanniens und Irlands mit 
allen Seueraulagen (unter Einſchluß der Dampfmaſchinen) 
79 Min. 170,000 Tons Steintohle. 

Um das Jahr 1865 machte in Woolwich ein Herr 
Richard Verſuche, die Dampftefiel ftatt mit Kohle mit 








Sugland vo 2 sssl er Petroleum zu heizen, wovon man ſich große Bortheile 

Schottiund 159 10,529 22,061 32.580 verfprach, namentlich für bie Dampfichiffe: weniger Raum, 

Siam 

y 7 Z jen ift und über die weiteren 

Sa. 1262 100,886 120,283 221,169%). hefannt geworden. — IS fehr gwedunäßig empfahl ſich 

er HR LENEE TERN 

2 I. : J — 2* 
Kr. 15 (ma Borten). vo Auehauf cm Sahıe B6TD, AB) Mhalens 1006, Ar. 3. 
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eine von dem Engländer Hm. Blake 1851 erfundene 
Vorrichtung gegen das Zerfpringen der Dampffefiel, eine 
der furdtbarhen Galamitäten bei Dampfmafdyinen. Das 
Wefentliche derſelben befteht darin, daß die bisherigen 
Ventile, Manometer u. f. w. durch eine Metallcompofition 
erſetzt werden, welche bei 50 Grad Reaumur ſchmilzt. 
Indeffen wurden dadurdy nicht alle Gefahren vermieden, 
namentlich diejenige, welche in dem Borhandenfein eines 
Minimums von Waſſer in dem Keſſel liegt. 

Vieleicht noch wichtiger war die von Hrn. Pri⸗ 
deaur in Sheffield entdedte Methode, welche ben Zwed 
hatte, den der Gefundheit ſchaͤdlichen und die Reinlich- 
feit beeinträchtigenden Raud zu verzehren und babei 
zugleich Kohlen zu fparen. Hierzu wird die Maſchine 
mit warmer ftatt mit Falter Luft, und, ftatt mit Faltem, 
mit warmem Waſſer verfehen. Yür London ward 1852 
durch Die Regierung demjenigen eine Strafe angedroht, 
bei welchem fich eine folche Rauchverzehrung nicht finden 
würde. 

Im 3. 1833 veröffentlichte der damals in London 
(fpäter in Rordamerifa) lebende Schwede Ericfon die 
See zu feiner fogenannten calorifhen Maſchine, von 
welcher er fhon damals und fpäter, um 1852 in ver 
beflertem Bau, einige Exemplare conftruirte. Ihre Ans 
wendung follte, wie er behauptete, im Vergleich mit dem 
bieherigen Waflerdampfe nur ein Biertheil der Koften 
verurfahen, was er befonder8 dur die Zuhilfenahme 
der fogenannten Regeneratoren zu erzielen fuchte. Später 
finden wir ihm mit Schiffbauverfuchen befchäftigt, ohne 
jedoch bis jetzt von einem durchſchlagenden praftifchen 
Erfolge feiner Ideen etwas gehört zu haben. 


8) Allgemeine über neue Mafchinen, Werkzeuge und 
Babricate. @rfindungspatente und andere Förde⸗ 
rungsmittel. 


Wenn für Großbritannien und Irland, wie für andere 
Länder, während der legten Jahrzehnte im Allgemeinen 
das Streben nad) vermehrter und beichleunigter Production, 
fowie der Erfolg des Abfages dahin geführt haben, Ältere 
Hiffsmittel und Erzeugnifie zu vervollfommnen und neue 
zu ſchaffen, fo haben hierzu im Befonderen auch die nicht 
im Berhältnifle zu dem Angebot flehende Zrachfeage nad 
menfchlichen Arbeitskräften und befonders die Arbeiter⸗ 
ſtriken wefentlich beigetragen, Faſt ſtets find auf bie 
Perioden ausgedehnte Arbeitseinftelungen neue derartige 
technifche Fortichritte gefolgt und haben für den Dangel 
an Menfgenhänden Erfa geleiftet, wie dies namentlich 
wieder in den legten Jahren, 1871 und 1872, gisehen 
iſt, wo z. B. die Strifen der Zimmerleute, Schreiner 
u. ſ. w. in London und anderwärts Beranlaflung gegeben 
haben, die Mafchinen für die Bearbeitung des Holzes zu 
immer höherer Zwedmaßigleit auszubilden. Zur Illu 
frirung dieſes ceffes exemplificatorifch angeführt, 
daß in dem Regierungsarfenal zu Woolwich 1842 erft 
2 Dampfmafginen mit zufammen 32 ‚äften, da⸗ 
gan 1857 deren 68 mit 1170 Pferbefräften, 16,540 

6 laufenden Treibwellen, 18 Dampfhämmern, 64 hy⸗ 
drauliſchen Prefien in Thätigfeit waren. Selb bie 
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Patronen wurden hier in dem zulegt genannten Jahre 
meiſt mittels Mafchinen angefertigt. 

Eine in der britifhen Gewohnheit und Praxis bes 
gründete Eigenthümlichkeit iſt es, für derartige neuc Werk⸗ 
geuge, Deihoven u. ſ. w., ſelbſt für geringe Mobificas 
tionen an älteren, von der Regierung Erfindungs— 
patente zu nehmen. Allein im I. 1858 wurben für 
das (europäifihe) Bereinigte Königreich deren 3007 mit 
der Bitte um proviſoriſche Regiftrirung eingereicht. Solde 
Rechte auf ausſchließliche Benugung müffen (1864 notirt), 
um gefchügt zu fein, nad) dem beftehenden Geſetz bei dem 
betreffenden Amte angemeldet werden, und find bafür 
Ki hohe Gebühren zu entrichten, deren Koften ſich nicht 
jelten dadurch vermehren, daß theure Procefie zu führen 
find, da ein Erfinder oft von einem älteren dahin ver⸗ 
Hagt wird, er habe feine Erfindung nachgeahmt. Um 
ſolche gerichtliche Streitigkeiten von vorn herein abzu⸗ 
wenden, fieht ſich ein Unternehmer reſp. eine zur Aue- 
führung gegründete Geſellſchaft nicht jelten genäthigt, ans 
deren ihre Anfprühe um ſchweres Geld abzufaufen. 
1851_ fagte Ricardo im Unterhaufe, vie Telegraphens 

eſellſchaft babe, um in dieſer Hinficht ſich zu fichern, 
fr 20,000 Pfo. Stel. ältere Patente aufgefauft. 1865 
waren allein für Kamine 317 Patente in Kraft. 

Ein anderes, oft mit enormem Geldaufwande for 
cirtes Mittel, Erfindungen zu pouffiren und den Abſatz 
von Fabricaten gewinnreich zu machen, beftcht in Der 
Anwendung mafenbafter Zeitungdannoncen, wie 
dies Morrifon für feine Pillen pralticitte. Um 1852 
verausgabte auf demfelben Wege Herr Holloway für 
% Anpreifung feiner Pillen und Salben jährlid) 500,000 

ance. 


9) Die Indufries oder Gewerbe» Ausfellungen. 


Nachdem früher bereit6 mehrere Kleinere reſp. locale 
Ausftelungen, 42. 1849 in Birmingham, ftattgefunden 
hatten, gab in Beranlaffung der lehteren hauptjächlich der 
Vrinz⸗Gemahl Albert die Anregung zu dem große 
artigen Plane einer demnächſt in London abzuhaltenden 
Induftrier-Welt-Ausftelung für alle Nationen, wie es 
auch ferner deſſen Streben war, diefelbe zur Ausführung 
zu bringen. Dan legte demnach die Sache zunaͤchſt in 
die gunde der londoner Gefellfchaft der Künfte und Wiſſen⸗ 
fchaften, und die Koften wurden von ben Gebrübern 
James und George Munday übernommen, welche fih 
für ihr Rifico zwei Drittel des Reingewinnes ausbenangen. 
Später ging die Angelegenheit in das Reflort der Res 
gierung 4 über, und die Königin proclamirte unterm 
3. Jan. 1851 die Ausführung des großen Werkes. Bon 
den 233 eingereichten Concurrenzplänen für die Bauliche 
feiten ward derjenige des Gärtner Barton genehmigt 
Hiernad)_bededte das Hauptgebäude einen Flaͤchenraum 
von 21 Acres in einer Länge von 1848 und in einer 
Breite von 456 Buß; es enthielt, bei einer wefentlich 
in Eifen ausgeführten Gonftruction, Glasſcheiben in 
einer Gelammtflädhe von 900,000 D&uß, während fid 


im Innern 3500 Säulen befanden. Der Ausſiel⸗ 
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Iungsraum bot eine Flaͤche von 950,000 DEuß, von 
denen 220,000 für die britiichen WAusfteller beſtimmt 
waren. Im Ganzen meldeten 15,000 Ausfteller ihre 
Producte an, welche in ihrem factifhen Vorhandenſein, 
mit Ausſchluß des Edelſteines Kohl-Noot, zufammen 
einen Werth von 1 Mil. 782,000 Pfd. Sterl. hatten. 
Die Eröffnung erfolgte am 1. Mai, der Schluß am 11. 
Det. 1851. Die geht der Befucher belief fih auf 
6,063,986 *°); d. b. fo viel mal traten einzelne Perfonen 
ein, und wobei man berechnete, daß jede Perſon im Durch⸗ 
ſchnitt 3 mal gefommen fei. Die ftärffte Ziffer wies 
der 6. Oct. uf naͤmlich 187,315, Die Kaffe vereins 
nahmte im Ganzen 505,107 Pfv. 5 sh. 7 d. und hatte 
©. 200,000 Pfo. Sterl. weniger Ausgaben, alfo aud) in 
diefem Punkte ein feltener Erlag! Im Allgemeinen zeiche 
neten ſich bie englifchen Ausfteller durch Solidität, die 
franzöfifben durch Eleganz, die deutſchen durch Ehrlichkeit 
(und billige Preife) der Waaren aus, indem letztere jeden 
Schein der Dualitätsfteigerung dur; äußere Decorationen 
vermieden hatten. Aus Italien waren befonders ſchoͤne 
Bildhauerarbeiten vorhanpen. An Preismedaillen wurden 
170 große und 2918 Eleine vertheilt. Die Folgen des 
jelungenen Unternehmens waren für die Fabrication vier 
[er Dinge jehr erfprießlich; ſchneller und allgemeiner, als 
es ſonſt geſchehen wäre, wurden zweckmaͤßige oder über 
haupt gute reſp. neue Erfindungen auf dem Weltmarfte 
befannt, unter Anderem die neuen Mähemafchinen des 
Rordamerifaners Cormid, die Nahemaſchinen von eben- 
da, die Mafchinen zum Zufchneiden für Briefcouverte 
u. ſ. w. — Das Ausftellungsgebäude wurde 1862 von 
der durd) Laing und Comp. vertretenen Actiengeſellſchaſt 
für 70,000 Pfo. Sterl. angefauft, von dem urfprünglichen 
Platze abgebrochen und als fogenannter ®laspalaft bei 
Sydenham, an ber füdlichen Seite der Themfe bei London, 
von wo man eine Eifenbahn bis dahin legte, wieder aufs 
gerichtet, um fortan als permanentes Ausftellungsgebäude 
zu dienen, wofür die Actionäre über 1 Mil. Bd. Sterl. 
bewilligten. Die glänzende Eröffnung geſchah am 10. 
Iuni 1854. Trog der Eonftruction aus Eifen und Glas 
brannte am 30. Dec. 1866 eine Abtheilung nieder, welche 
Palmen, Affen u. f. w. enthielt. 

Vom Rai bis in den Herbft 1853 währte die eben» 
falls nicht unbedeutende Ausftellung zu Dublin. 

Der unzweifelhafte Erfolg der Weltausftellung von 
1851 und der parifer von 1: führte dahin, zum Jahre 
1862 eine neue zu projectiven, für welche durdy den Prin⸗ 
zen Albert und andere Perſonen, namentlich aus ber 
hohen Ariftofratie, 430,000 Pfd. Sterl. garantirt wurden. 
Das bereitd am Ende des Jahres 1861 im Bau begrife 
fene Saubtgebäubr, welches 21 Acres bevedte, enthielt 
17/4, Mil. Aduß Ausftelungdraum; da aber immer 
neue Anmeldungen erfolgten "r wurden mehrere Reben⸗ 
bauten errichtet. Auch durften Diesmal, was 1851 nicht 

jeftattet war — man fagt aus Furcht ‚vor der billigen. 
—* der Waaren aus 


Vreiſe notirt werben. Am 1. 


ffen Ländern — bie 


ai 1862 erfolgte unter 





46) 1862 wurbe eine etwas 


Zahl angegeben. 
A CetLr.@.u.R. rfe Seien. ACHIL 
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jroßem Pomp und in Gegenwart von c. 25,000 Mens 
fhen die feierliche Eröffnung, wozu Meyerbeer eine 
von 2500 Mufitern erecutirte Duverture gefchrieben hatte, 
Am 11. Juli deſſelben Jahres fand in feierlihem Aufs 
zuge und in Gegenwart einer ungeheuern Menfchenmenge 
durch den Grafen Granville die Verkündigung der 
Preiſe ftatt, wozu 65 einzelne Juries mit zufammen 615 
Preißrichtern, 287 Ausländern und 328 CEngländern, 
gebildet worden waren, denen die Beurtheilung von 
minbeftens 25,000 Auöftellern oblag. Es wurden nahe 
an 7000 Medaillen und c. 5300 ehrenvolle Erwähnungen 
tlannt. Die Ausftellung, welche am 15. Rov. 1862 
hast zum Schluffe gelangte, war im Ganzen von 
6 Mil. 207,450 Perfonen (mal) beſucht worden, was 
nad damaliger Derecmung gegen 1851 nur ein Plus 
von c. 177, ergab #7). 
Im 3. 1865 fam wieder Dublin an die Reihe der 
iriſchen Ausftellung; fie nahm am 9. Mai ihren Anfang. 
Für dic am I. Mai 1871 in London eröffnete gro 
dritte internationale Ausſtellung wurden in Bolge_der 
vorher gemasiten Erfahrungen neue Grundfäge aufgeftellt. 
Es follten von Ion ab Dergleichen Enfembles von Er⸗ 
zeugniſſen des menichlichen Fleißes und Geiſtes jedes 10. 
Jahr in England (Xondon) veranftaltet werden, aber ſteis 
nur für eine geoife, beſchraͤnlie Zahl von Producten, 
jedoch in der Art, daß die ſchoͤnen Künfte, die Wiffens 
ſchafien und die Hortologie let Zulaſſung fänden. Die 
Eommiffton foltte nur ſolche Gegenftände annehmen, welche 
auch folten feine 
Preiſe mehr vertheilt, aber den Ausſtellern nach Mögliche 
keit Koften erfpart werben. Die Broducte follten nicht 
nah Nationen, fondern nad der fachlichen Zufammen- 
gehörigkeit gruppirt fein. Für das erſte Mal (1871) 
wurden außer. den oben verzeichneten Producten Töpfers 
waaren, reſp. Bayancegefäße, Wollerzeugniffe und Bil⸗ 
dungsmittel zugelaffen. Unter den feet vorhandenen 
Erzeugnifien glänzten die Töpferwaaren (namentlich von 
dem Habricanten Minton in England) aus England 
und Oftindien, Iegtere hauptſächlich durch die herrlichen 
Metal »Lafuren, die Möbel, die Gold» und Silderfabri« 
cate, die Waflerfarbengemälde ans England, die Teppiche 
aus Perfien. Das Ausland beteiligte ſich Diesmal nicht 
fo lebhaft wie 1851 und 1862. Ale die Ausftelung am 
30. Sept. 1871 gefchloffen wurde, war fie von 1 Mi. 
142,154 Perfonen (mal) beſucht worden, ein vielleicht 


AT) Man findet 3. B. auch, aber unririg, 9 Mill. 311,108 
verzeichnet. — Cine bildliche Darfellung der 1862 auegeRellt ger 
weſenen PBradhterenplare findet ſich in dem mit Hilfe der Vholo⸗ 
graphie und @i pomslithograpbie ber efellten, von Day and Son 
zu 2ondon verlegten unb in Semplaren abgezogenen gem 
®erte: Masterpieces of industrial art and scalpture at the in- 
ternational exhibition of 1862 von 3.8. Waring, welder (ale 
Architekt) die Leitung dieſes literariſchen Werkes übernommen hatte, 
Der 1. Bd. erſchlen 1863. — Aus ber deutſchen Literatur if bes 
fondere zu nennen „Die Londoner SmdufriesAuskellung“ (im: 
2. Bande der Bilder aus der Fremde) 1868, Berlin bei 2. ſchel, 
von dem Bericpterfatter ber berliner Rati ung, 8. Bucher, 


von ihr würbig befunden nl 





weider Ser nicht Bios die von ben Ti Derfämiegeuen 
Enie Toner an Sie Mängel der brudmn Bakhane Knca 
vice 
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unter der Erwartung gebliebenes Reſultat, welches fich 
indeſſen zum großen Theil aus dem deutſch⸗franzoͤſtſchen 
Kriege erklären läßt. 

Da die Austellung von 1851 gezeigt batte, daß 
England in Betreff der Kormfhönheit und Eleganz 
bei feinen Fabrif- und anderen Erzeugniffen namentlich 
Hinter Srankeeich fehr empfindlich zurädkand, fo ges 
flaltete fich diefe Erfahrung zu einem thatkeäftigen Ans 
triebe, die befiernde Hand anzulegen. E& wurde zu bier 
fem Zwede bald nad) 1851 in London das Kenſington⸗ 
Mufeum gegründet, welches fortan zu belebrenden 
Vorträgen und Uebungen im Zeichnen, & Sufkelung 
von Wufereremplaren u.f.w. diente. Auf vieles Zie 
arbeiteten auch die permanente Ausſtellung im Sydenham⸗ 
Balafte, ſowie dic Erpofition in Dublin vom Jahre 
1853 hin. Im 3.1854 fchlug der Mayor von London 
die Errichtung von Sunffguien für Handwerker und 
Fabrifarbeiter vor, und. der Prinz Wlbert war nad 
wie vor unabläffig thätig, um hierin den Fortſchritt zu 
fördern. Und in der That, fchon die internarionale Aus⸗ 
Rellung von 1862 zeigte, daß bie Briten zu der Fr 
anerkannten Solidität ihrer Fabricate auch viele frül 
mangelt Vorzüge des Kunſtgeſchmacs hinzugefügt 

ten 49). 


VI. Baus und Verkehro⸗Weſen zu Lande. 
A. Grefdritannien und Irland. 
2) Gebäude. Strafen. Duais. Tunnels. Brüden. Kanäle. 


Während die Landwirthfchaft mehr und mehr dahin 
ſtrebte, der loſtſpieligen Scheunen, Schuppen, Ställe 
2... zu entbehren, erforderte andererfeits die wachfende 
Zahl der Einwohner, namentlich der unteren Stände, 
eine fleigende Anzahl von billigen Wohnungen, welde 
je länger je ſchwieriger zu erlangen waren. In London 
wurden in den 10 Jahren von 1871 rüdwärts 149,906 
Hauſer errichtet, wobei wol auch Die an die Stelle abge 
brocener geſehten einbegriffen And *%). Da der Engländer 
es liebt, fr fich allein, wenn möglich, ein Haus zu bes 
wohnen, fo gibt e@ verhältmißmäßig fehr viele Kleine 
reſp. ſchmale Häufer, welche oft nur 1 Genfer Front 
haben 2%). R f nad billigen Arbeiterwohnungen 
wurde, wie in dem übrigen europäifchen Großflädten, 
fo aud) in den britiſchen, ſeit den 60er Jahren Immer 
lauter, und man fuchte ihm burch gemeinnügige und an« 
dere Baugefelligaften zu genügen. Zum Bau eines 


48) Se weiheilten unter Anderem das {m Anfange bes Jahres 
1868 vr Kammer vorgelegte Brpofl ver fanpkian Regierung 
a larh uns der Gaaab fe Droge 18 

Li 
a —X 





u von London gel in feiner gedften Musbehnung nur 
T Belgern fonen und Gorborationen), weiche bem Unternehmer 
ihre long —88* 


ieſa Gontractes. 50) Verf. 1867 in Bons 
wu 8 mag dert c- 10000 Bela und andere Häufer mit 
U Benkır In der Bront. 
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ſolchen Häufercomplere® in 2onden ſchenkte ber nord⸗ 
amerikaniſche Armenfreund Peabody, welcher früher in 
London gelebt hatte, 150,000 Pfo. Sterl.; am 29. Febr. 
1864 wurden bie erften diefer Wohnungen Segen, und 
am ne des nächften Jahres waren fie von 674 Leuten 
oh. “ 
Statt der Steine und des Holzes wurde feit dem 
Ende der dreißiger Jahre vielfah Gußeiſen angewande, 
welches billig, ſchnell und in einer gegen Beuerägefahr 
mehr geficherten Welfe zu bauen erlaubte. Iubeflen 
ſteliten ſich dabei auch nicht wenige Misflände heraus, 
wie große Hige im Sommer, große Kälte im Winter, 
läftige elefiriiche Mitleidenſchaft bei Gewittern u. f.w. 
Die erfte gseierne Mrche befand fi bereite 1841 zu 
Everton bei Üverpool. Die fpäter aus Eifen und Glas 
conftruirten Ausftellungsgebitube find bereits erwähnt. 
Bortwährende Berbefferungen an den alten Stras 
den durch —— pe u.f.w., Pr 
anlagen, machten u 16 Ungeheure gefleigerten 
Verkehr, beſonders in den großen Städten, Boftmendig, 
zumal die ältere Zeit die Baffagen vielfach fehr eng und 
krumm angelegt hatte. Im J. 1863 freuten ſich auf 
der Londondridge über der Themfe zu London an einem 
einaigen Tage 26,000 Wagen. Seit dem Ende des Jahres 
1 begann man bier die norbamerifanifhe Gifen- 
pflafterung nachzuahmen. In den Jahren 1867 und 
1868 baute London den foftfpieligen Holborn-Biaduct 
zur Ueberbrü der Thaleinfenfung zwifchen der City 
und der Oxford Street 51). Allein im J. 1868 veraus⸗ 
jbte die Stadt, auf welche die parifer Vorgänge an 
‚aßenverbefierung u. ſ. w. einen Eindrud gemacht hatten, 
für die Anlage neuer und die Erweiterung alter Straßen 
2 Mill. 238,000 Pfd. Sterl., desgleichen für die Ein⸗ 
dämmung ber Themfe 2 Mil. 864,000, ſowie für Ab⸗ 
sugsfanäle 3 Min. 967,181, in Summa für derartige 
Anlagen 9%, Mil. Der Herftellung des nördlichen 
Ihemfequais folgte der fuͤdliche, welder am Ende des 
Jahres 1869 fertig ward. Der letztere Foftete 993,000 
Bo. Sterl., wovon allein an ropriationdgeldern 
712,000 gezahlt wurben. Die Einweihung des nörblichen 
sehe, eines großen Theils deſſelben erfolgte am 13. Juli 


Mit feinem Plane, die Themfe unterhalb der Lou⸗ 
don Bridge, wo feine Brüde angelegt werden burfte, 
mi einem Tunnel zu verfehen, trat der berühmte Baus 
ingenieur Brunnel 1823 hervor. Im folgenden Jahre 
begann bie Zeichnung der Actien, dur welde man, um 
da6 Werk zw vollenden, 250,000 Pfv. Sterl. zufammen« 
bringen wolle. Im Mär, 1825 begannen die Arbeiten, 
Fr das Wafer fünfmal hereinhrag, ai an 

% as w ne 
mal Menfhen umkamen. Da das auf 
Actienl il 1828 erſchͤpfſt war, fo ruhte die Arbeit 
bi6 1835, wo bie Regierung Bo: je gab. Am 18, 
Wov. 1841 ward zian mit dem 1200 langen Rohe 
bau fertig, und am A. Aug. 1842 ein 


51) Max müßte eigentlich fagen : da 0 Orforb Serret. 


‚am 15. 
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März 1843 die ganze Paffage für das Bublicum, er 
nich für die Bu Bupgd dann für den Way 
eröfne. Bis 1 ale die Actlengeſellſe 
Pd. Sterl, vereinnahmt, bis zur Bertigftellung im a 
1843 über Kun! no6 bey — Fa na — 
— ungen auchte. Das Unternehmen 
J immer weniger Baffanten fanden ſich 
m 1868 faft nur noch einige Nengierige, und als ihn 
der Verf. dieſer Zeilen 1867 —c Rand er wie ver 
laſſen da. — Dennod hatte mm die Kühnheit, die Ans 
lage eines Tunnels unter dem Pas de Ealaie wiſchen 
England- und Frankreich anzuregen, wie dies .V. um 
1857 der framzoͤſiſche In, enieur Samcad that, und 
man fpäter, im Mpril_1873, eine Artiengefellfcpaft m 
denrfelben Zwede ins Dafein u rufen fuchie. 
MUS überirdifhe Analogie des unterirdiſchen Tunnels 
warf Stephenfon (Bater) am Ende der vierziger Jahre 
das Wunderwerf einer Röhrenbrüde über den Con⸗ 
avi und die Menaiſtraße (zwiſchen dem Setanbe, und 
der Infel Anglefen). — In der Berfammlung der 
Association vom Jahre 1861 theilte der wicht weniger bes 
rühmte (Eifen-Eonftructions-) Ingenieur Sairbairn mit: 
FR rößte bisher erreichte Spannweite bei fleinernen 
fei 150 Fuß, bei gußeifernen 250, bei ftabeifernen 
Pr bis 500; man önne Sei fegteren bis auf 1800, for 
ar 2000 Fuß gehen. Im 3. 1864 erbet fi) Page in 
london, eine eiferne Brüde mit 750 Fuß Spannung 
herzußellen. Die größte Bogenfpannung bei Steincons 
#rucion hatte damald unter den Hleineren Brüden ww 
jerdge über den Dee in England, namlich 200 Fuß, bei 
einer Bogenhöhe von 42. Die riferne South wark Bridge in 
London war (in demfelben Jahre) 240 — weit — 
Befannt iſt das en der meiſt in den frühern 
Zehaehnten, vor der Schöpfung der Eifenbahnen, aı 
fegten zahlreichen und zum heil foRipieligen Waſſer⸗ 
Fandle bauptfächlih zum Transport von (fchmereren) 
Waaren. Wan zählte 2 an foldyen ſchiffbaren finß- 
lichen Waflerwegen in Großbritannien und Irland 1 
KShyleih man — noch mehr 1844, anfing, yon 
handene Kanäle god ‚m kan, um fie für —— 
einzurichten, z. B. alt! benten Bridgewaterſchen 
ſchen Wunder Yo Liverpool, fo Tonnte man doch 
wicht wahrnehmen, daß bie eh en Berkehrömittel 
im au jemeinen fich benachteiligten. 3.1860 wurde 
Gelammtlänge der Kandle, wol mit Sala der 
vi eigentlich ſchiffbaren, zu c. 5000 Miles angegeben. 
Man hatte es damals dahin ebracht, durch bie 
dung von Dampflähnen die t um 25 Proc. billiger 
zu fellen. Aus dem Anfange des Jahres 1863 finden 
Sir an (fdiffbaren) —*8 Hr Großbritannien und Ir⸗ 
land 590 deutiche Meilen (e. — 3000 miles) — 
mährenb ganz Deutfhland nur 68%, (c. — 350 miles) 


2) Cifenbahuen. 
#3 Deren erfe Anlage, Fi iherten, Garmefkllih nad ber 


«il ©eleil —E des Transportes 
von en I: — von "Gchlm in 
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den Stollen und für die Weiterbeförberung, gehören des 
relts früheren Zeiten an; bie erſte —ã— 
Eiſenbahn zum gewerb⸗ und regelmäßigen, welteren und 
größeren Transporte won Perſonen (und fpäter Waaren) 
war die geicen Darlington und Stodton, welde am 
27. Eept. 1825 eröffnet wurde, nachdem fie 1821 durch 
eine Barlamientsacte comsefflonirt werden war. Den Plan 
dazu hatten George Stephenfon (Water) und Eduard 
PH entworfen, wie fie aud den Bau leiteten. Bier 
Jahre lang dienten Pferde ale Zugfräfte auf der Baha 
AUS George Stephenfon, unter Anderem in einer Unter 
hausrede, dehauptete daß man flatt der Thiere Die Dampfr 
nakdinen wit Vortheil verwenden könne und fi ans 
fchidte vefp. erbot, biefe Ivee — melde ja fen vorher 
für Dampfichifie praftiich geworden war — in die Wirk⸗ 
lichkeit umzufegen, wurbe er von vielen GEnglänbern, 
welche ven unmöglich hielten, 3. B. von Lord Dein 
als ein Tollhaͤusler verlacht. Aber er und fein Sol 
Robert Stephenfon arbeiteten muthig und unverb: 
an dem neuen Weltwunder, und am 8. Oct. 1829, * 
auch erſt noch —— teng Die von Bacn 
erbaute erſte Lofomotive auf der Gilenbahn En 
Kiperpool_ und Mancheſter einen fo —5 an das 
von, daß man von jegt ab dieſe Zugkr 
Gifenbahnen amwandte und fin eine —& 
Peaſe's und ©. Stephenfon’6 Rath faſt bei je jeder ders 
axtigen Anlage einhofte. Die erfte größere und des 
Namens in voller Bedeutung wärbige Eiſenbahn von 
Enmoya war die am 15. Sepi. 1830 —8 Liverpool 


und Wancheſter eröffnete. 
Man hatte von jept ab in ſchueller Folge viele ders 
artige Eifenftragen in Großbritannien und — her⸗ 


—* als in dieſen Unternehmungen von 1837 bie 
1840 ein Gtillftand eintrat, Hauptiäd) en des vid⸗ 
jach mislichen fina Ürgebuiffes. Mer fchon 1840 
enzade der Unternehmung6geift von Nenem; das Parlar 
— 1843 24 und 1844 ſogar mehr als 40 
Eiſenbahnbills. Am Ende des Jahres 1842 beſaß das 
Vereinigte Königreich an fertigen, aber wicht überall ſchon 
in — — em Betriebe befindlichen Bahnen bereit c. 2000, 
näher 1952 Miles *2). Bon ihnen hatten eine Länge von 
die zwiſchen Birmingham und London 2 miles, 
e Brand Jundion... 22.2... . 
RE ! 
. 0. rt und Liverpool 3 . 
. — Weſtern........... 19 ⸗ 
intereſſantes Inermezzo im Eifenbahnben 
ſtellte gr ve avifchen Dablin vefp. KingRomwn (Kingkon) 
und Samuda a 


und Dalkey durch Cie bee 
tefp. —— — 
Dauphes eine ilcen 


Lufivruds oder atıno| a hu 
a ea 

een t wurde, 

daß vor dem durch einen Einſchnitt himeinreichenben Kalten 
Die Luft fe Hesandgepumpt wurde, während fie von binten-unf 
venfelben drüdte, und zwar mittels eines Damit verbun⸗ 
denen Raderwerko. Die im Muguf und in den folgen 


52) Der Ecopomiet son 1849. 
18* 
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den Monaten von 1843 angeftelten Berfuche fielen zwar, 
wie man fagte, gänfig aus; man erreichte im October 
eine Sefewini it von 12 deutfhen Meilen in 1 Zeit- 
ftunde; aber 108 am Anfange des näcıften Jahres (1844) 
Tonnte die Bahn nicht eröffnet werden, weil die noch 
nicht vol befeiedigten früheren Befiger des Planums das 
gegen proteflirten. Wenn es nun auch noch 1844 gelan J 
den Betrieb ind Werk zu fegen, und durch (den Engländer, 
Pilbrow mehrere Berbeflerungen eingeführt wurden, 
namentlich für die Drehung der in bie Röhre hineins 
teichenden Räder durch den Kolben, fo ftellte ſich doch 
heraus, daß die erhofften Vorteile, wie Exfparung der 
fahrenden 2ofomotive, Vermeidung von Feuersgefahr 
Ueberivindung großer Steigungen u. ſ. w., theils nicht 
erreicht, theils durch gewiſſe Misftände, wie eine theure, 
leicht ſchabbare, ſchwer (im Einſchnitt) zu verfchliegende 
Röhre, ftehende Dampfmaſchine, Unmöglichkeit reſp. zu 
große Sirnterigeit des Kreugens, der feitlichen Aus⸗ 
weidhung, des Rangirens der Wagen auf den Bahnhöfen 
durch ſchnelles Hinundherfahren, überwogen wurden. Man 
tieß daher diejes Syſtem fallen und baute nach feinem 
Mufter feine weitere Bahn. 

Deſto ſtaͤrker entwidelte fi jegt das Syſtem ber 
Lofomotivenbahnen von E. Peaſe und G. Stephenfon. 
Im Sommer von 1844 lagen dem Parlamente und der 
Regierung 66 Gefuhe um neue Eonceffionen vor, in 
der öffentlichen Meinung aber auch vielfache Klagen über 
die Directionen der bereitö fertigen, über zu hohe Tarife, 
unregelmäßige Beförderung u.f.iw., fobaß im Parla⸗ 
ment ſich viele Stimmen erhoben, welche der Landes⸗ 
vegierung mehr Einfluß auf ben Betrieb der Bahnen, 
namentlich zu Gunften des reifenden Publicums, als 
bisher vindiciren wollten, wogegen die Oppofition haupts 
fachlich die fogenannten geheiligten Privatrechte geltend 
machte, in welche man nicht eingreifen dürfe, als ob 
nicht fhon die Gonceffionsertheilung ein folder Eingriff 
oder Borgriff wäre! Es beftanden damals im Ganzen 
1907 befahrene Miles, wovon famen 

auf England mit Wales 1608, 

s Schottland ..... 219, 

s Sand ....... 80. 
Gleichzeitig machten die Briten den Fortſchritt, daß fie 
das bisherige Vorurtheil gegen ſtarke Steigungen und 
Heine Gurven zu Gunſten des nordamerikaniſchen Syſtems 
aufgaben. Auch 1845 wurden fo bedeutende und viele 
Eoncefftondanträge bei der Regierung eingereicht, daß 
man bie Koften Air diefe Neubauten auf Mil. Pfo. 
Sterl. beredynete, die Actienfpeculation wieder ſehr um 
fich griff, die dabei thätigen Maler fih ins Ungeheure 
vermehrten. Am Ende des Jahres 1845 waren 2536, 
am Ende des Jahres 1346 3142 Miles im Betriebe °9). 
Bei der damaligen Aufregung oder Hörberung war es 
befonder® ein Mann, mwelder an jedem neuen Unters 
nehmen ſich betheiligte, und ohne defien Rath faft keine 
Bahn, wie ſchon feit etlichen Jahren, gebaut ober pros 
jectirt wurbe: George Hudfon, welcher fid daher den 


63) Regierungsvorlage an das Parlament. 





Namen des Eifenbahnfönigs erwarb. in Heiner dider 
Mann von etwas rauhen, barfchen Sitten, gründete er 
1833 die yorker Banf- Compagnie, war 1837 Mayor von 
York, feit 1845 Unterhausmitglied‘ für Sunberland, das 
mals Hochtory, um 1848 ein enorm reicher Mann — 
wie man annahm. Er fpeculicte durch eine Reihe von 
Jahren fehr glüdlich in der Eifenbaknbrande und übte 
daher einen ungeheuern Einfluß auf die Bahndirectionen. 
Ein Wort von ihm, und die Actien fliegen *). 

Da 1846 und 1847 das Eifenbahnfieber einen fehr 
gefährlichen Charakter annahm, beſonders dadurch, dag 
den Anforderungen an bie verfprochenen Zeichnungen reſp. 
Bahlungen die Leiftungen nicht entiprachen, wozu bie 
hlechte Ernte fam, fo machte das Parlament ein am 
Ende des Jahres 1847 in Kraft tretendes Geſetz, welches 
die Friſten zur Vollendung der conceffionirten Bahnen 
verlängerte und fo der für den Kapitalmarkt zu ſchwie⸗ 
rigen kurzen Einzahlung von Geldfummen zum Bau vors 
beugte. Die am Ende des Jahres 1847 im Betriebe 
befindlichen Bahnen von Großbritannien und Irland 
hatten eine Gefammtlänge von 3945 Miles). Im 
Laufe des Jahres 1848 bewilligte das Parlament 370 
Miles für 85 Bahnen mit einem Kapital von 10 Mill. 
904,866 Pfo. Sterl., und wurden auf 1182 Miles 
neue Schienen gelegt. Am Ende defielben befanden fich 
5127 Miles im Betriebe, am Ende des Jahres 1849 
6031°%. Nach einer anderen Berechnung 7) waren 
Ausgangs 1849 erſt 5127 Miles dem Betriebe übergeben 
und 2111 im Bau begriffen und wurden von legteten 
— en Hälfte des Jahres 320 Miles für den Ber- 
eht eröffnet. 

Das Jahr 1850 erlebte nad) fünfjähriger Arbeit die 
Vollendung des mitteld der erwähnten Röhrenbrüde über 
den Menaifanal gelegten Schienenweges, eines überaus 
fhwierigen, fühnen und Ffolofialen Werkes, welches 
631, Pfd. Sterl. foftete. In demfelben Jahre trat 
für die Eifenbahnen überhaupt ein Stillſtand ein, theils 
weil man die praftifhen WBerfehröbedürfnifie vorläufig 
Sefiebigt hatte, theild weil die Dividenden und ctien 
keinen lodenden Stand zeigten, theild weil, im Zufam- 
menhange damit, viele Betrügereien von Seiten ber 
Directoren u.f.w. an den Tag kamen). — Für den 
1. Dec. 1850 regiftrirt eine Angabe eine dem Berfehr 
übergebene Gefammtlänge von 6890 Miles, wogegen 
eine andere für das Ende des Jahres 1851 nur 6628 
notirt. Als mit Lokomotiven befahren (es gab auch 
Pferdebahnen) wurden 1852, etwa im Detober, verzeichnet 

in England und Wales 3722 Miles, 


s Schottland ..... %0 + 
⸗Itland ....... 624 _ ⸗ 
Sa. 5306 Miles. 


Bis zum Ende des Jahres 1853, vom erften An⸗ 


54) Magazin für die Literatur des Auslandes 1848, Mr. 128, 
19. ) Umtiger Bericht an das Parlament. Der Econo- 
mist vom 165 Tip am 1. Jan. 1848 nur c. 8600 Miles fertig 
fen. 56) Amtlicher Bericht an das Barlament. 57) Magaz. 
f. d. Lit. d.. Aust, ;-1860, Rr. 29.:- - 58) Ebenda. . 
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fange der eigentlichen Eiſenbahnen gerechnet, hatten Re⸗ 
gierung und Parlament zufammen 12,688 Miles con« 
ceffionirt, wovon für das genannte Jahr 

auf England und Wales 589, 

» Schottland ..... 80, 

» Irland 271 
kamen, voogegen bie ganze am Ende von 1853 bem 
Vublicum eröffnete Strede mit Inbegriff der Pferde⸗ 
babnen 7686 Miles betrug, ein Beweis, daß viele Pro- 
jecte theild noch nicht zur Ausführung gefommen, theils 
fallen gelaflen worden waren. Daſſelbe Jahr ift dadurch 
bemerfenswertb, daß man den Gedanken faßte, in Lons 
don eine unterirbifche Eifendahn zu erbauen. Im Jahre 
1854 finden wir eine Gefammtlänge von 8028 Miles, 
von denen inbefien noch nicht alle im Betriebe und eine 
Anzahl Pferdebahnen waren. Im Berfehre befanden ſich 
davon 6114 Miles. Für 1855 finden wir einerfeits 
8240, andererfeitd (am Ende des Jahres) nur 8054 
Miles, worunter wol die dem Verkehre übergebene Strede 
u verſtehen iR, aufgeführt. Nach einer franzöfifchen 
uelle waren 1856 nur 10,131 Kilometer im jebe 
vorhanden, wogegen nach einer englifhen am Ende des 
Juni 1857 8942 Miles befahren wurden. Ende 1857 
waren 9447 Miles fertig, 993 im Bau und auferdem 
3554 profectirt. Der Schluß des Jahres 1859 hatte es 
auf 10,001 Miles gebracht, welche fi im Betriebe bes 
fanden, und für das Ende von 1860 werden in einem 
englifben Berichte 10,372 befahrene Miles verzeichnet, 
wogegen ein anderer, ebenfalls englifcher, für venfelben 
Zeitpunft nur 9833 als befahrene Strede berechnet °%. 
Diefelde Duelle bringt für den Ausgang des Jahres 
1861 10,269 Miles als in Verkehr genommene Totals 
ausdehnung in Anfag, wogegen eine anbere 10,811 ver⸗ 
rechnet. Auf der unterirdifchen Eifendahn in London, 
welche ihren Anfang bei dem Bahnhofe von Paddington 
nahm, wurde für die Strede, welche das Weftend mit 
der City verbindet, im Anfange des December 1861 
die erfte Probefahrt gemacht und am 9. Jan. 1863 eine 
Strede dem öffentlichen Verkehr übergeben, was am 24, 
Dec. 1865 für die ganze Länge geſchah. Am Ende des 
Jahres 1862 war die gfammte Ausbehnung aller bes 
fahrenen Bahnen im einigten (europ.) Königrei e 
11,551 Miles oder 2513 beutiße Meilen, wie wir in 
einer franzöfiichen Aufftellung °9) finden. Nach derſelben 
Berechnung kamen damals auf je 1 deutfhe Meile Bahn 





in Großbritannien und Irland 2%, deutihe OM,, 
= Belgien 2  * ’ 
im König 2’hıo 


in der 


sunuun 
wm... 





ul 5 Big ae, gutes Rare age 
M., an 
Rasikifcgen Bireiae In Paris. u a. 
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in Spanien . 2.2.2... 25 beutfche Meilen, 
⸗ — ......... TYz iihe . 


Aus dem Jahre 1866 werden 19,950 Miles notirt, wos 
bei indefien nicht blos die ganz fertigen, fondern auch 
bie irgendwie in Ausführung begriffenen figuriren. Im 
Betriebe waren 13,854 Miles. 

Für 1867, wobei wahrfcheinlih der Anfang bes 
Jahres gemeint if, flellt €. B. (ehm) *!) für Br 
britannien 2882 deutſche Meilen und zum Bergleihe mit 
anderen Ländern die nadßehenben Zahlen auf. Es famen 
damals auf 1 deutſche Meile Eiſenbahn 

in Großbritannien und Irland 10,390 Einwohner, 
s den Vereinigten Staaten von 


Roramenla........ 4,560 . 
⸗Canada ........... 7,000 ” 
» dr Schweiz ........ 14,000 . 
s Belgien .......... 14,1500 (9) » 
s Breußen .......... 18,770 D 
s Sranfeih.. 2.2.2.0... 19,470 . 
im Rorbbeutfhen Bunde ... 19,600 ’ 
in Spanien .. 22222020. 24,100 . 
» alien ........... 35,740 . 
⸗DOeſterreich 2.2.2... 39,200 . 
im europäifchen Rußland ... 112,000 . 


⸗ britifihen Oftindien .. . . 259,000 ⸗ 

Am Ende des Jahres 1867 fummiren ſich die ſammt⸗ 
lichen fertigen Eifenbahnen zu 14,247 Miles, von denen 
auf England und Wales 10,037, 

» Schottland 2,282, 

s Irland 1,928 
kamen. Wie E. Behm°%) angibt, war 1869 die Ges 
ara ie 3132,2_geogr. Meilen, und ſtellte ſich 
folgender Bergleih für die damalige Zeit heraus. Eé 

Tamen auf je 1000 geogr. TJMeilen 
in Großbritannien und Irland 546,3 geogr. Meilen, 





s Belgien... ern ene.. 687,7» . 
» den Niederlanden . 2 + Pi 
s der Schweiz ........ 2572 » D 
# Deutihland ........ 24,1 = . 
⸗ Frankteich 2.2.2.2... 2326 » . 
s Spanien . 22.2000. 1086  » s 
s Deflerreih une... 1010» . 
s» Dänemal ......... 925 » 5 
⸗ Vortugal .......... 666» ⸗ 
s Schweben ......... 324» . 
⸗Rußland .......... 126 = ⸗ 
s Norwegen . .82 837» . 
s ber eutopälfchen Türkei. . 64 > ’ 
s Griechenland ........ 15 » . 


& London war 1869 ein neuer Themfetunnel für eine 
iſenbahn im Bau, wie denn damals bier für unter« 





« An Die —R en im Er⸗ Ba au 
etermann'e It. ellungen won “ 
graphiſches Handbud; II, 1870. ° ' 
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ſuchen um neue Gifenbahnen, welche am Anfange des 
Jahres 1872 dem Parlament vorlagen, befanden ſich 
allein 18, welche innerhalb Londons realifirt werben 
jolften. 
f Die Erſcheinung, welche fih uns bereitö bei an« 
deren induftriellen Unternehmungen, wie bei den Kohlen- 
ruben und Bierbrauereien, aufgebrängt bat, naulich 
Sie zunehmende Vereinigung einzelner in einer und der⸗ 
felben Hand, gefaltet fid am Anfange der fiebenziger 
sahre auch bei den Schienenmwegen zu einer höchſt augen⸗ 
fälligen. Wenn no& im 3. 1866 bie vorhandenen 
19,950 Miles Eifenbahnen, fertige wie unfertige, fi 
auf 853 Geſellſchaften vertheilten, fo ftanden beim Bes 
ginn von 1872 bereit8 12,221 Dites unter der Leitun, 
von nur 28 Gefellfchaften, eine Entwickelung, welche fi 
aus dem Bedürfnig ergab, an den eneralfoften zu 
fparen und den vieifach ungünfligen Dividenden aufzu- 
helfen, andererfeit6 aber — die Vortheile der Concur⸗ 
renz. für das Publicum fehr fehmäferte, zumal fi bie 
Regierung wenig einmifchte, tie fie denn auch bis das 
hin feine einzige Eiſenbahn für den öffentlichen Berfehr 
gebaut hatte, 


b) Sofomotiven und Waggons. 


Die erfte Lokomotive brachte George Stephenfon 
1813 zu Stande und 1815 erlangte er für dieſelbe ein 
Basent, Die erfte Lofomotivenfahrt auf einer Eifenbahn, 
nämlich zwiſchen Liverpool und Manchefter, fällt in den 
October des Jahres 1329. Waren diefe Mafchinen be 
reiflicher Weile anfangs noch ſehr unvolllommen, fo 
Rene fi deren Tüchtigfeit bald von Jahr zu Jahr, 
ein Fortſchritt, welcher nicht zum kleinen Theil ald hohes 
Berdienft auch dem in Gemeinfhaft mit feinem Vater 
thätigen Robert Stephenfon gebührt. In der erften 
‚Hälfte des Jahres 1841 befaßen 50 Eifenbahnen zufam- 
men 829 Xofomotiven, unter ihnen 224 vierräberige. 
Wenn man während der erften Jahre, in technifcher 
Dogmatik befangen, ſich fehr nahe an die horizontale 
Richtung hielt, fo erklärten bereits 1843 manche Etims 
men *%): man fönne vermittels anders conftruirter Loko⸗ 
motlven weit färkere Steii ungen überwinden, al® man 
biöher gglausı, ſodaß vi unnel® und andere Baur 
ten in Wegfall fämen; ja es fei felbft eine Steigung 
von 1 auf 36 noch prafticabel. Nordamerika hatte zwar 
fpäter als England Eifenbahnen zu bauen angefangen ; 
aber man zeigte fih dort früher in mehreren Stüden 
praftifher; man umging Höhen und Tiefen, machte die 
Gurven Heiner u. f. w., verfuhr aber dabei auch weniger 
folid und mehr leichtfinnig. In ein nene® Stadium 
wurde der Rofomotivenban befonder® durch Fairbairn 
und Gomp. erhoben; fie conſtruirten im Unfange der 
funfgiger Jahre Mafdyinen, weiche je 650 nominele 
Pferdekrafte hatten und eine bieher unerhörte Schneuig · 
keit entwickelien. — Zählten am nl vo Jahres 
1861 ſammtliche Eifenbahnen von Großbritannien und 


63) 3. 8. im londoner Athenseum. 


Rland zufammen 5801 Lokomotiven, fo beitrug am @nbe 
deflelben Jahres bei 10,865 Miles ihre Anzahl 6156, 
von welchen 

auf England und Wales 4956 

» Schottland u. 848 

- Iand.oc..... 352 
famen. Für den Schluß des Jahres 1862 wird eine 
Gefammtjumme von 6398 notirt und Dabei bemerkt, daß 
1 2ofomotive, welde Durcichnittlid (nur) 8660 preuß. 
Thaler fofte, nach 20 Jahren abgenugt fei, ſodaß dem- 
nad), um diefen Mbgang zu decken, jahrlich ©. 500 neue 
Maſchinen product werden müßten. Jede Lofomotive 
legte 1861 im Durchſchnitt 17,079 Miles zuräd und 
bradte 4640 Po. Sterl. (brutto) ein. Um 1862 und 
1863 erfand der Director der London Rorth-Weft- Bahr 
Ransbottom eine fehr amekmäßige Borrihtung zur 
Einnahme des Waſſers für den Keſſel während des 
Baheene. Auch begann man damald Salonwagen, Ap⸗ 
partement® und andere Bequemlichfeiten für Paſſa⸗ 
giere einzuführen, magsgen ein noch wichtigered Problem, 
nämlich das augenblidliche Anhalten durch Bremfen 
n.f.w., immer noch vergeblich den erfinderifchen Scharfe 
fina provocirte. Ein der neuen Technil vers 
richtete 1862 die Mafchinenbaus Auſtalt des Hrn. Afhbury 
zu Dpenſhaw bei Manchefter, indem fie binnen 11 Stunden 
20 ten aus den ganz rohen Materialien (ſodaß z. B. 
das Eifen erft während diefer Zeit raffinirt wurde) einen 
ſchoͤnen, 120 Etr. ſchweren Berfonenwagen herſtellte *%). 
— Die fümmtlichen Lokomotiven auf allen Bahnen von 
Großbritannien und Itland verbrauchten während bes 
Jahres 1863 c. 40 Mil. Er. Steinkohle. Auf den im 
Jahre 1866 befahrenen 13,854 Miles Bahnlange waren 
8125 Lofomotiven befchäftigt. Jede Derfelden brachte im 
Durchſchnitt während diefed Zeitraums 4697 Bo. Stel. 
brutto ein und machte einen Gefamm von 17,576 
Miles. Sir die 14,247 Miles im I. 1867 waren vor 
handen 8619 Lokomotiven, 19,773 Perſonen⸗, nebk 
240,95 Güter- und Bichwagen. 





e) Geſchwindigleit der Fahrten. 


Bei den erſten Berfuchen, eine Eiſenbahn mit einer 
Lolvmotive zu befahren, 1824, legte diefe innerhalb 
1 Zeitftunde nur 1 Mile zur; aber ſchon 1829 bradyte 
man es auf 16 Miles für den Durchſchnitt der Train, 
1834 auf 20. Im 3. 1839 erreichte man als ſchnelle 
oßet, wahrſcheinlich einer bloßen Lofomotive, 37 Wites, 
und 1843 wurde Die mittlere Geſchwindigkeit zu 217, 
berechnet, waͤhrend 1844 als fchneifte Fahrt eines 
30 Mile angegeben wurden. Im Fruhijahr von 1 
ſteigerte man %e Geſchwindigleit auf der Bahn zwifden 
London und Birmingham Ar die 112 Miles Tange 
Strede, wahrfceintih mit Einfluß der Wufenthale, 
zu 1 Mile in 1 Minute, bie fchnelte bie dahin auf 
einer europäifchen Bahn gemachte Fahrt. Am Ende des 





MM. ». Weber in den Blättern für Handel u. ſ. w. 
jur nenn Zeitung, 1862, Sr. 29. 
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Jahres 1847 wurde für Großbritannien und Irland bie 
Damalige durchſchnitiliche Schnelligkeit eines Perfonenzuges 
auf 7 deutſche Meilen per Stunde berechnet, was das Dop- 
pelte der damaligen analogen deutfchen Fahrten fei; Andere 
Rellten damals ggnauer das Verhältnis auf 8,37 zu 4,18 
gesgraphifchen Meilen fe. Im‘. 1853 wurde tet, 
daß in Großbritannien und Irland eine Lofomotive, wenn 

jorderlich, binnen 1 Stunde 100 Miles (ohne Kufents 
Halt) zurüdlege. Aus dem Anfange des Jahres 1868 
fammt die nachfiehende Verechnung ). Es machten 
damals, mit Einrechnung der Aufenthalte, an engliſchen 
Miles in 1 Zeitftunde 

im Durchſchnitt 


die Erpreß« Die ſchnell⸗ die gewöhn- die lange 


züge Men Züge lichen Züge famen 
in England 40 36, 18-30 191%, 
s inkreich 25—30 3 16-25 18 
* Preußen ? 29 ? 17—21 
⸗ fen ? 29—35 ? 18—23 
⸗ ? 0-29 ? 14—21 
» Italien ? 4-30 ? 15—24. 


Demfelben Jahre und denfelden amtlichen Unterlagen ift 
die folgende Ber mgetabelle entnommen. Es 


brauchten in 1 Zeitftunde an englifhen Meiten 
die ſchnellſten die langſamſten 
Schnell⸗J. 7, Fi na 3 
mell⸗J. 

in Ensland ie 86 2... 89 — 64 
s i 54—75.. 34—54 
. 62 .... 3,6 —4,5 
» Belgien 62—75..39—49 
» Balem........ 51—68.. 28—5,1 
» Stalin 81—64.. 32—5,1 





As Euriofum mag hier erwähnt werben, daß der 
Engländer Weale 1853 in öffentlichen Blättern befannt 
machte: Seine Reifen *%) während ber legten 17%/, Jahren 
vwoürben, wenn er fie ohne bie Hilfe der bahnen 

jemacht hätte, 7 Jahre, 8 Wochen und 2 Tage, wenn 
etlich auf Gilenbahnen, nur 2 Jahre, 46 

und 2 Tage erfordert haben; im exfteren Falle hätten fie 

ihm 14,566, im Iehteren nur 2152 Pfd. Sterl. gekoſtet. 


4) Berfonen: und WBuarentransport. 


Die erftien englifchen Eiſenbahnen beförberten nur 
Baaren; 10 fingen a gan a. IAer ze ne 
jortiten, und zwar zu ji janı 
Amp ol Die 1. Hälfte des Jahres 1841 wies 
auf 50 Bahnen I Mil. 122,613 Reifende nad. Im 
J. 1842 fuhren auf den gefammten Gchienenwegen von 
Großbritannien und Irland 22 Mil. 403,478 Baflagiere *”) 
(wit 26 Mill., wie Andere berichten), welche zuſammen 
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3, Mil. Pfo. Sterl. dafür len während gleichzeitig 
der Güterverkehr nur 1 Mil. 172,000 Pfp. t. eins 
brachte. Das Jahr 1843 weift 23MIN. 466,896 (nad) An» 
deren c. 25 Mil.) Paflagiere auf, welche für 1 Mile 
durchfchnittlich 1%, Pence zahlten ®%). An den gleichzeitigen 
continentalen Tarifen gemeffen, waren die Bahrpreife ſeht 
hoch; die Fahrt auf ber 112 Miles fangen vahn wiſchen 
Manchefter und Liverpool Foftete 1844 in der 1. Wagens 
claſſe 10 Thaler Preußisch, alfo etwa 11, Pfd. Sterl. °%). 
Da es — nur noch eine 2. Wagenclaſſe gab, fo 
waren bie Fahrten für ärmere Leute ziemlich theuer; aber 
bereits damals beab| Gladſtone, Praſident des 
Handelsamts, welchem das Eiſenbahnweſen unterſtand, 
und welches damals auf daſſelbe mehr Einfluß als bis⸗ 
bes auszuüben ſuchte, die Directionen zu veranlaſſen, auch 
Wagen 3. Claſſe einzurichten, was bald darauf geichah. 
rend ded am 30. Juni 1845 gefchlofienen Betriebes 
jahres von 12 Monaten belief ſich die Zahl aller Paſſa⸗ 
giere auf 33 Mit. 791,253, aber in dem nächffolgen« 
den, welches am 30. Juni 1846 endete, bereits auf 
43,190,983 7%. Die Zahl der Reifenden vom 1. Jul 
1846 bis dahin 1847 war 51 Mil. 352,163, alfo weit 
über das Doppelte des Jahres 1843, obgleich ſeitdem 
die Länge der fenwege nur um das Zweifache zugenoms 
men . Der gleichzeitige Güterverkehr befand im 
T MN. Tons Waaren, 8 MU. T. Kohlen, Y, Min. 
Stüd Rindoieh, 1Y, RL, Schafen, Yo Mid. Pferden 
u.f.w.7D). Rad einer anderen Aufreiung 2) find im 
(Kalender » oder Rechnungs«?) Jahre 1847 nur 47 Mil. 
484,134 Perforien befördert worden, was bei den 3207 
befahrenen Miles 14,806 & Mile ergab. Das genannte 
Jahr (1846 auf 1847 oder 1847 ganz?) brachte als 
Brutto-Einnahme 5 Mil. Pſd. Sterl. durch den Bers 
fonen« und 3%, Mill. durch den Wanrenverkehr. 

In den erfien 6 Monaten von 1848 fuhren auf 
ſammilichen Eifenbahnen (ohne das Dienftperfonal) 26 
Min. 330,492 Menfchen, dagegen während des Ende 
Juni_1848 3 ggeftofenen 12 monatlichen Betriebsjahres 
57 Min. ,0707%. Aus dem Betriebsjahre vom 
1. Juli 1848 bis dahin 1849 refultiren 60 Mil. 
398,159 7%), aus dem Kalenderjahre vom 1. Jan. bis 
31. Dec. 1849 63 Mil. 841,539 Paflaglere. Eine auf 
biefelbe Zeit bezügliche anderweite Berechnung flellt ziem- 
lich diefelben fen auf, nämlid 
in den Wagen 1. Elafie 7,292,811 Perfonen, 
.: » 2. » 23621668 + 

15,686,911 ’ 


.. ı.: » 
nee hs 10  » 


©a. 63,204,192 Berfonen. 
Eine Tabelle, aus welcher man zugleid die ſehr wichti— 
Thatſache erficht, daß die britiſchen Eiſenbahnen dame 
nicht blos Wagen der dritten, ſondern auch der vierten 





ulichen englifchen Quellen. 66) 
an daß gegenwaͤrtig — wie fchon fe ee abe 
sejnten — die Angehörigen feiner anderen Nation im Durchſchnitt 
aller Seſelſchal i hen wie 


und ausgedehate Reifen ma: 
die Briten, Economist vor 


jen 
67T) Rach dem londoner 


68) Borlamentsverhanblumgen som Jali 1944, wobei c. 25 
Ri. ae — wrrden os Ka den 
Rallway Times. 70) Amtlicher dem Parlament abgeflatteter 
*73 71) Economist, 72) Ebene. 73) übende. 
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Claſſe hatten. Daffelde Jahr, 1849, brachte an Bruttos 
Einnahme & Mile aus dem Perfonentransport 1255, 
aus dem Waarentransport 1090 Pfo. Sterl. im Durchs 
fchnitt ein. Die erften 6 Monate von 1851 weifen 37 
MU. 881,703, die legten 6 dagegen 47 Mil. 509,392 
Paſſagiere auf. Diefe letzteren vertheilen ſich 
zu 5% Min. auf die 1. Wagenclaffe, 
ls * 2. * 


*16 Par 
Paar re 3 . 
15h ss» 4 *, welche auch 


die Parlamentschafle genannt wurde, weil fie durch das 
Parlament eingeführt worden war. Statt der bier für 
das ganze Jahr 1851 aufgeführten 85 Mil. 391,095 
„Berlonen“ findet man anderwaͤrts nur 78 Mil. 969,023 
verzeichnet. Die Gefammtfumme aller von 1840 bis zum 
Ende des Jahres 1852 beförberten Menſchen berechnete 
man zu 478 Mil. 448,607, wovon auf das 2. Semefter 
von 1852 49 Mil. 886,123 kamen. 

Im 3.1853 reiften auf den Eifenbahnen von Groß⸗ 
britannien und Irland 102 Mill. 286,660 Perfonen, 
wofür fie 18 Mil. 35,879 Pfd. Sterl. zahlten. Die 
Vermehrung gegen das Jahr 1852 fchrieb fi indefien 
tebiglid aus der 3. Wagenclaffe her. Bon obigen 102 
Mil. 286,660 Menfchen reiften im 2. Semefter 57 Mill. 
206,344 auf den Eifenbahnen. Wenn die für 1854 
verzeichnete Zahl von 92 _ Miu. 346,149 Reifenden 
(& Mile 13,318) Site ift, fo wäre demnach 1854 gegen 
1853 ein bedeutender Rüdgang eingetreten. Die Bruttos 
Einnahme vom Perfonenverfehr im I. 1854 ergab 9%, 
dagegen vom Güterverfehr 9%, Mil. Pfv. Steil. Das 
Verhältnis zwiſchen dem Perſonen⸗ und Frachtverkehr 
für die Jahre 1857 und 1847 wird durch die nach⸗ 
lebende Tabelle über 6 Bahnen ref. Bahncomplere 
illuſtrirt, welche 1857 mehr als den 3, Theil aller Eifen- 
bahnen umfasten ”%). Es war nämlich die Einnahme 
3 Mile in Pfd. Sterl. 


v. d. Perſ.⸗Verkehr v. d. Srachtverfehr 


1847 1857 1847 1857 
auf den Bahnen 

Great Weften. . 1820 1070....485 575 
London and We 1770 1210....%00 145 
Brighton... . 1205 14590....215 370 
South Weftern.. 1145 1050... . 320 380 
South Eaften .. 1135 1220....230 340 
Eaftern Eountis 745 605... . 425 708. 


Man fieht aus diefen gifen, daß, während mit 2 Nuss 
— auf dieſen Bahnen in dolge der Concurrenz 
a.f.w.,. zum Theil auch ber verminderten Tarife, die 
Einnahme von !Berfonenverkehr fi) vermindert haben, 
bie Einnahmen aus dem Güterverkehr überall gewachſen 
find. Die Geſammtzahl der im 3.1857 auf allen Bahnen 
beförberten Denfchen wird zu rund 140 Mill. angegeben. 

Sür das Jahr 1859 finden wir ziemlich genau 150 


MIN. Paſſagiere verzeichnet, deren Anzahl ſich 1860 auf: 





76) Ausland 1858, Rr. 16. 
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163 Mit. 438,673 fleigerte, und zwar bei 10,433 am 
Schluſſe des Jahres eröffneten Miles. Bon ihnen fuhren 
©. 0 Mill. in der 1. Wagenclafle, 

»s49 ss 0» 2 . 

=» s ss 3uA4e 
Sie trugen zu der Gefammteinnahme von c. 27%, Mill. 
Pfo. Sterl. über 11 Mill. bei. Im I. 1861 wurden 
3 Mil. 396,990 Zip abgelafien (in jeder Minute alfo 
über 7), welhe 2 Miu. 897,748 Miles mehr durchs 
fuhren als 1860 und im täglichen —S— c. 500,000 
gerfonen (alfo im ganzen Jahre c. 180 Mill.), außerdem 
5 Mil. 160,000 Ett. Güter, 25,000 Stüd „Bieb‘‘, 
1100 Hunde, 740 Pferde beförberten. Im I. 1862 
wurben 181 Mil. Perfonen, 12%, Min. Haupt-Bich 
aller Art, 63%, Mil. Tons Kohlen und Eifen und 30"/, 
Mil. Tone anderer Waaren gezählt. Der Perfonen« 
verfehr brachte 13 Mill. 912,000, der Güterverkehr 15 
Mill. 216,000 Pfd. Sterl. brutto ein. 

Zeigte fi im Befonderen gegen bie aus dem ver⸗ 

unglüdten TunnelsUnternehmen herſtammende Befürch⸗ 
tung Bieler um 1863 eine ſehr ſtarke Benugung der unter- 
iroifgen Eiſenbahn in London von Seiten des Publi⸗ 
ums, fo wuchs aud im Allgemeinen die Zahl ber 
Reifenden auf den Eifenbahnen in bebeutenden Progrefs 
fionen; denn im 3.1864 werden deren c. 220 Mil. ver- 
zeichnet. Daflelbe Jahr weift aus dem Perfonentransporte 
eine Brutto-Einnahme von 13 Mil. 967,779 Pfo. Sterl. 
nad, wogegen bie Einnahme aus dem Gütertransporte 
fih zu 1 Bin. 399,870 begifferte ?e). Yür 1865 ftellen 
fi dieſe Ziffern auf 16 Mil. 572,000 und 19 Mi. 
318,000 Pf. Sterl. Wie der Statififer Porter bes 
technete, hätte das Publicum, wenn feine Eifenhahnen 
vorhanden gemefen wären, fondern nur gewöhnliche 
Wagen und fe, ſtatt diefer 36 Mill. 108 Mi. 
‚zahlen müflen. Im 3.1866 wurden nad einer Angabe 
auf Großbritanniens und Irlands Eifenbahnen 238 Mill. 
214,329 Paflagiere befördert, was & mile im Durch⸗ 
ſchnitt 19,734 ergibt. Nach einer anderen Angabe 
man in demfelben Jahre 313 Mill. 699,268. hr 
ſcheinlich iſt dort dad Berwaltungsjaht vom 1. Juli 1865 
bis ult. Juni 1866, hier das Kalenderjahr 1866 gemeint. 
Wiederum - eine andere Berechnung flellt 274 Mil. 
403,095 auf. 
Die 287 Mill. 807,904 Reifenden, welche 1867 die 
Eifenbahnen benuten, jen zu ber gefammten Bruttos 
Einnahme von 39 Dit. 479,999 Pf. Sterl. 15 Mid. 
909,705 bei. Bon 1860 bi6 1867 zählte man zufam- 
men 1480 MIN. Eifendahnreifende. Im erften Semefter 
von 1869 circulirten auf ber unterirdifchen Eifenbahn von 
London 20 Mil. 87,809 Menfchen. 


©) Tödtungen und Berlegungen von Berfonen. 


Die erſte derartige Zabl liegt uns aus dem Jahre 


1841 vor, welches bei c. 20 Mi. Menſchen 125 Un« 





PR] In Preußen während dieſes Jahres 17° und BA. 


ten 
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glüdsfäle aufweil. Bon den 37 Mil. 881,703 Paflas 
gem in der 1. Hälfte des Jahres 1851 verloren 105 
hr Leben, dagegen von ben 47 Mill. 509,392 in der 
2. Hälfte 113, während 213 ohne ihre Schuld Befe 
vigungen erlitten. Bon obigen 113 hatten 9 ihren Tod 
felbf verſchuldet?). Außerdem famen in diefen 6 Mor 
naten 32 Beamte der Eifenbahnen ums Leben. Die 
78 Mil. 969,023 reſp. 85 Mill. 391,095 Reifenden des 
ganzen Jahres 1851 zählten 26, nad) Anderen 36 Ges 
töbtete und 375 Verwundete, wozu nody 117 getöbtete 
und 48 verwundete Beamte famen, Auf die Gefammts 
gast der 473 Mil. 448,607 Menfchen, welche von 1840 

[8 zum Ende des Jahres 1852 durch Eifenbahnen bes 
förbert wurben, kamen 237 Tödtungs⸗ und 1416 Ber 
Tegungsfälle, nämlich mit Ausfhluß der Beamten und 
angeftellten Arbeiter. Als theils getönt, theild vers 
wundet werden für die Zeit von 1 bie 1868 2068 
Berfonen verzeichnet, wobei wiederum nur Paſſagiere ger 
meint fein dürften. Das 2. Semefter von 1859 er⸗ 
ſcheint in der Unglüdslifte mit 117 Todten, unter welchen 
20 Baflagiere (und 97 Beamte) ſich befanden, 16 durch 
eigene Schuld. 

Waren did dahin bie britifhen Schienenwege von 
Unglüdsfällen mit fehr zahlreihen Opfern auf einmal 
—2 geblieben, fo hatte man einen ſolchen in Solge 
des Zufammenftoßes von 2 Zügen am 25. Aug. 1 
zwiſchen London und Brighton zu beklagen, wo freilich 
die srbentticen und Ertrazüge ſich förmlich jagten. Es 
blieben 20 Menfchen auf der Stelle tobt, während o. 100 
mehr oder weniger ſchwere Verwundungen u. f. w. davon⸗ 
tru Em. Man berechnete, daß im 9. {sc 1 Eifenbahn- 
unfal fam * 


in Großbritannien und Irland 


556,000 Baffagiere, 

.. 1,950,000 ⸗ 

166 8860,00 = 
‚000 . 





» Belgien auf 

s Preußen auf. ....... 17,500, 
Und doch befand und beftcht noch in Großbritannien 
die auf dem Wege des Procefles in Anſpruch genommene 
Berpflichtung der Eiſenbahngeſellſchaften, an verwundete 
Baflagiere oder an bie. Angehörigen reſp. Erben von 1 
n⸗ 


tõdieten Entſchaͤdigungen zu zahlen. Eine einzige Bal 
verwaltung hatte .1i an ſolchem Schmerzensgelde 
80,000 Pd. Sterl. zu leiſten. Im J. 1861 verloren 
284 Perſonen in Folge von Eiſenbahnfahrten ihr Leben; 
es find dabei offenbar die Beamten mitgezählt. Am 29, 
Mai 1863 war wiederum die Bahn zwiſchen London 
und Brighton in Solpe einer Keflelesplofion der Schaus 
plag eines ſchweren Unglüds, wobei mehrere Perfonen 
ihren Tod fanden und anbere erhebliche Berlegungen 
Davontrugen. Das Jahr 1864 rubricitt mit nur 14 
Todesfallen und c. 700 Fällen von Berlegungen an 
Baffagieren, wobei und bie Zahl der in analoger Weife 
betroffenen Beamten nicht zugänglich geworden if. 


TI Es ii i Weil ter Umflänben ierii 
zu enalhen, em be El bin 


A. Eurpll.2. @.u.8. Erhe Gection. XCIII. 
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Nach einer anderweit vorliegenden ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
gleidung vertheilte fich feit dem Beftehen von Eiſen⸗ 
ihnen bis 1865 


auf Paflagiere auf Pafjagiere 
je 1 Todesfall je 1 Berlegung 
in Großbritannien und 
Itiand ...... 66,290 . 311,345 
⸗ Frankreich ..... 1,955,555 .. 496,551 
⸗ Belgien ...... ‚861,804 . . . 2,000,000 
s Baden....... 17,514,977 . . . 1,154,311 
Preußen ...... 21,411,488 . . . 3,892,998. 


Fort und fort mußten von den Directionen große Sums 
men für Töbtungen und Berwundungen erlegt werben, 
3. B. 1866 von derjenigen der South Eaftern- Bahn 
allein 70,726 Pfo. Stel. Im I. 1867 famen mit Eins 
flug von 90 Bahnbeamten 209 Perfonen ums Leben, 
während 795 beſchaͤdigt wurden. An Reifenden allein 
fanden von 1860 bis 1867 bei einer Gefammtzahl von 
1480 Mil. 297 ihren Tod, unter ihnen 128 aus eiger 
nem Verſchulden. Aber allein in den Straßen von Lon« 
don verunglüdten 1867 bei dem Berfehr 164 Menfchen 
u Tode 8 Der große Unglüdsfall bei Landdulas in 
: led im Auguft 1868 Eoftete über 30 Menſchen das 
eben. 

Dem Jahre 1869 fallen 124 Unglüdsfäle zur Laſt, 
wobei 321 Perfonen, mit Einſchluß von 151 Bahn 
beamten, getöbtet wurden 7%). Der Jufammenfloß, queier 
Trains Rats 1 Uhr am 21. Juni 1870 bei Rewark 
in der Nähe von London hatte zur Holge, daß 16 Men- 
fen, unter ihnen 2 Bahnbeamte, auf der Stelle tobt 
blieben und etwa 200 mehr oder weniger verlegt wur« 
den. Bereits am 12. Juli 1870 ereignete fi eine ähns 
liche Galamität, indem bei Garlisle in Schottland der 
aofaug verunglüdte, ſodaß man 5 fofortige Tödtungen 
und 23 Berwundungen ht. Im Jahre oder für das 
Jahr 1870 hatten die Eifenbahngefellichaften von Groß⸗ 
britannien und Irland für Todess und Berlegungsfälle 
zuſammen 1 Mil. 668,775 Pfd. Sterl. zu zahlen, wor 
von auf London and Rorthiweftern 369,025, auf Great 
Northern 140,000, auf Midland 124,940, auf Great 
Weftern 100,000, auf Lancafhire and Voriſhire 97,000 
famen ®). Im I. 1870 verungfüdten 286 Perſonen 
zum Tode, unter ihnen 66 Paffagiere und 220 Beamte, 
eine fehr hohe Ziffer für legtere. Unter den 404 Ger 
töbteten ded Jahres 1871 waren nur 12 Reifende, aber 
392 Beamte und Arbeiter! Außerdem conftatirte man 
1261 Fälle von bedeutender Berlegung *ı). 


f) Koften der Cifenbahnanlagen reſp. auf biefelben verwendete 
Kapitalien. Wirklich eingezahlte und aufgenommene Gelder. 


Die für den Bau von Eifenbahnen aufgebrachten 
Gelder beliefen fih 1841 auf 1 Mil. 700,000, 1842 
auf 2 Min. 980,000, 1843 auf 4 Mil. 435,000 Pf. 


78) 2onboner Athenseum, 79) Amtlier ſtatiſtiſcher Aus⸗ 
weis. 80) Auftritte Zeitung von I. I. Weber in Leipzig, 
1871, Rr. 1478. 81) Rad einem Parlamente Knemeife. 
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Sterl. *2). Die im 3.1842 vorhandenen Bahnen waren 
mit einem Aufwande von 38 Mil. 555,030 Pfd. Sterl. 
erbaut worden ®®), während die 1843 fertigen, etwa in 
einer Gefammtlänge von 300 deutfchen Meilen, unges 
fähr 40 Min. Pfo. Sterl. gefoftet hatten, ſodaß 1_folde 
Meile 133,333 erforderte. Die nominelle Cursſumme 
aller Eifenbahnactien wurde 1842 von anderer Seite zu 
©. 60 Mil. Pfo. Sterl. angegeben. Bis 1843 waren 
auf alle Bahnen zufammen 52 Mil. 267,229 Po. Sterl. 
verwendet 2%). In der Mitte des Jahres 1844 hatte 
das Bereinigte Königreich 1907 Miles, für welde ein 
Aufwand von 66 Mit. Pfd. Sterl. erforderlich geweſen 
war. Rad) einer anderen, aus demfelben Jahre, viels 
leicht von defien Ende, herrährenden Dehnung hatten 
bis dahin die 121 Eifenbahnen 79 Miu. 26,317 Pfo. 
Sterl, gefoftet, unter ihnen bie theuerfte, nämlich die 
London-Birminghamer, 5%, Mil. Rad einer im Juli 
1844 laut gewordenen Stimme im Parlament foftete das 
mals die Zertigftellung von 1 Mile in Großbritannien 
und Irland o. 32,000, in den Bereinigten Staaten von 
Nordamerika nur 4800 Pf. Sterl. Im 3.1844, wel 
ches man als ein Jahr des hoch geftiegenen Gifenbahn- 
Geldfiebers bezeichnete, mußten in Großbritannien und 
Itland für den Bau von Schienenwegen 6 Mill. 100,000 
Pd. Sierl. aufgebradht werden, aber 1845 bereits 14 
Mil. 100,000, im 1. Semefler von 1846 9 Mil. 
800,000, im 2. fogar 26 Mil. 670,000 Pfd. Sterl. °°). 
Sämmtlihe von 1826 bis 1846 (wol excl) concefflo- 
nirten (aber nicht in der ganzen Ausdehnung der Cons 
ceffionen ausgeführten) Bahnen beanfpruchten — wenn 
das volle Kapital hierfür wäre aufgebradht worden — 
einen Bedarf von 268 Miu. Pfd. Sterl. °%). 

Vom Juli 1846 bis dahin 1847 wurden 27 Mill, 
394,220 Pfd. Sterl. als Actienfapital eingezahlt; ja im 
1. Semefter von 1847 allein mußten zum Bau von 
Bahnen 25 Mid. 700,000 Pfd. Sterl. aufgebracht wer⸗ 
den. Diefe enorme Inanfpruhnuhme des Geldmarktes 
von 1845 biß 1847 habe die Geldkrifis von 1846 und 
1847 veranlaßt, behauptete 1847 in einer Parlaments- 
zede der Schapfanzler, weldem der Eifenbahnfönig 
Hudfon zu widerfpredgen beliebte. Während vom Juli 
1847 bi6 dahin 1848 das für Eifenbahnbauten einge 
zahlte Actienfapital ſich auf 22 Miu. 437,921 Pf. Sterl. 
belief, wurden für das Jahr 1848 zu demfelben Zwecke 
im Ganzen 33 Mil. 234,818 aufgenommen. Am Ende 
des Jahres 1848 waren in den ſaͤmmtlichen Eifenbahnen 
von Großbritannien und Irland c. 200 Mill. Pfd. Sterl. 
angelegt und hatten die biß dahin in vollen Betrieb ges 
feßten c. 130 Mil. gefofter °). Hatte man während 
bed Jahres 1849 MN. 374,720 Pfo. Stel. an 
Kapitalien aufgenommen xefp. flüffig gemacht, fo liefen 
am Ende diefes Jahres in Großbritannien und Irland 


82) Mitifeilung des Sohaplunlers im Parlampnt von 1847. 
83) Nach bem von Hall 1844 in Liverpool ebirten Annual Rail- 
way Circular. 84) Ebenda. 8) Mittheilung des Schaps 
Fanzlere im Parlament von 1847. )) Mitteilung des 
Schapfanzlers im Parlament von 1846. 
Sahre 1849. 





87) Economist yom 
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156 Min. 508,578 Pfo. Sterl. (nominel) in Stamm 
actien um, während 43 Mill. 664,480 Pfd. Sterl. anders 
weit, bauptfächlich mittels Prioritätsactien, aufgebracht 
worden waren, wozu außerdem noch 18 Mil, kamen, 
ſodaß damals in den Eifenbahnen des Vereinigten König« 
reichs mindeflend 220 MIN. angelegt waren 

Ein bedeutender Rüdfchlag trat 1850 ein; denn in 
diefem Jahre wurden für Eifenbahnbauten im Ganzen 
nur 10 Mil. 522,971 Pfo. Sterl. aufgenommen. Alle 
zu diefem Zwede vom erſten Anfange verwendeten refp. 
flüffig gemachten Gelver hatten am Ende diefes Jahres 
die be von 245 Mil. 270,746 (nady Anderen rund 
nur 240 Mil.) erreicht und beliefen fih bis 1851 auf 
248 Mil. Im I. 1852 berechnete man, baß alle bis 
dahin fertig gewordenen Streden 250 Mil. gefoftet hät⸗ 
ten, während im Ganzen, mit Einfchluß der unfertigen 
Bahnen, bis dahin ein Kapital von 264 Mil. aufge 
wendet worden wäre. Die Gefammtverwendung biß zum 
Ende von 1853 wird anderwärtd mit 273'/, Mil. bes 
rechnet. Bei einer weiteren Angabe °%), weiche das bie 
zum Schlufle des Jahres 1853 für den Bau von Bah⸗ 
nen in Großbritannien und Irland beanfpruchte Kapital 
mit 336 Mil. anführt, welche zu %, durch Stammactien 
und nur zu Y, dur Prioritätsobligationen oder Ans 
leihen flüfftg gemacht worden feien, Peine ein Zahlens 
irrthum vorzuliegen ; denn die Steigerung vom Ende 
1852 bis zum Ende von 1853 fann unmöglih 62%, 
Mil. betragen haben. Auch liegen übereinkimmende ans 
dere Berechnungen vor, nad) denen fämmtlihe Bahnen 
bis zum Ausgange des Jahres 1854 einen Koftenaufs 
wand von 2 ill. verurfacht haben. 

Bis zum Schluffe des Jahres 1856 hatte man 
297%, Mil., bis zum 31. Dec. 1856 308 Mill. 775,894 
Pfo. Sterl., folglich (bei 8506 Miles) & Mile 36,300, 
als Herftellungsfoften verbraucht. Bon den 308 Mil. 
775,894 Pfb. Sterl, waren aufgebracht 174 Mill. 359,304 
in Stamm»Actien, 57 Mill. 57,171 durch Prioritäts- 
ER, Ru 

oritaͤtsactien nach deutſchem urch⸗ 
fehnittlichen Koſten für die Fertigſtellung von 1 deutſchen 
Meile mit ſammtlichem Zubehör vom Anfange des Eiſen⸗ 
bahnbaues bis zum Ende des Jahres 1858 beliefen ſich 
in Großbritannien und Irland anf 1 Mill. 73,000, in 
Srankreih auf 1 Mil. 113,000, in Deutſchland auf 
453,830 Thaler. Das ganze bis dahin verwendete An⸗ 
lagekapital beftand zu 53%, Proc. aus Stammactien, zu 
2 Ye Mror. aus Actien mit Vorzugsrechten und zu 25*/,0 
Broc. aus Prioritäten oder Hypothefen in gewöhnlichen 
Sinne. Gleichzeitig, alfo am Ende des Jahres 1858, 
betrugen die aufgewendeten Koften 325 Mill. 375, 
Vſd. Ete,, und außerdem waren noch 674/, Mill. ein- 
zuzahlen. Wenn für ven Schluß von 1861 eimerfeits 
ein Anlagefapital von 2437 Mil. preuß. Thaleen, an⸗ 
dererſeits von 367 Mill. 328,337 Pfd. Steil. ſich vers 
zeichnet findet, fo liegt die geringe Differenz wol in einer 





88) Magazin für bie Literatur des Anslanbes, 1860, Mr. 29. 
89) Parlaments, Ausweis von 1854. 
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angebrachten Abrundung oder in einer eigenthümlichen 
Eursberechnung, und darf die letztere Summe als bie 
fiherere eingefellt werden. Am Ende von 1864 waren 
425 Mill. 719,613 Pfd. Sterl. das aufgewendete Kapital. 
Ds zum Abſchluß des Jahres 1865 erforderten fümmts 
liche Bahnen an Koſten 455 (näher 455°.) ?%), bis zum 
Afhluß von 1866 482, bis zum Ende von 1867 502 
Mil. 262,887 Pfo. Sterl. °). Won der zulegt genannten 
Summe waren 391 Mil. 870,328 von den Actionären 
(mit Einfluß der Stamm, Prioritäts« oder bevorzugs 
ten Actien) eingezahlt und 110 Mit. 392,559 duch Ans 
leihen aufgenommen worben. 


8) Tarife. Cinnahmen. Ausgaben. Dividenden. 


Den hohen Anlagefoften entfprechend wurden bie 
Fahr», fowie die Fractprefe gleih anfangs auf einen 
hohen Satz geftellt; 1835 foftete 1 Mile im a 
3 Berfon 4 ‘Bence. Im 9. 1842, wo man die Fracht⸗ 
tarife ermäßigte, war die gefammte Brutto» Einnahme 
4Mid. 341,781 Pfd. Sterl. und wurde für daffelbe der 
Durchſchnitt à Mile auf 2489 beredynet 9%). Im 3.1843 
Rieg die rohe Einnahme auf 4 Mit. 842,650 Pfo. Sterl., 
rend andere Angaben ein Plus von 500,871 gegen 
1842 berechnen. Als die einträglichften Bahnen wurden 
1843 von einem franzöftihen Statiftifer genannt 
mit einer jährlichen 
Brutto: Einnahme 
von 
London Birmingham 20 Mil. France, 
Great Welten ... 18 s 
Stand Junction .. 10 > . 
South Weſtern fat 10 =» ⸗ 
Da die Regierung ſich grundfäglich wenig in die Ver⸗ 
waltung ald eine freie Privatangelegenheit einmifchte, fo 
befanden, noch 1844 — und fpäter — die vielfältigften 
lagen des Bublicums über die Wilführ der Directionen 
und namentlich über die hohen Tarife. Und doch waren 
andererſeits viele oder die meiften Actionäre mit den Dir 
videnden nicht zufrieden. Im Juli 1844 flellte im Unter 
haufe ein Mitglied die zahlenmäßig nachgewieſene Ber 
bauptung auf, daß von den im 3. 1843 vorhandenen 
70 Bahnen nur 4 10 Proc., 1 7 Proc, 2 6%, Proc. 
4 5®Proc., die übrigen 59 nur 4 Proc. oder weniger als 
Dividenden geerntet hätten, ein Rejultat, welches damals 
wie fpäter vielfach beſonders der unredliden oder forg« 
loſen Berwaltung von Seiten der Dirertoren zur Laft ger 
Iegt wurde. — Indefien trug eben das Jahr 1844 in 
fäinen_fritifchen Reactionen gegen den damals hoch gehen» 
dem Schwindel und das zum Ausbruch gefommene 
„Eiſenbahnfieber“ viel dazu bei, gefündere Verhäftniffe 
au ſchaffen, theils durch offenere und genauere Rechnungs⸗ 
legungen, theils durch andere Mittel. In diefer Richtung 
berechnete man beifpielsweife, daß in einer und derfelben 





%0) €. Behm im 19. Hefte der Geogr. Mittheilungen von 
U Setermann. 91) &ondoner Trade Journal von 1871. 
9%) Economist von 1849, 
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Januarwoche von 1844 die Einnahmen (brutto) auf den 
nachſtehenden Bahnen waren in Pfd. Sterl.: j 








Eaſtern Counties............ 3,359 
Edinburgh Glasgow . . ......... 2,068 
Great Weftern (London Briſtol)..... 10,205 
Grand Junction (Liverpool Birmingham) 6,218 
London Birmingham ....... 2... 13322 
London South Deftern .... u. 4,847 
London Driabton ....... .. 2,062 
Liverpool Mancheſter ...... .. 

Mancheſter Leeds .... ...... 5,095 
Mancheſter Birmingham uneuenene 2028 
Denbey Sheffield (Rortti Midland)... 3,407 
South Eaftern Dover „2... 02... 2,248 
Sheffield Mandefter ...... .. 669 
York North Midland... . 2.2... 1,269 


Die Brutto- Einnahme fämmtliber Bahnen im J. 1844 
belief fih auf 5 Miu. 610,680 Pfo. Sterl,, was nad) 
obiger Aufftellung pro 1843 ein Plus von 568,030 
wäre, wogegen wir anderwaͤrts dieſes Saldo mit 768,337 
angegeben finden. 

er ganze Ertrag in Brutto war 1845 6 Mil. 
669,680 Pfo. Sterl. oder 1 Mill. 59,000 (nad; Anderen 
1 Mi. 58,342) mehr ald 1844, dagegen 1846 7 MIN. 
684,870 oder 1 Mill. 15,190 (nad) Anderen 1 Mil. 
20,650) mehr als 1845 und 1847 8 Mil. 975,671 ober 
1 Mil, 290,601 (nad Anderen 1 Mitt. 185,797) mehr 
als 1846. Das wiegt jenannte Jahr (1847) ergab im 
Durchſchnitt pro Mile 2596 Pfo. Sterl. ?°). Eine beutſche 
Auctorität 9%) berechnete 1847 den durchſchnittlichen Rein» 
ertrag der europäifchen britifchen Bahnen — wol zu hoch 
— auf 5 Proc.; der hödfte, bei einer einzigen Bahn 
fei 10 Proc., wie wir einen foldhen Fall aus dem Jahre 
1843 angeführt haben. Für 1848 findet man einerfeits 
eine Seammtbrutteeinnahme von 10 Mil. 59,000, 
andererfeitd von 9 Mil. 933,000 Pfo. Sterl. verzeichnet, 
während eine dritte Aufftellung gegen 1847 ein Mehr 
von 1 Mill. 109,335 herausrechnet. Im 3.1849 ergab 
fih ein Brutto von 11 Mill. 13,820 Pfd. Sterl., gegen 
1848 ein Plus von 954,820 (nad) Anderen 980,808). 
Ein feanzöfifcher Statijtifer rechnete nad, daß im I. 1849 
1 Kilometer von den 6968 vorhandenen durchſchnittlich 
36,000 Francs brutto eintrug, während die gejammtr 
Durchſchnittsdividende für diefed Jahr nur 1,85 Procent 
gewefen fei. Aus dem Jahre 1850 wird eine Total 
brutto-Einnahme von 12 Mill. 757,985 Pfd. Sterl. ger 
meldet, was gegen 1849 (bei 11 Mill. 13,820) ein Plus 
von 1 Mill, 744,165 (nad) Anderen 1 Mill. 744,161) 
darftelt. Die Netto-Einnahme oder die Dividende von 
1850 ſtellt fid) auf 5 Mill. 888,603 Pfd. Sterl. ober, 
nad) anderer Berechnung, auf durchſchnittlich blos 1,23 
Proc. Nach einer und vorliegenden englifchen Statiftit 
war der Reinertrag (Dividende für dieſe Zeit) in den 
erftien 24 Wochen wie folgt: 





98) Nach dem Economist von 1849, 


94) Behr. v. Reden 
in feiner Statift. Zeitſchrift, 1847, Juniheft. 19° 
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Jahr Gefammter Rein Zahl der er- Reinertrag der einen uns vorliegenden Angabe 1854 die Bahnen 
ertrag in öffneten pro Mile mit 31/, Proc. (Dividende oder Reingewinn). Etwas 

Pfr. Ster. Miles im Durchſchn. abweichend hiervon berechnete eine engliiche Hauptauctos 

1846 3,172,950 rität in Eifenbahnfachen 9%) die Roherträgnifie aller . 
1847 3.6541 beitannifchen und iriſchen Bahnen pro 1854 auf 20 Mil. 
1848  4,136,834 215,000 Pfd. Sterl., mit dem Hinzufügen, dag damals 
1849 4.664, ©. 130,000 an ihnen angeftellte Männer vorhanden waren, 
1850  5,291,235 welche mit ihren Familien zuſammen c. 500,000 Menfden 





Ein fehr erheblicher Rüdgang von 1846 bis 1850, von 
100 auf 661 
Dem 2. Semefter ?°) von 1851 wurde nadıperechnet, 
daß es 8 Mil. 293,720 Pfd. Sterl. brutto einbrachte, 
welche nad) Abrechnung der Berwaltungsfoften und Ber 
sinfungen mit 3 Mil. 568,000 eine Summe von 4 Mill. 
725,000 übrig ließen, ſodaß das ganze Anlagefapital von 
231”), Mid. (wie es hier angenommen ift) fi} zu 2,04 
Proc. verzinfte. Das gne Saht 1851 treffen wir mit 
einer Gefammt- Brutto» Einnahme von 14 Mill. 567,910 
Po. Sterl. angefept, alfo (nach einer früheren Angabe 
ro 1850) mit einem Mehr von 1 Mil. 809,925 (nad 
inderen 1 Mill. 809,923) & en 1850. Obgleich, wie 
oben verzeichnet, das Jahr 1 mit 14 Mil. 567,910 
Po. Sterl. brutto dafteht, fo hatte es doch nur ein Er⸗ 
gebniß von 6 Mil. 952,612 Pfo. Sterl. netto, da bie Aus⸗ 
jaben viel über 50 Proc. der Einnahmen betrugen. An 
Sraatofeuern hatten ale Bahnen zuſammen 1851 287,331 
Pfd. Sterl. zu zahlen. Die Klage war damals allges 
mein, daß die Bahnen feit 1844 nicht wieder fo feledte 
Geſchaͤfte gemacht hätten wie 1851. Die durchſchnittliche 
Dividende aller Bahnen, von denen fehr viele ſich in 
hoͤchſt mislicher Lage befanden, berechnete man für dieſes 
Jahr zu 2,44 Proc., „anbererfeitö bei der Annahme eines 
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repräfentirten. Eine andere Angabe berechnet bie durch⸗ 
ſchnittliche Dividende pro 1854 zu 3,39 Proc., mithin 
eine Beſſerung gegen frühere Jahre; aber noch wurde 
über die Unredlichkeit vieler Directionen bitte Klage 
ieführt. Im J. 1855 vereinnahmte man brutto 21 
iD. 123,513 Pfd. Sterl. oder (nach anderer Nufftellung) 
gegen 1854 ein Behr von 1 Mill, 122,7%. Der 
urchfhnitt aller Dividenden wird pro 1855 mit 3,12 
Proc. Fl während man berechnete, daß von 1850 
bie 1 die Verwaltungsfoften 48 Proc. der Bruttos 
Einnahmen ausmachten. iner franzoͤſiſchen Statiſtik 
entnehmen wir die Angabe, daß 1856 die 10,131 Kilos 
meter far genau 20 Mil, Pf. Sterl. brutto eingebracht 
haben follen, wobei auf 1 Kilometer durchſchnitilich 
© 1950 Pf. Sterl, famen, und daß bie gleichmäßig 
verteilte Dividende viefes Jahres ſich auf 3,1 Proc. 
ftelle, während eine englifhe Berechnung 3,15 rubricirt. 
Das Jahr 1857 erſcheint mit einer Brutto- Einnahme 
von 23 Mil. 796,524 (nad einer anderen Aufftellung 
24 Mill. 174,610), wovon 46%, Proc. durch die Ber 
trieböfoften beanfprucht wurden. Die Zahl aller Eifen- 
bahnbeamten mit Einfhluß der fer angeflelten Arbeiter 
war damals 109,666. Aus ben 6 erflen Monaten des 
Jahres berechnet, ergeben fi für 1854 bie 1857 bei 
nachſtehenden Babncompleren, welche über ein Drittel 
aller englifhen Bahnen umfaßten, an Dividenden für 
das ganze Jahr 
bei einer 1854 1855 1856 1857 


Länge von 
iles 
1847 1857 
Great Weiten 165 449 3 2%, 2% 1% 
London and Wei 378 637 5 5 5% 5 
London Brighton 121 184 5%, 5 6 5 
South Welten 131 27 4% 5 6 4%, 
South Eaſtern 150 301 3 3% 4 3 
Eaftern Eounties 244 489 2%, 2 1% 24, 


Zugleich ein Beweis, in welchem Grade binnen 10 Jahren 
die unter einer und derfelben Direction fehenden Bahnen 
durch Neubau oder Fuſton mit älteren Bahnen ihre Auss 
dehnung vergrößerten, ein Proceß, welcher einerfeits dazu 
beitrug, den Dividenden etwas aufzuhelfen oder dieſelben 
nicht noch ftärfer finfen zu laffen, als es fonft geſchehen 
fein würde, andererfeitS aber auch eine Rothlage dars 
ftellte, indem manche Direction ſich gezwungen fah, die 
eine oder die andere Concurrenzbahn anzufaufen, welche 
von Anderen eben auf diefe Speculation hin erbaut worden 
war. Uebrigens wurben in den legten 50er Jahren viele 


9%) Stephenfon. 
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untüchtige ober betrügerifche Directoren aus ihren Aemtern 
entfernt. Das Jahr 1858 ergab (nach einem Parlaments 
berichte) bei 9542 Miles eine Brutto-Einnabme von 23 
Mil. 956,749 Pfd. Sterl.; 1859 brachten immer noch etwa 
50 Bahnen gar feinen Reingewinn. Im 3. 1858 erhielten 
die Stammprioritätsactien mit Vorzugsrechten und bie ge» 
wöhnlihen Prioritätsactien im Durchſchnitt 4,63 Proc. 
Zinfen, wogegen den Stammactien nur 3,06 als Divis 
dende zufielen. ine andere 1859 aufgeftellte Berechnung 
läßt den Stammactien durchſchnittlich 3 Pfd. Sterl. 7 sh. 
9 d., den Prioritäten 4 Pfb. Sterl. 11 sh. 6 d. ald Ge⸗ 
winn und Berzinfung zukommen 9”). 

Im J. 1860 vereinnahmten fämmtliche Eifenbahnen 
von Großbritannien und Irland 27 Mil. 766,622 Pfo. 
Sterl., wozu der Perfonenverfeht nur 11 Mill. contrir 
buirte, dagegen iım 9.1861 28 Min. 566,355 (auf ein 
Sefammtanlagekapital von 367 Mi. 328,337), wovon 
48 Pror. für die Betriebskoften in Abzug kamen, ſodaß 
ſich hiernach eine Reineinnahme von eiwa 4%, Proc. 
berausftellte. Das Berwaltungsjahr 1862 brachte brutto 
ein aus dem Perfonenverfeht 13 Mill. 912,000, aus 
dem Güterverkehr 15 Mil. 216,000 Pfo. Sterl., wovon 
für die Verwaltung 51 Proc. abgingen, ſodaß ſich die 
Dividende auf durchſchnitilich 3, roc. ftellte. Eine 
franzoͤſiſche Statiftif berechnet bie Brutto «Einnahme pro 
1862 & Kilometer in folgender Weife: 

Großbritannien und Irland 40,417 Branee, 


Ofen 2.22.2220. ‚709 # 
Preußen .......... 9» 
Rußland .......... 26,05 » 
Italien ........... 2200 ⸗ 
Spanien.... ..... 966 5 
Schweden und Norwegen. 4,383 — 


Ebenfalls franzöfifchen Urfprungs °%) iſt nachflehende Zus 
fammenftelung, der zu Bolge 1 deutfche Meile (aus der 
era! ermittelt) im 3. 1863 an Brutto» Ertrag 
aufwies 


in Großbritannien und Irland 139,439 France, 
157,945 


s Frankreich „2.2.2.2... F . 
Deutſchland ........ 104,277 — 
- Belgien... une... 102,506 + 
s Rußland .......... 89,85 = 
Dtalien........... 76,133 + 
* Spaninm .......... 72436 >» 
s ber Schweiz ........ 70877» 
es Turkei...... 1136 =» 
s Schweden und Norwegen. 15,121 = 


Für das Jahr 1864, wo man aus dem Güterverkehr 
15 Mil. 399,870 und aus dem Perſonenverkehr 
13,967,779, zufammen alfo aus biefen beiden Haupt⸗ 
quellen 39 Mil. 367,549 Pfo. Sterl. brutto Vereins 


97) Je nachdem man bie @ifenbahnftener von dem Ueberſchuſſe 
für SI Eammaeiondee in as van (mas zuläfflg ne 
auch nicht (was allenfalls auch zuläffig wäre), und von dem Stand⸗ 
punkte anders mobifieitter Berecänungsmethoben erſcheinen eben vers 
ſchiedene Refultate. 98) Hier find die Zarife befanntlich fehr 
ho. 99) Ans dem ſtaatlichen Statiſt. Bureau in Paris, 
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nahmte und einen Ueberſchuß von 17 Mitt. 911,239 
hatte, verzinfte fi dad Anlagefapital (425 Mill. 719,613 
Pfo. Sterl,) mit 4%, Procent. Das I. 1865 bradıte 
aus dem Perfonentransport 16 Mil. 572,000, aus dem 
Waarentransport 19 Mill. 318,000, zufammen alfo in 
diefen zwei Poften 35 Mil. 890,000 Pf. Sterl. 2a, 

alfo bierin gegen das Vorjahr eine Verminderung, fo 
verfuchten die Directionen um fo mehr durch Berabs 
rebungen, Bufionen und auf anderem Wege Tariferhöhun- 
gen herbeizuführen. Hierüber, fowie über die großen Un» 
leichheiten in den htfägen führten die 1865 ver⸗ 
— engliſchen Handelskammein ſtarke Klage und 
Beſchwerde; man wies z. B. darauf hin, daß die Fracht 
& 1 Ton Eifenwanren. Kir die 80 Miles lange Gtrede 
zwiſchen Sheffield und Birmingham 40 Shillings Foftete, 
während für baflelbe Gewicht auf der 200 Miles langen 
Strede von Newcaftle — Birmingham nur 35 zu 
zahlen waren. ine Berechnung für 1866 weiſt eine 
durchſchnittliche Brutto - Einnahme von 2754 & Mile, eine 
Gefammtausgabe für den Betrieb von 18 Min. 811,673 
und eine Retto-Einnahme von 19 Mill. 352,681 Pfd. Sterl. 
nad, woraus fih, für 482 Mil, Anlagelapital, eine 
Dividende von 40 Proc. ergibt. Das Jahr 1867, wo 
der durchfchnittliche Frachtſah für Güter A Mile 3 Een» 
times (frangöfifche Bing (in Frankreich nur 2) Sein, 
erzielte eine gefammte Bruttos-Einnahme von 39 Mill. 
419,999 Pfo. Sterl., wovon 15 Mil. 909,705 auf den 
Perfonentransport kamen, während die gefammten Bes 
triebsausgaben fih mit 19 Mil. 848,952 bezifferten, 
mwonah 19 Mil. 631,047 Pfd. Sterl. ale Ueberfgug, 
mithin, bei der Annahme, daß im Anlagefapitale gegen 
1866 (wo es 482 Mill. betrug) eine Permehrung einger 
teten war, bedeutend weniger ale 4 Proc. Dividende 
reſultirten. 

Unter fo bewandten Umftänden ſuchten ſich im Som⸗ 
mer von 1868 viele Bahnen, beſonders in Südengland, 
dadurch zu helfen, daß fie, voran Ehatams Dover, zum 

open Verdruß des Publicums ihre Tarife in die —* 
ſchraubten. Freilich waren ihre Einnahmen binnen Jahres⸗ 
friſt um 7%, bis 23%, Proc. (um diefen Betrag bei der 
Bahn zwifhen London und Brighton) gefunfen, da bie 
Koften für Bauten, Reparaturen, Materialien, tefp. Ars 
beiter, fowie für Tödtungen und Berlegungen von Pers 
fonen fib um Vieles erhöht hatten. Nach einer Zus 
fammenftellung vom Ausgange des Jahres 1868 betr, 
das Fahrgeld, auf 1 Deutliche Meile bderechnet, in preuß. 
Silbergtoſchen 


auf der auf der au der 
1. Claſſe 2. Claſſe 3. Elafle 
in Großbritannien und 
land ...... 82....59....36 
⸗ Frankreich ..... 67. .51....37 
s Preußen. ..... 61. .46....31 
⸗Oeſterreich .. ... 13 .... 56 .... 37 
» Belgien ...... 8. 36....24 
s Baten....... 2 . ... 358 .... 23 
-Italien....... 65....52. 3,6. 


Im 3. 1870 vereinnafmten fämmtliche Eifenbahnen von 
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Großbritannien und Irland (15,537 Miles) 43 MIN. 
417,070 Pfo. Stel. ®9). 


h) Gursfand ber Metien. Speculation. Krifen. 


Bereits 1833 hatte man fi im Eifenbahnbau über- 
nommen refp. in feinen Speculationen getäufcht, ſodaß 
die Eurfe der Actien ſanken; aber man fpeculirte trogdem 
in hausse und baisse weiter, ſodaß 1836 ein umfaflender 
Schwindel fi nadt herausftelte. Derfelbe machte indeflen 
allmaͤlig wieber gefünderen Zuftänden Platz, und 1842 
hielten fi die Actien fo ziemlich auf demfelben ruhigen 
Stande. Aber ſchon 1843 trat vielfach ein Sinfen ein; 
bie mmactien des Great North Railway, einer Vers 
längefung der North- Midland» Bahn, von York nad 
Newcaftle, waren nicht ohne einen Verluft von 40 Proc. 
zu verkaufen. Great Weſtern Railway gab 1843 Actien 
zu 80 Pfo. Sterl. aus, weiche indeſſen am Ende des Jahres 
mit 91 notirt wurden. Auch 1844 waren die Actien 
gebrüdt, weil die Bahnen troß ber vielen für das Publis 
cum Täftigen Donopole, welche man zum Geldmachen 
auszunugen fuchte, an alter und neuer Concurrenz litten 
und zu hohe Anlagefapitalien verfhlungen hatten. Trotz⸗ 
dem wurde 1845 eine enorme Menge von Eonceffionen 
zu neuen Bahnen nachgefucht, aber meift nur in der Abficht 
von Gründergewinnften, Speculations« Käufen u. f. w., 
wobei man, vielfach in einem ganz wahnfinnigen Spiel, 
den Curs von Actien künftlich in die Höhe trieb, ſodaß 
ka, derjenige der Stammactien von Great Weflern 

tailway (Londons Briftol) am Ende des Jahres auf 220 
fand. Die Zahl der Makler für Eifenbahnpapiere 
u. ſ. w. ſtieg ſchneil ins Ungeheure; in Leeds harte man 
deren 3. B. 1844 nur 12, 1 aber bereits 300, welche 
taͤglich an 1600 bis 2000 Umfäge im Betrage von 
©. 500,000 Pfo. Sterl. vermittelten. Während e& einer- 
feits gelang, die Curſe der Actien zu fleigern, 3. B. die⸗ 
jenigen ded Great North Railway 1846 auf 150 Proc. 
über Pati, gingen fie andererſeiis ſtark herunter, wie 
denn begreiflicher Weife die Eifenbahnpapiere u. |. w. 
vorzugsweiſe in die Mitleivenfchaft der ſchweren Geld» 
und Creditkriſis von 1846 und 1847, zu welcher nament⸗ 
lich die fehr geringe Ernte beitrug, hineingezogen wurden, 
Aber um fo höher flieg auch der Eifenbahnfchtwindel, nicht 
ohne eine Hauptfhuld von Seiten des Eiſenbahnkönigs 
G. Hudfon. Die Regierung fonnte nit umbin, am 
Ende des Jahres 1847 das Gefep in Kraft treten zu 
Taflen, welches die Friſten für die Bollendung concefflos 
nirter Bahnen verlängerte und fomit ein Moratorium 
für die Aufbringung refp. Einzahlung der fubferibirten 
Actienbeträge bemilligte. 


Rod am 1. Jan. 1846 war der Curs der Stamm» 


actien 
für London and Northweſt 215 
» Great Weſtern .... 195 
» South Welten .... 150 
» Midland. . ... 10 






für Brighton ....... 185 

s« South Eaften .... 120. 
Aber wenige Jahre darauf, wie wir weiter unten fehen 
werben, hatten biefe Papiere einen weit niedrigeren Stand, 

Mit dem Jahre 1849 trat im Eifenbahnbau ein bes 

merfenswerther Siillſtand ein; man hatte die Bedürfniffe 
bes Verkehrs vorläufig befriedigt, früher eingegangene 
Verbindlichkeiten abgewidelt, ſich von ungerechtfertigten 
Gewinnerwartungen überzeugt, viele Verlufte gehabt, 
Betrügereien von Seiten mancher Dirertoren_ u 
haft conſtatirt 99%), Daher damals und 1851 Mangel 
an Speculation unb tiefer Stand der Stammactien. 
Diefer war am 1. San. 1851 
bei London and Rorthmweft 2 


s Great Weften . 

» South Weiten..... 66 
» Midland. ....... 47 
# Brighton ....... 87 
* South Eaſtern .... 66. 


Auch ferner waren Eifenbahnpapiere nicht mehr in 
dem Grade wie in den dreißiger und vierziger Jahren 
dem Spiel der Speculation und dem Schwanfen des 
Schwindels anheimgegeben; ihr Stand cortefpondirte mehr 
dem rubigen und natürlichen Verhaͤltniß der allerdings 
nicht hohen Dividenden. Er war für die Stammactien 
am 1. Oct. 1859 


bei London and Northweſt 94 
63% 


» ©reat Wellen ... Um 
» South Wellen .... 94 
* Midland ....... 105% 
s Brighten . 2.2... 112 
s South Eaften .... 76, 


und bob ſich feitdem bis zum Ende des Jahres 1861 um 
mehr oder weniger Procente, wie die nachftehende com⸗ 
parative Zufammenftellung zeigt. Es war nämlich der 
durchfehnittliche Eure 
in der mit dem in der mit dem 
10. Dec. 1859 ger 8. Dec. 1860 ges 
fchloffenen Woche ſchloſſenen Woche 


bei London Northweſt 989. ....... 101 

» Lancaſhire Yorlſhire 99% ....... 120% 

s Midland... .... 108% ....... 136 

s (Xondon) ighton 114 ...... .. 116%. 
(London) Brigh 114 16% 


Indefien wurde aud noch 1863 nicht felten über 
Faͤlle von Eiſenbahnſchwindel geflagt. Eine Geſellſchaft 
von Advocaten, Börfenmaflern und anderen Sperulanten 
bearbeitet das Parlament sur Erlangung einer Eonceffion, 
gibt zu viele Actien aus, nimmt übermäßige Provifionen, 

ringt an Stammactien fo viele wie möglich an den Mann 
und zieht fi) aus dem Directorium zurüd, wenn fie dem 
Publicum, welches nun zufehen fann, wie es den Schaben 
einbringt, das Geld abgenommen hat. Die Folgen blieben 
nit aus. In der Mitte des Jahres 1867 waren die 
meiften Stammactien fehr entwerthet und brachten fo 





99%) Bericht einer Parlaments Gommiffien vom Jahre 1872. 


99) Magazin für die Literat. des Muslandes, 1850. Rr. 29. 
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manchen Unternehmer zum Falliren, unter Anderen das 
mals den bis dahin auch als Parlamentömitglied fehr 
geachteten und für fehr reich gehaltenen Eifenbahn-Unters 
nehmer Morton Peto. Auch die fortgehenden Zuflonen, 
vermöge deren 1870 von den 15,537 Miles 12,414 in 
den Händen von 28 Geſellſchaften concentrirt waren 99°), 
vermochten die Netto »- Einnahmen wenig zu Reigen, Wie 
aus den Parlamentöbebatien am 17. Juli 1872 hervor⸗ 
ging, Rand es damals und ſchon vorher namentlih um 
die iriſchen Bahnen hödft mislich. Viele Directionen 
der dortigen 56 Gifenbahnen, welche durchſchnittlich eine 
Länge von 48 Miles hatten, fowie das PBublicum_ er» 
firebten wegen der geringen Rentabilität den Verkauf an 
den Etaat, welcher fich freilich in vielen Fällen die Eon» 
ceffionen fehr theuer bezahlen ließ. Man erwähnte 1871 
einen Fall, in welchem die foggnamnten Barlamentöfoften 
für die Anlage einer nur 18 Miles langen Bahn 60,000 
oder gar 80,000 Pfo. Sterl. betragen hatten. Auch in 
England und Schottland machte ſich bei den meiften 
Directionen , well die Dividenden trog aller auf deren 
Steigerung gerichteten Maßregeln feinen rechten Aufr 
fhwung nahmen, fowie in der öffentlichen Meinung fett 
den 70er Jahren und ſchon vorher mehr und mehr der 
Wunſch geltend, daß den von den Directionen abgeſchloſſe⸗ 
nen Gartelen und Zuflonen gegenüber, wodurch ſtatt 
der Wirkungen einer —5 oncurrenz faſt nur Bes 
laſtigungen für den Perfonens und Waarenverkehr ent⸗ 
fanden, die Leitung des Eiſenbahnweſens in die Hände 
des Staatd übergehen möge, wofür 3. B. 1873 auch bie 
Time, der Economift und beſonders die von dem Handel 
amte niebergefegte Enquete ⸗ Commiffion plaͤdirten. Doc 
verwarf am 29. April 1873 das Unterhaus mit 197 

jegen 65 Stimmen ben Antrag Lord Hamilton’s auf 

Infauf der irifhen Bahnen durch den Staat. 

Welche Schattenfeiten auch immer die Eifenbahnen 
darboten, namentlih und faſt ausſchließlich für die 
Stamm ⸗ Actionare, fo hatten fie doch mächtig dazu bei⸗ 
getragen, die Verkehrsmittel, diefe Blutadern des mate⸗ 
vielen Rationalreihthums, in früher ungeahnter Weiſe 
zu vervielfältigen. An ſchiffbaren Slüffen, Kanälen 
und Eifenbahnen befaßen Großbritannien und Irland 

1833 4,000 Mites, 
1850 10,733 » 
1865 17280 . 


8) Andere Berfehres und Bemegun jomittel: Bet 
weg, Drahtfeilfeitung, Gtrafenlofomotive, 


Der durch) den Engländer Ero fill 1848 erfunbene 
beweglide Schienenweg hatte befonders den Zwed, 
landwirthſchaftlichen Transporten zu dienen, erlangte aber 
aur eine befhränkte Anwendung. 

Mehr Rachahmung, auch auf dem europällcen 
Geflande, fand die von Ho do ſon in ven ſechziger Jahren 


99°) Bericht einer Parlaments Gommiffion vom Jahre 1872. 
2 E. Sehm, Die mobernen Berfehremittel, im Ergänzunges 
Hefte — 19 zu U. Petermann’e Geographiſchen Sittheilun⸗ 
gen, 


lichet Schlenen« 
ſelscipede. 


151 


— (VII. BAU- U. VERKENHRSWESEN) 


conftruirte vereinfachte Drabtfeilleitung, welde zum 
Transporte von Erzen, Thon u. ſ. w. in Kübeln oder 
Körben an einem über Hohlwege, Fluͤſſe u. f. w. gefpanns 
ten Seile diente. 

Noch bedeutungsvoller waren bie mit Dampf ges 
triebenen Straßenlofomotiven. on den in England 
gebauten legte 1863 bei der hamburger Ausftellung bie 
von Boydell fi ſelbſt Schienen, während die von 
Richardſon und Darley conftruirte ſich als bie bes 
weglichſte erwies. Schon am Ende des April in dem⸗ 
felden Jahre fuhr man mit gerem Erfolge auf der von 
Salt durd) die Straßen von London, zuweilen 20 Miles 
in 1 Stunde. Im Mai des Jahres 1865 zeigte die 
feinige der Ingenieur D. M’Dowelt in Dublin; wo 
fie, mit 8 fern ſich durchſchnittlich 20 Miles 
& Stunde auf dem Pflaſter u. ſ. w. bewegte, leicht um 
die Ecken bog und binnen 60 Fuß zum Siehen gebracht 
werben konnte. 

Am Ende der ſechziger Jahre wurden auch die Bri⸗ 
ten, wie andere Nationen, auf kurze Zeit von der Ber 
Tocipedenwutb ergriffen. ine fon lange vorher 
urfprünglih in Deutſchland unter dem Ramen der Drai⸗ 
fine (von Drais) gemachte Erfindung, war fie fpäter von 
den Engländern zum Pebomotiv, von den Franzofen zum 
Belocipede fortgebildet worden, ein Euriofum der Jugend. 
Im Jult 1869 legte ein Here Klammworth die Ent- 
fernung zwiſchen Xondon und Edinburgh, 80 bentfche 
Meilen, in 5 Tagen zuräd. 


B. Ganaba nnd bie Capcolonie. 


In Canada follte die riefenhaftefte refp. längfte 
Brüde der neueren Zeit entſtehen, um bie beiden Uber 
des breiten Lorenzoſtromes Mi verbinden. Nachdem der 
Plan zu derfelden — der Bictorias-Brüde — hauptfächs 
lid) durch Roß entworfen und von Stephenfon gut 
geheißen war, begann 1853 Hodges die Ausführung, 
und zwar mittel® eiferner Röhren. Am 24. Nov. 1869 
erfolgte die feierliche Eröffnung und am 17. Dec. deflelben 
Jahres fuhr die erfte Lofomotive durch bie Röhren als 
das Bindeglied einer Eifenbahn. 

Die Länge aller canadiihen Ei ſenbahnen wird 
für die erften fechziger Jahre zu 330 deutſchen Meilen 
angegeben *). Underwärts ?) finden wir für das Ende 
von 1865 2148 Miles fertige Bahnen, welche zu bauen 
121 Mill. 543,189 Dollars gefoftet hatten und in dem 
genannten Jahre 10 Mill. 910,678 Dollars brutto ver» 
einnahmten. Nah E. Behm*) waren 1866 421 deut⸗ 
ſche Meilen fertig, und wie eine andere, englifche, Duelle 5) 
1871 berichtete, veranſchlagte man damals den Werth 
aller canadifhen Eifenbahnen auf 33 Min. Pfd. Sterl. 
Für das ganze britiihe Rorbamerifa mit Ausſchluß von 
Neubritannien, wo fie wol En) fehlen, bringt 
D. Hübner in der Statifiichen Tafel vom 1872 und 


2) Kolb, Handbud ber vergleichenden Statifit, 3, Ausgabe, 

12 2 — 1060, hr *. ae, 2, 8 6. —X 
nzungehhe . Betermann’6 Geogr. 

— 1867. Px Das Trade Journal in — 
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1873 640 deutſche Meilen in Anfag. Im Juni 1873 
bewilligte das englifche Unterhaus auf Antrag des Mir 
nifterium8 den Ganabdiern für den Bau einer Bahn 
nach der Wetküfte von Amerika eine Staatögarantie von 
3 Min. 600,000 Pfo. Sterl. 

Ihre erſte Eifenbahn, zwifchen Point und Durs 
ban, 2 Miles lang, fah die afrifanifche Eapcolonie am 
26. Juni 1860 eröffnet. Im ihr, in Ratal und in bem 
Bofutslande zufammen hatte man 1872, wol am An- 
fange (nah D. Hübner's Statifl. Tafel vom Jahre 
1872), 15 deutſche Meilen Schienenwege. 


©. Britiſch Oſtindien. 


Ueber den Mangel und die ſchlechte Beſchaffenheit 
der Straßen und anderer Verlehrswege in dem eng⸗ 
liſchen Oftindien wurden von Jahr zu Jahr mehr Klas 

ven laut; die Poftfahrt zwifhen Calcutia und Benares, 

Miles, Koftete z. B. 15 Pfd. Sterl. Es madıte fih 
daher aud bier die Nothwendigfeit von Eifenbahnen 
geltend, deren Bau indeffen nur gegen ftaatliche Zins⸗ 
garantie zu 5 Proc., und zwar unter der Bebingang, 
daß fie mitteld Auszahlung der Koften nach 99 Jahren 
Stantseigenthum werden — zu Stande kommen 
konnte, ſodaß die Behörden einen ſehr weſentlich bes 
dingenden Einfluß der Privatinduſtrie gegenüber auds 
übten und bis jegt ausüben. Die Kapitalien floflen 
meift aus England herbei, da die überwiegend arme Bes 
völferung hierzu weder bie Mittel noch den Unternehmungs« 
& hatte, Als der Plan etwa in dad Stadium des 
Jahres 1851 oder 1852 getreten war, follten 8000 Kilo- 
meter gebaut werden, deren Koften man auf c. 81 Mil. 
Po. &en. berechnete. Bereit 1850 ging man an bie 
erſten thatfächlichen Anfänge der Bahn von Galcutta in 
der Richtung nach Rorbweit im Gaugesthale aufwärts, 
fowie derjenigen, welche Bombay zum Ausgangöpunfte 
nahm, und auf ber fegteren warb am 18. Rov. 1852 
die 4 deutfche Meilen lange Strede von Bombay nad) 
Tanna eröffnet, der erfle mit Lokomotiven befahrene 
Schienenweg in Oftindien, fowie in ganz Afien, worauf 
mit dem 16. April 1853 eine Fortſehung folgte. 

Im Anfange des Jahres 1859 arbeiteten 8 Gefell- 
haften auf einer in Angriff genommenen und theilweife 
fertigen Ausdehnung von 4821 Miles mit einem Koften» 
Tapital von 7 Mil. 450,000 Pfo. Sterl.; bis zu Ende 
des Jahres hatten fie aus Staatslafien 3,844,790 Pfd. 
Sterl. als garantirte Zinfen empfangen, Von ihnen 
waren in Betreff der Größe des Unternehmens folgende 
zwei die nennendwertheften: 1) Die Gefellfchaft des Eaft 
India Railway, welche den 1138 Iangen Schienenweg 
von Calcutta nad Delhi mit einer Zweigbahn von 
Alahabad nah Jubbelpur in einer Erftredung von 
200 Miles zu bauen übernommen hatte, wozu die Koften 
auf 19 MIN. Pf. Sterl. veranſchlagt waren. Hiervon 
hatte man mit einem Aufwande von 3 Min. 700,000 
Po. Sterl. bis zum 31. Dec. 1859 294%, Miles fertig 

eſtellt. 2) Die Geſellſchaft des Great Indian Beninfular 
ailway von Bombay nad Callian zu 344, Miles, von 
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Callian nad) Jubbelpur zu 572%, Miles, von Eallian 
nad der Madraslinie A 389 Miles, mit Zweigbahnen 
nad Ragpur zu. 263 Miles, und nad Campuli zu 7%, 
Miles, zufammen zu 1266 Miles, deren Koftenanfchlag ſich 
auf 12 Mil. Pfo. Sterl. belief. Hiervon waren am 31. 
Der. 1859 273/, Miles dem Verkehr übergeben. Nah 
dem am 15. Oct. 1860 die Bahnftrede von Galcutta 
bis Radſchmahal (am Ganges), 202 Miles lang, eröffnet 
worden war, hatte britifch Dftindien am Ende von 1860 
842 Miles im Betriebe und 2932 im Bau begriffen. 
Es wurde damals berechnet, daß, wenn alle auberbeni 
noch 1 genehmigten Streden zur Ausführung fämen, hierzu 
52 MiN. 430,000 ID. Sterl. erforderlich fein würden, ins 
dem damals 1 Mile etwa 27,000 foftere. Am Schluffe 
des Jahres 1861 waren 2162 Miles im Betrieb und 
etwa 1000 nod im Ausbau 9). 

Mit dem December 1862 ging die 540 Miles lange 
Strede von Ealcutta nad) Benares in den öffentlichen 
Verkehr über. Im I. 1862 bis zur Mitte des Jahres 
1863 wurden überhaupt 747 Miles eröffnet, wozu um 
die Mitte des Ieptgenannten Jahres noch 184 traten, 
fodaß mit deren Einſchluß damals 2528 Miles in Func⸗ 
tion, wenn auch noch nicht im vollen Verkehre, waren, 
Auer Ealcutta »-Benares hatte Indien in der angegebenen 
Zeit die Hauptlinien Madras«Beypore von 405 und Boms 
baysScholapore von 295 Miles. Zufammen waren dem 
Bublicum zur vollen Benupung übergeben am 1. Ian. 
1864: 2519, am 1. Jan. 1865: 3186, am 1. Juli 1865: 
3404 engliihe Meilen, neben welden ſich am Ende von 
1864 c. 2300 im Bau begriffen befanden. Im Mai 
1865 war die Bahn zwifchen Lahore und Multan er⸗ 
Öffnet worden ; im Auguft deflelben Jahres trat die ganze 
Strede zwiſchen Calcutta und Delhi in Thaͤtigken für 
den allgemeinen Transport. Bis zum Mai 1865 waren 
für den Bau überhaupt 60 Mill, 645,000 Pfd. Sterl. 
veraudgabt, mithin über drei Biertheile der für 8000 Miles 
in Ausfiht genommenen 81 Mil. Pf. Sterl., wofür 
8000 Miles fertig werben follten, während am 1. Juli 
1865 erft 3404 eröffnet waren. Aber man hatte trogs 
dem fehr weit reichende Schienenwege hergeftellt: zwifchen 
Madras und Galicut, zwifhen Madrad und Bombay, 
zwiſchen Calcutta und Murzapur, zwiſchen Murzapur 
und Sohore, zwifhen Murzapur und Bombay, zwifhen 
Bombay, Surate, Baroda und Amenabad, zwiſchen 
Karatſchi, Hydrabad (am Indus) und Lahore, zwiſchen 
Labore und Calcutta?). Am Ente des Jahres 1865 
waren nad) einer wol irrthümlichen Angabe 5360 Miles 
im Betriebe, aber während des ganzen genannten Jahres 
nur von 12%, Mill. Reifenden benugt. Bei diefer ger 
ringen Frequenz, zumal ſelbſt die reichen Hindu nur in 
der dritten Claſſe fuhren, war die Einnahme begreiflicher 
Weife nur fehr gering; fle betrug 1865 netto nur 1 Mi, 
341,000 Pfo. Stel. Bon den 43,398 Actionären fiel 
1866 kaum 1 Proc. auf einheimifhe Kapitaliften; alle 





6) Emil v. Schlagintweit, Indien, in Weſtermann's 
Alluſtrirten Deutfchen Monatsheften, 1865, März. 7) Globus 
1867, 8b. 11, £ief. 3, ©. 98. 
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Actionäre zufammen hatten bis zum Ende dieſes Jahres 
67 Mit. 254,802 Pfb. Sterl. für den Bau aufgebradit ; 
die Einnahme war in demfelben brutto 4 Mil. 537,235, 
Die Ausgabe 2 Mit. 225,495, mithin der Ueberſchuß 
2 Mil. 4534. Nach einer anderen, amtlichen Dar- 
fen?) befanden ſich am Ende des Jahres 1866 unter 
en 36,533 Actionären nur 777 Rictbriten; britiſche 
Kapitaliften hatten in oftindiichen Eifenbahnen damals 
<. 58 MIN. Pfd. Sterl. angelegt. 

Indeſſen waren bei den Bau nady wie vor nicht 
directe Gelpfpeculationen, fondern merfantile Verwal⸗ 
tungs⸗, politiſche, ſpeciell militärifche Gefichtöpunfte maß- 

jebend, und fo fuhr man fort, nad einem beftimmten 
Blane das Retz zu verooliftändigen, zu welchem naments 
Ti) noch die directe ununterbrocyene, zufammen 1395 
Miles lange Linie zwiſchen Calcutta und Bombay ger 
hörte, eine Linie, an welder man 1866 arbeitete. Im 
Anfange von 1866 waren 3331, am Ende 3337 Miles 
dem Berfehr übergeben und noch 2005%, jollten — nad) 
dem reviditten engeren Plane — für den nächften Bes 
darf gebaut werden. Während des erſten Bierteljahres 
von 1869 befanden ſich 4093%/, Miles mit nur 30 Pfo. 
Stel. 7 sh. Wocheneinnahme im öffentlichen Berfehr ?), 
und eine weſentlich höhere Einnahme war ebenfo wenig 
erwarten wie eine Entlaftung der Regierung von ihrer 
Berfichtung, den Actionären 5 Proc. zu garantiren. 
Das Minifterium, welches zu den vorhandenen fertigen 
Linien damals noch 7000 hinzufügen wollte, ſprach daher 
die Geneigtheit aus, den weiteren Bau felbft zu übers 
nehmen, woraus ſich auch der Anfauf der bereitd vollen« 
deten Bahnen ergeben hätte 1%). 

Am 30. Sept. 1871 hatten die dem Verkehr eröffe 
neten Linien zufammen eine Länge von 4599 Miles und 
ein Perfonal von 69,233 Angeftellten (Beamten und 
Arbeitern), von denen die Europäer einen enorm hohen Ge⸗ 
halt bezogen 11). Gegen Ende deſſelben Jahres wurden 
4834 Miles als befahrene Streden angegeben, von 
welchen innerhalb diejes Zeitraums 556 fertig geworben 
waren. Der größte zufammenhängende Strang lief das 
mals (Ende des Jahres 1871) von Negapatam nad 
Bombay, Allahabad und Labore, ſowie nah Multan 
«am Indus) in einer Ausdehnung von 2800 Miles und 
hatte c. 70 Mi. Pfo. Sterl. geoftet 12). — Ziemlich 

fünfig Relten fih in den letzien Jahren die Unfälle. 
für 1869 werden 31 Perfonen (mol ohne die Angeftellten) 
als getöbtet und 63 als verlegt aufgeführt, für 1870 
fogar nur 4 und 42 (nad einem anderen Berichte aber 
13 getöbtete und 631 verlegte Paflagiere — vielleicht, 
dag 9 nicht fofort farben und bei den 42 Berlegungen 
nur die ſchwereren gezählt find) und für 1871 nur ein 





8) Als Refultat einer Parlaments» Unterſuchung. 9. 
Behm notirt in feinem Geoge. Hanbbuce LIT, 1870, für 1869 
im Algemeinen 909,5 geographifcge Meilen. 10) Rebe bes 
Herzogs von Argyli, Minifters für Oftinbien, im Iondoner Ober« 
Haufe am 23. Juli 1869. 11) Bericht des Bovernments Dis 
rertors ber @ifenbafnsCompagnien in Oftindien, Juland Danr 
vers, vom 9. 18792. 12) Ausland 1872, ©. 456. 

A Enyfl.d.D.u.R, Orfte Eertion. XOINI. 
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einziger zu Tode gefommener Reifender („Perſon“) neben 
8 verwunbeten. 

Zu den 4834 am Ende von 1871 fertig gefiellten 
und eröffneten engliſchen Meilen kamen bis zum 18. 
März 1872 noch 221 und diefe 5055 Miles koſteten 88 
Mid. Pfd. Sterl. 1). Im Jahre vorher (1871) verans 
ſchlagte man !*) den Gefamntmwerth_ der oſtindiſchen 
Bahnen zu 78 Mill. 377,748 Pfo. Sterl. Die Divis 
dende der Linien von Regapatam nach Bombay, Allahabad 
und Labore, fowie nah Multan, 2800 Miles, betrug für 
1871 3%, Proc. 1). Im Auguft von 1872. wurbe bes 
richtet, Daß die damals vollendeten Eifenbahnen eine Länge 
von 5204, Miles hatten, von denen co. 250 im 
3. 1871 und 128 bis dahin 1872 fertig geftellt worden 
waren. In Angriff genommen befanden ſich damals 
(Mitte 1872) weitere 2433 Miles, von weldyen die Res 
gierung (ohne Verbindung mit Privaten) 1505 zu bauen 
angefangen hatte. Am Ende des Amts» oder Verwal⸗ 
tungsjahres 1871 auf 72 betrugen dic auf den Bau 
aller bis dahin fertigen oder begonnenen Bahnen verwens 
deten Koften 91 Mill. 963,510 Pfo. Sterl.; die Nettos 
Sinnahme war (nah diefem und vorliegenden Berichte) 
pro 1871 auf 1872 2 Min. 841,000 Pfd. Sterl., ſobaß 
— wie oben angegeben — im Durchſchnitt 3%, Proc. 
Dividende erzielt wurden. 


D. Auftralien, 


Obgleich hier die Goldentdedung den Verkehr ſtark 
gehoben hatte, fo mußte man doch noch um 1853 den 
angel an Straßen faft überall ſchmerzlich empfinden. 
Um demfelben, ſowie dem Bedürfniß einer ſchnellen zeit- 
gemäßen Verbindung zwilchen den ‚Sauptpläpen zu _ges 
nügen, entflanden ungefähr um. diefelbe Zeit wie in Oft- 
indien die erften Schienenwege für Lofomotiven, zunächft 
in den Eolonien Neufünwales und Bictoria; jene hatte 
deren 1869 31,4, diefe 58,8, 1870 ganz Auftralien (mit 
Ausflug von Neufeeland) 118,2 geogr. Meilen 19), 
wogegen anderwärtd (D. Hübner, Statift. Tafel von 
18572 und 1873) 1872 und 1873 für ganz Auſtralien 
mit Einfluß vun Neufeeland 231 deutſche Meilen vers 
zeichnet find. 
Nekrolog. 


Der „Bater der Eifenbahnen” und der Lokomotiven 
für England, man kann jagen, für ganz Europa, Georg 
Stepbenfon, flarb am 12. Aug. 1848 im 68. Lebene- 
jahre. Ein Sopn ganz armer eltern, hatte er mit 
Fa Davy die Sicherheitslampe für Gruben er⸗ 

nden und 1812 eine Rationalbelohnung von 1000 Gui⸗ 
neen dafür empfangen. Es fei hier nody einmal daran 
erinnert, daß er, von Brougham, Derby und An—⸗ 
deren verlacht, bie erftc eigentliche Eifenbabn von Eng⸗ 


13) Ausland 1872, ©. 456. D. Hübner notirt in feiner 
Statik. Tafel vom Jahre 1872 — aber ohne den Zeitpunft näher 
anzugeben — 1100 beutfche Meilen ale im Betriebe befinblic, und 
wieberhoft diefelben Sifen in der Tafel vom Jahre 1873. 14) 
Das lonboner Trade Journal, 15) Ausland 1872, ©. 456. 
16) &. Behm, Geogr. Handbud III, 1870. 
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land und von ganz Europa wie auf der ganzen Erbe, 
die zwiſchen Stodton und Darlington, dann die größere 
zwiſchen Liverpool und Mancheſter erbaute, fowie daß er 
als der Erfle die Lokomotiven für die Schienenwege, aus 
nachſt für den zulegt genannten, conſtruirte und ein⸗ 
führte. — Sein ebenfalls berühmter Sohn Robert 
Stephenfen, welder zeitig in des Vaters glüdliche, 
wenn auch mühevolle Bußtapfen trat, folgte diefem in 
den Tod bereitd am Anfange des Ociobers 1859 17). — 
Am 12, Dec. 1849 farb der Erbauer des erfien lons 
doner Tunnels und ähnlicher Werke, Brunel, 81 Jahre 
alt, im September 1859 fein nahe ebenfo berühmter 
und anf demfelben Gebiete als Bau⸗Ingenieut thätiger 
Cohn gleihes Namens. — Parton, defien fühnes 
Genie die erften großen Gebäude in Eifen und Glas 
plante und felbft ausführte, namentlich den Glaspalaft 
von London, und dafür einen neuen Bauftyl in Anwen⸗ 
dung brachte, fegnete das Zeitliche am 8. Juni 1865 in 
Rondon. — Der ebenfalls fehr tüchtige Eivifingenieur 
George Rennie ſtarb ebenda am 30. (oder 31.) März 
1866. — Der Eifenbahnfönig George Huplon, 1800 
gie, befchloß, 71 Jahre alt, fein Leben in bitterfler 

Irmuth in der Mitte des Decembers 1871, nachdem 
18 Monate vorher feine Freunde ihn durch Almofen aus 
der Außerften Entbehrung gerettet hatten. — Mehr Glück 
batte der Eifenbahnunternehmer Braffey, welcher bei 
feinem Tode (nah 1863) mehr als 1 Mil. Pfv. Sterl. 
hinterließ. 


VID. Bof- und Telegraphenmefen. 
1) Borwefen. 


As wichtigfte, folgenreichfte Aenderung in der Boft- 
verwaltung haben wir an bie Spige biefes Abfchnittes 
diefenige Reform zu feßen, welche Rowland Hill, 
urſprũnglich fein Poſtbeamter, ald Frucht feiner uners 
müplichen Beſtrebungen auf literarifchem und anderem 
Wege dahin durchſehie, daß nach vielen und aufregenden 
Kämpfen, wobei die alte traditionelle Verwaltung dieſes 
Staatsmonopols die allerdings zunachſt in Äusſicht 
ftehende Verminderung der Einnahmen, mithin ein ſis⸗ 
califhe® Intereffe, ais Gegengrund geltend machte und 
feinen Glauben an das zufünfe je Waͤchsthum des Geld» 
erträgniffes und den reichlichen Exjag des etwaigen Aus⸗ 
falles durch die Hebung des allgemeinen Verkehrs und 
damit des materlellen und geiftigen NRationalwohlftandes 
hatte, vom 5. Dec. 1839 ab, ftatt des bis dahin nad 
den verfchiedenen Entfernungen bemefienen Sapes, für 
den einfaden franfirten Brief innerhalb des ganzen 
Gebietes von Grofbritannien und Irland das einheit⸗ 
liche Porto von 1 Benny (Penny-Borto) eingeführt 
wurbe, während der einfache unfranfirte Brief von jept 
ab 2 d. Eoftete, ein in der damaligen Zeit auch in an- 
deren größeren Ländern, wo ebenfalld wol ohne Ausnahme 


17) Bergl.: Das (engliſch geſchriebene und ins Dentfche übers 
feßte) Leben von George und Robert Stephenſon von Samuel 
Smiles, 1868. B 
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noch das hohe Differentialporto beftand, für hoͤchſt ber 
dentlich angelehener Schritt, welden gleihwol in der 
Bolge ein Land nad dem anderen that. Man propher 
zeite alles moͤgliche Unheil; aber das Gegentheil trat 
ein. Zunähft und fofort wuchs zwar die Zahl ber ber 
förderten Briefe in einer von Bielen unerwarteten Weife, 
aber gleichzeitig wollte noch nicht der Geldausfall in ber 
Einnahme verichwinden. Deshalb und wegen gemifler 
anderer Differenzen erhielt R. Hill im Herbfte 1843 
al Poſtrath durch das Toryminiferium feinen Abſchied. 
Indefien fammelten feine Anhänger für ihn ein Schmer- 
zensgeld und überreichten ihm 1846 ein — ſchent 
von 86,000 preuß. Thalern. Am 10. Juli 1 hatte 
ex die fernere Genugthuung, daß ihm das Unterhaus 
eine Rationalbelohnung von 20,000 Pfd. Sterl. derretirte, 

Die Mitte des Jahres 1844 brachte unerquidliche 
und bittere Barlamentsbebatten, am 17. Juni im Ober 
haufe, über die von Seiten der Verwaltung geübte Ber- 
legung des Briefgeheimniffes; man Serambige 
die Bcamten, daß fle Briefe von Marzini und fer 
von fremden Gefandten geöffnet hätten. Der Minifter 
Graham gab im Allgemeinen die Thatfahe zu und 
verfprach Unterfuchung der Angelegenheit, während Aber⸗ 
deen gerabezu geftand, daß man Mazyini’fche Briefe an 
Love ti geöffnet habe; aber das Minifterium behauptete, 
diefe Manipulation fei ein ihm auftehendes Recht, wel⸗ 
ches man bereits feit der Königin Anna factiſch aus⸗ 
geübt habe. Nach 1844 ſcheint etwas Derartiges nice 
wieder vorgelommen zu fein. — Vom 1. Dct. 1870 ab 
wurde das Porto für Zeitungen bis zu 4 Ungen im 
alle der Franfirung auf Ys Penny rebucitt. — Die 
bei den Poflanftalten für das Publicum eingeführten 
Sparfaflen behalten wir demjenigen Wbfchnitte vor, 
welcher für das öffentliche Sparkaflenwefen überhaupt 
beftimmt if '9). 

Die Zahl der beförderten Briefe (im Unter 
ſchiede von Zeitungseremplaren u. ſ. w. Eigentliche Padete 
wurden und werden noch jegt durch die Poft nicht ber 
forgt) wird für 1838, das letzte Jahr vor der Ein» 
führung des Penny⸗Porto's, verfchieden, theils zu 75 
oder 76, theils zu. 80— 84, theild zu 87, theils ſelbſ 
zu 96 Mill. angegeben, Differenzen, welche wol daraus 
iu afltren find, daß man einmal nur die wirklichen 

iefe im engeren Sinne, das andere Mal die Briefe im 
weiteren Sinne, einmal das Kalenderjahr 1838, das an⸗ 
dere Mal das Berwaltungsjaht (1838 auf 1839) berüd» 
fihtigt, teſp. rectificirte Berechnungen aufgeftellt bat. Als 
diejenige Zahl für 1839 (vor der Reform), welche für 
ven Ber, mit ben fpäteren Angaben am geeignetften 
iR, müllen 75 bis 76 Millionen gelten. Das exe 
Jahr nach der Einrichtung des Penny-PBorto’s, 1840, 
weit laut der Erklärung des höchſten Poftbeamten ?%) 
4500 Drte mit Boftanftalten nach, bei deren jeder durchs 


18) Ueber die Entwidelung der pofalifchen Cinrichtungen Gags 
lands bie 1864 seat. Wiliam Lewies: Her Majesty's Mails. 
An historical and descriptive account of the british post office, 
London 1864. 19) Des General — in einem Bor, 
trage zu @binburgh am Anfange des März 1873. 
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— 37,000 Briefe aufgegeben wurden, woraus ſich 
eine Geſamnitzahl von 166 Mill. 500,000 und auf den 
Kopf der Bevölkerung ein Antheil von 7 Briefen er- 
gibt. Rach anderen, früheren Angaben find ed 168 oder 
169 Mill. Stüd gewefen. Für 1841 finden wir die 
Gefammtfumme von 196 (nach Anderen fogar 219, was 
unrichtig fein muß) Millionen, von welchen 21 Mil. 
234,722 feyottifhe und 20 Mill. 794,297 iriſche waren, 
die übrigen auf das engere England mit Wales famen. 
1842 wurden 208, aber 1845 bereit? 271 Mil. Stüd 
befördert. Das Jahr 1848 weiſt gan 1840 für das 
janze Vereinigte Königreih eine Steigerung um 400, 
im Befonderen für Irland um 374, für Schottland um 

421 gu. auf. j 
uch das Iondoner Poftamt paffirten 2°) in den 


vier tiefe 
am 4. Jan. 1840 beendeten Wochen 2,102,281*1) 
» 2» 1841 ⸗ ⸗ 4,355,237 
«1» 1842 «.5,207,297 
.» 28. » 1843 ⸗ 5,716,898 
» 27. » 1844 s ‚ 6,037,526 
„2. » 16 + G6300 
» 2. » 146 + =. 7,886,733 
e 3. - 14 > e  8411,769 
e 22 - 18 « =. 8,536,432. 


Im 3.1849 verfandten Großbritannien und Irland 
nad einer und gortiegenben Statiftif, welde den Bes 
iff des Objectes wol ungewöhnlich ausbehnt, 337/, 
10. Briefe, wogegen eine andere, welche den Begriff 
muthmaßlich wieder in bie üblichen engeren Grenzen eins 
fchließt, für 1850 nur 320 Mill. notiert, melde fich bei 
29 Mill. Einwohnern mit durchfchnittlich 11 Stud & Kopf 
vertheifen. Bon allen 1850 zur Inlandepoft gegebenen 
Briefen ?1*) waren gegen die Erwartung oder Befürdy 
tung von vielen Selten nur noch 6 bis 7 Proc. un« 
franfirt. Im J. 1851 wurden den fchottifhen Poſten 
36 Mi. 512,649, den iriſchen 35 Mil. 982,782 Briefe 
übergeben, im 3. 1853_allen Poſten in ganz Großdrie 
tannien und Irland 410 bis 411 MIN. Stüd, was auf 
den Kopf der Bevölkerung einen Durdichnitt von 14 
Stück ausmachte. Das Jahr 1855 brachte 456 Mil, 
welche für das engere Onglanb mit Wales 19, für 
Schottland 15, für land & Kopf ergaben, das Jahr 
1856 478 MiU., nämlid 20 im eigentlichen England 
mit Wales, 16 in Schottland, 7 in Irland für jeden 


Kopf der Bevölkerung, das Jahr 1857 504 Miil. näms 


lich 21 in England und Wales, 16 in Schottland, 7 in 
Irland pro Kopf, 1858 523 Mill. 1859 545 Mil, 
wovon auf England mit Wales 446, auf Schottland 52, 
auf Irland 47 Mil. kamen. 

Für das Jahr 1860 ermittelte man 564 Mi. 
Briefe, nämlich 

in England und Wales 462 Mil., & Kopf 22, 





(aber nicht mehr 1841) beftand hier noch das Porto von 
2) Diefe Beihränfung gilt von allen Hier vergleidhee 
weife aufgefellten Bahlen. 


Fu einer Zufammenflellung t:# bortigen Economist, 
a pr 
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in Schottland 54 Mil., à Kopf 17, 
s dad... +» =: 8 
außerdem nahe an 71 Mil, Zeitungderemplare. Im 
3. 1861 ftieg die Briefzahl auf 593 Mill. von denen 
487 MU. in England und Wales, 56 Mill. in Schotte 
land, 50 Mill. in Irland aufgegeben worden waren, 
im großen Durchſchnitt des ganzen Reiches 20 auf den 
So Außerdem beförberte in diefem Jahre die Poſt 
nahe an 72 Mit. 300,000 Zeitungseremplare, Im 
3. 1862 famen 605 Mit. 471,000 Briefe zur Annahme, 
und zwar fo, daß fi hieran England und Wales mit 
24, Schottland mit 19, Irland mit 9 & Berfon im 
Durchſchnitt beteiligten; dazu traten 73 Mil. Exrem- 
plare von Zeitungen, 14 Mil. Bücherpadete und außer» 
dem viele andere Sendungen. Im 9. 1863 zählte man 
640 Rill., 1864 679 MIN. 84,822 Briefe, wovon im 
Durchſchniit je 23 auf jeden Bewohner des Bereinigten 

(europätfden) Königreich entfielen, nämlidy 





in London ............ 170,191,853 

im übrigen England Wales 390,128,908 

in Schottland . 64,261,483 

“ Iland 2222... 54,502,578. 
Die Beförderung des Jahres 1866 hatte ein Refultat 
von 750 Mil. Briefen und von mehr ald 101 Mil. 


Zeitungen (mit anderen Journalen), Bücherpadeten und 
Mufterfendungen, diejenige des Jahres 1867 von 774 
Mi, 831, Briefen, 102 Mill. 273,301 Zeitungs 
nummern, Bücher» und Maarenmuftern, diejenige des 
Jahres 1868 von 808 Mil. 118,000 Briefen, 105 DU. 
845,000 Zeitungsnummern, Bücher» und Waarenmuſter⸗ 
fendungen, diejenige de8 Jahres 1869 von c. 831 Mil. 
Briefen, diejenige des Jahres 1870 von 862 Mill. 
722,000 Briefen, 130 Mil. 169,000 Zeitungsnummern, 
Bücher- und Waarenmufterfendungen. Fuͤr 1871 wur« 
den berechnet auf je 1 Kopf der Einwohner 
in England und Wales 33 


» Schottland... .... 25 

-Irland ........ 13 
Briefe, wobei, wie bei den vorſtehend angeagbenen anas 
uftern u. ſ. w. 


Ingen Ziffern, die ven Waarenproben, 
beigefügten Abreffen reſp. Eouverte oder Briefe nicht mit 
einbegriffen find. Im I. 1871 beförderte die Boft 917 
Mil. Briefe, 75 Mil. Pofkarten, 99 Mil. Zeitungs- 
eremplare, 103 Mill. Bücher», Waarenmufler« reip. 
Brobepadete. Obige 917 Mill. Briefe vertheilten ſich mit 
je 29 Stüd_auf jeven Einwohner von Großbritannien 
und Irland), Wenn in O. Hübner’s Statififcher 
Tafel von 1873 die Zahl der Briefe zu 774 Mil. ans 
gegeben ift, fo bezteht fich diefelbe auf das Jahr 1872 
und ift der Rüdgang gegen 1871 wol aus der Vers 
mehrung der fie eriegenden Telegramme zu erflären. 
Br dem Transport von Perfonen befaßt ia die Port 
nicht. 

Es wurde bei der Einführung des Penny» Porto’s 
auch von R. Hill nicht in Abrede geftelt, m im An- 

22) Rebe des Generalpoſtmeiſters am Anfange bes März 1873 
in Ebinburgh. 20* 
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fange die Einnahmen zur Dedung der Ausgaben nicht 
binreihen, daß aber die fo entftehenden Deficits durch 
die vermehrien Sendungen fid) in nicht ferner Zeit auf⸗ 
heben würden. Ein einfacher Brief von London nad 
Edinburgh 3. B. Foftete vor der Reform 13%, Pence, 
nah Derielben nur noch 1 Penny. Im J. 1837 hatte 
die Poft an Einnahme brutto 2 Mil. 340,000, netto 
1 Min. 641,000 Pfo. Sterl. Im December 1838 war 
die Bruttos Einnahme 200,587, im December 1839 (vom 
5. dieſes Monats trat das Penny» Porto ein) nur 
136,680 Pfd. Sterl. Das ganze Jahr 1839 lieferte an 
Einnahme 2 Mil. 390,763 brutto, während die Bers 
waltungsfoften 756,999 Pfo. Sterl. betrugen. Die Ein« 
nahmen fliegen zwar ziemlich langſam, aber ſicher; 1842 
war der Ausfall gegen 1838 Y/, Mil. Pfd. Sterl., und 
1844 gab auch noch Anlaß zu der Klage, daß bie Eins 
nahme allzu fehr hinter der Ausgabe urüdbliebe. Im 
53. 1845 wurden 1 Mill. 902, fd. Sterl. brutto 
und (nur) 776,000 netto vereinnahmt ; 1848 hatte man 
eine Roheinnahme von 2 Mil. 181,016 Pfd. Sterl., 
während die Verwaltungsfoften 1 Mil. 196,520 bean⸗ 
fpruchten, ſodaß ſich ein Ueberfhuß von 984,496 Pfd. 
Sterl. herausftellte. Aber 1856 brachte man bei 2 Mil. 
867,954 Pfd. Sterl. Brutto-Einnahme die Netto Ein- 
nahme auf 1%, Mill. und 1857 auf 1 Mill. 322,237, 
Dagegen 1858 nur auf 1 Mil. 200,000. Im J. 1860 
fant der Ueberfhuß auf 1 Mil. 102,479 Po. Sterl., 
wogegen die BruttosEinnahme 3 Mill. 524,710 (nad) 
Anderen 3 Min. 267,862) betrug. Indeſſen darf nicht 
vergeffen werden, daß in ben voraufgehenden Jahren, 
namentlich feit 1851, die Preife für die Poftbevürfnifie 
wie die Löhne und Befoldungen fehr namhaft gefiegen 
waren, 3. 1860 hatte man z. B. 11,428 Poſt⸗ 
meifter und 11,889 Briefträger mebh Sortirern zu bes 
folden. Das Jahr 1861 weift ein gefammtes Dienft- 
perfonal von 28,376, eine Brutto-Einnahme für Briefr 
porto von 3 Mil. 402,691 und eine Gejammt»Rettos 
Einnahme von 1 Mil. 161,985 Pfd. Sterl. anf. Kür 1862 
ſtellt fich die ganze Roheinnahme auf 3 Mil. 777,304, 
die ganze Vermaltungsausgabe auf 2 Mil. 945,356 Pfv. 
Sterl., fobaß der Ueberfhuß nur 831,948 betrug. Eine 
flarfe Vermehrung der Ausgaben zeigte ſich in den 60er 
Jahren dadurch, daß die Staatöfafie an die Poftdampfer 
immer höhere Summen zahlen mußte. Yür 1868 ift 
nt / Brutto ⸗ Einnahme von 4 Mil. 566,882 
verzeichnet. Bei einem Perfonal von 28,429, 
n 11,712 Poftvorfteher (Poſtmeiſter) waren, 
1870 an Einnahme für Briefe, Bücherpadete 
4 Mill. 664,512 (1865; 4 Mil. 142,086), 
veifungen 184,093, für Zeitungen 80,870 
außerdem andere Boften, zufammen 4 Min. 
d. Sterl., wogegen bie gefammte Ausgabe 
865 betrug, mithin einen Ueberfhuß von 
1610 ließ. 
Fanada fleht und nur aus dem Jahre 1871 
zu Gebote. Darnach beförberte dort damals 
ver 27 Mil. gewöhnliche Briefe und PoR- 
1 Mil. recommanbirte Briefe, 22%, Mil. 
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Zeitungen und nahm im Ganzen 1 Mil. 97,767 Dol⸗ 
lars ein, während fie 1 Mill. 271,000 verausgabte. Es 
ift hierbei unftreitig Dad ganze britiſche Nordamerila, 
etwa mit Ausſchluß von Reubritannien und Reufunds 
land, gemeint. Für alle diefe Länder, excl. Reubritans 
nien, verzeichnet D. Hübner in der Statift. Tafel von 
1872 nur 12 MiN. „Briefe“. 

Die britifche Por in Oftindien weiſt für_1854 
19 Mi. 82,676, für 1860 47 Min. 77,410 Briefe auf. 
Die Statif. Tafel DO. Hübner's vom Jahre 1872 ber 
rechnet 56 Mill. Briefe. Zwiſchen beiden Jahren fiegt 
die Ermäßigung des Porto’8 für den einfachen fran« 
firten Brief auf o. 1 Sgr. preußiſch. 

Die in Auftralien 1851 eingeführte Ermäßigung 
des Porto's für den einfachen, bis Y, Unze ſchweren, 
franfirten Brief auf 3 d. bewirkte, daß, nachdem bie 
Zahl aller beförberten Briefe in dem mit dem 5. April 
1851 ſchließenden Jahre 2 Mil. 132,000 geweſen war, 
diefelbe 1852 auf 3 Mill. 729,752, 1853 auf 4 Mil. 
258,592, 1854 auf 5 Mil. 114,200, 1855 auf 6 Mil. 
66,692 flieg. Der Poftverfehr in der Stadt Melboume 
ergab 1851 nur erft 230,000, da; egen 1852 890,000, 
im 1, Semefter von 1853 ſchon 897,000 Briefe. In 
D. Hübner’s Statififher Tafel vom Jahre 1872 find 
für son Auftralien mit Einfluß von Neufeeland 18 
Mil, Briefe genannt, eine Zahl, welche auch in der 
Tafel von 1873 wieder erfcheint. 


2) Telegraphenwefen. 


Die überirdifhen magnetoseleftriihen Telegrar 
shenbrähte, deren Apparate namentlich dem Profeſſor 
heatftone ihre Einrichtung und weiter gehenden Ber 
vollem nungen verbanfen, hatten 1859 innerhalb des 
europätfchen Großbritanniens und Irlands je 1 Station 
auf 13,6 geogr. Meilen (nur die Schweiz und das Könige 
reich Sachſen befaßen damals relativ mehr) und beförber- 
ten in demſelben Jahre 1 Mill. 600,000 Depeſchen 2°). 
Am Ende des Jahres 1863 war ebenda ihre Wegelänge 
auf 13,892Y,, ihre Drahtlänge auf 65,012, Miles, 
die Depefchenzahl während vieles Jahres auf 3 Mil. 
400,000 gebracht 4). Bon den weit reichenden eleftrifchen 
Verbindungen befand ſich damald namentlich diejenige 
zwiſchen London und Bombay, auf einer Länge von 
10,000 Miles, in der Ausführung, und erwartete man, 
daß mitteld derfelben Depeſchen binnen 5 Stunden ger 
wechſelt werben Fönnten. Im Februar 1866 gelangte 
zum 1. Mal auf dem befchleunigten Wege ein Telegramm 
von Calcutta nad) London innerhalb der Zeitdauer von 
21 Stunden. Die Zahl der Stationen refp. der duch 
elektrifche Drähte überirdifch unmittelbar verbundenen Los 
calitäten war 1865 für das europälfche Inland erft auf 
c. 1000 geftiegen 2°) und 1867 deren Wegelänge (nicht 
Dradtlänge) auf 17,250 Miles?Y. Da ſchon laͤngſt 





23) Diefelbe, ?4) Illuſtrirte Zeitung von 3. I. Weber 
in Leipzig 1864, Rr. 1114. 25) Rebe des Generalpoſtmeiſters 
am Anfange dee März 1873 in Cbinburgh. 26) Ilufrirte 
Zeitung von J. I. Weber in Leipzig 1861, 31. Anguß. 
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über die Mangelhaftigkeit, befonder6 die hohen und un- 
leiden Zarife der in Privathänden (Geſellſchaften), ber 
Andtien Telegraphen von Großbritannien und Irland 
Kiage geführt worden war, fo wurden letztere im Jahre 
1869 für 6 bi6 7 Min. Po. Sterl. dur die Regierung 
angefauft, wodurch viele Misfänvde Abhilfe erfuhren und 
neue Verbindungen zur Ausfülung mancher Lüde ent 
fanden. In der Zeit vom 5. Febr. bis zum 31. März 
1870 lamen, mit Einfhluß der nad dem Auslande 
gehenden, aber mit Ausſchluß der vom Auslande ein 
treffenden, 1 Mil. 160,000 Depefchen innerhalb Groß⸗ 
britanniens und Irlands zur Beförderung). Am 12. 
April 1870 wechſelten London und Ealcutta Telegramme 
in 30 Minuten (2), wie eine Zeitungecorrefpondenz meldete, 
Im October 1872 wurde die ununterbrocdyene elektriſche 
Berbindung zwifchen England und Auftralien fertig, zum 
Theil mit Hilfe fubmariner Drähte. Am 19. Dec. deſſel⸗ 
ben Jahres glüdte zum 1. Mal der praltiſche Verſuch, 
2 Telegramme gleichzeitig _an demfelben Drahte in ent 
gegengefegter Richtung Taufen zu laflen, und zwar zwiſchen 
den Stationen London und Penzance in Eornwall, eine 
Einrichtung, als deren Erfinder — für England — Hr. 
W. H. Preece genannt wurde, deren Möglichfeit aber 
fchon mehrere Jahre vorher der deutfche Bernftein nach⸗ 
jewiefen hatte. Die Summe aller während des Jahres 
872 in Großbritannien und Irland abgelaffenen Teles 
ramme belief fi auf 16 Mil.”*). Am Anfange des 
Fasıes 1873 fanden auf temfelben Territorium 5500 
2ocalitäten unter einander in eleftrifcher Verbindung 2°). 
Das britifhe Reich von Oſtindien befaß in Allem 
1856 8,016 Kilometer überirdifche Telegraphenlänge ). 
Ausichlieglich der Regierung gehörig, reſp. von ihr ans 
gelegt waren am Ende des Jahres 1859 1,676 Miles, 
wozu bald neue Streden famen. Der Zuwachs der Ber 
nugung derfelben durch Privatleute vom Rehnungsjahre 
1857 auf 1858 bis zum Recdhnungsjahre 1858 au 1859 
betrug 20 Proc. Ein Viertel aller Depefchen im 3. 1858 
auf 1859 hatten Eingeborene aufgegeben 2), Das ger 
fammte Telegraphenneg von Oftindien, Ceylon und Pegu 
(Hinterindien) hatte 1860 eine Länge von 2383 geogras 
phifchen Meilen, und wurde damale für daſſelbe der 
Morfe’fche Lautapparat, welcher die Buchſtaben durch 
Töne bezeichnete, angemenet, Im Rechnungsjahre 1858 
auf 1859 wurden 101,160, 1859 auf 1860 aber ſchon 
170,560 Telegramme beförbert. Als im Februar 1865 
die telegraphifche Verbindung zwiſchen Bombay und Eons 
ftantinopel hergeftellt war, zeigte es fi, daß ein Tele 
ramm zwifchen beiden Drten 48 Stunden brauchte. 
jenn unfere Duelle hierüber ?%) recht berichtet iR und 
nicht zu viel angibt, befaß britiih Oſtindien 1867 (mol 
tm Anfange) mit Ausflug der untermeerifchen Verbin⸗ 





27) Mittheilung des Generalpoſtmeiſters Marquis v. Har⸗ 
tington im Unterhaufe. __28) Mittheilung befielben in Edinburgh 
am Infange des März 1873. 29) Dielelbe. 80) Practical 
Mechanic’s Journsl, 1867. 31) General Report of the Ad- 
ministration of the several Presidencies and Provinces of Bri- 
tish India during the years 1850 — 1859. 32) Illuſtrirte Zeis 
tung von I. I. Weber in Leipzig 1867, 81. Auguft. 
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dungen bereitS 13,500 beutfche Meilen an Länge (viels 
leichi Drahtlänge). 

Die Ausdehnung des Telegraphenneges in Auſtra⸗ 
lien mit Ausſchluß der fubmarinen Drähte umfaßte 1867 
1750 deutihe Meilen ®*), 

Der Anlage von überirdifchen Telegraphendrähten 
folgte die Legung von unterfeeifhen. Rachdem der 
erfte von Bedeutung, nämlich der zwifchen Dover und 
der frangöfifhen Küfte, bei Calais, anı 28. Yug. 1850 
vollendet und im October deflelben Jahres dem Getriebe 
übergeben worden war (am 13. Nov. auch für den Private 
gebrauch), dachte man bereitd damals an ein analoges 

internehmen zwifchen England und Rorbamerifa. 
53. 1852 wurde ein Kabel zwifchen England und Irland 
in den St. Georg6- Kanal verſenkt. on im Auguft 
ober September von 1853 waren die 4 Drähte zwiſchen 
Dover und Calais fo ſchadhaft geworden, daß man fie 
tepariren mußte. 

Im 3. 1857 war Großbritannien mit Irland an 
folgenden fubmarinen Telegraphen betbeiligt *): 


Länge in Gewicht in Zahl der 
Kilometern Tons Drähte 
Zwiſchen Dover und 
Calaid ...... 39.... 15....4 
Zwifchen Großbritans 
nien und Scland 103 .... 62....1 
Zwiſchen Dover und 
Dflende...... 12.... 504 6 
Zwiſchen Suffolf und 
dem Haag .... 217 .... 8346....6 
Zwifchen Schottland 
und Icand.... 40.... 180 .6 
Zwifchen Reubrauns 
ſchweig und Prince 
Ebwards⸗Inſel.. 240.... 264 ....1 
Zwiſchen Valentia in 
Itland u. St. Jean 
auf Reufundland 
in NRorbamerifa. . 3400... 2000... . 10). 


Der zulegt genannte, feit 1856 in Angriff genommene, 
ward am 6. Aug. 1858 in der gegung fertig, nachdem 
im Juni durch eine Zerreigung eine Störung in der Arbeit 
eingetreten war. Sdgleich die directe Entfernung zwiſchen 
den beiden Endpunkten nur 1650 Miles beträgt, fo war 
doch die Länge des Kabel wegen ber Biegungen (genau) 
2022 Miles. Die Depeihe der Königin von England 
an den Präfidenten der Vereinigten Staaten von Rord⸗ 
amerifa, womit dad Kabel inaugurirt ward, verurfachte 
eine Arbeit von vollen 20 Stunden. Als man, etwa 
vom 15. Aug. ab, mit anderen Depeichen vorging, wurden 
beifpielöweife in 35 Minuten 31, in 22 Minuten 38, in 
67 Minuten 99 Wörter me Beförderung gebracht. Schon 
am 1. Sept. Fam von Amerika fein deutliches Zelegramm 
mehr nad) England, am 4. fein deögleihen nad Amerika 
hinüber. Man hatte es zwar, beſonders durch das wiſſen⸗ 


32*) Ebenda. 38) Ausland 1858, Ar. 15. 
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ſchaftlich ⸗ praltiſche Studium Wheatflone’s, dahin ges 
bracht, daß 1000 Drähte vollkommen iſolirt in eine ein⸗ 
jige Schnur von nur Y, Zoll Durchmeſſer vereinigt werben 
fonnten ®%); allein die Armatur oder der Schup gegen 
Außere VBerlegungen erwies fih als nicht ſtark genug; 
1860 wurden von far allen fubmarinen Kabeln, auch 
von demjenigen im Rothen Meere, Störungen und felbft 
gänzliche Zerftörungen gemeldet. Bon den 11,346 Miles 
unterfeeifcher Telegraphen, welche bis dahin durch Eng⸗ 
länder, theild durch Private, theild durch die Regierung, 
gelegt worden waren, hatten ſich bis zum Krühjahr 1861 
nur c. 3000 unverfehrt gehalten. Indeſſen der engliſche 
Unternehmungdgeift fchredte vor den Verſuchen, die 
Mängel zu befiegen, nicht zurüd, und etwa im Auguft 
1863 hatte fi) zu dem Zwede, ein Kabel von England 
nad) Nordamerika zu legen, reſp. das ſchadhaft geraten 
dazu mitzuverwenden, in England wieder eine Geſellſchaft 
gebilvet. Inzwiſchen landete eine andere, ebenfale 
englijche, am 29. März 1864 das Ende eines fubma- 
tinen Drahtes am perfiihen Meerbufen bei Bas, wo er 
mit dem perfifchen verbunden wurde. 

Im Juni 1865 begann die envähnte Kapital» Affo- 
ciation die Legung des neuen Kabels zwifchen Valentia 
in Irland und St. Jean (John) auf Neufundland in 
Nordamerika, wozu fie ſich des Rieſenſchiffes Great 
Eaftern bediente. Als aber diefed in einer Entfernung 
von 1063 Miles von Valentia und von 600 Miles von 
Neufundland unterwegs war, hörte der Strang am 
2. Aug. plöglih auf, Signale nad Balentia zu geben, 
Worauf ſich bald herausftellte, daß er zerriffen war. Die 
Hoffnung, daffelbe in kurzer Zeit wieder aufzufiſchen und 
in braudbaren Stand zu jegen, erfüllte ſich nicht; aber 
die Unternehmer gingen fofort an die Herftellung eines 
neuen, ftärfer gearbeiteten Kabels, welches doppelt fo 
ſchwer wog, als das im Jahre vorher verunglüdkte, nämlich 
©. 38 Er. & Mile, und auch eine bedeutend größere 
Länge hatt:, nämlid 2700 Miles. Am 23. Juni 1866 
fing man an, dieſe ungeheure transatlantifche Seeſchlange 
wieder auf dem Great Eaftern, welcher in biefer Der 
zum erfien Mal eine feiner Größe würdige Aufgabe 
glänzend Löfte, unterzubringen, und fhon am 27. Juli 
defielben Jahres fegte das Schiff den Strang glücklich 
in Verbindung mit Trinity Bay auf Neufundland, Der 
Telegraph gab fofort deutliche Depefchen nah Europa 
zurüd; eine Abends 11 Uhr von Neufundland abgehende 
fam am anderen Tage früh 5 Uhr in Paris an. Der 
bald darauf normirte Tarif beftimmte, daß für weniger 
als 100 Buchftaben 20, für jedes Wort über 100 
Buchſtaben à 5 Buchſtaben und weniger 1 Pfo. Sterl. 
zu zahlen fein. Auch gelang ed dem Great Eaſtern am 
2. Sept. 1866, das Rißende des Kabels von 1865 wieder 
aufzufifchen und an ihm fofort nad Engtand au telegra- 
phiren. Vom 28. Juli bis zum 21. Sept. 1866 ver 
einnahmte das am 27. Juli gelegte Kabel 46,048 Pfd. 
Sterl.; aber die hohen Tarif verurfachten, daß nad) 
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Ablauf der erften Zeit der Reugier die Ertraͤgniſſe fi 
nicht auf diefer Höhe hielten. Es Foftete z. B. im Ro« 
vember 1866 ein einfaches Telegramm bis zu 20 Wörtern, 
aber nicht über 100 Buchftaben, von Berlin über Frankfurt 
am Main u. ſ. w. bis Rorbamerifa 68%, jeder Eompfer 
von 5 Buchftaben weiter 3%, Thaler preuß. mehr. Indeſſen 
war immerhin für den Verkehr beider Welten materiell 
und wiſſenſchaftlich viel gewonnen; man ermittelte unter 
Anderem — wobei frei die Richtigkeit der Methode in 
Frage kommt, — daß 1 Element binnen 1 Secunde 
6020 Miles durchläuft, wenn feine Uchertragungen ſtatt⸗ 
finden *e). Im Auguſt 1868 riß das Kabel Miles 
von Neufundland, ward aber bald reparirt. Nachdem 
kurz zuvor eine von Frankreich ausgehende fubmarine 
elel heilige Verbindung Europa’s mit Nordamerifa her⸗ 
jetellt worden war, einigten fich die 2 britifchen Gefels 
Poaften. von melden die eine dad Unternehmen von 
1865, die andere dasjenige von 1866 ausgeführt hatte, 
diefer Eoncurrenz gegenüber dahin, das einfache Telegramm 
auf 30 Scillinge, für Zeitungen. noch weiter, zu er⸗ 
mäßigen. Im November 1869 riß ihr Kabel von Neuem 
und dann abermals, ſodaß man mit der Audbeflerung erft 
am Beginn bed Juni 1871 zu Stande kam. Nachdem 
diefelbe Unterbrehung am 11. März 1873 auf der 
anglosameritanifhen Linie und bald darauf, am 20. 
April 1873, auf der feanzöfifch - amerikanifchen eingetreten 
war, Schäden, welde in Kürze ausgebeſſert wurden, 
ſchloſſen beide Geſellſchaften, die englifche und die frans 
zoͤſiſche, fofort eine Convention, vermöge deren der Tarif 
& Wort von 1. Mai 1873 ab um 2 Schillinge oder 
um 50 Proc. ſich erhöhete, und ſchon am 28. April 
deſſelben Jahres fufionirten fich beide Unternehmer derart, 
jan man zunächft nicht auf billigere Telegramme rechnen 
urfte. 


IX. Handelsſchifſahrt. 
A. Großbritannien und Irland. 
1) Staatsgefege und Staatsverträge mit auberen Ländern. 


Durch frühere Prohibitivmaßregeln, befonders durch 
die Schiffahrtsgeſetze von 1651, welche man auch kurz 
in den Namen der Navigations⸗LActe zufammenfaßt, hatten 
die Briten den Ausländern die Vortheile des Handels 
und namentlic des Schiffahrtöverfehrd mit ihren Lande 
in hohem Grade unmöglih gemacht, um fie felber zu 
genießen. Indeſſen drängten feit den dreißiger Jahren 
dieſes Jahrhunderts die höher entwickelten Verkehrsmittel 
und der eigene Vortheil, welcher bei den früheren Verboten 
oder Schußzöllen nach vielen Seiten hin feine Rechnung 
mehr fand, in fleigendem Maße F Reformen, welche in 
der Geftalt-von Handels⸗ refp. ffaheteverträgen mit 
auswärtigen Mächten auftraten. Indem wir die Sper 
dialitäten der Handels⸗ oder Zollverträge einem fpäteren 
Kapitel zu überweifen haben, liegt uns bier nur ob, das⸗ 





34) Mittheilung Bairbairn’s in der britischen Aſſociation 
von 1861. 


35) Man weiß freilich, daß andere Phyſiker andere, zum Theil 
fehr abweichende Refultate berechnet haben. 
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jenige, was fpecififch den Schiffahrtöverkehr betrifft, im 
Weientlihen vorzuführen. Solche Handelöverträge, wo⸗ 
durch bei der infularen Lage Großbritanniens und lands 
ſtets auch die Interefien der Handelsmarine refp. der 
Bifcyerei mit in Frage famen, wurden felt 1833 nicht 
wenige vereinbart und dadurch Die harten, ausſchließenden 
Beftimmungen der alten Gefege ober Berorbnungen immer 
mehr gemildert, vorzugeweile in dem Bertrage vun 1838 
mit Oefterreih. Am 2. März 1841 folgte der mit dem 
deutſchen Zollvereine abgefchlofiene Sciffahrtövertrag. 
In der Mitte des Jahres 1842 beſtanden 33 derartige 
Banbetbuertä je, von denen wol die meiften zugleich die 

hiffahrt Beriärten; 15 derſelben — Palmerſton ab⸗ 
eſchioſſen. Am Anfange des Jahres 1843 wurde eine 
ſolche Eonvention mit Rußland vereinbart und zwar, 
wie in den übrigen Bällen, und wie es nicht anders fein 
fonnte, nad den Orundfäßen der Gegenfeitigkeit und ev. 
ber mit den meift begünftigten Nationen errichteten Ver⸗ 
träge. 

s Der deutſche Zolverein Fündigte das 1841 getroffene 
Ucbereinfommen bereits 1847 auf den 1. Jan. 1848, 
weil er durch daffelbe feinen Vortheil und namentlich 
keine volle Reciprocität erreicht zu haben glaubte. Der 
preußiſche Gefandte Bunfen fagte bei ber Ründigung 
in einem Schreiben vom 10. Mai 1847: „Während die 
auf das Princip der Handelsfreiheit gegründete preußifche 
Geſetzgebung den britiihen Schiffen geftattet, die Probucte 
aller Welttheile in preußiſche Häfen zu importiren, Fönnen 
die Zollvereinsſchiffe in die britifhen Häfen, in fowelt 
es ſich um die fogenannten enumerated articles handelt, 
worunter faft alle wichtigen Artikel find, nur Producte 
ihres eigenen Landes einführen. Diefe enumerated ar- 
tieles find zudem im Jahre 1827 nad dem Reciproce 
zätöveritage von 1824 noch um 13 vermehrt worden, 
worunter Wolle und andere Gegenftände der erſten Roths 
wendigfeit. ine fo ausnahmeweife Maßregel Eonnte 
natürlich den Mangel an wirklicher Reciprocität zum Nach⸗ 
theife der preußifhen Flagge nur vermehren. Der Vertrag 
von 1841 geflattet Preußen nicht, wie es bie beeintraͤch⸗ 
tigten Intereffen und die öffentlihe Meinung, welche jn 
Deutfchland diefe Intereffen gewaltig unterftügt, fordern, 
in ähnlicher Weife die Zulaſſung brittſcher Schiffe m 
befchränfen; denn Artikel 2 diefes Vertrages gibt Gtoß⸗ 
britannien dad Recht der meift begünſtigten Nationen be 
zůglich der Einfuhr von Zuder und Reid. Das Ablaufen 
des Vertrages am Ende des gej — Jahres wird 
der preußiichen Regierung biefe Frei wiedergeben.” 
— Richt 6108 dem deutichen Zollvereine, fondern au 
anderen Ländern waren noch 1848 die britifchen Schiffe 
fabrtegefege fehr nachthellig und PN Großbritannien von 
der Wirkung der Schutzzölle *%. So durften 5. B. damals 
hamburgiſche Schiffe die wichtigften —— Erxport⸗ 
artifel aus einem fremden len mit Ausnahme von 
Lübeck und Bremen, nad -oßßritannien und Irland 
nur dann zur Conſumtion einführen, wenn fte in ben 





86) Wie dies zB. Weil in den „Gonflitutionellen Jahr⸗ 
büchern” 1848 nachwies. 
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Hanfeftädten und im Zollvereine producirt oder fabricirt 
waren, aber nicht nad) den britifcyen Eolonien aus einem 
fremden Hafen, alfo auch nicht aus Lübeck und Bremen, 
Bemer war es den hamburgiſchen Schiffen verboten, trans 
atlantifche Producte, fei ed aus dem Urfprungslande, fei 
es aus bem eigenen, fei e8 aus frgend einem anderen, 
nad Großbritannien und Irland zur Gonfumtion zu im« 
portiren; aud) durften fie Feine Frachtfahrten zwiſchen den 
britifchen Häfen In Europa oder in den Eolonien machen. 
Endlich war es ihnen verwehrt, von ben enumerated 
articles andere als die in den Staaten des beutfchen 
Bundes oder innerhalb des beutfchen Zollvereins erzeugten 
aus den Kae und den Häfen zwiſchen Weler und 
Elbe nad) den britifhen olonien zu dringen, Wenn 
nun auch 1848 der vormalige, die fremde Flagge fo 
drüdende Differential» Import-ZoU für die übrigen brie 
tiſchen Colonien au peheben war, fo beftand er doch noch 
für das ganze Oftindien, indeflen auch nur, um bier 
bald zu verſchwinden, und wie man ans Obigem erſieht, 
war der Verkehr der britiihen Schiffe durch allerhand 
aaubiöte und Verbote noch welt von der Handelöfreiheit 
entfernt. 

Da indeffen bie meiften anderen Nationen ebenfalls mit 
dergleichen Differentialzoͤllen und Schugmaßregeln für ihre 
Biagge und ihren Handel operirten, die britifche Schiffahrt 
die Tendenz und bie Fähigkeit hatte, immer neue Frachten 
und anderen Verdienſt zu ſuchen, diefed Ziel aber im 
großen Mapftabe, fehnell und ſicher Durch einzelne Ver⸗ 
träge nicht zu erreichen war, fo entſchloß ie das das 
malige englifhe Gabinet, weldes hierin einen großen, 
fat großmüthigen, und weiten Gedanten faßte, die alten 
Prohibitiv⸗ und Differential -Befimmungen duch neue 
zu erfegen, welche im Wefentlichen gegenfeltige Freiheit 
und Reciprocität proclamirten, und trat mit diejer Abficht 
im Anfange des Jahres 1849 hervor. Es zeigte ſich 
aber namentlich in den großen Seehandelsſtaͤdten von 
Großsrttannten und Irland fofort eine ſtarke Agitation 
der Rheder und anderer Intereffenten gegen die Geſetz⸗ 
vorlage, und von den auswärtigen Mächten, mit welchen 
man über die Erlangung der Gegenfeitigtelt verbanbdelte, 
erhoben einige bevenflihe Einwände, namentlich, wie es 
bie, die Union von Nordamerifa, ſodaß die Entwürfe 
von dem Minifterlum theilmeife wieder zurüdgezogen 
wurden, aber nur, um modificitt dem Parlamente unter 
breitet zu werben. Hier pafficte im ae a die BIN 
güctic alle drei Sefungen des Unterhaufes; im Oberhaufe 

eftand fie am 8. Mai mit 173 gegen 163 Stimmen die 
2. Lefung und am 12. Junl die dritte. So fam denn 
dur föniglihe Sanction am 26. Juni 1849 die neue 
Schiffahrts⸗Acte zu Stande, und zwar mit der Bes 
fimmung, daß fie vom 1. Jan. 1850 ab in Wirffamfeit 
teten follte, jedoch fo, daß die Theilnahme der einzelnen 
Länder an deren Vortheilen für fie von gewiflen Ber 
dingungen, weiche fle ihrerfeits in der Richtung der größeren 
Freiheit für britiſche Schiffe zu erfüllen hatten, abhängig 
jemacht wurde. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen der 
jete waren die nachftehenden. 1) Die fremden iffen 
gewährte Erlaubniß, jede Waare aus jedem Lande ohne 
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eine andere Abgabe als diejenige des allgemeinen Waa⸗ 
ren⸗ Import» Tarifs nach Großbritannien und Irland eins 
zuführen. 2) Das Recht, in allen britifhen Eofonien, 
namentlih auch in den oftindifhen, mit allen aus allen 
Ländern importirten Waaren Handel zu treiben. 3) Die 
Theilnahme der fremden Schiffe an den Vortheilen der 
den britifchen gewährten Rüdzollvergütigungen u. f. w. 
Jedoch behielten ſich Großbritannien und Irland die 
Küftenfchiffahrt (Cabotage) an den britiſch⸗europaͤiſchen 
Infeln, im Kanal und in den Zwifhenhäfen der Colos 
nien für ihre Schiffe vor. 

Die engliften Rheder, welche ſich benaditheiligt 
glaubten, beklagten ſich unter der Zuſtimmung Stanley's, 
Herties' und anderer Parlamentsmitglieder, deuen auch 
der franzoͤſiſche Schugzöllner Thiers Recht gab, haupt⸗ 
ſächlich über folgende Beſtimmungen in dem neuen Ges 
fe 9). 1) Die den Policen für die Seeaflecuranz aufs 
erlegte Stempelfteuer. 2) Die außerordentlichen Ents 
ſchaͤdigungsgelder, welche durch die britifchen Confuln 
von den britifhen Schiffen in fremden Häfen im Voraus 
erhoben werden. 3) Die Gratificationen, welche den 
Beſabungen der Föniglichen Kriegsflotte von den Handeld- 
ſchiffen geleiftet werben müffen, wenn fie diefen in Noths 
fälen Hilfe leiten. 4) Die nicht befeitigten alten Vor⸗ 
ſchriften, welche den Zwed haben, bie Matrofen ber 
Handelsflotte zur Dienftnahme auf der Kriegöflotte zu 
ermuntern, 5) Die Berpflihtung zum Eintritt einer ges 
wiflen Anzahl_von britifhen Unterthanen in die Krieges 
marine, wo fie mehr Koften verurfachen als die See 
foldaten anderer Nationen. 6) Gewifle den englifchen 
Schiffen in fremden, 3. B. den belgiihen, Häfen nach⸗ 
theilige en aet: Hierher gehört aud) die ber 
fondere Beſchwerde über den fpaniichen Tarif, welcher 
einen zu hohen Importzoll erhebe, fowie über Frankreich, 
welches den Briten den Vortheii ber indirecten Schiffe 
fahrt nicht gemähne, mie folder den Frangofen in den 
britifchen Häfen gewährt fei, desgleichen über Die Vers 
einigten Staaten von Rorbamerifa, weil fie die Eabotage 
in Californien nur für fi) behielten und anderen Rus 
tionen verböten. Zudem feien befonders in Folge der 
nordamerifanifchen Toncurrenz die Frachten von Calcutta 
nad England von 5 Pfo. Sterl. 4 ©. auf 3 Pfo. Sterl. 
13 ©., von Bombay ebendahin von 5 Pfo. Sterl. auf 
2 Po. Sterl. 15 S., von Madras ebendahin von 4 Pfd. 
Sterl. 5 S. auf 3 Pfo. Sterl. I S., von Mauritius 
ebendahin von 4 Pf. Sterl. 13 ©. auf 2 Pſfd. Sterl. 
12 ©., von China ebendahin von 100 auf 44 Proc. 

ro Ton gefallen. Wenn nun auch damals die enge 
ifchen Rheder erflärten, daß fie nicht auf die Befeitigung 
ber ganzen Acte bedacht felen, fo drangen fie doch bes 
fonder8 darauf, daß von den Artikeln 10 und 11 Ges 
brauch gemacht werde. Diefe gaben nämlich, der briti- 
ſchen Regierung die Ermächtigung, gegen alle Länder, 
welche den Engländern die ihnen von biefen gewährte 





87) Nah I. Berobeaub: De ‚Vinfiuence des nouvelles 
lois de navigation en Angleterre et au dehors, in ber parifer 
Revue des denx Mondes yom 15. Aug. 1851. 
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Neciprocität nicht einräumten, Repreflalien E ergreifen, 
d. h. ihnen bie andern Ländern gemachten oncelfionen 
vorzubehalten. 

Die Regierung ftellte diefe factiſchen oder auch even» 
tuellen Nachtheile nicht in Abrede, behauptete aber ans 
dererfeits, daß fie durch die gewonnenen Vortheile mehr 
als aufgewwogen würden, da es ben britiſchen Schiffen 
von jegt ab namentlich geftattet fei, aus ihnen neu er- 
ſchloſſenen Häfen nady anderen, z. B. von Rio de Ja- 
neiro nach Rew⸗Nork, Fracht zu nehmen. Gerade bie 
gefen britifhen Rheder, wie Lindfay, Duncan, 

igram und andere, vermehrten feit 1850 ihre Schiffe, 
ftatt fie zu vermindern, ein Beweis, daß fie nicht an 
den Ruin des britifhen Seehandeld glaubten. Und obs 
gleich man 1851 nicht ohne Beforgniß die Wahrnehmung 
machte, daß der Verkehr fremder Fabrzeu je in den brie 
tifchen Häfen mehr zunahm als der Verkehr der eigenen 
Schiffe, fo fonnte doch aud antererfeits nicht geleugnet 
werden, daß die Anzahl der in fremden Häfen verfehrens 
den britiſchen Schiffe ebenfals wuchs, ein förberlides 
Gegenfeitigfeitöverhältniß, welches eben aud) von anderen 
Staaten begriffen ward, fobaß viele derfelben durch ber 
fondere Berträge_bie neue britifche Navigationsacte anz 
nahmen, wie Cartinien unterm 27. Febt. 1851 und 
Euim in deinfelben Jahre, wodurch die englifchen 

hiffe den hollaͤndiſchen gleichgeftelt wurden. Ein Gaupre 
zweck der britifhen Acte von 1849 war ja der gewefen, 
den Transport des javanifchen Kaffees, wenn auch nicht 
ganz, fo dod zum größeren Theil englifhen Schiffen 
auzumwenden. Bom Sabre 1836 bis im Jahre 1848 
wurden nad Java unter niederländiſcher Singge für 
125 Mit. 907,785, unter englifcher für 51 Mil. ‚281 
Gulden Waaren ing führt, dagegen für 639 Mid. 
907,076 refp. 37 Mi. 441,452 von dort ausgeführt. 
Unterm 27. Det. 1851 ſchloß Belgien mit Großbritans 
nien eine Convention, wodurd die von den Belgiern in 
britiſchen Häfen zu entrichtenden Hafengelver, Waarens 
zoͤlle u.f.w. berabgefegt wurden. Bis dahin hatten die 
belgiſchen Schiffe den Ausnahme» Hafenrehten unters 
legen, welchen bie Schiffe aller mit England nicht in 
desfailſigen Berträgen ftehenden Länder preiögegeben 
waren, fowie die belgiihen Waaren feit 1826 einem 
Aditionalzolle von 20 Proc. Schon vorher, bis Mitte 
1851, hatten auch Schweden, Dänemark und die Bers 
einigten Staaten von Norbamerifa durch die betreffenden 
Verträge die britifche Schiffahrtsacte vom 26. Juni 1849 
angenommen, der zuletzt genannte Staat, wie man da⸗ 
mals vielfach behauptete, In einer Weife, wodurch er ſich 
England gegenüber in einen weſentlichen Gewinn feßte, 
indem er den Briten die californifchen Häfen verſchioſſen 
hielt, aber diejenigen der englifchen Golonien ſich öffnete. 
Auch die Niederlande, fo hieß es damals, behielten für 
Java den Vortheil auf ihrer Seite, indem deren alte 
Maatſchappy (Handelsgeſellſchaft) für die Frachten nad 
und beſonders von Java thatſachlich die niederländifchen 
Schiffe gegen die fremben, ſpeciell britifchen, bevorzugte. 
Mit Srankreih fand England 1851 in Unterhandlung. 
Portugal, Spanien, Rußland, Preußen refp. der Zolls 
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verein (wie erwähnt), Medlenburg batten ſchon vorher 
mit Großbritannien und Irland Verträge geichlofien, 
welche indeflen früher oder fpäter wieder gefündigt wors 
den waren, weil fie den KHauptvortheil der britifchen 
Handelsmarine zuwandten 9). 

Indeſſen ließ ſich hierdurch die engliſche Regierung 
von den Erwartungen nicht abbringen, welche fie an die 
Acte von 1849 Fnüpfte, und fie follte fih in der Ber 
rechnung, daß man die fremden Staaten, felbft ohne 
Anwendung der Artifel 10 und 11, gewinnen würde, 
nicht täufchen. Wenn aud) der englifdhe Seehandel uns 
mittelbar nad der Aus⸗ und Durdführung der neuen 
Schiffahrtsgeſetze merklich fanf, fo begann er doch feit 
der Mitte des Jahres 1852 fi) unverfennbar zu heben. 
Am Ende des Jahres 1853 ſchloß England mit Paras 
guay einen Handeld- und Sciffahrtövertrag, wodurch 
es die freie Schiffahrt auf dem Paraguay bis Affumtion 
und auf der rechten Seite des Paranı gewann. Al 
eine koͤnigliche Propofition am Anfange_von 1854 dem 
Parlament vorihlug, den auswärtigen Schiffen auch die 
Eabotage an der englifhen Küfte freizugeben, und diefer 
Borſchlag im April zum Geſet erhoben wurde, volljog 
ſich dadürch nicht blos ein Act der Großmuth, fondern 
auch des eigenen Vortheils und der relativen Rothe 
wenbigfeit, indem die britiihen Schiffe zur flotten Ver⸗ 
forgung der Häfen mit Kohle nit mehr ausreichten. 
Als die engliiche Regierung den Berträgen beigetreten 
war, welde den für die Schiffahrt läftigen Sundjoll bes 
feitigten, bewilligte 1857 hierzu dad Parlament eine 
Sunme von 10 Mill. 126,855 (dänifhen) Rbolrn. au 
Dänemark. Die 1858 mit Japan vereinbarte Conven⸗ 
tion eröffnete den britiſchen Schiffen 5 bis 6 neue japa- 
nefifhe Häfen. Tropdem, daß noch 1858 nicht alle 
anderen Länder die von England ihnen gewährte reſp. 
angebotene Gegenfeitigfeit angenommen hatten, ließ ſich 
die britifhe Kegierung nicht dazu beftimmen, den eröffs 
neten freien Verkehr in feinen Häfen ihnen wieder zu 
verſchließen. Zur gemeinſchaftlichen Ablöfung des flader 
Zolles brachte fie 1861 ein Opfer von 1 Mill. 33,333 
Thalern. Der unterm 23. Juli 1862 mit Belgien abs 

jefchloflene und unterm 30. Aug. deſſelben Jahres rati⸗ 

irte Vertrag, welcher augteid die Waarenzölle betraf, 
ftipulirte volle Gegenfeitigfeit für die Schiffahrt, mit 
Einfluß der Cabotage und der britifhen Golonien, nur 
mit Ausfchluß der ioniſchen Inſeln. Wenn auch befons 
ders die beigifhen Baummollfpinner dagegen agitirten, 
weil der ZoU für die nach Belgien importirten Baums 
wollproducte ermäßigt wurde, jo hatte doch andererfeits 
das fchiffsarme Belgien ein Intereffe daran, daß den 
britifchen Schiffen durch Reduction der diefen früher in 
belgifhen Häfen auferlegten Abgaben die Herankunfi er 
feichtert wurde. Unterm 16. Aug. 1865 fam zu Gaftein 
zwiſchen Preußen und Großbritannien (mit Irland) eine 
dahin gehende Gonvention zu Stande, daß „in jeder 
Hinfit” die beiderfeitigen Schiffe auf der anderen Geite 
„To behandelt werden” follten, „als die einheimijchen 


38) @bende, 
A. Enepfl.d.@.u.R. Erde Serien. XCIU. 


Schiffe und deren Ladungen”, und zwar mit Einfhluß 
der Küftenfgiffahrt (unter etlichen Reftrictionen für die 
britiſchen Eofonien), mit Ausflug gewiſſer Fiſcherei⸗ 
Berechtigungen: Preußen publicirte den Vertrag am Ans 
fange des Märzmionates 1866 als für ſich rechtogültig 
und theilte ihn gleichzeitig den übrigen Zollvereinsftaaten 
zum freien Beitritte mit, worauf dieliben aud) eingingen. 
Nachdem 1860 zwifchen Frankreich und England ein nur 
die Waarenzölle betreffender Vertrag vereinbart worben 
war, fam unterm 6. Rov. 1872 unter dem Einfluſſe 
der ſchutzzoͤllneriſchen Richtung von Thiers ein anderer 
zu Stande, welcher ſich oki auf die Schiffe bezog, 
indem er im 2. Artikel ftipulirte, daß in Pranfreich, 
unter Ausſchluß der Cabotage, die britiichen Schiffe und 
ihre Ladungen in jeder Beziehung wie franzöfifhe und 
deren Ladungen behandelt werden und diefe Befimmuns 
gen (über die Schiffahrt) bis zum 15. Juli 1879 in 
Kraft bleiben follten. Frankreich hatte hiernach die faft 
volle Freiheit der Cabotage für alle britiſchen Küften in 
Europa und in den Eolonien. Nah dem Sturze von 
Thierd wurde am 23. Zuli 1873 in Paris ein neuer 
Handels⸗ und Schiffahrtövertrag unterzeichnet, welcher 
im Wefentlihen alle Vefimmungen der Verträge von 
1860 woiederherftellte und den beiderfeitigen Schiffen, 
unter Befeitigung der BlaggensUebertare, mit Ausnahme 
der Eabotage die ganz gleiche Behandlung zuſicherte. 


2) Techniſche Veränderungen und Fortſchtitte im Bau von daht ⸗ 
aeugen und auberen marinen Vorrichtungen. Gegler. Dampfer. 
— Gonfruction von Holz veiv, Cifen. Größe. 
Sicjerungsmaßregeln für die Schiffahrt. 


Das erfte in Großbritannien und Irland auftretende 
Dampffchiff, und zwar mit Rädern, feit 1812 erbaut, 
war der Komet, welcher 1814 feine erfte Fahrt machte, 
Am Ende dieſes Jahres war die Zahl der Steamer auf 
6 geftiegen, 1824 auf 126. Als größtes britiihes Hans 
delsſchiff wurde 1835 der Tagus genannt, welcher eine 
Länge von 182 und eine Breite von 28 englifchen Fußen 
hatte. Im J. 1838, wo das Vereinigte Königreich 810 
Dampfer (Raddampfer) zählte, wagten als die erften der 
Great Weflern und dann ber Sirius, und zwar ohne 
Segel (die früheren Steamer befaßen zugleih Segel), 
die Fahrt von England nah Nortamerifa über das 
utlantifhe Meer, eine Reife, welche bis dahin noch fein 
nordamerifanifhe® oder anderes derartiges Schiff unters 
nonmen hatte. Der Great Weftern, von Holz conftruirt, 
236 Fuß lang, 35%, breit, mit einer Gapacität von 
1321 Tons und 450 Pferdefräften (nah damaliger Ber 
technung) verfehen, legte den Weg von Briftol nach News 
York in 15 Tagen zurüd. In das Jahr 1841 fällt die 
verhängnißvolle Fahrt des Prefident über das atlantifche 
Meer, wobei er 132 Paflagiere am Bord hatte. Bon Holz 
gebaut, galt er damals als das ſtaͤrkſte Schiff der brir 
tifchen Handelsmarine; denn er hatte 540 Pferbefräfte 
und hielt 2366 Tons. Der längfte Dampfer war das 
mals die Britify_Dueen, welche in diefer Dimenfion 
245 Fuß maß. Sie hatte 2016 Tons Inhalt, brauchte 
fündlich 6%/, Tons Steinfohle und befaß, gie wir 1843 
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in unfern Aufzeichnungen notirt haben, 500 Pferbefräfte. 
Am Aufange ded Jahres 1842 zählten Großbritannien 
und Irland 940 Dampfer und 28,022 Segelfchiffe (für 


das Meer). 
Im Herbfte deffelben Jahres (1842) war das größte 
bisherige Schiff der Welt, der Schraubendampfer Great 
Britain, im Bau, 100 (nad; Anderen 112) Fuß länger 
als das große, 112 Kanonen tragende Linienfchiff The 
Dueen, nämlid, 324 (nady Anderen 322) Fuß lang und 
51 Fuß (englifche) breit, fat ganz von Eifen, welches 
man bisher in diefer Ausnehmung noch nie verwendet 
hatte, mit 6 Maften ur gel entlihen Benupung eines 
ünftigen Windes, mit 1 rerbefräften und, wie bereits 
Femme t, mit der für den englifchen Schiffsbau zum erften 
Mal verfuchten Arhimedes-Schraube (fo fagte man dar 
male) verfehen, welche eine Erſparniß von 100 Tons 
Eifen (an den fonft gebräuchlichen Rädern) ergab und 
am ganzen Bau weit weniger Raum hinwegnahm als 
die Räder, welche außerdem bei einem Sturme, naments 
lid) wenn das Schiff ſich ſtark auf die eine Seite neigte, 
fehr ungfeihmäßig refp. nutzlos arbeiteten. Für den 
transatlantifchen Dienft beflimmt, machte 1844 das Fahr⸗ 
zeug unter günftigen Bedingungen in 1 Zeitftunde einen 
g von 25 Diiles. Am Anfange des Jahres 1848 
hatten Großbritannien und Irland fir Handel und Krieg 
viermal fo viele Dampfer ald alle anderen Länder der 
Welt zufammen (wol mit Ausnahme der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika) 2), und in den nächiten 
Jahren nahmen ter Bau und bie Verwendung von 
Dampfern im Vergleich mit den Seglern nody immer in 
enormen Progreffionen zu. Hatte bisher die Schraube, 
als deren Erfinder die Engländer ihren Landsmann 
James Lowe anfehen, die Schnelligkeit der ſchnellſten 
Raddampfer nicht erreicht, fo zeigte 1852 der Schraubens 
dampfer Humboldt auf dem Wege von Amerifa nad 
England zum erften Mal dieſe Leitung, wodurch die 
Schiffe feiner Gattung außerordentlich im Credit ftiegen. 
Etwa im März 1854 hörte man die Rordameris 
Faner in den Vereinigten Staaten mit ber Behauptung 
auftreten, daß ihr neues Schiff Great Republic, welches 
zu 325 Buß Lange und 53 Buß Breite mit einem Ins 
halte von 6000 (welcherlei?) Tons angegeben wurde, 
das größte Schiff der Melt fei, ein Sieg des jungen 
Rivalen über England, welchen diefes wieder zu gewin⸗ 
nen entfchloffen war, zunächft wenigftens in ber Längens 
timenfion. Am Anfange des zulept genannten Jahres 
(1854) war hier der Schraubendampfer Himalaya, ein 
Rieſenſchiff von 372 Fuß in ber Ränge, von 46 Fuß in 
der Breite, von 24,9 Fuß in der Tiefe des (inneren) 
Raumes, mit einer Tonnenzahl von 4000, im Bau bes 
Ei und etwa im April fertig. Noch überboten wurde 
dafielbe bald darauf durch den in London conftrairten 
Handels⸗Schrauben ⸗Steamer Perſia, welcher im Januar 
1856 feine erfte Fahrt antrat. Die Länge defielben bes 
trug 390 Fuß, die Capacität nad der alten Meſſung 





39) Die DVergleichegaflen für die Dampfs und Segelfhiffe in 
den fpäteren Jahren überlaffen wir einem der folgenden Abfänitte. 


162 


(IX. HANDELSSCHIFFAHRT) 


5400 Tonnen, von welchen nur 1400 für den Kohlen- 
vorrath erforderlich waren, nach der neuen 3600, wäh- 
rend bie Berne; umgöfeaft der Mafchine (nad der alten 
Berechnung 2000 18 5000, nad) der neuen) 900 Pfer- 
den gleich Fam. 

ereits 1853 begann die Great Eaftern Company in 
London mit einem hierzu voraus beftimmten reſp. berechneten 
Koftenaufwande von 500,000 Pfd. Sterl. den Bau eines 
mit Schraube und Rädern verfehenen, mehrwandigen 
reſp. mehrfächerigen, ganz eifernen Transportdampfers, 
welcher, zunaͤchſt für Bahrten nach Oftindien und Auſtra- 
lien (binnen 30 bi6 36 Tagen, wie man berechnete) ber 
fimmt, alle bisherigen Dimenfionen weit übertreffen 
ſollte. Er maß in der Länge 692 (nad) dem Projerte 
680), in der Breite 83, in der Tiefe 60 Buß, trug, bei 
voller Ladung und Ausrüftung mit Einfchluß der Kohlen 
für die Keffel, wozu unterwegs nicht angehalten zu wer 
den braudte, 26,000 (nad) Angaben aus dem Jahre 
1854 fogar 28,000, nad) Notizen von 1856 nur 25,000) 
Tons, enthielt 100 Defen, hatte eine Stärke von 2600 
Pferdekraͤften, vermochte in feinen Räumen 10,000 Men» 
ſchen unterzubringen und erforderte eine Befagung von 
1200 Mann, war alfo fehsmal größer ald das größte 
damalige Kriegs⸗Linienſchiff. Während Scott Ruffell 
und Cie als ausführende Baumelfter fungirten, wurden 
die Entwürfe und Pläne durh Brunnel jun. gemacht. 
Zum Stapellauf, wofür der zulegt genannte Ingenieur 
25,000 Pfo. Sterl. in Anfag gebracht hatte, wurde der 
3. Nov. 1857 befimmt, und an diefem Tage, wo man 
den Koloß Leviathan taufte, mit der Arbeit begonnen, 
Allein die ungeheuer fchwere Maſſe bewegte fi nur 
wenig und langiam von der Stelle, am Ende des Ros 
vembers in 1 Minute oft nur um 1 Zoll, oder mehr 
oder weniger, zuweilen gar nicht. Es wurden zahlreiche 
und fehr ftarfe Ketten, Hebel, hydrauliſche Preflen und 
andere Werfjeuge in Anwendung gebracht; aber viele 
derfelben riffen und zerbrachen. Zwar wurde dad Schiff 
am 31. Jan. 1858 (bei London) endlich flott und paffirte, 
aus Leviathan in Great Eaftern umgetauft, am 8. Cept. 
1859, nachdem es feine Ausrüftung erhalten hatte, zum 
erften Mal die Thenfemändung; aber erſt am 17. Juni 
1860, und zwar nur mit 34 Paſſagieren, welde ſich ihm 
anvertraut hatten, trat e8 von Southampton aus feine 
erfte Seereife an, die es nach Rordamerifa führte. Hier 
landete e8 nach 11 Tagen am 28. Juni bei New» York, 
hatte alfo an jedem Tage durchſchnittlich 333 Secineilen 
zurüdgelegt. Im Januar 1863 hatten die Unternehmer 
die Genugthuuug, daß es ſchwer befrasptet von News 
Dorf nad) Liverpool fuhr, und fonnten von jept ab 
darauf rechnen, dag man endlich Vertrauen zu ihm ger 
wonnen habe. Allein diefes fanf wieder, als es bei der 
wiederholten Fahrt nad) New» York in demfelden Jahre 
durch Stürme ftarf befhäbigt wurde, und am Ende des 
Jahres confatirte man, daß feine drei legten Reifen 19,000 
Pd. Sterl. mehr gefoftet als eingebracht hatten. Kun, 
der Great Eaftern entſprach den Hoffnungen nicht, welche 
man auf ihn gefeßt; bie Actionäre, welche damals etwa 
130,000 Pfd. Sterl. Paffiva auf ihrer Redinung ſtehen 
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hatten, wurden des ferneren Zahlens überbrüffig und 
befcjloflen, ihn am 14. Jan, 1864 mitteld Auction in 
Xiverpool zu verlaufen. Es bot an dem genannten Tage 
Zemand als höchften Preis 50,000 Pfd. St., wofür er jedoch 
den Gigenthämern nicht feil war. Cine fehr geeignete 
Gelegenheit zu zweckmäßiger Verwendung bot fi) 1865 
dar, als der Great Eaftern vom Juni ab in Balentia 
an der iriſchen Küfle das Telegraphenfabel an Borb 
nahm, welches er nad) Neufundland weiter führen follte. 
Es gelang ihm zwar mit_diefem noch nicht; aber 1866 
löfte er mit dem neuen Strange feine Aufgabe in der 
lücklichſten Weile, wie wir dies früher bereits aus⸗ 
Hrlicher dargeftellt haben. 

Auf feine reihen Erfahrungen geftüßt, veröffente 
lichte der Miterbauer des Great Eaftern I. Scott Rufr 
fell mit befonderer Rüdfiht auf die Kriegöfchiffe 1860 
oder 1861 feine Schrift: Die Flotte der Zukunft. Eifen 
oder Holz?*%), worin er fi für das Eifen entſcheidet, 
theil wegen der geringeren Feuersgefahr und aus ans 
dern verwandten Gründen, theils und hauptſachlich des⸗ 
halb, weil man bei der Eifenconftruction die einzelnen 
Stüde beliebig lang berftellen und befier, vefp. leichter 
und fefter, mit einander verbinden Fönne, wogegen bei 
einem hölzernen Schiffe, je größer daſſelbe fei, die eins 
zelnen Stüde im Verhaͤliniß zu ihm defto Heiner und 
zugleich zahlreicher, fowie unter einander mit größeren 
Schwierigkeiten zu einem Ganzen zu verbinden feien. 
Ihm fecundirte unter Anderen auch I. Bernon, welcher 
bei der Verfammlung der Baus Ingenieure im I. 1864 
berechnete, daß ein eifernes Schiff c. 14 Proc. weniger 
koſte als ein hölgernes, wobei er freilich die damaligen 
Eifenpreife vor Augen hatte. Rüdfichtlih des Com⸗ 
paffes, welcher bei eifernen Fahrzeugen mit weit größeren 
Schwierigkeiten zu fämpfen hatte als bei hölzernen, 
fprad ſich damais Herr Evans, geftügt auf bie Bes 
obachtungen an eifernen Kriegsſchiffen, wie Warrior, 
Black Prince, Defence und anderen, dahin aus: „Bei 
dieſen Schiffen behauptet ſich das allgemeine Geſetz, daß 
die Spige des Compaſſes (der Nadel) nad demjenigen 
Theile des Schiffes gezogen wird, welcher beim Bau 
füdlih war”), — In welhem Grave 1871 beim 
Schiffbau der Dampf über den Wind und das Eifen 
über das Holz gefiegt hatten, geht aus den nachſtehen⸗ 
den Ziffern hervor. Im Ganzen wurden während dieſes 
Zahres in Großbritannien und Irland (ohne die Eolos 
nien) 1022 (große, bei unferen Ueberfichten in der Regel 
nur zur Berichtigung fommende) Schiffe mit 391, 
Tons Inhalt gebaut — was wol heißen fol: als fertig 

eftellt einregiftrirt —, unter ihnen 485 Segler mit zus 

Pinmen 60, Ton, dagegen 537 Dampfer mit zus 
fammen 320,798 Tons. Von der Gefammtzahl waren 
anbererfeitö 510 eiferne mit 347,374 Tons, 502 hölzerne 
mit 41,699 Tons, 10 gemifchte mit 1985 Ton %). 

Statt der Schraube brachte Hr. 3. I. Afton (Eng- 
länder) eine Art von Scheibe an und demonftrirte um 


Deu ſch von Stopperger, Hamburg 1861. 41) Auss 
In 1864, Rr. 20. 42) Nach einem Parlamentsausweis vom 
1872. 
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1863 diefen feinen Scheiben» Propeller als praftiih an 
einem Modell; wir haben indefien von der Musführung 
im Großen fpäter nichts weiter vernommen. Dagegen 
fand, etwa von berfelben Zeit an, diejenige Methode, 
welche, um die Nachtheile bei dem Bruche oder fonftigen 
Störungen an ber bisher Einen Schraube zu vermeiden, 
flatt derjelben zwei von einander ganz unabhängige 
Schrauben in Anwendung brachte, eine erfolgreichere Aufs 
nahme. Ebenfalls etwa dem Jahre 1863 gehört der in 
die Praxis umgefepte Verfuh an, Connectors zu bauen, 
d.h. ſolche Dampficiffe, welche in einzelne Heinere Fahr⸗ 
zeuge zerlegt werden, um fie nady Erfordern fucceffive an 
den einzelnen Aus⸗ und Ginlandeftellen zu belaſſen, mit 
den übrigen Theilen unterdeffen weiter zu gehen und fomit 
Zeit wie Kohlen zu fparen. Es fcheint jedoch nicht, als 
ob dieſer Vorgang eine bedeutende Nachfolge gehabt hätte, 
— Am 26. Hebr. 1866 lief in England das von ven 
Brüdern Winans aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gleih einer Eigarre conftruirte Dampfſchiff 
Rofe Winans von Stapel; es war 256 Fuß lang und 
nur 16 Buß breit, hatte weder Maft noch Segel, gin— 

um alergrößten Theile unter Waffer und bewegte Kr 
jehr ſchneli. Die Erbauer, welche dabei wol auch oder 
haupiſächlich gewifle Ziwede der Kriegsmarine erreichen 
wollten (welche wir in einem fpäteren Artikel vorzuführen 
haben), hatten feit 1858 in ihrer Hetinath ähnliche Fahr⸗ 
gen je gebaut. — Bereits 1839 machte Herr Ruthven 
in Shetland das Erperiment eines Schiffes, in welchem 
das durch den Schifföförper nach unten gedrängte Waller 
in eine Turbine aufftelgt, ſodaß biefe ſich fehr ſchnell dreht 
und mittels Röhren Waſſer von fid gibt, deſſen Rüdftoß 
die bewegende Kraft bildet. Nachdem der Erfinder das 
betreilende — unvermeidliche — Patent darauf genommen, 
ſtellte er 1851 ein nad) diefem Princip confiruirtes Feines, 
30 Buß langes Fahrzeug ber. Später nahm man als 
Hilfe jur Turbine auch die Dampfmaſchine, und ein fo 
conftruirted Schiff von 87 Tons Tragkraft, der Nautilus, 
fuhr am 14. April 1866 von der London Bridge auf der 
Themſe ab; es bewegte ſich — wol ſtromauf — in 1 Stunde 
Zeit 11%, Miles. Auch noch 1867 finden wir Herrn 
Ruthven mit der Ausführung feiner Reactionsſchifſe, wie 
er fie nannte, befhäftigt. — Im 3. 1871 — wenn nicht 
ſchon früher — planten englifche Ingenieure, unter ihnen 
3. B. Abernethy, eine Dampffähre, welde ganze 
Eifendahnzüge zwiſchen England und Sranfreid über den 
Kanal tragen und fo den von anderer Seite projecticten 
Zunnel an diefer Stelle erfegen ſollte. Die öffentlichen 
Blätter befchäftigten ſich am Ende des Jahres 1871 und 
im folgenden Jahre ſehr Ichhaft mit diefer Dampffähre, 
von deren praktifcher Ausführung indeſſen bis jegt (Juni 
1873) nichts Näheres verlautet hat. 

Es ift felbfiverftändlich, daß Hand in Hand mit dem 
vermehrten und reformirten Schiffebau auch fehr bedeutende 
Unternehmungen für Dods, ‚Hälen u.f.w. gingen. Die 
Docks haben während der legten Jahrzehnte beſonders 
in London und Liverpool an Zahl, Größe und Zweck⸗ 
mäßigfeit außerorbentlih zugenommen; als Berf. im 
Sommer 1867 London befuchte, zählte mar bier 22 Dods, 

1 
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zum Theil von ſtaunenswerther Größe und Koſtbarkeit. 
Der als eine Art von Mauer conftruicte Foloffale Wellen⸗ 
brecher bei Portland in England, an welchem der Staat 
mit einem Koflenaufwande von 1Y, Mill, Pfd. Sterl. 
feit 23 Jahren gebaut batte, wurde, in einer Ausdehnung 
von 1%, Mile, im Auguft 1872 fertig und am 10. 
deſſelben Monats in Gegenwart des Prinzen von Wales 
eingeweiht. — Auch die Leuchtthürme follen zu einer 
höheren Wirkfamfeit gebracht werben. Der berühmte 
englifche Phyſiler (und Chemiker) Profeſſor Far ad ay bes 
fchäftigte ſich namentlich ſeit 1857 lebhaft mit dem 
Probleme, ſtatt des Gas⸗Lampen⸗Lichtes das elektriſche 
anzuwenden; 1859 ſtellte ſich Prof. Holmes dieſelbe 
Aufgabe, die Wiflenfchaft in den Dienft dieſer Praris 
treten zu laflen. Der erfte Verſuch auf einem Leucht- 
thurme wurde 1858 in South Foreland an der englifchen 
Küfte gemacht; aber noch 1866 hatte dieſe Methode wenige 
praftifche Foriſchritte aufzuweifen. Zwar leuchtet das 
elefteifche Licht — wie man damals conftruirte — auf 
9 dis 10 Miles ftärker als das bisher übliche refractirte 
Gas⸗Lampenlicht; aber auf weitere Entfernungen erweiſt 
es fich nicht als heller. Auch ift es wegen der Foftfpie- 
ligeten Apparate und der Nothwendigfeit eines zahl 
veleren Perſonals weit theurer *). — Am Ende der 
fünfziger Jahre, wie wir ausführlicher davon an einer 
anderen Stelle berichtet haben, begann man mit Hilfe 
des eleftrifchen Telegraphen vor — anderwärtd — aus⸗ 
gebrodenen Stürmen zu warnen; aber die Abficht 
erreichte ihren Erfolg nur unvolfommen. — Wir dürfen 
bier hinzufügen, daß die Briten während der legten Jahr⸗ 
zehnte außerordentlich viel Scharffinn, Fleiß und Gelb 
auf die Herftelluug der fo Außerft nothwendigen Schiffer 
uhren reip. Chromometer verwendet haben, um ihren 
eracten Gang fo viel wie möglich zu ſichern. 


3) Sänelligteit der Fahrten. Meue reſp. abgefürgte Waſſerwege. 


Nachdem die Einführung der Dampfmafdine ber 
gonnen hatte, die Schiffe vom Winde zum großen Theil 
unabhängig zu machen und ihren Bahrten eine fürzere 
und zugleich beftimmtere, im Voraus zu berechnende Zeit» 
dauer zu geben, war es zunächft das atlantifche Meer, 
welches zu einer weiteren Reife von britifhen Dampfern 
durchfurcht wurde, zumal zwiſchen England und Nord⸗ 
amerifa der bebeutendfte Secverfehr ftattfand. Als der 
erfte britiiche Dampfer, der Great Weftern, 1838 diefen 
Weg einſchlug, erreichte er News York von Briftol aus 
in 15 Tagen. Die Reife nad Oftindien und von dort 
wurde vorher faft ohne Ausnahme um dad Cap der 
Guten Hoffnung gemacht; feit 1840 begann eine fteigende 
Zahl von Schiffen den Weg über Suez einzuichlagen, 
namentlidy zum Zwecke des Poſtcurſes, wobei der Aufr 
enthalt und die Umladung an der dortigen Landenge, 
fowie die oft widrigen Winde in dem engen, Elippen« 
reihen, unwirthlichen Rothen Meere weniger ind Gewicht 
fielen als bei den Handelsfdiffen. Als die ſchnellſte bis 





48) Ausland 1866, Nr. 33. 
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dahin von einem Dampfer zwifchen Amerifa und Europa 
ausgeführte Reife galt wiederum diejenige des Great 
Weiten 1842 in der durch die Meeresftrömung (mehr als 
die umgefehrte) begünftigten Richtung von New⸗Nork 
nach Liverpool, woju er nur 12%/, Tage braudjte; aber 
bald darauf, in der Mitte deſſelben Jahres, legie der 
Steamer Columbia denſelben Weg binnen 10 Tagen 
urüd. Ja die Britannia, deren Dampffraft wol durch 
Behr günftige Winde u.f. m. unterflügt wurde, nahm 
im October 1842 hierzu nur 7Y, Tage in Anfpruc. 
Der Schraubendampfer Great Britain, welchem feine 
Segel zur Hilfe Famen, bewegte fi) 1844 in 1 Stunde 
25 Miles. A durdfchnirtlice Zeitdauer einer Fahrt 
zwiſchen England und Auftralien um das Cap wurden 
1842 für einen Dampfer 66,.für einen Segler 100 bie 
120 Tage angegeben, ein Verhaͤltniß, welches auch für 
Oſtindien galt, welches fo nahe wie möglid an Europa 
heranzuziehen die Engländer ein wachlendes Intereſſe 
hatten. Zu diefem Zwecke wurde durch Private wie Durch 
Regierungsagenten die Strede von der Oftfüfte des Mittels 
meeres durch Syrien und den Euphrat entlang bis zum 
Perſiſchen Meerbufen einer nähern Durchforfhung untere 
worfen, um eventuell auf Dampfwagen und Dampficiffen 
aurügelegt zu werben, ein Plan, welcher wegen feiner 
enormen üierigeiten, befonder8 in den wüften und 
unſicheren Landſtrichen Afiens, bis 1873 nicht zur Ause 
führung gefommen if. 

Als mehrere englifche Segel-Yagten, welche (neben 
Dampf Yachten) Auberorpenttih in Aufnahme gefommen 
waren, jedoch faft nur zum Vergnügen reicher Privatleute, 
im Auguſt 1851 bei einer Wettfahrt durch die ameris 
laniſche Segel» Yacht Amerika in der Schnelligfeit beſiegt 
worden waren, galt diefe Niederlage, namentlid) dem 
jüngeren Bruder Jonathan gegenüber, für den älteren 
Bruder John Bull bei der zwilchen beiden obwaltenden 
SeesRivalität fat ald eine nationale Galamität; aber 
der fegtere hatte noch in diefem Jahre die Genugthuung, 
daß der englifche Dampfer Chryſolite die fihnellfte bies 
herige Fahrt zwiſchen China und England, nämlich in 80 
Tagen, machte, während man damals berechnete, daß 
man den Weg von London nad Dftindien in 45, nad) 
Auftralien in 100 Tagen durchſchnittlich mit Dampf 
zurüdlegte. Vom 10. bis 31. März 1852 fegelte bie 
Iondoner Barfe Allioth von Nordamerika bis ngland; 
aber nordamerifanifhe Segler machten ſchon beim Beginn 
des Jahres 338 Miles in 24 Stunden. Das Jahr 1853 
weift als die bis dahin noch nicht erreichte kurze Fahrt 
zwiſchen England und Auftralien diejenige eines Dampfers 
auf, welcher den Weg in nur 59 Tagen zurüdlegte, 

Was ſchon vorher in mehrfacher Weile beobachtet 
worden war, conftatirte man etwa feit 1853 mit vollem 
Bewußtſein, naͤmlich daß im Allgemeinen mit der Größe 
des Fahrzeuges auch deſſen Gefehrinbigfeit wuchs; Segel» 
ſchiffe von 200 Tone brauchten damals zu ber Fahrt von 
England bis Auftralien 133 Tage, wogegen ſolche von 
600 Tons nur 112 zug unterwegs waren. Als größte 
bis dahin von einem Dampfer ohne Segelhilfe erreichte 
Schnelligkeit für den Weg von Liverpool und Rewe York 
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wurde 1854 diejenige des Pacific bezeichnet, welcher nur 
9 Zuge und 14 Stunden auf dem Wafler ſchwamm. 
Da nicht blos die Größe der Schiffe, die zweckmaͤßige 
Einrichtung ihres Baues und ihrer Apparate, die Mani- 
pulation beim Ein» und Ausladen zunahm, fondern aud) 
für die mit den Seewegen in Verbindung ftehenden 
Landwege fortgehende Bervolllommnungen in Wirkfamfeit 
traten, fo kuͤrzte ſich die Zeit für die großen Poſtrouten 
je mehr und mehr ab; um 1844 brauchte cin Brief von 
Dfindien nad England etwa 45 Tage, aber 1856 
erreichte er fein Ziel unter günftigen Umftänden ſchon 
in 25 Tagen. Als durchfcnittlihe Dauer einer Dampf⸗ 
ſchiffahrt von England nad Oſtindien (ohne Aufenthalt 
in Zwifchenftationen) wurden 1857 30 bis 35, nad 
Auftralien 50 Tage bezeichnet, und 1858 erreichte man 
New-York von London aus mitteld Dampf binnen 
7 Tagen (und mehreren Stunden?), eine Bahrt, welche 
aber wol nur als Singularität_ betrachtet werben muß, 
und bei welder wahrfcheinlich Segel auf das Günftigfte 
mitwirkten. Nach einer anderen Notiz fält das Zeite 
minimum von 7 Tagen erft in das Jahr 1860, und 
zwar blos auf die Strede von New⸗-York nad) Galway 
in Irland, ein Kunſtſtück, welches der Steamer Prince 
Albert am Anfange des Jahres ausführte. Wie wir 
bereitd oben bemerkt haben, währte die erfte Fahrt des 
Great Eaftern (früher Leviathan) von Southampton nad) 
New York, und zwar im Juni 1860, 11 Tage, indem 
er pro Tag durchfchnittlih 333 Seemeilen vollendete. 
Um die Eonftruction der Schiffe, welde bis zum 
Bau ded Great Eaftern in rapider Weife zahlreiche 
Stadien durdlief, um die befte Form zur möglid; großen 
Schnelligfeit zu finden, erwarb ſich namentlich Ecott 
Ruſſeli hervorragende Verdienſte; der Widerftand des 
Waſſers, 30 Jahre vorher ned) 8 Zmölftel, fei durch 
ihn auf 1 Zwolftel reducirt, war eine 1864 außgefprochene 
Theſe; e8 gebe jegt Dampfer von 20 Miles in 1 Stunde, 
wobei hochſt wahrſcheinlich fehr günftiger Wind, fein 
ftarfer Tiefgang u. ſ. w. vorandgefegt find. Der durch 
einen Steamer zu überwindende Widerftand des Waſſers 
waͤchſt wie der Duerfchnitt an feinem größeften Rumpfs 
umfange, twogegen der Tonnengehalt in größeren Pros 
portionen zunimmt; ein Dampfer von 2000 Tone braucht 
weniger als dad fünffache Kohlenquantum eines Dampfers 
von 400 Tond: fo lauteten in den 60er Jahren die eins 
ſchlaͤgigen, bis dahin abftrahirten Hauptbogmen **), Das 
ſchnellſie Schiff der Peninfular and Oriental Steam 
Navigation Company, der Schraubendampfer Carnatif, 
machte in dem Rechnungsjahre vom 1. Oct. 1862 bis 
dahin 1863 die Fahre von Sonthampton um das Cap 
der Guten Hoffnung nad Punta (Boint de) Galle auf 
Ceylon in 49, nah Calcutta in 55 Tagen, wobei jedoch 
ohne Zweifel der Aufenthalt in mehreren Zwiſchenſtationen 
mitgerechnet ift. Eine bis dahin nie Dagewefene Leiftung 
machte 1863 der engl Eunard» Steamer Scotia, indem 
er am 19. Juli Nahmittage 4 Uhr von Queenſtown 





44) G. Behm, Grgänzungsbeft zu Nr. 19 der Geographiſchen 
Mitteilungen von Aug. Petermann, 1867. 
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abfuhr und am 24. Nachmittags bei Cap Race anfam. 
AS daſſelbe Schiff nach feinem Abgange von News York 
am 25. Dec. 1864 binnen 9 Tagen und 3 Stunden in 
Liverpool anfam, wurde dies damals als die feither 
fürzefte Fahrt in diefer Richtung bezeichnet, und ais der 
Dampfer China, ebenfals der Cunard-Geſellſchaft an» 
gehörig, in umgefehrter Direction denfelden Weg am 
23. Aug. 1864 in 9 Tagen und 17 Stunden zurüdgelegt 
hatte, hieß c8 damals wiederum, daß auf diefen Linien 
noch nie eine ſolche mittels Dampf erzielte Schnelligkeit 
conftatirt worden fei*). Man fcheint dabei entweder 
frühere, noch kürzere Fahrten, wie wir fie oben aufs 
geführt, vergeflen zu haben, oder es verhält ſich damit 
— unwahrfcheinlicher Weife — anders. 

Während 1864 als die durchſchnittliche Geſchwindig ⸗ 
keit eines britiſchen Poſtdampfers 10 Miles per Stunde 
angegeben wurde, vollendete am Schlufle des Jahres 
1 dag ebenfalls engliſche Segelſchiff Dreadnought 
unter Führung des Capitains Samueld den Weg von 
England (an welhem Punkte?) nad) Nordamerika bei 
Nerv: York in 13 Tagen, was als faft unerhört galt. 
Noch 1867 berechnete man die durchſchnittliche, Dauer 
der Fahrt eines Seglers wiſchen Southampton in Eng⸗ 
land und Newr York in Nordamerika zu 32 Tagen, das 
gegen eines Dampferd auf demſelben Wege zu 12, auf 
dem Wege von Southampton bis zur Gapftabt für einen 
Segler zu 62, für einen Dampfer zu 34, auf dem Wege 
von Southampten nach alcutta für einen Segler zu 
100 bi6 111, für einen Dampfer zu 68 Tagen. Man 
darf mithin annehmen, daß im Allgemeinen de Dampfer 
doppelt fo ſchnell oder oft wie die Segler fuhren. Seit 
1866 fonnte man mittels eined Steamerd und der refp. 
Eifenbahnen die Reife von Gnplanı über Paris, Brins 
diſi, Alerandria, Point de Galle, Wellington (in Neue 
feeland), Panama nah England (Southampton) zurüd 
in 104 Tagen maden, wofür man in der 2, Claſſe 
1740, in der 1. 1850 preuß. Thaler yahlte. — Um die 
Abkürzung der Fahrzeiten hatte ſich namentlich der Nord⸗ 
amerifaner Maury durd bie von ihm bewirkte Zuſam ⸗ 
menftelung der Sailing Directions, d. i. der in Folge 
der Meereöftrömungen, Winde u. f. w. als die zweä⸗ 
mäßigften zu benugenvden Richtungen, ein hohes Verdienſt 
erworben, und hatte er nicht fofort überall das Befte 
combinirt, fo hatte er doch für diefe be wichtige 
Praxis einen kraͤftigen Impuls gegeben. Unter Bes 
nugung des 1868 hierüber befannten Materials redu⸗ 
cirie fih damals die Reife eines Seatere, wilden Eng⸗ 
land (Southampton?) ‘und Sidney in Auſtralien und 
von da zurüd auf 130 Tage, während er vorher (wann?) 
allein zur Heimfahrt 125 Tage nöthig hatte. Eine fehr 
wefentliche Abkürzung der Route zwiſchen England und 
Afien u. ſ. w. erfolgte, namentlich für Dampfer, welche 
die Koften dafür leichter zu tragen und Die Schwierig- 
feiten auf dem Rothen Meere ficherer zu überwinden 
vermochten, als mit dem 17. Nov. 1869 der von dem 
Franzoſen Leſſeps unternommene Suezfanal eröffnet 





. 45) @lobus 1865, Nr. 3, ©. 9. 


GROSSBRITANNIEN — 
ward, welchen fpäter engliſche und andere Schiffe bald 
in fleigender Anzahl benugten. Der aud) von England, 
wie von anderen Nationen, lebhaft getwänfßte und oft 
projectirte Kanal durch den amerifanifchen Iſthmus bei 
Panama oder in einer anderen Richtung ift bis heute 
noch nicht in Angriff genommen. 

Eine große Satidfaction für britifhe Herzen war 
der Wettruderfampf auf der Themfe bei London im 
Anguft 1869 ywilhen englifhen Studenten von Oxford 
und norbamerikanifhen von Harward, wobei die fegteren 
von den erfteren gefchlagen wurden. Es herrfchte dabei 
eine ungeheure Eraltation der Gemüther ; zahlreiche Des 
peſchen flogen von England nady Amerika hinüber und 
von dort herüber; enorm viele und hohe Wetten wurs 
den eingegangen. 


4) Zahl der Schiffe, deren Tonnengehalt und Bemannung. Segel⸗ 
amd Dampfihifie. Geefcifie, Rüfenfahrer, Slnkfahrzenge. 
Viftjerei_und deren Refultate, Schiffahrtsgefelliaften. Höhe 
der Brachten. Sahl ber an ber Küfe von Großbritannien und 
Irland eins und auslaufenden Schiffe. 


Das Jahr 1838 wird für Großbritannien und Ir 
land, wie früher bereit notirt, mit 810 Dampfern ans 
gegeben, denen neben den Kriegsfchiffen auch die Fahr⸗ 
zeuge auf den Binnengewäffern zugerechnet find. Im 
Jahre 1839 liefen nad der einen uns zugänglichen 
Duelle *%) an britifhen, Colonial⸗ und fremdländifchen 
Sabrjeugen in den Häfen des Vereinigten (europäifchen) 
Königreichs 23,144 mit 3 Mill. 957,468 Tonnen ein 
und 18,424 mit 3 Mit. 85,752 Tonnen von ihnen aus. 
Dagegen hatten nad einer anderen Darftellung oder Ber 
echnung *7) die 1839 im Handel mit dem Auslande an 
Großbritanniens und Irlands Küfte anfommenden bris 
tiſch⸗ europaͤlſchen und britifhen Eolonialfchiffe zufammen 
einen Inhalt von 4 Mid. 953,547, die in bemfelben 
Jahre landenden fremdländiihen von 2 Mil. 89,673 
Tons. Da diefe letzteren zwei Ziffernpoften fummirt den 
adbirten beiden obigen Zahlen bis auf eine ganz geringe 
fügige Differenz gleih fommen, fo {ft ohne Zweifel in 
der Angabe an 2. Stelle die Zahl der audgelaufenen 
Schiffe mitgemeint. Im welcher Weife die großen Häfen 
dabei betheiligt waren, zeigt nacjftehende Zufammenftels 


lung, wonad 1839 und 1840 an Zöllen erhoben wurs 
den in Pfd. Sterl. 

in d. Hafen 1839 1840 

von London 11,431,245 11,116,685 

» Liverpool 4,234,118 4,607,326 

s Briftol 1,089,475.  1,027,100. 


In allen anderen Häfen war der Betrag unter 1 Mill. 
Pfo. Sterl.*%), Am Ende des Jahres 1840 beftand bie 

andelömarine von Großbritannien und Irland aus 
8,962 Fahrzeugen mit 3 Mil. 311,538 Tone, wovon 





46) ©. v. Gulich, Tabellarifhe Ueberfichten vom I. 1842, 
Mr. 7, nah M’Gulloc’6 Dietionary und Borter’s Account. 
47) Bericht bes britifchen Hanbelsamtes im 3. 1870, womit ein 
Barlamentsausweis vom 5.1872 faft genau übereinftimmt. 48) 
®. ». Gülich, Tabellarifche Ueberfichten von 1842, Mr. 24. 
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ungefähr um benfelben Termin (in 1840) 95,807 auf 
die fämmtlihen Dampfſchiffe entfielen 4%). In den Häfen 
des Vereinigten Königreichs (Europa) liefen 1840 an 
dritifchen und anderen Schiffen 22,725 mit einem Ge⸗ 
halt von 4 Mil. 105,207 Tons ein, wogegen in dem⸗ 
felben Jahre zum Auslaufen Famen 19,710 mit 3 Mil. 
392,626 Tons *). — Die Stadt London allein befaß 
1841 c. 5300 Hanbelsfciffe. 

Das Einlaufen von Schiffen in den Häfen von 
Großbritannien und Irland während des Jahres 1842 
zeigt folgende Zufammenftellung *). Es liefen ein: 


Aus dem nördlichen Europa incl. 
Preußen, Hanjeftädte, Holland 











und Belgien Schiffe mit Tons 
a) britiſche ......... 5,119 872,868 
b) fremde .......... 4960 637,977 
Aus Südeuropa mit Einfluß 
von Frankreich 
8) britiiche . 6,592 818,922 
b) fremde. . . 2,410 220,418 
Aus Aſien 
a) britifhe ....... ... 525 231,094 
b) ftemde .......... 1 387 
Aus Afrika 
a) britiſche ......... 486 110,198 
b) fremde ......... feine 
Aus Auftralien 
a) britiſche ......... 84 24,694 
b) fremde .......... leine 
Aus Amerila: 
Aus britiſch Nordamerika 
8) britifhe . . 1,555 541,451 
b) ftemde .......... feine 
Aus Weftindien 
a) britiihe ...... ... 7114 191,688 
b) fremde... 2222... . feine 
Aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika 
a) britiſche ......... 281 152,238 
b) fremde ......... “554 319,524 
Aus dem vormals fpan. Amerika 
a) britiſche .. ....... 341 78,062 
b) fremde .......... 52 15,028 
Aus Brafilien 
a) britifche . . 124 30,875 
b) fremde... . 16 3,476 
Vom Walfiſchfange 
a) britifhe . ........ feine) 
b) fremde ......... . 31 9,163 


In Summa 18,987 britische Schiffe mit 3 Mit. 294,725 
und 8054 fremde, mit 1 Mi. 205,303 Tonnen. Am 





49) Bericht des Handelsamtes in London vom Jahre 1872. 
50) ®. ». Guͤlich, Tabellar. Ueberfichten von 1842, nah Mac 
Gullod und Porter. 51) Ebenda ©. 184. - 
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Anfange des Jahres 1842 waren vorhanden 940 Dam⸗ 
pfer und 28,022 Segelidiffe mit zufammen 258,000 
Matrofen. Der Tonnengehalt aller Schiffe wird für 
dieſes Jahr (terminus?] zu 2 Mill. 700,000 ans 
gegeben #2). 
Das Ende des Jahres 1843 weift in ben Ser 
bandelsfchiffen von Großbritannien und Irland (ohne 
die Eofonien) einen Gefammtgehalt von 1 Mill. 532,307 
Tonnen auf, dazu in den für den überfeeifhen Hans 
del mit dem Auslande befiimmten Schiffen (langer 
Fahrt) mit Einfhlug der Colonien 2 Dil. 832,287. 
Das europäifche Mutterland befaß damals über 1000 
Dampficiffe, wovon c. 100 der Kriegemarine angehoͤr⸗ 
ten. Am Eingange des Jahres 1844 zählte das Yeuror 
iſche) ZBereinigte Königreich 23,152 (große) Handels⸗ 
fahrzeuge mit 3 Mil. 47,418 Tone, weiche faft die 
älfte aller europäifchen Handelsflotten (6 Mill. 576,831 
nd) vepräfentizten °2). Wenn anderwärts 5%) für 1844 
den großbritannifchen und iriihen Handelsſchiffen. (excl. 
Colonien) rund 3 Mil. 900,000 Tonnen zugefchrieben 
werben, fo dürfte damit der Schluß des Jahres gemeint 
und die Zahl der Küftenfahrer eingerechnet fein, Die 
nichtbritiſchen und den englifchen Colonien nicht anges 
börigen Schiffe, welche 1846 ein» und ausgehend in den 
Häfen von Großbritannien und Irland Geſchaͤfte mach⸗ 
ten, enthielten zufammen 3 Mil. 727,438 Tonnen. — 
Die o. 27,000 größeren Segelichiffe Großbritanniens und 
Irlands (ohne die Colonien) über 30 Tons Gehalt ſum⸗ 
mirten ſich 1848 zu c. 3 Mil. Tons. Sie zählten mit 
den Kriegsfciffen zufammen c. 220,000 Matrofen (ohne 
die Seefolvaten). Dazu kamen damals auf den Fiſcherei⸗ 
fabrgengen und den anderen kleineren Schiffen unter 
30 Tons noch c. 150,000 Manu, ſodaß im Ganzen 
ec. 370,000 Matrofen gezählt (gefhägt) wurden. Die 
ſammtlichen, gleichzeitig auf demfelben Gebiete vorhan⸗ 
denen 1258 (nad) Anderen 1253) Dampfer hielten zus 
ſammen 168,078 Tone. 

Im 3. 1849 belief fid) Die ‚gefammte Eins» und 
Ausfuhr des Seehandels von Großbritannien und Irland 
nad einer durch die Journale gehenben Notiz auf 14 
Mil. 505,000 Tonnen, wovon Proc. britiichen (im 
Allgemeinen) Schiffen zugehörten. Neu erbaut (eins 
vegiftrirt) wurben in Bieem Jahre 771 große Schiffe 
nl zufammen 121,266 Tonnen, im I. 1850 eine uns 
nicht zugänglidy gewordene Anzahl mit 137,530 Tonnen, 
im 3. 1851 702 mit 152,563 Tonnen. Für das Ende 
des Jahres 1851 werden — unter einem anderen Bes 
geiffe als oben für 1848 — als großbritannifhe und 
irifche gin ‚andelöfahrzenge 18,184 mit einem Inhalte 
von 3 MiN. 388,084 Tons und mit einer Befagung von 
159,563 Matrofen angegeben. Wenn man unter demſelben 
Mafftabe für (große) Seefchiffe am Schluſſe des Jahres 
1852 nur 17,819 mit 3 Mil. 360,000 Tons und 141,987 
Mann Befagung, andererſeits aber die beglaubigte 
Thatſache vorfintet, daß damals die Zahl der neu erbauten 


62) Ebenda, 


©. 196. 58) Journal des Deflerreichifchen 
eloyd, 1844, 


54) 9. Alifon, England in 1815 and 1845. 
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Fahrzeuge ungewöhnlich ſtark wuchs, fo dürften dieſe 
Erfeinungen, aud in den legten Jahren vorher, zum 
großen Theil als eine Wirkung der Schiffahrtsacie von 

849 aufzufaflen fein, welche viele Rheder trop des fehr 
fühlbaren Mangels an Matrofen zu energiihen Ans 
ftrengungen anfpornte, aber andere zum Berfaufeveranlaßte, 
während eine nicht geringe Zahl von Schiffen ald uns 
tauglich und nicht mehr concurrenzfähig ausrangirt wurde, 
die neu erbauten hingegen im Allgemeinen an Dimenflon 
zunahmen. Mit Hinzurechnung der Kriegsmarine beſaßen 
1852 Großbritannien und Irland (ohne bie Eolenien, in 
welchen feine Kriegsſchiffe erifirten) etwa 1300 Steamer, 
deren Gehalt zu c. 300,000 Tonnen und deren theos 
vetifche Bewegungsleiftung zu c. 100,000 Pferbekräften 
angegeben wurde, Wie bebeutend aud damals der 
Häringsfang war, vorzugsweile an den ſchottiſchen Küften 
und Infeln, beweift der Umftand, daß man um 1852 
allein zwifhen Aberdeen und Shetland jährlid) an 240 
Mill. Stüd dieſer Fifche mit etwa 3000 Booten und 
15,000 auf ihnen beichäftigten Schiffen fing. 

Die Schwierigfeit, cine genügende ah von Mar 
trofen für die Handelsſchiffe zu finden, fowie die Noth⸗ 
wenbdigfeit, deren Lohn um etwa 30 Proc. gegen bie 
Zeit vor 1849 zu erhöhen, befand aud 1: in ge 
fteigertem Grabe fort und vermehrte fid) 1854 mie 1855 
wegen des Krieges gegen Rußland, welcher viele disponible 
Kräfte der Kriegämarine zuführte, ſodaß jeht fremde 
und auswärtige Sahrzeuge, namentlich californifhe und 
auftralifche, ſich in verftärftem Maße an dem Seeverfehr 
der Häfen von Großbritannien und Irland betheiligten. 
Bon den 14 Mil, Tonnen Waaren, welde während 
den erften 11 Monaten des Jahres 1853 in Ein- und 
Ausfuhr an den Küften des (europaͤiſchen) Vereinigten 
Königreich (mit Ausflug der Cabotage) umgelegt 
wurten, famen 6 Mil. auf nicht britifhseuropäifcye 
Schiffe, jedod mit Einfhluß der engliſchen Colonien. 
Die Trachten waren beöhalb 1853 um 15 bis 20 Proc. 
höher al8 im Vorjahre und 1854 erfuhren fie eine neue 
Steigerung, namentlih zu Gunften der Bereinigten 
Staaten von Nordamerifa, deren Schiffe der Kriegegefabr 
nicht unterlagen. Im 3. 1854 mußten beifpielöwelje an 
Fracht für 1 Tonne Guano aus Peru nach England 
4 Po. Sterl. gezahlt werden, nachdem diefer Sap 1852 
und 1853 uur 2%/, Pfd. Sterl, gewefen war. Deſſen⸗ 
ungeachtet regte fic, befonder6 im Herbite von 1853, die 
Nachfrage nach Schiffsfrachten für den Verkehr Großbri⸗ 
tanniend und Irlandẽ mit anderen Ländern fo ſtark, daß 
ihr nicht genügend entfprodhen werden Fonnte, obgleich 
man damals die Anzahl der Seeſchiffe des Vereinigten 
europälfchen Königreiches zu c. 36,000 notirte, in welche 
jedoch auch alle Heinere Fahrzeuge eingerechnet waren, 
wenn fie auch nur den Weg nach den benachbarten Häfen 
des europäifchen Feſtlandes und Küftenverfehr machten. 
Eine einzige günftig verlaufende Fahrt brachte damals an 
Gewinn c. 50 Proc. des Schiffswerthes ein. 

Zum Schluſſe des Jahres 1856 find für Großbri⸗ 
tannien und Irland (mit Ausfchluß der Eolonien) 20,029 
große Seehandelsſchiffe regiftrirt, welche eine Capacitaͤt 
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von 6 Mit. 390,715 (?) Tonnen beſitzen ſollten und 
deren Werth Eobden zu c. 100 Mitt. Pfd. Sterl. ver⸗ 
anſchlagte, ſodaß hiervon -auf jedes dieler Fahrzeuge im 
Durchſchnitt c. 5000 Pfd. Sterl. ſich verteilten. Rad) 
einer anderen Berechnung, welde den Begriff der Größe 
reducirt, waren beim Beginn des Jahres 1857 26,271 
folder Fahrzeuge mit 4 Mill. 430,922 Tons vorhanten. 
— Die Fifcherei an der fchottifhen und an der Rorihs 
umberland- Küfte hatte 1857 329,251 Erans Häringe 
zum Refultate. — Der Anfang des Jahres 1858 tritt 
mit 27,097 großbritanniſchen uud iriſchen Sechandele- 
ſchiffen, welche 4 Mit. 558,740 Tons enthielten, in 
die Reibe; 1785 von ihnen waren Dampfer. Am Ende 
des Jahres 1858 (tefp. zu Anfange von 1859) finden 
wir für Großbritannien, Irland und die Colonien eine 
Gefammtzahl von 37,751 (nad) Anderen 37,088), unter 
ihnen 2239 Dampfer, mit 5 Mill. 609,623 Tons und 
288,345 Mann Belapung verzeichnet, während gleichzeitig 
die Handelöflotte der Bereinigten Staaten von Rordamerifa 
5 Mill. 49,807 Tonnen aufwies °5). Auf Irland famen 
1859 786,000 (1833: 333,700) Tonnen. In Liverpool 
allein liefen 1859 aus freniden Häfen 4843 Schiffe mit 
2 Mid. 407,118 Tonnen ein und c. 5000 mit c. 2'/, 
Mil. Tonnen aus. Der Häringefang an der ſchottiſchen 
Oſt⸗ und an ber Rortgumberland Küfe brachte 1859 
302,000 Crans. Dem Jahre 1860 find in einem Vers 
eichniß, welches wol auch die Colonien umfaßt, 38,501 
jahrzeuge mit 5 Mill. 711,000 Tons zuertheilt, wogegen 
in einer anderen Quelle 5%) der großbritanniichen und 
iriſchen Handelömarine für die Zeit von 1840 bis 1860 
eine Ver; — um 3 Mill. 200,000 Tons zugeſchrieben 
wird. Dieſelbe hatte am Ende von 1861 einen Gehalt 
von 3 Mit. 862,384 Tons, wobei nur die großen Schiffe 
von eigentlih langer Fahrt in Rechnung geftellt fein 
fönnen 9). Unter ausdrüdlicher Ausfcliegung der Eos 
fonien find anderwärts für den Schluß des Jahres 1862 
28,440 Fahrzeuge mit 4 Mill. 934,400 Tone und 
228,139 Matrofen nebft Schifföjungen verzeichnet. Einer 
amtlichen Angabe pro December 1862 entnehmen wir 
die Zahl von 28,440 britifd-europäifchen Seehandels⸗ 
ſchiffen, welchen 4 Mil. 934,000 Tons zuertheilt find. 


An den Küften von Großbritannien und Irland 
liefen ein: 1862 1863 
britifche Schiffe und Schiffe mit Tons mit Tone 
aus britiihen Colonien 6,590,1499  7,299,417 
auswärtige Schiffe... 4.149914 3,838,529 
Dagegen liefen an derfelben 
Rilke aus 
britiſche Schiffe und Schiffe 
aus britifchen Colonien 7,399,621 7,951,797 
andwärtige Schiife ..... __4,309,541 3,934,550 


Sa. 22,449,225 


55) Grengboten 1861, Nr. 19. 56) Der Shipping Ga- 
zette. 57) Man ficht audy hier wieder, wie die verfchiedenen 
Angaben differiren, indem file verfchiedene Schifegrögen, Tonnens 
merlungen und Bebiete im Auge haben, und wie fehierig «6 ift, 
gleichwerthige Statiflifen aufzuftellen. 


23,024,293. 
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Die Anzahl der 1862 in den Häfen von Großbritannien 
und Irland (Europa) ein» und ausgelaufenen Fahrzeuge 
aller Arten und Länder wird 1263 vom britiihen Han 
deldamte zu 263,462 mir 1 Mill. 610,000 Menſchen 
angegeben. Im December 1863 beftand tie Kauffabrteis 
flotte des europäifchen Großbritanniens mit Irland aus 
28,637 Sahrzeugen, welde 5 Mit. 308,073 Tens 
& 20 Er. enthichten®®). Bon dieſer Zahl_befaß im 
October 1863 die Peninjular and Oriental Steam Ra- 
vigation Company 59 Dampf» und Eegelfciffe mit 
88,018 Tons und 17,701 :Pferdefräften. Sie batte in 
dem Rechnungsjahre vom 1. Dct. 1862 bis dahin 1863 
eine Brutto-Einnahme von 2 Mill. 296,305 und eine 
Ausgabe von 2 Mil. 60,850 Pfo. Eterl. 

Wenn ein und vorliegendes Verzeichniß ®°) für das 
Jahr 1864 (ohne nähere Termin »Beftimmung) an groß- 
britannifhen und irifhen Handelsfchiffen 21,513 mit 
5 Mil. 208,468 Tonnen und 195,756 Watrofen (und 
Schiffsjungen, wie anzunehmen ift) aufftellt, fo find 
in ihm hiervon ausdrücklich die Flußdampfer ausge 
nommen, höchſt wahrfcheinfich auch alle Küftenfahrzeuge, 
deren viele indeſſen fiherlih auch Fürzere Fabrten nad 
dem benachbarten Continent machen fonnten. Noch enger 
ſcheint der Begriff der Handeisſchiffe gefaßt in einer 
Statiftif, welche pro Ende 1864 für das europäiſche 
Bereinigte Königreich) nur 20,877 einregiftrirte Fahrzeuge 
mit 4 Mil, 795,279 Tons und 184,727 Mann Bes 
fagung fennt. Unter ihnen befanden fid) darnach 1120 
Dampfer mit zufammen 511,751 Tons und 31,076 
Mann Befagung. Wenn wir in früheren Jahren weit 
mehr Dampfichiffe auftreten fehen, fo find in ihnen die 
auf den Klüflen und Kanälen beſchäftigten, nicht felten 
auch die Kriegsſchiffe — namentlich in den erſten Jah⸗ 
ren — einbegriffen. Ebenfalls unter der näheren Ans 
gabe, daß die Flußdampfer — fowie fänmtlihe Schiffe 
der Eolonien — nicht eingerechnet feien, Rellt ein Ver⸗ 
zeihniß für den Ausgang des Jahres 1865 21,626 
Fahrzeuge mit 5 Mill, 408,451 Tons und 197,643 
Mann Befagung auf. Dagegen wird anderwärts, offens 
bar unter Hinzunahme ber Kleinen _refp. Küftenfahrzeuge 
und der $lußdampfer, für den 31. Dec. 1865 ein Status 
von 27,868 Schiffen mit 5 Mill. 666,875 Tons ange⸗ 
geben. Bon diefen legteren kamen auf liverpooler Schiffe 
1 Mit. 556,477,. auf londoner 1 Mill. 126,369, auf 
funderlander 247,783, auf je die übrigen Hafen» ober 
Seehandelsftädte weniger. Während des Jahres 1865 
liefen in fämmtlihen Häfen des europälfchen Großbris 
tanniens und Irlands an britifchen, Golonials und fremd» 
laͤndiſchen Schiffen, mit Ausnahme der bloßen Paflagiers 
fchiffe, aber mit Einfhluß der SKüftenfahrer, 409,255 
(genauer : fo viel mal, weil viele diefe Bewegung 2 und 
mehrere Male wiederholten) feewärtd aus und ein, wos 
bei fie 63 Mill. 231,034 Tons und Waaren im Werthe 
von mindeſtens 500 Mill. Pfd. Sterl. repräfentirten. Es 
find hierbei, wie erwähnt, viele Schiffe wiederholt in 
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Rechnung gefeht, weil fie binnen Jahresfrift öfter als 
eins reſp. zweimal einen Hafen eins und auspaffirt 
haben. — Zum Beginn des Jahres 1866 beftanden in 
Großbritannien und Irland (Europa) 23 Padet-Dampfr 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaften, welche zufammen 370 Dampfer 
mit 560,000 Zone, 110,000 Pferdefräften und c. 30,000 
Mann Seeleuten befaßen, im Werthe von 30 bis 40 
Mit. Pfd. Sterl.; 160 berfelben fuhren damals von 
Liverpool, 40 von Hull, 35 von London, 16 von Glas⸗ 
gomw, 15 von Hartlepool ab. 

An dem von uns fchon öfter erwähnten Maßſtabe 
gemeffen, welcher nicht blos die großen Seehandeloſchiffe 
zählt, beſaß am Anfange von 1867 das enropäifche Groß⸗ 
britannien mit Irland 28,787 Zahrzenge mit 5 Mill. 
760,309 Tons & 2000 Pfund oder 20 Centnern. Neu 
erbaut wurden hier in dem genannten Jahre 1305, dazu 
23 auf den Kanalinfeln. Unter Einrehnung der fämmts 
lichen Eolonin wurden pro 1867 40,972 Schiffe mit 
T MIN. 277,098 Tonnen und 346,606 Mann Befapung 
tegiftrirt ; 27,918 diefer Fahrzeuge kamen auf England, 

jalee, Schottland und Irland, 885 auf die Kanalinfeln. 
Es wurde damals die auffällige Thatſache conftatirt, 
daß die Anzahl_der eingeborenen Matrofen auf den bris 
tifchen Handelöfciffen ſich feit mehreren Jahren vermins 
dert hatte, fowie dag Rheder und Gapitaine auswärtige 
Seeleute meift lieber annahmen als britifhe. Im Juli 
1868 wurde die Zahl der Handelsſeeſchiffe vom euros 
päifhen Großbritannien und Irland zu 28,632 mit 
5 Miu. 328,073 Ton notirt. Im einer anderen, ebens 
falls amtlichen Angabe find pro 1868 dem europäifchen 
Infelreihe 24,701 Segler mit 4 Mill. 788,196 Tone 
und 2934 Dampfer mit 900,596 Tone, zufammen alfo 
27,635 Schiffe mit 5 Mil. 688,794 Tone zugewiefen, 
und zwar ohne bie Kanalinfeln. Unter Hinguregmung 
diefer und fämmtliher Eolonien verfügte demnach 166; 
das gefammte britifhe Reich über eine Kauffahrteifloite 
von 40,341 Schiffen mit 7 Mill. 236,916 Tons, naͤm⸗ 
lih 36,864 Segler mit 6 Mill. 259,624 und 3777 
Dampfer mit 977,282 Tone, und von 340,516 Matrofen 
und Schiffsjungen. Die Bifchereiboote gewannen 1868 
an der fchottifhen und an der Rorthumberland- Küfte 
366,000 Erans Häringe. Wenn für die europäifchen 
Landestheile zum 1. Jan, 1869 die Zahl von 2916 
Sanvelsdampfern mit 1 Mil. 341,106 Tonnen ver- 
zeichnet if 0), ſo fcheint in diefen Sragfähigfeitäitern 
ein und unerflärlicher Irrthum obzuwalten. Dagegen 
ift, ebenfalls nach amtlicher Darftelung °), dem Jahre 
1869 eine gefammte Dampferflotte von 1 Mil. 33,247 
Tons überwiefen. Die Ziffer diefes Rauminhaltes reſp. 
diefer Tragfähigkeit hatte fih nach demfelben Ausweile 
1870 auf 1.Mil. 202,134 Tons geſteigert. Die in 
1870 innerhalb des europäifchen Großbritanniens und 
Irlands neuerbauten Handelsſchiffe hielten zufammen 
334,357 Tonnen. Die gefammte Handelömarine deſſel⸗ 
ben Territoriums umfaßte am Schluffe von 1870 22,475 
Segelſchiffe mit 4 Min. 506,318 und 3618 Dampflchiffe 

60) In einem amtlichen Ausmweile. 61) Bericht des lons 
doner Handelsamtes, 
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mit 1 Mil. 111,375 Tonnen, zufammen alfo 25,693 
(große) Sabraeuge (au langer Fahri) mit 5 Mill. 617,693 

onnen 92). er Gehalt der Handelsſchiffe, welhe im 
Laufe des Jahres 1870 nach Großbritannien und Irland 
famen und bier gelöfdt wurden, im Handel mit dem 
Auslande, fummirt fih in britifch seuropäifchen und in 
britiſchen Eolonialfchiffen zu 22 Min. 243,039, in fremd» 
fändifchen zu 9 Mil. 381,691 Tone *°). 

AS einregiftrirter Beitand der Seehandelsflotte im 
Vereinigten europäifhen Königreihe (ohne die Kanals 
infeln) am Ende des Jahres 1871, in defien Laufe ins 
nerhalb dieſes Territoriums unter Hinzunahme aller Go= 
Ionien 1794 mit 522,122 Tone, alſo (nad) derſelben 
Aufzeichnung) 22 mit 29,220 Tons mehr als 1870, 
nen gebaut wurden °), find 25,188 mit 5 Mill. 622,660 
Tonnen aufgeführt, dazu außerdem für die Kanalinfeln 
704 mit 21,463 Tonnen. In Uebereinfimmung mit 
diefer Schiffsgahl, aber nicht mit der Tragfähigkeit, wer- 
den amberwärts %) mit dem Bemerfen, daß die Fahr⸗ 
zeuge auf den Flüͤſſen (Kanälen) und Seen aus-, dar 
gegen die Küftenfahrer eingefchloffen feien, für das Ende 
des Jahres 1871 umd für das ganze europäifche Infels 
reich mit Einrechnung der Kanalinfeln 25,892 Schiffe 
mit 5 Mil. 781,509 metrifhen Tonnen & 1000 Kilos 
grammen verzeichnet, nämlidy 3376 Dampfer mit 1 Mill. 
340,538 und 22,516 Segelſchiffe mit 4 Mit. 440,917 
Tonnen. Abweichend hiervon erfcheint in einer anderen 
Statiſtik °%) pro 1871 (ohne nähere Angabe über 
den Zeitpunkt) eine dem_europälfchen Länderbeftande 
von Großbritannien und Irland, vermuthlig mit Eins 
ſchluß der Kanalinfeln, angehörige Handelddampfer- Ma- 
ine von 1 Mill. 411,803 Tond Tragkraft oder Inhalt. 
Eine weitere Statiftif weift dem gelammten britifchen 
Reihe, alfo mit Einfluß der Eolonien, am Ende von 
1871 36,867 größere See- und kleinere Küftenfahrzeuge 
(ohne die Schiffe auf den Seen, Flüffen und Kanälen) 
zu. Von den 36 Mill. 640,000 Tonnen der Seehan⸗ 
dels⸗Ein⸗ und Ausfuhr an den Küften des europäifchen 
Inſelreichs in 1871 kamen 68 Proc. auf britifhe Schiffe, 
im 3.1849 nur 65, ein Beweis dafür, daß die britiſche 
Handelömarine durch die im leptgenannten Jahre fanctios 
nirte Ravigationsacte nicht gelitten hatte. Bon den Ims 
portzöllen des Jahres 1871 wurden vereinnahmt in (dem 
guten von) London über 10 Mill., Liverpool c. 3 Mil, 

reenod 979,775, Dublin 885,844, Britel 878,621, 
Glasgow 847,941, Leith 344,805, Belfaft 341,621, 
Cork 315,187, Newcaſtle 279,493, Hull 241,621 Pfo. 
Sterl., in den übrigen Häfen weniger. Im Laufe des 
Jahres 1871 find in Großbritannien und Irland (ohne 
die Eolonien) 1022 Sahryeuge mit 391,058 Tons gebaut 
worden, hiervon nur Segelfchiffe mit 60,260, das 
gegen 537 Dampffciffe mit 320,798 Tonnen; 510 
waren eiferne mit 347,374, 502 hölzerne mit 41,699, 
10 gemifchte mit 1985 Tonnen. Die gefammte großs 

62) Derfelbe vom Jahre 1872 reſp. der betr. Barlamentsauss 
weis. 63) Diefelben Quellen. 64) Nach denfelben Bers 
eichnigen. 65) Im @othaifcyen Hoffalmder von 1873. 66) 

jericht des Hanbelsamtes in Lendon vom Jahre Fi 
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britanniſche und iriſche Schiffobevölkerung (Matrofen, 
Zungen, Officiere u. f.w.) wurde am 3. April 1871 zu 
207,193 ermittelt. Der Häringefang von 1871_an der 
föotiften Oſt⸗ und Northumberlandfüfte brachte 562,865 
rans, eine Steigerung gegen bie Vorjahre, welche naturs 
emäß eine Vermehrung der dortigen Heirathen im Ger 
folge hatte, entſprechend der Kartoffelernte in anderen 
Lindern 6°), Das Jahr 1872 tritt für Großbritannien 
und Irland (unter Ausflug der Kanalinfeln und der 
Eofonien) mit 21,421 Seglern von 4 Mil. 145,888 
und 3662 Dampfern von 1 Mil. 536,075 Tonnen auf, 
zuſammen alfo mit 25,033 Schiffen von 5 Mit. 881,963 
Tonnen °%), Rechnet man °%) die Kanalinfeln und bie 
fämmtlichen Colonien hinzu, fo hatte das ganze britifche 
Reich auf der Erde 1872 in feiner Kauffahrteiflotte 
32,461_Seyelihiffe mit 5 Mit. 573,150 und 4343 
Dampffchiffe mit 1 Mil. 640,635 Tons, zufammen alfo 
36,804 Fahrzeuge mit 7 Mil. 215,829 Tone und 
329,405 Mann Befagung an Matrofen und Schiffes 
jungen. Es zeigt ſich alfo 1 gm 1868 ein Rüd« 
gang von 40,341 auf 36,804 Schiffe, von 7 Mil. 
236,916 auf 7 Mil. 215,829 Tonnen, von 340,516 
auf 329,405 Mann, Sagegen eine Zunahme von 3777 
Dampfern mit 977,282 Tonnen auf 4343 mit 1,640,635. 
Erwägt man, daß ein Dampfer doppelt fo fchnell fährt 
als ein Segler, folglich in derſelben Zeit zweimal den» 
felben Umfag macht, fo erfcheint als Schlußfacit eine 
nicht unwefentliche Zunahme. Während des Jahres 1872 
Tandeten an den Küften von Großbritannien und Irland 
(Europa) Seefhiffe von zufammen 17 Mil. 302,783 
Tonnen Inhalt, unter denen 12 Mill. 141,263 auf brie 
tifhe — 891,149 mehr als 1871 — und 5 Mill. 761,514 
— 556,292 mehr ald 1871 — auf nichtbritifche Fahr⸗ 
zeuge famen. Dagegen fuhren 1872 von Großbritannien 
und Irland (Europa) ab Schiffe mit zufammen 19 Mill. 
244,685 Tonnen, unter denen 13 Mil, 571,794 — 
175,211 mehr ald 1871 — auf britifhe und 5 Mil. 
673,891 auf nichtbritifche Bahrzeuge kamen. Außerdem 
vermittelten im J. 1872 den Küftenverfehr von Großbris 
tannien und Irland (Europa) Schiffe mit zufammen 18 
Mill. 1508 Tons, von melden 7 Mill. 57,660 auf den 
geotigennereht von Großbritannien mit Irland entfielen. 
mn D. Hübner's Statiftifcher Tafel von 1873 treten, 
wie wir annehmen, für den Beginn dieſes Jahres, 25,892 
Seeſchiffe, von welchen 3382 als Dampfer bezeichnet 
find, mit zuſammen 5 Mill. 694,120 Tonnen auf. 


Havarien. Berlufte an Ediiffen und Menichens 
jeben. Stürme. Rettungsanflaltem. 


5) Esifkräge, 


Nah ven enormen Schäden, welche durd den 
wüthenden Drcan vom Februar 1838 angerichtet wurs 
den, wobei an 400 Schiffe ganz oder zum Theil in Ber 
luft famen, füllt außer dem Untergange des Dampfers 
Preſident auch der Untergang des Erie in das Jahr 
1841; der legtere verbrannte auf der transatlantifchen 
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Fahrt am 9. Aug., wobei von etwa 170 Perfonen nur 
27 gerettet wurden. Hatten die Stürme, welche fich bes 
ſonders an der fühlichen (Kanal), fünweftlihen und weſt⸗ 
lichen Küfte von Großbritannien und Irland wegen des 
engen Fahrwaſſers, der zahlreichen Klippen und Untiefen, 
des ftarfen Scifföverfehrs als fehr gefahrvoll erwielen, 
ſchon vorher viele Rettungsgefellfchaften mit mancherlel 
Apparaten entftehen lafien, ® wuchs ihre Zahl nament- 
lich in dem flurmreihen und durch viele Schiffbrüche 
Beimgefuchten Jahre 1849 7%. Man hat es zum Theil 
auf die Rechnung des ſchweren Orcanes am Ende des 
Decembers von 1852 zu feßen, daß die Küften von 
Großbritannien und Irland für dieſes Jahr 1015 Un- 
glüdsfäle, nämlich 958 durch eigentlihe Schiffbrüche 
und 57 durch Zufammenftöße, zu verzeichnen hatte. Es 
find dies felbftverftändlih — wie auch für die analogen 
weiter unten beigebraihten Ziffern — nur die conflatirten 
Bälle, und zwar in Betreff der Schiffe aller Länder. Als 
durchichnittlichen Menfchenverluft dabei 71) nahm man für 
ein damgugee Jahr c. 1000 an. Aus dem Jahre 1853 
werden 870 Menſchen als durch Sciffahrtsunfäle an 
ter Küfte refp. in den (nahen) Gewäflern des Vereinig⸗ 
ten (europäifchen) Königreich zu Tode verunglüdt auk 
geführt, und zwar beftanden dieſe Unfälle aus 759 
eigentlichen Schiffbrüchen und 73 Zufammenftögen allein 
für die britifche Handelsflotte. Das Jahr 1854 weiſt 
an eigentlihen Schiffbrüchen 893, an Zufammenftößen 
94 Fälle, in Summa 987, für die britiichseuropäifchen 
Gewäffer und Küften und alle Handeldmarinen der Erde 
auf. Die 1141 Schiffe, welde 1855 von dergleichen 
Unglüd innerhalb derſelben Zone_betroffen wurden, und 
war 894 durch eigentliche Schiffbrüche und 247 durch 
Eu fammenföge (eine im Vergleich mit 1854 enorm ges 
fliegene Zahl — in Folge des fehr gewachſenen Ber- 
fehr6), enthielten zufammen 176,544 Laften (Schiffe 
Iaften) und verloren, ſoweit die fpeciellen und ficheren 
Nachrichten reichen, dabei 469 Menſchen ihr Leben. 
Im J. 1856 conftatirte man für denfelben Seebereich 
1153 Ungfüdsfälle, naͤmlich 837 duch eigentliche Schiff⸗ 
brüche und 316 durch Zuſammenſtoͤße. Die betroffenen 
Fahrzeuge umfaßten eine Tragfähigkeit von 229,936 
Zone. Das Jahr 1857 ſtelli fih mit 1143 Fällen 
dar, wovon 866 eigentliche Schiffbrüche (durch Sturm, 
Scheitern u. ſ. w.) und 277 Zufammenftöße waren. Uns 
erhört ftarf und lange wüthete an der Küfte des euros 
paiſchen Englands der Orcan vom 25. Oct. bis zum 
9. Rov. in dem klimatiſch überhaupt fehr ercentrie 
ſchen Jahre 1859. Allein am 26. Oct., wo die Ele⸗ 
mente ihre furchtbarften Kräfte entfeflelten, erlitten das 
felbft über 200 Fahrzeuge Schiffbruch, während für die 
janze Zeit vom 25. Det. bis 9. Nov. 325 verunglüdte 
Schiffe mit 748 Todesfällen verzeichnet find. Auch bie 
nächften Monate bis tief in das Jahr 1860 hinein for⸗ 
derten außerordentlich viele Opfer an den bezeichneten Uns 


70) @6 ier auf Abfchnitt L. zurüdzunerweifen, wo wir die 
bemerfenswertheften Stürme zufammengeftellt Haben. 71) Wol 
tichtiger: für die Gewäfler und Rüflen des europäifcen Großs 
britanniens und Irlands, 
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güüdenelin; von Anfange des Octobers im I. 1859 
16 zum leßten September 1860 famen dort auf britir 
ſchen und nichtbritifhen Schiffen 1645 Menſchen um und 
ging für 2 Min. Pfd. Sterl. Eigenthum an Schiffen 
und Waaren zu Grunde; allein der Orcan vom 27. bis 
29. Mai dieſes Jahres verurfachte gegen 200 Schiff⸗ 
brüdhe. Don 1855 bis 1859 betrug bier im Jahresdurch⸗ 
fchnitt der zetuß an Schiffen aller Nationen 1204. 
Aus tem Jahre 1860 find für die Küften von 
Großbritannien und Irland (Curopa) 1379 Schiffbrüche 
conflatirt, unter ihnen 541 totale; es fand dabei ein 
Berluft von 536 Menſchenleben und von 17, Mill, 
(nad) Anderen nur von 603,065) Pf. Sterl. an Waa- 
zen und Schiffen flatt. Man fügte hinzu, daß an Mens 
fchen ein Drittel weniger umgefommen fei als im 
Durchſchnitt der leten Jahre, eine Folge der vermehrten 
und vervollfommneten Rettungsanftalten, denen im Jahre 
1860 2152 Menſchen die Erdaltung des Lebens ver« 
danften. Im 3. 1861 machte der englifhe Schiffslieu⸗ 
tenant Nares bei Portsmouth das erfolgreiche Erperis 
ment, von dem verunglüdten Bahrzeuge einen Drachen 
fteigen zu laſſen, welcher ein Seil zur Küfte führte. 
Während des Jahres 1861 wurden in den Gemwäflern 
bei Großbritannien und Irland 170 britifhe und 30 
nichtbritifche Bahrzeuge von totalen Schiffbrücen bes 
troffen, und gingen zujammen 884 Menſchen zu Grunde, 
nämlid) 705 auf britifhen und 179 auf nichtbritifchen 
Schiffen. Vom 19. bis 24. Det. wurde das Inſelreich, 
wie fat ganz Europa, von einem ber heftigften Stürme 
heimgefucht. Unter den 268,462 im 3. 1862 in ven 
Häfen des Vereinigten Koönigreichs (Europa) eins und 
auslaufenden Fahrzeugen aller Gattungen und Nationen 
fam je 1 total wrad gewordenes oder beſchaͤdigtes auf 147, 
dagegen in den 11 Borjahren je 1 auf 201, wobei — 
ebenfalls im jährlichen Durchſchnitt — c. 800 Menfhen 
umfamen, während fid) diefer Verluſt in 1862 nur auf 690 
belief, welche fid) mit 617 auf 130 ganz verunglüdte ober 
befchäbigte britifche und mit 73 auf 16 nichtbritifche Schiffe 
vertheilten, ſodaß alfo im Ganzen nur 146 Babrzeuge ale 
janz verunglüdt conftatirt wurden. Noch günftiger in 
dficht auf Menſchenleben geftaltete ſich das Jahr 1863, 
wo, ebenfall® in dem oben bezeichneten Bereiche, nur 620 
Menfchen bei 151 Schiffahrtöunfällen umfamen, naͤmlich 
533 auf 120 britifhen und 87 auf 22 nichtbritifhen 
Fahrzeugen, welche total.verunglüdten, und EN andes 
ren, weiche beſchaͤdigt wurden. Das britifche jational 
Life boat Institution befaß 1863 125 Rettungeboote, 
während in diefem Jahre alle betr. Rettungsvereine von 
Großbritannien und Irland (Europa) an freiwilligen 
Beiträgen c. 100 Mil. Francs vereinnahmten 7%), 
Abermald meniger Opfer als das Vorjahr, fowol 
an Schiffen ald an Menfchen, forderte das Jahr 1864, 
wo in den oft genannten Gewaͤſſern nur 475 Menſchen 
und 96 britifhe Schiffe, fowie 41 Menfchen und 12 
nichtbritifhe Schiffe, zufanımen 516 Menſchen und 108 
Schiffe, total verunglüdten, während im Ganzen, mit 


72) Ausland 1864, Nr. 27. 





Einfluß der bedeutenderen Havarien, 1350 (nad) an⸗ 
deren Angaben 1390) Fahrzeuge entweber ganz zu 
Grunde gingen oder befhädigt wurden. Sofort wenige 
Tage nad feinem Antritte, am 5. und 6. Jan., brachte 
dad Jahr 1865 an den britifchen Küften von Europa 
einen heftigen Sturm, welcher ga Verlufte zur Folge 
hatte, und in der Zeit vom 7. biß 11. Oct. fid) wieder 
holte. Während des ganzen Jahres 1865 kamen für 
die öfter bezeichnete Küftengone 1656 Fälle von totas 
len oder partielen Schiffbrüchen reſp. erheblichen Bes 
ſchaͤdigungen zur Kenntniß; fie betrafen 1202 Fahrzeuge 
mit einem Tonnengehalte von über 377,000 7°), Auf 
den im 3.1865 zu Schaden gefommenen britifchen Fahr⸗ 
zeugen, von welden 147 ganz verloren gingen, fanden 
897 Menfchen ihren Tod, auf den nicıbelifen das 
gun, von denen 17 ganz verunglüdten, ihrer 101, im 

janzen demnach 998 Menfchen, während zufammen 164 
Bahrzeuge als gänzlich verloren conftatirt wurden. Ges 
rettet wurden in biefem Jahre von den ganz verunglüd« 
ten oder befhädigten Schiffen 4612 Wenden, unter ihnen 
396 durch Life Boats, 409 durch Seile und andere 
Apparate, 323 durch Küften- und Zollfahrzeuge, andere 
in anderer Weife. Am Ende des Jahres 1865 waren 
an den Küften von Großbritannien und Irland (Europa) 
234 Nettungsbvote, 294 Rettungsftationen mit Tauen 
und anderen Borrihtungen und 553 Stationen ber 
Küftenwache vorhanden. Im Durchſchnitt der 11 Jahre 
1855 bis 1865 incl. zählte man an den bezeichneten 
Küften jährli 1372 Bälle von ganz oder theilweiſe vers 
unglüdten Schiffen, wobei nicht wenige derfelben wieder⸗ 
holt betroffen wurden. Es wurde dabei damals die Ber 
merfung gemacht, daß es über 100 Jahre alte Schiffe 
gebe, welche trogbem noch Fahrten unternähmen, aber 
auch die Klage laut, welche ſich mamentlih in den 
fiebenziger Jahren fehr verftärkte, daß es an wirkfamen 
gRasregeln fehle, um feeuntüchtige Fahrzeuge, durch 
welche in unverantwortlicher Weife eine fleigende Anzahl 
von Unglüdsfälen veranlaßt würde, an ihren Fahrten 
zu verhindern. 

Durch die Januarftürme von 1866 verunglüdten in 
der Nähe der Küften vom europälfchen Großbritannien 
und Irland gegen 400 britifhe und fremde Schiffe, theils 
in totalem Untergange, theils in erheblichen Havarien, 
ein Umfang von DVerluften, welcher feit dem Bebruar 
1838 nicht dageweſen war. Während des ganzen Jahres 
1866 fanden hier 1778 Falle von entweder totalen oder 
partiellen Schiffbrüchen ſiatt, wobei nad der einen und 
vorliegenden Aufzeichnung 602 Menſchen umfamen; nad 
einer anderen dagegen verloren hierbei und im Umfange 
diefer Gewäffer (deren Grenze in diefer Aufftellung moͤg⸗ 
licherweife weiter gezogen ift) 896 Menfchen ihr Leben, 
und ‚mar auf britifchen Fahrzeugen (mit Einfhluß der 
colonialen) 792, auf fremdländifhen 104. Bon totalen 
Schiffbrũchen wurden dabei 245 britifche (incl. die Co⸗ 
lonien) und 27 frembländifhe, zufammen 199 Schiffe 
betroffen. Der große Rational» Rettungsboot + Verein 


73) Globus 1867, 3b. 11, Lief. 3, S. 98. 
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(National Life Boat Institution) fügte 1866 ſeinen 
174 vorhandenen 33 neue Boote mit einem Koften« 
aufrande von 17,000 Pfd. Sterl. hinzu und rettete in 
diefem Jahre o. 1000, feit feinem Beitehen o. 17,000 
Menſchen. Außberordentlich reich an verderblihen Stür⸗ 
men zeigte ſich das Jahr 1867, beſonders im Rovember 
und December, ſodaß in ihm an den wiederbolt bezeich⸗ 
neten Küften von Großbritannien und Irland (Europa) 
9 Schiffe ganz verloren gingen, nämlich 245 britiiche 
(inol. coloniale) und 24 fremde, und 1333 Menſchen 
umfamen, nämlich 1106 auf britifchen und britifh»colos 
nialen und 227 auf fremden Fahrzeugen. Sm I. 1868 
wurden bier 196 Schiffe zu totalen Wrads, und zwar 
177 britifche und britifch-coloniale und 19 fremdländifche, 
während man den Verluſt von 824 Menfchen zu des 
Magen batte, von denen 720 auf dritiſchen und 104 auf 
fremden Schiffen ſich befunden batten. 

Im Laufe des Jabres 1869, wo am 20. März im 
Kal ein defriger Orcan tebte und vom 11. Sept. ab 
mebrere Tage lang an dem größten Theile der Küfle 
von Großbritannien und Irland (Europa) ein ſchweres 
derartiges Ummetter eintrat, finden wir für den ganzen 
Umfang des Inſelreichs 2131 Schiffe verzeichnet, welche, 
ufummen 427,000 Tonnen haltend, totale oder partielle 

Dindrache erlitten, ISO (nach nnferer obigen Angabe 
KO) weniger alt 18T. Un Menichenlchen gingen 1369 
in Neiem 933 werleren, SO anf britischen umb 
britiſch · colenialen und 133 auf fremden Schiñen; von 
ledterta wurten I11 gänzlich vernichtet eder mnbraude 
ir, namlich 18 ride und dritiſch⸗ coleniale und 28 
ftemdlandiche. Ueber das Jahr 1870 liegen ums zwei 
unvertindade. zum Tee im Rh elta mileripnebente 
Reierate_ ver. Nat Tem einen ’t) ereigneten Ach waͤb⸗ 
read deſſelden ax der Kühe des curemiihen Grofbris 
tanatcua und Srtants 2114 Stifte nur Shift: 
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Aus dem Jahre 1871, welches namentli am 21. 
und 22. Dec. einen heftigen Sturm brachte, find für 
den öfter erwähnten Seegürtel um dad europäiſche Ver⸗ 
einigte Königreich ale gänzlid) zu Grunde gegangen 135 
Schiffe verzeichnet, nämlich 116 britifche und britifchscos 
loniale und 19 fremde, und fanden dabei wie bei den 
übrigen Schiffsunfälen 626 Menſchen ven Tod, nämlich 
530 auf britifchen und britifchscolonialen und 96 auf 
fremden. Nachdem im I. 1872 am 1. Febr. der Süden 
von land von ſchwerem Sturme heimgeſucht worden 
war, febrte derfelbe hier und an anderen Stellen Stoß⸗ 
britanniens und Irlands am 8. und 9., fowie am 16. 
und 17. Der. in verflärftem Grade zurüd, um an Schiffen, 
Häfen u. f.w. enormen Schaden anzurichten. Unter den 
neueften ſchweren und umfaflenden Unglüdsfällen, von 
welchen einzelne Schiffe betroffen worden find, ift befonder6 
derjenige bervorzußeben, welchen in der Nacht vom 22. 
auf den 23. Jan. 1873 das nach Aufralien beftimmte 
englifhe Auswaudererſchiff Rorthfleet durch das Anfahren 
eines fremdlänbiichen (wahriceinlich portugieikhen) Dam ⸗ 
pfers erfuhr, und wobei fehr vide Menichen elendiglich 
umfamen. Derartige und andere Unglüdsfälle, welche 
fi während ver ledten Jahre in beunrahigender Weiſe 
bäuften oder and nur zu bäufen fchienen, und welde 
man in immer wachſender Etirfe der Sceuntüchtigkeit 
vieler Fabrzenge, fewic dem Mangel an genägender Ber 
mannung fulr gab, veranlaſßten das Parlaments: i 
$leinjoll, am 4. März 1873 im Unterhauje einen 
dabin gebenden Antrag zu Rellen, daf biergegen wirfiame 
Wapregeln ergriien wärten. Der Genanute batte kurz 
vorber fein Buch Our Senmen wröfentliht. 
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GROSSBRITANNIEN — 
Für denſelben Zeitpunkt erſcheinen die weſtindiſch⸗ 
britiſchen Colonialinſeln Antigua, Barbados, Dominica, 
Grenada, Montferrat, Nevis, St. Kitts, St. Lucia, 
St. Vincent, Tobago, Barbuda, Virgin, Anguilla, Trie 
nidad mit 298 foldyen Fahrzeugen und 7449 Tons, 
Jamaica mit 83 und 2544, die Bahamas, Turks» 
und Caicos⸗Inſeln mit 194 und 7177, Bermuda 
mit 43 und 3216, Guyana mit 66 und 8398 79). 
Das Cap der Guten Hoffnung, wo am 17. Mai 
1865 ein furdtbarer Orcan bie felbai und bie ber 
nachbarten Küften heimfuchte, ſodaß man 56 Leihen aus 
dem Waſſer zog, finden wir für den Anfang von 1872 
mit 57 Seefhiffen und 7438 Tone verzeichnet *°), gleiche 
zeitig Natal und das Bofuto-Land mit 29 und 
1739 ®), Sierra Leone, Gambia, die Gold» und 
Suinea-Küfte, St. Helena, Ascenfion, die Sei⸗ 
hellen, Socotora und Berim zufammen mit 76 und 
2433, Mauritius, deſſen Häfen mit den Schiffen 
n.f.w. am 11. und 12. März 1868 durch einen ver- 
beerenden Drcan betroffen wurden, mit 112 und 9051 °%). 

Zu ungefähr demfelben Zeittermine (Anfang des 
Jahres 1872) finden wir ®®) aus den ofindifhen Co⸗ 
lonien verzeichnet 


an mit 
Seefhiffen Tons & 20 Er. 
für Ceylon, Baleiran, 


die Eocofins ..... 602 27,055 
das übrige Oftindien 189 67,933 
Sa. 791 94,988. 


Zu den ſchweren Orcanen von 1842 und 1852, melde 
vielen Fahrzeugen und Menfhen den Untergang gebracht, 
fam am 5. Oct. 1864 über Calcutta und die nordweſtlich 
davon gelegenen Gegenden ein noch furchtbarerer Eyclon, 
weldyer alle Schiffe bei der genannten Hauptftabt bes 
fenänigte und 12 von ihnen gänzlich vernichtete, ſowie an 
300 Menſchen, welche ſich auf ihnen befanden, den Tod 
brachte. Bon der unterm 26. Juni 1849 fanctionirten 
Sciffahrtö-Acte und ihrer Anwendung auf Dftindien, 
fowie auf die britiſchen Colonien überhaupt, iſt bereitd 
in einem früheren Abſchnitte die Rede gewefen. 

Stärfer als in Oftindien entwidelte ſich die Rhederei 
in Auftralien, wo am 17. Aug. 1853 auch die Dampf⸗ 
fhiffahrt auf dem Mourrayfluffe eröffnet ward. Am 
Anfange des Jahres 1872 hatten die dortigen Einzels 
Eolonien **) 












an mit 

Seeſchiffen Tons & 2000 Pf. 
Neu⸗Südwales 607 84,140 
Queensland 2 1,684 
Bictoria . . . 345 52,765 
Sübdauftralien 143 17,289 
Tasmanien. 172 15,981 
Dazu Neuſeeland .. 376 25,483 
Ca. 1685 197,342. 

79) Ebenda. SO) Ebenda. BI) Ebenda. 82) @benda. 

83) Ebenda. 84) Ebenda. 
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Der Sciffahrtöverfehr in allen überjeeiichen bri« 
tiſchen Befigungen findet ſich für das Jahr 1861 zu 22 
Min, 849,461 Tonnen angegeben, während fie zufammen 
am Ende von 1862 an aheugen 10,967 mit 1 Mit. 
107,696 Tons und 75,934 Matrofen und Schiffejungen 
befaßen, wobei auch die kleineren Schiffe, nicht bios die 
ggöeren zu fanger Seefahrt, eingerechnet fein müflen. 

nn zum Beginn des Jahres 1867 wird anderwärts 
eine Seehandelöflotte von 9734 Schiffen mit 861,909 
Tons verzeichnet, während wiederum nach anderer Auf⸗ 
ſtellung 1867 (wahrfcheinlih am Schluffe) 12,169 Fahr⸗ 
jeuge, mit Einſchluß der Meineren, namentlich der Küften- 
ſchiffe, ſich vorfinden. Als im J. 1867 in allen Eolonien 
zuſammen neu erbaut find 252 (größere) Handelsſchiffe 
verzeichnet. Rach amtlichen Ausweiſe gehörten 1868 ben 
fänmtlichen Colonien mit gubegeit der Fanalinfein 12,163 
Segler mit 1 Mil. 461, und 543 Dampfer mit 
76,696, zufammen 12,706 mit 1 Mil. 538,142 Tonnen 
an, und zwar als Kauffahrteifchiffe, denen wahrfcheinlich 
auch die Küftenfahrer (aber nicht die Fluß⸗ und Kanals 
ſchiffe) zugerechnet find. Der Status am Schluffe ves 
Jahres 1871 beziffert ſich für die fämmtlihen Eolonien, 
wobei die fonft diefen zugerechneten Kanalinfeln nicht 
einbegriffen find, unter Zufammenfaffung der Sabrzeuge 
langer Fahrt mit denen der Cabotage, aber unter Ausfchlug 
der Fahrzeuge auf den Flüſſen, Kanälen und Seen, zu 
10,975 mit 1 Mil. 472,014 (nad Anderen 1 Mil, 
448,768) metriſchen Tone & 1000 Kilogrammen, nämlich 
zu 645 Dampfern mit 93,670 und 10,330 Seglern zu 
1Min. 378,344 °%). Für das Jahr 1872 überweift eine 
amtliche Statiſtik den gefammten Eolonten und den Ka« 
nalinfeln 11,040 Segelfciffe mit 1 Mil. 427,302 und 
631 Dampfichifie mit 104,564, zufammen aljo 11,721 
Fahrzeuge (für längere Reifen und Küftenfahrten, aber 
sicht für Flüffe, Kandle und Seen) mit 1 Mill. 531,866 

‚onnen. 

Necrolog. Im October 1866 ftarb zu London 
James Lowe, welden die Briten als den inder der 
Schiffsſchraube verehren. 


X. Ein» und Ausfuhrzölte. 


Höhe und Veränderung berfelben. Verträge über fie mit anderen 
Staaten. WntisGornsLamskeagne. Schudzoll und Freihandel. 


A. Großbritannien und Irland. 


Wenn_ bier noch in der neueften Zeit nicht alle der 
volRändig freien binnenländifchen Gewerbes und Handels⸗ 
thätigfeit entgegenftehenden Feſſeln befeitigt waren, wie 
denn z. B. nod 1860 in einem Umfreife von 7 Miles 
von der Eity Fein (Kram) Marft gehalten werben durfte, 
fo unterlag am Anfange der Periode, welche wir bar 
zuſtellen haben, nod weit mehr der Handelöverfehr mit 
dem Auslande verfchiedenen Beichränfungen, namentlich 
durch geringere oder größere Zollabgaben. Im I. 1840 
waren noch 1046 Artikel mit Einfuhrzöllen belegt, welche 


85) Gothaiſcher Koffalender vom Jahre 1873. 
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der Staatskaſſe pro Jahr 23 Mil. 300,000 Pfd. Sterl. 
einbrachten. Der franzöfifhe Wein hatte bei dem Eine 

inge nady dem Bereinigten Königreihe c. 400 Proc. 
jeines Werthed an Importzoll zu entrichten °%). Ans 
dererſeits frebten Private wie Reglerung eifrig damadı, 
für die in fleigenden Maſſen producirten Laudesartifel 
neue Abfapgebiete zu gewinnen und die Importzölle 
anderer Staaten zu rebuciten; von 1833 bis 1849 wurden 
mit vielen anderen Staaten Handeld» und Schiffahrts- 
verträge vereinbart, eine Handelspolitik, gegen welde 
im deutſchen Zolvereine um 1840 befonders Lift mit 
der ganzen Macht feiner ſchuhzoͤllneriſchen Anfichten auftrat. 
Es gelang den Briten, 1841 oder 1842 mit Perfien 
einen fehr günftigen Handelsvertrag abzufchließen, ſodaß 
in der Mitte ded Jahres 1842 die Zahl von 33 foldhen 
Verträgen beftand, welde fid) meift zugleih auf die 
Schiffahrt berpuens 15 derfelben hatte Palmerfton ab» 
gefatoften- benfald aus dem Jahre 1843 datiert das 

jebereinfoınmen mit Rußland, welches bis 1853 in 
Wirkfamkeit fein follte. Gleichzeitig (1843) erzwangen 
fie durch ihre Waffenfiege einen ſolchen mit China, wohin 
nad dem Wortlaute von jegt ab auch alle anderen 
Nationen freien Handel follten treiben dürfen. In die 
Zeit vom Ende des Jahres 1843 bis etwa zum März 
1844 fallen ziemlih unimofe Verhandlungen zwiſchen 
England und dem durd Preußen vertretenen deutſchen 
Zoltoereine, refp. dem englifchen Premier Aberdeen und 
dem preußifhen Minifter v. Bülow. Erſterer beflagte 
fih in einer unterm 28. Nov. 1843 an feinen Gefandten 
Graf Weftmoreland zu Berlin gerichteten Depefche über 
die in fteigendem Grade gegen Gngland feindfelige Hanbelös 
politit Preußens; obgleid England 1843 feinen Tarif 
für den Zollverein niedriger geftellt und noch 1843 den 
preußifchen refp. deutfchen Schiffen in Betreff dritter 
Häfen Vergünftigungen eingeräumt habe , fo feien trogdem 
1843 die engliihen mousselines de laine durch den 
Zollverein mit einem erhöheten Importzol belegt worden, 
und jegt gehe man auch damit um, das englifche Roheifen, 
defien Import dorthin 1841 auf 50,000 Ton geftiegen 
fet, höher zu befteuern. Darauf antwortete Bülow unterm 
19. März 1844: Die englifhen Tarifermäßigungen von 
1842 feien für_den Zollverein von fat gar feinem Werthe, 
bingegen bie Stipulationen für die Schiffahrt von 1843 
nur eine Ausführung deſſen, was ſchon 1824 beftimmt 
worden. Während das englifhe Roheifen bei feinem 
Eingange in den Zollverein biß jetzt ganz fleuerfrei fei, 
trage e6 bei feinem Cingan je nad) Defterreih pro Eentner 
281.24 Kr., nad) Sran “ 5$rancs pro 100. Rilogramm. 
Außerdem aber befteure England das Getreide und das 
Holz aus dem Zollvereine fehr hoch, ja deflen aus Seide 
und Baumwolle gemiſchten Sammete fiebenmal höher, als 
der höchfte auf engliihe Waaren gelegte vereinsländiiche 
Zoll betrage — wie dies die Replik aus den Werken 
von Mac Gregor, Porter u. 9. nachwies. Das Haupt- 
tefultat beftand darin, daß nod 1844 der Zollverein das 
engliſche (ſchottiſche) Roheijen pro Eentner mit 10 Ser. 


86) Aus dem Jahre 1942 notirt. 


174 — (X. EIN- UND AUSFUHRZÖLLE) 


belegte, nachdem es bisher frei eingegangen war. Es 
darf hier beigefügt werden, daß 3. B. bie deutſchen Zeis 
tungen, mit Ausnahıne Hamburgs, bei ihrem Eingange 
nad Großbritannien und Irland damals pro AR 36 
rhein. Gulden zu zahlen hatten. Die Allgemeine Zeitung 
von Augsburg Foftete 1844 jedem Abonnenten in London 
9 Pfd. Sterl. jährlich. 

Indeffen gewann in England die Tendenz nad) er⸗ 
mäßigten reſp. ganz Sefeitigten Eingangszöllen immer 
mehr Anhänger, en deshalb, weil ohne derartige Res 
formen nicht daranf zu rechnen war, daß die meiflen 
anderen Staaten die auf englifhe Waaren gelegten Im 
portzölle erniedrigen oder aufüehen würden. Die britiihen 
Zeitungen Sun, Globe und einige andere fochten 3.8. 
am YAnfange von 1843 für volle Handelsfreiheit, und 
fhon damals war der Minifter Robert Peel perfönlic 
dafür geftimmt; früher lediglich auf die fhupzöllnerifchen 
Tories als feine einzige Stüge angewiefen, hatte er fih 
bereitö 1844 im Handelsftante einen ftarfen Verbündeten 
erworben, und es gelang ihm, einen Importzol nad 
dem anderen herabzufegen; nur an die auf den Import 
des Getreides gelegten Zölle wagte er aus Rüdficht auf 
die Tories 1844 noch nicht zu rühren. So wurden 5.8. 
1844 die für Schafwolle beftehenden Zölle, welche im 
Sinanzjahre vom 5. April 1843 bie dahin 1844 ber 
Staatöfaffe ehva 100,000 Pfo. Sterl. einbrachten, vom 
Mai ab durch Goulbourne gänzlich befeitigt. — Bichtige 
war die Frage der auf dem Zuder ruhenden Importzölle, 
namentlich in politifher Hinfiht. Diefelben waren am 
Anfange der vierziger Jahre (und vorher) zu Gunften der 
Zuder erzeugenden britifchen Eofonien, follten aber auch 
als eine Waffe gegen die Sklaven haltenden Länder, wie 
Brafilien, dienen und dieſe zwingen, die Sklaverei abs 
ufchaffen, gegen welche England ſchon laͤngſt mit allen 

itteln fämpfte, zumal es in feinen weſtindiſchen Colonien 
die Sklaven emancipirt und dadurch die dortigen Pflanzer 
in die Lage gebracht hatte, nicht mehr fo billig wie vorher 
zu produciten. Als die Angelegenheit im Juni 1844 zur 
parlamentarifhen Debatte fand, wohei auch die allgemeis 
nen Handelsprincipien, vom Minifterium im Sinne des 
Schußzolles, von Lord Monteagle (im Oberhaufe) und 
Anderen im Einne des Freihandels, zur Erörterung famen, 
befand ſich England in der eigenthümlidyen Lage, den 
aus Sflavenländern eingeführten Kaffee im Zoll zu er 
mäßigen, zugleich aber den ebendaher importirten Zuder 
im Zoll erhöhen zu wollen, obgleich damals die Zuderpreife 
im Steigen waren, ein Differenzialzoll, von weldem 
befonderd Brafilien betroffen wurde, indem die britifde 
Regierung in Uebereinftimmung mit dem Parlament den 
aus diefem Lande eingeführten Kaffee um 25 Proc. niedı 
zu befteuern befd;loß, während der brafilianifche Zur 
eine fo hohe Eteuer tragen follte, daß er factifh aus⸗ 
geſchloſſen geweſen wäre. Am 14. Juni 1844 ftimmte 
die Majorität des Unterhaufes gegen das Minifterium 
für die Herabfegung des aus den britiſchen Eolonien 
importirten Zuckers; bald darauf aber ftieß fie zu Gunſten 
der Minifter, namentlich Peel's, diefen Beſchluß wieder 
um, und Peel trat damals mit der offenen und ent 


GROSSBRITANNIEN — 
ſchiedenen Erklarung hervor, daß er darnach ſtrebe, den 

andel und die Gewerbe überhaupt von den läftigen 

eſſeln, aud und im Befonderen der Differenzial« und 
Scupzölle, frei zu machen, eine Erklärung, welde die 
bereits fchen ſehr ſchwankende Handelöpolitif und überhaupt 
die ganze Haltung der fogenannten confervativen Partei 
nur noch ſchwankender machte, 

Noch 1847 waren Großbritannien und Irland weit 
entfernt von einem durchgeführten Freihandelsſyſteme; 
wenngleich einige feine Länder wie Hannover und 
Medienburg, welche Reciprocität walten ließen, ganz 
freien Handel dahin hatten, auch viele Artifel aus allen 
Zändern frei eingingen, fo waren doch gerade die wich⸗ 
tigften Fabrik⸗ und Gewerbeproducte mit hohen Importzöllen 
belegt, mit Ausnahme des Zuders und des Getreides, 
meift mit 10 bis 15 Proc. des Werthes, weil man die 
inländifhe Induftrie hügen wollte. Ja die Halbfeide 
3. B., worin die Deutfhen den Briten überlegen waren, 
mußte 30 bis 35 Proc. zahlen. In Deutfchland war e6 
damals, wie ſchon früher und dann fpäter, hauptſächlich 
der Aderbau und der Rorboften, welcher, um fein Getreide 
abzufepen und billiges Eifen zu beziehen, für den Frei⸗ 
handel, namentlid) mit England, eintrat, während im Süs 
den überwiegend ſchutzzoͤllneriſche Beftrebungen herrſchten. 
Als im Herdfte von 1847 Richard Cobden, der Haupt⸗ 
vertreter der Freihandelstendenzen in Großbritannien und 
Irland, Rorddeuiſchland beſuchte, wurde ex bier höchft 
ſympathifch aufgenommen. Abgefehen von den Getreide 
zöllen, welche wir für ſich zufammenfaffen werden, war 
ein vorwiegendes Object der Discuffion im Parlament, 
in ber Prefie, in öffentlichen Meetings u. |. w. für Eng« 
land noch immer die Beftenerung bed eingeführten Zuckers. 
Nachdem diefelbe 1847 ver Staatsfafle 4,9 Mill. Pfd. 
Sterl. eingebracht hatte, trat 3. B. während des Februars 
1848 im Unterhaufe Lord Bentind mit der Behauptung 
auf, man müffe den Sflavenzuder noch höher beftcuern, 
wogegen Lord John Ruffell die Thefe verfocht, daß die 
Zuderpflanzer in den britiihen Colonien nicht einfeitig 
in einer fo auffälligen Weije begünftigt werden dürften; 
auch fei es den Ländern ohne Sklavenarbeit wol möglich), 
den Zuder eben fo billig zu liefern, ohne dazu der Schußr 
zölle zu bedürfen. Ihm entgegnete als Hauptführer der 
Eonfervativen Disrasli mit der Forderung der Schutz ⸗ 
zoͤlle, bei welchen er befonder6 den Getreivebau des Vers 
einigten Königreichs im Auge hatte. Am 30. Juni 1848 
ließ ſich im Unterhaufe zu Gunften des Minifteriums 
Beel sah vernehmen, daß eine Erhöhung des Import 
zolles auf Zuder aus den Sklavenländern den britifchen 
Eolonien in Weflindien nichts helfen werde, zumal der 
Sklaverei in Brafilien und Cuba das Ende nahe. Hier⸗ 
gegen meinte Inglis, einer von den Führern der ſchutz⸗ 
zöllnerifchen Confervatisen und ein Gegner des Mir 
niſteriums, eine Steigerung des Importzolles auf Sklaven⸗ 

uder um 10 Scillinge pro Gentner werde von den 
onfumenten gern getragen werben. 

Trotz — und aͤhnlicher Einreden ſchritten das 
Miniſterlum und die Freihandelspartei immer weiter auf 
ihrem Wege vorwaͤrts, und zwei Hauptetappen auf dem⸗ 
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felben waren die neue Schiffahrtsacte vom 26. Juni 1849, 
welde zugleich die Bedeutung eines allgemeinen Handeld« 
und Zollgefeges mit der Wirkung verminderter Tinfuhr⸗ 
mmnifle hatte, ſowie die —R der Getreide⸗ 
mport⸗ Zölle. Doch machte bald — namentlich zu 
Anfange des Jahres 1850, die Partei der Protectioniften, 
® melden vor Anderen Disraeli, der Herzog von 
ihmond, Lord Stanley, Marquis von Granby 
gehörten, wieder Fortſchritte, obgleich viele Ihrer Anhänger 
offen geftanden, daß namentlid die Wiedereinführung 
der Geireidezoͤlle auf fange Zeit hin, vielleicht für immer, 
unmöglich hi. Deſto rühriger zeigte ſich aber auch jehi 
von Neuem die Manchefterpartei mit Cobden an der 
Spipe. Wieder war es die Zuckerzollfrage, welche im 
Mai 1850 auf der Tagesordnung des Unterhaufes fand. 
Am 31. dieſes Monats ſtellte Burton die Motion, „daß 
es ungereht und unpolitifch fei, den frei ſdurch freie 
Arbeit] erzeugten Zuder der britifchen Eofonien und Ber 
figungen der unbejchränften Concurrenz des unter dem 
Einflufe des Sflavenhandeld erzeugten Zuders preis⸗ 
jugeben”. Man entgegnete ihm, daß die englifchen 
uderproducenten in Weftindien feit 1841 fortgehend 
einen fteigenden Abfag gehabt hätten. Dies fei zwar 
gegründet, aber ihnen hieraus fein Gewinn erwachſen, 
erwiderten Andere, unter ihnen Gladſtone, welder 
kurz vorher von den Peeliten zu den Protectioniften über: 
gegangen war. Die Motion Burton’s fiel mit 275 
gegen 34 Stimmen, und die Sreihandelöpartei, au welcher 
3. 2. damals ſchon das Iondoner Wochenblatt The Eco- 
nomist gehörte, blieb auf dem ganzen Schlachtfelde 
Siegerin. Indem von 1846 bie 1 über 5%, Mil. 
Pfo. Sterl, Staatöfteuern in Wegfall Famen, befanden 
ſich unter ihnen fehr wichtige Eingangszölle, welche ers 
mäßigt ober ganz befeitigt wurden, namentlich auf Thee, 
Kaffee, Zuder, Butter, Käfe®”). Man darf jedoch bei 
derartigen Zolländerungen nicht vergeflen, daß vielfach 
augenblidlihe Momente, wie der Stand der Staates 
einnahmen und Staatsausgaben, nicht allgemeine Prins 
eipien, ben Ausſchlag geben. So hat der Impottzoll 
auf Wein, deflen Einfuhr 1851 6 Mill 280,587 Gallonen 
(& 6 FSlaſchen) betrug und 1 Mil. 777,259 Pfo. Sterl, 
für die Staatsfaffe (brutto) ergab, von 1789 bis 1851 
15 Mal gewechſelt. 

Das Jahr 1851 ſah die Reihen der Protectioniſten 
fehr_gelichtet und fi lichten; in ihm fagte ſich von 
demfelben namentlich Disracli 106; ihm folgten Hars 
court, Henley, Elive, Wemyß, R. Bolmer und 
Andere; der Reft der Schupzöllner fammelte fih damals 
um den Romanfcreiber Bulwer, welder die Mit 
tedaction des Morning Herald übernahm. Neben diefem 
führte die_gleichgefinnte Morning Pot ebenfalls fein 
freubiges Dafein. Nichtsdeſtoweniger blieben nad wie 
vor die Mancheſter⸗ oder Freihandeldmänner Cobden, 
3. Bright, I. Williams, Gibfon, Kerfhaw, 
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Joſuah Walméley und andere aͤußerſt rührig, und 
deren beiden Blätter, der Mancheſter Guardian und der 
Mancheſter Eraminer, welche in den legten Jahren vorher 
ihren Abſatz faft verdoppelt hatten, während die confers 
vativ sprotectioniftifchen Journale an Abonnenten meift 
verloren, verbrauchten am Anfange des Jahres_1852 
fo viele Stempel als die ganze confervative Preffe von 
15 Grafihaften. — Wiederum ein Fortſchritt auf der 
Freihandelöbahn war der bereits früher erwähnte, unterm 
27. Det. 1851 zwiſchen England und Belgien abgeſchloſſene 
Handels⸗ und Schiffahrtövertrag, welcher nicht blos die 
den belgiihen Schiffen an fih aufertegten Beſchränkungen 
befeitigte, fondern auch den auf beigiihe Waaren ges 
legten Importzoll, welcher feit 1826 einer Moditionals 
Steuer von 20 Proc. unterlegen hatten, herabminderte. 

Nachdem von 1842 bis 1852 die Einfuhrzölle nad) 
und nah um 9 Mill. Pfd. Sterl. (pro Jahr) herabgefegt 
worden waren, fam im Mnfange des zulegt genannten 
Jahres ein Minifterium and Ruder, welches dem reis 
handel nicht günftig geftimmt war; aber deſto mehr 
ſprachen für denfelden die Verzeichniffe der damals im⸗ 
pottirten Waaren und ihrer Ergebniffe für die Staats⸗ 
fafle, fodaß die Minifter mit deren Veröffentlichung 
zögerten, um fich bei ben bevorftehenden Wahlen nicht 
zu ſchaden. Sofort trat auch die Freihandelöpartei in 
erhöhete Tätigkeit; während Torgblätter Cobden einen 
„Schurten” u. f. w. nannten, hielt fie am 2, März 1852 
ein Meeting, bei welchem allein von 78 Perfonen 190,000 
preuß. Thaler zu Agitationszweden gegeben refp. ſub⸗ 
feribirt wurden. Am 2. Nov. deſſelben Jahres waren 
die Freihändler abermals, in Mandyefter, an 3000 Köpfe 
Rarf zu einem Bankett verfanmelt, wobei entgegen ben 
ſonſtigen Erflärungen der Mandefterfchule, daß fie als 
folge ſich mit Poutik nicht befafle, Cobden als Haupt ⸗ 
redner den Ausſpruch that: man müſſe das Unterhaus 
dem ſtolzen Adel entwinden und auf die Baſis des Volkes 
ftelen. Eine Antwort hierauf gab am 6. Der. 1852 
das — noch ftolgere — Dberhaus, indem es einftimmig 
die Refolution annahm, „daß diefes Haus an dem neu 
eingeführten (Frei⸗) em feſthaͤlt,“ und jeden 
„neuen Verſuch, deiien Wirlfamfeit zu hindern, oder 
deffen fünftigen Fortgang zu flören, mit Bebauern fehen 
würde. Auch das neue Miniſterium konnte und wollte 
nun diefer Strömung ſich nicht widerfegen und fuhr 
fort, die Eingangszölle zu reduciren, fofern fie namentlich 
zu den wichtigften und nothiwendigften Voiksbedürfniſſen 
gehörten. Hiervon machte jedoch beſonders der Tabak 
eine Ausnahme, für defien Zollherabfegung auch kaum 
eine gewichtige Stimme in der Nation während eines 
langen Zeitraumes ſich erhob, weil man ihn treg feiner 
in den 50er, noch mehr in den 60er Jahren fehr ftark 
zunehmenden Confumtion allgemein für einen entbehrlichen 
Rurusartitel hielt, deſſen Grenzſteuer übrigens der Staats ⸗ 
fafle eine enorme Summe einbradyte, im I. 1856 bei⸗ 
fpielöweife 5 Mill. 220,000 Pf. Sterl. Während fein 
Anban nody jet innerhalb des Vereinigten Koönigreichs 
verboten ift, zahlt fein Import im Durchſchnitt 1 Thl. 
5 Ngr., nämlich des rohen, unverarbeiteten 1, des fabris 
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cirten Rauchtabaks und der Cigarren (0b gut ober ſchlecht) 
3, des Schnupftabats 2 Thaler. Dagegen erfuhr der 
Thees Zollimport 1853 eine Reduction. 

Es war feine handelöfinanzielle, fondern lediglich 
eine kriegspolitiſche Nüdficht, als England im Auyuf 
1855 während des Feldzuges gegen Rußland die Ausfuhr 
von gewiffen Eifenforten und im November vefielben - 
Jahres diejenige des Schwefels, des Salpeterd und der 
Pottafche verbot, jedody eben nur auf Zeit. Im Uebrigen 
nahmen die Maßregeln für größere Handelserleichterungen 
ihren Fortgang; am Anfange von 1855 ſchloß England 
einen auf dem Grundfage der Gegenfeitigkeit beruhenden 
Handelövertrag mit Toscana, am Anfange von 1856 
einen folhen mit Stam, welcher am 6. April dieſes Jahres 
in Kraft trat und im Bejonderen den britifchen Unter 
tbanen das Recht gewährte, fid in und bei der Hauptftabt 
Banfod_niederzulafien. ine analoge Eonvention kam 
den 9. Dec. 1856 mit Marocco zu Stande und beftimmte 
unter Anderem, daß, mit Ausnahme des Tabals, des 
Schwefels, des Pulverd und anderer Artifel, alle Ein⸗ 
fuhrverbote gegenfeitig abgeihafft, Ausfuhrverbote der 
Lebensmittel dem Sultan, wenn er es für nothiwendig 
erachtete, erlaubt fein, die Einfuhrzölle nie über ein 
Siebentel vom Werthe der Waare fleigen follten. Nachdem 
mit dem 1. April 1857 eine abermalige Ermäßigung ber 
Importzölle auf Thee und Zuder eingetreten war, Paios 
England 1858 mit Japan einen fir jenes fehr vor 
tbeilhaften Bertrag, welcher nicht blos 5—6 neue Häfen 
öffnete, fondern auch ftipulirte, daß die biöher willfürlichen 
Eins und Ausfuhrzölle in fefte verwandelt werden follten. 
Trotz aller diefer Gonventionen beftand noch 1858 in 
England eine große Zahl von wirklichen Schudzoͤllen, 
unter Anderem für Blattflih»Mouffeline, welche beim 
Eingange 10 Proc. des Wertes zahlen mußten, ein 
Schuͤtz, welcher befonderd bie Schweiz empfindlich traf. 
Im 3. 1860 ging aber der Minifter Gladitone damit 
um, von 419 Tariffägen 371, welche ſchutzoͤllneriſch 
waren, zu bejeitigen. 

Hatten bisher für den Handel mit dem nahen 
Frankreich viele in Prohibitiomaßregeln und hohen Import⸗ 
zöllen gelegenen Hemmniffe beftanden, indem nicht ſowol 
England gegen Frankreich, als vielmehr dieſes gegen jenes 
fi) zu fügen ſuchte, namentlich gegen beffen Eifen- 
und Baumwoll- Induftrie, fo trat mit dem Krimfriege, 
in weldem beide Verbündete waren, hüben und brüben 
eine größere Neigung hervor, ben gegenfeitigen Handel 
von gewiffen Befleln zu befreien, namentlid bei dem 
Kaiſer Napoleon, welcher fidy beftrebte, den Briten dankbar 
zu fein, zumal bie Erfpwerungen zumeift auf der fran« 
zoſiſchen Seite lagen. Es waren beifpieldweile und vor⸗ 
züglich die Weine Frankreichs, welche einen ſtaͤrkeren Abſatz 
nad England fuchten, wo fie & Blafche durchſchnittiich 
mit 1 Schilling Eingangöftener belaftet waren. Bereits 
1856_ petitionirte die_frangöftfch-englifhe Freihandels⸗ 
geſellſchaft bei dem Premierminifter Palmerfton um 
Herabfegung diefer Steuer. 

Zwar mochten vieleicht die Gründe derjenigen fran« 
zoͤſiſchen Probucenten, welche einen erleichterten Berkauf 
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nad dem Infelreiche vortheilhaft fanden, duch die Ins 
terefien derjenigen nentralifirt werden, welche, wie die 
Befiger von Spinnereien, Eifen» und Kohlenwerken, den 
vermehrten englifcen Import fürchten zu mäffen glaubten ; 
aber vornehmlic) der Kaiſer wollte aus politiichen Gründen 
den Briten einen neuen Beweis feiner Eympathie geben, 
und feine Regierung ſchloß unterm 23. Jan. 1860 den 
viel genannten Handeis⸗ und Zollvertrag mit England 
ab, deſſen Ratificationen am 4. Gebr. deſſelben Jahres aus⸗ 
jervechfelt wurden, und welchem bald darauf das britifche 
Parlament. das Oberhaus am 15. März 1860 mit 68 
gegen 38 Boten, feine Zuftimmung gab. Nach Artikel 1 
werden zu einem nicht über 30 ‘Proc. des Werthes 
fteigenden Eingangszolle in Frankreich an englifchen 
Waaren zugelafien: raffinirter Zuder, geſchmiedetes Eifen 
in Barren und Stüden, alle Drahtforten, chemifche 
Producte, Krapp, Seife, Thon, Fayance⸗ und Töpfer 
waaren, Porzellan, Gias, Spiegel, Baumwolls, Wolls, 
anf und Flahefäden, Kameelgarn, Baumwoll-, Wolle, 
ferdehaar⸗, Haar⸗, Seide⸗, Blodfeide-Stoffe, gemiſchte 
Stoffe aller Art, Strumpfs und Poſamentirwaaren, 
Kauiſchuk⸗ und Guͤttaperchaſtoffe, Kleider, gegerbte Häute, 
Xederwaaren, plattirte Waaren, Mefierichmiedewaaren, 
Metallwaaren, alle Oußwaaren, Eifen, excl. diejenigen 
Baaren, welche bis jest 10 Francs per Kilogramm 
zahlen, Stahl, Mafchinen, Werkzeuge aller Art, Wagen, 
Kunfttifhlerwaaren, Branntwein, Seefahrzeuge, Feine 
Schiffe. Bei dem Zuder und den aus Kochſalz gewon⸗ 
nenen Producten wird das franzöfifhe Detroi noch 
adbirt. — Andererſeits werben die Einfuhrzölle von 
englifhen Steinfohlen und Coaks nad Frankreich auf 
15 Gentimes & 100 Kilogr. außer den 2 Gentimes 
Aufihlag reducirt. Jedoch treten dieſe Tarife für Stein⸗ 
fohlen und Coals erft in Kraft vom 1. Juli 1860 ab, 
für Eifen, Gußeifen und Stahl vom 1. Det. 1860 ab, 
für Metaliwaaren, Mafchinen, Werkzeuge nicht fpäter 
al3 vom 31. Dec. 1860 ab, für Flachs ⸗ und Hanffäden 
und Stoffe hieraus vom 1. Juni 1861 ab, für alle 
anderen Artikel vom 1. Det. 1861 ab. — In England 
dagegen follen, wenn das Parlament zuftimmt, aus 
Frankreich zugelaflen werden: Schmwefelfäure und andere 
Mineralfäuren, Zündbüthen, Waffen, Schmudfachen, 
Broncefahen, Gold» und Eilberbrocate, Hüte, Hands 
ſchuhe, Strümpfe, Soden, verarbeitetes Leder, Spigen 
aller Art, verarbeitete Kupfer, Eifen und Stahl, 
Mafchinen, Werkzeuge und Inftrumente, Kurz« und 
Eifengußwaaren, Verzierungen von Eifen und Stahl, 
jaivaniſch verkupferte Artifel, modenfünftlerifche Blumen, 
iſche Krüchte, Trauben, Handſchuhe, Befleidungsartifel 
von Leder, verarbeitete Guttapercha, Kautfchuf, Del, 
mufifalifhe Inftrumente, gevrudte und einfahe Wolls 
ſhawls, Deden, wollene gerbfänke, Taſchentuͤcher, Hanfe 
und leinene Gewebe, PBarfümerien, Uhren, Lorgnetten, 
Bleiwaaren, Federn, Ziegenhaargewebe oder andere 
Artikel daraus, Porzellan, Töpferwaaren, reine und 
gemifchte Seidengewebe und andere Artikel mehr, welche 
wie die übrigen bisher fämmtlid von England auss 
geſchloſſen waren. Das englifhe Barlament, fo beftimmt 
A. Cachni d. W. u. R. Erfe Eertion. X . 
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der Vertrag ferner, wird angegangen werben um Bers 
minderung der Weinzölle, welche bi6 zum 1. April 1861 
nicht über 3 Shillings & Gallone entrichten dürfen; von 
da ab foll eine Grmäßigung von 1 sh. 6 d. und 2 sh. 
& Gallone je nad dem Aüoholgehalte eintreten. Dess 
gleichen ſolien franzöfifhe Branntweine à Gallone nicht 
über 8 sb. 2 d., Tapeten und Bappe 14 sh. und 15 8] 
% Er. zahlen; franzöfifche Goldarbeiterwaaren follen an 
der britifhen Grenze fo viel Zoll entrichten, als fie in 
Frankreich für den Stempel zahlen. Außerdem verpflichtet 
fi England, daß bie Ausfuhr feiner Steinfohlen nad) 
Frankreich nie verboten werde. Die Fabrifftempel und 
Mufter follen gegenfeitigen Schuß genießen. 

Man fieht, daß dur die Befimmungen höchſt 
wichtige und umfangreiche materielle Intereſſen berührt 
wurden; daher in Großbritannien aud außerhalb des 
Barlamentes, wo Oladflone äußerte, daß biefer Vertrag 
allen anderen Nationen zu Gnte kommen folle, fehr leb⸗ 
bafte Discuffionen in Zeitungen, Meetings, Adrefien 
für und wider. Much machte der fehr weitfchichtige 
Gegenſtand Mobificationen nothwendig, wie denn z. 2. 
Napoleon am 30. Rov. 1860 eine zweite Supplementes 
convention ratificirte. Im Ganzen bewegte ſich der 
Bertrag in dem Fahrwafler der bei den Briten vors 
herrſchenden — für freien Handel, weil er ja eine 
Menge von Prohibitionen befeitigte. Die thatfächlichen 
Bolgen zeigten ſich indefien mehrfach anders, al man bei 
dem Abfchluffe calculitt hatte; die ad valorem beftimmten 
Eingangdzöle ſchienen Anfangs im Allgemeinen refp. 
durchſchnittlich bei den Hauptartifein 30 und 25 Proc. 
beiragen zu follen, fie ftellten ſich aber factiſch nur auf 
15 Proc. vom wirklichen Werthe 8%). Eine vortwiegende 
Tendenz beim Abfchluffe war, wie erwähnt, franzöflichers 
feit bie gewefen, den Weinen Frankreichs einen gefteigerten 
Abfag nad) England zu verſchaffen; biejenigen der Gironbe, 
welche & Hectoliter dioher 151 Br. 33 C. al Eingangsgofl 
hatten erlegen müffen, wurden beifpielöweife vom 1. Far 
1860 ab auf 82 Fr. 54 €. und vom 1. März 1861 ab 
auf 27 Er. 51 €. herabgefegt. Im Durchfhnitt wurden 
von da ab die franzöfiihen Weine & deutichen Eimer 
zu 5 Thfr. zugelaflen, während die aus anderen Ländern 
kommenden he 14 Thlr. oder & Gallone 5%, sh. tragen 
mußten, die Capweine ein Drittel weniger. Tropdem 
bemerfte man 1862, 1863 und in den folgenden Jahren 
feinen gegen früher ſehr geeigerten Import franzöftfcher 
Weine nad Großbritannien und Irland. Dagegen wurde 
in ben von Seiten ber franzoͤſiſchen Regierung veröffent- 
lichten Xiften die Gefammtwaaren Einfuhr Frankreichs 
nad England pro 1862 auf 601 Mill. $r., diejenige 
Englande nad Frankreich auf 465 MIN. Sr. angegeben, 
freilich nicht ohne den von mancher Seite gehegten Ver⸗ 
dat, daß dies Faiferlihe Ziffern mit dem Zwecke fein 
möchten, die franzöfifchen Schupzöliner abzutrumpfen. 

Wie dem auch fein mochte, die britifche Verwaltun— 
fuhr in den Reductionen der Eingangezölle fort, namentfiı 

88) Vreußiſche amtliche Dentſchrift, dem preußifcen Mbgeord- 
netenbaufe vorgelegt im Juni 1862. 2 
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derjenigen, von welchen die wichtigſten und nothwendigſten 
Bedarfdartifel betroffen wurden; veiſpielsweiſe fiel der auf 
den Thee gelegte Jinportzoll zwiſchen den Jahren 1851 
und 1861 von 2 sh. 2”/, d. auf 1 sh. 5.d. & Pfund °9. 
Derfelben Tendenz dienten ferner mit anderen Staaten 
abgefchloffene Berträge, wie der am 23. Juli 1862 mit 
Belgien vereinbarte, kraft deſſen diefes Land — abgefehen 
von der fhon erwähnten Exleichterung des Schiffahrts⸗ 
verkehrte — mehrere Importzölle britifcher Waaren er- 
mäßigte. Zwar widerfegten ka beſonders die belgifchen 
Baumwollſpinner; aber am 13. Aug. ſprach die 2. Kammer 
ihre Genehmigung mit 70 gegen 10 Stimmen aus. — 
Als im Mai 186 Franfreih mit Belgien einen Vertrag 
abgeſchloſſen hatte, reichten im Juli deſſelben Jahres bie 
30 vornehmften Far von Großbritannien 
und Irland bei Palmerfton ein Memorial ein, worin 
fie behaupteten, daß diefe Convention den englifhen 
Erport nach Belgien bebrohe, wenn nicht England der- 
felben Begfinftigungen wie Belgien im franzoͤſiſchen Tarif 
theilhaft werde, ein Bedenken, welches fie auch gegen 
denjenigen Vertrag geltend machten, welder damals 
zwilchen England und dem deutſchen Zollvereine ver- 
handelt wurde. — Nachdem unterm 6. Aug. 1863 der 

andels⸗ (Zoll⸗ und Schiffahrt) Vertrag zwiſchen 

talien und England, ebenfalls mit der Wirkung ers 
Teichterter gegenfeitiger Waareneinfuhr, durch die Unter⸗ 
zeichnung zu Stande gefommen war, gelangıe der mit 
dem deutfchen Zollvereine unterhandelte, bereitö erwähnte, 
im Mai 1865 zur Perfection, um mit dem 1. Juli 
deſſelben Jahres in Kraft zu treten. Durd ihn warb 
im Allgemeinen und Wefentlichen ftipulirt, daß beide 
Staaten fi x jenfeitig auf dem Buße der meiftbegünftigs 
ten Nationen behandeln wollten; fpeciel befeitigte er alle 
Waarendurchfuhrzölle, beftrafte betrügerliche 
fremder Etiquetten u. ſ. w. 

Zum Behufe des Abfchluffes eines Handeld- und 
SrennolDertrages mit Defterreid) begannen am 22. 
April 1865 in Wien Verhandlungen, welche fih eine 
geraume Zeit Hinfchleppten und ganz fiftirt zu fein ſchie⸗ 
nen, als fie am 3. Nov. wieder ernftlich aufgenommen 
wurden, bis man am 16. Der. deſſelben Jahres durch die 
beiderfeitige Unterzeichnung unter Vorbehalt der Zuftims 
mung ber Sandeövertretungen damit zu Stande fam, und 
am 4. Jan. 1866 die Ratificationen ausgewechfelt wurden. 
Laut diefer Convention, welde in ihrer Wirfjamfeit vom 
1. San. 1867 ab zunächft auf 10 Jahre berechnet war 
und bie britifchen Colonien einſchloß, fol Defterreich im 
ganzen britiichen Reiche diejenigen Vortheile genießen, 
welche dieſes an Frankreich in dem mit ihm am 23. Jan. 
1860 errichteten Bertrage und 1865 an den deutſchen 
Zollverein zugeftanden bat, generell in einer Weife, wor 
durch Defterreih zu England in die Poftion der meift 
begünftigten Staaten verfegt wird und umgefehrt, nur 
unter Fuefalus des Grenzverfehrs mit dem deutfchen 
Zollverein, mit Vorbehalt althergebrachter Begünftigun- 
gen der Türkei in Defterreih und unter einigen anderen 


ahahmer 
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Mobificationen, Der beim Eingange nad Defterreich 
(nel. Ungarn) von britifchen Originalproducten erhobene 
Zoll darf, mit Einfluß der Transportkoften, der Ber- 
fiherung und der Gommiffionsfpefen bis zur öfterreichi- 
ſchen Grenze, 25 Proc. des Werthes vom 1. Ian. 1867 
ab nicht überfleigen; vom 1. Jan. 1870 ab follen 
nur noch 20 e. gezahlt werden. Während die 
StaatsmonopolsArtifel (3. B. der öſterreichiſche Tabak) 
ausgefchlofien find, wird ein gegenfeitiger Marken⸗ und 
Mufterfchug feftgefegt. Das lußprotofoll befiimmt 
außerdem im Beſonderen, daß der Importzoll auf Hadern 
(woran den Englänbern befonders viel Iag) bei der Aus⸗ 
fuhr aus Deſterreich ſchon vom 1. Juli 1866 ab auf 
2 Gulden, derjenige auf gefalgene Häringe bei der Ein» 
fuhr nad) Defterreich vom 1. Febr. 1: ab auf Gul⸗ 
den pro Ctr. sparco rebucirt werben fol. un neuer 
Sieg über die Schutz⸗ und Differentialzölle! 

Indeſſen fuchten die Briten auf diefer Bahn noch 
weiter zu gehen und gingen — weiter. Schon 1866 
beabſichtigte Gl adſt o ne und mit Ihm das gefammte Mi⸗ 
niſterium die auf importirtes Bauholz gdeen Zölle abs 
zuſchaffen und den Zoll auf fremden Wein in Flaſchen 
dem Zoll auf benfelben in Faſſern gleih, d.i. herab⸗ 
aufegen. Im Februar 1867 wurde die Einfuhrfteuer auf 
Zuder wieberholt reducitt. Im I. 1869, wo biefelben 
der Staatöfafle 21%, Miu. Pfd. Sterl. einbrachten, haf⸗ 
teten nur noch an 65 Artikeln (1840 an 1046) Imports 
ölle, nämlich an Cacao, Kaffee, Eidyorien, getrodneten 

ihten, Zuder, Thee, Tabai, Wein, Bier, Malz, 
Eſſig, Spirituofen, Chloroform, Collodium, Aether, 
Raphtha, Firniß, Silbergeſchirr, Spielkarten u. ſ. w. — 
Ein neuer Fortſchritt auf dieſer Bahn war es, als am 
26. März 1872 das Unterhaus der Regierungspropo⸗ 
fition zuffimmte, die Eingangsfteuer von gemahlenem und 
geröftetem Kaffee & Pfund von 4 uf 2 d., diejenige 
von zohem Kaffee & Etr. von 28 auf 14, deögleichen 
von Cichorie von 26Y, auf 13%, sh. herabzufegen. 

ALS 1872 verlautete, das britiihe Minifterium wolle 
zu Ounften der von bem fehugzöllnerifchen Thiers ges 
leiteten Republik Frankreich einen Vertrag fchließen, wos 
durch derjenige von 1860 zu Ungunften des Breihandels 
modificirt werden würde, entftand in Großbritannien und 
Irland hiergegen eine, wenn auch nicht leidenſchaftliche 
aber ziemlich Ichhafte Agitation. Die in Southampton 
verfammelten 70 Vertreter von 22 Handeldfammern 
ſprachen fi am 26. Sept. 1872 mit großer Maforität 
dahin aus, man möge den vortheilhaften Vertrag von 
1860, welcher jegt ablief, erneuern, principiel den Frei⸗ 
handel aufrecht erhalten, ein Votum, weiches als fpes 
cieller Proteft am Ende des Octobers von der Handeis⸗ 
tammer in Manchefter, defien Baummollmanufacturiften 
fich übrigens ziemlich gleichgültig verhielten, wiederholt 
wurde. Es Fam inbeffen in denfelben Tagen, am 
6. Nov. 1872, zum Abfchluffe eines neuen Handelss, 
Zoll⸗ und Schiffahrtöverttage® mit Frankreich, deflen 
Sinangbebürfniffen man entgegenfommen wollte. Ueber 
denfelben ſprach fi, noch im Rovember, der Economist 
in London dahin aus: Die franzöfifche Regierung habe 
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durch denfelben vollſtaͤndige Freiheit im Schiffsweſen und 
das Recht der meiftbegünftigten Rationen im Zollweien 
zugeftanden. Nad 4 Monaten wäre der alte Vertrag 
(vom Jahre 1860) an fid abgelaufen geweſen und ber 
neue franzoͤſiſche Tarif ohne Englands Mitwirkung ins 
Leben getreten. Die Schattenfeite der neuen Abmadung 
fiege nun freilich darin, daß fie die britifhen Manu⸗ 
facturwaaren mit Zufchlägen- belafte, um fo eine Aus⸗ 
gleihung mit den in Franfreih auf dem Rohmaterial 
ruhenden Zöllen herbeizuführen. Rohe Baumwolle z. B. 
müffe nun je nach der Dualität 7,50 bis 10,0 France 
bezahlen, allein der Ausgleichszoll auf Babricate differire 
zwiſchen 12,70 und 25,75 France, und diefe Ausgleichs⸗ 
Reuer geftalte ſich zum Schutzzoll. Das Schlimmfe fei, 
daß (von Franfreih) Drambads bis zum Betrage des 
Ausgleiihögolles bewilligt würden, welche vermöge der 
Ungleichheit der Befteuerung zwiſchen Rohmaterial und 
Zabricat einer volftändigen Ausfuhrprämie für bie frans 
söfifchen Yabricanten gleihkämen. — Nach dem Wort 
laute der Convention follten — abgefehen von ven bes 
reits erwähnten Beftimmungen über die Schiffahrt — 
die vereinbarten Tariffäge bis zum 15. Juli 1879 in 
Kraft bleiben; aber jeder der beiden Eontrahenten fonnte 
durch 12monatlie Kündigung irgend eine Beſtimmung 
des Vertrags zum Ablauf bringen. Derfelbe kam ins 
deffen nicht zur Ausführung; am 4. April 1873 erklärte 
im Unterhaufe der englifhe Premier Gladftone, daß 
einftweilen die Beftimmungen von 1860 in Kraft bleiben 
follten, und biefe wurden mit Einfchluß der Schiffahrt 
in der That durch den am 23. Juli defielben Jahres in 
Paris abgeſchloſſenen Handelövertrag faft vollfändig 
wieber hergeftellt, wobei dad Princip der meift begünftig: 
ten Rationen maßgebend war; nur bie Mineralöle wur« 
den ciner fpäteren Vereinbarung vorbehalten. 

Zum fräftigften und wirkfamften Ausprude gelangte 
das Freihandelsprincip in den Deftrebungen für freie 
Einfuhr der Brodftoffe, in der Anti Eorn Law League. 
Unterm 20. März 1815 waren im Intereſſe der Ger 
treibeproducenten von Großbritannien und Irland jene 
Gefege fanctionirt worden, welche der Einfuhr von Ges 
treide, Mehl u.f.w. ein gewifles hohes Maß von Zöllen 
auferlegten. Hiergegen entftand ſchon 1828 eine in 
ihren erften Anfängen organifirte Agitation, welche fich 
weſentlich fteigerte, als 1834 eine neue Armengefeggebung 
ins Leben trat %). Diefe nöthigte nämlich die Fabri⸗ 
canten, zum Theil auch die Pächter, den Arbeitern höhere 
Löhne zu gewähren, wofür fie nun billigeres Brod for- 
derten, zugleich aber überhaupt dahin zu wirken fuchten, 
daß England unter Befeitigung der Schupzölle freie 
Waaren Eins und Ausfuhr gewähre; fie machten dabei 
beſonders geltend, daß je mehr ein Land an die Briten 
Getreide verfaufe, es auch defto mehr englifhe Waaren 
dafür nehme, wodurd ſich England auf der Höhe feiner 
Fabrication und feines Waarenerportes erhalten werde. 
Roch in dem genannten Jahre (1834) erweiterte und 
Träftigte fi, mit dem Sige in Mancheſter, der Verein 


90) Magazin für die Literatur des Muslandes, 1846, Ar. 21. 
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fehr bebeutend; viele Fabrilherren ftenerten zu den Agie 
tationezweden je 500 bis 1000 Pfd. Sterl.; man hielt 
Meetings, vertheilte Broſchüren zu Taufenden und aber 
Taufenden und trat auch nad anderen Seiten hin mit 
der Außerften Rührigkeit auf. Einen neuen Impuls 
amp die Bewegung durch die fehr geringe Ernte des 
Jahres 1838, wo Männer wie Eobven, Smith, 
Aſhworth, KRawfon u. a. an die Spitze traten, tuͤch⸗ 
tige Redner, wie Paulton, in öffentlichen Vorträgen 
über die Getreidegefege wirkten und beftimmte Geldfonds 
gegründet wurden. 

Nachdem unterm 13, Dec. 1838 die Handelsfammer 
von Mancheſter eine ebendahin zielende Petition an das 
Parlament befchloffen hatte, ſtellte im nächften Jahre 
das Unterhausmitglied Villiers feine erfte berühmte 
Motion für den freien Handel, namentlid) mit Getreide. 

en ihn traten im Unterhaufe befonders Grunpbefiger 
auf, und fein Antrag wurde mit 344 gegen 197 Stims 
men verworfen. Aber um fo energifcher agitirte nun bie 
League, namentlich in der Berfon Richard Cobden's; 
man fammelte von Neuem Geldfummen, gab zahlreiche 
Broſchuͤren heraus, wirkte in Journalen, ließ Sendboten 
auögehen, veranftaltete Mectinge. Am 6. April 1839 
erfhien in Mancheſter die erfte Rummer des Anti Corn 
Law Circular, welches 1841 in die Wochenſchrift Anti 
Bread Tax Circular umgewandelt wurde, Im fleten 
Wachen begriffen, ftieß die League um 1840 unerwars 
teter Weife auf einen Feind aus den niederen Volks⸗ 
Maffen, nämlich auf den Chartismus des Feargus 
D’Eonnor, welcher allgemeines Stimmrecht forderte 
und Die League, gegen weiche es felbft zu Gewaltthätig- 
keiten fam, beichuldigte, nur für die Fadrifherren zu 
arbeiten, indem fie deshalb billigeres Brod forderten, 
um die Löhne herabzufegen. Aber die niedere Geiſtlich⸗ 
feit, namentlich bei den Diſſenters, wirkte für die League, 
und diefe fegte die Wahl Cobden's für das Unterhaus 
in Stodport durh. Im I. 1841 gab fie für ihre 
Zwede c. 50,000 Thaler aus; uber bald darauf wurde 
diefe Summe in dad Mehrfache gefteigert. Zwar ers 
Härten fih im Mai 1841 die Minifter gegen die Er 
mäßigung ber Getreide» Importzölle, und namentlid 
legte noch Peel feine Abneigung an den Tag; aber 
fhon damals fah fi Melbourne veranlaßt, für die 


Rothwendigfeit billigeren Brodes zu plaidiren. Bald 
wandte fich diefer Gdenntnis aud Peel zu, wofür man 
ihn im Februar 1842 zu Derby in effigie verbrannte. 


Es erhoben fi jetzt gegen ihm auch andere, ftärfere 
Stimmen, 5. B. im Sun und im Spectator, fodaß eine 
große allgemeine Aufregung bei ber Gegenpartei gegen 
on entfland, und man ihn in efügie auch in Leicefter, 
Mancheſter und anderwärts verbrannte. Noch im Februar, 
wo Villiers vor dem Unterhaufe auf gänzliche Bes 
feitigung der Getreidezölle antrug, neigte ſich diefer Tens 
den; das Minifterium färker zu, das der Siegel 
bewahrer Herzog von Budingham, ein entſchiedener 
Vertheidiger der beftehenden Zöle, aus dem Cabinet 
trat und durch ben reichen, aber geiftig wenig bedeuten» 
den Herzog von Buccleuch erfeht wurde, während 
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die League immer nene bedeutende Kräfte gewann, wie 
Walker, Bowring, Thompfon. Ebenfalls noch im 
Februar 1842 erhielt im Unterhaufe Peel's Motion zur 
Ermäßigung der ZöNe auf importirten Weizen und ans 
dere Brodftoffe eine Mehrheit von 123 Stimmen. Er 
gab nämlich bier am 9. diefes Monats die Erklärung, 
daß er den Setreive- Gingangeiel zu ermäßigen, aber 
die gleitende Scala beizubehalten vorfchlagen werde, 
etwa 20 ah. für 1 Quarter Weizen bei dem niebrigften 
Preiſe (51 sh.), nachdem für denfelben bisher der Sag 
von 35 ah. gegolten hatte. Die Times, im Uebrigen 
für Peel's Intentionen, forderten einen feſten Zoll. Nach 
den bisher geltenden Beftimmungen waren bei niedrigen 
Vreiſen die Zölle relativ hoch, bei hohen relativ niebrig, 
3.2. bei 60 sh, & Quarter 25, bei 73 etwa nur 3 ah. 
Am 7. April defielden Jahres nahm das Unterhaus die 
Ermäßigung im Sinne Peel's refp. des Minifteriums an. 


Hiernach zahlte an Importzoll beim Weizen 1 Quarter, 
wenn er unter 51 sh. foftete, 20 ah. 


« s 5L und unter 52 eh. foftete, 19 sh. 
» 52» .» 55 ss ⸗ 18 » 
PR 555617⸗ 
» 56» » 57 » ⸗ 16 
57⸗ » 58 =» . 15 » 
5859134 
⸗69⸗ » 60 » ⸗ 13 = 
ss :60 s = 6l 5 12 s 
„sh + Rd 5 Mr 
» 62 = : 63 = ⸗ 10 = 
» 68 s s 64 » ⸗ 9 = 
Pa au 7 686⸗— 8. 
„6b » .» 66 = ⸗ Ts 
» 66 s » 69 s ⸗ 6 = 
» 69 s 70 s ⸗ 5⸗ 
» 70» ss 1» 5 4 = 
·71 s 72 = ⸗ 3 = 
» 72 = .» 73» ⸗ 2 
⸗353 und darüber » ls 


Aehnlich geftaltete fi) dad Verhältnis für Weizenmehl, 
für Gerfte, Hafer u.f.w. Doch geftand man feit diefem 
Jahre auch Ichon feſte niedrige Zölle zu, z. B. 1 eh. für 
1 Quarter Weizen aus Canada. Nachdem ber neue 
Tarif mit dem 9. Juli 1842 in Wirkfamkeit getreten 
war, geftalteten fi die Einfuhr von Getreide und Mehl 
und ber davon entrichtete Zoll in den nädften 5 Monaten 
höher als fonft in einem ganzen Jahre, obgleich der 
Preis für den Gonfum nicht fiel. 

Durch diefe Wirkungen wurde die League nur noch 
mehr angefpornt, ihr Ziel, die gänzliche Befeitigung, der 
Komzölle, zu erreichen, namentlich am Ende des Jahres 
1842. Seit der Ernte von 1843 trat ihr auch eine ers 
bebliche Zahl von Pächtern bei, während nur noch wenige 
Zeitungen, wie die confervative Morning Poſt, für die 
alten Korngefepe kämpften. Selb Graf Spencer, 
ein großer Grundbefiger und früherer Minifter, erklärte 
ſich im Rovember 1843 für ganz freie Korneinfuhr, während 
eine Nummer der Times gleichzeitig einen geharnifchten 
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Artikel sogen bie ſchudzoͤllneriſchen „Ageiculturiften 
brachte. ie Anti Corn Lam League wuchs forte 
während; ald Redner für ihre Zwede ließen fi) 1843 
außer den fhon Genannten 3. B. die Parlamentsmitglieder 
Evart, Walker, Wallace, Hume, Leader, Bow⸗ 
ring, Sharman, Erawfort, Williams u.a. vers 
nehmen. Während des Jahres 1843 drudte die League, 
nad) wie vor unter Cobden's Leitung, 9 Mil. 26,000 
Broſchuren und Adrefien, wozu fie fortgehend große 
Summen einnahm. Ihr gegenüber bildete fi zu Ans 
fange des Jahres 1844 in den überwiegend Aderbau 
treibenden Grafichaften unter der Direction des Herzogs 
v. Budingbam eine Anti-League, welder aud der 
zeichfte wbigiftifche Peer, ver Marquis v. Weftminfter, 
mit einer Zeichnung von 500 Pfo. Sterl. wie die Mehr⸗ 
zahl der großen Grunpbefiger, beitrat. Aber immer mehr 
Whigs und Radicale ſchloſſen fid der Anti Corn Law 
League an, welche 1844, im März, aud den irifchen 
Agitator O' Connell einlud, nad England herüber zu 
tommen, während fie an die Häupter der Whigs Feine 
Einladung ergehen ließ. In demfelben Monate warb 
ihr die Genugthuung, daß der große Grundbefiger Graf 
Radnor ihre Reihen verftärkte, während fah die ge« 
fammte Whigpreſſe ihre Partei ergriffen hatte, 

Auch Peel dachte jegt anders als früher und kam 
bei feiner bisherigen politifhen Partei, den Eonfervativen, 
immer mehr in den Verdacht, daß er Überhaupt) alle 
genpile befeitigen wolle, und fand deshalb jegt ſcharfen 
Widerfpruch bei dem Herzoge v. Rihmond, einem 
hervorragenden Haupte der Tories, wogegen — wie ſich 
befonderd im Mai 1844 zeigte — die Pächter nicht mehr 
fo entſchieden wie früher der Einführung des freien Ge⸗ 
treidehandels widerftrebten, weil fie von berfelben niedrige 
Bachtfäge erwarteten. Peel hatte fih am Ende des 
Mai’s mit Cobden faſt ganz ausgeföhnt und verflännigt, 
und es blieb als Differenz faft nur no der Zeitpunkt 
für die Aufhebung der Kornzölle. Aber eben aus diefem 
Grunde fing jept die Anti Corn Law League in Dem 
Bewußtſein des erreichten Zieles an, weniger energiſch 
u arbeiten, ſodaß fie 3. B. in Southlancafhire ibren 

jarlamentscandidaten gegen einen Tory nicht burdygufegen 
vermochte. Doch ermannte fie fi wieder und nahm 
1845 ungeheure Summen für ihre Agitation ein; bei 
einer einzigen Verſammlung am Ende dieſes Jahres 
wurden 60,000 Pfd. Sterl, gezeichnet, darunter 500 von 
dem keineswegs reichen Oberhaupte Eobden. Neben 
ihm zeichneten fi dur Wort und Werk damals na- 
mentli Bright, Kor (ein Redner mit treffliher und 
ſchlagender Zunge), Billiers, Afhworth, Thompfon, 
Sisten. Moore, Bowring u.a. aus. Im I. 1846 
verlegte die Partei ihr Anti Bread Tax Circular ımter 
dem Titel The League nach London, wo fie bald 20,000 
Leſer zählte. Doc) blieb Mancheſter der Eentralpunft für 
bie Agitation, deren Einfluß jege von Neuem ſich fehr 
ſtark geltend machte, noch flärfer, als in demfelben Fahre 
zu London unter der Hauptleitung des berühmten, Bon 
lären Charles Diden® (Boy) die Tagesgeitung Daily 
News in ihrem Dienfte gegründet wurde und fofort 
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einen ebenfo weiten Leferfreis als Einfluß gewann. 
Der Zwed war jegt erreicht; noch 1846 ſetzte Peel im 
Barlament die Abſchaffung der Getreide- Einfuhr-Zöle 
durd, und proviforifh vom Januar bis zum September 
1847, befinitiv vom 1. Febr. 1849 ab trat an die Stelle 
der befeitigten gleitenden Scala ein fefter, niedriger Eins 
gangsjol von 1 sh. für den Quarter 9) Weizen und 
von 4%, sh. für bie entfprechende Quantität Weizenmehl, 
eine Leiftung, welche auch als bloße Recognitione« oder 
Gontrolgebühr betrachtet werden Fann. 

Ehe noch dieſes Geſet endgültig in Wirkfamfeit 
trat, verjuchten die Protectioniften und Agriculturiften, 
namentlich der Tory Graf Derby oder Lord Stanley 
im Juli 1348 durch fein Auftreten im Oberhaufe, daffelbe 
rüdgängig zu machen; allein Peel blieb fer und ſprach 
fi namentlih am 21. Febr. 1850 im Unterhaufe ent» 
ſchieden für freien Handel überhaupt, ſowie im Befondern 

jegen eine den Grundeigenthümern zu gewährende Ent» 
Pedigung für den Forifall der Geireidezoͤlle aus, eine 
Sorderung, welche damald auch durch Glapdftone ver 
treten wurde. Als 1852 dad Torys Minifterium unter 
Derby and Ruder kam, drängten Feind und Freund 
daffelbe, feine Meinung über die Kornzölle, um welche 
fich jetzi Alles drehte, offen haraulsgen, Derby erklärte 
in diefer ſchweren Berlegenheit im März defielben Jahres: 
er werde die alten Kornimportzölle wieder einführen, 
wenn das Land es fo wolle; aber nun forderte man von 
ihm die Auflöfung des Unterhaufes und eine Neuwahl 
defielben. Er wunſche die Serftellung der früheren Säge, 
fagte am 24. Mai 1852 Lord Derby im Oberhaufe, 
falls die Majorität der Wählerfchaft m dazu verhelfe, 
aber diefe ſei jegt überwiegend dagegen geftimmt. Im 
Auguft deflelben Jahres ſprach ſich der fromme und 
ſchuhzoͤllneriſche minifterielle Herald dahin aus: er freue 
fi, daß die jeßige Misernte zur Serfelhung der glüatihen 
alten Zuftände führen werde. Als am 11. Rov. 1852 
die Minifter durch die Thronrede verfündigten, daß Ge⸗ 
fegvorlagen für den Aderbau erfheinen würden, welder 
dur die jüngften Gefege_für den Freihandel gelitten 
hätte, fügte an demfelben Tage im Parlament der Pre⸗ 
mier Derby den Commentar hinzu, daß, weil die legten 
Wahlen fih für die Freihandelöpolitif ausgeſprochen, er 
ſich unter diefelbe beuge, fie „frei, offen und loyal“ 
durchführen und den daburch entftandenen Schaden zu 
mildern fuchen werde, eine Erklärung, welche er am 22. 
Nov. wiederholte. Dan fagte, daß fein College Dis⸗ 
raeli noch am 10. Rov. unter Androhung feines Aus⸗ 
tritts diefen Paſſus duchgefepg Habe. in durch die 
Freihaͤndler erzwungener Sieg der Tories über fie felber, 
oder wenn man will, Disracli’s über Derby, welcher 
ihre Parteiftellung weſentlich alterirte. Als es fih num 
darum handelte, die Aderbauer zu entſchaͤdigen, ſtellte 
im Unterhaufe Billiers_einen Gegenantrag, welder 
indeſſen am 26. Rov. beflelben Jahres mit 336 gegen 
256 Stimmen verworfen wurbe, indem das Haus mit 
468 gegen 53 den Palmerfon’fhen annahm, welder 


zwiſchen den Gegnern jeder Entfhädigung und Disrazli 
vefp. dem Minifterium vermittelte, aber die entichiedenen 
Freihandeldmänner gegen Balmerfton ſtark in Harniſch 
brachte. Noch verderblicher war diefe Wendung der Dinge 
foeciel_ für Disracli. Diefer Mann, welcher deshalb 
ſo oft Beel unbarmberzig angegriffen, hatte jegt — um 
fih im minifteriellen Sattel zu erhalten? — die Dreis 
fiigfeit zu behaupten, daß er gegen den Breihandel nie 
etwas unternommen hätte. Als man ihm außerdem in 
demfelben Monate nachwies, daß er, ohne die Duelle 
zu nennen, in feiner Lobrede auf Balmerfion einen 
Sap von Thierd entlehnt und bald darauf ein zweites 
Plagiat begangen habe, begann nicht blos fein politiſcher, 
fondern auch Ein fiterarifcher Stern ſich ſtark zum Nieder 
gange zu neigen. 


Die Getreiveeinfuhrfteuern hatten ihrerfeits volftändig . 
e⸗ 


auögefpielt, als vom 1. Juli 1869 ab auch der noch bi 
ſtehende Recognitiongzoll von 1 sh. & Duarter nad 
20jährigem Beftehen in Wegfall Fam. 

Nachdem am 20. Sehr. 1855 Joſ. Hume geftorben 
war, ereilte dee Tod auch Richard Cobden, welcher 
am 2. April 1866 zu London einer Luftröhrenentzündung 
erlag. Schon vorher hatte er fi finanziell ruiniri. 
Wie die Times 1860 9%) behaupteten, war er damals 
ae zn — Detonoth; a habe ihm a für feine 

io e itation zur affung der Importzölle 
auf Getreide An Gefchent von 70.0. an 
wieder, wie verlaute, von 40,000 Pf. Sterl. gemacht 
und ion gehe man von Neuem damit um, ihm pecuniär 
u helfen; er habe aber fein Geld ganz leidtfinniger 

eife in EifendahnsActien der Illindis Central» Bahn 
angelegt, weiche notorifch fehr ſchlecht fiche; freilich müfle 
man om wieder unter bie Arme greifen, zugleich aber 
aud) einen Bormund fegen, 

In Canada gelang es während der funfziger Jahre 
der ſchutzoͤllneriſchen Partei, die Einfuhrzölle, Yelonders 
den Vereinigten Staaten gegenüber, zu erhöhen; aber 
dergleichen beftanden damals und befiehen dort noch felbft 
für Waaren aus Großbritannien und Irland, zum Theil 
in fehr hohen Sägen. Mit dem 17. Mär, 1866 trat 
für die aus Gunada nad; den Bereinigten Craaten im⸗ 
portirten Producte nach 10jahriger Suspenſion der früher 
hoͤhere Zoll wieder in Kraft, Im Weſentlichen eine Foige 
des in der großen Republif hervorgetretenen Beduͤrfniſſes, 
die durch den beendigten gewaltigen Bürgerkrieg entftan« 
denen Koften wieder aufzubringen. Indeflen wurden von 
diefen hohen Finanz ⸗ refp. Ehupalien alle Länder der 
Welt betroffen. 

Der Friede, welcher dem von England gegen China 
fiegreich geführten Kriege im Anfange der vierziger Jahre 
folgte, that des aus Oſtindien nad Ehina betriebenen 
Oplumbandels, welchen China hatte inhibiren wollen, 
merkivürbiger Weife feine Erwähnung; aber biefes 
Schweigen wurde dahin ı gedeutet, daß beide Regierungen 
denſelben zu toleriren beabfichtigten. Kurz vorher waren 
für das britifche Oftindien im Algemeinen die Eins und 





91) 1 Duarter — 5,99 berlinee Sqhefel. 


92) In einem Artikel vom Anfange des Februars. 
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Ausfuhrzoͤlle theils ermäßigt, theils aufgehoben worden, 
ſodaß der Handel einen kräftigen Auflamun, nahm; 
aber bald fegte man, um den Staatsfinanzen aufzuhelfen, 
die Importzölle für fremde, felbft britifche, Waaren im 
gemeinen von 3 auf 5 und 1849 auf 8 Proc. hin⸗ 
auf. Doch erhielt 1850 durd die Directoren der oſt⸗ 
indifchen Compagnie der Generalgouverneur die Ermäd- 
tigung, die noch beftehenden Ausfuhrzölle auf Zuder, 
Indigo, Rum und Araf aufzuheben, wovon er in dem⸗ 
felben Jahre Gebrauch machte, ſodaß von jept ab faft 
alle Differentialzöle in Wegfall kamen. 
Während im Mutterlande gleichzeitig die —I 
gefepte Strömung fi durdjfegte, verlangten die Ader- 
auer von Reufidwales am Ende bed Jahres 1841 
ur Abwendung ihres befürdhteten Ruins nach Getreides 
—2 


XI Handelswaarenverkehr. Ausfuhr und 
Einfuhr. 


Zum Hanvelöwaarenverfehr eines Landes gehört 
außer dem Er» und Import an den Grenzen aud) der 
innere Umfag, welcher gleichzeitig eine weit größere 
Mafle von Waaren aus einer Hand in die andere übers 
gehen läßt als jener und daher ein wichtigeres Merk⸗ 
zeichen für die Größe der Production, des Bedarfs, des 
Confums, die Benupung der Verkehrswege u. f. w. ift, 
wie dies 3. B. fofort daran erfichtlich iſt, daß London 
im 3. 1850 allein zu Wafler 3 Mil. 633,883 Tons 
Steinfohle einführte, aljo mehr als in diefem Jahre 
ganz Großbritannien und Irland nad) dem Auslande 
erportirte. Der Ermittelung dieſer Seite des Waaren- 
umfages hat ſich feit etwa 1860 beſonders der britifche 
Nationalöfonom Robert Simfon mit erfolgreicher Mühe 
jugewendet, und zwar nicht blos in guter auf Enge 
land 9%. Indeſſen liegen hierüber für das Inſelreich 
noch feine volfändigen directen Statififen vor, und 
müffen daher bis auf Weiteres die für Production, Eons 
fum u.f.w. aufgeſtellten Ziffern diefen Gegenſtand ver⸗ 
treten. Wir find mit unferen Aufzeichnungen auf den 
Import und Erport über die Landeögrenze angewieſen. 


A. Großbritannien und Irland. 
1) Getreide, Mehl und verwandte Stoffe. 


Die Einfuhr von Getreide aller Art nahm von 1815 
bis 1836 trotz der fehr wachlenden Menſchenzahl faft 
ganz N ab, und betrug in 1836 nur etwas 
über 400,000 Quarters, während man den Jahres⸗ 
confum auf c. 50 Mil. veranfchlagte, ein Zeichen davon, 
daß im Lande ſelbſt eine fleigende Menge probucirt wurde. 


Diefe Einfuhr nad Großbritannien und Irland 
betrug 





98) Vergl. den Aufſatz: Railway Extension and its Results 
in dem Journal of the Statistical Society of London, 1866, 
December, 
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mit einem Zollertrage von 


1833 109,938 Quarters 35,342 Pfo. Sterl. 
1834 233,093 ⸗ 97,987 s 
1835 435,868 ⸗ 234,576 + ⸗ 
1836 407,456 ⸗ 149,661 + . 
1837 839,827 s 583271 » ⸗ 


Doch ſind die Angaben hierüber nicht conſtant, nament⸗ 
lich in Betreff des Jahres 1837, deſſen Import nach 
Großbritannien” (wahrſcheinlich mit Irland) bei G. 
v. Guͤlich ) in Summa zu 3 Mill. 30,293 Duarters, 
nämlih 534,564 Weizen und Weizenmehl (diefes auf 
Quarters Weizen rebucirt), 187,473 Gerfte, 2 Mil. 
274,675 Hafer und Hafermehl (diefes auf Quarters 
Hafer reducirt) und ein wenig Roggen, Exbfen, Bohnen 
und Malz angegeben wird, während derfelbe anderwärts 
für den Weizen (vielleicht mit Irland) 559,943 und auch 
544,150 (vielleicht ohne Irland) Quarters aufführt. 
Den Gefammtinport an Getreide im I. 1838 regi⸗ 

ſtrirt derfelbe Gewaͤhrsmann (nach denfelben britifchen 
Quellen) mit 3 Mil. 474,302 Quarters, worunter 
542,583 Beim, 156,467 Gerfte und 2 Mil, 742,807 

fer (incl. Weizen» und Hafermehl), aber an anderen 

tellen — wol richtiger — den Weizenimport allein mit 
1Min. 371,957 oder zu 1 Mitt. 355,314 Quarters. 

Als Einfuhr von Getreide aller Art refp. Mehl (auf 

Getreide reducirt) finden wir ebenda für 1839 zufammen 
2 Mil. 243,151 Ouartere, nämlid 258,331 (die ride 
tige Zahl ift etwa 10mal größer) Weizen, 61,676 Gerfte, 
1 Mill. 904,933 Hafer und einiges Andere, während in 
anderen Tabellen dem Weizen allein 2 Mil. 634,557 
oder 2 Mill. 862,680 Duarter6 zuertheilt und ſpeciell 
vie 1839 importirten Quantitäten an bloßem Weizen⸗ 
mehl mit 843,046 Eten. verzeichnet find. In preußifcen 
Thalern berechnet, läßt v. Gülich 1839 nad Großbri⸗ 
tannien und Irland eingeführt fein 











an Wein. ....... für 32 Mil. 656,200 
s Gerfte . 6 s 733,900 
» Hafer . » 4 s 751,730 
« anderem Getreide .. » 3 = 627,100 
* Rappfamen und an« 
deren Sämerein.. «» 3 s 323,576 %). 


Das 1840 importirte Quantum an „Weizen“ (für 
Großbritannien und Irland) beläuft jih nah dem Ges 
nannten auf 1 Min. 999,519 Quarters und dasjenige 
des „Weizenmehles“ auf I Mill. 539,565 Etr., wogegen 
er anderwärts für Weizen und Weizenmehl (biefe auf 
Quarters Weizen berechnet) 2 Mil. 457,719 Duartere 
vorführt. 

Nach einer anderen Aufftelung fahre Großbritans 
nien mit Irland von 1831 bis 1840 im jährlichen Durch⸗ 
ſchnitt c. 1%, Mill. Quarters ein. 





94) Tabellariſche Meberfichten, 1842, Rr. 19, nah M’Gule 
10dj"6 Statements illustration of the policy and probable con- 
sequences of the proposed repeal of the existing corn-laws, 
p- 42, und nad) Prince's Price-courant und An account of 


the imports. %) Ebenda ©. 187. 
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Wie über 1840, fo liegen und auch über 1841 und 
1842 feine Zahlen vor. 

Dagegen finden wir die Angabe, daß 1843 ber 
Getreiveimport nah Großbritannien und Irland, mit 
Einfluß des Mehles, auf Weizen reducirt, 1 Mil. 
433,891 Quarters betragen habe. 

Die Einfuhr an Heizen im 3. 1844 kann nicht 
unbebeutend gewefen fein, da allein von Odeſſa 986,468 
m Br preußifchen Häfen 550,794 Quarters gefommen 
fein follen. 

Das Jahr 1845 hatte eine Gefammtgetreide- Eins 
fuhr von 2 Mil. 428,145 Duarters, mit Einfluß von 
1 Mil. 141,957 Quarters Weizen und Weizenmehl 9%). 
An dem Weizen participirten nad anderen Angaben 
Odeſſa mit 1 Mil. 439,178 (was alfo mehr wäre als 
das von €. Lewis notirte Gefammtquantum!) und bie 
preußifchen Häfen mit 423,743 Duarterd. Irland hatte 
in diefem Jahre eine Weizen-Ausfuhr von 779,000 
Duarterd 9). 

Ein deutſcher RationalsDekonom 98) berechnet, daß 
Großbritannien und Itland von 1830 bie 1845 im 
Jahresdurchſchnitt an „Getreide” 2 bis 3 MIN. Wincheſter⸗ 
Quarters importirt habe. 

Die fehr mangelhafte Ernte des Inſelreiches im 
3. 1846 veranlaßte noch im Laufe defielben eine ftarfe 
Einfuhr, zu welcher Odeſſa 1 Mill. 593,289, die preußifchen 

fen 359,891 D. lieferten. Aus den Vereinigten 

staaten von Norbamerifa famen vom 1. Sept. 1 
bis dahin 1847 3 Mill. 148,631 Faß Weizenmehl und 
3 Mil. 873,194 Buſhels Weizen. 

Die ganze Einfuhr des Jahres 1847, unter Res 
duction des Mehles auf Duarters, wird zu 12 Mil. 
143,133 Quarters angegeben, welche (bei fuspenbirtem 
Gingangepolle, wie früher erwähnt) der Staatsfafle an 
Recognitionsgebühr freilich nur 13,911 Pf. Sterl. ein⸗ 
trugen, und wovon auf Obefla 2 Mit. 81,878, auf die 
preußifchen Häfen 4%,435 Duarterd Weizen kamen. 
Anderwärtd iſt der Getreideimport dieſes Jahres nad 
Großbritannien und Irland berechnet 

für Weizen... . zu 2,650,058 Duarters, 

s Gerfte, Hafer, Bohnen, 

Erbfen, Roggen, Raid » 6,764,088 = 

⸗Mehl.. .. .....⸗866387377 Eentnern, 
dagegen für 1848, wo die alte Scala des wechſelnden 
JImportzoiles wieder (um legten Mal) in Wirkjamfeit 
trat, zu 6 Mill. 261,861 Quarters mit einem Zollertrage 
von 767,669 Pfo. Stel. Nach einer von anderer Seite 
aufgeftellten Specification belief ſich dieſes Quantum 


für Wen... ...... auf 2,477,366 Duarters, 
P Gere. Hafer, Bohnen, 

Erbſen, Roggen, Maid » 4,212,536 = 
.Mf.. » 1,731,974 Eentner. 
An Weizen bezog man aus Odeſſa (Südrußland, Schwar⸗ 

96) C. Lewis, The Finances and Trade u. [. w., 1852. 
97) Rat 2arcom’6 Annual Report. 98) ®. Schmoller, 


._ d. Tandiofı . Gente. »Bereii I inz Saı 
a eehtonder — —8 (reine für bie Zroviaj Gasen, 
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zes Meer, untere Donau) 1 Mil. 544,322, aus preußifchen 
Häfen (Offee) 522,049 Quarters. 

Auf Weizen rebucitt, berechnete ſich der Gefammt- 
import von 1840 bis 1848 im jährlihen Durchſchnitt 
zu 4 Din. 703,650 Duarters. 

Die Einfuhr in den 5 Monaten vom 5. Jan. (wo 
das Fiscaljahr abſchließt) bis zum 5. Juni 1849 flellt 
fih in den Hauptfrüchten, wie folgt: 





an Weizen .. .. ....... 2,478,067 Quarters, 
» Weizenmehl (auf Quarters 
tebucirt) 1,942,419 ” 
s Gefe .. 652,628 . 
PR Ye 434 + 


Für das ganze Jahr liegen und differirende Angaben vor; 

nach der einen bezogen Großbritannien und Stand an 

Getreide überhaupt (incl Mehl), 11 Mil. 497,041 

Quarters mit einem Zollerträgniffe von 608,481 Pf. 

Sterl., nad) der anderen nur 10 Mill. 655,195 Duarters. 

— dritten Auſſtellung zu Folge gelangten 1849 zur 
nfuhr 


an Wehen... ......... 8,872,568 Quarters, 
⸗ te, Hafer, Bohnen, Erb⸗ 

fen, Roggen, Mais... 5,792,878 ⸗ 
⸗WMehl... ....... 3483294 Centner. 


Aus den Vereinigten Staaten von Rorbamerifa ges 
Iangten 1849 zum Import nad Großbritannien und 
Irland (1 Sad Mehl = 5 Bufhels gerechnet) 9) 

an Welzen (Körner)... .. 1,072,780 Bufhele, 

⸗ . .383 2815 Barrels, 
12,369,242 Bnſhels 
Zum Weizen lieferten Odeſſa 1 Mill. 255,603, bie 
preußifchen Si 614,906 Quarter. 

Bom 5. Jan. bi6 zum 5. Juni 1850 famen nad) 
Großbritannien und Irland 





an Weizen 

s Weizenmehl) .... , 

s Gefe ....... „377,858 ⸗ 

⸗Hafer........... 462,554 . 
Eine andere Ueberficht teilt diefem Jahre die nachftehenden 
Importquanta zu: 





an Wein. ... 2.22... 8,754,592 Quarters, 
= Gerfte, gafe, Bohnen, Erb⸗ 

fen, Roggen, Maid... 4,213,993 . 
⸗Mehl .......... 3,483,294 Centner. 


Wiederum anderwaͤrts iſt die geſammte Einfuhr an 
„Getreide“ in dieſem Jahre zu 9 Mill. 18,673 Quarters 
mit einem Zollertrage von 467,881 Pfd. Sterl. vers 
jeichnet, und eine weitere Angabe ) bringt flatt obiger 
iffern die Zahl von 10 Mil. 655,195 Duarters, an 


" » Rad} Mark Lane Express, reproducirt im Ausland 1867, 
t. . 


1) In der Reduction auf Quartere. 2) Diefelbe fchreibt: 
au „Beigen‘, bringt aber in ber That bie ganze Getreide «Einfuhr, 
nur in der Reduction auf Weizen, wie denn —8 in_ vielen 
(ferunbären) Notizen „Weizen“ mit „Getreide“ vermechfelt IR, 
ein großer Ucbelfand für bie vergleichende Gtatifif. 





GROSSBRITANNIEN — 
deren Statt wir auch 9 Mil. 76,166 verzeichnet finden. 
Während hierzu die preußiſchen Häfen 832,731 Duarters 
Beitrugen, bezifferte fih der Beitrag aus den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ' 

auf 316,926 Bufheld Weizen, 

. 370,777 Barreld Weizenmehl, 

»  5,957,206 Buſhels Mais. 
Irland vermochte 1850 an Weizen 168,000 Duarters 
au erportiven ®). 

Der jährlihe Import an Roggen, Weizen und 
Weizenmehl in den Jahren 1841 bis 1850 wird im 
Durchſchnitt zu 5 Mill. 810,470 Duarters angegeben, 
wobei dad Mehl auf Körner reducirt iſt %). 

Die ganze Getreide» Einfuhr des Jahres 1851 finden 
wir aufgeführt an der einen Stelle zu 9 Mill. 669,712 
Duarterd mit Einfhluß von 5 Mill. 355,687 Weizen 
und Weizenmehl ®), an einer anderen zu 9 Mit. 617,222, 
an einer dritten zu 9 Mil. 548,000 Quarters mit einem 
Zollerträgniß von 504,921 Pfd. Sterl. Eine vierte, von 
Fi Bereits mehrfach benugte Zufammenftelung regiftrirt 

ür 1851 





an Wein... .2ce2.c. 3,656,195 Quarter, 
« Gerfte, Hafer, Bohnen, Erb» 

fen, Roggen, Mat 4,664,432 5 
= Mehl...... ...... 5,017,681 Eentner. 


Die hierin einbegriffene Zufuhr aus preußiichen Häfen 


wird anderwärtd zu 696,175 Duarterd angenommen. 
Das Jahr 1852 


Faire mit einem Geſammt⸗ 
import von 7 Mitt. 779,145 Duarterd Getreide, welcher 
weiter in folgender Weile fpecificiet ift: 


an Wen... 22.0.2... 2,825,427 Duarters, 
= Gerfte, Hafer, Bohnen, Erb⸗ 

fen, Koggen, Mais... 3,381,134 ’ 
⸗Mehl ... ........ 3,652,608 Centner. 


Aus den hreußiſchen Häfen famen 451,938 Quarters 
Weizen. 


jgen. 

Eine bereitd angeführte ſtatiſtiſche Auctorität ©) bes 
ziffert die jährliche durchſchnittliche Einfuhr von „Getreide“ 
nad) Großbritannien und Irland für den Zeitraum von 
1848 bis 1852 zu 8 bis 9 Min, Wincheſter⸗Quarters. 

Einen fehr ftarfen Import hatte das Vereinigte Königs 
reich im 3.1853 und in den Donaten feit der Ernte von 
1852, nämlich vom September 1852 bis dahin 1853 c. 10 
bis 12 Mil. Quarters Getreide im Preife von c. 24 
bis 30 Mi. Pfd Sterl., wie man überfchläglich berechnete, 
oder nad dauge Feſtſtellung im ganzen Finanziahre 
1853 10 Mill. 796,772 Quariers Brodfrüchte. Hierzu 
leifteten die Vereinigten Staaten von Rordamerifa 

an Weizenförnern 3,574,248 Bufhels, 
s Weizenmehl . 1,388,065 Bartels, 
» Mais .... 1,653,840 Bufhels, 
die preußifchen Häfen 1 Mill. 144,702 Duarters Weizen. 








3) Rah Marcom’s Annusl Report. 4) Amtlicher Pars 
lament6« Ausweis vom I. 1864. 5) 6. Lewis, The Finances 
and Trade u. {.w., 1852. 6) Gun. Schmoller in d. Zeitfchr. 
d. landw. Gentr.» Ber. d. Prov. Sachſen, 1866, Sept., nad Toofe. 
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Wenn ein amtlicher Ausweis für das Jahr 1854 
einen Import von 8 Mill. 850,498 Quarters Getreide 
und von 3 Mill. 705,161 Eten. Mehl aufftellt, fo vers 
zeichnet ein anderer an „Brodfrüchten” (ohne Mehl) nur 
8 Mit. 386,342, wozu bereits im März Hamburg un« 
gnäimtic viel contribuirte, während der Bezug aus 

ußland wegen des Krinikrieged gänzlich «feierte. Der 

Beitrag der preußifchen Häfen an Weizen während des 
genannten Jahres belief fi auf 672,842 Quarters, 
während die Union von Nordamerika 

6,058,903 Bufhels Weizen, 

2,026,221 Barrel Weizenmehl und 

5,965,850 Buſhels Mais 
ſchickte. 

Die Getreide» und Mehleinfuhr nach Großbritannien 
und Irland im 3.1855 war ) nur 5MiN. 729,241 Quar⸗ 
ters und 1 Mill. 922,318 Er. (Mehl). Hiervon famen 
nach derfelben Duelle 














aus Preugen....... 536,128 Duarter Weizen, 
s Aegypten .. . 437,44 5 ⸗ 
⸗Daͤnemark . 313,747 ⸗ 5 
« der Union von Nords 
amerifa. . . 248,906 ⸗ . 
s den Hanfeftäd 224,818 ⸗ s 
» Spanien .. 201,716 ⸗ 
Mecklenburg 179573 — 
s ber Türkei .. 80,688 ⸗ s 
»  öfterreidifch Jtal 6,781 + B 
» ®) Holland . 59,621  « ⸗ 
s Hannover... 15,573 ⸗ s 
« der Moldau und 
ladei.... 9,80 = . 
s Dlvendug .. 448 + . 
» Rußland ...... nichts ( Krimkrieg). 
Von den anderen Getreidearten lieferten Dänemark, 


Schweden, Hannover und Holland den größten Theil 
der Gerfte und des Hafers, Dänenarf und die Hanſe⸗ 
ſtaͤdte am meiften Erbien, Aegypten den flärkften Antheil 
der Bohnen. Was die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa betrifft, fo if deren geringer Export nach dem 
Vereinigten Königreihe in Bicfem Jahre bemerfenswerth, 
jedoch mit Ausnahme von Mais. Eine anderweitige 
Aſermenſteluns beziffert dieſe Ausfuhr in nachſtehender 
je: 


396,215 Bufheld Weizen, 
198,712 Barreld Weizenmehl, 
5,935,284 Buſhels Mais. 


In der Uebertragung auf deutſches Gemäß finden wir 
Großbritanniens und Irlands Gefammtimport an Ger 
treide pro 1855 zu 23 Mil. 398,298 berliner Scheffeln 
angegeben (darunter 1 Mil. 127,018 Duarterd — à 5,3 
berl. Scheffel — weniger Weizen als 1854), und zwar 
mit dem anfügen, daß dies gegen 1854 ein Minus 
von 7 Mill, 618,204 beri. Scheffeln fei. 


8) d. h. 





7) Nach Ausweis des Handelsamtes in kondon. 
über Holland; refp. durch befien Bermittelung. 
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Eine Zufammenftellung für das Jahr 1856 verzeichnet 
ald Importquantitäten 


Weizen 4,072,833 Quarters, 
Gerſte 731,412 ⸗ 
—* 1,146,848 ⸗ 
rbſen 68,082 . 
Bohnen 353,218 . 
Mais 1,777,813 ⸗ 
Mehl 3,970,100 Centner (aller Art). 


Wenn eine andere Aufzeichnung den durchſchnittlichen 
monatlichen Weizenimport von 1856 mit 499,733 Quarters 
in Rechnung ftelt, fo wird anzunehmen fein, daß hierbei 
das Mehl in feiner Reduction auf Körner erfcheint. 
Aus ‚den preußifchen Häfen wurden in diefem Jahre 
nur 322,681 Ouarters Weizen eingeführt. An Reid ims 
portirten Großbritannien und Irland 1856 im monat- 
iichen Durchſchnitt ca. 500,000 Etr. (Cwi.); aber diefes 
Product war, wie in anderen Jahren, etwa zur Hälfte 
für die Wiederausfuhr beftimmt. 
Für 1857 ftellte fi die Einfuhr in das Vereinigte 

Königreich 

in arm auf 3,437,957 Quarters, 

, e « 


170140 + 
f gefe » 1711029 + 
Erbſen « 159,899 s 
s Bohnen = 305,775 . 
»Mib - 11078 « 
» Mehl =  2,178,148 Centner. 


Bon dem Weizen (Körner) lieferten hierbei die preußifchen 
Häfen 866,311 Duarterd. Eine vergleichende Statiſtik 
berechnet Großbritanniens und Irlands Getreide» Einfuhr, 
auf Weizen reducrt, für den Jahresdurchſchnitt von 
1849 bi6 1857 zu 8 Mil. 880,449 Quariers, wovon 
das Minimum mit 6 Mil. 278,813 auf 1855, das 
Marimum mit 10 Mil. 669,661 auf 1853 gekommen 
fei. Wir haben indefien oben auch für 1849 eine gleiche 
Höhe erreicht gefehen, wenn anders bie betreffenden Zahlen 
— gerade in diefem Uebergangsjahre — nicht einer Rectir 
fieirung bedürfen. _ 

Aus 1858 liegen und nur einige Zahlen über ben 
Weizenimport vor. Darnach kamen 5 Mill. 343,469 
Duarters ind Land, wobei dad Mehl in Duarterd aus⸗ 
gebrüdt if. Cine andere Berechnung 9), welche inbeffen 
wol das Mehl außer Anfag läßt, rubriciri 3_ Mid. 
988,528 Duarters, welche fich vertheilen auf die Zufuhr 


aus Franfrih........ mit 19 Procent, 
-s Preußen... ..... or 1% » 1 
s vderllnion v. Rordamerifa » 14, = 
« Rußland....... .. 13 ⸗ 
⸗Danemark. ....... 7 
s den Hanfeädten .... » 4 D 
⸗ tedienburg ....... 8 2%, * 


u. ſ. w. 





9) Aus den Times vom 28. Dec. 1860. 10) Bas mit 
einer anberweitigen Angabe, 625,978 Duarters, übereinfimmt, 
LGnall.d.@.u.R. Erfe Ercion. XCII. 
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Die Liften von 1859 weifen an Import nad) 
.... 4,022,000 Quarters, 
une 1,314,303 ⸗ 

anderes Getreide 3,905,942 ‚ 

Mehl ...... 3,330,770 Eentner. 
Das hier aufgeführte Mehl ift fa nur Weizenmehl ges 
wefen, wenn eine andere Rotiz richtig iſt, welche von 
diefem Producte 3 Mil. 328,324 Etr, eingeführt fein 
läßt. Auch findet man für „Weizen“ Em) das 
Duantum von 4 Mill. Quarters verzeichnet. In 
der Zufammenfaffung der Kömer und des Mehls in 
Duarterd (Weizen) treten und die Ziffern von 4 Mil, 
951,871_ entgegen. Nach ber bereit6 ausgeführten Zus 
fammenftellung der Times !!) fauften 1859 Großbritannien 
und Irland im Auslande weniger Weizen (ohne Weizen 
mehl), als oben angegeben ift, nämlih nur 3 Mil. 
729,316 Duarters, von mweldyen bezogen wurden 








aus Franfreih ... . . .... 29Y, Proc., 
s a ..... u... 1er D 

. reugen „2... . 18%, 
s Dänemaf.... . 7 ‚ 

» Medienburg . . . .. . 3 

⸗ ben Hanfeftädten ...... 1% + 

s ber Union von Rordamerifa Yo 


u. ſ. w. 

Wenn ſonach das europäifche britiſche Reich 1858 und 
1859 etwa den ten Theil feines Eonfums an Weizen 
und Weizenmehl aus dem Auslande einführte, fo hatte 
es allein für das 1869er Duantum (4 Mil. 951,871 
Quarters, incl. Mehl) 18 Mil. 42,063 Pfv. Sterl. zu 
zahlen. Es iſt bemerfensmwerth, daß 1859 der ausgiebt; k 
Weizenlieferant für England Frankreich war, aus welchem 
allein 92 Proc. des gefammten Weizenmehles famen, 
wogegen bie Vereinigten Staaten von Rorbamerifa einen 
Taum nennenswerthen Bruchtheil beifteuerten. Man bes- 
technete ferner, daß Frankreich in den zwei Jahren 1858 
und 1859 zufammen 2 Mil. 14,923 Duarterd Weigens 
körner und 4 Mill, 326,488 Etr. Weizenmehl an Groß⸗ 
britannien und Irland abgab. 

Die uns vorliegenden Zahlen über das Jahr 1860 
differiren nicht unbedeutend; wir finden verzeichnet als 
Import von Weizen (Körnern) rund 6 Mil, ferner 
5 Min. 880,958, ferner 5 Mill. 15,236 Duarters, die 
zulegt genannte Ouantität mit einer Vertheilung 

von 2, Proc. auf Rußland, 
, .. 


15 die Ber. Staaten v. Nordamerika, 
« 21 ss Preußen 3), 
=» 9 ⸗Frankreich, 
⸗42.⸗⸗Danemari, 
» 3Y # = Medlenburg, 
» 3 ss bie Hanfeftäbte 


u. ſ.w 
Dazu kamen 5 Mil, 89,220 Er. Weizenmehl. 


11) Bom 28. Dec. 1860. 12) Ober, nad} anderen Ans 
gaben, 771,713 Quarter. 13) Hiermit Rimmt ziemlich gut 
eine andere Angabe überein, melde 1 Mill. 149, Duarters 
aufführt. 2 

4 
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An Weizenkoͤrnern, Weizenmehl, dieſes auf Körner 
ebracht, und Roggen (mie in anderen Jahren, fo aud) 
in biefer Periode, nur in Fleinen Duantitäten, zumal 
man in Großbritannien und Irland fon längft faſt gu 
fein Roggenbrod ißth führte das Land von 1851 bis 
1860 im — Durchſchnitt I Mill. 629,425 Quarters 
ein 4). 

jeit bedeutender als 1860 war die Einfuhr an 
Getreide und Mehl im 3.1861. Der Weizenimport, fo 
fact noch nie in einem Monate, meit aus preußiſchen 
und norkameritanifchen Häfen, hatte im April einen 
Werth von 2, MIN. Pfo. Sterl. Andere Berechnungen 
geben dem gefammten Ankauf von ausländifchem Getreide 
während des 1. Halbjahres einen Gelpwerth (Preis) von 
21 Mil. Pf. Sterl., während er im zweiten nur 9%, 
Min. betragen haben fol. Rad) einer und vorliegenden 
Detaillirung bezogen Großbritannien und Irland im 
Laufe des ganzen Jahres von auswärts 6 Mil. 912,815 
Duarters Welgen (Körner) im Preiſe von c. 20 Dig. 
Po. Sterl., wovon 2 Mil. 507,744 Quarters aus ben 
Vereinigten Staaten von Rordamerifa, 1 Mill. 41,461 
aus Rußland, 1 Mill. 27,733 aus preußifhen Häfen 
Tamen; außerdem 6 Mil. 152,958 Etr. Weizenmehl 
im Breife von c. 6 Mill. Pfo. Sterl.; ferner 1 Miu. 
400,401 Quarters Gerfte und 3 Mit. 90,352 Duarters 
Mais, diefe, wie in der Regel, faR nur aus der nord» 
amerifanffchen Union. Das obige Duantum an Weizen 
mehl lieferten zu 62 Proc. Nordamerika, zu 7/5 Proc. 
Sranfreih, zu 4%, Proc. die Hanfeftänte, zu 26 Proc. 
‚ andere Länder. Rady einer anderen Zufammenftelung 
faufte England 1861 im Au6lande an Weizenförnern 
(ohne dad Beigenmeh) 6 Mit. 152,938 Duarters, welche 
fh in der nachfichenden Weife auf die Bezugsländer 
repartirten: 
auf die Ber. Staaten v. Norbamerifa mit 36 Proc., 


s Rußland ............. » 15 » 

s Preußen 22.200. . . . Zu 1 ⸗ 

⸗Aegypten..... ....... «5 =» 

s Dänemaf . ..3433* . BY + 

» Türkei u. die Donaufürftenthümer » 3, = 

« die Hanfeflädte ......... =» 3» 

s Franfreich .. 222220000. 02 = 

s Medlenburg .. 22.220... » 2 = 

s andere Länder... 2.2220. . 144g 
Nach einer amtlichen britifchen Statiſtik *) beftand ber 
Import an Weizenförnern, Weizenmehl, dieſes auf Körner 
rebuchrt, und en aus 16 Mil. 94,914 Quarters 


alfo ohne die übrigen angefauf Brodfrüchte), welche 
an einen Werth vor dt u. 918,639 Pfo. Sterl. 
hatten. Indeſſen fteht diefen Ziffern auch ein nicht ges 
tinger Export gegenüber; Großbritannien und Irland 
führten — meift von der importitten Waare, welde viel- 
fach nur eine Zeit lang in den britifchen Häfen auf den 
Schiffen liegen blieb — 1861 allein nach den Bereinigten 
Staaten für 10 Mid. Pfd. Sterl, Weizenförner und 
Weizenmehl (wieder) aus. 


14) Parlamente- Ausweis vom 3. 1864. 15) Ebenda. 
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Zufolge_eined veutfchen Berichtes 1%) wurden im 
Laufe des Jahres 1862 9 Mil. 467,853 Duarters 
Weizen (Körner) nad Großbritannien und Irland ein 
ge, ein Quantum, welches ſich nad, einer anderen 

Ingabe um etwas höher ftelt; dieſe verzeichnet nämlich 
als Einzelbeträge: 
9,542,363 Duarters Weizen (Körner), 
7,314,319 Eentner Weizenmehl, 
1,863,683 Quarter Gerſte ?7), 


162349 + fer 

2013  » ee, 
479,229 ⸗ Bohnen, 

2751207 = Malsıe, 


Aus preußifhen Häfen wurden 1862 1 Mill. 450,484 
Duarter6 Weizen berbeigebracht. — An Roggen Tmeik 
zur Wieberausfuhr, wie auch in anderen Jahren), Weir 
jenförnern und Weizenmehl (diefes auf Körner rebucitt) 
Importirten 1862 Großbritannien und Irland zufammen 
18 Mi. 441,791 Quarters 19%). 

Für die fünf Jahre 1858 bis 1862 ſtellt fich die 
jährlihe Einfuhr an Getreide aller Art im jährlichen 
Durchſchnitt auf rund 14 Mill, Wincheſter⸗Quarters 9), 


Die Einfuhr von 1863 if in der nachſtehenden Ta- 
belle folgendermaßen fpecificizt: 





an Weizen 
aus Rußland... .... 4,534,305 Giot. (Gentner), 
* Preußen ....... 4,410,497 = ) 
(oder, nach einer andern Aufftelung, 1 Mill. 17,807 
Duartere) 
aus Danemark........... 555,338 Cwt. 
⸗Mecklenburg.......... 334,800 = 
» den Hanfefläbten ....... 316,389 » 
» der Türkei, Moldau u. Walahei 415,182 = 
⸗ Jegereg ....22..34 2,704 402- 
s d. Ber. Staaten v. Nordamerila 8,704,402 — 
⸗ beit, Rordamerila . 2.2... . ‚093,996  « 
s andern Länden ........ 482,192 = 
Dazu an Weizenmehl 
s ben Hanfeflädten Pi 
s Stanfrib ..... . 
» d. Ber. Staaten . 
* Brit. Rorbamerila ....... . 
s anderen Linden ....... 129,648 » 
Dazu 
Gerſte 7383,50 + 
gule 6,495,688 + 
fen 1,361,619 = 
Bohnen 2,077,912 = 


In der Berechnung nad Duarters, mit Ausnahme des 





16) Aus Gtettin, in der Magbeburgii Beitung 17. 
u ELSE TE TEL 
wi je Bierbrauereien. vs 
Beljens ab des Be mmehles fimmen auch Ye Zabıhen der liyers 
pooler Kaufleute Lucy und Eon überein. 19) Parlaments: Muss 
weis vom 3.1864. 20) ©. Schmoller nad Tooke, Rote 6. 
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Weizenmehles (Gentner), führt eine andere Nachweiſung 
pro 1863 folgende Ouanta an: 


Weizen ..... 5,670,806 Quariters, 
Weigenmehl .. 5,265,843 Centner, 
een 2,078,718 Quarters, 
fer...... 237643 >» 
fen 2.2... 304,154 . 
Bohnen. .... 488,438 s 
ald...... 2.980,76 + 


As Weizenkörner finden wir auh 5 Mill. 575,398 
Duarterd oder 21 Mil. 342,000 Etr. und als Weizen» 
mehl 5 Mil. 174,512 oder gar nur 3 Mit. 952,313 
Er. aufgeführt, Ouantitäten, welche hinter ber obigen 
Specification bedeutend zurüdftehen, indem nach biefer 
die Körner in 24 Mil. 364,171, die Mehlbeträge in 
HMIN. 418,876, die Gefammteinfäufe in 47 MIN. 101,796 
Gten. beftanden, deren Ankauf einen fehr wefentlihen 
Einfluß auf die Gelvverhältnifle des Infelreiches ausüben 
mußte. — An Roggen, Weizenförnern und Weizenmehl, 
dieſes auf den Auedrud von Körnern gebracht, führten 
Großbritannien und Irland 1862 zufammen nicht enigrr 
als 15 Min. 352,559 Quarters im Werthe von 25 MIN. 
955,939 Pf. Sterl. ein 2%). 

Die Einfuhr von 1864 gab derjenigen von 1863 
nicht viel nad); es famen nämlich 1864 nach der oben 
eitirten Specification zur Einfuhr 


an Weizen 

aus Rußland ....... 5,119,234 Eiot. ( Centner) 
s Preußen ....... 935,328 » 
» Dänemark ...... 1,001 ⸗ 
Meclklenburg ..... 669,701 = 
s den Hanfeftädten.... 494,407 = 
» der Türkei, Moldau 

und Walachei 473,127 » 
# Aegypten... . R 5 
» den Ber. Staaten 

Rordamerifa . 71,895,015 » 
⸗ brit. Rordamerifa 1,225,513 « 





Sa. 23,196,714 + 
Dazu an Weizenmehl 
s dem Hanfeftädten... 330,770 ⸗ 
BFranfreich ...... 1,813,854 + 
« ben Ber. Staaten von 
Rordamerifa .... 1,745,933 
* brit. Rorbamerifa .. 485,096 ⸗ 
s anderen Rändern... 136,735 + 


©. 4,512,388 + 


Dazu an Gerfie 4,921,362 

fer 5,062,959 

bfen 1,114,083 

Bohnen 909,270 
&a. 12,507,674 

Der Totalimport des Jahres 1864 fleigt hiernach auf 


21) Parlaments -Musweis vom Jahre 1864. 


„|unun 
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40 Mill. 216,776 Etr. — Eine andere Angabe verzeichnet 
it 1864 zwar aud) 23 Mil. 196, Er. Kömer 
eigen, aber nur 3 Mill. 745,681 Etr. Weizenmehl, 

eine dritte 5 Mill. 381,245 Quarters Körner (& 40 ah. 

im Durchſchnitt) und 4 Min. 552,938 Etr. Mehl. Die 
efammte Einfuhr des „Getreides” in 1864 wird zu dem 
erthe (Ankaufspreifet) von 19 Mill, 881,161 Po. 

Stel. angegeben 2%). 

Als Einfuhr von Getreide (incl. Hülfenfrürhten) 
pro 1865 vegiftrirt der Globus von K. Andree ?®) 


4,728,785 Quarters Weizen (ohne Mehl), 
Gerfi 


2195,78» e, 
2,76662 » fer, 
223,156 . johnen, 
170,534 ⸗Erbſen, 
47,416 . gen, 
7,826 . Buchweizen, 
1,6457 + Mais. 


Andererfeits finden wir als Weizenimport 4 Mil. 728,785 
Duarterd Körner & 41 sh. 10 d. im Ducchfchnittspreife 
des Jahres und 3 Mi. 760,407 Etr. Mehl, oder auch 
41 Mil. 33,000 Etr. Körner, wobei wahrſcheinlich das 
auf Körner rebucirte Mehl einbegriffen if. 

Ueber das Jahr 1866 liegt und blos ein Bericht 
vor, wonach Großbritannien und Irland 5 Mill. 343,768 
Duarterd Welzenkörner & 49 ah. 11 d. im durchfchnitte 
lien Preife und 4 Mil. 972,280 Ctr. Weizenmehl 
importirten. . 

Desgleichen über dae Jahr 1867, in weldem bie 
Einfuhr an Weizenkörnern aus 7 Mil. 962,678 Quarters 
im Durdfdnittöpreife von 64 sh. 6.d. und diejenige an 
Weigenmehl aus 3 Mit. 588,350 Gentnern beftand. 

Für 1868 fiehen uns feine beftimmten Zahlennach⸗ 
weife zu Gebote, obgleich die Einfuhr nicht unbedeutend 
war, beifpielöweife im Januar aus den Bereinigten 
Staaten von Rorbamerifa. 

Die Jahre 1868 und 1869 find infofern bemerkens⸗ 
werth, als in ihnen Großbritannien und Irland zum 
erften Mal Gerfte nach der norbamerifaniichen Union 
erportirte, wo bie Gerften- Ernte nicht gerathen, der Bier⸗ 
confum aber fehr gefliegen war. 5 

Im Laufe des Sahres 1870 führte das Bereinigte 
Königreich ein =) 





\_16,766,783 

©. 73,818,027° = 
Mithin ein ungewöhnlich hohes Duantum. 
exportirte es in diefem Jahre *°) an Weizen 


22) Im Statistical Abstract vom Jahre 1865. 28) 1866, 
®. X, Lie. 1. 24) Magbeburgifdhe Zeitung vom 28. Ian, 
3) Cbenda. 24* 


30,901,229 (deutſche) Ctr 
808909 + + 
7,217,324 , 
108060 + = 
19934 :  » 
LOB — 
.. 
P 


Dagegen 
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in Koͤrnern .. 1,093,438 (deutſche) Eir., 
„Mel... 372,17 + f 
Nach derfelben Angabe hatten Großbritannien und 
Irland 1871 folgenden Import: 
Weizen (Körner) 3,401,846 deutfche Er. 


Weizenmehl...  3,984,63: , s 
Gele .....  8,589,059 j 
Safer 211001106 - « 

bien ..... 1,021,90 =» D 
Bohnen. . 2,975,651 + ⸗ 
Mais 16,83249 + j 


"Sa. 381859 — 


mithin ein Quantum, wie es wol noch nie in einem 
Jahre eingeführt worden war. Der Weizenerport beftand 
aus Körnern in 640,439 deutfchen Eten., 
s ehl— ‚632 s ” 
Zu den Importen ghirten unter Anderem die nach⸗ 
fiehenden aus den Vereinigten Staaten von Rorbamerifa 
bezogenen Duantitäten: im Werthe von 
15,177,489 Cwts. Weizenmehl 9,514,207 Pfb. Eterf., 
7319246 +» Mais 2,826,978 - 
Da in 1872 die britifche Kartoffelernte in hohem 
Grade misrathen war, fo wurden feit dem Herbfte dieſes 
Zahres von Frankreich, den Oftfechäfen und anderwärts 
diefe Früchte in fehr' großen Mengen eingeführt. 


3) Guano, Chiliſalpeter u. f. w. 


Es war eine Speculation von zweifelhaften Erfolge, 
ald das Haudelshaus Duiros, Atlier und Comp. in 
Lima 1 den Verſuch machte, peruvianifhen Guano 
zu Düngungözweden nad Großbritannien und Irland 
zu importiren; aber fie gelang, und im foigenben Jahre 
verkaufte bier das Haus die Tonne zu 140 Dollars. 
Die Gefammteinfuhr wird für 1841 nur erft zu 2881, 
dagegen für 1842 fchon zu 20,398, für 1843 aber wieder 
nur zu 3,002 Tond angegeben, ein Rüdfchlag, welder 
fi wefentlid daraus erklärt, daß die enorme Trodenheit 
des Jahres 1842 diefen Düngftoff faft gar nicht hatte 
zur Wirkung kommen laffen. it 1844 finden wir aber 
bereit8 eine Einfuhr von 104,251 und für 1845 fogar 
von 283,300 Tond verzeichnet. Iſt diefe Zahl offenbar 
zu groß angegeben, fo trifft eine andere, für daſſelbe Jahr 
aufgeftellte, nämli nur 14,000 Tone, ebenfalls der 
Vorwurf, hoͤchſt wahrſcheinlich unrichtig zu fein. Dar 
gegen laflen wir 89,203 Tone für 1846 und 82,392 für 

847 unbeanftandet paſſiren; aber das Jahr 1848 er» 
fcyeint in unferen Auf heicmungen mit zwei fehr differenten 
Duantitäten, nämlidy einmal (in 2 Excerpten) mit 71,415, 
das andere Mal mit 116,018 Tons, den Ton zum Breife 
von 10—11 Pfo. Sterl.?*), während 1849 in zwei 
Aufftellungen mit 83,438 Tons auftritt und 1850 mit 
116,926, wozu in biefem Jahre außerdem 239,860 Tone 





28) Gornewall Lewis (gewefener Schapfecretär): The Fi- 
mances Trade of the United Kingdom at Beginning of the 
Yon 1862, 1852. 
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(= 4 Mil. 736,908 preuß. Eten.) Chiliſalpeter (falpeter- 
ſaures Ratron) kamen, wie wir für dieſes und die übrigen 
Jahre faum zu bemerken nöthig haben, nicht blos zum 
ausfchließlihen Eonfum innerhalb Großbritanniens und 
Irlands, fondern auch in fehr farfen Proportionen zur 
Wieveraudfuhr. An peruanifhem Guano allein importirte 
das Vereinigte Königreich von 1841 bis 1850 zufammen 
857,204 Tonnen, für welche c. 10 Mil. ah. Stel. 
zu zahlen waren. 

Wenn in_einer Angabe der Import des Jahres 
1851 mit c. 150,000 Tonnen regiftrirt wird, fo ift bar» 
unter wol nur der Import für den einheimiſchen Ver⸗ 
braud; gemeint; denn anderwärts finden fi 243,014, 
wovon 199,732 aus Peru, 43,282 aus Afrika, den La- 
platafüften, Chile u. f. w. beichafft worden fein folen, 
und bei C. Lewis?) 274,975 Tonnen, wofür nad 
Anderen o. 10 Mil. Dollars aufgewendet worden fein 
ſollen. Das Jahr 1852 erfcheint mit der dagegen fehr 
verminderten Ouantität von 129,889 Tonnen, nämlich 
86,293 aus Peru und 43,596 aus Afrifa, den Laplata- 
füften, Chile u.f.w., und zwar mit ber Bemerkung, 
daß diefer Rüdgang die Folge der viel theurer geivorbenen 
Frachten gewefen fei. Das Jahr 1853 excl. December 
figurirt mit 97,578, dagegen 1854 exol. December mit 
der enormen Duantität von 201,623 Tonnen. Die perus 
vianifhen Chincha⸗Inſeln, deren Product als das befle 
galt und noch jegt gilt, werben anderwärts pro 1852, 
853 und 1854 zufammen mit 863,338 Tond regiftrirt. 
Die mittleren derjelben, welche als bie vorzüglich Ber 
zugsquelle galten, verſchifften vom Beginn dieſes Erports 
zweiges, Mi etwa von 1840 ab, im Ganzen 2 Mil. 
85,000 Tons, von denen 1 Mill. 257,107 den Weg nah 
Großbritannien und Irland nahmen, Bom Jahre 1853 
ab trat in England nicht blos die Beforgniß der bald 
erfhöpften Lager dieſer beften Fundorte, fondern auch 
ein thatfächlicy verminderter Import ein. Die uns über 
die Einfuhr der fpäteren Jahre zu Gebote fichenven Zahlen 
find theils fo zweifelhaft, theils fo Tüdenhaft, daß wir 
deren Aufführung unterlaffen. 


3) Schlachtvieh, Bleifh, Gier. 

Ueber da8 Schlahtvieh find uns nur einige 
Notizen, meift für London, zur Berfügung, um einen 
Begriff des Bleifhconfums zu geben. Aus dem Aus 
lande importirte die KReihehauptftadt 1844 nur erft 

2500 Std Dafen und Kühe, 


30 s Kälber, 
1400 = Schafe, 
140 » Schweine. 


Das ganze Vereinigte Königreich führte von ebenda ein 
1844 3,710 Ochſen, 1,156 Kühe, 55 Kälber, 
1846 17121 =» 2204 »- 247 «- °0) 

Dagegen wurben 1853 allein nad London aus dem 

Auslande eingebracht 





ba. 28) Mid. Ghevalier in der Rerue des 


Ebenda. 
deux Mondes, 1847. 
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94,000 Ochſen und Kühe, 
30,000 Kälber, 
259,000 Schafe, 
12,000 Schweine. 
Seit den fechziger Jahren kam beſonders Fleiſch aus 
Auftralien und leifpertract (nad) Liebig) aus Süds 
amerifa hinzu. 

Die Einfuhr von Eiern nach Großbritannien und 
Irland ftellt fi 2?) von 1836 bis 1840 in der nach⸗ 
flehenden Progreffion dar: 

1836 69 Mi. Stud (davon 55 MIN. aus Frankreich), 

1837 74,733,037 Stüd, 

1838 83,749,7143 

1839 95,291,84 ⸗ 

1840 96411420 + 
Aus Frankreich famen 1847 nur für 44, Mil. Francs. 
Der Monat Ixni von 1852 brachte aus dem Auslande 
ufammen 12 Mill. 79,915, der Monat Juni 1853 16 

10. 30,034. Im 3.1856 betrug der monatliche Durch⸗ 
ſchnitt 17 MiN.; aber das ganze Jahr 1859 importirte 
nur 148 Mi. 631,000. Der Beitrag aus Frankreich 
im 3. 1863 war für 23 Mit. Gran, Während der 
erften 10 Monate von 1864 lieferte das gefammte Aus⸗ 
land 291 Mill. 597,240 Stüd ?°) und im ganzen Jahre 
1865 Frankreich für 25 Mid. France. om 1. Jan. 
bis zum 31. Mai 1866 führten Großbritannien und 
Irland aus verfchiedenen Ländern 196 Mil. Stüd ein, 
im Mai allein 56 Mil. ”). 


4) Bein, Spirituofen. Bier. Malj. 


Der Totalimport an Wein nad dem europälfchen 
Inſelreiche war ®2) 


1837 8,033,480 Gallonen, 
1838 851844 + 
1839 9.909,06 + 
1840 9,913,650 . 


An Portwein, welcher in England vorzugsweife bes 
liebt war und noch ift, bezog daffelbe 1844 aus Por⸗ 
tugal 25,493 Pipen, ‚dagegen 1850 aus allen frenden 
Ländern (incl. Cotenien) zufammen 9 Mit. 267,573 
Gallonen — 1 Mill, 225,429 preuß. Eimern. Bon 
diefem Duantum, welches fih, wie man fleht, gegen 
bie Jahre von 1837 bis 1840 wenig gefleigert hat, 
jamen 

von den canariſchen Inſeln 032 Procent, 





aus Deutſchland ... ... Kin 
s Madeira. .... 1» 
⸗ Sicilien ........ 21 » 
⸗ dem Gaplande..... 387» 
⸗ Frankreich ....... 530 + 
s Spanien. ..r 2.0. 3916 >» 
® Bortugal ....... 4186 + 
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Aus Oporto allein bezog 1850 das Vereinigte König- 
reich 25,487 Pipen (& 115 Gallons) Portwein, d. f. 
c. zwei Drittel alles von diefer Stadt außgeführten 
BVortweined. 

Das Jahr 1851 if im Ganzen nur mit einer Ein⸗ 
Air von 6 Mill. 280,587 Gullonen (& 6 Flafhen — 
alfo & Kopf der Bevölferung 1 Flaſche) verzeichnet, 
unter welchen fidy nicht mehr als 447,560 aus Frank⸗ 
reich befanden, und zwar mit Einfchluß des Champagners. 
Der auf die Einfuhr gelegte Zoll wechſelte von 1789 
bis 1851 funfzehn Mal und war in feiner Höhe ein 
weſentliches Hemmniß für den Import. In den funfs 
ziger Jahren zahlte der portugieſiſche Wein eine Steuer 
von 34 Pfd. Sterl. a Pipe. Bon 1855 bis 1859 im⸗ 
portirten Großbritannien und Irland im jährlihen Durch⸗ 
ſchnitt an verfchiedenen Weinen aus allen Ländern mit 
Einfluß der Colonien 65,000 Pipen ?*). 

Im 3.1861 wurden im Ganzen 10 Mil. 441,330 
Gallonen (& 3%, preuß. Duarte) bezogen; hiervon kamen 

4,029,806 aus Spanien, 
‚701,078 » Portugal, 
2,227,704 + Frankreich, 
345,572 » Holland, 
208,326 + Deutfchland, 
928,844 s» anderen Ländern. 
Da Holland (Europa) felbft keinen Wein baut, fo find 
unter ben von ihm bezogenen Producten wol meift frans 
‚öftfche und deutfche Weine zu verftehen; auch dürfte das 
ter als von Frankreich importirt angegebene Quantum 
zum großen Theil aus nichtfranzoͤſiſchenn Gewachs beſtanden 
haben, da mehrfach mit Beftimmtheit behauptet wurde, 
daß der 1860 mit Frankreich geſchloſſene Handels» und 
Zollvertrag in weit geringerem Grabe, ald man erwartet 
und bezwedt hatte, auf die Steigerung der Einfuhr aus 
diefem Lande eingewirft habe. Im Allgemeinen jedoch 
bob fidh der Import damals fehr weſentlich; während 
des Jahres 1862 wurden allein für den einheimifdhen 
Confum 92,378 Pipen Singefühnt %), im J. 1863 14 
Mil. 185,195, im 3.1864 15 Mi. 451,622 Gallonen, 
im 5. 1865 114,250 Pipen *) oder 13 Mill. 128,750 


—— Während 1862 die eingeführten Quanta 
mit 
40 Proc. anf Spanien, 
24» «Portugal, 
19 +» Srantreid 
u. ſ. w. 


vertheilten, wurde pro 1864 dieſer Antheil in folgender 
Weiſe fpecifichet: 9 
aus Spanien .............. 
⸗Vortugal ........ . 
s Srankreid) 
s Deutfhland 








“ 29) Nah ©. v. Gülich’s Tabellarifhen Ueberfichten. 80) 
Rad den Times. 31) Blätter zur Diagbeburaif n Zeitung, 
Ka Rr.23. 82) Nach G. v. Gulich' Tabellariſchen Ueber» 


83) Ausland 1866, Nr. 18, nach dem Ionboner Eoonomist. 
34) Barlamenteverhandlungen vom März 1878. 85) Angabe 
des lomboner Yanbelsamtes vom Februar 1865 und Musland, 1866, 
Mr. 13, nach dem londoner Economist, 
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aus Capland 
⸗Maͤdeira... 
von den canariſchen Infen ...... 
aus Sieilien und den übrigen Ländern 450 . 
Im J. 1872 bezo; jogen Großbritannien und Irland für 
den einbemifen jebarf 159,188 Pipes oder 18 MIN. 
306,620 Gallons *9). 
Die Einfuhr von Korinthen belief fh 
1863 auf 920,442 Eentner, 
1864 + 764,492 s 
diejenige von Rofinen 
1863 auf 421,796 Gentner, 
1864 + 307,462 ”, 
Die Differenz in dem Import gerabe diefer Waaren 
hängt indefjen nicht weientlih von dem Gonfum der ein⸗ 
zelnen Jahre, vielmehr von der größeren ober Hleineren 
Ernte in den Probuctionslänbern (Griechenland, ionifche 
Infeln, Türfei u. f.w.) ab, wie denn aud) ein bebeuten- 
des Quantum von ber Einfuhr nad Großbritannien und 
Irland zur Wiederausfuhr gelangt. 

In Betreff der Spirituofen (ohne Wein und 
Bier) find uns nur einige ſichere Zahlen feit den 60er 
Zahren zu Geſicht gefommen. Für 1862 wird das zum 
inländifchen Gonfen verbliebene Importquantum zu 
c. 15,000 PBundeous (& 80 — am; en ade 
au ungefähr nur 1 Mi. 200,000 Ballonen 

inden wir Die überhaupt, wie zum hie 
um, fo zur Wiederausfubr beftimmte oder gelangte Duan 
tität von Rum (wobei wahrfcheinlih Cognac und Arac 
einbegriffen find) verzeichnet 

für 1863 zu 7,194,738 Gallonen, 

« 1864 » 5,499,894 
und diejenige von Brandy 

für 1863 zu 3,132,293 Gallenen, 
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des Jahres 1867 in auffallender Weife (aus Baiern) 
ftattfand. 


5) Thee. 


Rah ©. v. Gülih*!) kamen — und zwar faR 
ausfchlieplih aus China — zur Einfuhr 
im 3. 1837 36,973,981 Pfund, 
7 1838 40413714 « 
° » 1839 38,158,009 
» » 1840 37,462,893  « 
Während derfelbe Gewährsmann, hiervon abweichend, 
für 1840 auch nur 32 Mit. 262,905 Pfund nennt 5 
finden wir anderorts die Angabe, "das China 1837 von 
feinem ganzen Ausfuhrguantum (90 Mill. Pfund) 48 
Mil. Ps nad Großbritannien und Irland dirigirt 
babe. WIE für den inländifhen Conſum verzollt 
nad) anberen Angaben 1840 nur 32 MM. Pfund dedas 
tirt worden. 
Es betrugen an Pfunden 
d. Einfuhr d. Ausfuhr d. Eonfum 
im 3. 1848 48,100,000 3,800,000 48,400,000 
» 's 1849 52,400,000 5,200,000 50,100,000 
oder = 53,102,129 (nady einem Parl.« Au6w.). 
Da der Import aus China im biefer Zeit zu jäl 
©. 25 Mil. Kilogrammen angenommen wurde s er 
folgt hieraus, daß immer noch China faſt der ausſchließ⸗ 
liche Lieferant war. Im J. 1851 erreichte die Einfuhr 
den farfen Betrag von 71 Mill. 466,000 Pfund, ging 
aber 1852 auf 66 Mill. 361,000 suräd, was baher zu 
erklären fein follte, daß Großbritannien und Irland 1852 
mehr Gold importirte ald im Jahre vorher *). 
Unter Wieberholung des bereitd genannten Betrages 
pro 1849 wurden — dem —e Koͤnigreiche im« 
portirt +), und zwar declarirt: 





1864 » 4070  « . 1849 53,102,129 Bund, 
An allerhand Spirituofen wurden im Laufe des Jahres 1850 49,368,001 
1872 zum Verbrauch 34,302 Puncheous, alfo etwa 1851 69,487,979 = 
2 Mil, 744,000 Sallonen, importitt. Man darf aus 1852 65,295.202 s 
den vorftehenden Ziffern fliehen, daß daß Grofbritannien 1853 70,735,552 = 
und Irland ven den eingeführten jen ein größeres 1854 78,700,000 = 
Duantum zum Wieberverfauf ind nalen —* als 1855 84.800,00 ⸗ 
es felbſt davon conſumirt. Bieder_erportirt wurden 1854 c. 9 Mil. und 1865 
en De Export an Bier aller Art aus Dem Bereinig, ce 15 Mil. fund, Aus den fen 
Königreiche Belt A) 1865 auf 582,583 in Aſſam, ven Rilagerried (Dfindien) umb jon 
m Bas von 2 Mil. 148,326 Pfd. Stert. *). De famen 1853 zufammen nur erſt 552 — de 
Fi iR im Allgemeinen größer ais ver Jmport, um Beate Darajgniikcafh 16 Oroficiannien und 
umfaßt kauprfädlie die arten englifchen Broducte, nie Irland im I. 1856 wird zu 4 Mil. 657516 Pfums 
Berker, Me n.[.w. Da; en begichen die Brauereien ben, was für bab gunge Jahr 66 Mil. 829,192 
von Großbritannien und land große Mengen von bt, ein Quantum, welches mithin basjenige 
Hopfen aus dem Aublande, wie die z.B. am Ente von 1855 bebentend zurüdficht. S fen 1859 
%) ü — 37) Uns AI) Sabelar. Ucherfißten, Rr. 2 uud Ar. 5, wo Die näferen 
——æ—— Sanbeisamtes vom Sehruar 1865 38) Bar Duclen (M. Galloch m. a.) aufgeführt find. 42) @bende, 
— —— un 1838 3 bes leur Mr. 16. 43) Jurien de la Gravitre in der Ber. dd 
voner Henbeldemies vom 1868. 40) Mondes. 4) dem Economist vom Jahre 1858. %) 


Uneweis vca 1866. 
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wurbe wieber bie bedeutende Menge von 75 Mill, 77,452 
Pfund herangebracht. 

Zur Einfuhr nah London, dem Haupt-Thees 
Markte nicht blos von England, fondern von der ganzen 
Erbe, gelangten 

1860 1861 


an ſchwarzem Thee 76,839,000 Pf. 76,792,000 Pf., 
. grünm  « 9,817,000 »  7,593,000 + 
ierunter waren an ſchwarzem Eongous 1860 62%, 
& 1861 64 Mil. ns In Aus ae den Rila; en 
ries und Geylon Kamen 1860 zufammen bereitd 2 DEN. 
707,449 Pfund nad Großbritannien und Irland. Der 
Gejammtimport ftellte fi *”) 
für 1862 auf c. 133,500,000 Pfund, 
«1863 » » 136,806,316 = 
» 1864 » » 124,859,243 » 
Im Jahresdurchſchnitt von 1868 bis 1871 wurben 
ĩ Miũ. 391,136 deutfche Zollcentner nach Großbritannien 
und Irland eingeführt 49), 
Wir fügen bier noch Hinzu 4%) 
den Import von Cacao 
im 3. 1863 mit 9,592,965 Pfund, 
s = 1864 » 7,920,7112 = 
fowie denjenigen von Pfeffer 
im 3. 1863 mit 16,810,467 Pfund, 
» 2 1864 = 17287847» 
und denjenigen von Kochſalz (Chlornatrium) 
im 3. 1849 mit 19 Min. Buſhels. 


6) Kaffee. 
‚Hiervon importirten Großbritannien und Irland 0) 
1837 36,412,512 Pfund, 
1838 39,932,279 = 
1839 41,308316 - 
1840 69,534,071 = 
wobei wir anderwärtd auf bie Roth treffen, daß im 
5. 1840 nur 28 Mill. Pfund zur ollung für den 
inländifchen Eonfum gefommen Ein folen. Die Totals 
einfuhr ftelit fich 9) 
1842 auf 41,9 Min. Pfund, 
183 » 411 » ⸗ 
Wenn wir anderwaͤrts den durchſchnittlichen monatlichen 
Import für 1856 zu 2 Mill. 639,564 Pfund angegeben 
finden, fo würde darnach während des & en Jahres 
nur ein Quantum von 31 Mil. 674,7 no eins 
eführt worden fein, was auf eine fehr geringe Ernte 
fh den Produstionsländern und vieleiht auf eine im 





Nach dem Berichte Aubry'e le Gomple, öflfchen 
Gomuihers r die Ionboner Snbufrie-Musfellung, ry a 
des Ionboner Handelsamtes vom März 1865. 48) $r. &. 
eumann, in dem Geogr. Jahrbuche von Behm, 1872, Bd. 4. 
49) Aus einer Aufhellung des Ionboner Handelsamtes vom Februar 
1866. 50) ©. v. Gülid;, Tabelarifce Meberfiähten, 1842, 
Nr. 5 u 16. 51) Ebenda, Ar. 289. 


3.1855 zu große angefaufte Menge fchließen laſſen dürfte. 
Aber ſchon 1859 ericheint wieder die bedeutende Duans 
tität von 65 Mil. 353,029 Pfund, und für 1862, 1863 
und 1864 ftellen fi) nod weit höhere Zahfen heraus, 


naͤmlich 
für 1862 94,042,000 Pfund, 
s» 1863 117,354,00 = 
» 1864 109,370,000 + 53) 


Wenn von dem ort des Jahres 1862 aus Ceylon 
allein c. 62 Mil. Pfund famen, fo lieferte diefe Infel 
1863 noch bedeutend mehr, nämlich o. TO Mill., während 
ber Beitrag aus Brafilien fih auf 9%, Mil. belief. Der 
Antheil des importirten Kaffees ftellt fi als monatlich 
durchſchnittlicher Export in Eentnern 
1864 1865 1866 
auf auf auf 
aus den brit. Eolonien 39,868 33,631 27,641 
» anderen Ländern 17,479 18,308 15,431. 


Auffällig gering, auch wenn darunter nur die zum ein« 
heimiſchen Eontum verzoliten Mengen zu verftehen find, 
ftellt fih nad F. X. Neumann *) die Einfuhr für die 
ER von 1868 bis 1871 incl., nämlich nur auf 265,429 
ollcentner im Jahresdurchſchnitt. 


7) Zucker. 


Die Angaben über dieſes Product, welthes meiſt 
aus Roßguder befteht, bei dem Gewährsmanne, auf 
welchen wir hierbei allein angewieſen find, ©. v.Gülich°®), 
differiren binfichtlich der dreißiger Jahre zum Theil unter 
einander. Es finden fih nämlich bier für 1837 eines- 
theils 4 Mil. 482,588 (brit.) Eentner, anberentheils 
395 Mil. 481,000 (brit.) Pfund, wiederum in weiteren 
Ziffern entweder 445 oder 487,9 Mid. Pfund. Rad 
einer Specification ebenda kamen in diefem Jahre 


aus den brit. Befigungen in Weſt⸗ 


indien und Sübamerifa ..... 3,305,238 Eir,, 
von der Infel Mauritiub...... 537,4 +» 
aus brit. Ofindien . ........ 296,679 » 
aus dem nichtbrit. Oftindien und aus 

anderen Ländem „2.2... . 77,627 = 


Aber eine andere dortige Bertheilung weift auf 


.. 3,305,238 Etr., 
aus brit. Ofindien und Mauritius 537,961 + 
aus dem nichtbrit. Oſtindien u.f.w. 374,306 = 
aus anderen Länden ........ 265,073 = 


Das Jahr 1838 tritt in benfelben Quellen theils 


mit 440 Mill., theils mit 460 Mill. 79,300 Pfund auf, 
welche wiederum fpecificirt werden, an der einen Stelle 





52) Angabe bes Ionboner Haudelsamtes vom Februar 1865, 
58) In Behm’s Geogr. Sahrbuse für 1872, Bb.4. 54) Tas 
beliariſche Uel ten, 1342, Mr. 2, Re. 5, Re. 16, Re. 20 
n.f.w., nah M’Eulloc (Statist. Abstr. und Dictionary) uns 
Brince (Price Courant und Account). 
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mit 3,521,434 Ctr. 


= 604671 » 
= 28854 + 
"198,627 » 


aus ben brit, Befigungen in Weſt⸗ 
indien und Südamerifa, 

von der Infel Mauritius, 

aus dem brit. Oftindien, 

aus dem nichtbrit. Oftindien und 
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anderen Gegenben, 
an der anderen 
mit 3,521,434 Ctt. aus brit. Weſtindien, 
» 604671 » aus Dftindien und von Mauritius, 
» 622,481 = aus dem nichtbrit. Oftindien, 
» 281,788 » aus anderen Gegenden. 

Auch die Angaben über das Jahr 1839 divergiren 
indem eineötheild 402 Mill. 995,500, anderentheild 430 
MU. Pfund, ſowie weiter 4 Mil. 678,219 Eir. aufge 
führt werten. In der Vertheilung auf bie einzelnen Ber 
zugsquellen erfcheinen pro 1839 j 

aus den brit. Befigungen in Weſt⸗ 
indien und Sübamerifa ... .. 


2,823,931 Etr., 
von der Infel Mauritius... .. . «612,586 » 


aus beit, Dfindien . . 20... 518,924 » 
aus dem nichtbrit. Oftindien und aus 
anderen Gegenden ........ 722,777 s 


Das Jahr 1840 erfceint bei ©. v. Gülicy in der 
dreifachen Aufftelung von 315 Mil. 199,100, von 404 
Mill. Pfund und von 4 Mil. 31,913 Etr. und in einer 
Specification 


mit 2,198,746 Etr. 


» 544,167 + 
» 482327 + 
» 806,073 ⸗ 


aus den brit. Befigungen in Weſt⸗ 
indien und Südamerifa, 

von der Infel Mauritius, 

aus dem brit. Oftindien, 

aus dem nichtbrit. Oftindien und 
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Weſtindien 3 Mil. 398,760 beifteuerte. Aus Jamaica 
gelangten in dieſem Jahre an (unraffinirtem) Zuder nur 
nod 511,247 tr. nad) Großbritannien und Irland, 
wogegen Barbados bamald und fihon vorher fleigenbe 
Duantitäten hierher fandte. 
Den monatlichen Durchſchnitt des 1856 eingeführten 
rg finden wir mit 469,289 Etr. angegeben, woraus 
ch für das game Jahr eine Gefammtmenge von nur 
5 Mil. 631,468 Er. ergibt. Weit höher ſteht dieſe 
Zahl für 1859, nämlich) auf 9 Mill. 98,880 Etr. 
Für die Jahre 1863 und 1864 find verzeichnet *7) 
an Rohzucker 
1863 10,724,523 Etr., 
1864 10,767,538 + 
an Raffinade 
1863 297,589 Etr., 
1864 945,538 + 
an Melaffe, welche in unferen bisherigen Aufftele 
lungen noch feine Stelle gefunden hat, 
1863 708,485 Etr., 
1864 579,513 
Bemerkenswerth ift, daß Großbritannien und Irland feit 
etwa der Mitte der fechziger Jahre fleigende Duantitäten 
von Rübenzuder aus europäifchen Ländern bezogen. 
In Tons berechnet war der Import an (meift rohem) 
Zuder überhaupt 


aus anderen Gegenden. 

Für 1841 bringt berfelbe dad Importquantum von 
460 Mil. Pfund in Anfag, für 1842 536,5 und für 
1843 549,9 Miu.5%. Wenn anderwärts für 1843 bes 
merkt if, daß Großbritannien und Irland c. 445 Mil, 
Pfund Rohrzuder importiet haben, fo wird der Reft vor⸗ 
zugsweife in Nübens, Ahoın- und anderem Zuder bes 
fanden haben. 

Das gefammte Einfuhrguantum an unraffinirtem 


Zuder betrug biervon aus britifch 
Weftindien 

1849 6,937,349 Etr. 2,839,888 Etr., 

1850 6,291,585 = 2,586,429 » 

1851 7,932,534 » 3,064,793 ⸗ 
Die für 1851 hier notirten Zahlen bringt auch der Eco- 
nomist vom Jahre 1853, aber ald den überhaupt im⸗ 
portirten Zuder, während derfelbe anbermwärtd mit 
c. 391,000 Tonnen tegiftrirt wird. 

Obgleich 1852 die Confumtion in Großbritannien 
und Irland flieg, fo wurde body ans anderen Gründen 
in diefem Jahre weniger eingeführt als im Beriabre, 
nämlid 6 Mil. 910,000 Ctt. ®%), nad anderen Bes 
rechnungen 6 Mill. 896,761 Ctr., wozu das britiſche 





55) Ebenda, Nr. 282, 56) Economist vom Jahre 1853, 


1869 1870 1871 

von den weftindifchen 

Infeln....... 159,990 182,820 204,770, 
» Mauritius... . 20,640 30,900 25,370, 
*» Bengalen .... 29,310 15,520 14,840, 
"Java ..... 55,350 50,490 45,550, 
* Brafilin .... 213,280 270,400 150,890, 
an Rübenzuder .... 38,070 76,810 149,540. 


Im I. 1873 fegte das Parlament unter Zuftimmung 
der Königin die Importzölle auf Zuder herab 57»), 


8) Tabaf. 


Auch über die Einfuhr diefes (hochbefteuerten) Pro⸗ 
ductes varlien für die Jahre von 1837 bis 1840 die 
Angaben in den mehr erwähnten Tabellarifchen Ueber 
fihten bei G. v. Guͤlich °%). Es find naͤmlich bier als 
importirt angegeben 


für 1837 

an unverarbeitetem Tabaf 27,144,107 Pfund, 

« verarbeiteten ‚ 636,339 + 
für 1838 

an unverarbeitetem ⸗ 30,162,024 » 

s verarbeitetem ⸗ 1,445,6411 > 
für 1839 

an unverarbeitetem . s 35,605,253 = 

s verarbeitetem ⸗ 1,622,326 = 





57) Angabe bes londoner Handelsamtes vom März 1865. 
57%) Thronrede vom 5. Aug. 1873. 58) Rr.2, Rr. b, S. 153. 
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für 1840 
an unverarbeitetem Tabak 35,637,826 Pfund, 
s verarbeiteten ⸗ 1,347636 * 
und andererfeitd an Tabak überhaupt 
für 1837 27,15 Mi. Pfund, 
» 1838 8015 »  - 
» 1839 356 » ⸗ 
» 1840 36,7 «+ . 
Ein anderer Statififer bringt für 1847, 1848 und 
1849 die nachftehenden Zahlen. && wurden an Tabaf 
überhaupt eingeführt 


1847 1848 1849 
26,753,933 Pf., 27,305,734 Pf., 27,430,666 Pi. 

Dabei waren an fabrieirtem Tabak incl. Eigarren 
1,403,237 ®f., 1,509,079 Pf., 1,912,334 Pf. 

Die Eingangsfteuern vom Ganzen betrugen 
4218,922 Pf. St., 4,305,273 Pf. St., 4,425,040 Pf. St. 

Der Gefammtinport der drei Jahre 1849 bis 1851 
ent fi) wiederum nach einer ferneren Vergleihung in 
folgenden Zahlen dar: 

1849 42,098,126 Pfund, 

1850 35.162,09 + 

1851 31,049,654 +» 
Als „verfteuertes" Ouantum für 1852 find 28,418,568 
Pfund angegeben, wogegen bie 1856 eingeführte Quan⸗ 
fität, mit Ausnahme von 150,000 Pfo. Sterl. für Ci⸗ 
garen, anderswo auf der Werth» oder Preishöhe von 
32 Mil. 192,943 Pfo. Sterl. erſcheint. 

Die beiden nächte Jahre treten gegen bie früheren, 
unter einer einzigen Ausnahme, mit einer fehr gefteigerten 
Renge auf, nämlich, 

1857 mit 43,747,959 Pfund, 

1858 » 62,217,705 > 
woget 1859 wieder auf 50 Mil. 671,264 Pfund 
herabſinkt. 

Auch zwiſchen 1863 und 1864 ſtellt ſich eine ſehr 
bebeutende Differenz heraus; denn wir finden als nach 
Großbritannien und Irland importirt 9%) 


1863 
am Robtabat .... 51,318,284 Pfund, 
s fabrieirtem Tabaf 3/803,729 * 
1864 
⸗Rohtabak .. 60,092,768 + 
s fabricittem Tabaf 6,522,408 = 


Dagegen führte das Vereinigte Königreich 1868 die 
früßer wol noch nie in einem Sabre erreichte Menge von 
72 MU. 381,312 Pfund aller Art an Tabak ein, ohne 
da wir jedoch fagen können, wie viel davon etwa zur 
Wiederauöfuhr gelangt fei. 


9) Eiſen. 


In der Mitte der dreißiger Jahre ſtand Großbri⸗ 
tanniens und Irlands Ausfuhr an rohem und fabricirtem 


59) Mngabe des Hanbelsamtes In London vom Behruar 1860. 
L.E4l.2.@.n.R. Gehe Eertion. XCII. 
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Eifen wie Stahl noch auf einem fo niedrigen Stande, 
daß diefe Erportpofition im Vergleich mit anderen ald 
faft ganz unerheblich bezeichnet werden durfte. Es bezo; 

3. DB. der. beutfche Zollverein 1836 von daher erft 94.008 
Er. Roheiſen, obgleich die deutſchen Zolfäge Teineswegs 
prohibitoriih waren. Aber fhon 1839 finden wir eine 
wefentliche Steigerung ; denn in biefein Jahre führte das 
Vereinigte Königreich an Eifen und Stahl, mit Einfluß 
des Stabeifens, der Eifengußwaaren und des Eifenbleche, 
für 4 Mit, 900,000 —— Ctr. im Werthe von 18 Mil. 
preuß. Thalern aus, dazu an Eifen- und Stahlfabricaten 
(Meffer, Senfen, Scheren und anderen Werkeugen) 
423,500 preuß. Etr. im Werthe von 9 Mil. preuß. 
Thlen. 9. Hiervon bezogen bie europäifchen Länder an 
Eifen und Stahl für 6, an Eifen- und Stahlwaaren für 
au hr Bunter: und Kupferwaaren für 4,1) Mi, preuß. 

x.) 009), 

Diefelden Poftionen (Eifen und Stahl zur weiteren 
Verarbeitung, fertige Eifen» und Stahlwaaren) ergeben 
für die Jahre 1840 bi8 1843 die nachſtehenden Zahlen °2): 

Eifen und Stahl Eifen- und Stahlmäaren 

1840 für 2,5 Mid, Pf. St., für 1,3 Mid. Pf. St., 
1841 » 29 # » =» » 16 » “os 
18422 » 24 0 0» s» 14 » .. 
1843 » 26 + ss «17» ⸗ 

Der deutſche Zollverein bezog 1841 aus Großbritannien 

und Irland ſchon das bedeutende Quantum von 900,000 

Et, Robeiien, “ 

Den Erport an Roheifen für 1847 finden wir nur 
mit 146,000, denjenigen für 1848 mit 153,250 Tone 
verzeichnet, zo en das engere England mit Wales 
1848 allein 626,000 Tons Em und Stahl aller Art 
im Werthe von 5 Mill. Pſd. Sterl. und außerdem für 
800,000 Pf. Sterl. Maſchinen ins Ausland verführt 
haben foll. 

Zꝛ⸗ geſammte Koͤnigreich verſchiffte an Eiſen uͤber⸗ 


haupt ) 

1853 1,814,231 Tons, 

1854 1,735,136 « 

1855 1.619205 = 
Aus Schottland allein famen 1853 950,000 Tons zur 
Ausfuhr, 300,000 mehr als in irgend einem Vorjahre. 

Im 3. 1859 exportirte das Bereinigte Königreich 

an Eifen und Stahl für 12 Mit. 327,093, an (eifernen) 
Mafhinen für 3 Min. 701,094, an Kupfer und 
Mefling für 2 Min. 600,307, an Zinn für 1 Mill. 
884,380 Pf. Sterl. 

Für 1864, und zwar für ganz Großbritannien mit 
Irland, ſtellen wir folgende Zahlen zufammen. Es betrugen 
der Import an ra .... 75,000 Tons, 

der Erport an Roheiſen .... 469,951» 


60) @. v. Gäli, Tabellar. Ueberfihten, &. 148. 60°) 
@benda, ©. 155. 61) @benba, Rr. 283. 62) Rad} einem 
Circulare der Herren Bailey, Toms u. Comp. vom J. 1856. 
63) Bolglih_nur der 10. Theil des in biefem Jahre producirten. 
Nach Rob. Hunt’s Statift. Ueberſicht, 1865. 
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der Export an Eifen und Stahl 


(gu weiterer Verarbeitung)... 13,310,484 Pf, St, 
der Export an Maſchinen (ganze 

und Theil). ....2.... 4,848,592 » » 
der Export an Mefferfchiniedes 

maaren und ähnlichen (Kurz) 

Babricaten .......... 4,113,707 # = 


Für den Import an Kupfer im I. 1864 fiehen 
und die nachfolgenden Angaben zu Gebote). Groß⸗ 
britannien und Irland bezogen hiernach in dieſem Jahre 
vom Auslande 

an Kupfereg . un oeen. 67,283 Tone, 

s Kupfer- König oder Regulus 26,018 = 

« Saufupfer (Brids und Bios) 10,015 +» 

s Rupferbaren. 2.222 0.. 14,924 +» 
Rach einer anderen Zufammenfaflung beftand die Einfuhr 
dieſes gezee (unter Fortlaſſung des Kupfererzes) aus 
498,780 Etr. reinem Kupfer, wozu Chile den weitaus 
überwiegenden Antheil beitrug. 

Dem Werthe oder Preife nach wurben 1865 aus 
Großbritannien und Irland verſchifft 

für 13,451,454 Pfd. Sterl. Eifen und Stahl, 
« 5,155,358 «_ s  Mafchinenobjecte, 
„ 4334293 »  » eheköenebewanren 
u.f.w. 


Bon den 4 Mil. 761,000 Tons Roheifen, welche 
das Vereinigte —A 1867 erzeugte, kamen in dem⸗ 
ſelben Jahre (mit Einſchiuß geringer Antheile von früher 
producirtem Vorrathe) 567,000 zur Ausfuhr °%), 

oͤchſt auffällig find die Angaben über den Export 
von gi und SamiedeCifen Im 3. 1871 nad) ben 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, welche allein aus 
Großbritannien und Irland hiervon 1 MIN. 64,246 Tons 
im Werthe von 8 MIN. 224,388 Pfd. Sterl. bezogen 
haben follen. 

Der Abfag nad dem Auslande fleigerte ſich auch 
nod 1872, und zwar gegen 1871 (wegen ber flark er⸗ 
höheten Preife) dem Werthe nad um 37 Proc., dem 
Gewichte Quantum) nad aber nur um 7 Proc. Diefer 


Fortſchritt ſchlug jedoch in Folge der immer höher (durch 
riles) —E Preiſe beſonders ſeit dem Juni 
in einen ſtarken Ruͤchſſchritt um. Es kamen nämlich 
port 


im Juni 1872 im Juni 1873 
136,000 Tons, 98,000 Tone, 





81,000 “+ 73,000  « 
2.2900 » 2100 « 
Banbeifen .. 18,000 » 15,00 =, 


‚In allfeitiger Verminderung. 


10) Kohlen. 


He Ausfuhr an Steinkohle (andere Kohle fommt 
n Betracht) für den Jahresdurchfchnitt von 1831 





N NRa Hunt; vergl. bie vorhergehende Rote, 


65) Bes 
3 eines Unterhauss Ausfufies im März 1878. 
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bis 1840 wird von einem britifchen Rationalöfonomen °%) 
zu 847,000 Tons verzeichnet, während eine andere, von 
uns fchon mehrfach confultirte deutſche (abgeleitete) 
Duelle ©”) die ind Ausland verkauften Wertkquantitäten 
für 1840— 1843 in nachftehender Weife angibt: 

1840 für 0,5 Mill. Pfo. Sterl,, 

1841-01 0.“ 

182 +07 4 = 

1883 » O7». . 
was, wie man fieht, an fi und im Vergleich mit der 
Production fehr unerheblich iſt. 

Nachdem allein die Häfen von Rewcaſtle und Sundere 
Iand, welche für diefen Handel weitaus die bedeutendſten 
find, 1847 0. 12, Mi. Tone (& 2000 Pfund) verführt 
Hatten, fieg der Gefammterport aud Großbritannien und 


land 
1849 auf 2,828,639 Tons (& 2000 Pfund) 

1850 » 3351,80 + + . 

Der vdeslarirte Werth des Quantums von 1850 war 
1 Mil. 234,234 Pfo. Sterl. 

Im jährlichen Durchſchnitt von 1841 bis 1850 führte 
das Vereinigte Königreich dem Auslande (mit Einfluß 
der britifhen Colonlen) 2 Mil. 357,000 Tons zu °®), 
dagegen von 1851 bis 1860 5 MiN. 380,000 9). Wenn 
auch fomit der Erport flieg, fo befland er doch nur aus 
einem Meinen Bruchtheile ber inländiihen Erzeugung ; 
dieſe betrug 1861 83 Mill, 435,214 Tone (& 2000 Bo 
von denen in demfelben Jahre nur 7 Mit. 560,758 
zur Ausfuhr kamen. 

Die 1864 zum Berfauf ind Ausland verſchifften 
Kohlen findet man zu 8 Mil. 275,217 Tone, deren 
Werth anderwärts zu 4 Mill. 165,773 Pfb. Sterl., aber 
aud zu 8 Mill. 800,420 Tone, was gegen 1863 ein 
Mehr von 525,208 fü 70), angegeben. Die in 1865 
exportirten Kohlen hatten einen tb von 4 Mil. 
431,492 Pfo. Stel. Bon 1867 bis 1872 wurden aus⸗ 


geführt 72) 
867 10,565,000 Tone, 
1868 10,967,000  « 
1869 10,745,000 + 
1870 11,702,000 + 
1871 12/748,00 + 
1872 13/212,000 « 


Etwas abweichend biervon verzeichnet 2. Levi?) das 
Quantum von 1871 mit 12 Mill. 816,000 Tonnen. 
Derfelbe berechnet den Jahres» Duchfchnitt von 1861 
bis 1870 mit 8 Mi. 570,000 Tonnen. Bemerkenswert 
iſt, daß die 1872 ausgeführte Quantität gegen biejenige 





66) Brof. Leone Levi im Daily Telegraph von der Mitte 
bes Jahres 1872. 67) @. v. Gülich, Tabellar. Ueberfichten, 
Nr. 283, wo bie englifhen Auctoritäten genannt find. — Rah 
biefen Wieberfihten, ©. 155, hat das Bereinigte Königreih 1889 
für_ 3,6 Mill, preuß. Thaler Gteinfohle nach europäiihen Ländern 
verfanft._ 68) 2. Levi in Note 66. 69) Ebente. 70) So 
in ber Statiſt. Ueberſicht von Robert Hunt (Archivar des geol. 
Mufeums in Zondon), 1865. 21) Rach der Berechnung eines 
unterhaus · Ausſchuſſes im Mär; 1878, ) Bergl. Rote 66. 





GROSSBRITANNIEN — 
von 1871 im beclarirten Werthe ein Plus von 67, das 
gegen nad) dem Gewichte oder Raume nur ein Plus von 
3 Proc. darſtellt. 


11) Baumwolle, 


Bei der hohen Widhtigfeit dieſes Artikels führen 
wir des Bergleiches wegen ans den früheren Jahren 
das Jahr 1 an, in welchem allein an baummollenen 
Geweben nach folgenden Ländern, den damaligen Haupt« 
abnehmern, die nachftehenden Duantitäten ausgeführt 
wurden 7°) . 

nad Deutſchland und Holland. . 67,3 Mil. Yarbe, 

s Weftindien u. Eentralamerifa 343 + Pi 

» den Bereinigten Staaten von 


Rordamerila ....... 8 + D 

s Braflin . 222-0 r0n 186 «+ . 
» Dftindien und Ehina.... 142 =» 5 
. 


s der Türkei und Megypten.. 79 
Sa. 250,9 Mill. Yarde. 
Der Import an Rohbaumwolle (derjenige an vers 
arbeiteter Baumwolle während ber gan jen von und bes 
handelten Periode ift fo gut wie Rull) im I. 1837 wird 
von G. v. Gülich ?*) zu 1 Mil. 176,866 Ballen an⸗ 
gegeben; davon famen 
ans den Berein. Staaten von Rorbamerifa 844,078, 
* Braflin...... ren rnse 116,121, 
s Dftindien und benachbarten Ländern . 144,993, 
der Reft aus anderen Gegenden. 
Rah Pfunden berechnet (die Ballen find an Gewicht 
angel) belief fi in biefem Jahre die Einfuhr auf 
Mit. 286,783, nämlich) 
aus den brit. Befigungen in Amerifa 1,199,262, 
- den brit. Befigungen in Ofindin 51,577,197, 





» den Ber. Staaten von Rorbamerifa 320,651,716, 
s Brafllin ... . ‚940,146, 
⸗Aegypten 7,881,540, 
verſchiedenen anderen Ländı 4,640,483. 





der Werth aller 1837 ausgeführten Baumwollmaaren 
umfaßte eine declarirte Summe von 20 Mill, 506,123 
Bo. Sterl. 75). Hierin war eingefchloflen ein beclarirter 
Betrag von 6 Mil. 965,936 BR. Sterl. für Garne 
(Twifte u. f. w.), welcher jedod officiell auf 9 Mid. 
211,732 Pfo. Sterl. veranſchlagt wurde ?%), und ein 
desgleichen von 13 Mil. 632,146 Pfd. Sterl. für Zeuche 
(Gewebe), welchen die officielle Veranſchlagung zu 41 
Rin. 900,110 Pfd. Sterl. angab ’”). 

Nach demfelben Gewährömanne ?%) wurden 1838 
nach Großbritannien und Irland eingeführt 1 Mil. 
428,508 Ballen, nämlich 

ans den Ber. Staaten von Rorbamerifa 1,124,053, 

* Brafilin . 137,766, 

» Dftindien u. d. 137,766 (2), 

der Reft aus anderen Gegenden. 

73) Ausland 1866, Mr. 18, nad) dem londoner Economist, 
74) Tabellar. eberfichten, ©. 183. 75) @benda, 1842, Nr. 12. 
16) Cenda, Rr. 14. 77)-Ebende. 78) @benda, ©. 188. 
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In Pfunden ausgebrüdt vepräfentirte biefes Quantum 
507 Mit. 850,577; davon kamen 
aus ben brit. Befigungen in Amerifa 928,425, 
» den brit. Befigungen in Oſtindien 40,230,064, 
» ben Ber. Staaten v. Rordamerifa 431,437,888, 
« Brafilien 
s Yegypten 


s  verichiebenen anderen Ländern . 
am Erport dieſes Jahres gehören Garne im beclarirten 

eihe von 7 Mill. 431,848 Pfd. Sterl.°°) und Zeuche 
(Gewebe) im beclarirten Werthe von 16 Min. 709,136 
Pſd. Sterl. 99). 

Für dad Jahr 1839 entnehmen wir derſelben 
Duelle ®) ein Einfuhrquantum von 1 Mill, 112,827 
Ballen, wovon fie 

aus den Ber. Staaten von Rorbamerifa 818,201, 

⸗Braſilien............... 98,033, 

« Dftindien und benachbarten Ländern 132,225 
fommen läßt. Auf Pfunde reducirt ftellt ſich die vorſtehende 
Ballenmenge in 389 Mitt. 396,569 dar und vertheift 
diefe, welche nach einer anderen vorigen Berechnung 2%) 
einen ungefähren Werth von 70,4 Mill. preuß. Thlrn. 
gebt haben, als auf ihre Herkunftsländer in der einen 

ieftellung (in einer anderen find etwas abweichende 
Zahlen gegeben) 


auf bie brit. Befigungen in Amerika mit 678,125, 
» bie brit. Befigungen in Oftindien «» 47,233,959, 
* die Ber. Staaten v. Rordamerifa » 8311,597,798, 
s Braflien ............ » 16,971,979, 
⸗Aegypten .........* 864,718, 
⸗ andere Länder, von denen keins 

bis 2 Mil. Hefte. ..... »  10,049,950. 


Der Export des declarirten Werthes für Garne ift ebenda 
mit 6 Mill. 858,193, für Zeuche mit 17 Mill. 692,183 
Pfo. Sterl. angegeben. Der erftere von dieſen Poſten 
wird anderwärts ®%) zu 40,5, der zweite zu 36,5 Mil. 
preuß. Thlen, berechnet, und zwar allein in der Ausfuhr 
nad europäifchen Ländern. — Den Gefammterport von 
baumwollnen Garnen een das Jahr 1839 berechnet 
G. v. Gülih & 147,7 Mid. preuß. Thlen. (S. 160), 
denjenigen der Gewebe für 1839 zu 118 MN. (S. 149). 
Im 3. 1840 flieg das eingeführte Ouantum Rohr 

baummwolle auf eine wol nod nie dageweſene Höhe, 
nämlih auf 1 Mil. 598,770 Ballen, welche fi vers 
theilten 

auf die Ber. Staaten v. Rorbamerifa mit 1,236,068, 

s Brafllien . 222er neen ⸗ 862 

s Dftindien u. benachbarte Laͤnder⸗ 216,121°), 

der Reft auf andere Länder, 

ober in Pfunden ausgedrüdt auf 592 Mil. 695,504 °%), 
von welchen kamen 





79) @benba, 80) @benba, Rr. 14. 81) Ebenba. 
82) Ebenda, ©. 188. 88) Ebenda, ©. 160. 84) Ebenda, 
©. 186. 85) @benda, ©. 188. 86) Ebenda, Rr. 5 und 


Mr. 16. Wnderwärts motirt v. @älid; etwas mehr oder weniger, 
wovon jebodh die Millionen midjt tangirt a. , 





GROSSBRITANNIEN — 
aus den brit. Befigungen in Amerika 430,435, 
» ben brit. Befigungen iu Oftindien 76,703,295, 
* ben Ber, Staaten v. Nordamerila 488,572,510, 
s Brafilin .. ....... 886 464 
Aegypten .. 6,423,414, 





» anderen Länd . ... 5,950,386. 


Diefe 592,5 Mil. Pfund (fo heißt e& hier) hatten einen 
Werth von 109,72 Mill. preuß. Thlen. 8); die 1840 ers 
portirten Garne befaßen einen declarirten Werih von 
7 MN. 99,468 Pf. Sterl, °%), die erportitten Zeuche 
oder Gewebe einen folhen von 17 Mil. 561,711 Pfo. 
Sterl., wofür derſelbe Gewaͤhrsmann indeffen anderwärts 
16,3 ®°) oder aud 17,56 Mil. %%) angibt. 
Das Jahr 1841 brachte 1 Mil. 341,668 Ballen 

herbei, wovon 

aus den Ver. Staaten von Nordamerifa 902,489, 

Braſilien.........8 880 

» Dftindien u. d. benachbarten Ländern 275,871 
famen 9). Anderwaͤrts 2) find für 1841 488 Mill. 
Pfund angegeben und biefe, wie folgt, vertheilt. Es 
lieferten hierzu 

die Ber. Staaten von Norbamerifa . . 


358%, Mill. 
britifd Oftinbien . 38 * 










Brafilien . . 16%, 
Aegypten . — 9 ⸗ 
die brit. Col Weſtindien . . 1lp — 





Die in diefem Jahre ausgeführten Garne hatten einen 
(oeclarirten) Werth von 7,3, die Gewebe von 16,2 MiN. 
Pfd. Sterl. 9°). 


Der Import an Rohbaummolle wird pro 1842, 
zu 1 Mit. 397,970 9%) oder auch zu 1 Mill, 398,150 
Ballen & 150 Pfund 9°) notirt, wovon kamen 


aus den Ver. Staaten v. Nordamerifa 1,016,800, 
» Brafllien ........ 85,660, 
s Dftindien u. d. benachb. Ländern 257,360, 


der Erport an Garnen zu 7,7 99), derjenige an Geweben 
zu 13,9 Mid. Pfd. Sterl.”). Anderwärts 9%) finden 
wir in demfelben ftatiftifchen Werke ein Quantum von 
137 Mil. 466,900 Pfund Garnen im (declarirten) Werthe 
von 51 Mill. 809,800 preuß. Thalern, und ein Quan⸗ 
tum von 734 Mill. 98,800 „Ellen“ (Yards?) im Werthe 
von 85 Mill. 915,300 preuß. Thalern. — Ein anderer 
Statiftifer berechnet den durchſchnittlichen Export an 
allerlei Baumwollfabricaten für die Jahre 1840, 1841 
und 1842 auf 23 Mil. Pfd. Sterl. 

Gür 1843 finden wir als Einfuhr von Rohbaums 
wolle bei G. v. Guͤlich %*) 1 Mi. 683,710 Ballen, 
welche ſich vertheilen 





87) @benda, ©.168. 88) Ebenda, Ar. 14. 89) Ebenda, 
Nr. 283. 90) Ebenda, Nr. 14. 91) @benda, S. 183. 
92) Ausland 1857, Nr. 3. 93) G. v. Sülicy, Tabellariihe 


Ueberfichten, ©. 283. 94) Ebenba, ©. 183. 95) Gbenba, 
Nr. 282. 96) Ebenda, Nr. 288, 97) Ebenda. 3%) 
Ebenda, Nr. 284°, 98*) Ebenda, ©. 188, 
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auf die Ber. Staaten von Rorbamerifa mit 1,247,322, 
⸗Braſilien.............112228 
« Dflindien und db. benachb. Länder « 239,718, 
dagegen eine declarirte Ausfuhr von 7,1 MIN. Pſd. Sterl. 
Garnen 9°) und eine deögleihen von 16,2 Min. Pfo. 
Sterl. Geweben ?). — Drei andere Berechnungen, welche 
uns vorliegen, proburiren als 1843 eingeführte Rob- 
baumwolle 673 Mil. oder 573 Mill. 93,116 oder 528 
MN. Pfund, Ale Angaben flimmen übrigens darin 
überein, daß Einfuhr, Verarbeitung, Abfap, lepterer ber 
ſonders dem Quantum, wenn aud nicht dem Gewinne 
nad, 1843 einen fehr hohen Stand hatten. Befonders 
nad) China und Dftindien wurden im Vergleich mit 
1842 fehr beveutende Mengen verſchifft. Indeffen bob 
fi) zwifchen beiden Jahren audy der Einfaufspreis der 
rohen Baumwolle um c. 20 Proc. Mehr ale je — 
und wol auch mehr als fpäter, etwa mit Ausnahme der 
Zeit des norbamerifanifchen Krieges von 1861 bis 1864 
— war Baummolle für England die materielle Lofung. 
(Cotton is King!) 
Und fie blieb es auch 1844, wo in Folge der enor- 
men Erporte des Vorjahres (oder der Borjahre) eine 
Stillſtandokriſis eintrat. Zwar die eingeführte Quan⸗ 
tität war 1844 fehr ſtark; fie wird rund zu 646 Mill, 
anberwärtd näher zu 646 Mill, 874,816 Pfund vers 
zeichnet; aber die Ausfuhr nad einigen Ländern fing 
an zu ftoden, befonderd nad Oftindien, deſſen Märkte 
vorher überführt worden waren; aud die Hong- Kong- 
Kaufleute in China machten aus ähnlihen Gründen 
Schwierigkeiten, obgleich man dahin noch immer ziemlich 
große Mengen abfegtez in anderen Ländern Flagten die 
Babricanten von Twiſten, daß ihr Verdienſt durdy die 
Einfuhr der englifhen fehr gedrüdt fei und verlangten 
Abhilfe, fo im deutfchen Zolivereine, wohin damals jährlich 
an 50 Mill. Pfund englifher Twifte kamen ). Wie 
efagt, Großbritannien und Irland hatten 1844 feine 
ß günftige Ausfuhr wie in den Jahren zuvor, aber fie 
berechnete ſich für diefed Jahr — für Garne und Zeuche 
— immerhin noch zu 151 Mitt. 755,436 preuß. Thlen. 9). 
Den Import von 1845 finden wir mit der noch 
nie erreichten Zahl von 722 Miu. Pfund roher Baums 
wolle angegeben, welche meift in_Liverpool abgeladen, 
aufgeftapelt und verfauft wurde, fodaß diefe Stadt den 
göben Baumwollenmarkt der Welt vepräfentirte. An 
weben (Zeuchen) aus Baumwolle verführte 1845 das 
Vereinigte Königreih nach 
der Türkei und Aegypten... . 137,0 Mill. Yards, 
Weftindien und Gentrafamerifa.. 112,5 « 
Dftindien und China ...... 1084 ⸗ 
Brafilin. 22220200. ...870 » 
Deutſchland und Holland... . 698 = 
, 
7 





sun 


den Ber. Staaten v. Rordamerifa 312 
u. ſ. w. Sa. 1091,7 


99) Gbenda, Nr. 288. Derſelbe regifeirt in Mr. 282 ein 
Quantum von 1 Mill. 743,018 Ballen & 150 Pfund. 
1) Ebenda, Nr. 283. 2) &o bie Köln. Zeitung. 9) Rach 
®. Höften in Biedermann's Monatsfcrift, 1845, Mär. 
4) Ausland 1866, Nr. 13, nad) bem londoner Economist, 


B 
u) 
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Bür 1846 find nur 468 MIN, Pfund roher Baum⸗ 
wolle als importirt verzeichnet, eine Folge der übermäßigen 
Anfpannung der Borfahre. An ungefärbten Baumwolls 
zeuchen fegten Großbritannien und Irland in den erften 
6 Monaten von 1847 nah ven Bereinigten Staaten 
von Rorbamerifa noch 22, an gedrudten (gefärbten) 
noch 28 MIN. Yards ab, um fpäter diefe Ausfuhr fehr 
vermindert zu fehen. 

Auch 1847 gelangten nur 475 Mit. Pfund Rohr 
baummwolle nad) Sroßbritannien und Irland; aber 1848 
hob fi) dieſes Duantum auf 713 und 1849 fogar auf 
die immenfe Quantität von 755 Mil. Pfund. An Ger 
weben famen in diefem Jahre 1335%, Mil. Yards im 
Werthe von 18 Mill. 834,601 Pfo. Sterl. zur Ausfuhr. 
Um diefelbe Zeit berechnete man — für biefelbe — ben 
jäbrlihen britifchen Erport an Twiften nach dem beutfchen 
Zollvereine zu 468,652 Etr., an Twiften und Geweben 
(um 1850) zu c. 33 Mill. Francs ®). 

Gür das Jahr 1850 werden 664 Mill. Pfund roher 
Baumwolle als importirted Duantum angegeben. 

Die Einfuhr deſſelben Artikels im I. 1851 regiſtrirt 
ih (nad) drei verſchiedenen ſtatiſtiſchen Aufftellungen) 

zu 757 Mil. Pfund oder 
» 333,700 Ballen aus britifhen Colonten, 
» 1,569,800 + » nichtbritifchen Ländern, 


davon 
» 1,418,265 Ballen aus den Bereinigten Staaten 
von Nordamerika. 

Die Zufuhr aus den nichtbritifchen Ländern koſtete 16 
Vill., diejenige aus den britifhen Colonien, befonderd 
Dftindien, nur 2 Mil. Pfd. Sterl., weil ihre Dualität 
viel geringer war. — In den: erften 6 Monaten von 
1851 Seaogen aus Großbritannien und Irland die Vers 
einigten Staaten von Nordamerika an ungefärbten 
Vaumwollgeweben nur noch 6'/, und an gebrudten (ge 
färbten) mur noch 21 Mill. Yards, weil fie, etwa jeit 
1847, angefangen hatten, dieſe Stoffe ſelbſi maflenhafter 
i8 erzeugen. — Der Gefammterport aus dem Vereinigten 
Rönigreiche an allerhand Baumwollfabricaten im Durchs 
ſchniue der Jahre 1849 bis 1851 findet ſich zu 28 Mill. 
Po. Sterl. im Werthe regiſtrirt, wobei es freilich, wie 
auch fonft, dahin geftellt bleiben.muß, ob die Declaration 
der Wirflichkeit des Verkaufspreiſes entipreche. 

Das Jahr 1852 erfcheint mit 930 Mit. Pfund 
eingeführter Rohbaumwolle, von welcher 1 Mil. 668,749 
Ballen als aus den Vereinigten Staaten von Norbamerifa 
augeführt angegeben find, 

Die zwei folgenden Jahre figuriven 

1853 mit 895 Mill, Pfund 
1854 = 8897» s 
an importirtem Rohftoffe. 

Für 1855 finden wir dieſes Duantum theils mit 
892, näher: 891 Miu. 751,952, theild mit 901,1 Mid. 
Bfund aufgezeichnet, welches letztere zu einem Werthe von 
21 Min. 117,000 Pfd. Sterl. berechnet ift, nämlich, zu 
duichſchnittlich 5%, d. & Pfund 9). 

5) Iurien de la Graviere in d. R. d. d. M. von 1861. 
6) Ausland 1865, Ar. 6. 
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As Einfuhrmengen der Rohbaummolle in 1856 
find in verfchiedenen Quellen verfchiedene Ziffern ange 
geben, naͤmlich 

1,014,500,000 Pfund im Anfauföpreife von 22—25 
Mil. Po. Stel. 7), 


ober 
1,021,100,000 Pfund im Werthe von 26,1 Min. Pfo. 
Sterl.®), im Durchſchnittspreiſe 
von 6'/, d., 
oder 
1,023,886,304 Pfuhb. 
Zu dem zuerft genannten Ouantum contribuirten 
die Ver. Staaten v. Rordamerifa Seh Min. Pf. 
2 


Dftindien Pa 
Aegypten 34 .. 
Brafilien 21 » .9, 





Anderwärts finden wir ald Import aus ben Vereinigten 
Staaten in diefem Jahre 1 Mil. 986,309 Ballen vers 
zeichnet. — Der 1856er Erport an Baumwollenwaaren 
wird in der Höhe des Werthes von 35 Mil. Pfd. Sterl. 
berechnet, was einem Drittel der Gefanmtausfuhr diefes 
Jahres gleich lomme 39%), 

Für 1857 lauten die und zugänglichen Quanta bes 
eingeführten Rohmaterial8 wiederum verfchieden, nämlich 
auf 969,318,896 Pfund 

unl 


auf 976,171,000 + 
wobei der Iepteren Menge der Werth von 29 Mill. 
488,000 Pfd. Sterl. und dem Pfunde im Durchſchnitt 
ein Preis von 7%/, d. zugefchrieben wird 22), 
Für 1858 finden wir als Importquanta an Rohr 
baumwolle die zwei Angaben verzeichnet 
1,034,842,176 Pfund 


un! 
1,025,569,000 

welch Iegtere Menge einen Werth von 26 Mitt. 707,000 

Po. Sterl., das Pfund im Durchſchnitt 6%, d., gehabt 

babe 2). 

Ebenfalls nicht in Uebereinftimmung unter ſich find 
die zum Jahre 1859 aufgefübeten Einfuhrbeträge an 
rohem Stoffe. Eine betaillirte Statifiif läßt nach Groß⸗ 
britannien und Irland gebracht werden, und zwar an 
Ballen, welche freilich nad den einzelnen Ländern fehr 
verſchieden find: 

aus den Ver, Staaten von Rorbamerifa 2,086,000, 





-Brafilien ............... 125,000, 
⸗Aegypten .. «101,000, 
s Dftindien und EI 510,000, 
s anderen Ländern... 2... 7,000, 


Sa. 2,829,000. 
Daneben verzeichnen wir nach anderen Angaben 





7) Ebenda, 1857, Nr, 8. 8) Ebenda, 1865, Mr. 5. 
9) Sbenda, 1857, Nr. 8, 10) Ebenda, 11) Ebenda, 1865, 
Ar. 5. 12) äbende. 
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1,190,888,000 Pfund mie ben dem Werthe von 31 Mil. 
‚000 Pfd. Sterl. und einem 
Bunte Preife & Pfund 

zu 6%, d.12), 


oder 
1,225,989,000 Pfund. 
Da die Ieptere Angabe durch eine andere beftätigt wirb, 
fo dürfte fie die richtige fein. 
Oder 

1,290,880,000 Pfund B 
(fol wahrſcheinlich heißen: 1,190,880,000). Wiederum 
eine andere Berechnung gibt der 1859 importirten Roh⸗ 
baumwolle den Werth von 18 Mil. 42,063 Pfr. Sterl., 
dem Pfund im Durchſchnitt einen Preis von 6,76 d. 
Dagegen erportirte das Vereinigte Königreich, 1859 

an Baumwollengarnen ... 9,579,479 Pfd. Sterl., 

« Banmmollengeweben ‚421,843 = — 

©. 43,001,322 » » 

was bei einer Gefammtaudfuhr des Landes von 130 
Mil. 440,427 Pfo. Sterl. faſt genau deren dritten Theil 
darſtellt. ẽco iſt aber nicht au vergeſſen, daß auch Roh⸗ 
baumwolle ins Ausland —X wurde, ein Poſten, 
welcher ebenfo in jedem anderen Jahre mit auf der 
Rechnung ſteht. 

Ueber die Einfuhr der Rohbaumwolle im J. 1860 
ſtellen wir aus verſchiedenen Quellen folgende Zahlen 
zuſammen. Laut einer ſpecialiſirenden Angabe kamen 

aus den Ver. Staaten von Nord⸗ 
amerika .. 2,60,000 Ballen, 
.. 103 000 









s Brafilien , Pl 
⸗Aegypten. .. 110,000 =» 
s Indien und ..... ⸗ 
⸗ anderen Laͤndern ....... 10000 ⸗ 


Sa. 3,366,000 + 

Nach einer weiteren Zufammenfaffung betrug bie ganze 
Maſſe 1,321,000,000 Pfund, 
wiederum nad einer anderen 

1,435,800,000 Pfund, 
nad) einer vierten 1%) nur 

o. 1200 Mil. Etr. 
Nach einer fünften kamen 

aus ben Ber. Staaten v. Nord⸗ 


amerila. ........ 28088 Ballen 9, 
» Dftindin . 2220.00... 562,852 
» auberen Ländern... . . 0. 240,000 + 
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4 MN, 600,000 Ballen betragen habe, 2 Mit. 700,000 
bezogen haben follen. An oinbifen Rohmaterial, fo 
wird anderwärtd berechnet, wurden nach dem Vereinigten 
Königreiche befördert 
über Bombay ... 500,000 Ballen, 
s» Madrad . ‚000 
Als der für die ganze Einfuhr des Robfife in 1860 
angels te Gintaufepr 18 (Werth) wird die Summe von 
U. 671,918 Pfd. Sterl. angegeben, nämlich 
Pfund durchfäpnittlich 7,17 Bence. 
Was den Export betrifft, fo findet man 1%) für bie 
11 erſten Papa 1860 " f on 
Yards en und im beelarirten Werthe 
gefärbter Zeuche von 


886,979,844 y 15,242,815 Pfo. Steil., 
zu 
Yard& gebleichter und im declarirten Werthe 
ungebleicyter Zeuche von 
1,604,326,094 20,859,866 Pfo. Sterl. 


Nach den Hauptländern, wohln 1860 (im ganzen Jahre) 
diefe Duantitäten verfehifft wurben, vertkelfen fi die 
felben 7) 
auf Deutſchland und Holland mit 102,0 Mi. Yards, 
die Türfei und Aegypten ⸗ 3120 * s 
s bie Ber. Staaten von 


Nordamerila..... » 2268 » ⸗ 
« Weftindien und Central: 
amedfa .......⸗ 15880 s ⸗ 
⸗Braſilien ....... ⸗ 1562⸗ s 
s Dftindien Fa Ehina. . se 2230 + . 
u. ſ. w. 


Sa. 2776, 
1881 An Rohbaummolle lieferten zur Einfuhr des Jahres 





die Ber. Staaten von Rorbamerifa 1, ‚41,000 ‚900 Ball, 


guafllm :11111: ‚000 

Aegypten . . . 97,000 = 
Dftindien und Sina... : «986,000 ⸗ 
andere Länder . ern 11,000 r 


Sa. 3,085,000 « 
Eine andere Weberficht ?%) bringt die nachſtehende Spes 
cification. 
Es kamen nad) Großbritannien und Irland an 
Ballen 
aus ben Ber. Staaten von Rorbamerita 1,841,687, 
s Brafllin....... 99,2%, 











Te 383,695 - « Smyma und egypten 97,795, 

Ferner findet man die Angabe, daß Großbritannien und , — EEE EZ . 10, 71, 

Irland von der Gefammternte der Vereinigten Staaten u Cm ennnen anne Tel 

von Nordamerika in dem Jahre 1859 auf 1860, welche TR Sa. 3,035,724. 

18) @benda. 14) Statistical Abstract vom Jahre 1865. 16) Iu dem Berichte des Iondoner Handelsamtes. 17) Aus 

15) Die ganze damalige Ernte in den Bereinigten Staaten von Ianb 1866, Mr. 18, nad} bem londoner Economist. 18) Gircular 
Rordamerffa wird Hierbei zu 8 Mill. 866,000 Ballen notirt. der Herren Marriot u. Comp. aus dem Jahre 1868. 


GROSSBRITANNIEN 


In einer weiteren Aufftellung finden wir 
1,257,000,000 Pfund, 

in einer Dritten ?%) 1,261,382,000 » 
und zwar unter dem Hinuufügen, daß dieſes Duantum 
einen Werth gehabt (gefoftet) habe von 38 Mill. 761,000 
Fo. Sterl., nämlih à Pfund 7%, d. Hiermit ſtimmt 
nahezu eine andere Berechnung überein, nad welcher 
der gefanmte Import des Jahres 1861 an Rohftoff, bei 
139 Bence pro Pfund ſich auf den Werth (Preis) von 
38 Mill. 653,398 Po. Stel. ſtellt. — Die Ausfuhr 
an allerhand Fabricaien aus Baumwolle und an Rohr 
material hatte einen Werth von c. 55 Mil. Pfo. Sterl. 
Während der 11 erften Monate Famen zum Export 2%) 

Yards gedrudter und im declarirten Werthe 

gefärbter Zeuche von 
786,193,125 da 13,170,572 Pfd. Sterl., 
au 
Dards gebleichter und im declarirten Werthe 
ungebleichter Zeuche von 
1,591,891,087 20,245,955 Pfo. Sterl. 

Der Werth (Preis) der ausgeführten Garne (Trwifte) 
iR uns unbekannt. 

Eine außerordentlich bedeutende Verminderung für 
das Einfuhrquantum brachte in Folge des Bürgerfrieges 
in den Bereinigten Staaten von Rordamerifa das Jahr 
1862. Es wurden nämlich nad einer uns zur Bers 
fügung ſtehenden Ueberficht herangebracht 

aus den Da, Staaten von Nord» 


72,000 Ballen, 
1 . 


34, 





Sees 


Sa. 1,445,000 + 
Rah anderweitige Angabe *!) betrug dieſes Duantum 
533 Mill. 176, Pfund im Werthe (Preife) von 31 
Mill, 657,000 Pfd. Sterl., naͤmlich im Vurchſchnitt auf 


1 Pfund 14%, Bence, oder (wiederum nad) anderer Bes 
dmg) mt 524 Mit. Pfund. Eine andere Aufs 





199 


(X. HANDELSWAARENVERKEHR) 


Sterl., und zwar bei 14/, Pence & Pfund. Zur Nuss 
fuhr lamen in den erften 11 Monaten von 1862 
Dards gebrudter und im beclarixten Werthe 
gefärbter Zeuche von 
645,389,134 v 12,452,986 Pfo. Sterl., 
zu 
Yards gebleichter und 
ungebleichter Zeuche von 
941,555,135 14,162,249 Pfo. Sterl. 22). 


Zum Import an roher Baummolle im I. 1863 
ten: 


im beclarirten Werthe 


ſtellt 


bie Ber. Staaten von Rordamerifa 
Braſillen ............. 
Aeghpten......... .. 204000- 
Dftindien und China. . 1391,00 + 
andere Länder ., . 67,000 ⸗ 
Sa. 1,932,000 + 
Eine andere Angabe *) verzeichnet als Total_691 Mil. 
847,000 Pfund, welche bei einem durchſchnittlichen 
Einfaufspreife von 20%/, Pence & Pfund einen Werth 
von 59 Mill, 25,000 Pfo. Sterl. gehabt, Preis- und 
Werthverhaͤltniſſe welche noch nie eine folhe Höbe ers 
reicht hatten. Etwas niedriger greift eine fernere Bes 
sehnundı der zufolge 1863 das Importquantum 56 Mill. 
277, Pr. Stel. Eoftete, indem fie 1 Pfunde den 
durchſchnitilichen Preis von 21,97 d. gibt. Wir finden 
als ſpecificitie Einfuhrmenge pro 1863 auch folgende 


132,000 Ballen, 
138,000 








Poſitionen: 
aus den Ver. Staaten von Nord⸗ 
amerila .......... 133,389 Ballen, 

⸗Brafillen .......... 136,679 «+ 

» Smyma und Yegypten 241,577 ⸗ 

⸗ eſtindien ..... ..... 24310 ⸗ 

⸗Oſtindien ........... 1,390,209 + 
als Total 1,932,164 » 


Die Statififen für 1864 verzeichnen als Import 
tober Baumwolle 








Relung *) läßt importirt werden aus den Ver. Staaten von Nord⸗ 
aus den Ber. Staaten von Nord⸗ ameila .......... 198,000 Ballen, 
72,036 Ballen, ° Brafilien „on eenc: 212,000 
. 131011. « « Yegypten®) . 2.2... 257000 
. 149988 =» s Dftindien und Chin . 1,798,000 
s 17568 » s anderen Ländem....... 122,00 + 
. 1014487 + ©a. 2,58700 + 
im Total 1,445,085 + —— Me 
Der Werth (Preis) des gefammten Einfuhrguantums an an norbamerianiher . . . . ... - 2 allen, 
Rohloff PA angegeben“ einerfeits zu 31 Min. 93,045  Prafil., Apvptfcer u.f.w 1, — 
Bo. Sterl., und mar bei 1424 Bence & Mund im  * Rind, chineſiſcher u.f.w. . . 1,572,323 + 
Durdfchnitt, andererfeit® zu 31 Mil. 657,000 Pir. Sa. 2,322,623 + 
19) Ausland 1868, Ar. 5. 20) Beridit des Londoner Zolle 23) Bericht des Bollamtes in London. 24) Ausland 1865, 
auies. 21) Ebenda. 22) Das in Rote 18 erwähnte Girs Mr. 5. &s wird, wie oben, hier auch ber Antheil aus 
olar. Kleinafien (Smyrna) einbegrifien fein. 


GROSSBRITANNIEN 


ober 
im Ganzen 896,770,000 Pfund, 
denen, ‚bei einem durchſchnittlichen Einkaufspreiſe von 
22, d. & Pfund, ein Werth (Preis) von 84 Mil. 
82,000 Pfd. Sterl. — alfo eine gan enorme Summe! 
_ angefürichen wird 2%). Anderwaͤrts werden als Koften 
für die Importquanta des Rohftoffs in 1864 nur 78 
Min, 203,729 Pfo. Sterl. aufgeftellt *”), mit dem Durchs 
fehmitäpreife von DL, d. b Mund. -— Cine Gpedalr 
überficht weit nad), daß von der 1864 aus Dflindien 
bherangebrachten Rohbaummolle über Bombay 1 Mil., 
über Madras 173,000 und aus Bengalen 182,000 Ballen 
verfchifft wurden. Wenn den gefammten 1864 erportirten 
Baummwollfabricaten der Werth von 35 Mil. 799,090 
Pfd. Sterl. eig iſt und hiervon auf die Garne 
Twiſte) 9 Mill. 83,239 entfallen, fo würden — abges 
fchen von dem verfauften Rohmaterial — bie erportirten 
jur (Gewebe) einen Werth von 26 Mi. 715,851 
fo. Sierl. repräfentiren. 

Das Jahr 1865 brachte zur Einfuhr an Rohmaterlal 

aus den Der. Staaten von Nord⸗ 









amerifa . 462,000 Ballen, 
» Brafilien . . 340,000 
⸗Aegypten u.f.w. 334,000 ⸗ 
. iindien und €! 1470000  » 
« anderen Ländern... . . 211,000 ⸗ 


Sa. 2817000 + 
oder nad) einer anderen Berechnung 


aus den Ver. Staaten von Nord⸗ 
amerfa ..... u. 

» Brafilien, Aegypten 

⸗Oſtindien, — u. 





432,985 Ballen, 
. 834,576 
m... 1207346 + 
Sa. 247407 + 
Für die Gefammtmaffe der 1865 exportirten Fabricate 
an Baummolle_ergibt fi ein Werth von 46 Mil. 
905,796 Pfb. Sterl. Hiervon fommen auf die Garne 
10 Mil. 351,449, ſodaß für die Zeuche 36 Mitt. 554,347 
verbleiben. Nach einer anderweiten Berechnung 2°) führten 
Großbritannien und Irland im I. 1865 an baummollenen 
Geweben aus 
nad der Türkei und Aegypten. . 
s Weftindien und Central 






313,9 Mill. Yards 


amerika.......... 1919 » ⸗ 

⸗Oſtindien und Ehina ... 1360 + ⸗ 
den Ber. Staaten von Rord⸗ 

amerfa ......... 1265 » . 

s Brafllien ......... 115 + ⸗ 

» Deutfcland und Holland. 83,7 D 

Sa. %35 + Pi 

im Ganzen 20314 «  « 





26) Musland 1865, Rr. 5. 27) Womit and; der Statisti- 
cal Abstract von 1865 übereinfiimmt, welder and 8 Mill. Gır. 
als @infuhr fept. 28) Ausland 1866, Ar. 13, nach dem Eco- 
nomist In London. 
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Es ift Hierbei freilich nicht recht begreiflich, daß nach allen 
anderen a fe zuſammen en Yards ver 
ſchifft fein ſollen. 
Die Einfuhr der Rohbaumwolle für 1866 vertheilt 
ſich auf folgende Länder mit den nachſtehenden Zahlen: 
auf die Ber. Staaten von Nord⸗ 






amerila ........ mit 1,181,000 Ballen, 
s Brafilien.... .. 000 
⸗Aegyypten (Türkei u.f.w.) + 180,000 ⸗ 
s Dftindien und Ebin s»  1,828,000 » 
» andere Länder... ... ⸗ 163 000 ⸗ 
Sa. 3,774,000 + 


In den fpäteren Jahren ſank der Import aus den 
aſiatiſchen Ländern, welche übrigens im Vergleich mit 
Nordamerika nur geringeres Material zu liefern vers 
mochten, namenulic aus Dftindien, und hob fi ber 
fonder6 der aus den DVereinigten Staaten von Rords 
amerifa, welche befleres lieferten, im Allgemeinen wieber 
auf den Status vor 1861 reſp. 1862. Im J. 1971 
bezogen von hier Großbritannien und Irland 9 Mil. 
273,919 Ewt. im Werthe (Preife) von 33 Miu. 90,939 
Po. Sterl., ein Duantum, weldes, wie die bierfür 
benugte Statiftit hinzufügt, vorher nur einmal, nämlich 
1860, übertroffen worden war. 


12) Schafwolle. 


Gür den Import des Rohſtoffes iſt hinſichtlich der 
Bezugsquellen während der legten 40 bis 50 Jahre 
mehr und mehr cine fo ftarfe Nenberung eingetreten, 
wie man fie faum bei einem anderen rtifel confatirt 
bat. So verfchiffte 3. B. ganz Auftralien 1828 nach dem 
europäffchen Mutterlande im Ganzen erft 120,000 Pfund, 
und in dem Geſchaftsjahre 1830 auf 1831 gelangten 
hierher aus Deutſchland noch 27 MIN. Pfund, im Jahre 
1836 c. 90,000 Ballen. 

Für 1837 wird einestheild *%) ein Einfuhrguantum 
an Rohwolle von 46 Mill. 329,740 Pfund angegeben, 
wozu Deutfhland 21 Mill. 343,600, YAuftralien und 
Neuholland 8 Mill. 489,040 lieferten, anderentheils ?°) 
nur 37 Mill. 840,700, wovon 8 Mill. 489,040 aus 
Auftralien, Afien u. |.w. gekommen fein follen, aber audh®1) 
48,4 Mil. mit einem Antheile von 20 Mil. aus Deuiſch⸗ 
land. Den Erport an wollenen Zeuchen aus dem Ver⸗ 
einigten Königreiche in demſelben Jahre verzeichnet diefelbe 
Statiftif *) mit dem declarirten Werthe von 4 Mil, 
645,397 und. dem officellen von 4 Mil. 680,247 Pfo. 
Sterl., Ziffern, welde fid ebenda nach anderer 
nung für den officielen Werth auf 4 Mill. 680,247 und 
den beclarirten auf 4 Mill. 654,397 flellen. 

Das Jahr 1838 tritt mit dem Duantum von 46 
Mit. 207,250 Pfund auf, wozu Auftralien, Afien u. f. w. 


29) ®. v. Salich, Tabellar. Ueberſichten vom Jahre 1842, 
Mr. 9, aus der Börfenhafle vom 5. —— 1841. 30) Ebende, 
an einem a. D., wo aber nur ‚Großbritannien‘ genannt iR. 
31) &benda, Ar. 286. 82) Ebenda, Nr. 14, na Mac Guls 
lo und Prince. 


GROSSBRITANNIEN, 


8 Rill. 581,440 bei etragen haben follen ®®), aber auch 
mit 54 Mill, 788,690, bei einem auf Deutfhland fallen⸗ 
den Antheile von 31 Mil. 728,000 9). Als declarirten 
Verth der ausgeführten Schafwollzeuche pro 1838 finden 
wir 5 Min. 793,417 Pfo. Sterl. angegeben. 

Auch die Aufzeichnungen über 1839 differiren in 
einer ſolchen Weiſe, dag man die verfchiedenen Zahlen 
laum durch die Annahme ausgleichen fann, bie größeren 
fen für die ungewafchene Wolle beftimmt und die Heis 
naen der Ausbrud für die Reduction auf gewaſchene. 
Bir treffen nämlich auf folgende Duanta: 47 Mil. 
95,980 Pfund mit einem Antheile von 10 Mill. 449,200 
aus „Auftralien, Afien u. ſ. w.“ oder ?5) 58 Mill. 545,180, 
mit einem Antheile von 27 Mi. 472,800 aus Deutſch⸗ 
land und 10 Mil. 949,680 ans „Auftralien und Neu⸗ 
holland” 3%), wobei offenbare Zahlenverwechslungen vors 
Hegen. Der Werth (Preis?) der 1839 eingeführten 
Rengen wird mit 26 Mill. 700,000 preuß. Thlrn, notirt?”) 
oder — declarirt — mit 6 Mil. 271,645 Pfo. Sterl. ?®), 
Zahlen, welche faum durch irgend eine Annahme zu hars 
monifiren find. Die 1839 ausgeführten wollenen Ges 
webe find mit 13,5 Mill. die ausgeführten wollenen 
Garne mit nur 2 Mil. 520,000 preuß. Thlen. in Anfag 
gebracht 9), aber auch die wollenen „Zeuche” mit 
6 Mi. 271,645 Po. Sterl. nad dem beclarirten 
Werthe *°) und anderwärts die „Gewebe“ aus Schafs 
wolle mit 41 Mill. 800,000 preuß. Thlen. *)). Das 

beißt es ferner *%), Großbritannien mit Irland 
ke ngegen dad Jahr 1839” für 45 Mil. 634,000 
yreng. Thir. an wollenen Geweben ausgeführt. 

Der Import an roher Schafwolle, welche nach wie 
vor von Auftralien, Afien, Eapland, Spanien unges 
wafhen und nur aus Deutlhland und einigen anderen 
andern mit der landwirthichaftlichen Wäfche (nicht mit 
Fubrifwäfche) anfam, im 3.1840 ftelit fi auf 49 Mil. 
253,083 Pfund *®), wofür auch 49 Mil. 809,502 mit 
dem Bemerfen —7 — find, daß hierzu „Auſtralien, Aſien 
u.f.w.” 0. 12 Mil. geliefert haben *). Dem Export 
dieſes Jahres an wollenen Zeuchen wird der declarirte 
Werth von 5 Mit. 336,275 Pfo. Sterl. beigemeflen *°), 
womit aud) eine andere Angabe übereinftimmt, während 
ewas abweichend davon anderwärts 4%) 5,1 Mitt. Pfd. 
Sterl. notirt find. 

Ein anderer Statiftifer berechnet, daß die Einfuhr 
an roher Schafwolle aus Deutfchland nach Großbritans 
nien und Irland im Durchfchnitt der Jahre 1830 bie 
1840 fi) auf rund 26 Mid. Pfund belaufen habe. 

Zum Jahre 1841 liegt und nur bie eine Notiz vor, 
daß Großbritannien und Irland an fchafwollenen Ges 
weben eine Quantität von 5,7 MIN. Pfo. Stel. aus⸗ 
geführt haben #7), zum Jahre 1842 die andere, daß diefer 


83) @benba. 34) Ebenda, Rr. 9. 

iuem a. D. 86) Ebenda, Rr. 9. 
‚an cinem a. D. 89) Ebenda, ©. 15. 

‚ Rr. 14, nad M. Culloch und Prince. 
149. 42) Gbenda, S. 160, 48) Ebenda, Rr. 9. 
, an einem a. D. 45) Ebenda, Nr. 14. 46) Ebenda, 
M.38. AT) Ebenda, Mr. 288. 
Lngtls. @.u.8. Grhe Orion. XCII. 


35) Ebenda, an 
87) Sbenda, ©, 187. 
#0) 


na83 
Rh 


8: 
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Export einen Werth von 5,2 Min. Pfo. Sterl. gehabt 4), 
zugleich aber die weitere, daß derfelbe aus 2 Mil. 
197,000 Stüd im Werthe von 28 Mill. 663,300 preuß. 
Then. beftanden habe, wozu (sic!) noch 10 Mil. 
725,900 Yarbs für 4 Mitt. 452,300 Pfo. Sterl. gefom- 
men feien 49). 

Richtiger dürfte die anderweitige Angabe fein, daß 
das europäifchsbritifche Infelceih im Jahresdurchſchnit 
von 1840 bis 1842 an Schafwollfabricatn 5 Mil. 
800,000 Pfo. Sterl. verſchifft habe. 

Aus fremden Ländern, ohne die britifhen Colonien, 
Im ©) im 3. 1843 25%, Min. Pfund Schafwolle, 
ndm) 
















aus Deutfhland ...... 17,0 Mit. 
s Rußland (direct) . DD s5 
s den Raplataftaateı 20 ⸗ 
22 .. 11 »s 
* Jtalien . 05 + 
» Portugal . 05 + 
» Dänemark 05 = 
s Eile... Ol = 
» den übrigen Ländı 03 » 


Unter denjenigen Poſten, melde als aus Deutſchland 
bezogen bier aufgeführt find, befand ſich auch eine Quan⸗ 
tität von ſolcher, welche aus Rußland und anders woher 
famen. Die Jahredeinfuhr aus den britifhen Eolonien 
um 1843 betrug c. 22 Mil. Pfund °'). Zu hoch ger 
griffen dürfte es fein, wenn man °2) den Totalimport 
von 1843 zu 59,1 Mid. engl. Pfunden veranfchlagt, von 
welchen 17 Mill. den deutichen Ländern zuertheilt wers 
den. Im ort diefes Jahres, welchem allein für 
Gewebe 6,8 Mil. Pfo. Sterl. im Werthe beigemeflen 
fm #9), figuriren 5 Mil. Pfund Schafmollgarn und 

ie T MIN. Thlr. wollene Gewebe nad dem deutfchen 
Zollvereine 5%). 

Für das Jahr 1844 findet ſich die Angabe, daß 
nad Großbritannien und Irland im Ganzen 65 Mid. 
713,761 Pfund verſchifft worben feien, unter ihnen aus 
europäifhen Ländern 38 Mill. 79,624, wovon auf 
Deuiſchland 21 MIN. 847,684, auf Spanien 918,853 
tepartirt find. Nach einer anderen Berechnung gelangs 
tem, 20 Ballen aus Deutſchland nach Großbritannien 
und Irland. 


Im I. 1847 führten lehtere ein 


aus Deutfhland...... 41,396 Ballen (gewafchen), 
‚» Spanien u. Portugal 4,958» 
» Auftallen...... 94,292 » 
s Beru, bem übrigen » | (mei un 
Südamerifa, Of * ( getwafchen) 
indien, Afrifa, der s 
Levante, Odeffa.. 105,150 » 
48) Ebende. 49) Ebenda, Mr. 284%. 50) Porter, 
Be ek, DE in er 
Pr ar. r . . enda, Ar. h. 
54) Nach LiR. 26 


GROSSBRITANNIEN 


dagegen im J. 1848 





aus Deutfhland . rer cne. 48,478 Ballen, 
» Spanien und Portugal 33825 =» 
» Auftralien (ihn) ....... 110941 = 
« Peru, dem übrigen Südamerika, 
‚Oflindien, Afrika, der Levante, 
Odeſſa ............ 110,293 = 


Man fieht hieraus, wie feit ven letzten Jahren 
namentlich die Zufuhr aus Auftralien flieg und diejenige 
aus anderen Ländern abnahm. Das Jahr 1849 brachte 
einen Import von 75 Mill. Fimb, naͤmlich 





aus Auftralien . 125,064 Ballen, 
s Sübamerifa 4, 926 = 
» Dftindien . 11.084 ⸗ 
⸗ dem Caplande u. im Uebrigen 20444 ⸗ 
Sa. 205,518 = °%), 


Im 3.1851 wurden aus Deutfhland nur nod 9 Mid. 
Pfund oder — nad) einer anderen Berechnung — 26,000 
Ballen (& 0. 346 Pfund) importict. 

Die Ausfuhr an allerhand Fabricaten aus Schaf⸗ 
wolle aus Großbritannien und Jrland im Durchſchnitt 
der Jahre 3.849, 1850 und 1851 findet fi mit einem 
Werthe von 9 MIN. Pfd. Sterl. verzeichnet. 

Das Jahr 1852 weißt eine Einfuhr von 93 Mil. 
761,458 Pfund auf, wozu 

Deufäfans (die deutichen Häfen) 12 ‚165,258, 

Auftralien 43,197,301 
contribuirten, 

das Jahr 1857 eine ſolche von 129 Mill. 769,898. 

Für 1858 finden wir in zwei Statiftifen übereins 
fimmend einen Import an roher Wolle, iheite guet) 
ungewafchen, theils gewafchen, von 126 Mil. 7. 

Br ind, wovon aus 9 epälfchen Ländern nur Re a. 
622,555 famen, beifpielöweife 
aus Deutfchland (deutfhen Häfen) 10,995,186, 

⸗Spanien.. ........ 110510. 

Im 3. 1859 bezogen Großbritannien und Irland 
an Rohmaterial aus anderen Ländern, mit Einſchluß 
der Colonien, 133 Mil. 284,684 Pfund, wogegen fie 
in demfelben Jahre an Fabricaten aus biefer Wolle einen 
Werth von 12 Min. 32,831 Pfd. Stel. nah außenhin 
abfeplen. 

Der Import an Robwolle im I. 1860 ftieg auf 
148 Min. 396,578 Pfund, wovon 

aus Auftralin ... 2.2.2... ‚616, 

. —E (eutfchen Häfen) PEN so) 
famen. Wie ein anderer Statiftifer berechnet, hat ſich 
in den Sahren von 1850 bie 1860 (diefes Jahr aus- 

eſchloſſen) die Einfuhr aus Deutſchland und Spanien 
— ietztetre Land den Briten während ber lebten 
4 Jahrzehnte überhaupt ftetö nur einen fehr Heinen Theil 


5) Siebei fiel cin Ballen zu mehr ale 350 Bub ge 
rechnet zu fein. 56) Hierbei iR aber viele nichtbeutfche, 3 
ruſſiſche; Wolle einbegeifen 
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feiner Schafwolle zuführte) um 4 Mill. Pfund vermin- 
dert, dagegen diejenige aus Sübaftifa von 4 auf 14, 
diejenige aus Rupland, Dänemark, Portugal, den Kies 
derlanden um 20, diejenige aus Hufralien von 13 auf 
54 Mill. (?) vermehrt. 

Die 3 Jahre 1861 bis 1864 find mit folgenden 
Importquantitäten an roher Schafwolle notirt 7): 

1861 mit 504,162 Ballen, 


1862 » 567,688 + 
1863 - 6595326 = 
1864 » 670,707 » 
Das zulept genannte Jahr, 1864, bezog von feinen 
670,707 Ballen deren 
von Auftralien incl. Reufeeland 30, 177, 
vom Eap in Südafrika ..... 69,309, 
von Dftindien .. 
» Rußland 
⸗Deutſchland 
⸗Vortugal 
⸗ESpanien 





» anderen Ländern 
Am Erport des Jahres 1864 betheiligten ſich 
die Game aus Schafwolle mit 5,417,377 Pf. Stat, 
Gewebe s 4,533,519 » 
alle ſaͤmmtliche dabrican aus weſen Stoffe mit 9 it, 
950,869 Pfo. Sterl., wofür wir anderwärtö die etwas 
höhere Summe von 10 Mill. 800,521 notirt finden. 
Für 1865 ift einestheils zufammen der Totalimport 
von 685,634 Ballen an roher Wolle auf eſtellt 2%), ans 
derntheils die nachſtehende Specification ® 
aus der auftralifihen Eolonie Bictoria 135513 Ballen, 





s dem Capland in Südamerifa . 100,000 
* Neufübwales und > Dueenstand 

in Auftralien . . 79,672 = 
⸗Neuſeeland ........... 62797 ⸗ 
» Südauftrdlin ......... 45,505 = 
s Rußland ..... 31147 = 
» Deutfhland 24,696 + 
s» Tasmania (bei 16,685 = 
* Portugal . 12,685 = 
⸗ Wefauftralien 291 =» 
s Spanien .... 896 « 
s anderen Ländern 123451 s 


Als Export find pro 1865 verzeichnet 
Schafwollgarne für Ba ‚047 BR. Steel, 
Schafwoltuhe » ‚062,382 

Sa. aa . . 


Daneben findet fi) aber auch die Angabe, daß 1865 
aus Großbritannien und Irland ein Werth von 13 Mill. 
321,855 Pfo. Stel. an Waaren aus Schafwolle zur 
Ausfuhr gekommen fei, vieleicht daß hierdurch der Gegen» 
faß des wirklichen zum declarirten Werthe verzeichnet 
werben fol. 

57) Globus, 1866, X, 1. 


68) Ebenda, 59) CEbenda. 
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Im %. 1866 hob fi die Einfuhr an Schafwolle 
auf 239 Mitt. 368,689 Pfund, wovon beifpielöweife 
von Auftralien ... 2.2 2renee 113,773,694, 
* Deutfchland (aus deutfchen Häfen) 32,182,624 
herangebracht wurben. 
Für die folgenden Jahre fteht uns einigermaßen ges 
nügendes Aatififges Material nicht zur Dispofition. 


13) innen. Seide. Jute. 


An Linnengarn importirte das Vereinigte Königs 
reich 1831 von auswärts noch nichts, 1832 110,188 
Pfund, aber 1835 deflen bereits 2 Miu. 611,215 6%. 
Seitdem hob ſich die Habrication von Garnen und Ges 
weben fehr bedeutend, und 1837 führte man einen declas 
zirten Werth von 2 Mill. 109,897 Pfo. Sterl. allein an 
leinenen Geweben aus, welcher fi) 1838 auf 2 Mill. 
785,236 Pf. Sterl. bob *), Der Import an Flachs 
und Heede im I. 1839 wirb zu einem Werthe von 20 
Mi. 23,000 preuß. Thlen. angegeben °%), dagegen der 
Export allein nad europäifchen Ländern an leinenen 
Garnen zu 5,5, an leinenen Geweben zu 5,0 Mill. 
Pfo. Sterl. or), die Totalausfuhr an ſolchen Geweben, 
offenbar irethümfich, nur zu 3 MiN. 414,967 Pfo. Sterl, *%), 
wofür diefelbe Statiftif anderwärts *°) 22 Mil. 800,000 
preuß. Tplr. in Anfag bringt. Die Ausfuhr an leinenen 
Geweben ftellt fi) nach demfelben Gewährsmanne °°) 

1840 auf 3,304,545 Pfo. Sterl., 
1841 » 2,300,000 ‚ 
1842 » 2400,00 » + 
und anderwärt6 gibt derfelbe 7) die gefammte Ausfuhr 
aller gewebten Stoffe aus Linnen für 1842 zu 69 Mil. 
232,100 Yards im Werthe von 14 Mill. 784,000 preuß. 
Thlin. an. Hierzu treten in demfelben Jahre nach einer 
anderen Duelle *°) als exportirtes Leinengarn 29 Mill. 
490,987 Pfund, ſodaß der ganze Ausfuhrwerth fi bes 
deutend über 2,4 Mi. Pfo. Sterl. geftellt haben muß. 
AS ins Ausland (incl. Eolonien) verſchiffte Duantität 
an Leinengeweben in 1843 erfcheinen in der bier gumeiß 
benupten Statiftit *%) 2,8 Mil. Pfo. Stel. Der Durch⸗ 
ſchniit in der Ausfuhr aller Habricate aus Linnen während 
der drei Jahre 1849 bis 1851 beziffert fih mit 6,4 Mil. 
Pf. Stel. Da die feitdem Belonders in Irland fehr 
geforderte Flachsſpinnerei (und Weberei) ihren Bedarf an 
ohftoff von Jahr zu Jahr weniger zu decken vermochte, 
fo bezog fie in den Inen Jahren vor und bis 1864 
— 2, MM. Etr. Flachs von außerhalb. 
Ganz Großbritannien und Irland brachten 1863 für 
5 min, 284,413 Pfo. Sterl. Leinwand und 1864 für 


60) Guſt. Höften, in Biedermann’s Monatsfärift vom 
1845. 61) ®. v. Bülich, Tabellar. Ueberfihten, 1842, 
Rr. 14, na Mac Eullod; und Prince. 62) Ebenda, ©. 187. 
63) Shende, ©. 158. 64) Ebenda. Rr. 14, nad) M. Enls 
Io und Brince 65) @benda, ©. 149, 66) Ebenda 
Nr. 288. 67) Ebenda, Nr. 284°, 68) @. Höften, in 
Biedermann’s Monatsfärift vom März 1845. 69) ®. 
v. Guͤlich, Tabellar. Ueberfichten, Rr. 288. 
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2Mil. 276,932 Pfo. Sterl. Leinengarn zur Verfhiffung 7 0). 
Eine andere Angabe verzeichnet als Gefammterport an 
Reinenfabricaten im 3. 1864 8 Mitt. 172,813 und im 
3. 1865 9 Mil. 155,358 Pfo. Sterl. 

Ueber Ein« und Ausfuhr von Seide find uns nur 
wenige Data zur Hand. An rober und nur zum Theil 
gerarbeiteter Seide führte das Vereinigte Königreich 1837 
aus Europa 2 MiN. 26,206 Pfund, aus nichteuropäifchen 
Ländern 3 Mil. 63,556 Pfund ein, 1838 dagegen 
2 Min. 550,266 und 1,854,088 71), Diefelbe Statiftif 
tegiftrirt den gefammten Import an rohem und nur zum 

eil veraxbeitetem Material für 1839 mit 4 Mil. 
788,738 Pfund 7*), fegt aber diefed Quantum auch auf 
4 Mil. 662,568 engl. Pfund im Werthe von 26 Mil. 
307,687 preuß. Thlm. 7°); andenwärts ?*) läßt fie im 
3. 1839 für 13 Min. 444,290 preuf. Thlr. Rohſeide 
und für 3 Mil. 794,150 preuß. Thlr. gezwirnte Seide 
ur Einfuhr gelangen, wogegen fie den Berfauf von 
Fibenen Geweben nad europäifchen Ländern in diefem 
Jahre nur mit 708,000 preuß. Thln. vermerkt, ferner 
aber den Import von rober und halbverarbeiteter im 
3. 1840 mit 4 Mil. 382,341 Pfund anführt?°), An 
feidenen Waaren bezogen Großbritannien und Irland 
1862 allein aus Frantreich, freilich nach officiellen fran⸗ 
zoͤſiſchen Angaben, welchen es auf die Rechtfertigung des 
1860 mit den Briten gelstoflenen Handels⸗ und Zolle 
vertrages ankam, für 162 Mill. Francs, wogegen das 
gr beitifche Infeleich von demfelben Fabricat nur für 

iill. dahin verfaufte. 

Die erfte, ebenfalls zum Spinnen und Weben ger 
brauchte Jute Fam 1851 nach Großbritannien und Ir⸗ 
land, und zwar aus Oftindien, weldes bisher das 
Sauptbegugeland dafür geblieben if. Das ganze Ber- 

inigte Königreich importirte 1852 von diefem Rohmaterial 
erſt 54,986 Ballen. Im I. 1854 bezog Dundee, der 
Hauptort für die Verarbeitung, allein 330,000 Etr., 
856 ganz Großbritannien mit Irland 326,338 Ballen, 
1859 Dundee allein 754,000 Etr., 1860 ganz Großbri⸗ 
tannien mit Itland 398,346 Ballen, 1863 Dundee 
allein 1 MN. 71,731 Etr., 1865 gan; Großbritannien 
mit Irland 818,777 Ballen, 


Geſammt⸗-Aus- und Einfuhr, 
zum Theil unter Angabe einzelner Länder, 
nad dem Geldwerthe. 


An allerhand Waaren zufammen importirten 
Großbritannien und Irland ”%) 


1837 
für 53,224,874 Pfd. Sterl. 
Dagegen wird ebenda 7”) der Export biefes Jahres in 
— Werthe angegeben zu 


70) Afe. Winkler, Der Flachaban und die Leineninduſtrie in 
Irland, 1866. 71) ®. v. Gülich, Tabellar. Ueberfichten von 
. Ebenda 73) Ebenda, ©. 148. 74) 

75) Ebenda, Rr. 16. 76) Ebenba, 
77) Ebenda, Nr. 99 Da Euls 
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42,070,744 Pfo. Sterl. 
Aber wir finden bei demfelben Schriftſteller ?*) für die 
Ausfuhr deſſelben Jahres auch folgende eberficht: 
Brit. und irländijche Producte — und Colonial⸗ 
aller Art, robucte 
offic. Se bela, Werth ae Werth 
in Pfd. Sterl in Pfo. Sterl. 
72, a1, 898 41 ji ‚205 13,384,538 
oder: 13,223,331. 
Wie wir in derfelben Statiftif verzeichnet fehen, verführte 
in diefem Jahre das Bereinigte Königreich nad allen 
europaiſchen Ländern zufammen in declarirtem Werthe 
für 19 Mid. 401,320 Pfo. Sterl. ?e). Im Einzelnen 
Tamen hiervon auf den Eron in Pfo. Sterl. 


nad Rupland . 2,046,592, 
Deutkhlanb. 4,898,016, 
s olland. 3,040,290, 


» Stalin... 2,404,066, 
» Sranfteih..... 1,643,204. 
Berner war der beclarirte Export 80) 





nach anz Amerifa. ..... 1,668,602 Pf. Sterl,, 
rit. Rorbameri! . 
ss Weftindien 3/456,748 os 
» den Ber. Staaten von 
Rordamerila ..... 4,695,225 » » 
s Braflien ........ 1,824,082 » s 


s Mfien und Auftalien... 5,561,304 «» «+ 
. beit „Dftiabien excl. Cey⸗ 
FEHRELEEER 3,612,975 
gm , Acta —W 1439519 » = 
Sm Sahre 
belief fi die Einfuhr nady Großbritannien und Irland, 
wozu Rußland die hohe Summe von 6 Mill. 977,396 
»fd. Sterl. beifteuerte, indgefammt auf 
59,878,905 Pfd. Sterl. *). 
Ihr gegenüber wird die Ausfuhr deſſelben Jahres im 
declarirten Werthe mit 
50,061,060 Pfd. Sterl. 
aufgeſtellt **), daneben aber die nachſtehende Ueberficht °°): 
brit. und ausfändifche Producte fremde Golonials 


“ 
* 


fir. Wer Dedlar. Werth offcler Bert 
ome. ar. L jeller 

in Pf. Sterl in PP. Ste. 
92,107,898 49,640,896 12,708,660, 


Das Bereinigte Königreich verſchiffte in eben demfelben 
Zahre nach der Declaration der Erportfleuer nach Europa 


10dj"e Dictionary of Commerce and Navigation und Galigaa⸗ 
nie Messenger vom 18. Mai 1841. 

78) Sbenda, Lief. 1, ©. 1, auch unter Berufung auf Mac 
Gullod's Dictionary, p. 672, "und bie aa. Stande» Seitung 
vom 19. Rai 1841. 3. Cbenda, Rr. 6. 80) Ebenbe. 

NB. Der Berfafler frig it Bier von „Großbritanniens“ 
bewegung und nennt babei Irland wich. 81) Ebene, Lief. 1 
el. 82) Ebenda 6 83) Ebenda, vergl. Rote 78. 


ir 22 Mil. 55,149 Pf. Sterl. Waaren *). Hiervon 
fanden ihren Weg, ebenfalls in declarirtem Werthe, 
nady Rufland für 1203 Bio. Sterl., 

* Deutihland » 4,988,900 » 

s» Holland... » 3,549,429 + ⸗ 

s Stalin... » 8076,231 » . 

« Frankreich.» ZB = 6). 
Außerdem wurden laut der Declarationen der Verkäufer 
ausgeführt 8%): 

nad ganz Amerika . ir 19,014,094 Ste, 
“s dr Rordamerifa . a 1,992, 457 PR. 
»  « Üeftindien.. e 339841» « 
den Ber. Staaten von 
Rordamerifa ... » 7585,70 « = 
⸗ a PrER, . ee er 
. ien un! uftrafien + 144,052 = =» 
* beit. Ofindien excl. \ 
Cerlon ...... » 3876196 - = 
° gan Aftila..... » 1847,79 « » 
Für das Jahr 1839 
finden wir ®”) einen Geſammt ⸗Waaren⸗Import von 
60,346,066 Pfd. Sterl. 
angegeben, worunter ohne Zweifel der declaritte Betrag 
zu verfiehen iſt, wie denn auch diefer zu Grunde liegt, 
wenn der Gefammt»Erport biefes Jahres mit 
45,307,409 Pfo. Stetl. 
verzeichnet wird ®®). ferzu gibt derfelbe Statififer 
folgende Ueberſicht ®9. Er Kanon zur Ausfuhr an 
brit. und {etännifßien Producten fremden und Eos 
a 


fer Art Ionialproducten 
ff et dee tho ffi — 
ome. 7 e eclar, erthe 8 c 
in Pfd. Sterl Sterl. 
96,947,122 52,701,509 2 119,087. 


Hiervon gingen beiſpielsweiſe %%) 
nad) brit. Weftindien. . . für 3,986,000 Pfo. Sterl., 
s den Ber. Staaten von 
Rordamerila ... » 8,8892 » = 
*. 2650,00 = = 


s 4,148,000 = = 
€ dere Specifü * — * be en at 
ine anl ;pecification rt in demfelben Jı 
in preuß. Thalern beredinet, s ehr 
nad brit. Oftindien 
=» Ghina .... . 
” Afralien Sefzen 3 
» dem Cap der guten Hol . 3,000, 
s den Ber. Stadien von in ° er 
amerika........... » 58,900,000, 


34) Gbende, Mr. 6, B6) Umbn B5) Aid 27) 
ende, 1842, Lief. 1, ©. 1. , Rr. 6, nah M. 
Gultod’s Dictionary und ——— 6 Messenger vom 13. 
Mei 181. 89) Ebenda; vergl Rote 78. 90) Ebene, 
Rr. 6. 9) Eienda, ©. 1. 


s 
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nad) brit. Rordamerila....... für  20,300,000, 
⸗Weſtindien ........ ⸗ ‚600,000, 
⸗Braſilien............ » 17,666,000, 
⸗Chile.............. 768000. 


Aus dem Jahre 1840 
liegen und beſtimmte Zahlen über die gefammte Einfuhr 
nicht vor; dagegen ift für die gefammte Ausfuhr ein 
deciarirter Pr von 
43,924,958 Pfo. Sterl. 
zeaiiet 92), und außerdem folgende Detaillirung aufger 
flellt °%). Es wurden erportirt 
an britifhen und irländifhen Producten 
aller Art 


nad) dem offic. Werthe 
in Pfd. Sterl. 
für 102,705,000 für 61,000,000. 
„Um das Jahr 1840“, in 12 Monaten, famen an Pros 
ducten alfer Gattung zur Ausfuhr 


nad dem declar. Werthe 
in Pfd. Sterl. 


nad) Afien .... für 45,385,600 preuß. Thlr. 
A “rila....» 9661209 »  - 
» merfa... = 156,268236 -» «+ 
s Auftralin.. »  11,352,300 ⸗ 5 

©. 231735 - 


Wenn ferner der ganze Export von 1840 zu c» 400 Mill. 
reuß. Thlen. fummirt wird 9°), fo würde der auf Europa 
Falenbe Antheil etwa 177 preuß. Thlr. betragen haben. 
Aus dem Jahre 1841 liegt eine Berechnung vor, nad) 
welcher der ganze damalige zwoͤlfmonatliche Waaren ⸗ Ums 
fag von Großbritannien und Irland auf 424, Mil. 

. Sterl. geiyägt wird, wovon, wie ſich aus den bioher 
aufgeführten Zahlen ergibt, der weitaus ſtaͤrkſte Antheil 
auf den inneren Verkehr fällt. 


Das Jahr 
figurirt in unferen Aufzeichnungen mit einem Gefammts 


export von 

61,545,116 Pf. Sterl. 
Ueber den Import ift und ein befimmter Zahlenaus- 
weiß nicht zugänglich geworden, ein Manco, von welchem 
aud das Jahr 


betroffen wird, defien Gefammtausfuhr fid) nad) einer 
auverläffigen Duelle 0) auf 
47,381,023 Pfd. Sterl., 
nad) einer anderen auf 
41,284,988 Pf. Stel. 
beläuft und zwar im declarirten Werthe. 
Aus dem Jahre 


notiren wir als Ausfuhr Großbritanniens und Irlands 


92) Ebenta, Nr. 6; vergl. Rote 88. 98) Ebenda, Lief. 1, 
S. 4. 92 Sonia, &.156. 95) Ebenda, S. 103. 96) 
&. Lewis, The Finances u. f.w., 1862. 
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nad feinen ſaͤmmtlichen Golonien den Betrag von 15 
Mit. 965,371, nad China von 1 Mi. 456,000 Pfo. 
Sterl. ?”). Wie der deutihe Schutzoͤllner Lift berechnete, 
fam damals von allen im Vereinigten Königreiche erzeugten 
Manufacturwaaren nur 1 Zünftel zur Ausfuhr, wogegen 
4 Fünftel von ihm felbft gefauft ich. confumirt wurden, 
Den jährlihen Import an landwirthſchaftlichen Pros 
ducten aus dem deutfchen Zolfvereine nad) dem euros 
päifchen britifchen Infelreiche bringt derfelde für diefe Zeit 
mit 16 Mil. preuß. Thlen. in Anfag. Wie 1844 Peel 
im Unterhaufe es ausſprach, famen damals pro Jahr 
für 51 Mid. Pfo. Stel, Manufacturwaaren zur Ber 
ſchiffung. Die Arbeiterbil von Afhley, fügte er hinzu, 
werde, wenn angenommen, dieſe Summe um 16'/, Mil, 
vermindern. Wenn vorzugsweife um diefe Zeit in manchen 
Ländern der auswärtige britiihe Handel Anfrengungen 
und Mafregeln hervorrief, um fi von England zu 
emancipiren und mit ihm mehr als bisher auf dem 
Weltmarkte in_den Mitbewerb zu treten, fo war body 
die britifche Nation noch aus vielen und wirkfamen 
©ründen in einem gewaltigen Vortheile und fuchte mit 
allen Mitteln das Streben anderer Länder, es ihr nach⸗ 
yuthun, wenn aud nur in gewiſſen Schranfen zu para⸗ 
Ipfiren. Es gehörten hierher: Nicht felten geradezu Bere 
ſchleuderung von Waaren, um fremde Concurrenz fern 
u halten; unabläffige Verbefferungen in der Babrication; 
Kr geübte Arbeiter; große und weitreichende Verbindungen 
und Kenntnifle von ben Bebürfniflen und der Rachfrage 
in anderen Ländern; wirkfame Reclamationen durch die 
Gefandten, Eonfuln u. f.w., nöthigenfals auch die Mits 
wirfung der bewaffneten Macht, beſonders der überall 
ftationirten Kriegeihiffe, gegen Beeinträchtigungen der 
Kaufleute; die noch beftehende alte Ravigationsacte, 
Wenn dem Jahre 


eine Totaleinfuhr von 
470 Mil. preuß. Thlrn. 


ober 
70 Mil. Pfd. Sterl. 
und eine Totalausfuhr von 
800 Mil. preuß. Thlen. 


oder 
120 Mid. Pfo. Sterl. 
ugeiiefen werben ꝰe), fo müflen wir in dieſe Angaben 
weifel fegen, au wenn damit ein anderer Werth als 
der decfaritte, etwa der officielle oder ein fonft wie bes 
rechneter, gemeint fein folte, obgleich gerade damals bie 
britifche Ration enorm viel producitte und außerordentliche 
Anftrengungen machte, theils um ſich ihr Abfapgebiet zu 
erhalten, theil® um es zu erweitern. Der declarirte 
Werth der Ausfuhr von 1 nad Ehina wirb beifpielö« 
weife mit 2 Mil. 306,617 Pfo. Steri. verzeichnet 9). 
Für das Handelelah 


fehlt uns abermals der Nachweis beſtimmter Im port⸗ 


97) us Parlamentsacten. 98) A. Alifon, England in 
1815 and 1845. 99) Rad; Parlamentsarten. 
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quantitäten. Dagegen finden wir den Gefammterport im 
declarirten Werthe mit 
60,110,082 Pfo. Stel. 
verzeichnet, wovon nad China 2 Mill, 394,827 gie, 
Der Helen von Liverpool allein verſchiffte eine Summe 
von 26 Mil. Pſd. Stel. 
Das Jahr 


ſtellt fich in die Reihe feiner Vorgänger mit einer decla⸗ 
tirten Gefammtausfuhr von 
57,786,000 Pfo. Sterl., 

wovon der Hafen von Hull allein 10 Mil. 875,870 in 
Anfprud) nahm. Rad) ihren Eolonien verfchifften Groß⸗ 
Britannien und Irland in diefem Jahre einen h von 
17 Mit. 398,220 Pd. Sterl., nah Ghina allein an 
Manufacturwaaren für 1 Mill, 791,439 Pfo. Sterl ?). 


Auch für das Jahr 
1847 


vermögen wir die Summirung der gefammten Einfuhr 
wie diejenige der Ausfuhr nicht zu verzeichnen. Rad 
den fämmtlichen britifhen Eolonien gingen für 15 Min. 
919,976 Pfo. Stel. Waaren, nad) China an Manur 
facturen für 1 Mi. 503,969 *). 


Das Jahr 


erportirte nad allen Ländern der Erde zufammen für 
52,849,445 Pfo. Sterl. 

Waaren, darunter nach den fämmtlichen britifhen Colo⸗ 

nien für 13 MIN. 691,483, nach China an Gegenftänden 

der Manufactur für 1 Mill. 445,959 9). 


Im Jahre 1849 


ſtellte fi die Einfuhr an Eolonialwaaren (nicht: Waaren 
aus den britifhen Eolonien) auf o. 59 Mill. Pfo. Sterl., 
während die Ausfuhr (vom 5. Dec. 1848 bis dahin 
1849) ſich gegen 1848 um 9 Mil. 681,000 Pfo. Sterl. 
erhöhete, mithin, wenn die oben für 18483 angegebenen 
Ziffern zu Grunde gelegt werden, 
e. 63,530,000 Pfo. Sterl. 
betrug, ober, wie wir anderwärt6 angegeben finden, 
e. 64,000,000 Pfd. Stel. 
ierbei find im beclarirten Betrage für 1 Mil. 537,109 
. Sterl. Manufarturen nad China einbegriffen *). 
Bon 1843 bis 1849 flieg die Einfuhr chinefifcher Pro⸗ 
ducte, namentlich Seide und Thee, nach Großbritannien 
und Irland mehr als die Ausfuhr von hier nad) China, 
ſodaß aus dem Vereinigten Königreiche eine wachlende 
Menge von Silber dorthin verfchifft werden mußte. Doc 
gingen viel Opium, Baumwolle und andere Waaren 
aus dem britifhen Oſtindien auf engliſche Rechnung als 
Nimeffen für Seide, Thee u.f.w. nah China. Rad 
den fänmtlihen Eolonien erportirte 1849 das europälfche 
Muiterland Waaren für 16 Mil. 507,714 Pfo. Sterl. 


1) Mad benfelben. 2) Mad beafefdm. 3) Mad Dens 
Met u bene m Dad hen 
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Aud für 


1850 
ſtehen uns eine Zahlen zur Roticung der Gefammteinfuhr 
zur Verfügung, fowie uns aud) die Totalausfuhr un- 
befannt ie EM der legteren trugen bie 12 Haupthäfen 
a kannten und Irland antheilig in folgender 
fe bei: 


34,891,847 Afd. Sterl., 
14,137,527 
10,366,610 





sure“ 
„lunwrunnennnn 


©. 67307514 = 

Da_die übrigen Häfen zufammen nur fehr wenig ver- 
ſchifften, ſo wird man darnach den ganzen beclarirten 
Export von 1850 auf c. 68 Mil, dh, Sterl. ſtellen 
dürfen, was aud daraus erhellt, daß in einer anderen 
ftatififchen Meberficht, wo Liverpool mit 34 BRI. 991,847 
Pd. Stel. (ohne die Kohlenaudfuhr) in Anfag gebradit 
wird, diefe Summe als die Hälfte des ganzen —z 
exportes überfleigend genannt wird. Bei den anderen 
Häfen find die Kohlen einbegriffen. Es hatten aber auch 
bis dahin die Dods zu Liverpool 24 Mil. Pfd. Stel. 
jefoftet. An Gefpinnften und Geweben aller Art ver 
Pöften Großbritannien und Irland 1850 einen Werth 
von 24 Mill. 600,000 Pfo. Stel. Was die Länder 
betrifft, wohin die britifchen Waaren gingen, fo führten 
1850 davon cin 

die britifchen Eolonien . . für 19,432,559 Pf. Sterl., 

die Türfei (wobei der 


HauptartifelausBaums 

wolle befland) ..... » 311369 s » 9 
Rußland... ...... s 1450,71» » 
Deſterreich (direct)... . = 607,577 5 = 9, 


Ueber das Jahr 851 


liegen und verfdhiedene Angaben für den Totalerport 
vor, naͤmlich (im declarirten Werthe) 

rund 71,000,000 Po. Sterl., 

oder 735914 - «N 

oder 71,367,885 + D 

ober 74.250,00 »  » 

over 74,448,722 » . 
Nach den Vereinigten Staaten von Rorbamerifa famen 
vom 1. Juli 1 bis dahin 1851 für 15 Min. Pfo. 
Stel. zum Verſandt. Die Einfuhr vermögen wir nicht 
zu seite. 

5) Mit Auoſchluß von Hegypten. 6) Nach amtlichen en 

a te "7 & weni The —8 Ft ” 


GROSSBRITANNIEN 


Das Jahr 


tritt in unferen Aufzeichnungen ebenfalls in verſchiedenen 
Angaben für die Ausfuhr auf, nämlich 

einestheils mit c. 74,000,000 Pfo. Sterl., 

anderentheild = 718,076,854  » ⸗ 
Oſtindien (brit.) wird pro 1852 und die rückwaͤrts liegen⸗ 
den Jahre im Durchfchnitt als Abnehmer von c. 8 Mill., 
mei nur Colico's, angegeben, was zu hoch gegriffen 
erſcheint. Der Gefammtimport nad Großbritannien 
und Irland if und aud für 1852 nicht zugänglich. 

Me Racrichten fimmen darin überein, daß der 
Handelsverlehr des So 


im Bergleiche mit den Vorjahren, beſonders mit 1852, 
einen enormen Auffhwung nahın, hauptfädlich in dem 
Berkehre mit den Vereinigten Staaten von Rordamerifa. 
Die Gefammteinfuhr, welde in den 3 erften Monaten 
gegen die gleiche Zeit von 1852 ein Plus von 3 Min. 
817,975 Pro. Sterl. ergab, finden wir deshalb mit der 
ganz außergewöhnlichen Summe von 
151,500,000 Pfd. Sterl. 
angegeben, ein Betrag, welcher übrigens nicht nach dem 
declarirten, fondern nad dem — % weit dies möglich 
iR — wirklichen Werthe berechnet fein dürfte. Hierzu 
eontribuirten Rußland 9 Mil. 20,841, die Vereinigten 
Staaten von Rorbamerifa 26 Mill., die britifchen Colo⸗ 
nien 32 Mil. Ihr gegenüber ſteht — als declarirte 
Summe — eine Yustchr von 
98,933,781 Pfd. Sterl., 

wovon 23%, MIN, nach den Vereinigten Staaten von 
Rordamerifa, 33%, Mil. nad) den britifhen Eolonien 
gingen. 

Eins geringer war der auswärtige Handelöverfehr 
im Jahre 


1854, 
nämlih in Ein⸗ und Ausfuhr zufammen um 1 Mid. 
841,473 Pfo. Sterl. Die Totalaus fuhr erfcheint mit 
97,184,726 Pfo. Sterl. 
Das Minus fällt hauptfählih auf den Verſandt nach 
den Colonien, deſſen Märkte 1853 mit britifchen Pros 
ducten zum Theil überführt worden waren, 


Dem Jahre 1855 


iR ein Totalerport von 
95,669,320 Pfo. Sterl. 
wertheilt, wobei der Ausfall gegen die früheren Jahre 
zum Theil dem Kriege gegen Rußland zur Laft fällt. 
&8 wurden unter Anderem an Waaren ausgeführt 
nach den Ber. Staaten von. 
Rorbamerifa. . . . für 21%, Mil, Pfd. Sterl,, 
s Dftindien (excl. Cey⸗ 
fon und Singapore) = 10%, 
s ben Hanfeftädten.... » 10%, 
s Auftralien ...... =» 10 


Zrankreich . ..... ⸗64 


. 
⸗ 
⸗ 


2*2 
wu. 
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Der Erport nad) den öftlihen Theilen des Mittelmeeres 

bob fi von 1853 bis 1855 (November) von 3Y, auf 

I Mill., mindeftens um 4%, Mill. Pfo. Sterl. 9. 
Wenn für das SE og 


über den Gefammtimport eine Summirung und nicht 
zur Dispofition fteht, über den Gefammterport das 
gegen die Quantität von 
einestheils 103,092,364 Pfd. Sterl. 
und anderntheil® 115,890,857 =» + 

fo ift angegebenermaßen die erftere der Ausdrud für ben 
beclarirten und muthmaßlich die zweite die Bezeichnung 
für den berechneten wirklichen Werth. An Gelpinnften 
und Geweben verkauften Großbritannien und Irland in 
dieſem Jahre für 31 Min. Pfd. Sterl. an das Ausland 
(nel. Eofonien) 9). 


Das Jahr 1857 


präfentirt ſich mit einer Totaleinfuhr von 

187,844,441 np. Sterl,, 
wovon 11 Mid. 448,000 auf China famen und mit 
einer Totalausfuhr von 

146,583,832 Pfd. Sterl. 
ober, nach anderer Darftellung, von 

146,174,301 Pfd. Sterl. 
ober, wiederum nach anderer Berechnung, von 

c. 150,000,000 Pfd. Sterl. 
Auch findet ſich die Angabe, daß in diefem Jahre die 
fremden Länder (mit Ausjchluß der Colonien) aus Groß⸗ 
britannien und Irland für 113 Mil. Pfd. Sterl. Waaren 
er haben, wovon zur Berfhiffung übernahmen bie 

fen 


von Liverpool .. 55 Mil., 
27 = 





» London... - 
⸗Hull .... 15 s 
» Öladgew.. 8 » 


bagegen die Eolonien für 37 Mill. 115,247. Eine andere 
Statiftif ſpecificirt die Ausfuhr von 1857 in ben nach⸗ 
benannten Zahlen: 
nad den brit. Eolonien ..... 37,115,000 Pf. Sterl., 
(hiervon nah Oſtindien 
11%,, nad Auftralien 


11%, Mit.) 
» den Ber. Staaten von 
Nordamerifa ..... 19,182,000 « # 


s  Rorddeutfchland 
(hiervon nad) den Hanfes 





Rädten IMiN. 606,000) 13,123,000 + = 
s den Niederlanden... . 6,377,000 s = 
⸗Frankreich ........ 6,199, .oe 
s Brafilien 2.2.2... 5447000 » = 
s» ber Zürfl........ 3106,00 »  « 
“ Rußland. ........  3,098000 » = 
" GSpanin..... .... 2,116,000 «+ 
8) 2onboner Economist vom 1. Dec. 1855. 9) Ding 


ler’ 8 Polytechniſches Journal vom 27. Zuli 1857. 


GROSSBRITANNIEN 
1,899,000 Pf. Sterl., 
1/725,000 


......... ‚125, 
Mit diefer Detaillirung ſtimmt cine andere ziemlich genau 
überein, ſtellt aber, indem fie offenbar eine andere Preis⸗ 
oder Werthbeftimmung als die oben gemachte Notirung 
anwendet, die gefammte Ausfuhr aus dem Vereinigten 
Königreihe nur auf 122 Mill. Pf. Sterl., wovon fie 
37 Mil, nad den britifchen Eolonien und 85 Mill. 
nad den übrigen Ländern ſchickt. 4 Mill. läßt fie nad 
der Türkei, Syrien, Yegypten und den Donaufürftens 
thümern gehen. 


Bei den auswärtigen Berkehröverhältniffen des Jahres 


1858 

find die gegen 1857 bedeutend erniedrigten Preiſe vieler 
oder der meiften Waaren von maßgebenber Bedeutung. 
Werden fie, wie dies einerfeits Bericht, bericht, 
fo erſcheinen im — mit dem Vorjahre um Vieles 
niedrigere Werthzahlen für Import und reſp. Export, 
obgleih deren Raums oder Gewidtsquantitäten größer 
waren. Werden aber diefe Preismodificationen außer 
Acht gelaflen, reſp. wird etwa von den Händlern oder 
Behörden ein früher feftgeftellter Maßſtab |chablonenartig 
weiter geführt, fo ſtellen ſich notwendiger Weiſe höhere 
Ziffern aus. Unter Berüdfichtigung diefes Preisftandes 
beredynet eine von und benugte Statiftif, daß die ger 
ſammte Einfuhr biefes Jahres im Geldwerthe um 24 

HU. Pfo. Sterl. niedriger gewefen fei ald 1857. Sie 
wird näher mit 

164,583,832 Pfd. Sterl. 

regiſtrirt, und findet ſich der Werthdeclaration nad) auf 
die Hauptländer folgendermaßen vertheilt, Es wurden 
an aren aller Art importirt 


aus den brit. Colonien . für 38%, Mil. Pfd. Sterl., 
s den Ber. Staaten von 


Rordamerila... s Hl u 
s Sranfeih...... » 13 ss 5 5 
s Rußland ...... » 12 — 
⸗Sühbamerika —O— 
⸗Deutſchland ..... ⸗ 9 
⸗ ſina ....... 7 — 
⸗Holland....... —— 
s i SE ⸗ 6 


egypter 
Weſiindien (nichtbrit) » 4 
uf. w. 
Für die gefammte Ausfuhr ſtellt fi gemäß der vorhin 
angebeuteten verfchiedenen Berechnungen die Differenz 
heraus, daß wir fie angegeben finden einestheils mit nur 
116,614,331 Pfo. Sterl., 
anderentheils aber in der Höhe von 
139,782,779 Pf. Stel. 
Beide Jahre 1857 und 1858 mit dem Maßſtabe der 
erfteren von den zwei Notirungen gemeflen, ergeben im 
Vergleiche mit einander eine Differenz von 5 Mil. 451,776 
Pf. Sterl. zu Ungunften des Jahres 1858, und zwar 
im declarirten Preiswerthe. Der Waarenerport nad) 
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China ſtellt fi 1858 auf 2 Mil. 876,747 Pfo. Sterl, 
und beftand meift in Geweben. 
Das folgende Handelsjahr 
1859 
erfheint mit einem Totalimport von 
179,331,981 Pfo. Sterl. 
Hiervon gingen ein 


aus den Ber. Staaten von 


NRordamerifa . .... 4/. Mill. Pſd. St 
s ben brit. Colonien ... 39%, » . .- 
⸗Frankreich ........ 13888 
⸗Rußland ........ 13353—— 
s Deutfhland....... 10 7 6 + 
⸗Südamerika ....... — 
⸗China ...... .... 9. er Zu 
⸗Aegypten 222200. Kr a Bu 
FR EEE Tr 
. E/ Pe ee 


Gichtbrit.) Weftindien . . 
uf. w. 


Der Totalerport ift wiederum nach obigen Gefichts⸗ 
punkten verfchieden angegeben, nämlich auf ber einen 


Seite mit 

155,643,590 Pfd. Sterl. 
und auf der anderen mit nur 

130,000,000 Pfd. Sterl. 
Dieſe letztere Berechnung dürfte als Grundlage für die 
nachfolgende Vertheilung der — auf die —2 — 
angenommen fein. aaren 
zur Verſchiffung 

aus den englifhen Häfen 


Hiemad) famen 1859 an 






Xiverpool . 62,414,341 Pfo. Stel. 
London... .. 30,235,924 = ⸗ 
gut Be 12,980,587 = + 
outhampton. . 2,499,369 = ⸗ 
Newcaſtle. ... 1906614 » 
Brifol ..... 457, 
aus den ſchottiſchen Häfen 
Glasgow .... 5,394,376 ⸗ 
Greenock ...  1,106,268 » ⸗ 
Leith (Edinb.) .. 87263 » + 
aus den irifchen Häfen 
Cor .. 168252 » = 
Belfaft . 14115 + ⸗ 
Dublin .. 482710— 


Als geſammte Ein fuhr des Jahres 
1860 


finden ſich in den meiſten Angaben 

210,530,873 Pfd. Sterl., 
außerdem aber auch, mit dem Bemerfen, daß bie Fracht 
eingerechnet fei (welche felhfiverftändfich den Werth ze. 
Verkaufspreis weſentiich mitbeftimmt), 

179,182,355 Pfo. Sterl. 
notirt. Aus Frankreich kamen in diefem Jahre Product 


GROSSBRITANNIEN — 
von zuſammen 12 Mill. 783,000 Pfd. Sterl. 1%), Der 
Erport beziffert fi) ebenmäßig nach denfelben bifferenten 
Gefihtöpunften bei ber Beranfhlagung entweder zu 
164,521,357 Pfo. Sterl. 
oder zu 156,692,975 ⸗ 5 
oder auch nur?!) 135,891,000 + ‚ 
Die hier wiederum, wie in den Tabellen zu jedem Jahre, 
auch bei anderen Ländern, auftretende Erfheinung, daß 
die Einfuhr laut der verzeichneten Ziffern höher ſteht als 
die Ausfuhr, erflärt fi zum Theil daraus, daß eine 
algemeine und nicht ungeredhtfertigte Meigung iu ber 
Braris befteht, die bereits gefaufte und daher im Preife 
firirte Waare höher zu ftellen ais die erft zum Verkauf 
fommende, zum Theil, fpeciell für Großbritannien und 
Irland, daraus, daß viele Zinfen von auswärts angelegten 
Kapitalien in Waaren eingehen, zum Theil aus anderen 
Gründen. Wollte man zur Ausfülung der Differenz 
den Umftand geltend machen, daß Großbritannien mit 
Irland viel Gold und Silber ausführe, namentlich) nad) 
Afien, welche allerdings in den vorftehenten Zahlen nicht 
mit einbegriffen find, fo ift es anbererfeirs ebenfo Thats 
ſache, daß von diefen Edelmetallen, Barren oder Münzen, 
ebenmaͤßig große Duantitäten eingeführt werben. Die 
Eummirung aller Differenzen in der Einfuhr und Ausfuhr 
von Wauren aus der Zeit von etwa 1837 bis 1872, 
wie diefelde in den angeführten Ziffern zu Tage tritt, 
etgibt für die Einfuhr ein fo Foloflales Plus, daß, wenn 
diefes ein voirfliches Mehr an Werth nad gleichem 
Mapftabe darſtellen follte, Großbritannien und Irland 
ihon Tängr auf dad Stadium ber vollen Veratmung 
herabgefunfen fein müßte. Eine Abſchaͤtzung der Einfuhr 
und Ausfuhr an Waaren nach objectiv ganz gleihem 
Werthmeſſer laͤßt fih nicht ausführen; ein Pfund Eifen 
bat nun einmal für den Engländer in dem einen Jahre 
einen anderen Werth, wie 3. B. für einen Hottentotten. 
Aber auch die Annahme, daß ein Land im Allgemeinen, 
tefp. während eines längeren Zeitabfehnittes, genau ebenfo 
viel exportire, ald es importire, und umgekehrt, ift ein 
unenwiefened und unerweisbared theoretifhes Ariom. 
Es kann recht wohl fein, daß eine Nation nicht blos in 
einem Jahre, was man ohne Weiteres zugeben wird, 
fondern aud in einem längeren Zeitabfchnitte mehr aus« 
als einführt oder umgekehrt. Es läßt ſich diefe ſchwierige 
Trage nach der zwifchen Ein« und Ausfuhr auftretenden 
und im Laufe der Jahre wachfenden Differenz zu Gunften 
der erfieren nicht blos auf dem Gebiete der hier berührten 
Berhälmiffe refp. Zahlen löfen; man hat dabei auch die 
Production, die Eonfumtion, den Wechfelcours und viele 
andere Factoren zu berüdfichtigen. — Indem wir zu den 
factifcpen Ziffern der Ausfuhr im I. 1860 zurüdfehten, 
geben wir fchlieglich die Ausfuhrquantitäten oder Werthe 
an, wie fe ſich auf die Haupthäfen repartiren. Es vers 
ſchifften an Waaren 
die englifhen Häfen 
Liverpool .... . 65,419,732 Pfd. Sterl. 


10) Rede des Bräfdenten vom Handelsamte Miner Gibfon 
in Sondon am 10. Gebr. 186%. 11) Ebenbiefelbe. 
KL Gustl.8.@.u.8. Coke Section. XCII. 
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London ..... 30,837,683 Pfd. Sterl. 
gut 2.2 14816006 * 

outhampton. . 2,662,076 » = 
Newcaftle....  1,903,488 s . 
Briflol ..... 49,192» 

die fchottifchen Häfen 
406410 » = 


Glasgow... . 
Leith eins): . 
Grenod .... 572,702 = ⸗ 


die iriſchen Haͤfen 
Cork ® . 


run 186698 6 - 
Dublin ..... 2212 #  - 
Befall ..... 1023 « = 


Eine ganz außerordentliche Berminberung der legten vier 
äfen im Vergleich mit 1859! — Der Erport nad 
ankreich (ohne das Getreide) wird zur 5,244,703 Pf. 
terl. verzeichnet 12), 


Für das Jahr 1861 


berechnet ſich der (declarirte) Import auf 

217,485,024 Pfd. Sterl., 
zu welchem Frankreich gegen die Borjahre ein fehr ber 
merfenswerthes Plus in St je des Vertrages von 1860 
contribuirte, nämlich 15,5 Min. Pfd. Sterl. 1), War 
der gefammte Waarenumſatz zwifchen Großbritannien mit 
Itland und Frankreich pro Jahr kurz vor 1860 nur 
9 Mill. Pfo. Sterl. gewefen, fo hob er fih 1861 (refp. 
in 12 Monaten von 1861 auf 1862) auf 21 Mill. 9). 
Der ganze Erport betrug nad) ber einen Angabe 

159,632,493 Pfo. Sterl., 
nad) der anderen ?°) nur 

125,115,133 Pfd. Sterl. 
Nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika gingen 
1861 in Soige des dortigen Bürgerfrirges gegen 1860 
für 12%, Mil. Pfo. Sterl. weniger Waaren, dagegen 
nad) Frankreich (ohne das Getreide) für 7 Mill. 944,724 
Po. Sterl. 19). 

Eine wefentliche Steigerung gegen 1861, wenigſtens 
in der einen Richtung, zeigt da6 Jahr 
1862 

mit einem declarirten Import von 

225,716,976 Pfd. Sterl. 

ober nach Anderen 

226,593,000 Pfd. Stetl. 
Wenn hierbei die Einfuhr aus Frankreich, beſonders an 
Wein, gegen 1861 um 19 Proc. höher auftritt, fo ift 
nicht zu vergeflen, daß viele franzöfifche Waaren, welche 
nad Amerika gingen, den Weg über England nahmen. 
Diefe eingefchloffen, wurde der Import aus Frankreich 
nach Großbritannien und Irland im 3. 1862 von einer 
franzöfifchen Statiftit zu 601 Mi. Francs berechnet. 


12) @bendiefelbe. 13) Ebendiefelbe 14) Dede des 
Eiapfanzlers Bladfone am 7. Det. 1862 zu Newcaflle on 
Zone. 15) Mebe des Präflbenten des Handelsamtes Milner 
Gibfon in Londen am 10, Febr. 1862. — —* 


E in, Stel. 
rundſahen ade die beiden 
ZT £ 


en find. 


vorhet· 


Dieſe vierte 


yonun--, 


⸗ 


velgien 
teuhßen 


irech .. 


(über vreub · 
⸗ 
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1865 
fehlt und eine Summirung. Im Einzelnen wird der 
Sejemmtsetrag der aus den olonien eingeführten Waaren 
nur zu 72 Mit. 865,000 Pfd. Sterl. angegeben und 
außerdem folgende vetaillirte Üeberfiht. Es famen 1865 
an Probucten aller Art 


aus Franfreih . .. ... für 31,645,000 Pfd. Sterl., 

» Yegypten mit Eins 
ſchluß des Tranfits 
aus Dftindien, Ehir 
naufm......r 

» den Ber. Staaten von 
Nordamerila.... 5 


21,773000 +» + 
21,549,000 - = 








» Rußland „20... » 17,383.000 » 
» den Niederlanden... « 12,451, ⸗ 
⸗China (exel. Tranfit 

über Negupten) 10,673,000 «»  « 
s den Hanfe «8,837, oo. 
s Belgien. . s»  7379,000 + . 
s Brafilien » 6,70,000 »  » 
» Preußen... «6126,00 »  » 
⸗Cuba und Port »  5,085,000 + . 
» Spanin ...... = 4,769000 » = 


Bir tragen bier zu einem früheren Abſchnitte die Notiz 
nad, daß China 1865 nad) Großbritannien und Irland 
OMU. 284,838 Pfund Thee verſchiffte. Als Export 
des ganzen Jahres if ein Werth von 
165,862,402 Pfd. Sterl. 

aufgeſtellt. Hieran betheiligten ſich die beiden Haupthäfen 
mit den nachftehenden Ziffern: 

Xiverpool mit 73,066,773 Pfd. Sterl., 

London = 37,009,718 =» = 
Lach den Vereinigten Staaten famen in den erfien 11 
Ronaten zur Verſchiffung 


Vollenwaaren ..... für 3,221,240 Pfd. Sterl., 
Leinenfabricate . . . . = 3,097, s ⸗ 
Baummwolfabricate. ... » 2,414,200 . 
Eifen und Stahl... . = 1,3076%0 = s 
nplatten . .... = 865,000 = ⸗ 
eſſerſchmiedewaaren. ⸗6541 874 ⸗ ⸗ 
Woilentuche aller Art. » 484,618 - ⸗ 


u. ſ. w. in abſteigenden Werthen. 
Im Jahre 1866 


war die Gefammteinfuhr 

250,290,274 Pfd. Sterl. 
und die Gefammtausfuhr 

238,905,682 Pfo. Stel. 19). 


Ueber das folgende Jahr 


1867 
liegen uns über die Hauptzahlen des Importe wie des 
Exports Feine Berichte vor. 





19) Bericht des britifchen Handelsamtes vom Jahre 1867. 
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Eine Berechnung über das Jahr 


1868, 
welche offenbar einen fehr niebrigen Maßſtab für ven 
Preis oder den Werth der Fe annimmt, regiſtrirt 
als Totalerport nur 
179,463,664 Pfo. Sterl., 
und zwar mit dem Bemerfen, daß dieſer Betrag fich 
jegen 1866, wo die Ausfuhr bisher am höchften geweſen 
ee um 3%, Proc. vermindert babe. Hiervon gingen, 
laut derfelben Statiſtik, 
nad) den brit. Colonien 28 Proc. 
»  Dftindien fpeciell für 21,250,000 Pfo. Sterl., 
eutſchland...⸗ TITTEN = ⸗ 
2 10633721 -  » 
s _ebenfo viel. 
Der auswärtige Det Greßbritanniens und Ir⸗ 
lands während des Jal ver 


ſtellte ſich gegen 1868 günftiger 2%), Es Hatte nämlich 
die Ginfuhr einen Werth von 
295,760,240 Pfb. Sterl., 
dagegen die Ausfuhr einen ſolchen von 
+ 189,953,957 Pfd. Sterl. 


Für das Jahr 1870 


werben noch höhere Summen verzeichnet, naͤmlich als 
gefammte Einfuhr 

303,257,483 Pfd. Sterl. 
und als gefammte Ausfuhr 

199,586,822 Pfv. Sterl. 


Wiederum eine bedeutende Steigerung weißt das Jahr 


vun 





1871 
auf, nämlidy für die Einfuhr auf 
330,035,143 Pfd. Sterl., 
was gegen 1870 al8 eine Vermehrung um 10 Proc. bes 
zeichnet wird. Großbritannien und land bezogen in 
diefem Jahre dem Werthe nah an Waaren 


aus den Ver. Staaten 
von Nordamerika für 61,134,463 Pfo. Sterl., 











eine Summe, welche 
in diefem Berfehr 
noch nie erreicht 
worden war, 
s  brit. Oftindien ... = 0. 36,500,000 = ⸗ 
s Frankreich. . ...⸗289848488 s +-®) 
⸗RKußland ..⸗ 0. 23,500,00 =» » 
=  Deutfchlani . # 0. 19,000,00 = » 
s Aegypten . 2 © 16,000,000 =» + 
» Auftralien . # 6. 14,500,00 » = 
⸗ — » c. 14000000⸗ 
⸗ elgien. ..... = 0 13,000,000 = — 
». GCanada..... ..* © 9,000,000 = = 
20) Amtlicher Bericht von 1870 über 1869. 21) Bericht 


des beitifchen Hanbelsamtee. 
es beitifchen Hanbelsaı 91* 
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Die Ausfuhr dieſes Jahres ſiellt fi dagegen auf 
222,519,777 Pf. Sterl., 
wobei gegen 1870 und 1869, mit Ausnahme der Leinens 
woaaren, alle Artifel eine Steigerung nachweiſen. Der 
Export allein nach den Vereinigten Staaten von Rord⸗ 
amerifa zeigt eine Werthhöhe von 38 Mill. 892,837 
Pfo. Sterl., wie fie noch nie regiftrirt worden war 2). 
Hierbei find nach anderer Berechnung einbegriffen 
Wollenwaaren . . . mit 5,654,763 Pfd. Sterl., 
Baummollenwaaren = 4,968,159 = 5 
Leinenwaaren ... = 8,377,308 » 5 
Frankreich bezog in demfelben Jahre aus Großbritannien 
und Irland eine Quantität von 33 Mil. 888,340 Pfd. 
Sterl. 2%). Nach einer anderen Aufftellung gingen von 
obigen 222 Mill. 519,777 Pfo. Sterl. 
nady den brit. Eolonien . ........ 
iervon nad) Dftindien 20, nad 
uftralien 10, nad Nordamerika 
8 mil. 
» den Ber. Staaten von Nordamerifa 3 = 
⸗Deutſchland ... . un. 20, = 
» Branfreih . .. ........ ⸗ 
» Holland... 
Eine andere Stariftif 22°) verzeichnet als Erport nad 
Dftindien 18 Mil. 53,478 Po. Sterl. 


Eine für dad Jahr 











aufgeftellte Summirung verzeichnet ald den gefammten 
Erport den declarirten Werth von 
255,961,809 Pfo. Sterl., 

welcher den Werth der Ausfuhr von 1871 um 14, aber 
die Quantität der Waaren nur um 3 Proc. übertroffen 
babe. — Nach Auftralien gingen 1872 für 14 Mil. 
125,374 Pfo. Sterl. Waaren, ein bedeutendes Plus gegen 
1871, weniger wegen bed vermehrten QDuantums, mehr 
wegen ber höheren reife. Rad DOftindien wurden gleich⸗ 
zeitig für 18 Mitt. 493,800 Po. Sterl. aungrführt, nad 
den nordamerifaniichen Colonien für 10 Min. 234,498, 
nach allen Ländern der Erde mit Ausfchluß ter britiſchen 
Eolonien für 93 Mill. *®»), 

Es bedarf für Sachkundige nicht des näheren Nach⸗ 
weiled, daß die vorftchend zu ben einzelnen Jahren 
notirten Zahlen nur einen relativen, namentlich einen 
annähernden Vergleihswerth haben, zumal fie für ein 
und daffelbe Jahr oft fehr abweichend, bezw. nad) vers 
Kan Gefichtspunften bei der Berechnung aufges 

eilt find. 


B. Die Eolonien. 

Ueber Canada und bie übrigen britifhen Eos 
lonien in Rordamerifa vermögen wir nur wenige 
Angaben beizubringen; fie reichen jedoch hin, um einen 
Einblid in die wichtigſten Berfehröverhältniffe zu ger 





22) Derfelbe. 23) Derfelbe. 23%) 3. 3. Weber’s 
Stufeirte Zeitung 1873, Mr. 1860. 28°) Ebenda. 
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ftatten. Der Werth des Waarenimportes im 3. 1863 
ſtellte fid, 

für Canada auf 45,968,493 Dollars, 

= Reufottland... =» 10201391 = 

» Reubraunfgweig = 7,658,62 — 
Sämmtliche dortige britiſche Colonien führten in demfelben 
Sabre an Holz für oc. 3 Mill. Pfo. Sterl, aus”), 
während aud die Ausfuhr von Getreide nicht gering 
war. Die 1863 außer Landes verkauften Bifche hatten 
einen Werth von etwa 2 Mid. Pfo. Sterl.*%). Der 
Sees und Fluß⸗Schiffahrtsverkehr von Canada, Rau 
ſchotiland und Neubraunfchweig bewegte 1866 in Aus⸗ 
und Einfuhr ein Duantum von 5 Mill. 316,316 Tone. 
Sehr wichtig war von 1860 ab, wo mit den Vereinigten 
Staaten ein hierauf bezüglicher Tractat geſchloſſen wur, 
die Ausfuhr von Kohle aus den dortigen britiſchen Co⸗ 
fonien nad) dem genannten Nachbarlande; fie hob fih 
während der 10 Jahre, welche der Vertrag umfaßte, von 
1859 bi8 1868, von 17 auf 82 Mid. Dollars. Canada 
allein feste im legten DVertragsjahre, 1868, dorthin für 
35, nad) Großbritannien und Irland für 13 Mil. 
Dollard Kohle ab, während es von dort für 20%, und 
von bier für 29 Mil. dieſes Producted bezog. Aber im 
erften Jahre nad) der Aufhebung der Convention duch 
die Republit, weiche ihren Nachbarn die Sympathie für 
die Seceffioniften von 1861 bis 1864 nicht vergeben 
Konnte, ftelfte ſich der Kohlenhandel zwiſchen Canada 
einerſeits und Großbritannien mit Irland und der Union 
von Nordamerika andererfeitö auf folgende Ziffern *): 

Ausfuhr nad) Großbritannien und 


Itland .. ........ 21%, Mil. Doll, 
Ausfuhr nach der Union .... . 2’ 5: 
Einfuhr aus Großbritannien und 

Idand ............. 3 =: 
Einfuhr aus der Union 26, + 





Die Haupteinfuhe nach den tonifchen Infeln be 
fand am Anfange der fechziger Jahre in Getreide, 
die Hauptausfuhr in Dlivenöl, von weldem 1860 
69,543 Faß & 50 bis 55 ah. zur Verſchiffung famen. 

Für die britifhen Befigungen in Weftinbien, 
befonders Jamaica, handelt es fic vorzugsweile um 
den Export von Rohrzuder, welcher von bier aus⸗ 
ſchlleßlich in unraffinirtem Zuftande zum Verfandt fommt. 
Sale Jamaica 1831 allein nad) Großbritannien und 

land von diefem Product 1 Mil. 429,093 Eir., 18% 
im Ganzen 88,770 Drhoft abgefept, io belief fih der 
Gefammterport deſſelben aus allen weſtindiſchen Colo⸗ 


nien ) 

1839 auf 282,39 Mill. engl. Pfund, 

1840 21833 - s 
1841 = 2000 =: * 

In den nachbenannten je 6 Jahren zufammen (nid im 





24) Bericht des dortigen Miniflerpräfidenten Brown vom 
Jahre 1864. 3) Derfelte. 2%) 3. White, Sketches from 
America. London 1870. 27) ®. v. Gülid, Tabellatiſce 
Ueberfiten, ©. 161. 
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Durchſchnitt) lieferten dieſe Länder an das Ausland (incl. 
Srogbritannien und Irland) an Zuder 
1541 bi6 1846 14,630,000 Ctr., 
1847 » 1852 17,819,000 + 
1853 - 1858 18,443,000 = 
Im Durchſchnitt der funfziger Jahre fepten 
Barbados 50,000 DOrthoft 3 20 Etr., 
Jamaica 4000 =» = > = 
Trinidad c. 40,00 * = « 
dieſes Artikels ab, ein ziemlich günftiges Refultat, welches 
von vielen wegen der Aufhebung ver Sklaverei nicht ers 
wartet, aber deshalb erzielt worden war, weil man viele 
Kulis aus Dftindien, China u. f. w. eingeführt hatte ?%), 
Es wurde von anderer Seite hinzugefügt, daß, wenn audı 
Jamaica und andere Injeln durd die Emancipation ges 
litten hätten, dieſe für Barbados mehr vortheilhaft al 
nachtheilig gemefen jei. Zum Beweife dafür gab man 
an, daß die Zuderautfuhr von diefer Infel während der 
Jahre 1852 bis 1858 im Minimum 58,316, im Maris 
mum 50,778 Orthoft & 16 Etr.) jährlid) betragen habe, 
alſo faft das Doppelte derjenigen Ouantität, welde zur 
Zeit der Sklaverei zur Ausfuhr gefommen fei. Auch der 
übrige Handel diefer ſeht bevölferten und angebauten Infel, 
wo die Demoralijation ebenfo hoch wie die Tagelöhne 
niedrig, "babe ſich feitvem bedeutend vermehrt. Die wenig 
angebaute, dünn bevölferte, Durch hohe Tagelöhne (für die 
freien Arbeiter nah der Sklaverei-Aufhebung) ausge 
zeichnete Infel Trinidad erportirte zur Zeit der Sklaverei 
jährlih nur c. 20,000 Orthoft Zuder, nad) deren Bes 
feitigung aber etwa dad Doppelte, int J. 1860 c. 40,000 2°). 
Dagegen verſchiffie Jamaica während der fechziger Jahre 
durchſchnittlich nur noch c. 30,000 Orthoft, und eine 
ähnliche rüdgängige Bewegung hatten hier die Erzeugung 
und die Ausfuhr von Rum, Kaffee, Piment, Ingwer 
u. ſ. w. genommen ?°). 

Im Gegenſatze zu Jamaica nahmen während der 
fünfziger Jahre in britiſch Guyana (Südamerika) Pro« 
duction, Export, Wohlftand einen fehr merflichen Auf⸗ 
ſchwung, obgleid) auch hier die Zwangsarbeit der Sklaverei 
nicht mehr eriftirte. Diefe Eolonie führte damals im jähr- 
lichen Durchſchnitt etwa 70,000 Drhoft & 20 Etr. Roh⸗ 
auder aus >). 

Die Eapcolonie von Südafrika, welhe am Ans 
fange dieſes Jahrhunderts den Ruf hatte, den koſtbarſten 
Wein der Erde zu erzeugen *), erportirte von 1806 bi6 
1334 im jährlichen Durchſchnitt hiervon 39,897 Hector 
liter, wobei dad Marimum mit 1 Mit. 502,452 Gals 
Ionen & 44, Liter auf dad Jahr 1828 fiel. Bon da 
an nahm der Export ab und war 1852 und 1853 nur 
c. 250,000 Gallonen, im J. 1854 wieder 361,254, 
wovon nad) Großbritannien und Irland 106,067 gingen 9). 





28) A. Trolfope, The West-Indies, 2. Aufl, 1860. 
29) ®. ©. Sewell (in London, vorher auf Teinidat), The Or- 
deal of free Iabour in the British Westindies, 1861. 30) 
Die londoner Post vom November 1865. 31) A. Trollope, 
The West-Indies, 1860. 32) In Dresben bezahlte man 1811 die 
Blafche deſſelben mit 8 Thlt. preuß. 33) Ausland, 1860, Nr. 89. 
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Dennoch dehnte ſich der Anbau aus, ſodaß er 1840 einen 
Zlächenraum von 23,889, 1853 von 25,484 Acres ein« 
nahm. In der Mitte der 50er Jahre producirte man jährlich 
etwa 18,000 bis 20,000 Lager zu 577 Liter, wovon jer 
doch nur ein Zehntel bis ein Fünftel ausgeführt wurde. 
An Ort und Stelle zahlte man damals für 1 Lager im 
Durchſchnitt 5 Pfo. Sterl. 5 Schill. an die Producenten, 
weldhe es an geeigneter Behandlung nad europälfhen 
Begriffen fehr fehlen liegen. Später hob fid der Export 
wieder bedeutend, ſodaß beiſpielsweiſe 1859 Großbritannien 
und Irland allein aus diefer Eolonie 1 Mill. 99,092 
Gallonen bezogen ). 

Bon dem zweiten Hauptprobuct, welches eine weit 

rößere Bedeutung erlangen follte, der Schafwolle, 
amen 1841 erft 1 Mil. 60,448 Pfund (ungewafchen) 
zur Ausfuhr ®%), welche fi 1843 auf 1 Mil. 728,453, 
1848 bereitö auf 5 Mit. Pfund hob. Für 1855 finden 
wir 13 Mid. 700,000, für 1856 e. 15 Mill. Pfund, 
für 1859 48,398 Ballen verzeichnet, wovon nach Groß⸗ 
britannien und Irland 14 Mit. 269,343 Pfund verfchifft 
wurden. Das in diefem legtgenannten Jahre erportirte 
Duantum wird auch °°) zu 19 Mitt. 490,194 Pfund, 
dasjenige vom Jahre 1863 zu 68,764 Ballen angegeben. 
Das Jahr 1869 brachte 112,225 Ballen = 28 Mill. 
759,754 Pfund (ungewafchen) im Werthe (PBreife) von 
1 Min. 253,645 Pfd. Sterl. zur Verſchiffung, wobei 
nicht blos die urfprüngliche Eapcolonie, fondern der ganze 
Eompler der damaligen britifhen Befigungen in Süds 
afrifa gemeint iſt ””). Der Gefammterport an allerhand 
Waaren im I. 1864 aus britifh Südafrifa belief ſich 
auf den Werth von 59 Mil. 875,000, der Gefammt- 
import auf 61 Mill. 791,000 France ®%). 

Das britiſche Oſtindien *) verkaufte während der 
dreißiger Jahre — und fo auch fpäter — nad) Groß 
britannien und Irland fehr ſchwankende Ouantitäten an 
roher Baummolle, beifpielöweife 1832 38 Mitt. Pfund. 
Dagegen importirte der Hafen von Calcutta in dem 
Rechnungsjahre 1833 auf 1834 für c. 700,000 Pfo. 
Sterl. Baumwollſtückwaare, fuft ausfchließlih aus dem 
eutopäifhen Mutterlande. Der jährliche Export an 
roher Baumwolle aus den britiihen Befigungen von 
Dftindien von 1832 bi6 1842 nach Großbritannien und 
SIcland war im Durchſchnitt 58 Mi. Pfund. Rah 
anderen Xändern gingen von dieſem Product nach wie 
vor nur unerheblihe Mengen. Diefer Durchſchnitt hob 
fi) von 1833 bi6 1846, refp. das Duantum von 1842 
bi6 1846, indem von 1833 bis 1846 zufammen 17 Mill. 
408,990 Ctr., meift nach Großbritannien und Irland, 
zur Ausfuhr gelangten, davon allein über den Hafen 
von Bombay 13 Mill. 615,569 Etr. Im X. 1845 vers 
ſchiffte das britiſche Dflindien nad) dem europäifchen 





34) @benba. 85) 3. ©. $r. Cannabich, Lehrbud der 
Geographie, 17. Aufl., Weimar 1862, ©. 1072. 36) Aus⸗ 
land, 1860, Rr. 88. 87) Nach dem Berichte des morbdeutfchen 
Gonfuls in Port Glizabeth. 88) @lobus, Bd. 8, ©. 880. 
39) Hier, wie bei den übrigen britifhen Golonien, find diejenigen 
Import und Grportzahlen zu vergleichen, welche oben jür Große 
Britannien und Irland aufgefüßrr ſehen. 
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Mutterlande 55 Mill. Pfund und deckte dadurch deſſen 
Bedarf an roher Baumwolle zu etwa einem Zwölftel. 
Bon 1850 ab rüdwärts verfandten die britifhen Tolonien 
Dftindiens nach China an diefem Stoff jährlich für etwa 
30 Mill. Franc *%). Im J. 1851 hatte fich der Import 
an Baummolftüdwaaren über den Hafen von Galcutta, 
wiebernm meift aus Großbritannien und Irland, auf den 
Werth von 2 Mil. 950,000 Pfd. Stel. gehoben. 
Während des Finanzjahres vom 1. April 1850 bie das 
hin 1851 gelangte an Robbaummwolle eine Duantität 
von 3 Mil. 474,789 Pfo. Sterl. auf dem Seewege zur 
Ausfuhr, zum größten Theil nad) Großbritannien und 
Irland. Bon 1842 bis 1852 betrug der jährliche Durch⸗ 
ſchnitt diefes Exrports nad) dem Mutterlande in Europa 
Eh Mil, 5 dagegen von 1851 bi6 1855 122 Mil. 411,948 
nd ®R), 

Nach einer franzöfifhen Berechnung verfciffte bris 
tiſch Oſtindien nach Großbritannien und Irland 1856 
einen Werth Baumwolle von 56 Mill, Franc. : Eine 
fernere Berechnung läßt 1858 nad) Großbritannien und 
Irland an roher Baumwolle 319,574 (& 375 Pfuno) **), 
1859 ebendahin nur 177,398, 1860 fogar nur 168,263, 
denen anderwärts*?) ein Werth von 7 MIN. 339,862 Pfo. 
Sterl. beigelegt wird, 1861 aber — wegen ded damals 
beginnenden nordamerifanifhen Krieges — 356,495, 
1862 dagegen 697,862 Ballen verfhifft werden. Die 
Gefammtausfuhr dieſes Artifeld zur See betrug in dem 
Finanzjahre vom 1. April 1864 bis dahin 1865 37 Mil. 
573,627 Pfo. Sterl., während auf dem Landwege — 
damald wie vorher und fpäter — faft gar nichts zum 
Erport gelangte. Ja im Rechnungsjahre vom 1. April 
1866 bi6 dahin 1867 hatte die ausgeführte rohe Baum- 
wolle — meift nad Großbritannien und Irland — einen 
Werth von o. 40 Mill. Pfo. Sterl. *). War eine ſolche 
Höhe des Erportes nad dem Mutterlande — nad) an⸗ 
deren Ländern fam eine unerheblihe Quantitaͤt — 
hanptfächlich dadurch erreicht worden, daß dieſes feinen 
Bedarf aus den durch Bürgerkrieg heimgefuchten Ber 
einigten Staaten von Rordamerifa von 1861 ab auf 
mehrere Jahre hinaus nicht mehr wie früher zu beden 
vermochte, und daher alle Anftrengungen machte, fo viel 
wie möglid von diefem Rohftoffe aus Oftindien zu bes 
ziehen, obgleich der hier erzeugte um Vieles minder 
wertbig war, fo ging von 1867 ab der Erport aus 
Dftindien nad) anderen Ländern, hauptſächlich nach dem 
europäifch =britifchen Inſelteiche um ein Bedeutendes wies 
der herab und betrug in dem ‚Smangiabre vom 1. April 
1872 bi6 dahin 1873 nur 494 Mill. 214,487 Pfund 
im Werthe von 14 Mill. 22,108 Pfo. Sterl. **). 

Im 3. 1843 verſchiffte britiſch Ofindien nach Groß⸗ 
britannien und Irland erft 1 Mill. 916,129 Pfund 
Wolle von Schafen und anderen Thieren (unges 
waſchene); 1856 hob fi} diefer Export auf 12 Mil. 


40) 3. de la @ravitre in ber Revue des deux Mondes 
von 1850. 41) Times vom Juli 1873. 42) Der nords 
amerifanifche Ballen Hält 445 bis 450 Pfund. 43) Bei 
Baron. 44) Times vom Juli 1873. 45) Diefelben 

da. 
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275,000 Brancs, 1859 auf 14 Mil. 363,403 Pfund. — 
Der Werth der 1856 nady dem europäifchen Mutter 
lande erportirten rohen Felle war 11 Mil. 298,000 
Francs — An Lein und Hanf famen 1856 für 
32 Mil. 450,000 France zur Ausfuhr, an Leinfamen 
1860%%) für 1 Mill. 255,779 Pf. Sierl., und zwar 
ebenfalls nady Großbritannien und Irland, an Rohfeide 
ebendahin 1856 für 13 Mil. 983,000 Francs und 1860 
für 1 Mil. 36,728 Pfd. Sterl.*”). 

Das im Finanzjahre vom 1. April 1850 bie dahin 
1851 zur See ausgeführte Ouantum von Iubign, 
einem Haupterport» Artikel, hatte einen Werth von 1 Mil, 
980,896 Pfd. Sterl. #9); 1856 wurde hiervon nach Groß⸗ 
britannien und Irland ein Poften von 37 Mil. 950,000 
France, 1860 überhaupt ausgeführt ein Quantum von 
1 Mil. 886,476 Pfv. Sterl. %. Im Sinanzjahre vom 
1. April 1864 bis dahin 1865 Fam zur See- Ausfuhr 
für 1 Mill. 960,141, aber in demſelben Jahre von 1872 
bis 1873 für 3 Mill. 426,824 Pfd. Sterl. °%. 

An Opium verfandte britiſch Oftindien im Rech⸗ 
nungejahre vom 1. April 1843 bis dahin 1844 über 
haupt für 1 Mill. 600,000 Pfd. Sterl. und im jähr- 
lihen Durchſchnitt von 1850 ab rüdwärts (etwa bis 
1842) nad China, dem Hauptabfaglande für dieſes 
Product, ein Quantum im Werthe von c. 120 Mil. 
France 54), im Finanziahre vom 1. April 1850 bis da⸗ 
bin 1851 nad allen Richtungen ein foldes von 5 Mill. 
459,135 Pfo. Sterl. 9). Im I. 1857 tarirte man bie 
Geſammtausfuhr für den Durchſchnitt der Teptverfloffenen 
Jahre _auf c. 70,000, Kiften im Werthe von c. 7 Mill. 
Pf. Eterl. Das Jahr 1860 brachte einen Totalwerih 
von 10 Mill. 184,713 Pfd. Sterl. zum Export ®Y). Im 
Sinanzjahre vom 1. April 1864 bis dahin 1865 ging 
feewärts aus dem Lande eine Quantität im Werthe von 
9 Mil. 911,804 Pfd. Sterl., und in denfelben zwölf 
Monaten von 1872 bi6 1873 hob ſich diefe Geſammt⸗ 
ausfuhr fogar auf die enorme Größe von 11 Mil. 
426,277 Pd. Sterl. °%). 

An Reis führten die britifchen Befipungen in Oſt⸗ 
indien 1856 nach Großbritannien und Irland ein Werth⸗ 
guantum von 56 Mill. France aus, 1860 nah allen 
ändern zufammen ein ſolches von 2 Mit. 673,340 Pf. 
Sterl. 5). Auf dem Seewege ging ind Ausland vom 
1. April 1864 bis dahin 1865 für 5 Mill. 573,537, 
vom 1. April 1872 bis dahin 1873 für 5 Mi. 702,456 
Po. Sterl. °%). 

Der Totalerport an (tohem) Zuder war 1839 
51,90, 1840 48,23, 1841 138,80 Mil. engl Pfund 99. 
Bon Zuder und Syrop wurden im jährlihen Durch⸗ 
f&nitt der Jahre 1832 bis 1842 140,000 tr. nad 





46) Rah Batfon. 47) Nach demſelben. 48) Times 
vom Juli 1873, 49) Rad Watfon. 50) Times vom Juli 
1873. 51) Jurien be la @ravitre in der Rev. des deux 
Mondes. 59) Times vom Juli 1878. 58) Rad Watfon. 
54) Times vom Juli 1873. 655) Rad BWatfon. Geplon iR 
in den won (hm’ gemachten Angaben nit einbegrifen. 56) 
Times vom Juli 187. 57) ©. v. @ülich, Zabellar. Webers 
fihten ©. 181. 
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Großbritannien und Irland verfendet, wozu 233,000 
Galonen Rum famen, —A im Durchſchnitt der 
Jahre 1842 bis 1852 1 Mil. 368,000 Ctr. Zuder und 
Syrop mit 600,000 Gallonen Run. Für 1856 finden 
wir den Erport an Zuder allein nad Großbritannien 
und Irland mit 25 Mit. 697,000 France verzeichnet. 
Das Jahr 1860 hatte eine Totalausfuhr von 1 Mil. 
32,416 Pfd. Sterl. Zuder °). 

Die im Jahresdurchſchnitt von 1832 bis 1842 nach 
Großbritannien und Irland aus britiſch Oftindien erpor- 
tirte Menge von Kaffee, welder am mafienhafteften 
in Ceylon producirt wird, belief ſich auf 2 Mill, 358,000 
Pfund. Im Finanzjahre vom 1. April 1850 bis dahin 
1851 verfaufte man zur See nad) allen Rändern nur 
für 100,509 Pfo. Sterl. 9%), im jährlichen Durchſchnitt 
von 1842 bis 1852 3 Mil. 356,000 Pfund allein nad 
Großbritannien und Irland. Die Ausfuhr zur See 
nad) allen Richtungen beftand im Finanzjahre von 1. April 
1864 bis dahin 1865 in einem Werthe von 801,908, in 
dem gleichen Jahre von 1872 auf 1873 in 1 Mill. 128,549 
Bid. Sterl. 9). 

Die Infel Eeylon, welche in den vorfiehenden Ans 

aben nicht einbegriffen ift, exportirte 1832 2 Mil. 
924.008 Pfund Kaffee. Die Ausfuhr dieſes Artikels 
von bier flellt fi für bie Zeit von 1848 bis 1856 in 
folgender Tabelle zufammen: 


Jahre in Gentnern im Werthe von 
vom 6. bis 5. Ian. Pfd. Sterl. 

184849 ...... 2. . 456,663 
14/0 ...... . 657,118 
185051 ...... . 591,816 
1851/52 . . 751,861 
1852/53 . . 637,5% 
1853/54 ...... 434086 ..... 902.751 
1854/55... +.» 205 ? 

185556 22... ? 1,236,938. 





Eine feangöfifche Berechnung *i) Täßt im J. 1851 von 
Geylon 339,744 engl. Centner rohe Kaffeebohnen (melde 
aud im Dbigen gemeint find) von ber Infel verſchifft 
werben und fegt diefed Ouantum für 1860 auf 466,987 
Etr. Eine Angabe für 1866 bringt nur 13 Mitt. 930,000 
Pfund (wahrſcheinlich Kilogramme) in eure: 
Die in einem früheren Abfchnitte erwähnten Unter 
nehmungen, in Oſtindien, anfangs befonders in Aſſam, 
Thee zu bauen, hatten erft im Verlaufe mehrerer Sabre 
die Wirkung, dem dinefifhen Product eine fehr mäßige 
Eoncurrenz zumachen. Im$.1851 kamen hiervon 262, 
Pfund (avoir du poids) im Ganyen zum Erport 9°); 
im Specielen führte Aflam während des Rechnungsjahres 
1852 auf 1853 für 25,064 Pfd. Sterl. aus. Das Jahr 
1861 verfandte aus ganz Dftindien 1 Mill. 500,000 
Pfund (avoir du poids) #2), das nächfle (1862) c.2 Mid. 


68) Rad Watfen. 59) Times vom Juli 1873. 60) 
@benda. 61) Bericht des frangöfifdien Gommiflars bei der Ione 
doner Indufries Austellung, 1862, Aubry”’6 le Gompte, 1862, 
61°) Neumann in d. Geogr. Jahrb. von Behm, 2b. 4, 1872. 
62) benda. 





Aus Aſſam allein ging im Rechnungsjahre 1862 auf 
1863 für 180,130 Pfo. Sterl. außer Sandes. Für das 
Rehnungsjahr 1869 auf 1870 wird das Duantum von 
12 Miu. 700,000 Pfund (avoir du poide) als Exporte 
menge aus ganz Oftindien (britiih) °%) und für 1870 
als Ausfuhrguantum von Niederbengalen ausſchließlich 
die Menge von 11 Mil. Pfund angegeben. 

Nachdem ein Theil von Hinterindien (Birma) 
dem britifhen Reiche annectirt twerden war, entwickelte 
ſich bald eine Ausfuhr von Teakholz zum Schiffobau 
u. ſ. w., welche bereits um 1866 ſehr hoch geftiegen war. 

Handelt es fih um den Totalbetrag refp. den 
Zotalwerth der Artikel, weldye jaͤhrlich nach dem bris 
tifhen Oftindien importirt oder von ihm erportirt worden 
find, fo wurde für das Recmungsjahr vom 6. Ian. 
1834 bis zum 5. Jan. 1835 eine Ausfuhr von 7 Mill. 
993,420 Pfd. Sterl. in Waaren und von 194,740 Pfd. 
Sterl. in Geld (Metall) nach Großbritannien und Irland 
ermittelt; der Verkehr mit anderen Ländern war im Ver⸗ 
gleich hiermit noch fehr unbedeutend. Doch erreichen jene 
194,440 Pfd. Sterl. in Geld bei weitem nicht den wirk⸗ 
lichen Gelderport, indem z. B. allein die in die europaͤiſche 
Heimath jzurüdfehrenden Beamten weit mehr mit⸗ 
nahmen *). Import und Erport zufammen erreichten 
in dem Fiscaljahre vom 1.-April 1834 bis 1835, fofern 
fie aus Waaren beftanden, die Höhe von 145 Min. 
Pd. Sterl.). Bom 1. April 1843 bie dahin 1844 
famen deren für 7 Mil. 652,116 Pfo. Sterl. zur Auss 
fuhr und für 5 Miu. 714,527 zur Einfuhr. Haupts 
gegenftände des Erportes waren damals Indigo — nach 
Europa — und Opium — nad Ebina. Mit Ausnahme 
des Opiums fand ein Verkehr von Bebeutung nur mit 
Großbritannien und Irland flatt. Der inzwiſchen er⸗ 
weiterte oder im Wefentlichen erft eröffnete Freihandel 
bewirkte, daß in dem Finanziahre vom 1. April 1844 
bis dahin 1845 die Aus» und Einfuhr zur See zufammen 
den Werth von 32%, Mill. Pfo. Sterl. erreichten °%). 
Die 12 Monate vom 6. Jan. 1849 bis dahin 1850 ere 
gaben einen Erport aus Oftindien nach Großbritannien 
und Irland in Waaren von 17 Mill. 312,299, in baarem 
Gelde von 971,244 Pfd. Sterl., ohne den von den heim- 
fehrenden Beamten u.f.f. mitgenommenen Betrag, während 
in derfelben Zeit von Großbritannien und Irland nad) 
dem britifhen Oftindien Waaren im Werthe von 10 Mill. 
299,888 und Geld im derlarirten Betrage von 3 Dil. 
396,807 Pfo. Sterl. ausgeführt wurden 7). Vom 
1. April 1853 bis dahin 1854 hatte Oftindien (britifch) 
einen Er» und Import von zufammen 36 Mill. Po. 
Stel. Waaren (ohne das baare Geld) auf dem Ger 
wege *). Die gefammte Einfuhr von Waaren nad) 
Dftindien im 3. 1854 beziffert fi gu 15 Mill. 749,857 
Bir. Stel. Ein» und Ausfuhr an Waaren zur See 
Kolejenige auf dem Lanbiwege war nach wie vor ganz 


63) Ebenda. 64) Varlamentariſche Statistical Papers vom 
Jahre 1853. 65) Times vem Juli 1873. 66) Ebenda. 
67) Barlamentarifche Statistical Papers vom Jahre 1863. 6) 
Times vom Juli 1873. 
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untebeutend) zufammen ftellen fi für die nachſtehend 

verzeichneten Jahre in folgenden Ziffern dar: 

vom 1. April 1856 bis dahin 1857 55/, Mil. Pfo. St., 
862 = = 1868 7, = = 


» = =» 1862 ⸗ 
⸗⸗1866⸗167 124 22060) 
» = = 1870 = » 1871 96 ar zu 
» = =» 181 =» =» 1872 107 — 


Bon dem Er⸗ und Import-⸗Seehandel kamen, in 
Werthzahlen ausgebrüdt, auf den Hafen von Ealcutta: 
in dem Finanziahre 
vom 1. April 1834 bie 


dahin 1835 .... 6,803,955 Pfo. Sterl., 
« 1. April 1852 bis 

dahin 1853... 20,057,8397 + + 
= 1. April 1862 bis 

dahin 1863... 35,150,000 = + 


» 1. April_1865 bis 
dahin 1866 ... 42,498,142 = 5 
= 1. April 1872 bie 
dahin 1873... 41,188,472 + ⸗ 
auf den Hafen von Bombay: 

in dem Sinanzjahre _ 

vom 1. April 1834 bie 

dahin 1835 ... 

= 1. April 1862 bie 

dahin 1863 ... 

» 1. April_1865 bis 


5.889,86 - > 
40,000,000 


dahin 1866 . 66,951,599 = ⸗ 
» 1. April 1872 bis 
dahin 1873 34,254,646 = ⸗ 


auf den Hafen von Madras: 
in dem Finanziahre 
vom 1. April 1834 bis 
dahin issß 
.bri 1862 bis 
dahin 18666 
⸗1. April 1865 bie 
dahin 1866 


14881 - = 
14,000,00 » = 


12,263820 » - 
» 1. April_ 1872 bie 
dahin 1873 ... 10,854,708 »  - 79, 


Der Betrag_diefer Handelsbewegung für Bombay, zum 
Theil audy für Madras, ift in feiner Zus und Abnahme 
hauptfächlidy von der Variation in der Ausfuhr von roher 
Baumwolle abhängig. Aus einer anderen Angabe fügen 
wir hinzu, daß Bombays Ein» und Ausfuhr fi 1859 
auf c. 35,300,000, 1860 auf c. 38 Mil. Pfd. Sterl. 
ftellte. — Im Rechnungsjahre 1857 auf 1858 verfchiffte 
britiſch Oſtindien allein nad) China Waaren, meift Opium, 
für 9 Mit. 366,000 Pfo. Sterl. und bezog gleichzeitig 
von da nur für 915,000 Pfd. Sterl. 








69) @benda. Bei den zwei folgenden Jahren find bie Edel ⸗ 
metalle eingerechnet, wahrfheinlic auch für das Jahr 1866 auf 
1867. 70) @benda. 
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Schr ſtark bob fih während ber fechziger Jahre 
der Seehandel von Singapore; für 1866 und bie 
nächften Jahre rüdwärtd berechnete man feine Ein⸗ 
und Ausfuhr pro Jahr zufammen auf o. 13 Min. Pfd. 
Stel. ”°). 

Auftralien und Neufeeland figuriren in den 
erften Jahren der bier in Betracht kommenden Zeitperiode 
für Eins und Ausfuhr nur mit fehr geringen Beträgen, 
Reigern diefelbe aber fpäter durch den Erport von Schafs 
wolle, Gold und anderen Artikeln, welchen fehr bald ent- 
fprechende Importwerthe an die Seite treten, zu einer 
früher ungeahnten Höhe. 

An (ungewafchener) Schafwolle brachte 1828 das 
jefammte britische Auftralien, welches damals nur aus 
‚ehr untergeorbneten Anfiedelungen beftand, erft 120,000 
Pfund zur Ausfuhr nad Großbritannien und Irland 
(nach anderen Richtungen nicht8), ein Duantum, welches 
1830 auf c. 8000 Ballen im Werthe von c. 1 Mil. 
Th. preuß. ſtieg. Von den beiden damals beftehenden 
Eolonien Botany Bay und Sydney (Sidney) oder New 
South Wales erportirte ebendahin 1837 bie letztere nur 
175,081 Pfund, melde einen Werth von 82,000 Thin. 
preuß. hatten, aber 1840 beinahe 1 Mill. Pfund im 
Werthe von 1 Mill. 50,000 Thlen. preuß. ”*), während 
in demfelben Jahre and ganz Auftralien (vieleicht mit 
Einſchluß von Ban Diemend Land oder Tasmanien) 
T Mil. Pfund & 16 Pence nad) auswärts gingen. Im 
3.1843 bezogen Großbritannien und Irland von Auftra- 
lien bereitö 17 Min. 453,780 Pfund, und 1846 führten 
allein die Häfen von Neufünwales 16 Mil. 479,526 
Pfund aus (ungewalchen, nad) wie vor). Das Jahr 
1847 erportirte aus der Colonie Neuſüdwales 9 Mill 
Pfund im Werthe von 31, Mid. Thir. preuß. 7%; im 
folgenden, 1848, wurden aus biefer Colonie und aus 
Botany Bay 28 Mil. Pfund verfandt, wozu noch ein 
Duantum aus Ban Diemend Land Fam 7%), Nach Große 
britannien und Irland gelangten aus ganz Auftralien 
1850 c. 200,000 Ballen — 25 Mill. Thir. preuß. und 
1851 43 (nad; Anderen 44) Mil. Pfund. Im Jahre 
1859 vertheifte fid die Wolausfuhr auf die einzelnen, 
damals heftehenden Colonien nad) folgenden Ziffern: 


auf Neufüdwales und Queensland mit 45,656 Ballen, 








Victoria ........... .⸗70646⸗ 
s GSübdauftralien. . .... 22256 
» ZTasmanien .... » 16095 + 
s Meftauftralin....... .., 162 +» 


In Pfunden ausgevrüdt betrug diefe Gefammtquantität 
nad) einer anderen Notiz 53 Miu. 700,542. Hierzu fam 
in demfelben Jahre aus Neufeeland ein Betrag von 
13,859 Ballen zum Erport. Im J. 1860 flieg das 
Ausfuhrquantum aller auftralifchen Colonien excl. Neu⸗ 
feeland (welches nach der allgemeinen adminiftrativen 
Kategorie zu Auftralien gehört) allein nach dem Muttere 
lande in Europa auf nahezu 60 Mid. Pfund, eine Menge, 





71) 8. Jagor, Eingapore, Berlin 1866. 


) 72) Haßtarl, 
Auftralien 1849. 73) @bende. 74) Ebenda. 
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welche namentlich der deutihen Wolle eine fehr empfind⸗ 
liche ober vielmehr entſchieden deprimirende Concurcenz 
machte 7°). Neufeeland für fi) verichiffte, far ausſchließ⸗ 
lich nad) dem Mutterlande, was auch von dem eigentlichen 
Aufiralien für die ganze Periode von 1836 bis jegt gilt, 
1861 für 523,728 Pfo. Sterl. (ungewafchene) Schaf, 
wolle ?%. ine Specification für 1863 läßt zur Ausfuhr 
kommen (nicht blos nad) England): 

aus Neufüdwales ... 58,830 Ballen, 

» Bioria. . 2... 94407» 


+ Sübaufralien. .. 37,165 + 
» Xasmanien..... 15812 = 
: Weftauftralin... 2,297 = 


Hierzu lieferte 1863 außerdem Neuſeeland 33,368 Bals 
len. Die bezeichneten 5 Eolonien und Neufeeland_zus 
ſammen erportirten 1863 nad) einer anderweiten Zufams 
menftellung 7”) 68 Mil. 313,900 Pfund zu einem Werthe 
von 5 Mill. 477,180 Pfo. Sterl. Die Eolonie Victoria 
allein verfhifite 1864 c. 40 Mill. Pfund — 3%, Mil. 
Pfd. Sterl. 7%). Für 1865 berechnet ſich die Wollausfuhr 
aus den eben genannten 6 Golonien (incl. Neufeeland) 
nad) der einen Angabe auf 8 Mill. 149,635, nad) ber 
anderen auf 8 Mill. 312,305 Pf. Sterl., für das Jahr 
1871 auf 65 Miu. Pfund. 

An Getreide kam 1865 zur Ausfuhr aus den 
jenannten 6 Eolonien ein Quantum von 1 Mill. 835,748 
dp. Sterl. Eingeführt nach Neufühwales wurde 1869 
von diefem Producte für 409,899 Pfd. Sterl. Die Eolonie 
Bictoria importirte 


an Weizen, Mehl 1850 1855 

und Brod für ein Minimum 1,555,000 Pf. St., 
s Hafer .... » 2579 316,000 » = 
» Kartoffeln » 2170 316,000 » * 


Der erfte GetreidesErport nah Europa aus Auftralien 
volzog fi 1862 durd ein Schiff, welches von Adelaide 
nad England see 

Im 3.1 ann Auftralien die fpäter bedeutend 
vermehrte Ausfuhr feines billigen, bis dahin faft gar 
nicht verwertheten Fleiſches, dem man die Knochen 
nahm und einen Umguß von Schmalz aus der Mafle 
ge ‚end und zumeift nad Großbritannien und 

land. 


Da Auftralien und Neufeeland als zufunftökräftige 
Länder mit zum Theil fehr ſtarkem Productionsgewinn 
und bedeutender Einfuhr wie mit hohen Löhnen für die 
Arbeiter ſehr confumtionsfähig find, aber die hierzu er⸗ 
forderlichen Artifel entweder gar nicht felbft erzeugen oder 
nur in ungenügenden Duantitäten, fo beziehen fie dies 
felben in relativ bedeutenden Mengen von auswärts. 
So importirte 3. B. Reuſudwales 1869 

für 244,350 Pfd. Sterl. Bier, 
⸗ 387 Epilituoſen, 





76) Heine. Janfe, Die Wollproduction unſerer Erde, Bres⸗ 

Ian 1868. 76) Grenporen 1866, Rr. 11, nach amtligem Bes 
zit. 77) Globus , Bo. 8, ©. 869. 78) Nach einer 
1866 publicirten amtlichen Gtatifif, 
M Guopfl.d..u.R. Ere Gertion. XOIII. 
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für 486,860 Pfd. Sterl. Thee, 

» 536,539 » » rohen Zuder, 
» 708,447 ⸗ »  Reinenwaaren, 
s 110,480 = s Bücher 9), 

Nachdem im Anfange des Jahres 1851 bei Bathurft 
das erſte auftralifhe Gold gefunden worden war, fam 
hiervon bis zum 18. Aug. deflelden Jahres ohne Dies 
jenige Ouantität, welche auf anderen Wegen fortging, 
ein beclarirter Werth von 70,000 Pfd. Sterl. zur übers 
feeifchen Ausfuhr. Aus Sydney wurden von dem oben 
bezeichneten Anfange der Auffindung bis zum 22. Febr. 
1851 819,953 Pfd. Sterl. verſchifft, in den erften 
8 Monaten von 1852 für 1 Mil. 111,677 Ungen, in 
der gleichen Zeit von 1853 für 1 Mil. 512,494 Ungen, 
im ganzen Jahre 1853 für 0. 20 Mil. Pfo. Sterl., in 
ben erften 8 Monaten von 1854 für 1 Mill. 480,800 
Ungen, in dem ganzen Jahre 1854 (im declarirten Ber 
trage wie vorher) für 2 Mill. 122,596 Unzen, in den 
erften 8 Monaten von 1855 für 1 Mill. 671,879 Unzen, 
im ganaen Jahre 1855 für 2 Mil. 650,578 Ungen, 
im Sabre 1856 für ec. 15%, Mil. Bio, Stel. Die 
beiden Eolonien Bictoria_ und Reufünwales erportirten 
vom Mai 1851 bis zum Ende des Jahres 1857 17 Mil, 
23,413 Ungen = 427 Mil. 882,400 preuß. Thalern, 
fämmtliche auſtraliſche Colonien (ohne Neufeeland) von 
der erſten Entvefung an bis zum Ende des Jahres 
1858 — nad einer Schägung — für 70 Min. Pfv. 
Sterl. Aus Neufeeland wurden vom 12. Juli 1861 
bis zum 9. Jan. 1862 228,292 Unzen (declarixt) ver⸗ 
fandt, aus der Colonie Victoria 1864 1 Mill. 545,450 
Unzen. Aus allen 6 Colonien Victoria, Queensland, 
Neufünwales, Südauftralien, Tasmanien und Neujeeland 
zuſammen ing 1868 in declarirtem Betrage für 11 Mill. 
165,811 Bh. terl. Gold nad auswärts. Neufünwales 
allein verſchiffte 1868 6005, 1869 33,000 Kilogramme 
dieſes edlen Metalles °%). Die Berfendung des zulegt 
hier genannten Jahres von ebenda (in Goldftaub) wird 
aud jum Werte von 1 Mil. 740,893 Pfd. Sterl. an« 

jegeben. 

as Im Jahre 1865 kamen aus den vorhin genannten 
6 Colonien für 618,472 Pfd. Stel. Kupfererz und 
für 274,308 Pfd. Sterl. Kohlen zum Erport, deflen 
drei Hauptartikel Schafwolle, Goldftaub und Getreide 
waren. Neufüdwalcs allein verſchiffte 1869 für 292,201 
Po. Sterl. Kohlen, außerdem — neben Wolle — beſonders 
Mehl, Korn, Leinwaaren und Tabak ®). 

Der gefammte Compler der damaligen britifhen 
Colonie (Eolonien) von Auftralien, wozu Reufeeland noch 
nicht gehörte, und wovon Tasmanien in Abzug zu 
bringen ift, erportirte an Artikeln aller Art 1834 
für 1 Miu._351,000, 1843 für 2 Mit. 357,000 Pfo. 
Sterl., die Stadt Melbourne allein im I. 1844 erſt für 
257,000, dagegen 1851 für 1 Mill. 423,000 Pfo. Sterl. 
Die Total» Handeldeinfuhr nach ven drei Eolonien 


79) Jahresbericht des dortigen deutſchen Bunbesconfulates für 
1869. 80) Ausland, 1870, &. 648. 81) Jahresbericht des 


bortigen nordbeutſchen Bundesconfulates für 00 
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Melbourne, Victoria (welche demnach hier ald getrennte 
Difteiete behandelt werden) und Sydney (Neuſuůͤdwales) 
belief fi) 1851 auf o. 25 Mill. Thir. preuß., die Totale 
Handelsausfuhr auf denfelben Betrag, Im I. 1854 
brachten die eben genannten 3 Golonien zufammen für 
200 Min. Thlr. preuß. zur Ginfuhr und für 130 Mil. 
zue Ausfuhr, wobei das Gold nicht einbegriffen_jein 
dürfte. Victoria oder Melbourne (nicht blos die Stabt 
diefes Rameng) allein importirte 1854 für 15 MiN. 842,637 
Pfd. Sterl. Hunvelsartifel. Jene 3 Eolonien zufammen 
hatten an Import und Erport 1856 einen Umfap von 
©. 500 Mil. preuß. Thlrn. — Reufeeland importirte 
1853 erft für 0. 620,000, 1860 für 1 Mill. 548,333 
Pfd. Sterl., während die Ausfuhr diefes Jahres etwa 
680,000 Pfr. Sterl. betrug, Im I. 1861 hatte es eine 
Ginfuhr von 2 Mil. ‚811 und eine Ausfuhr von 
1 Mil. 370,247 Pfd. Sterl.*%). Zur Einfuhr nad der 
Colonie Victoria ausfchlieglih gelangten 1864 Waaren 
im (declarirten) Werthe von co. 15 Mil. Pfd. Sterl., 
während gleicneitg die Ausfuhr fih auf o. 14 Mil. 
Bfo. Sterl. ftellte *%). Die gefammten Colonien Auſtra- 
liens, mit Ginfhlug von Bandiemensiand (Tasmania) 
und Reufeeland, hatten 1865 einen Waarenimport von 
35 MiN., genauer von 34 Mil. 936,987, und ihm 
ggenüber inen Erpert von 30 Mill. Pfo. Sterl. Nah 
eufühwales allein gingen 1869 Waaren für 8 Mil. 
392,753 und wurden von da ausgeführt für 9 Mill. 
933,442 Pfo. Sterl. ). 
Ale britifchen überfeeifchen Eolonien zufammen, mit 
Ausflug von Gibraltar und Hougfong, hatten nad 
einer und vorliegenden Summirung im I. 1861 eine 
Einfuhr von 93 Mil. 945,885 und eine Ausfuhr von 
86 Mill. 285,034 Pd. Sterl., eine neue Beſtaͤtigung 
für die bereits früher gemachte Bemerfung, daß ſich in 
der Berechnung der beclarirten Importe und Exporte 
jene höher zu Retien pflegen als diefe. 


XIL Geld» und Ereditwefen. Hanbelsfrifen. 


1) @in« und Ausfuhr von Gold und Eilber in Staub, 
Barren und Rüuzen. 


Die Schwierigkeit, den wirfliben Import und Er⸗ 

ort an edlen Metallen in aus- und ungemünzter Form, 
— on anderen geldwerthen Zeichen zu ermitteln, 
namentlich dasjenige Duantum, weiches undeclarirt refp. 
nicht über da6 Zoll» und Poſtamt feinen Weg nimmt, 
4 begreifliher Weife noch größer als in dem Capitel des 
jaarenverfehre. In Betracht des Umſtandes, daß Eng- 
land, fpeciell London, feit vielen Jahrzehnten der Haupt 
geld», namentlich Goldmarft der Welt iR und mehr aus⸗ 
wärtige Berbindungen bat als irgend ein anderer Bunft 
derfelben, daß die bin⸗ und berbewegten Waaren abfolut 
größer, aud im Werte, find als bei irgend einem ans 
deren Lande, daß bier die meiften Anleihen von Staaten, 


89) Grengbeten 1866, Rr. 11, mach einem amtlichen Berichte. 
83) Uns einer 1866 publicirten amtlichen Statifit. 84) Jahress 
bericht dee aorddeutſchen Bunkesconinlates für 1969. 
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Communen, Actienunternehmungen u. f. w. zur Auflage 
an der Börfe kommen, in fernerer Erwägung, daß bie 
britiſche Erde feit Langem ais das geſuchteſte Aſyl nicht 
blos für politiſche Flüchtlinge, fondern auch für Sicher 
heit fuchende Geidſchaͤhe iR, wird man einen fehr ſtarken 
Verkehr von Gold und Silber annehmen dürfen, ohne 
jedoch dabei außer Acht zu laſſen, daß zahllofe Rimefien 
nicht in baarem Gelve beftchen, fetopt nicht einmal alle 
iinfen der im Auslande angelegten Kapitalien, beren 
umme man 1842 auf c. 100 Mit. Pfd. Sterl. ſchaͤhte. 
Die Silberausfuhr aus Großbritannien und Irland in 
den legten Jahren vor der Auffindung des californifchen 
Goldes, welches eingreifende Beränderungen und großs 
artige Verhältniffe für den Verkehr in Gelv refp. in 
eblen Metallen herbeiführte, wird im Durchſchnitt zu 
4%,, für 1849 bereitö zu 8%, und für 1850 zu 9 Mil. 
Ungen angegeben ®%). Der verflärkte Golpimport und 
die dadurch vermehrte Prägung von Goldmünzen machte 
in demfelben Berhältnig mehr Silber zur Ausfuhr dahin 
flott, wo man, wie befonbers in Aften, lieber (oder nur) 
Silber als Gold in Zahlung nahm, fofern das Debet 
nicht durch Waaren gedeckt wurde. Im J. 1851 flieg 
die declarirte Silberfendung nach auswärts auf 9”/, Mil. 
Ungen ®%), wovon nad) dem Orient 1,720,000 Pf. Sterl. 
ingen ®”), ſodaß in England ein fehr empfindlicher 
Dreıget an Silbergeld eintrat, da man ſich noch nicht 
daran gewöhnt oder nicht die Mittel hatte, in anderer 
Baluta Tauſch zu machen. An edlen Metallen (Gold 
und Silber) empfingen 1851 Dftindien und China 1 Mid. 
800,000 Pfo. Sterl. aus Großbritannien und Irland. 
Der Silbererport (declarirt) ded Jahres 1852 nad dem 
Drient war laut der einen Angabe ®*) 2 Mil. 630,000, 
derjenige an Silber und Bold in demfelben Jahre allein 
nad Sſtindien und China laut einer anderen ®°) 31, 
Mil. Pfd. Stel. Die Ausfuhr von Silber über 
Southampton, dem Haupthafen für diefen Zweig des 
Verkehts dortbin, nad) Afien im 3.1852 belief fih auf 
2 Mil. 444,000 Pfo. Sterl.”). In demfelben Jahre 
Tamen für co. 8 Mil. Pf. Sterl. Münzen in Gold und 
Silber zur Verſchiffung nad) Auftralien und für c. 4 Mill 
nad dem europäiichen Eontinent, gleichzeitig aber auch 
eine auffällig geringe Duantität von Waaren zum Im⸗ 
ort nach Geo &britennien und Irland, welches dafür bie 
ſeht hohe Einfuhr von mindeſtens 15 Mil. Pfd. Sterl. 
Gold hatte, indem nebſt Galifornien jegt auch Auftralien 
Abſat für feinen Goldſtaub ſuchte und ibn vorwiegend 
in dem Wutterlande fd: In den legten 4 bi6 5 
Jahren bis ult. 1852 follen zufammen c. 50 Mil. Uns 
zen Silber nach dem Gontinent von Europa verfandt 
worben fein. 
Wenn wir die in 1853 bewirkte beclarirte Ausfuhr 
an Silber nad dem ganzen Drient mit 5,56 1) und 
diejenige an Silber und Gold nad China und Dfiindien 





&5) Morning Herald, October 185%. 86) Eiende._ 87) 
Uusland, 1866, Rr. 13, — &8) Shensa. 

Beonomist vom 2. Sehr. 1866. 90) Ehende. ' 91) Uuss 
land, 1866, Wr. 13, nach Dem Eoonomist. 
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mit 5,59 Mit. Pfo. Sterl. verzeichnet finden, anderen» 
theild aber die Angabe, daß in demfelben Jahre enorme 
Baargeloquantitäten (Gold und Silber) aus der Bank von 
England für Auftralien entnommen wurden, teil e& hier 
an — fehlte, waͤhrend von hier große engen von 
Goldſtaub und aus anderen Ländern von Golbbarren 
und Goldmünzen nach England gingen, fo folgt hieraus, 
daß Auftralien dabei nicht zum „Orient“ gezählt wurde, 
Wenn bhiergegen die Baargeldausfuhr ded Jahres 1863 
allein aus London, dem KHauptdepot für diefen Zwed, 
nach anderen Angaben zu 21 Mil. 196,600 Pfo. Sterl. 
angefegt wird, wovon 7 Mill. 745,800 auf Gold, die 
übrigen Sendungen auf Silber fielen, während von der 
Gefammtfumme nur 530,000 Pfd. Sterl. nicht nach dem 
Orient erportirt worden fein follen, fo wird hierbei 
Auftralien wiederum dem Orient zugerechnet. Ueber den 
El von Southampton gingen 1853 3 Mit. 117,000 
fo. Sterl. in Silber nah Oſtindien und China 9), 
Eine franzöfifche Statiftif gibt an, daß 1853 -aus Groß- 
britannien und Irland überhaupt in declarirtem Werthe 
ausgeführt wurden für 386 Mill. Francs Gold und für 
143 Mill. Silber, dagegen in denfelben Monaten eins 
geführt für 567 Mit. Gold und für 113 Mil, Silber. — 
er Erport an edlen Metallen nad Ehina und Oſt⸗ 
indien im 3.1854 belief ſich auf 4,3 MiN. Pfd. Sterl. 9°), 
Derjenige, (beelarich) an Silber allein nad dem Orient 
auf 4,58 Mi. *), wobei wol Auftralien außer Anſat 
geölieden iſt. Den Weg über Eouthamptoen nah Oft 
indien und China nahmen in demfelben Jahre 3 Mid. 
96,000 Pfo. Sterl. Silber). Das Jahr 1855 erportirte 
an eblen Metallen (Gold und Silber) nad) Oftindien und 
China für 7 Miu. 352,000 Pfo. Sterl. %), während an 
Silber allein nad) dem Drient die declarirte Duantität 
von 7,63 Mit. verfhifft wurde ””), Angaben, woraus 
ebenfalls erfennbar ift, daß Auftralien hierbei nicht ein⸗ 
eſchloſſen fein kann. Ihren Weg über Southampton 
fanden 1855 6 Mil. 66,000 Pfv. Sterl. Silber 9°). 
Eine enorme Steigerung der bdeclarirten Ausfuhr 
von Silber trat 1856 ein, indem während dieſes Jahres 
allein nad) dem „„Driente” (excl. Auftralien) 14,11 Mil. 
Silber verfehifft wurden 9). Vom Anfange des Jahres 
1851 bis ult. September 1856 berechnet ſich das allein 
nad) Afien geſchickte Silber auf 240 Mit. preuß. Thlr. i). 
Im Laufe des ganzen Jahres 1856 verſchiffte der ‚Daten 
von Southampton c. 13 Mil. Pfd. Sterl. Silber ?). 
Noch höher fteflte ſich der declarirte Silbererport aus 
Großbritannien und Irland nad dem Orient (Aften) 
im 3. 1857, nämlih auf 20,15 Miu. Pfd. Sterl., ohne 
Zweifel unter bebeutender Mitwirkung der in Oftindien 
audgebrochenen Meuterei. Ueber Southampton gingen 
1857 bedeutend mehr ald 13 Mit. Pfo. Sterl. Silber 9. 


92) Economist. 93) Cbenda. 94) Ausland, 1866, 
Mr. 18, nach dem Economist, 95) Economist, 96) benda. 
97) Ausland, 1866, Nr. 13, nach dem Economist. 98) Eco- 
nomist. 99) Ausland, 1866, Nr. 13, nad) dem Economist. 

1) Eoetbeer, Das Gold, eine gefchichtlice und vollswirth⸗ 
ſchafulche Efigge, im der „Begenwart”, 1866. Mad) dem Econo- 
mist. 2) Economist, 8) Derfelbe. 
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Man berechnete, daß Großbritanniens und Irlands Totals 
erport an Silber und Gold von 1851 bis 1857 incl. 
fih auf 62 Mit. 97,397 Pfo. Sterl. belief, darunter für 
56 Mill, 677,333 Silber, welches meift nad Ehina, 
Oſtindien und anderen afiatifchen Ländern ging, wo das 
mals (wie vorher und eine Zeit lang nachher) das Gold 
zum Silber wie 10: 1, hoͤchſtens wie 12 : 1 fland, während 
in Europa mit Einfhluß Englands das VBerhälmig im 
Allgemeinen wie 15/2 : 1 war. Es war alfo für Eng- 
fand ſelbſt (wie für Europa u. f. w.) vortheifhafter, Silber 
flatt Gold zu fchiden. Im 3. 1858 fanf die declarirte 
Silberausfuhr Großbritanniens und Irlands auf 5,69 
MIN. Pfo. Sterl., mas jedoch zum größten Theil nicht 
darauf berubte, dag man in den ſtarken Silberfendungen 
einen wefentlihen Schaden erblidte, zumal der Waarens 
handel Englands und Oſtindiens mit China nah wie 
vor feineswegs nachtheilig war. Intem Großbritannien 
und Jrland 1868 nad China für 2 Mit. 876,747 Pfo. 
Sterl. Waaren, meift Zeuche, aus⸗ und von dort für 
7 Mill. 43,000 Pfo. Sterl. (1857 für 11 Mill. 448,000 
Pfo. Sterl.) Waaren, faft nur Thee und Eeide, einführte, 
brachte der Thee dem britifhen Staatsſchate an Zöllen 
5 Mill. Pf. Stel. Im Rechnungsjahre 1857 auf 
1858 erportirte britiſch Oſtindien nad) China Waaren, 
meiſt Opium, für 9 Mil. 366,000 Pſd. Sterl. und ims 
portirte von dort nur für 915,000 Pfd. Sterl. Diefe 
Silbererporte fehen daher.fhlimmer aus, als fie in der 
That find. — An auftraliihem Golde brachten 1858 
Großbritannien und Irland für 9 Mil. 64,736 zur 
Einfuhr. 

Das Jahr 1859 ſtellt fih wiederum mit der nicht 
unbebeutenden Ausfuhr von 16,34 Mill. Silber aus 
Großbritannien und Irland nad dem Orient in die 
Serie der Borjahre *), wogegen für daffelbe eine Einfuhr 
von 8 Mil. 624,566 Pd. Sterl. auftralifben Goldes 
(meift Staube) verzeichnet wird. Im J. 1860 kamen 
10,8 Mit. Pfo. Sterl. in Silber jum Export nad) dem 
Drient (Aften) ©), voährend gleichzeitig von Auftralien für 
6 Mill. 719,000 Pfo. Sterl. Gold herangebracht wurde. 
Für 1861 wird das aus britifh Europa nach dem Orient 
(Afien) verſchiffte Silber mit 8,86 Mil. Pfo. Sterl. nos 
tirt ), dad von Auſtralien hierher gefandte Gold mit 
6 Kit. 331,225 Pfo. Sterl. Im g 1862 flieg das 
nad) dem Drient ausgeführte Silber auf 14,6 Mil. ?), 
während gleichzeitig von Auftralien für 6 Mill. 704,753 
Pfo. Sterl. Gold eingeführt wurde. — Britifh Oſtindien 
fol von 1830 bis 1862 für 950 Mill. preuß. Thlr. 
Silber aus Europa an fi gezogen und nicht wieder 
urüdgegeben haben ®), wobei an die Gewohnheit und 
Prarid der Drientalen zu erinnern if, das baare Geld, 
flatt mupbeingenb anzulegen, in ber Erbe zu vergraben. 
Die declarirte Einfuhr von auftralifhem Golde im Jahre 
1863 befand in 5 Mil. 995,368 Pfd. Sterl.; die des 
clarirte Wusfuhr von Silber nach dem Drient dagegen in 


4) Auslaub, 1866, Nr. 18, nad) dem Economist. 5) Ebenda. 
6) &benda. 7) Ebenta. 8) Blobus, 1864, Rr. 7, ©. 224, 
nach einer Angabe ber Handelsfammer für Dakar, 
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demſelben Jahre beziffert ſich mit 15,13 Mid. Pfo. Sterl. 9), 
eine Duantität, welche fi 1864 auf 16,85 Bill. hob 1%). 
Der Import an Gold nad) Großbritannien und Irland 
vom Jahre 1864 ftellt fi im beclarirten Werthe auf 
16,88 MiN., wovon aus Auftralien 2,65 (genauer: 
2 Miu. 656,971), aus den Bereinigten Staaten von Nords 
amerifa (Californien) 7,49, aus anderen Ländern 6,76 
Mitt. Herbeifamen 7). Dagegen wird ber Export des 
Jahres 1865 an Silber nach dem Orient nur mit 8,46 
Mil. Pfo. Sterl. aufgeführt 12), während gleichzeitig an 
Gold 14,47 Mil. importirt wurden, nämlih 5,01 (ges 
nauer: 5 Mill. 51,170) aus Auftralien, 4,30 aus den 
Bereinigten Staaten von Rorbamerifa und 5,13 aus 
anderen Ländern 1°). Bon 1851 bi6 1865 incl. zuſam⸗ 
men foll allein nad Dfindien, zum großen Theil für 
den Bau von Eifenbahnen, an Silber eine Summe von 
o. 120 Mi. Pfd. Sterl. verihifft worden fein 1%). In 
dem Zeitraume von 1857 bis 1866 incl. zufammen 
hatte der Abflug des Goldes aus Großbritannien und 
Itland nad) Afien einen beclaritten Betrag von 16 Mil. 
74,938, derjenige des Silber6 von 112 Mill. 522,808 
Pfd. Sterl. is). Bemerfenswerth if, daß ſich 1867 die 
Ausfuhr von Silber aus britifh Europa nach dem Drient 
jegen die Vorjahre fehr ermäßigte, eine Thatſache, welche 
in nody höherem Grade für 1868 und 1869 conftatirt 
wurde. Die vom Zollamte für 1871 regiftrirte Einfuhr 
von Eifber nad Großbritannien und Irland betrug 16 
Mitt. 527,322, diejenige von Gold 21 Mil. 613,005 
Pfo. Sterl., wovon aus Auftralien c. 6 Mill. aus den 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa c. 6%, Mill. herr 
beifamen. Dagegen wurden in demielben Jahre von 
ebenda erportirt für 13 Mill. 62,396 Pfd. Sterl. Silber, 
davon c. 11 Mil. nad Oſtindien, und für 20 Mil. 
698,275 Pfo. Sterl. Gold, welhes in Folge der fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegsentfhädigungs-Gelver namentlih nad 
Deutſchland reſp. Berlin mafjenhaft firömte. Das Jahr 
1872 hatte einen declarirten Goldimport nach britifch Europa 
von 18 Mil. 337,852 Pfd. Sterl., mithin gegen 1871 
3 Mit. 275,153 (nad) Anderen 4%, Mill.) weniger als 
im Borjahre, darunter c. 7 Mil. von Auftralien und 
©. 8Y, Mill. von den BVereinigten Staaten von Rords 
amerika, und einen declarirten Golderport von 19 Mill. 
748,916 Pfd. Sterl., gegen 1871 949,359 weniger, fer 
ner einen Silberimport von 11 Mil. 167,467 Po. Sterl., 
um 5 Mi. 359,853 weniger ald 1871, und einen Silbers 
erport von 10 Mil. 586,945 Pfd. Sterl., gegen 1871 
c. 2%, Mil. weniger. Nach Oftindien wurde 1872 für 
51, Mil. Silber verſchifft, und zwar in declarirtem Werthe, 
wie er für die vorſtehenden Zahlen im Allgemeinen gilt. 


2) Musprägung von Golds, Gilbers und anderen 
Münzen. 
Wenn wir nicht im Stande find, das Ergebniß jedes 
einzelnen Jahres zu rubriciten, fo reichen dennoch die ver⸗ 





10) Ebenda. 


9) Ausland, 1866, Nr. 13, nad} dem Economist. 
12) Gbe 14) Ebenda. 


11) Ebenda. ) mda. 13) Ebenda. 
15) @totus, 1867, Bd. 11, Lief. 7, ©. 222. 
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Ken Zahlen zu einer einigermaßen genügenden Ueber⸗ 
t . 
In Großbritannien und Irland Famen zur Aus: 
prägung 

1840 für 219,550 Pfo. Sterl.Gold- u. Silbermüngen, 

1842 s GILT 6 60. . 
Während des Jahres 1849 famen ebenda zur Ausprägung 
(im Werthe) 

für 52,270,920 Brance Goldmünzen 


uni 
»  2,878,850 Francs Silbermünzen, 
außerdem in britifh Oſtindien 
für 17,743,000 Francs Goldmünzen 


und 

» 52,256,500 Francs Silbermünzen 1°), 
Die Münze zu London prägte im 1. Halbjahre von 1850 

in Gold für 66,000 Pfd. Sterl., 

» Silber » 129,000 + s 
während des ganzen Jahres 1850 das gefammte Groß ⸗ 
britannien und Irland in Gold und Silber nur 

für 1,621,380 Pfo. Stert. 
Im 1. Halbjahre von 1851 befand die Prägung 

aus 4,199,000 Pfd. Sterl. Goldmünzen 


und 
. 32,000 Pfd. Sterl, Silbermüngen; 
dagegen im 1. Halbjahre von 1852 
aus 4,452,000 Pfd. Sterl. Goldmünzen 


und 
. 32,000 Bfb. Sterl. Silbermünzen. 
Im Laufe des vollen Jahres 1852 wurden in ganz 
Großbritannien und Irland 
für 11,952,391 Pfo. Sterl. in Gold 


und 
⸗ 701,544 Pfd. Sterl. in Silber 
ausgemuͤnzt. 
Das 1. Halbjahr von 1853 brachte in der Londoner 
Münze zur Ausprägung 
9,099,000 Bfv. Sterl. in Gold 


und 
416,000 Pfd. Sterl. in Silber, 
dagegen das ganze Jahr 1853 ebenda 
für 12,663,009 Pfd. Sterl. in Gold und Silber. 
Während der Jahre 1847 bis 1856 incl. ſchlug man in 
Großbritannien und Irland 
für 55,538,366 DD. Sterl, Goldmünzen 
un! 


»  2,187,389 Pfo. Sterl. Silbermüngen. 
Im Laufe des Jahres 1859 kamen ebenda zur Muss 
prägung ’ 
an Goldmünzen für 111,000,000 Francs ı7), 
dagegen in britiſch Oftindien 


16) London Bank Journal von 1860. 





17) @benda. 
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an Goldmünzen für ‚28:750,000 Francs 19) 


un 
» GSilbermünzen für 56,250,000 Francs 19). 

An Gold⸗, Silber: und Kupfermünzen prägte bie britifche 
Münze in Europa von 1852 incl. bis 1861 incl. zufammen 
für o. 64,000,000 Pfd. Sterl. 

Die londoner Münze allein brachte von 1853 bis 1862 

incl. zur Prägung 
für 59,004,039 Pfd. Sterl. in Gold 2%), 


. . s» « Silber, 


«81540 * = = Kupfer. 


Während des einen Jahres 1865 wurden ebenda aus⸗ 
gemünzt 
in Gold in Silber in Kupfer 


an Eovereignd 
und Kalbfovereigns 


14 für für 
2,367,614 Pf. St. 501,732 Pf. St. 57,493 Pf. St., 
hingegen von 1857 bis 1865 incl ebenda 
in Gb . in Silber in Kupfer 
an Sovereignd 
und Halbfovereigns 


für für für 
52,401,469 Pf. ©t. 3,703,221 Pf. St. 931,673 Pf. St. 
Im Jahre vom 1. Juli 1871 bis dahin 1872 wurden 
durch die Münzftätten Großbritanniens und Irlands an 
Münzen 
für 13,298,658 Pfd. Sterl. in Gold 
Id 


un 
⸗ 996,138 Pfd. Sterl. in Silber 
neu gefhlagen. — Wir fügen die dem Jahre 1871 ents 
lehnte Bemerkung hinzu, daß damals im jaͤhrlichen 
Durchſchnitte c. 470,000 abgenugte, nicht mehr volls 
wichtige Sovereigns (incl. die auf Sovereigns reducirten 
‚Halbfovereigns) eingezogen refp. eingefchmolzen wurden. 


3) Borrath, Cirenlation und Gebraud von Metalls 
münzen, Papiergeld und anderen Tauſch- wie 
Hilfsmitteln des Ausgleichs. 


Bereits längft vor dem Beginn der ven und bes 
handelten Zeitperiode beftand in Großbritannien und Ir⸗ 
land der größte Theil der umlaufenden Taufchmittel nicht 
aus Metallmünzen, fondern — abgefehen von den Handels⸗ 
wechſeln — aus Papiergeld und zwar, neben der jeweis 
Ügen Ausgabe von ftaatlihen Schagnoten, meift aus 
Roten der Bank von England und ber Privatdanten, 
welche nicht unter Appoints von 5 Pfo. Sterl. ausgegeben 
werben dürfen. Staatspapiergeld eriftirt nicht, außer den 
nad Bebürfnig als interimiftiiche fchwebende Schuld aus⸗ 
gegebenen Schapnoten in einem je nad) Zeit und Erforders 
A ſehr verfchiedenen Betrage. An legteren circulirten 
in den Jahren 1839 bis 1840 für 115 Mit. Pfo. Sterl. 
Am Ende von 1841 hatten fämmtlihe Banken von 





18) Ebenda. 


19) @benda. 
Halbfovereigne. 


20) Ju Sovereigns und 
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Großbritannien und Irland für c. OO Mil. France 
= 0. 36 MN. Pfv. Sterl. Noten im Umlaufe, wogegen 
man für 1844 eine Gologeld-Eirculation von 0. 13—14 
Mill. Pfd. Sterl. berechnete. Für das Jahr 1847 fdhägte 
der Franzoſe Michel Chevalier?) das hier umlaufende 
Metaligeld auf c. 1000 Mil. Ftancs — c. 40 Mil. 
Pfo. Sterl., auf den ten Theil alles damals in Europa 
eurfirenden gemüngten Geldes, während man annahm, 
das im Auguft defielben Jahres auf demfelben Gebiete 
an Banknoten für 34 Mil. Pfd. Sterl. durch die Hände 
des Publicums gingen (ohne den. in ben Kellern der 
Banken ruhenden Betrag), und außerdem durch die cir- 
eulirenden Handelöwechfel und aͤhnliche Papiere c. 100 
Mill. repräfentirt würden. Für 1850 treffen wir auf eine 
für den Kopf der Benölfsrung berechnete Geldfumme von 
c. 18 Thlr. preuß. in Metall und Papiergeld (ohne die 
Handelswechſel) *). Wie fhon vorher, fo wurde 1851 
in Schottland dad umlaufende Medium faſt nur durch 
die in hohem Betrage durch die dortigen Banfen aus» 
gegebenen Noten bargeftellt, ſodaß fehr wenig Metallgeld 
m Gebrauche war. 

In Folge der Goldentdeckungen auf dem Gebiete von 
Californien und Auftralien mehrte fih das zu Zahlungen 
geiraudhte Metaligeld, hauptfächlih in Gold, um hohe 

ettaͤge. Für 1852 wurde eine Eirculation des Metalle 
geldes von 80 bis 100 Mil. Po. Sterl. in Großbri 
tannien und Irland angenommen, fpeciell für den Anfang 
diefes Jahres cine Summe von 598 Mill. preuß. Thlen. 
= c. 89 Mill. 100,000 3: Sterl., und zwar 280 
MU. The. — c. 42 Mit. Pfo. Sterl. in Papier und 
318 Mil. Ihr. — c. 47 Mill. 700,000 Pfo. Sterl. 
in Metall, ſodaß wir hier den Fall des überwiegenden 
Metallgelves vor uns hätten. Im nod weit flärferen 
Maffen als 1848, wo die analoge Erfheinung eintrat, 
hatte fid) 1852, zum großen Theil in baarem Gelde 
Metall und Papier), ein ſehr bedeutendes Kapital bei 
den Befigern angehäuft, um vielfah im Auslante Vers 
wendung zu fügen und zu finden. — In der Mitte 
des Jahres 1858 wurde die in Großbritannien und Ir⸗ 
fand circulirende Menge der Goldmünzen zu einem Werthe 
von c. 50 Mill., diejenige der Banknoten zu 31,6 Mill. 
Pfd. Sterl. abgefchägt ?). Bür 1861 berechnete Jemand 
eine Anzahl von 800 MIN. ebenda umlaufender Münzen 
in Gold, Silber und Kupfer. Am Ende des Jahres 
1869 Setrug bie Cireulation ungededter Banfnoten & Kopf 
ebenda 3,53 Thlr. preuß. (in Frankreich 1,37, im nords 
deutfchen Bunde 4,73), ein Betrag, welcher in feiner 
Weile als bedenklich galt. Während der Jahre 1871 und 
1872 veranlaßten die Zahlungen der franzöfifchen Regies 
tung an die deutſche in Großbritannien und Irland, wo 
man mittel Wechſel u. ſ. w. daſſelbe eintaufchte, in fleis 
jender Weife einen empfindlichen Mangel an Geld in 

ünge und Barren für Großbritannien und Irland. 


Für die dreißiger Jahre berechnete man *) 





21) Magazin für die Literatur des Anslandes, 1847, Rr. 67. 
22) Angabe Sriebrih Harkort's. 23) Rach dem Urtheile 
einer parlamentarifjen Gommiffien. 24) Leatham. 
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wobei die umlaufenden 


den Betrag ber im ganzen 
—A— Wechſel durchſchnittlich 


te wels⸗ 
Jahre ausgehen en Han 











e lauteten 
auf Po. Sterl. auf Pſd. Sterl, 
1832 356,153409 ...... 89,038,352 
1833 383,659,585 .. . . .. 95,914,896 
1834 379,165,052 ...... 94,788,763 
1835 405,403,051 .. . ... . 101,350,762 
1836 485,943,473 ...... 121,485,868 
1837 455084445 ..... . 113, 771,111 
1838 465,504,041 . . . 116,376,010 
1839 528,493,842 . ....... . 182,123,460 


ie die fpäteren Jahre liegen uns Feine Schägungen 
_ Ri das find fie — über diefen intereffanten Gegen⸗ 
Rand vor. 

Um die Mühmwaltung des Hin» und Hertrandportes, 
des Abzählens u. f. w. von Baargeld oder fonftigen 
Taufhmitteln fo viel wie möglich zu, befeitigen, beftchen 
in England bie fogenannten Clearing Houses, d. i. 
Bureaus, in welchen die segenletigen Inweifungen vefp. 
Gowerungen der einzelnen Banken u. ſ. w. berechnet und 
nur die Differenzen durch Hebermittelung von Baargeld 
bezahlt vefp. ausgeglichen oder auf neue Rechnung übers 
tragen werden, ährend des Jahres 1839 beliefen fi 
die Abrechnungen im Clearing House von London auf 
954 Mil. 401,600 Pfd. Sterl., zu welchem Zwede täglich 
nur etwa ein Austauſch von 200,000 Pfd. Sterl., meift 
in Banfnoten, erforderlich war ?°). In demfelben Bureau 
wurben auf diefe Weife folgende Summen abgerechnet und 
berichtigt 2%): 

vom 1. Mai 1867 bis 
dahin 1868... ... 3,214,411,000 Pfo. Sterl., 
vom 1. Mai 1871 bis 

dahin 1872. .... 5,356,722,000 + , 

vom 1. Mai 1872 bis 

dahin 1873... ... . 6,000,335,000 + . 


Der londoner Bankier Lord Wolverton, welcher 
das dortige Clearing House eingerichtet hatte, ftarb das 
ſelbſt, 76 Jahre alt, im Juli 1873. 

Es darf hier noch erwähnt werden, daß am 17. Jan. 
1842 der Grundflein zu der neuen Börfe in London ges 
legt wurbe. 


4) Breis bes Goldes und Silbers; Wertäverhältniß 
beider Metalle zu einander. 


Nachdem Gold und Silber vorher eine geraume 
Zeit hindurch eine ziemlich conftante Stellung zu einander 
eingenommen hatten, trat in berfelben bald nad der 
Peel'ſchen Bankacte von 1844 eine Aenderung ein, indem 
das Gold mehr geſucht und fomit theurer ward, ſodaß 
viefer Umftand eine Mitveranlaffung gab, 1847 die ges 
nannte Ace zu fuspendiren. Da England feit 1816 das 
Silber zum Golde wie 14,28 zu 1 ausmünzte, während 





25) Rad) Toofe’s Inguiry into the Currency Prineiple. 
26) Rad einem Berichte von John Lubbod 1873, 
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man in Frankreich, Deutfchland, Nordamerika und anderen 
Ländern eine befiere Ausmünzung beffelben prafticitte, fo 
durfte man in England fürchten, daß von bort zu viel 
Silber einftrömen und daß man ftatt feiner Gold heraus⸗ 
iehen möchte. Ramentlih Iag in biefer Hinfiht der 
anf von England daran, daß Branfreih die Silber- 
währung nicht zur alleinigen erflärte. Vielleicht hatte 
aud dad 1848 in großen Mengen vor den Revolutionen 
auf dem Eontinente nach England geflüchtete Geld, man 
age 22 Mill. Pfo. Sterl., wegen feines Berhältniffes 
wiſchen dem Gold» und Eilberantheile dabei einen Ein» 
uß auf den geaenfetigen Preisftand. Mit größerer 
Sicherheit aber konnte conftatirt werden, daß die ſeitdem 
und feit 1851 auf den Geldmarkt geworfenen enormen 
Duantitäten des in Californien und Auftralien gervons 
nenen Goldes das Preisverhältniß alterirten, zumal die 
bevorzugten Silberwährungen anderer Länder fortbeftanden, 
fodaß diefelben, wenn fie in England Geld zu fordern 
hatten, flatt des Goldes lieber Silber oder Waaren 
nahmen, deren Erport aus Großbritannien und Irland 
zum Theil aus diefem Grunde einen ftarken Aufſchwung 
nahm. Indeffen lag in dem weit werthvolleren Oolde 
an fi eine Gewähr, daß die Liebe zu ihm und feine 
Bevorzugung ber gegentheiligen Tendenz nah Kräften 
die Waage zu halten fuchten. Das Gold ging daher 
gegen das Silber im Preife nicht eben merklich tief herab; 
auch walteten ja fehr verfchiedene Rüdfichten ob, aus 
denen man einerfeitd Silber gegen Gold und andererfeits 
Gold gegen Silber fuchte, fodaß ſich ein beftimmter, fefter 
BPreisrüdgang des Goldes nicht wohl angeben ließ. Mande 
nahmen an, daß bis zum Anfange des Jahres 1852 
feit der californifchen Entvedung jened_gegen dieſes in 
England um 14, Proc. gefallen fei. So viel ftand in« 
deſſen feit, daß beim Beginn von 1852 in London das 
Gold um 0,12 Proc. teurer war als in Paris, um 0,41 
Proc. theurer al8 in Hamburg, um 0,67 Proc. theurer 
als in Newyork. Andere ?7) berechneten für damals den 
Stand des Goldes zum Silber in England wie 15,28 
zu 1. €8 war begreiflid, daß in den Xändern, wo, wie 
in Ealifornien und Auftralien, plöglich große Golpmengen 
producirt wurden, beide Metalle während der erften Zeit 
einen anderen Stand zu einander hatten als auf dem 
englifhen oder allgemeinen Geldmarkte. Im Anfange 
des Novenibers 1851 wurde zu Sydney die Unge Gold 
mit 65 sh. bis 65 sh. 6. d., in Melboume nur mit 


60 sh. bi6 61 sh. 6. d. bezahlt. Im Januar 1852 fand 


am legteren Orte die Unze Gold fear nur auf 2 Pf. 
Sterl. 18 sh. bis 3 Pf. Sterl. (Silber), am 4. März 
1853 zu Sydney 3 Pfd. Sterl. und 16 sh., am An» 
fange des Aprils in demfelden Jahre ebenda auf 3 Pfo. 
Sterl. 17 sh. und 6 Pence. 

Bei diefem Aufs und Abſchwanken des AM jenfeitigen 
Werth⸗ und Preisverhälmifles in einer Fr weiße 
auf dem rubigeren europäifchen Gelbmarkte, abgefehen 
von momentanem Steigen oder Ballen duch verſtarkte 
oder gefhwächte Nachfrage, einen gegen früher entſchieden 


7) So M. Chevalier, im Journal des Debats von 1852. 
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änderten Stand im Allgemeinen faum erfennen ließ, 
—* am 10. März 1853 der Schatzkanzler Gladſtone 
im britiſchen Unterhaufe erflären, daß trog der kuͤrzlich 
maffenhaft gefteigerten Production des Goldes, namentlich 
in Auftralien, deflen Werth nicht gefunfen fei. Indem 
1.3. am Anfange des Septemberd 1853 in London 
1 Unge Silber 5 sh. 2%, d. foftete, ſtellte fi für den 
Handel dad Gold zum Silber wie 15 zu 1, im No⸗ 
vember, wo in Folge der beftehenden vortviegenden Gold⸗ 
währung viel Silber abfloß, wie 14,95 zu 1. Kurz vor⸗ 
ber, in ber erſten Hälfte des Octobers, war der Gold» 
werth zu Paris um 0,48 Pror., zu Hamburg um 0,65 
Broc. theurer, zu Newyork um 0,17 Proc. wohlfeiler als 
in London. 

Ein entſchiedenes Herahgehen des Goldwerthes gegen 
den Silberwerth trat nicht blos in Auftralien wegen dieſes 
hier plöglich maflenhaft gefundenen Metalles, fondern 
aud, aus demfelben Grunde, in Oſtindien ein, ſodaß 
bier die Regierung ihren Kaflen die Annahme von Gold 
verbot, und viel Silber hierher aus Großbritannien und 
Itland abfloß. Man Faufte aber hier, 3.8. noch am 
Ende von 1856, aud für andere Länder gegen Gold 
viel Silber auf, weil man dadurch, bei dem differenten 
Bertbftande goifen beiden Metallen, bedeutenden Gewinn 
ielte. Um die Mitte diefes Jahres ftellte ſich indeſſen 
der Werth refp. Preis des Goldes in Paris um nahe 
0,4 PBroc., in Hamburg um 0,9 Proc. höher als in 
London. Im I. 1863 — in London (Englant) nad 
dem Economist 1 Unze Silber 62/, d. Ausgehend 
von verfchiedenen Grundfägen bei der Berechnung für 
das in Rede fiehende Verhältniß, gelangten die Engländer 
ſelbſt, welche beftimmte Zahlenwerthe aufzuftellen fuhten, 
qu fehr verichiedenen Refultaten. Eine wiſſenſchaftliche 
Auctorität 2°) ftellte im September 1863 die Behauptung 
auf, daß auf dem Weltmarkte das Gold durch die calis 
forniſchen und auftralifhen Fünde um 10 Proc. ſich ents 
werthet babe; Dagegen erklärte eine praktifche Auctorität 29), 
der Silberpreiß ſel in der Periode von 1856 bie 1865 
gegen bie Periode von 1841 bis 1850 im Berhältnig zu 
demjenigen des Goldes für Großbritannien und Irland 
um c. 3 Proc. geftiegen. Bon 1851 bis 1865 ſtand 
bier das Silber zum Golde durchſchnittlich wie 1 zu 15,33, 
1866 wie 1 zu 15,41, 1867 wie 1 zu 15,57, 1868 wie 
13u 15,60, 1869 wie 1 zu 15,60, 1870 wie 1 zu 15,59, 
Verhaͤltnißzahlen des freien Tauſchmarktes, welche für 
diefe Zeit einen Reigenden Goldwerth und einen finfenden 
Silberwerth_ fignalifirten und in Verbindung mit ver- 
wandten Erfcheinungen den Briten vielfach die Frage nad) 
der Zwedmäßigfeit der ausfchließlihen Silber» oder der 
ausfhließlihen Gold» oder der Doppelmährung nahe 
legten. Am 6. Aug. 1869 erklärte im Unterhaufe ber 
Schapfanzler die (ausſchließliche) Goldwährung für einen 
toffpieligen Lurus.” Der Preis des Silbers per Unze 
Rand 1871 in London auf 61 d., am Anfange des 
Rovemders 1872 auf 59%,, ein Stand, welder feit 





28) Profeffor Fawee tt, Vortrag im wiſſenſchaftlichen Verein 
in Rewcaflle. 29) Der Economist in London. 
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20 Jahren nicht fo iebrig gewefen war”), am Ans 
fange des Septembers 1873 fogar nur auf 59 und noch 
tiefer, wozu der Grund darin zu fuchen ift, daß Deutfchs 
land zu der Goldwaͤhrung überging und andere Länder 
daſſelbe beabfichtigten, und daß demnach anderwärts viel 
Eold herangezogen und Silber frei wurde. 


5) Bank von England und andere (Privat⸗) Banken. 
Deren Status. Banks reſp. Wechfeldiscont. Zinss 
fuß für andere Darlehen. 


Die Bank von England, diefes gewaltige Inftitut, 
eine Eompofition aus “Privats und (überwiegenden) 
Staats» Finanz Intereffen, das Hauptrefervoir des baaren 
Geldes und ber Geldpapiere wie ber Hauptregulater für 
den Geldmarkt, namentlich im Discontiren, hatte 


einen Umlauf ihrer einen Baarvorrath 


Noten von in Gold und Silber 

am 27. Jan. von 

1837 ... 17,422,000 Pf. St. 4,287,000 Pf. St., 
am 16. April 

1837 ... 18,432,000 « » 4071000 s » 
am 22. Sept. 

1838 ... 19,966,090 «» » 9,615,000 » s 
Bom 18.Sept. 

bis 11. Der. 

1838 durdye 

ſchnittlich  18,469,000 =» *  9,362,000 » 21), 


War fomit 1838 gegen 1837 der Baarvorrath; über das 
Doppelte geftiegen, N Berminderte ſich derfelbe 1839 fehr 
beträchtlich) wieder, weil in Folge der mislichen Ernte in 
Großbritannien und Irland viel Getreide von auswärts an⸗ 
gerauft und dafür ftarfe Metstgeibfenbungen dahin gingen. 

ie Banf gab an deren Stelle mehr Roten aus, wor 
durch für fie nicht geringe Verlegenheiten, bei der das 
mals herrſchenden Geld=, Eredit- und Handelskriſe, ent» 
flanden, und fie darauf bedacht fein mußte, ihren Dies 
tallvorrath, beſonders in Gold, wieder zu fleigern. Viele 
beffagten es damals als einen Fehler, daß fie Fraft des 
Gefeges von 1819 gezwungen war, ihre Noten, jobald 
diefelben ihr präfentirt wurden, in Sovereign® einzulöfen 
— ein Zeichen der Goldwährung — wie fehr auch deren 
Preisftand von dem augenblidlihen Marktwerthe des 
Goldes abweichen mochte, wodurch verberblihe Rüds 
wirfungen entftehen müßten. Sobald der Wechſelcours 
auf das Ausland anfange ſich für England ungünftig 
zu geftalten und dort einen höheren Preis bringe, fei 
die Bank zu ihrer eigenen Sicherheit gezwungen, ihre 
Noten zum großen Theil einzuziehen, damit fie nicht in 
die Lage komme, ſich zu viel Gold entziehen En laſſen. 
Dadurch fanden ſich aber auch die anderen Banken in 
derſelben Nothwendigfeit, und die Schwierigkeit der Kriſe 
für Handel, Credit u.f.w. werde vergrößert. Diefelben 
Stimmen meinten daher, die Banf hätte bei foldhen 





80) Ebenda, November 1872. 
lariſche Ueberfihten, 1842, Rr. 21. 


31) G. v. Gülich, Labels 
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Kriſen, wie 1825 und 1839, vielmehr eine ſtaͤrkere 
Rotenemiffioen machen müffen *). 

Auch noch 1840 und 1841 hatte die Bank einen 
ziemlich niedrigen Vorrath an edlen Metallen, wie aus 
folgender Ueberficht hervorgeht: 


Notenumlauf Baarvorratö an Gold 
1840 und Silber 
13. Jan. 16,066,000 Pf. St. 3,454,000 Pf. St., 
6. April  16,818,000 = =  4,300,000 » 
24. Aug. 17,128,000 s »  4,560,000 =» » 
16. Rov. 16,798,000 » =  3,729,000 » » 
1841 
12. Jan. 16,112,000 « »  3,557,000 » 
9. Gebr.  16,230,000 » =  3,816,000 » = 
8 März; 16,372,000 » »  4,076,000 « = 
5. April 16,537,000 #» -  4,339,000 = » ®3), 


Es fei hierzu bemerkt, daß damals für die Beurtheilun; 
des Status der Banken überwiegend der Metalivorrat 
und der Rotenumlauf ind Auge gefaßt wurde, und man 
noch nit in dem Grade wie päter ein Gewicht auf 
das Portefeuille (Wechfel) und andere Pofltionen legte. 
Die Privatbanfen von England und Wales — ohne 
Schottland und Irland — hatten von 1837 bis 1841 
eine NRotencitculation von 10 bie 114, Mil. Pf. 
Sterl. 9). Hiermit ſtimmt ungefähr eine frangöfifche 
Berechnung überein, nad welder am Ende des Jahres 
1841 fämmtlihe Banken Großbritanniens und Irlands 
einfhließlih der Bank von England für c. 30 Mil. 
Vfd. Sterl. Noten, aber nur bei einem Baarvorrathe 
von 4 Mil. 320,000 in Gold und Silber, im Umlauf 
hatten. — Im Herbite deſſelben Jahres wurde ein fehr 
bebeutender Betrug entdedt, welden an der Bank von 
England einer ihrer Angeflellten, ein gewiſſer Smith, 
ala Hauptfchulbiger bereits feit 1820 verübt hatte. 

Die Lage der Banken am Beginn von 1842 war 
günftig, und etwa feit dem September deſſelben Jahres 
zeigte fid im Lande ein großer Ueberfluß von disponiblem 
Gelde, welcher Verwendung fuchte. Im October enthielten 
die Keller der Bank von England einen Baarvorrath von 
10 Mil. Pfo. Sterl., und ein analoger Status waltete 
in den 700 bis 800 damaligen „Landbanfen” (Private 
banken) von Großbritannien und Irland ob. Indeſſen 
ea nete es ſich doch, daß damals die Banf von Manchefter 
jallirte. 

Da fich im Laufe der Jahre mehr und mehr gewiffe 
Unzuträglihkeiten in den nad dem Gefeg reip. Statut 
von 1819 zu hanbhabenden Operationen der Banf von 
England und der Landbanfen herausgeftellt hatten, berief 
der Minifter Robert Peel 1843 eine Commiffion von 
Sadjverftändigen, um Abhilfe zu fhaffen. Indem er von 
den Vorausfegungen und Annahmen ausging, daß eine 
Banknote ein Wertbzeihen fei, welches nur dann einen 
fiheren Werth habe, wenn man es zu jedem beliebigen 

82) €o 5.9. 9. Alifon in England in 1815 and 1845 
or a sufßcient and contracted Currency, @binburgh und London 


1848. 38) ©. v. Gülich, Tabellariſche Ueberfichten, 1842, 
Rr. 21. ) Tbenda. 
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Augenblide bei der betr. Banf in Gold (oder Silber) 
umfesen Eönne; ferner daß der Umlauf von Banknoten 
und Metallgeld einen directen Einfluß auf die Waaren- 
preife u. f.w. ausübe; ferner daß durch die geringere oder 
rößere Menge der circulirenden Roten auf die Zurüde 
Pattung oder den Abfluß von Silber« und Goldgeld eins 
gewirkt werde, faßte er den Plan, dahin zu wirken, daß 
nur die Bank von Englund berechtigt fein follte, unter 
gewiſſen Umgeftaltungen ihrer Operationen oder Ein« 
richtungen Roten auszugeben, und zwar in einer voraus⸗ 
beftimmten, feften Summe, wovon nur 17 Mil. Pfo. 
Sterl. als Schuld auf den Rationaleredit zu fundiren 
wären; jebe Mehremiffton müfle durch ebenfo viel Metall 
in den Kellern der Bank gebedt fein; oder daß die 
Notenemifftonen der Landbanken mindeftend befchränft 
werben follten, da fie hierin zu weit gingen, dadurch 
gefährlihe Schwankungen der Eirculationsmittel hervor⸗ 
tiefen und zu leicht ihr und anderer Geſchaͤfte Falliſſement 
beiwirkten. Er dachte ſich die Maffe der geicheitig um⸗ 
laufenden Roten der Bank von England in der Marimals 
höhe von o. 30 Miu. Pfv. Sterl., wovon 14 Mil. auf 
die Regierungsfecuritäten, die übrigen, bis 16 Mil, 
auf perzäußigee Metal zu ftügen wären. Yür das Baar- 
eld follte Gold die Hauptmünze, alfo das einheitliche 

tandard oder Die maßgebende Währung fein. Die Bank 
von England follte in zwei ganz getrennte Anftalten ger 
fhieden werden, die eine, welche nur die Rotenemiffion 
u beforgen, die andere, weldje fi mit den gewöhnlichen 

ankiergefchäften, als Discontiren, Lombardiren, Um⸗ 
wechſeln, Einkauf von Geldſorten u.f.w., zu befaffen 
hätte. Sn einer fehr beifälig aufgenommenen Rede am 
6. Mai 1844 vor dem Unterhaufe fegte er dieſen jeinen 
Plan auseinander, mit weldem fich befonderd die Geld⸗ 
mädhte der City von London und die Vertreter der Bank 
von England einverftanden erklärten. 

Unter einigen Mopificationen wurde Peel's Bor« 
ſchlag in der Bankacte (Statut) vom 19. Juli 1844 
dur das Parlament, dad Minifterium und die Königin 
zum Gefeg erhoben, und vorläufig bi6 zum 1. Jan. 1856 
die Bank von England neu privilegirt. Hiernach haben 
die Actionaͤre der Krone (teip. Banf) 14%, Mill, Pfo. 
Sterl. theild unverzinslich, theils (zum größten Theil) 
mit 3 Proc. verzinslih (11 MiN.) dargelichen, wo⸗ 
für die Bank das Vorrecht befigt, daß in London und 
in einem gewiſſen Umfreife von London feine andere 
Bank Roten in Eircufation fegen darf. Für 15 Mil. 
Po. Sterl, darf fie Noten ohne irgend eine (anderweitige) 
Dedung ausgeben; aber für jeven Betrag, welchen fie 
darüber, und zwar ſtets nur mit befonderer önigticher 
Genehmigung, in Umlauf fegt, muß fle ebenfo viel Baars 
dedung oder andere Securitäten in ihren Koffern haben. 
Das Kapital der Bank befteht demnady aus 14%, Mil. 
Po. Sterl. in englifhen Stods, welhe zu 11 Mit. 
von den Theilhabern in die Hände der Regierung beponirt 
find, wozu 3 Mid. Pfo. Sterl, in Schaßfammerfdeinen 
fommen. Für biefen Betrag werben Feine Actien auss 
gide, fondern die Einſchüſſe den Nctionären in den 

üchern der Bank gut gefhhrieben und Tönnen in runden 
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Summen, welche durch 500 theilbar ſind, uͤbertragen 
werben. Stimmbefähigt für die Angelegenheiten iſt Jeder, 
welcher mindeftens für 500 Pfo. Sterl. Banfantheile 
befigt. Das eine von ben beiden Departements, das 
„Notenamt“, beforgt ausſchließlich die Regulirung, reſp. 
Ausgabe und Zurüdnahme der Noten, von denen nie 
mehr als 14 Miu. Pfo. Sterl. auf Staatöcredit emittirt 
fein dürfen; werden mehr ausgegeben, fo muß das Plus 
dur Einlage von Gold oder Silber (von legterem hoöͤch⸗ 
ſtens 1 Fünftel des Goldvorrathes) gededt fein. Daffelbe 
darf dem anderen Departement, dem „Bantamt”, nur 
gegen Bold oder Silber Roten ausliefern und umgekehrt, 
und zwar ſtets bis 15 Mil. Pſd. Sterl. in Roten ohne 
«(die gewöhnliche) Dedung; will von ihm das Banfamt 
aud nur 10 Pfo. Sterl. mehr haben, fo hat es zuvor 
10 Po. Sterl. in Gold an daflelbe auszuzahlen. Die 
auszugebenden Noten dürfen nicht unter 5 und nicht über 
1000 Pfd. Sterl. im einzelnen Appoint lauten und 
müffen Jedem, der fie präfentirt, fofort in Gold aus⸗ 
gezablt werden. Wöchentlich hat das Notenausgabeamt 
öffentlich anzuzeigen, wie viele Sicherheiten in Stocks 
(Regierungsfecuritäten) die Bank se, desgleichen wie 
viel an Gold und Silber, wie viele Roten im Umlaufe 
find u.f.w. Das Banfamı beforgt hauptſachlich das 
Discontiren von Wechſeln — je na der Lage des Geld» 
marktes in verfchiedenen Zinsfägen —, jedoch nur folcher, 
welche hoͤchſtens 3 Monate laufen; auch kann es Waa⸗ 
ren und gewifle Werthpapiere beleihen, Depofiten ans 
nehmen, mit Gold und Silber handeln u.f.w. Daſſelbe 
zahlt die Renten der Staatöfhuld und leitet Zahlungen 
nad) den Provinzen, wofür ihm beftimmte Summen in 
Baargeld aus der Staatskaſſe zugehen; reichen diefe 
nicht aus, fo empfängt es das Fehlende in Schagfams 
merfiheinen, während für diefe Mühwaltungen beftimmte 
Brovifionen vergütet werben. Auch vollzieht daſſelbe 
Departement dad gewöhnliche Giro⸗ oder Umfchreibes 
geſchaͤft. Andere als in dem Statut genannten Operas 
tionen find der Bank verboten. Dafür und für die bes 
zeichneten Arbeiten im Stantöinterefle bezieht fie pro 
Jahr 248,000 Pfd. Sterl. und befigt außer den fchon 
bezeichneten Privilegien z. B. noch die Stempeifreiheit, 
wofür fie jedoch dem Staate ein jährliches Averfionale 
quantum von 180,000 Pfd. Sterl. zahlt, eine Summe, 
welche wächft, wenn fie, was erlaubt ift, die Geſchaͤfte 
anderer Banfen in ihren Betrieb aufnimmt. Sie darf 
nie mehr Geld ausleihen, als ihr an Depofiten und 
außerdem an den 14", Mill. Pfo. Sterl. anvertraut if. 
In der Regel lieh fie jedoch weniger aus und behielt 
demnad noch Baargeld (Roten, Gold, Silber) zur Ber- 
fügung refp. „Referve”, und biefe ward feitdem haupt⸗ 
ſaͤchlich ais der wahre Gradmeſſer ihres (mehr oder 
weniger um) Status betrachtet. In ähnlicher Weiſe 
war die Thätigfeit der Landbanfen, befonders deren von 
jegt ab mehr als früher limitirte Rotenausgabe, jedoch 
nur für das eigentliche England und Wales, regulirt; 
auf die irifhen und —E— Banken fand die Acte 
zunächft Feine Anwendung. Bis zum 1. Jan. 1856 ſollte 
feiner Landbank in England und Wales eine über die 
A. Encoll.d.@.u.R. Orke Sertion. XCIIL 
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bisherige (durchſchnittliche) hinausgehende Notenemiffion 
bewilligt werben und von da ab jede berfelben der Res 
ferung Rrenge Rechenſchaft darüber geben und in den 
geitungen befannt machen, wie viel fie Roten emittirt 
habe u.f.w. Das gefeglihe Marimum ihrer gleichzeitig 
umlaufenden Noten war von jet ab auf zufammen 
8 Mil. 648,000 Pfo. Sterl. beichränft, ſodaß nun mit 
Einfluß der c. 20 Mill. der Banf von England (im 
Marimum) durchfenittlih an allerhand Banknoten für 
©. 28— 30 Mil. umlaufen folten. Bald nah dem 
Juli 1844 übergaben c. 40 diefer Banken der Banf von 
England die Belorgung ihrer Gefhäfte 2). — Bon den 
Kritifern der neuen Bankacte wurden fehr bald manche 
Einwendungen gegen bie Zwedmäßigfeit geltend gemacht. 
Es fei, fo behauptete man unter Anderem, fehr bedenk⸗ 
lich, die Höhe der zuläffigen Notenemiffion von den 
Baarbeländen der Banf der Art abhänglo zu machen, 
daß über einen gewifien, befhränften Betrag hinaus, 
welcher durch Staatöpapiere gededt fein müfle,*jede aus⸗ 
jegebene Rote ihre Dedung ftets in ber entfprechenden 

mantität von Metall (Bold) haben follte, welches ſich 
in der Banf befinde. Die fo gededten Noten feien eigents 
lic) feine Papiercieculation, fondern nur eine bequemere 
(ftelivertretende) Metallgeldcirculation. Es könne, wenn 
ber dringende Bebürfnipfall und die Rothwendigfeit ein- 
trete, die umlaufenden Roten denn doc über sbiges 
Marimum zu erhöhen und dadurch eine heilfame Hilfe 
zu fchaffen, diefe nicht gewährt werden. Speciell vers 
urtheile fi die Banf durch Das Statut vom 19, Juli 
1844 im Voraus für ale Fälle, wo es wahrfcheinlich 
fei, daß baares Metallgeld in bedeutenden Mengen nad) 
dem Auslande gehe, zur Einziehung ihrer Roten, ſodaß 
fomol deren Betrag als auch derjenige des gemünzten 
Gold» und Silbergeldes ſich vermindere und fo die Zah⸗ 
Iungsnoth auch von diefer Seite her gefteigert werde. — 
Es kam darauf an, ob die factifchen und praftifchen Zus 
fände und Bebürfniffe der Zufunft diefen und anderen 
Einwendungen Recht geben würden. 

In der Zeit, als die Peel'ſche Acte parlamentariſch 
verarbeitet und gegeben wurde, fchon z. B. im März 
1844, befand ſich fehr viel baares Geld im Lande, welches 
ein Unterfommen fuchte, ſodaß damals geliehenes Kapital 
zu niedrigen Zinfen zu haben war, umd unter Anderem 
der damalige Schapminifter Goulbourne, wofür ſich 
auch der große Handelöherr und Bankler Baring auss 
ſprach, die Abfiht hegte, die mit 3%, Proc. versinken 
Stantefhuldfcheine (Eonfols) im Betrage von 250 Mil. 
Pro. Sterl. im Zinsfuße herabzufegen. Indeſſen wirkten 
(und wirken jegt no) auch gewiffe Inftitutionen zu dem 
Erfolge mit, daß Geld billig zu haben war, namentlich 
die in jeder größeren Stadt vorhandenen Girobanfen, 
mit deren Hilfe far alle Gefchäfte im Geldpunkte arbeir 
teten, und deren Roten zu jeber Zeit eingelöt werben 
Eonnten. Der Werhfeldiront der Bank von England 








35) Bergl. z. 8. 3. Mendelsfohn (Bankier in Berlin), 
Ueber Zettelbanten, Berlin 1845; ferner (als Beurikeilung) 4, 
Alifon, Free trade and a fettered carrency, 1847. 
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el im Laufe des Jahres bis auf 2 Proc., und es galt 
ſchon für einen hohen Preis, wenn man für ein 
wöhnliches Darlehen 4 Proc. zahlen mußte *%), Dieler 
zutam fpiegelte fih auch in dem Stande der Bank of 
land,, deren Baarvorrath am 30. März 1844 auf 
16 Mit. 322,000 Pf. Sterl. ftand, während gleichzeitig 
an Noten aller Art von den Banken Großbritanniens 
und Irlands für 37 Mit. 935,893 Pfd. Sterl. im Um⸗ 
lauf waren. Der Sitbervorrath der Banf von England, 
welcher im October 1846 noch 2 Mil. 727,001 Po. 
Sterl. gewefen war, erreichte 1847 das tiefe Riveau von 
1 Mil. 230,030. Eben in den genannten beiden Jahren, 
1846 und 1847, befonder® in dem legteren, nahmen, 
zum Theil in Folge des maflenhaften Anfauf von Ger 
treide wegen der heimifhen Misernte gegen Metallgeld 
im Auslande, die Geld», Credit» und Handelöverhält- 
niſſe eine Wendung, welche mehr und mehr auf eine 
Abänderung ober Suspenſion der Peel ſchen Bankacte 
von 1844 drängten, namentlich um durch eine, wenn 
au nur temporär gefleigerte Rotenausgabe dem ftarfen 
Bevärfnig nad, Zahlmitteln oder baarem Gelde Abhilfe 
zu ſchaffen, wofür ſich unter anderen maßgebenden Aucto- 
ritäten auch der Bankier Aler. Baring (Lord Asburton) 
ausfprah 7). Noch im Herbfte 1847 ward durch das 
Minifterium Ruffel die Bankacte von 1844 befonders 
zu dem Zmwede fuspendirt, daß fie mehr Noten ausgab, 
als fie nach jener Acte durfte). Der Abflug von Gold 
aus ihren Kaſſen war fo flarf geworden, daß der ges 
fammte Metall-Baarvorrath am 23, Oct. 1847 nur nod 
in 8 Miu. 313,000 Pfd. Sterl. beftand. . 
Die Geldkriſis war in ihren ſchlimmſten Erfcheis 
nungen überftanden, als die Directoren der Bank von 
England am Ende des Januars 1848 den Discont für 
Wechſel (wie diefe hier ſiets zu verftehen find, wenn vom 
Discontiren die Rede ift) von 5 auf 4 Proc. herabfegten. 
Disponibles Geld häufte fi jept, befonbers in London, 
dermaßen an, daß vollftändiger Ueberfluß daran berichte, 
namentlih im April. Sehr viele Summen, man fagt 
22 Mil. Pfd. Sterl., flüchteten hierher in Sicherheit 
vor den continentalen Revolutionen. Die Banf von 
England fegte am 15. Juni den Discont auf 3Y,, am 
2. Rov. 1848 auf 3 herab, während Privatbanfen noch 
billiger discontirten. Der 23. März 1850 wie in den 
Kellern der Bank von England einen Baarvorrath von 
17 Miu. 297,943 Pfo. Sterl. nach; am 22. Juni deſſel⸗ 
ben Jahres jap in ihnen faſt für 17 Miu. Gold, während 
nur für 20 Mid. ihrer Noten im Umlauf war. Rad 
einer anderen Angabe ſoll der höchſte Baarvorrath (in 
Metall) dieſes Jahres 16 Mill. 209,493 Pfo. Sterl. ger 
wefen fein. Im 9. 1851 erreichte er das Marimum 
von 16 Min. 784,875 Pfo. Sterl. Im VBergleih mit 
der Bank von England hatten 1851 die 32 Haupt» und 
318 Filialbanfen von Schottland, welche damals faſt 


36) 3. Mendelsfogn, Ueber Zettelbanfen, 1845. 37) In 
ber Schrift: The financial and commercial Crisis considered, 
1847. 88) Bergl. bierüber und über bie früheren Jahre au 
die 1847 ebirte History of the Bank of England von John 


Francis. 
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ſaͤmmtlich für fehr folid galten, fo viele Banfnoten in 
Eircufation, daß dort fehr wenig Metallgeld umlief *%). 
Diefe fottifchen Banken nahmen (und nehmen) gegen» 
feitig ihre Roten an und wechſelten fie wöchentlich zwei⸗ 
mal unter einander aus *%). Die Bank von England 
befaß am 27. Dec. 1851 einen Baar» (Metall«) Bor- 
tath von 17 Miu. 413,564 Pfd. Sterl., die ftärkfte An⸗ 
fanmlung hiervon, welche bis dahin je in ihr Rattgefan- 
den hatte, während an Roten derfelben gleichzeitig ein 
Betrag von 18 Miu. 676,195 Pfv. Sterl. umlief. Im 
Anfange von 1852 erniedrigte fie ihren Wechſeldiscont, 
nachdem er lange Zeit hindurch auf 3 geftanden Hatte, 
auf 2Ys Broc.; ja er ging fpäter im Laufe dieſes Jahres 
einmal auf 2 Proc. herab. Der Silbervorrath Hatte ſich 
in ihr am 1. März deſſelben Jahres auf 33,375 Pfo. 
Sterl. verringert. An einem anderen Tage beffelben 
Monats betrug er auch nur c. 100,000 Pfr. Sterl., 
während der ganze Vorrath an Metall fich gleichzeitig 
auf 19 Miu, 410,070 Pfo. Sterl. belief, alfo fat aus⸗ 
fhließlih in Gold beftand, und an ihren Roten eine 
Summe von 12 Mit. 659,815 Pfd. Sterl. todt dafag, 
mithin faft das ganze eigene Kapital (14 Mil). Im 
Umlaufe an ihren Noten war gleichzeitig ein Betrag von 
20 Mill. 237,320, im April beheben Jahres (1852) ein 
folder von 21 Mil. 207,585 Pfo. Sterl., wogegen 
gieiapein ein metallener Baarvorrath von 19 Mill. 
45,299 Pfo. Sterl. vorhanden war. Alle Banfen von 
Großbritannien und Irland zufammen hatten als böchften 
Notenumlauf diejes Jahres 35 Mill. 878,765 Pfo. Sterl. 
a 10. Juli und als geringften 30 Mid. 992,450 Pfo. 
Stel. am 3. Jan. In der Bank von England häufte 
fi dad Gold immer mehr an, ſodaß der ganze Vor—⸗ 
rath an Metall (Silber in verfhmwindendem Antheile) 
am 10. Jufi 1852 die Höhe von 21 Mill. 845,300 Pfd. 
Sterl, erreichte. Im September veflelden Jahres beſaß 
das Infitut an Silber nur 19,154 Pfo. Stel. Die 
britifhe Münze Faufte damals die Unze dieſes Metalls 
für 5 sh. und %, d. und verfaufte es zu 5 sh. und 
2 d. Es ging viel Silber aus Großbritannien und Irs 
land nad) Yuftralien refp. nad) Afien. Der Rotenumlauf 
der Bank von England flellte fih am 6. Rov. 1852 
auf 23 Min. 813,055 Pfo. Sterl., der Baarvorrath, 
meiſt in Gold, auf 21 Mil. 158,268. Die immer nod 
andauernde Anhäufung von verwendbarem Gelvfapital 
in England, deren Refler die großen Goldgeldfummen in 
der Banf von England bildeten, gab Veranlaflung, daß 
die Briten für diefe® Surplus mehr als je Anlage in 
auemärtigen Unternehmungen, als Eifenbahnen, Schiffer 
finien, Staatsanleihen tr w., fuchten. 

Rachdem nod am 1. Jan. 1853 20, Mil. Pfo. 
Sterl. als Baarvorrath in Metall bei der Bank von 
England gelegen hatten, ftellte ſich bald ein ſteigender 
os nach dem Auslande, befonders nad Paris, ein; 
vom Auguft 1852 bis dahin hatte fih der Metaüſchatz 





89) Sriebr. Harfort, Ueber Vollebanken, 1851. 40) Kart 
Schwebemayer (in London), Das Actiens, Befellfafts«, Banfs 
und Berficherungswefen in England, 1857. 
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um 3 MiN. vermindert, und um weitere Abgänge zu 
verhindern, fegte fie am 5. dieſes Monats den Dißcont 
auf 21/,, am 19. oder 20. auf 3 Proc, herauf, während 
die Privatbanfen noch cine Zeit lang für 2%, discontir⸗ 
ten; aber audy fie traten mit Ausnahme von Overend 
and Gurney bald in den höheren Sag ein. Diefen 
ſtellte die Bank von England am 2. Juni 1853 uner- 
wartet auf 324 Proc., fo hoch, wie er feit dem Novem⸗ 
ber des Jahres 1848 nicht geftanden hatte. Indeſſen 
war freilich ihr Metallvorrathb bis zum 1. Juli dieſes 
Jahres auf 18 Mill. 665,289 Pfd. Sterl. herabgegan- 
gen, während gleichzeitig ihre Noten in dem Betrage 
von 22 Mil. 631,560 Pfd. Sterl. circulirten. An Silber 
hegte fie damals nur 19,154 Pfb. Sterl. Nachdem ber 
Abflug des Goldes aus ihr bereitd am Ende des Jahres 
1852 fid fehr bemerkbar einpefett hatte, wurde cons 
ftatirt, daß er vom 24. Juli 1852 bis zum 27. Aug. 
1853 5%, Mil. Pfo. Sterl. betrug, oder daß (nad Ans 
deren) in den 8 Monaten bi6 zum 1. Sept. 1853 der 
Metallvorrath ſich um 5 Mid. Pfd. Sterl. verringert hatte. 
Die Gründe diefer Erfcheinung fand man darin, daß zu 
framoͤſiſchen Actienunternehmungen viel Gold heraus⸗ 
gezogen worben fei, wozu fih auch bald, wie man all» 
jemein behauptete, die Zurüdforderung einer hohen, in 
Ahr angelegten Summe durch den ruffilhen Kaifer Nicor 
laus wegen des bevorftehenden Krimfrieges gefellte; fers 
ner daß Großbritannien und Irland bedeutende Metalls 
maflen zum Anfauf von Getreide ind Ausland entfenden 
mußte, außerden daß fi bei den in England ſtark 
ſteigenden Arbeitölöhnen der Wechfelcours für das Land 
ungünftig geftaltete. Am 22. Oct. hatte die Bank von 
England einen Metallvorrath von nur noch 15 Mil. 
Pd. Sterl. Im Beginn des December war in Sonden 
bei gewöhnlichen Darlehen faum zu 5 Proc. gegen beſte 
Sicherheiten Geld zu haben, und kurzes feined Papier 
roßer Häufer wurde nicht unter 5%, Proc. discontirt. 
ga tropdem große Metaligeldmaflen, befonders für Frank⸗ 
reich zu deſſen Kriegsrüftungen, ihr entnommen wurden, 
fo feigerte die Bank von England im Mai 1854 ihren 
Discont auf 6 Proc., nachdem fie ihn faum vorher von 
5%/, auf 5 herabgefegt batte.e Im Auguſt deflelben 
Jahres ing er wieder auf 5 Proc. herunter, am 5. April 
1855 auf 4Y, Proc. WIE fi aber eine neue Geldkriſe 
einftellte, brachte ihm die Banf am 27. Sept. defielben 
Jahres auf 5 und fhon am 4. Dct. auf 5Y,, am 18. 
deflelben Monats, um dem fortdauernd flarfen Geld» 
abfluffe nad Frankreich und anderen Landern entgegen- 
zuwirken, fogar auf 6 Proc. — Als Beifpiel dafür, wie 
die Actionäre mancher Privat» Geldinftitute nichts weniger 
als leer ausgingen, fei die London Joint Stock Bank 
erwähnt, welche pro 1855 22"/, Proc. Dividende zahlte. 
Indefien führte die iept folgende Krifis des Jahres 
1856 und noch mehr des Jahres 1857 für den Geld- 
markt zum Theil ſehr ſchwere Etodungen und Berlufte 


Die Bant von En land, deren Rotenumlauf am 
29. Rärz 1856 18%, MIN, Pfo. Sterl. betrug, während 
der Metallvorrath in 10%, Mil. beftand, ſah fih ger 
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nöthigt, am 6. Det. deffelben Jahres ihren Discont für 
Weil bis zu 60 Tagen auf 6 und für länger lau⸗ 
fie fogar auf 7 Proc. zu erhöhen, um dem damaligen 
jehr ſtarken Goldabzuge aus ihren Vorräthen nad Frank⸗ 
rei einen Riegel vorzufgieben, und gi hiermit am 
4. Dec. deflelben Jahres nur erft auf 6%z Proc. herab. 
— Im April 1857 fpielte eine vun den eben nicht ganz 
feltenen faulen Geſchichten des englifdren Bankweſens; 
ein Herr Brown war im Februat 1853 Director der 
Britiſh Bank in London unter der Bedingung geworden, 
daß er mindeftens für 500 Pf. Sterl. Acilen nähme; 
er zahlte aber tharfächlih nur 18 Pd. Sterl. und 14 
Bence ein und enmahm der Banf nah und nad für 
feinen Beutel 77,000 Pfo. Eterl., ohne ihr dafür eine 
Dedung zu geben. Gegen das Ende des Jahres 1857 
famen —E mehrere ſchottiſche Banken in harte Bes 
drängniß, namentlid, die bedeutendfte derfelben, die Weſtern 
Bank, deren Director Tayler beſchuldigt wurde, diefelbe 
in zu leichtfinniger und Trgtofer Weile, befondere im 
Punkte des Ereditgebens, verwaltet zu haben, wie denn 
diefe und ähnliche Vorwürfe, auch gegen die zu mangel« 
bafte Controle durch bie Auffichtöräthe, während der 
legten Jahrzehnte im britifhen Bank» und Actien⸗Ge⸗ 
felfkaftswefen überhaupt fehr häufig auftreten. Es fam 
zu einem Meeting über das Inflitut, fowie über die 
Eity of Glasgew Bank; aber die Beftern Bank lich 
ſich nicht mehr halten; am 9. Nov. brady fie zufammen 
unb ganz Schottland wurde von einer großen Panik er 
geilen; man pränge fih zu den Banken und Spar ⸗ 
faflen, um fo ſchnell wie moͤglich feine Einlagen heraus, 
zunehmen. Hatte die Bank von England im Anfange 
des Aprils 1857 zur Verhinderung des Gelvabfluffes 
ihren Discont wieder auf 6%, und noch in demfelben 
Monate den Zinsfuß für deponirte Staatspapiere auf 
7 Broc. erhöht, fo ging fie mit dem Wechfeldiscont am 
9. Rov. defielden Jahres auf 10 Proc. empor. 

Als die Krifis am 11. Nov. den höchſten Stand 
der Roth erreicht hatte, und ein anderes Mittel der Abs 
hilfe von dieſer Seite nicht erfichtlid war, wurde die 
Bank von England am folgenden Tage durch die Res 
girung ermächtigt, ihre bisher auf das oben erwähnte 

arimum beſchränkte Rotenausgabe zu vermehren. Am 
11. diefes Monats waren in London erſte Wechſel von 
Bankiers nur zu 12 Proc, gute Kaufmannswechſel gar 
nicht mehr anzubringen, und die Banf von England war 
ihres Metallgeldes bis auf 7 Mil. 171,000 Pfo. Sterl. 
entleert. Ihren Status vom 19. Eept. bis zum 11. 
Roy. fignalifict die nachſtehende Ueberficht, welche naments 


lich das gefahrdrohende Zufammenfhrumpfen der Referve 
anſchaulich macht. 

Bankreſerve Depofiten Discont 
19. Sept. 6,108,000 Pf. &t. 17,047,000 Pf. Si 
26. « 6,014,000 » - 17,654,000 + = 
3. Oct. 4,606,000 » » 18,245,000 » = 
10. » 4024000 » » 18,169,000 + + 6% 
17. =» 3217,000 «» « 15,965,000 «+ =» 7« 
24. »  3,485,000 » 16,124,000, 3 * 8 
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Bankreſerve Depoſiten Discont 
31. Dct. 2,258,275 Pf. St. 16,649,000 Pf. St. 3% 
4.Rov. 2188,000 + = 16,781,000 » =» 9: 
11. » 957,000 = = 17249000 = = 10 s 


Im Anfange des Novemberd machte ſich beſonders ein 
farfer Abflug von Gold aus der Banf nah den Ber 
einigten Staaten von Nordamerifa empfindlih. Am 18. 
Nov. begifferten ſich ihr Notenumlauf mit 21 Mill. 406,410, 
ihr Metallvorrath_ mit 6 Mit. 434,096, ihre Privat 
fiherheiten (Portefeuille, Wechfel) mit 30 Mil. 299,000 
Po. Sterl. Rom 24. Dec. ab erniedrigte fie das Mini- 
mum ihres Disconts von 10 auf 8 Proc Es Fonnte 
nicht fehlen, daß man in Veranlaffung diefer Geldkriſis 
von Neuem die Peel’fche Bankacte auf die Frage prüfte 
und _critifirte, ob diefelbe noch zwecmaͤßig fei oder nicht, 
ob fie außreiche, derartige Calamitäten zu befchwören oder 
nicht, ob fie vieleicht gar eine Schuld an deren Ver⸗ 
ſchlimmerung trage oder auch nicht. Da die genannte 
Acte beftimmte, daß von dem Notendepartement der Bank 
von England feine Note über 14, Mil. Pfd. Sterl. 
ausgegeben werben durfte, außer wenn es für die Mehr« 
emiffton von dem Banfvepartement ebenfo viel Gold in 
Empfang nähmen, fo waren, wie Viele urtheilten, hier⸗ 
durch zwar die Inhaber der Noten ſicher geftellt, aber 
nicht die Eigenthümer der Depofiten ; denn es jei beſonders 
das Depofitengeld, welches für die Mehrausgabe von 
Noten in deren Departement wandere. Dan müfle alfo 
— in der Kriſis von 1857 — hauptfächlidy die Referve 
der Banf an Gold oder Silber (nicht auch an Noten?) 
als Gradmeſſer für den mehr oder weniger günftigen 
Stand derfelben anfehen. Indeſſen fand diefed Urtheil 
zum mindeften oder zum Theil an dem Extrem einer 
übermäßig großen Anhäufung von Metall feinen Widers 
ſpruch ober feine Widerlegung. Der „ſichere“ Status it 
an ſich noch nicht der „gute” Status. Als in der Witte 
des Jahres 1858 die Peel'ſche Acte von 1844 durch eine 
BVarlamentecommiffion von 25 Mitgliedern aus den vers 
ſchiedenen Fractionen einer Prüfung unterzogen wurde, 
ſprach die entfchiedene Mehrheit ſte von jeder Mitſchulb 
an ber Geld», Eredit- und Handelskriſis von 1857 frei. 
Indeſſen wurde fie doch noch von gewiſſer Seite her heftig 
angefeindet, namentlih von Toofe, Newmarh und 
Dis raëli. Der zulegt Erwähnte hatte fie in feiner po⸗ 
litiſch etwas maßlofen, extreinen Sprache einft ald Mi- 
nifter eine Miögeburt genannt, ohne daß es ihm möglich 
war, an ihre Stelle etwas Beſſeres zu ſetzen. 

Als mit dem Beginn von 1858 die Noth zum großen 
Theil überftanden, das Vertrauen halbwegs zurüdgefehrt 
war, und die Handels wie Fabrikihätigkeit fich wieder 
enbas gehoben hatten, ging die Bank von England mit 
dem Minimum des Disconts (welches hier überall ger 
meint ift, wo feine nähere Beftimmung dabei fleht) von 
8 auf 7 Proc. herab, und die Zprocentigen Staatöpapiere 
(turzweg als „Conſols“ bezeichnet) hoben ſich bis auf 
95%, so. Sterl. In wenigen Tagen fiel der Discont 
der Bank von England auf 6, am 14. Jan. auf 5 Proc. 
Noch vor Ablauf, defielben Monats war in London bei 
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andermeitigen on Darlehen gegen genügende 
Sicherheiten Geld für 3 und 34, Ei zu haben. 
Indeſſen hatten damals und im Februar viele Kapita- 
lüften von Gtoßbritannien und Irland Bedenken, ihr 
Geld an Privatleute auszuleihen, fobaß diefes zu großen 
Antheilen in Schagfcheinen und Conſois angelegt murve. 
Indem fomit große Mengen von Bargeld wieder flüffig 
teip. in der Banf von England vorräthig waren, reducirte 
dieſe nad) anderweitigen voraufgebenden Herabfegungen 
ihren Discont am 11. Febr. auf 3 Proc. Ja der Discont 
bei Bankiers reſp. Privatbanken ftellte ſich am Anfange 
des Maimonats auf 2%, bis 2 Proc., mithin auf eine 
faſt nie erreichte Tiefe, zum Bewelfe dafür, da damals 
enorme Mengen von Baargeld (in Metal und Noten) 
Verwendung fuchten, aber darum noch nicht ein Beweis, 
daß diefes fich maflenhaft der Fabrication und dem Handel 
im Inlande hingab. Im Herdfte von 1858 hatte das 
Land fo viel baared Kapital, daß man es — für die 
ſelbſtverſtandliche Sicherheit — um 2 Proc. leihen Eonnte. 
‚, ‚Rad manchem Auf- und Abſchwanken, aber weſent⸗ 
lich in fteigender Richtung, ſtellte die Banf von England 
am 15. ebr. 1860 ihren Discont von 7 auf 8 Proc., 
wie man muthmaßte, um weitere bedeutende Goldwandes 
tungen nach den Vereinigten Staaten von Rorbamerifa 
zu verhüten, aber auch mit dem Erfolge, daß mande 
Waarenpreife, namentlich für Weizen, fielen. Bemerfends 
werth ift, baß gleichzeitig (gute, furze) Wechfel in Paris 
für 4%, bis 5, in Amfterdam für 3, in Berlin für 2%, 
in Sranffurt fogar für 1%/, Proc. Discontirt wurden. 
Zwar ging aud) in England der Wechſeiginsfuß wieder 
herab; al& aber nach der Ernte von 1860 viel Geld auf 
Wechſel zum Ankauf von Getreide aus der Bank von 
England genommen wurde, ſteigerte diefelbe den Discont 
am 13. Nov. von 4Y, auf 5 und in demfelben Donate 
noch auf 6 Broc. Andere behaupteten, der Grund habe 
in den Geldbezügen aus ihr gelegen, welche damals die 
Bank von Frankreich ausgeführt. Nachdem von ihr feit 
dem 29. Nov. deſſelben Jahres der Wechfehjinsfug auf 
5 Proc. ermäßigt, ihr Status aber am 29. Dec. ſid 
auf 19 Mitt. 644,500 Pfo. Sterl. Rotenumlauf und auf 
12 Mitt. 798,819 Baarvorrach geftellt hatte, fleigerte fie 
den Discont am 31. Dec. auf g am 7. Jan, 1861 be⸗ 
reits auf 7 Proc., indem der Anfauf von ausländifchem 
Weizen ihr viel Geld entzog; aber am 11. April 1861 
gie fie damit wieder auf 5 Proc. herab. Ein fatales 
en für fie war es, als man die Entdedun machte, 
daß ihr Buchhalter John Durden fie mittels — 
der Bücher um 70,000 Pfo. Sterl. betrogen hatte, wofür 
er am 13. Juni 1861 zu 14jähriger Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt ward. Ein ähnliches Scidjal hatte Im Februar 
deffelden Jahres die Commercial Bank of London betroffen, 
welcher einer ihrer Commis mit 60,000 bis 70,000 Pfo. 
Sterl. During. Da jegt eine weſentliche Erleichterung 
des Gelomarkte6 folgte, fo Eonnte die Bank von England 
mit ihrem Discont wieder herabgehen, am 7. Nov. 1861 
auf 3 Proc. Zum Beweis, daß die Geidnachfrage fehr 
ſchwach gemorden war, hatte fie am 20. Dec. 1861 für 
9 Mit. 984,680 Pfr. Sterl. unverwendete Roten aufs 





„ei Im J. 1865 fanf ihr Discont auf einen 
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gefammelt, während für 19 Mit. 441,710 circulirten und 
der Wetallvorrath 15 Mil. 611,347 betrug. Auch im 
Aprif 1862 hatte ſich überall in Großbritannien und Irs 
Sand viel disponibles Geld (Kapital) angehäuft, ſodaß 
am Anfange deſſelben der Discont bei der Bank von 
England auf 2%/, bis 2%, Proc. fand und fogar einmal 
616 auf 2 Proc. fanf. In ihren Kellern lagen damals 
für 9 Mil. 522,005 Pfd. Sterl. unverwendete Roten, 
welche auf fie lauteten, wogegen für 21 Mil. 148,340 
derfelden umliefen. Auch der Metallvorrath hatte eine 
entſprechende ‚Höhe erreicht, nahm aber im Januar 1863 
ab, fodaß er am 15. deflelben die immerhin noch bedeu« 
tende Summe von 14 Mill. 102,169 Pfd. Sterl. rer 
präfentirte. Die Folge war eine Disconterhöhung, welche 
aud bei anderen europätfchen Banken eintrat, namentlich 
bei der Banf von Frankreich. Aber im Laufe des Jahres 
verminderte ſich das zur Verfügung ftehende Baargeld, 
wie in England, fo an anderen Orten, hauptſächlich aus 
dem Grunde, weil für den Anfauf der theuren Baums 
wolle viele Rimeflen, beſonders in Silber, nad Oftindien, 
Aegypten und anderen Ländern gingen, und zwar ber Art, 
v2 ein Mangel daran eintrat, und die Folgen namhafte 
Discontfteigerungen waren, bei der Bank of Snglanb am 

Dec. 1 auf 8 Proc. Canada hatte in diefem 
Jahre einen enormen Ueberfluß an Silbergeld, welches 
aus den Vereinigten Staaten dabingefttömt war; aber 
in britiſch Oftindien ftand damals der Zinsfuß für ger 
woͤhnliche Darlehen auf 12 bis 15 Proc., ſodaß in England 
eine Bank zur Ausleihung von Kapital auf dortige Hypo» 
thefen gegründet wurde, 

Die Knappheit des (Baars) Geldmarftes bielt auch 
noch im Anfange von 1864 an, und die Bank von England 
flieg mit ihrem Wechfelviscont am 20. Ian. von 7 auf 
8 Aror.; am 6. Mai fand derſelbe auf 9, gleichzeiti 
bei der Bank von Frankreich auf 7 Proc. Bei der Ban 
von England Seroegte er fi) zwar wieder auf einen 
. tieferen Stand herab, ge aber zum Zwede ver Ver⸗ 
hinderung des flarfen Geldabfluffes am 4. Aug. wieder 
auf 8, am 11. Sept. auf 9 Proc. hinauf, indem jept 
eine Art von Greditpanif eintrat, und man felbft den 
folideften Häufern nicht traute. Ais diefer Zuftand etwas 
nachgelaſſen Hatte, ermäßigte fid) der Discont der Bank 
von England am Ende des Novembers auf 7 Proc, 


ie? Ihr Status am 16, Dec. deffelden Jahres war: 


Staatödepofiten . . . 


7,161,719 Pfo. Sterl. 
Arinatbepofiten . ... 


12267474 + 
3,325,294 
10,474,542 
17,130,066 
8,825,360 
19,178,715 
14,122,711 


(1 BE 
Regierungsficherheiten 
Bortefeuille. ... . . . 
Unverwendete Roten 
Roten in Umlauf . . 
Metallvorrath .... 


un... 


niebrigen Sag, 
% flieg aber im Herbſte wieder, am 2. Oct. von 4%, auf 
: 5, am 5. auf 6, am 7. auf 7 Proc,, und eine entfprechende 
Erhöhung trat auch bei den Landbanfen ein. Die öffent⸗ 
liche Meinung wußte anfangs nicht, weshalb die Bank 
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von England dieſe Steigerung anordnete; man nahm 
aber bald an, daß bie Udage wol in den ſtark erhöheten 
Breifen für rohe Baumwolle liege. Da übrigens die 
Anftalt 1865 gut und glüstic operirt hatte, ging aus 
den 11%, Proc. Dividende hervor, welche fie ihren Actlos 
nären für dieſes Jahr zahlte, eine Höhe, welche nur erft 
einmal — mit 12 Proc. — überfhritten worden war. 
Ihr Status bezifferte fih am 5. Jan. 1866 folgender» 
maßen: 

Staatsdepofiten . . . 


1,579,437 Pf. Sterl. 
Brivatbepofiten · ... KH 
ei 


14,127,958 - 
3,296, 


9,890,950 
24,731,687 
5,263,240 


EEE 
Repierungefiherheiten 
Privatficherheiten.. . . 
Unverwendete Noten. 
Noten in Umlauf ... 21,776,435 
Metallvortrath .... 13,106,183 = 

Nachdem fie im Anfange des Januars 1866 den Discont 
von 7 auf 8 Proc. erhöhet und am Ende des Februars 
wieder auf 7 Proc. reducitt hatte, gite ihr Stand am 
6. April defielden Jahres folgendes Bild: 
Staatövepofiten ...  7,692,911 Pf. Sterl. 
Privatdepofiten. .... 13,351,065 - 5 


wenn 


PEN 


RR 222... un BREI » = 
Regierungeficherheiten 10,915,105 5 
Brivatficherheiten 

Bortefeuille u.f.w.) 22,094,787 — s 
Unverwendete Roten 6,153,215 » ⸗ 
Umlaufende Noten.. 22,332,615 = ⸗ 


Metallvorrath.... 14,251,974 = s 


Im April 1866 discontirte die Banf von Bengalen zu 
16 Proc.! Eine Folge der damals dort herrfehenden großen 
Theurung des Brodes. 

Nachdem die Notenreſerve der Bank von England 
am 25. April 1866 noch 5 Mil. 844,205 Pfo. Sterl. 
aufgewiefen hatte, war fie am 2. Mai deſſelben Jahres 
auf 4 Mil. 839,250 gefunfen und fand auf dieſem 
Niveau mit 4 Mit. 950,325 noch am 9. Mai. Ta 
trat plöglich, man fonnte fih, obgleich die Erwartung des 
Krieged zwiſchen Defterreich und Preußen offenbar mit- 
wirkte, einen hinreichenden Grund für die gewaltige Er⸗ 
ſchũtterung des Credites und Geldmarktes kaum enträtyfeln, 
am 10. refp. 11. Mai eine ſchwere Panik ein. Die ge 
nannte Bank mußte am 11. allein gegen Regierungs- 
fecuritäten 919,000 Pfo. Sterl. auszahlen, am 12. beinahe 
ebenfo viel, 747,000. Der Banfgouverneur wurde des⸗ 
bald noch am 12. Mai ermächtigt, die Rotenausgabe 
über das durch die Peel ſche Acte vorgefchriebene Marimum 
u erhöhen — alfo diefe Acte fuspendirt —, dem ent 
—XR zu discontiren, und zwar mit mindeſtens 10 
Proc. und erforderlichen Falls noch höher. Schon die 
bloße Anfündigung hiervon übte fofort einen hebenden 
Einfluß auf die gefallenen Couröpapiere; aber noch am 
13., 14. und 15. Mai fah fi die Bank von Guglund 
jenöthigt, bedeutende Eummen gegen Regierungsjichers 
Beiten Be ugeben, an den 5 Sag vom 11. bis 15. Mai 
in diefer Weife zuſammen 2 Mil. 874,000 Pfd. Sterl., 
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außerdem als Borfchüffe gegen Wechſel und zu Wechſel⸗ 
discontirungen 9 Mil. ‚000, in Summa 12 Mil. 
225,000 Pfd. Sterl. Die weiteren Folgen waren Fi 
reiche Falliſſements, z. B. dasjenige der großen Häufer 
Dverend and Eo., Peto and Bette, des Iehteren 
mit 4 Mil, Pfo. Sterl. Paſſiva. Am 14. Mai war 
die Panik im Wefentlihen überflanden, wenn and) nicht 
in ihren Rahmirfungen +"). Die Paffiva und Activa der 
Banf von England ftellten fih am 16. Mai in nach⸗ 
ftebenden Zahlen dar: 


Schuldpoſten 
26,650,817 Pfd. Sterl. Noten in Umlauf, 
5,936,219 + »  Staatöbepofiten, 
18,620,672 = -VPrivatdepoſiten. 
Dedung 
10,837,056 Pfd. Sterl. Pfanddarlehen, 
30,943,259 = = Darlehen gegen Wechſel, 
12,323,805 + ⸗boaares Gold und Eilber, 
30,830 ⸗ « _ Rotenreferve (nur). 


Es war aljo jept, wie bereit6 1847 und 1857, bie 
Peel'ſche Bankacte am 3. Mal fuspenditt, wie die Res 
gierung in ihrem @irculare vom 12. Mai fagte, Haupt 
achlich wegen des Bankrotts von Dverend and Eo. 
Man fand damals ihre Hauptfehler darin, daß fie zu 
hohe Summen auf blos vperfönlihem Gredite beruhen 
ließ und nur fo viele Roten ausgeben durfte, als ihr 
Baarvorrath betrug plus 14 Mill. darüber, welche 
fpäter auf 15 Mil. erhöhet wurden, mithin dem Ans 
ſpruche an circulirenden Roten in gewiflen Lagen tes 
Geldmarktes nicht genügte. Sie war jept ermächtigt, 
eine beliebige, in dad Ermefien des Directoriums geftellte 
Summe deiſelben auegugeben , worin freilich wiederum 
Andere eine Gefahr erblidten. In der Zeit vorher lagen 
meift für o. 10 Mit. Pfo. Sterl, nicht verwendete Noten 
in ihren Räumen, ein Borrath, welcher feit dem Anfange 
des Maimonated 1866 mehr und mehr ſchnell zufammen- 
ſchmolz. Indeſſen war jept diefer Mafregel das Gegen» 
gewicht einer Erböhung des Discontd auf mindeftend 
10 Proc. beigegeben, um einer zu großen Erſchöpfun— 
des Baarvorraths vorzubeugen. Der Status der Banl 
vom 24. Aug. 1866 beziffert fich, wie folgt: 


Staatöbepofiten .... 3,411,639 Pfd. Stel. 
Privatdepofiten. . ... 18,763,474 . 

Reſt . . 3,846,260 
Regierungeficherfeiten 10,711,723 
BVrivatficherheiten . . 24,888,158 
Unverwerthete Noten 4,508,520 
Umlaufende Noten. . 24,182,115 
Metallvorrath .... 14,772,220 ⸗ . 


Der ſchon vorher herabgefegte Discont bei ihr ging am 
30. deſſelben Monats von 8 auf 7, am 6, Sept. auf 
5, am Ende deffelden Monats auf 4Yz Proc. herab. — 
Zum Bergleic mit den europälfchen Zuftänden ſei hinzus 


un... 
uuunn 
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gefügt, daß damals der Zinsfug für gewöhnliche, hin⸗ 
reichend gedeckte Darlehen in Singapore 12 Proc. war %). 
Als die Signatur eines guten Standes wurde «8 
betrachtet, als die Bank von England am 4. Jan. 1867 
die nachbenannten Ziffern aufwies: 
Staatsbepofiten ... . _8,762,130 Pf. Sterl. 
Privatdepofiten . . . . 20,592,230 ⸗ . 
Reft 3.290.285 


a 
22.816,503 
10,142,255 


ft. 
Regierungsjecuritäten 
Privarfecuritäten . . . 
Notenreſerve 
Noten in Umlauf .. 23,286,845 
Melallvorrath ...: 19,415,362 
Indem am 30. Mai deſſelben Jahres bei einem Baar⸗ 
vorrathe (an Metall) von 20 Mil. 417,283 Pfd. Stel. 
für 22 Miu. 929,170 Roten der Bank umliefen, redu⸗ 
cirte fie den Wechfelviscont noch weiter als bereits vorher, 
auf 2%, Proc., ein Fall, welcher feit 1844 erſt wieder 
1852 und dann 1862 eingetreten war. Im Privawer⸗ 
kehr (Banken, Bankiers) discontirte man am 20, Okt. 
1867, wo enorm viel flüffiged Geld unverwendet vor 
handen war, furze und einigermaßen gute Wechſel zu 
Un bis 1., ja gegen Regierungeficherbeiten fogar nur 
zu ! 


wunmuen 


Proc. 
Auch noch im Januar 1868 fand die maffenhaft 
disponible Geldanhäufung verhältnismäßig fehr wenig 
Verwendung in Productions», Handelds und andern 
analogen Gefchäften, ſodaß die englifchen Banken, wel: 
freilich nur die feinften Papiere belieben, ganz niedrig, 
oft nur zu 2 Proc, diecontirten. Die Gennadfrag, 
bob ſich indeflen fpäter wieder, fodaß die Banf von Eny 
land beifpielöweife im Mai 1869 ihren Discont auf 44, 
Proc. erhöhere, während die Bank von Frankreich au’ 
dem niedrigen Satze von 2%, ftehen blieb. Die dolg 
hiervon war, daß aus anderen Ländern Gold nach Eng 
land floß, wo man es höher verzinfen mußte und bi. 
Geſchaͤftöwelt hiervon Nachtheile hatte, ein Zuftand, welche: 
damals viele englifche Zeitungen beflagten +). Am Entr 
des Jahres 1869 waren an ungedecktem Papiergel— 
& Kopf im Umlauf in Großbritannien und Irland für 
3,53, in Frankreich für 1,37, im norddeutfchen Bunde 
für 4,73, preuß. Thit. — Im 2. Semefter von 1871 
hatte die Bank von England einen Reingewinn vo: 
659,994 Pfd. Sterl. und verteilte davon 4Y, Pro 
Dividende an die Actionäͤre. Dagegen gewährte be: 
ihrigen die London and Weftminfter Bank für 1871 1: 
und für 1872 fogar 20 Bros. Der 28. Juli 1871 wie: 
bei der Bank von England folgenden Status auf: 
Staatödepofiten ... 4,118,127 Pfd. Sterl. 

Privatdepoſiten . ... 26,801, . 
Aeglerungeficherbeiten 
Andere Sicherheiten . 
Notenreſerve ..... 16, 
Notenumlauf ..... 
Metallvorraih .... 27,444,441 


un... 


GRER 








41) Vergl. die Rebe des Echapfanzlers am 17. Mai 1866 im 
Unterhaufe. 


42) Jagor, Reifefliggen aus Hinterindien, Berlin 1866. 4 
3.8. Daily News. 


GROSSBRITANNIEN — 
Simon weichen die Zahlen des 29. Dec. in demfelben 

jahre mit Ausnahme der Staatsbepofita und des Metall» 
vorrathed wenig ab, indem fie das folgende Sperimen 


jeigen: 
Staatödepofiten . ... _9,086,223 Pf. Sterl. 
Brivatdepofiten ... .. 21,120,177 — 5 
Regierungsficherbeiten 15,601,028 = s 
Andere Sicherheiten . 17,950,156 5 
Notenreferve . ... . 14,681,225 = ⸗ 
Notenumlauf ..... 24626830 ⸗ ⸗ 
Metalvorratb .... 24,914,822 + s 


Im Laufe des erften Halbjahres 1872 fland der Discont 
der Bank im Algemeinen niedrig; beifpieldweife wurbe 
derfelbe am 20. Juni von 3%, auf 3 Proc. herabgefept; 
am 6. Oct. aber fluctuirte er auf 6, im November auf 
7 Proc., weil man damals der Bank zum Behufe der 
frangöfifchen Geldzahlungen an Deutfchland zur Abtragung 
der Kriegsſchuld viel Gold entzog. Am 12. Der. ging 
er auf 5, fpäter auf 4Y,, am 23. Jan. 1873 auf 4, im 
Anfange des Februars auf 3%, herab. 

inen ſchweren Verluft erlitt die Bank von England 
am 1. März 1873, wo fie durch vier Junge, ameritantfehe 
Gauner, wie es anfangs bieß, um 70,000 bis 80,000, 
wie ſich fpäter berausftellte, um 100,000 Pfd. Sterl. 
mittels gefälfchter Wechfel betrogen wurde. Am 18. Aug. 
1873 erfolgte die Verurtheilung ber Faͤlſcher durch den 
Criminaigerichtohof zu London. Da der Metallvorrath, 
welcher am 30. April 1873 noch 22 Mil. 164,000 Pfo. 
Sterl. betragen hatte, am 24. Mai nur noch in 21 Mill. 
166,000 beftand, fo ging der Wechfelviscont, nachdem er 
am 10. Mai von 4, Proc. auf 5 erhöhet worden war, 
am 17. vefielden Monat auf 6, am 7. Juni auf 
7 Proc. hinauf, ein Refultat, wozu wol auch der wiener 
Krach (feit dem Mai) beitrug. Da der englifye Geld 
markt fich hierauf wieder erleichtert fand, fo ermiedrigte 
die Bank den Wechfelviscont, welcher vorher 6 geweim 
war, feit dem 10. Juli auf 5, feit dem 24. von inzwifchen 
4%, auf 4, feit dem 21. Aug. von inzwifchen 4 und 3%, 


auf 3 Proc. Die Lage der Banf war am 2. Det. 
ziffermaßig die nachftehend verzeichnete: D 
in Pfd. Sterl. Gegen den letztvor⸗ 
aufgehenden Stand 
Totalreferve. . 9,954,181 — 3,284,326 Pfd. Sterl. 
Rotenumlauf . 26,678,140 + 1,379,880 « +» 
Baaroorrath . 21,632,321 — 1,904,446 » , 
BVortefeuile. . 24,540,012 + 2,7544831 +»  « 
Buthaben von 
Privaten... 22,118,192 + 734141 » « 
Guthaben vom 
Staate...  6,922,208 — 1,150,260 ⸗ 
Notenreſerve. 9,458,740 — 3,181,165 + . 


Da die bier zum Ausdruck gebrachte Veränderung ein 
Minus in der Rotenreferve, welhe man gewohnt war 
al® beunrubigend zu betrachten, wenn fie unter 10 Mill. 
berabging, fowie im Baatvorrathe, Dagegen ein Plus 
im Portefeuille (discontirte Wechfel) und im Rotenumlaufe 
nachwies fo galt fie im Allgemeinen für eine im Ver⸗ 
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leih mit der legten Aufmachung ungünftige, wenn auch 
ht in hohem Grade. Indeſſen vi die Referve noch 
flärfer, am 16. Det. auf 7,86 Mill., wobei übrigens im 
offenen Markte Gelbüberfluß herrſchte **), in den 3 Mos 
naten bis zum Anfange des Rovembers 1873 von mehr 
als 13 Mil. auf weniger als 3 Mil. Pfo. Sterl., ſodaß 
fich an dem zulegt genannten Termine der Discont auf 
8 Proc. ſtellie, nachdem er am 18. Oct. von 6 auf 
7 geftiegen war, um dem bedeutenden Goldabfluſſe aus 
der Bank, namentlich nad) den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Schranken zu fegen; am 7. Rov. flellte er 
fi fogar auf 9 Proc., wo man das flarfe Sinken der 
auswärtigen Gffecten und namentlich des newyorker 
Wechſelcourſes auf 105%, die Schuld trug; aber am 
27. defielben Monats ging er auf 6 herab. — Ein be 
ſonderes Gewicht haben feit den legten Jahren die en; 
lifchen Blätter auf die Höhe des momentan — und felbfts 
verſtaͤndlich auch dauernd — aus der Bank abfliegenden 
oder ihr zufließenden Silber und Goldes geleat und über 
diefe Summe ſtets ein, wenn man auch nicht fagen darf, 
ängftliches, jo doch forgfältiges Regifter geführt. 

Nekrolog. Am 18. Rov. 1873 farb in London, 

zwiſchen 73 und 74 Jahre alt, der langjährige Director 
der Bank von England, Chef des londoner Handels, 
haufes Mfirs. Baring, feit 40 Jahren Vorfigender der 
Lloyds, feit 30 Jahren (conjervatives) Unterhausmitglied, 
eine der erſten Wuctoritäten, wenn nicht dic erſte, in 
Finanz⸗ und Geldfragen, Sir Thomas Baring, mit 

interlaffung eines fehr bedeutenden Vermögens, deilen 
robitiarwerth allein auf 2 Min. Pfo. Sterl. gefhägt 
wird. 

6) Stand der Gonfols. 


Wie man in England unter den Stods befonders 
die Eifenbahnactien verftcht (im weiteren Sinne auch 
andere private Geldpapiere), fo unter den Consols die 
Staatöpapiere, fpeciell die dreiprocentigen Staatoſchuld⸗ 
feine, wovon die Schagnoten als temporaire, ſchwebende 
Staatskaſſen /Schuldſcheine verfchieden find. Wenn hier 
ohne näheren Zufag von Eonjol die Rede ift, fo find 
die breiprocentigen gemeint, welche den Maßſtab für alle 
anderen Staatöichulpfcheine bilden. Cie erreichten 1844, 
weil das Publicum viel gefpart hatte reſp. fein dispo« 
nibles Geld nicht mit dem VBortheil wie fonft in in- 
duftriellen und anderen Unternehmungen anlegen zu können 

laubte, oder andere Gründe hatte, Staatöfiderheiten zu 
uchen, einen Eour6 von 101Y,, eine Höhe, welche bis 
dahin noch nie dagewefen war; aber von da an gingen 
fie unter ben üblichen Schwankungen, wobei fie 1 

(vor der Ernte) momentan al pari fanden, wieder herab, 
namentlich 1847 und 1848. Am 1. Jan. 1848 ſtanden 
fie auf 85, und als in diefem Jahre die franzoͤſiſche Re⸗ 
volution ausgebrochen war, wurden fie fogar einmal zu 
80Y, notirt, im Detober zu 84, am 3. Der. 1848 
zu 85. In der Woche vor dem 20. April 1852 er⸗ 
teichten fie zum erften Mal feit 1846 wieder den Paris 





44) Wie der Eoonomist urtheilte, 
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cours; aber ald die Ernte diefes Jahres viel Geld zum 
Ankauf von Getreide Im Auslande mobil machte, fanfen 
fie von diefer Höhe nicht unbeträchtlich herab, jedoch um 
ſchon am Anfauge des Novemberd in demfelben Jahre, 
wo viel Gold herbeiftrömte, wieber etwas über den 
Nennwerth fich zu erheben. Diefer hohe Stand Hielt ſich 
im Allgemeinen auch bis in den Mai 1853, wo fie fos 
gar 102%, holten, um mit dem 30. Aug. auf 97%, 
berabzufteigen; im September darauf waren fie ſchon 
wieder auf 91%, gefunfen. Am Ende des Octobers ers 
reichten fie 92%. Der 14. Jan. 1854 notirte fie trotz 
des Krimkrieges mit 93”/,, während man gute Wechſel 
mit 4%, bi6 5 Proc, discontirte, ein Beweis, daß die 
Kapitaliften ihr Geld zum Theil aus Induftrie und 
Handel zogen oder es hierin nicht mehr wie zuvor ans 
tegten. Am 21. Det. 1854 faufte man in London ons 
fee zu 944g; aber bei der Gelofrife von 1855 fielen fie 
im Dctober auf 88%. — Die Actien der oflindifchen 
Eompagnie, denen 10%, Proc. Zinfen garantirt waren, 
und welche nominell auf 100 Pfd. Sterl. lauteten, hatten 
Ausgangs 1855 einen Cours von 230. Die ftärkfte 
Differenz im Stande der Eonfols während des Jahres 
1856 war 10% Proc. Hatten fie am Anfange des 
Januars 1857 94 gefoftet, fo erhielt man fie, zum Bes 
weife dafür, daß die oftindifche Meuterei den Staates 
credit nicht tiefer erfchütterte, im September deſſelben 
Jahres für 90, am Anfange des Octobers für 897/,. 
Als die Banf von England am 12. Oct. deſſelben Jahres 
ihren Discont auf 7 Proc. erhob, gingen aud, wie dies 
bei erheblichen Di6conterhöhungen meift der Hall ift, die 
Conſols herab, und zwar auf 88%,, bald nachher auf 
87%,, am 13. und 14. Oct. bis auf 861/.. Aber ſchon 
am 1. Jan. 1858 erreichten fie den Stand von 94), 
am 7. Jan. den von 95%. Der höchfte Cours des 
Jahres 1859 war 96%, der niebrigfte, im Mai, 88'/,. 
Im Anfange von 1860 fanden fie auf 95%. Die all» 
jemeine Hauffe vom Jannar 1861 hob aud die Cons 
his wieder, welche wegen des befürdyteten nordameris 
fanifhen Bürgerfrieges vorher gefunfen waren, weil man 
eine Zeit lang meinte, daß der Friede erhalten bleiben 
würde. Da der Krieg dennoch ausbrach, machten fie bes 
reiflicher Weife eine rüdgängige Bewegung, ohne indeflen 
Pr tief zu ſinken. Als jedoch im November deſſelben 
Jahres die Befürchtung eines Gonficte zwiſchen der 
engiiſchen und nordamerifanifhen Regierung ſich ſtark 
geltend machte, gingen fie abermals zurüd, am Ende 
des Monats auf 90 Proc. Die feit dem 7. Sept. ein⸗ 
tretende große Erfhütterung des Gelomarfted und Credits 
loſigkeit brachte die Eonfold auf die Tiefe von 87’/, bie 
sh nachdem die Bank von Gngtant am Tage zuvor 
ihren Discont auf die Höhe von 9 Proc. gebracht hatte, 
und im October hatten fie einen noch geringeren Cours. 
Aus dem Jahre 1866, wo befonders feit dem April die 
Furcht vor dem zwifchen Oeſterreich und Preußen auss 
brecdenden Kampfe deprimirend wirkte, führen wir als 
Beilpiel den Stand vom 2. Juni an, wo fie mit 85% 
bis ?/, notirt wurden. Am 30. Mai 1867, wo die ge« 
nannte Bank den Discont auf 2%, Proc. ermäßigte, 
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erhoben ſich die Confols auf 92"%,,, ein Stand, welcher 
fich bis zur Mitte des Novembers 1873 unter wenig er⸗ 
heblichen Schwanfungen erhalten hat. 


7) Haudelss, Gredite, Geld⸗, Börfentrifen refp. 
Stodungen. Balliffemente. 


Wenn wir die in der Ueberficht genannten krank⸗ 
haften Erfceinungen, zum Theil an ven gefunden und 
normalen gemeflen, bereit6 in ben voraufgchenden Ca⸗ 
piteln nad mehreren Seiten hin beleuchtet haben, fo 
dient das gegenwärtige Capitel hauptſächlich dazu, dies 
felben zu ergänzen und das Bild dur Aufnahme ger 
wiſſer anderer Zuftände, welche damit zufammenhängen, 
beifpielöweife ber Fallifjemente von Handelshaͤuſern, zu 
verallgemeinern. Man wird indeflen aus dem Borber- 
gehenden erjehen haben, daß anomale Zuflände des 
engeren oder eigentlihen (Baar») Geldmarktes nit 
immer von gleichen Erfhütterungen auf dem Gebiete der 
in Aectien, Staatsanleihen (fremden) u. |. w. fpeculirenden 
Börfe begleitet find, fowie umgefehrt, diefe nicht noth⸗ 
wendig auf jene in gleicher Weije einwirken. 

War die Erfehütterung des britiichen Geld- und 
Erebitwefene wie des Handels und der gewerblichen 
ee in den Jahren 1825 und 1826 eine faft bei« 
ſpielloſe, fo zeigte fich die nächfifolgende, feit dem Jahre 
1836, nicht in derſelben Stärke, Ihre empfindlichfte 
Wirfung äußerte fie 1839 nad) der ſchlechten Ernte, 
indem für den Ankauf von Getreide ungewöhnlich viel 
Metaligeld nach den Auslande gefhidt wurde, und 
biefe Länder den Briten nicht den gleichen Werth von 
Waaren abnahmen. Die Stodung begann nachzulaſſen, 
als die Ernte Großbritanniens und Irlands 1843 ein 
reichliches Refultat brachte, die Einfommenfteuer der Res 
gierung erhöhete Mittel lieferte, der neue Tarif günſtig 
wirkte. — Bon einer befonder& ſchweren Kriſis wurden 
1842 bi6 1844 die auftralifchen Colonien Sydney und 
Melbourne heimgejucht; vom Februar 1842 bis zum Ende 
des Jahres 1844 ereigneten fid) dort bei 162,000 Eins 
wohnern 282 gerichtliche Banfrotte mit zufammen 24 
MU, preuß. Then. Paffiva. Die Erfütterung von 
1845, von welcher faft alle Eulturländer betroffen wurden, 
berührte audy Großbritannien und Irland. 

Viel ſchwerer zeigte fich die 1846 eintretende Stodung. 
Die Bank von England hatte vor der Ernte dieſes Jahres 
noch 127, Miu. Pfo. Sterl. baar in ihren Schränfen 
und ſetzte damal den Discont von 3, auf 3 Proc. 
herab. Da geftaltete fih, noch vor der Ernte, der aus ⸗ 
landiſche Wechſelcours fehr ungünftig für England, ein 
Stand, welcher ſtets einen Gradmeffer für den Geldmarkt 
abgibt, indem die Bilanz der Ausfuhr und der Einfuhr 
fi geftört erweift und man zu flarfen Baars(Metale) 
Sendungen ind Ausland fehreiten muß, wo das Geld eine 
vortheilhaftere Verwendung als im Inlande findet. Die 
Sade verfplimmerte fih, als man die erfte gewifle Leber» 
zeugung von dem fehr ſchlechten Auefalle der Ernte in 
Grogbritannien und Irland gewann, wie benn biefer 
Unftand das britifhe Geld⸗, Eredit⸗, Börfen«, Handeld« 
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und Induftriewefen ſtets fehr tief berührt. Man fah 
voraus, daß für Getreide, Mehl und andere Nährftoffe 
bald viel Gold und Silber in dad Ausland gehen würde, 
und fomit ftellten fid) die Wedhfelcourfe auf die aus⸗ 
wärtigen @etreivepläge für England fehr unvortheilhaft. 
Vom Auguft bis zum December 1846 hatte die Bank 
von England Burcihmiiieg 14 bis 16 Mill. Pfo. Sterl. 
an Metallwertb in ihren Gewölben, alfo fat das ges 
wöhnlihe Durchſchnittsquantum ruhiger Zeiten. Aber 
vom December 1846 bis zum April fielen ihre Beitände 
auf 10 Mill. und dann nod) tiefer. Am 14. Jan. 1847 
erhöhete fie fowie die parifer den Didcont, jene von 
3 auf 3Y,, diefe von 4 auf 5 Proc. Aber ſchon 8 Tage 
fpäter ging der Iondoner (für gewifle Gattungen von 
Handelöwechfeln) auf 4 und nach 3 Monaten uuf 5 Proc. 
empor, weil ber Metallvorrath immer mehr abnahm. 
Nachdem die Bank His dahin Tratien bis zu 95 Tagen 
Berfalzeit discontirt hatte, verfürzte fie jet diefen Termin 
je nad — der Sache reſp. der Güte des Papiers. Am 
5, Aug. 1847 erhöheie fie den Discont auf 5Y/z Proc., 
um das normale Verhältniß zwifchen ihren umlaufenden 
Noten und ihrer Metal» (Gold) Referve refp. ihren Des 
pots fortbeftehen zu laſſen und auf alle Fälle ihre Noten 
fofort baar ehulsfen zu können. Indem fie einen Theil 
ihrer Noten aus der Circulation zog, wollte fie die Aus⸗ 
fuhe des Metallgelves verhindern refp. mäßigen, wobei 
fie annahm, daß, je mehr Papiergeld umläuft, deſto 
weniger Metallgeld circulirt, eine Theorie, welche fih in 
der Praris oft sehtfetigt, aber nicht immer. Denn man 
mußte eben 1847 zum Ankauf von Getreide u. ſ. w. banres 
Metaligeld fortſchicken, befonderd nad Nordamerika und 
Rußland, und fonnte an feine Stelle nichts Anderes, auch 
Zeine Banknoten, jegen, und die Beaugeländer vermoch⸗ 
ten nicht in gleichem Grade mehr engliſche Waaren bei 
fi) einzuführen, um die Differenz auszugleihen. Durch 
Die Didconterhöhungen wurde der Induftrie Englands 
das erforderliche Kapital vertheuert, welches hier bisher 
faft ſtets Billiger geiwefen war ald in andern Ländern, 
gegen deren Induftrie fie daher in großem Vortheile ges 
wejen war. Im Beginn von 1846, als die Bank von 
England die Wechſel der Indufirie und des Handels zu 
3 und 3%, Proc. diöcontirte, konnte man gegen Depos 
fiten in Siaaisſchuldſcheinen u. |. w. Anlehen zu 2 bie 
3 Auoc. erhalten, aber am Ende diefes Jahres und am 
Anfange des folgenden, fowie fpäter mußte man hierfür 
6 bis 15 Proc. geben. Gleichzeitig verminderten ſich, 
mit Ausnahme des Getreldes und Mehles, die Preife 
für andere Waaren um 10 bis 20 Proc., und das Silber 
verlor an jeinem Werthe, weil Gold die dominirende 
Landesvaluta war. Der Staat mußte die Zinfen für 
feirie Schatzkammerſcheine (Schaganweifungen) verdoppeln, 
um fie wieder an den Mann zu bringen, was eine 
jährliche Mehrausgabe von 2 Mil. 700,000 preuß. 
ZHlen. veranlaßte, und ſchloß die Anleihe für Irland 
Dur dreiprocentige Gonfol® zum Cours von 88 ab, 
was in normalen Zeiten zu pari geſchehen wäre. Im 
Diat und April weigerte fi) die Bank von England, 
Die Wechſel der erften Haͤuſer zu discontiren, wodurch 
a. Eachii d. W. u. æ. Orte Erction. XCII. 
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eine tefgreifenbe Panik entftand. Erft am Ende des 
Juli 1847 kehrten mit dem Vertrauen gefundere Ber 
hältniffe zurüd. Aber im September und October war 
Baargeld wieder enorm theuer; der Discont in London 


ftieg auf 8—10 Proc., ſodaß man namentlich ftarfe 
Geldfunmen aus Paris bezog ). Die Haupturfache 
war, wie bemerkt, der Anfauf von vielem Weizen und 


anderen Brobfoffen, fewie deren gefteigerter Preis. Ein 
Duarter Weizen, welcher vorher zu 50 sh. zu haben 
war, foftete am Anfange von 1847 c. 80 sh. Berechnet 
man ben Jahresconfun deffelben zu 16 Mill. Quarters 
und nimmt man nur eine Preiserhöhung von 25 Proc. 
pro Duarter an, fo hatten Großbritannien und Irland 
in dem einen Jahre eine Mehrausgabe von 20 Mill. 
Pfo. Sterl. Hierzu fam die gleichzeitige Preiserhöhung 
für die Rohbaumwolle, ſodaß die betr. Fabriken ſich in 
deren Verarbeitung beichränfen mußten, ſowie die ſehr 
hoc getriebene Epeculation in Eijenbahnen; allein im 
53. 1845 hatte man für Großbritannien und Irland bei- 
dem Parlament die Genehmigung von fo vielen Bahnen 
nachgefucht, daß zu deren Ausführung 340 Miu. Pfd. 
Sterl. erforderlich waren. Als nun 1846 und 1847 das 
Geld Hierzu flüffig gemacht werden follte, hatte man 
vielfach nicht die Mittel, die Actien fanfen und viele 
Einzahlungen wurden fuspendirt. 
Die Kapitalverlufte und andere Echäden waren uns 
gbeu, die Banfrotte namentlich im September und 
ctober 1847 hoͤchſt zahlreih; bis zum Anfange des 
Octobers beliefen ſich die hierdurch herausgeftellten Paſſiva 
in Großbritannien und Irland bereitö auf 77 bis SO Mid, 
preuß. Thlr., jedoch mit der Ausficht, daß hiervon etwa 
die Hälfte Dedung finden würde; viele Kaufleute und 
Induftrielle gaben, um ſich zu reiten, ihre Waaren zu 
Schleuderpreiſen hin. Bon den größeren privaten Geld» 
inſtituten ſiellien 3. B. im October 1847 die Royal Bank 
of Liverpool und die Liverpool Banking Company ihre 
Babtungen ein, jedoch nicht ohne ihre große eigene Mit⸗ 
huld, da fie ſinnlos fpeculirt und namentlich ſehr leicht 
finniger Weife Darlehen gewährt hatten, und derartige 
Ball ſements brachten aud) andere Privatleute, unter ihnen 
jeit dem ‚genannten Zeitpunfte viele Grundbefiger, zum 
Eoncurfe 4%). Noch im Januar und Februar 1848 brachen 
viele Häufer zufammen, da ihnen nicht zu helfen war; 
in der Mitte des Januars fand der Wechſelcours für 
England fehr ungänftig, 3.8. in Berlin auf London 
für_1 Pfo. Sterl. in der auferordentlihen Höhe von 
6 Thlr. 28%, Sgr. preußifh, ſodaß ontanten nad 
England in Berlin fehr Iohnend waren. Aber vom März 
1848 geftalteten fi in England Geldmarkt, Handel, 
Induſtrie wieder zufriedenftellend und lebhaft. 
Diefer Zuftand behauptete ſich im Allgemeinen auch 
während der Jahre 1849, 1850 und 1851; 1852 war 


45) ©o urtheilte namentlich eine 1848 zur Unter ſuchung ber 
Urfachen für die Krifis von 1846 und 1847 eingefepte Parlamente» 
commiffien. 46) Ucher diefe Geldfrife und im Befonderen über 
bie damit verbundene Banffrane edirte 1847 ber Engländer John 
Kinnear fein Buch: The Crisis and the Currency, worin er 
private Actien⸗ Banken mit ganz freier Goncareng Sefänworet 
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Als beim Beginn des Jahres 1859 der Krieg 
zwifchen Sranfreih und Italien einerſeits und Deſterreich 
andererfeit8 auszubrechen drohete, wurde auch England, 
jedoch hier viel mehr nur die Börfe als das eigentliche 

toductionds und Waarengefhäft, in die Mitleidenfhaft 
mit den fremden, beſonders italieniſchen, öſterreichiſchen 
und franzöfifhen Actien- und Staatöpapieren hinein 
gezogen. Da mit diefen, wie überhaupt mit auslän- 
en die Iondoner Börfe ſtark engagirt und beladen 
war, fo mußte auch fie viel Roth leiden. Bis zum 9° 
April 1859 waren bereit6 über 30 Falliſſemento an der 
Iondoner Stodbörfe, dieſer Hauptvermitilerin für aus 
wärtige Anleihen, zum Ausbruch gefommen ; in die drei 
verhängnißvolften Tage am Anfange des Krieges dräng- 
ten ſich 48 ſolche Banfrotte zufammen. Aber der eigent 
liche Geld» und Waarenmarkt Großbritanniens und Ir 
lands wurde bei weitem nicht fo ſchwer erfhüttert; am 
Ende des Malmonates behaupteten englifhe Conſols 
(dreiprocentige) den verhältnismäßig fehr guten Stand 
von 91 bis 92. Für den übrigen, größeren Theil des 
Jahres 1859 hatte die Srfahrung von 1857 die gute 
Wirkung, daß die britifche Handelds und Gewerbe In 
duſtrie Frl meift in fehr foliden Schranken hielt. — Der 
1861 in Rorbamerifa zum Ausbrudy gefonmene Kampf 
zwiſchen dem Norden und Eüden Derfehtte feines depri⸗ 
mirenden Eindrudes auf England zwar nicht; aber es 
kam hier nicht zu den fehlimmen Zuftänden wie 1857, 
obgleih das Waarengeſchaͤft fehr darniederlag. Eben 
aus diefem Grunde machte fi) im Anfange ven 1862, 
wo, wie gewöhnlih nad einem Sahreskätuft, viele 
Zinfen, Dividenden, Differenzen baar gezahlt worden 
waren, ein großer Ueberfluß von VBaargeld bemetlid. 
Als aber ein ftärferer Abflug von Gold und Eilber nah 
der Levante und Oſtindien eingetreten war, Jaborirte in 
Januar und Februar 1864 der Geldmarkt wieder an 
Knappheit, nod mehr im April und Mai defielben 
Jahres, beſonders durch die erhöheten Zahlungen für die 
von dort, von Aegypten u. ſ. w. bezogene, teurere Baum: 
wolle, noch mehr durch das wachſende Mistrauen gegen: 
über den immer neu auftauchenden Actienunternehmungen 
reſp. Kapitaleinzahlungen zu denfelben. Roc) ftärker trat 
diefer Drud hervor im September, Dctober und Rovems 
ber, und zwar in Folge des Friedensfchluffes in Rord⸗ 
amerifa; venn hierdurch kamen die Preiſe für rohe 
Baumwolle fehr zum Sinfen, wodurch Speculanten und 
Fabricanten wegen des billiger gewordenen Berkaufed in 
Rohſtoff und Habricat große Verlufte erlitten. Indem 
hierzu auch der deutſch⸗ daniſche Krieg einwirkte, erhöheten 
die englifhen Banken damals ihren Discont, diejenige 
von England am 11. Sept. auf 9 Pror._ 6 entftand 
eine Art von Eredit-Panif; man traute jelbft den ſoli⸗ 
deſten Häufern nicht mehr; die meiſten Courspapier 
fielen noch tiefer; viele Häufer und Banken, befonders 
in der Baumtollenbrande, kamen vom September bie 
zum Rovember zum Hal *tY. — Auch aus Korfu wur 





48) John W. 9. Hargreaves, Englands Handel im Jahıe 
1864 (nach dem Economist bearbeitet), Hamturg 1865. 
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dm dom Ende des Jahres 1864 bedeutende Bankrotte 
jemelbet. 
Schon im Jahre 1865 zeigten ſich wieder ſchwere 
Stodungen, zum Theil deshalb, weil die Nordamerifaner 
in England übermäßige uantitäten von Waaren, 
namentlich baumwollenen, fauften, und weil man des⸗ 
halb von England aus dafür große Beftellungen auf 
Rohbaummwolle in Dftindien machte, wofür man in den 
Iepten Monaten von 1865 2 Mill. 756,000 Pfo. Stetl. 
in Metaligeld fenden mußte *%). Trogdem herrſchte in 
Dfindien längere Zeit hindurch während des Jahres 
1865 auf anderen Gebieten eine fehr große Handels⸗ 
flauheit in Verbindung mit förmlichen Stodungen und 
mehrfachen Falliſſemenien. Auf die Geld» und Handelds 
eſchäfte des Jahres 1866 wirkte der Krieg zwiſchen 
Seifen und Defterreih im Vereine mit anderen Ur⸗ 
jagen fhon vor dem Ausbruche lähmend ein; im April 
duo, wie in gang Europa, fo auch in England, die 
urje ziemlich tief herab, und am 11. Mai erfolgte 
jener ſchwere Krach, welcher, wie bereits erwähnt, den 
Discont der Bank von England auf 10, den Lombarbs 
Zinsſuß auf 12 Proc. emporfchnellte, zugleich aber auch, 
als Mapregel zur Suppetitirung von baaren Taufe 
mitteln, der Banf die Regierungsermächtigung brachte, 
die Emiffion ihrer Noten über das Statut von 1844 
hinaus zu erhöhen, was auch mehrfache Erleichterung 
berbeiführte. Nachdem ſchon im April, neben anderen, 
das Falliffement des Haufes Pinto Perez and Eo. eins 
jetreten war, folgte im Mai dasjenige des Hauſes 
Gero and Bette mit einer Paſſivmaſſe von 4 Mil. 
Po. Sterl. Barned’s Banting Company in Liverpool 
feltte mit 3%. Mil. Paffiva feine Zahlungen ein. Es 
trat, wie gefagt, einige Erholung ein, wenn aud nicht 
für die ohnehin im Allgemeinen Aamaigen ausläntifchen 
Staats» und andere Börfen« und Speculationdeffectenz 
aber ſchon am 24. Mai reactivirte fi die Bellemmung 
des Geldmarktes der Art, daß man für die feinften 
Papiere fein Geld geliehen befam. Am 6. Juni flellte 
das große Bankhaus Agra and Mafterman’s Bank 
in London feine Zahlungen ein. Auch Oſtindien, wo 
bie Baummollenpreife gegen früher außerordentlich ger 
funfen waren, begann, etwa feit dem Mai, an ähnliden 
Ucbeln zu leiden. Noch am 10. Aug., wo die Throns 
tede dies bezeugte, flanden Großbritannien und Irland 
unter dem Drude der erſt allmälig ſchwindenden Kriſis, 
deren Urfachen tiefer lagen als in dem Kriege zroifchen 
Deferreih und Preußen, welcher mehr nur die Ber 
anlaffung zum Ausbruche gab. Einen fehr wefentlichen 
Grund gaben die ſtark gelunfenen Preife für die Rohr 
baummolle, ſodaß Viele, die fie theuer gekauft hatten, 
für ein weit Billigeres losſchlagen mußten, weil fie Geld 
zu fhaffen genöthigt waren, fowie die zahlreichen neu 
gegründeten Banf« und Credit» Inftitute, welche — vers 
anlagt durch die Aufhebung der folidariichen Haftbarkeit 
jedes ActiensAntheile Inhabers mit feinem ganzen Bers 
mögen, wofür eine Haftbarkeit nur bis zur Höhe ber 





49) Ebenda, 
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Zeichnung eintrat —, um nur ihre Einzahlungen unter⸗ 
zubringen, oft ſehr bedenkliche Erebite ſolchen Inftituten 
bemilligten, welche noch gar nicht fertig oder rentabel 
waren. Auch fuchten dergleichen Banken zu viele Depos 
fiten zu gewinnen, welche man zu höherem Zinsfuße 
auslieh, aber plöglich maflenhaft zurüdzahlen mußte oder 
foltte, als der erwähnte Kieg eintrat. 

Das Jahr 1867 ging mit Ausnahme ber Zahlungs» 
fuspenflon von Seiten der Royal Bank in Liverpool 
und etlicher anderer Zwifchenfälle im Ganzen ziemlich) 
rubig vorüber; das folgende laborirte an einem Ueber 
maß von Verwendung fuchendem baaren Kapital, bes, 
ſonders feir dem October, ſodaß der Zinsfug ſich abnorm 
niedrig hielt und die Geichäfte ftodten, Erfcheinungen, 
welche ſich noch im December documentirten. Am Ber 
gm des Jahres 869 war wegen eines ‚großartigen 

hrwindeld und Betruged gegen die Actien-Geſellſchaft 
Dverend, Gurney and E eine gerichtliche Unters 
fuhung im Gange. Etwa im April 1869 entdedte man, 
daß der bei der Imperial Gas Company angeftellte 
Higgs feit 1862 feine Geſellſchaft um 74,000 Bid. Sterl. 
betrogen hatte. Im Auguft deifelden Jahres brach die 
Lebensverfiherungs «Gefellfhaft Albert zufammen, deren 
Gefchäfte ſich weiter al8 über Großbritannien und Irs 
land ausdehnten. Als Sauptusfache wurde wiederum 
dasjenige conftatirt, was in England ſchon feit Jahren 
fo oft zu beflagen war: eine unglaublich Teichtfinnige 
und betrügerifche Direction mit einer ebenjo unerhört laxen 
Eontrofe. Die oberſte Verwaltung hatte feit 36 Jahren 
far ohne alle Rechnungslegung ein Herr Kirby der Art 
geriben daß er eine Menge Heiner Xebensverficherungss 

eſeilſchaften in die feinige aufnahm, wofür er ſich Pros 
cente zahlen ließ, von jedem Berficherten für fi Pros 
vifton, meift 5 Proc., berechnete, ja felbft Kranke recipirte. 
Da eine fehr große Paſſivmaſſe ohne Dedung vorhanden 
war, man fprah im Auguft von 3 Mil. Pfo. Sterl., 
fo lamen fehr viele Leute um ihr Geld und Vermögen, 
auch auf tem Eontinente. In der Mitte des Septems 
bers wurbe durch den Vicekanzler des Koͤnigreichs bie 
Zwangsliquidatien verfügt. Am 18. Juli 1870 fallirte 
die Norwich Crown and Norfolt and — Bank, 
welche 18 Filiale hatte, mit c. 1%, Mill. Pfd. Sterl. 
Paſſiven. Der Haupttheilhaber, R. Harvey, machte 
feinem Leben duch einen Schuß ein Ende. Am Anfange 
des Jahres 1872 erfuhr man in der größeren Deffents 
lichkeit, daß ber sraog von Nemwcaftle ſchon im 
Jahre vorher thatfächlih in den Bankrott gerathen war. 
Die Haupturfahe diefer und ähnlicher Krankheiten am 
Binanzwefen des Landes lag, wie gefagt, einestheil® in 
geihtfinn und Betrug, anderentheild in ber feit Jahren 
üblichen Manier, die Gefchäfte mehr wie früher, wo man 
hierzu größere wirklich disponible baare Mittel herzubrachte, 
auf bloßen Eredit zu machen, welcher für Zeiten einiger» 
maßen ftarfer Sluctuationen feine Dedung hatte, wohin 
aud die übermäßige Speculation in den zu immer 
größeren Maflen auf den Geld- und Börfenmarkt ger 
worfenen, jegt vielfach mit lodenden Prämien verbunde⸗ 
nen Anleihen von Staaten, Gommunen, „Aetiengefel 
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fhaften u. f. w. gehörten. Um fo empfindlicher mußte 
die Boͤrſe werden, um fo leichter und flärfer die Eins 
wirfung einer ſelbſt localen anderwärtigen Krife, wie 
derjenigen, welche 1873 in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika losdrach, viele Effecten anderer Länder in 
Mitleidenſchaft zog und an der fondoner Boͤrſe vom 
1. bis 7. Nov. und ferner eine ſchlimme Panif erzeugte. 
Indeſſen blieb bei diefer Veranlaſſung der eigentliche 
©elomarft ziemlich ruhig, der Stand der Conſols feft. 
Der Zufammendrud des wiener Börjenfhwindels, feit 
dem Mai 1873, wirkte auf England in wenig bemerk⸗ 
barer Weiſe ein. 


XIII. Anderweitige Kapitals beaw. Actiens und 
Berfonal +» Aifociationena zu materiellen 
und gefellfhaftliden Zweden. 

1) Sparfajfen. 

Nachdem 1816 in London die erfte große Sparkafle 
(Saving Bank) gegründet worden war, entſtanden bald 
auch andere derartige Infitute zur feften Anfammlung 
und zindtragenden Nutzbarmachung Feiner Kapitalbeträge, 
welche befonder6 von Leuten der ärmeren und niederen 
Geſeilſchaftsklaſſen hinterlegt wurden. Es betrugen 

die Zahl der Einleger die gefparte Summe 








1830 414217. . 13,507,565 Pfo. Sterl. 
1834 499,207 . 15,369,844 ‚ 
1837 636,066 . 19,624,015 » . 


1842 814115 ......253193386 » +) 


d.h. fo weit fie unter einer Art von öffentlicher Controle 
reſp. Verwaltung durch verantwortliche Kommunal» und 
andere geſellſchaftliche Organe flanden, und man von 
ihnen Kenntniß hatte. In diefem Sinne, welder aud) 
bei unjerer ferneren Darftellung gemeint ift, befaßen am 
Ende des Jahres 1844 die Sparfaflen des Vereinigten 
Konigreichs zufammen eine Einlage von 29 Mill. 504,861 
Pf. Sterl. Es ſtellten ſich bei ihnen 


die zurüdgenommes die eingelegten 
nen Gelder 
1847 auf 3,675,000 Pf. St. auf 500,000 Pf. St. 
1848 » 3,000, » 2» 580,000 =» + 


1849 » 1.200000 «= - = 1,000,000 = « 


ein Rüdgang, defien Gründe in der Misernte von 1846 
und in der darauf folgenden materiellen Roth lagen, 
woraus fi für 1848 und 1849, wo das Brod billig 
und der Arbeitöverdienft nicht ungewöhnlich ſchlecht war, 
in den betrejlenden Bevoöllerungsſchichten ein dem Eparen 
etwas entwöhnter und dem gefleigerten materiellen Ge⸗ 
aufle mehr wie früber bingegebener Einn_entwidelte. 
ju einem gewiflen Termine des Jahres 1848 beliefen 
ch alle Einlagen zufammen auf c. 20 Mill. Pfo. Sterl. 
bei c. 1 Mill. Einlegen, am 20. Rov. 1850 mit den 
bis dahin aufgelaufenen Zinfen auf 27 Mil. 193,563 
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Pfo. Eterl., wozu Damals noch die angefammelten gleiche 
artigen Summen ter Friendly Societies oder joges 
nannten wohlthätigen Gefelfchaften mit 2 Mil. 277,340 
Pfo. Sterl. kamen. In der Mitte des Jahres 1851 
enthielten fämmtliche Sparfaflen ein Guthaben von c. 32 
Mill. Am Ende des Jahres 1856 waren von 1 Mill 
341,054 Perfonen 34 Mil. 934,854 Pfd. Sterl. ein- 
gi, einfhliegiih 1 Mil. 408,001 von Friendly 

ocieties. Bon fänmtlihen Sparern befaßen damals 
1520 ein Guthaben über 200 Po. Sterl. Der Status 
vom 20. Rov. 1859 beziffert ſich mit einer, im Durch⸗ 
ſchnitt zu nahezu 3 Proc. verzinften Summe von 38 
Min. 919,127 Pfo. Sterl.; hiervon famen 


auf England mit Wales 34,722,546 Pfr. Sterl., 


⸗Schottland ..... ‚218,573 s 
⸗Irland ....... 2020,37 ⸗ ⸗ 
s die kleinen Infeln . 435,631 * ⸗ 


Am Ausgange des Jahres 1858 war der Betrag etwas 
größer, nämlich 38 Mit. 968,312 Po. Sterl. Rah 
einer Dergleichenben Statiftit lagen zu demfelben Zeitpunfte 
in den Eparfaffen 
von Großbritannien und Irland 276%, Mid. pr. Thlr., 
⸗Frankreich ......... Pa Zr u 
s Preußen ..... 16%, = 
Um mit tem Zwede der Anfammlung und Ber 
zinſung Feiner Erfparnifie aud den weiteren zu erreichen, 
daß_die arbeitenden und ärmeren Klaflen, welche leider 
vielfah unter zu flarfer Confumtion ihred Verdienftes 
und unbeforgt für die Zukunft in den Tag bineinlebten, 
wobei fie ſich auf bie jchließlihe Armen-Unterftügung 
verließen, Kapitalien fefter als zur beliebigen Retraction, 
vielmehr zur Alteröverforgung anzulegen und hierzu an 
fo vielen 2ocalitäten wie möglich Gelegenheit zu bieten, 
richtete 1861 der Minifer Gladſtone bei den Poſt⸗ 
anftalten (weil diefe ſich zahlreich und ziemlich gleichmäßig 
über das Land vertheilten) befondere Eparfaflen ein, 
welche die Ginlagen mit 21, Proc. verzinfen und nad 
einer gewiſſen Zeit dem Einleger bei vollendetem 60. 
Lebensjahre eine Rente, weldye jedoch nicht über 60 Pfo. 
Sterl. pro Jahr fleigen darf, ſowie ein Kapital fihern, 
welches indefien nicht höher als 100 Pfr. Sterl. fein fol. 
Was über diefe Grenzen binausliegt, glaubte der Minifter 
den_ privaten Lebensverfiherungsbanken überlaflen zu 
müffen. Niemand darf in einem Jahre unter 1 sh. und 
über 30 Pfd. Eterl. einlegen. Im Laufe des Jahres 1863 
machte dad Publicum bei diefen Kafien 20,872 Einlagen, 
wogegen 13,842 Rüdnahmen erfolgten, welche geftattet 
waren, weil man fonft fürdtete, Feine Einlagen zu ers 
zielen. — In der Mitte des Jahres 1864 enthielten die 
Sparfafien nah der Rorm der älteren Gründung 39 
Mil. 417,995 Pfo. Sterl. Einlagen, wozu bei den Gr 
fparfafien 4 Mil. 993,124 kamen. Die Summirung 
am 20. Rev. 1865 ergab für jene an aſſervirten Kapi⸗ 
talien und aufgelaufenen Zinfen 38 Mil. 444,007 Pfo. 
Sterl. bei 1 Mill. 457,567 Einlegern °)). Für das Ende _ 


eo 8 





50) Rah den amtlichen Tables von Borier. 


51) Parlamentsansweis son 1866. 
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des Jahres 1866 wurde überfihtlid; nachgewieſen 9%), 
daß die Sparkaffeneinlagen & Kopf betrugen 


in Großbritannien und Irland 10 Thlr. preuß., 


s ber Schweiz. . ... ...1 ⸗ ⸗ 
im Koͤnigreich Sachſen ..... 10 = ⸗ 
⸗ Daͤnemark. ... 10— ⸗ 
⸗ 2 Hannover.... 6 = ⸗ 
⸗Kurfürſtenthum gie ... 6 ⸗ 
⸗Koͤnigreich Preußen... . . 4 = 5 
» Kaiferthum Sranfrih ... 3Ya - ⸗ 


Die onfpartafen von Großbritannien und Irland wiefen 
am Ende des Jahres 1869 bei 1 Mi. 85,785 einzelnen 
Eonten 13 Mill. 524,209 Pfd. Sterl, Einlagen nad °®), 
Die Einlagen bei den übrigen (älteren) Sparfaflen bes 
zifferten fid) 1871 mit folgenden Beträgen: 


bei einer Eins , 
wohnerzabl von Po. Sterl. 


in England... .. 21%, Mil. faſt 31 Mill., 

» Wals...... 2% » übe 1 > 

s Schottland.... 3% =  4,120,000 

» Irland... .... 5,400,000 2,220,000 

auf den Kanalinfeln 90,000 450,000 
a. c. 32 Mi. 39 Mil. 


Hierzu famen die Ein- 

lagen bei den Poſt⸗ 

fparfaflen mit... ....... ... 18 = 
Welche Theilnahwe die Poftiparkaffen auch ferner ger 
funden hatten und wie ſegensreich fie wirfen, beweift der 
Anfang des Jahres 1873, wo in ihnen c. 1%, Mill. 
Sparer ein Guthaben von zufammen c. 20 Mill. Po. 
Sierl. befaßen 5%. 


2) Gefellfaften (Arbeiters Vereine) zu gegenfeitiger 
Unterfügung (Friendly Societies). 


Eine große Anzahl der bereitd im voraufgehenden 
Kapitel erwähnten fogenannten Friendly Societies, 
welchen außer Arbeitern auch andere Leute aus den nie 
deren Volföflaffen, fowie contribuirende Perfonen höherer 
Stände angehören, bafirt auf der Parlamentsacte von 
1793; ihrer gab es 1850 allein in dem eigentlichen Eng⸗ 
fand und Wales o. 12,000 mit c. 2 Mil. Mitgliedern 
und 80 Mil. Francs (c. 3,2 Mil. Pfd. Sterl.) an 
Fonds, welche in öffentlichen Kaflen deponirt waren; eine 
noch größere Anzahl eriftirte damals ohne diefe vom 
Staate anerfannte und garantirte geſetzliche Grundlage °2), 
Zür den 20. Nov. defielden Jahres werden anderwärts 
als Einlagen und aufgelaufenen Zinfen dieſer Gefell« 
ſchaften (der erfleren Art) nur 2 Mit. 277,340 Pfo. 
Sterl. notirt. Ale diefe Vereine zufammen, regifttirte 





62) DO. Hübner, Statififce Tafeln. 53) Amteblatt ber 
deutſchen Reihspofivermaltung, 1871, September. 54) Vor⸗ 
trag bes britifchen Generals Voſtmeiſters vor einer Geſeliſchaft in 
Cbinburgh am Anfange des Märzmonats von 1873, 56) Re- 
port on the friendly societies bill. ordered by the house of 
<ommons, to be printed 8 July 1849. 
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und nichtregiftrite, beliefen fih in bemfelben Jahre 
(1850) auf 33,232 mit 3 Mil. 32,000 Mitglievern, 
4 Min. 980,000 Pfd. Sterl. jährliher Beiträge und 
einem Fonds von 11 Mill. 300,000. Bon 1828 bie 
1852 exel. hatten fih .auf Grund der genannten Acte 
©. 14,000 Geſellſchaften gebildet °%), von denen indeſſen 
während derſelben Zeit mehrere fich wieder aufgelöft hatten. 
Die Zahreseinnahme aller Vereine, auch der (gahfreicyeren) 
nictregifrirten, zuſammen über 30,000, wurde im Soms 
mer 1852 zu c. 4 Mill. Pfo. Sterl. angegeben. Ihre 
Einlagen in den öffentlihen Sparfaflen beliefen fih am 
Ende des Jahres 1856 auf 1 Mil. 408,001 Po. Sterl., 
was gegen 1850 eine bedeutende Verminderung war. 
Es wurden aber aud über andere Misftände ve diefen 
in ihrem Zwede vortrefflichen Unternehmungen zur Seldfts 
hilfe der unteren und mittleren Clafien Klagen laut; 
man legte fehr oft nicht ordnungsmäßige und genaue 
Rechnung, ließ es an der nöthigen anderweiten Controle 
der Kaſſiter fehlen, welche meift Gaftwitthe waren, machte 
unfolide, Teichtfertige Geldanlagen, zahlte hohe Ders 
waltungöfoften u.f.f., wozu nicht felten geradezu Bes 
trügereien famen. Im Laufe des Jahres 1861 wurden 
65 folder Vereine aufgelöft oder bankrott 7), und auch 
nod) fpäter, wie z. B. der Minifter Oladftone öffentlich) 
behauptete, fanden viele derartige Kaſſen der wechfelfeitigen 
Unterftügung wegen diefer Gründe ihren Ruin. 


8) Goniumtiones und Brobuctivs@enofienfhaften der 
unteren (arbeitenden) und mittleren Glafien, 


That man fih zu Vereinen für ggmeinfaune Ans 
fammlung und Verwendung von baatem Gelde zufammen, 
banptjählid) für den Zweck, dadurch Fleinere Summen 
für einen größeren Effect zu vealifiren und mobil oder 
auch feft zu machen, als dies bei der Zerfplitterung möglich 
war, fo lag es nahe, dieien Grundjag auch auf den ges 
meinfamen Anfauf von Lebensbedürfniften anzuwenden, 
um bierin billige @efchäfte en gros zu machen und 
billiger an die Mitglieder zu verfaufen, und ebenfo mit 
Rohftoffen zu verfahren, um eine gemeinfame abrication 
au betreiben und das felbft zu verbienen, was man ben 
Unternehmergewinn der (großen) Kapitaliftien nennt. 
Nachdem furz vorher cimige Arbeiter in Leeds ein kleines 
Actienfapital zufammen; elloffen batten, wovon fie eine, 
1857 noch beftehende Mahlmühle errichteten, entftand 
1844 aus der Vereinigung von 28 (nad) Anderen von 
20) Mitgliedern, meift Arbeitern, welde für den Anfang 
28 Pd. Sterl. zufammenbradten, die oft genannte 
Society of Equitable Pioneers von Rochdale, wo fie 
vor allem ein Waarenlager (store) von den gangbarften 
Lebensbedürfniſſen anlegten, um dieſelben nach billigem 
Ankaufe an die Mitglieder ebenfo wieder zu verkaufen, 
wobei es ein Sortfchritt gegen andere ähnliche und frühere 
Aflociationen war, daß die Leute die Dividende, welche 
fi) neben dem billigeren Wiederverfaufe heraudftellte, 
nad der Maffe der Käufe von Seiten der Mitglieder ber 





66) Etenda. 57) Nach einem amtlichen Berichte, 
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maßen 5%. Der Fortſchritt diefer Eonfums, fpäter auch 
zum Theil Productiv« Genoffenfhaft bis 1857 ſtellt ſich 
in der nachfolgenden Tabelle dar. 


Zahl der Kapital Jaͤhrlicher Um- Jaͤhrlichet Rein- 


Mitglieder. in ag in ewinn in 

BEP. MR. HR. 

1844 28 23 —-— —1—-— —1—-— 
1848 1440 397 —— 2276 6 5 1171610% 


1857 1850 15,142 1 2 79,78 — — 5470 6 8%. 


Nachdem der Verein, welcher auch mit dem Namen 
einer Cooperative Society bezeichnet wurde, 1855 eine 
Garnmühle, fpäter auch eine Getreidvemühle, angelegt 
hatte, fonnte ev von 1844 bis 1857 einen Gewinn von 
aufammen 19,888 Pfd. Sterl. 16 sh. 11%, d. aufmeifen. 
Am Enve des Jahres 1860 zählte er o. 3000 Mitglieder, 
verfügte über ein Kapital von 35,000 und erfreuete ſich 
— für dieſes Jahr — eines Nettogereinned von 16,000 
Pfo. Sterl. Auperdem beſaß er eine Weberei, Aeder 
und Gärten. Laut des Rechenſchaftsberichtes vom 1. Juli 
1866 hatte er damals 5730 Mitglieder, ein Vermögen 
von 149,085 Pfd. Sterl., pro Rechnungsjahr 1865 auf 
1866 einen Gefhäftsumfag von 196,234 mit einem Ges 
winne von 25,156 Po. Eterl.°). Im 3. 1867, wo 
für 10,000 Pfo. Sterl, ein Vereinshaus erbaut wurde, 
belief fih das Berriebsfapisal auf o. 800,000 preuß. 
Thlr. kei ewa 7000 Mitgliedern. 

ven biefer wirthſchaftlichen Selbfthilfe auf dem 
Gebiete der unteren Claſſen entwidelte fid) aber aud) in 
den Gewerfvereinen und ähnlichen Bildungen, namentlid) 
bei den Babrifarbeitern, eine ganz anders geartete Ber 
wegung, welche nicht friedlich werbend, fondern in Haß 
fümpfend faſt nur die Agitation gegen die Babrifherren 
und Kapitaliften verfolgte und auf das Gegentheil der 
erwerbenden Arbeit, auf deren Verfürzung, auf gleiche 
Löhne für Alle, auf deren gewaltfame Erhöhung durd 
Strifed und andere Mittel Iosfteuerte. Inden wir diefe 
Erſcheinungen dem Kapitel über die eigentlichen Arbeiters 
verhältniffe rejeroiren, führen wir hier die Darftellung 
der Conſum⸗ und Productionsgenoflenfchaften weiter, 
wenn aud) deren Mitglieder oft vorwiegend dem Arbeiters 
ſtande angehören. 

Wie bereits angedeutet entwidelte ſich, in bemerk⸗ 
barer Weife etwa feit 1854, aus dem mehr paffiven Ber 
ſtreben der Confumvereine auch die mehr active Richtung 
der Propuctiv- Geſellſchaften bei den kapitalarmen Elaffen. 
Im 3. 1858 zählte man in Großbritannien und Irland 
<. 400 folde diftributive (Conſum⸗) und producirende 
Verbindungen mit c. 30,000 Mitgliedern und c. 600,000 
Pd. Sterl. Betriebsfapital. Abgefehen davon, daß einige 
derfelben damals einen materiellen Reingewinn von 20 
bis 24 Proc. hatten, beitand der Segen jolder Vers 
einigungen in der fittlichen und intellectuellen Hebung der 

Hellneömer, unter welchen fich nicht wenige Heine Krämer, 





58) Ausland 1864, Nr. 12 und 13, 59) Nah V. 4. 
Huber (welcher Rochdale wiederholt befucht hat), Eoriale Fragen. 
V. Die Kochdaler Pioniere, Nordhaufen 1867. 
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Beamte u.f.w., feld Frauen, befanden. Sie legten 
Leſezimmer an, richteten Bibliothefen ein, gründeten 
Säulen, verauftalteten Vorträge wiſſenſchaftlicher Männer 
über Nationalöfonomie, Geſchichte, Geographie u. ſ, w. ), 
ziele, welche zum Theil ſchon früher durch die Mechanic’s 
Institutions verfolgt worden waren. Die Bewegung 
auf dem Gebiete dieſer Cooperative Societies, naments 
lich in_gemerblidhsproductiver Tendenz, nahın 1860 und 
1861 fichtlich zu; man begründete immer neue Ein» und 
Verkaufs Etores, fowie Fabrifftätten. In Lancaſhire bee 
fanden im October 1860 31 folder von Arbeitern ers 
tichteter Werkftätten, gegen welde anfang® bie dabrit⸗ 
berren feindfelig auftraten, fpäter aber weniger Antipatbie 
eigten. Manche von diefen Geſellſchaſten vertheilten als 
E* resbividende 30 bis 40 Proc. Bon 381 (zur Kennt 
niß gelangten, nicht für eine glänzende Befunntmahung 
ausgewählten) Conſum⸗ und Productions Genoflenfhafe 
ten, deren 117 auf Lancaſhire und Yorkihire kamen, wurde 
ermittelt, daß fie 1863 bei 108,000 Mitgliedern einen 
Umfag von 2 Mill. 600,000 Pf. Sterl. mit einen 
Orundsermögen von 793,500 und einer Paffivverbinds 
lichfeit von 229,000 hatten 9), Noch 1868 hörte man 
von dem Gedeihen refp. Wachöthum diefer Geſellſchaften, 
aber meift nur von denen, welche der Eonfum- Branche 
angehörten, waͤhrend die Productions» Bereine gegen 
früher einen vielfach weniger günfigen Stand aufzeigten 9°). 
Der Grund lag theild in der vermehrten Tendenz ber 
Arbeiter, ſich auf andere Weife (Strifes u. f. w.) zu helfen, 
theils in der oft leichtfertigen Werwaltung, thells in der 
Vielföpfigkeit von Unternehmungen, welche es den eins 
heitlich geleiteten in Wahrnehmung der momentanen 
Eonjuneturen nicht geig ihun fonnten, theils auch in 
dem Geſetz von 1862, welches die befchränfte Haftbar⸗ 
keit der Mitglieder einführte und zugieich verſchärfte. 
Von 1865 bi6 1871 liquidirten oder fallirten in Groß⸗ 
britannien und Irland 906 berartige einregiftrirte Vers 
bände ©), 


4) Beifpiele anderer (Actien-) Geſellſchaften für den 
Bau und Erwerb von Häufern, Beuers, Lebenéever— 
figerung u. ſ.w. Glubs. Logen. 


Ebenfalls auf die materielle Förderung des eigentlichen 
Arbeiterftandes, aber durchaus nicht ausſchließlich, weil 
auch auf das Wohl Anderer berechnet, find die Untere 
nehmungen zur Beihaffung von Wohnungen refp. Hauss 
befig berechnet, fowie fie auch nicht bloß von Arbeitern, 
fondern ſehr weſentlich von wohlhabenden Menſchen⸗ 
freunden auögehen und getragen werben, fofern fie nicht 
Iuerirende Artien« Gefelichaften find, was fehr oft der 
Fall iR. Etwa jeit 1815 ins Leben gerufen, eriflirten 
am 30. Expt. 1850 über 2000 Building Societies 
als einregifteirte Vereine, welde den Hauptzwed verfolgten, 


60) Derfelbe im Arbeitgeber. 61) Rach einer Mittkeilung 
von Holyoafe, welder in England biefelbe Stellung einnimmt wie 
etwa Edulje»Delipfd in Deutigland. ® Aus einer Abhand ⸗ 
Iung von @reening 1868. 68) Mitthellung von Schulje- 
Deligfch auf bem deutſchen Gencfienihaftstage zu Breslau am 
19. Aug. 1872. 
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die Theilnehmer duch almälige, erleichterte Zahlungen 
u Eigenihümern von Wohnhäufern zu machen. Im 
% 1867 war ihre Zahl abermals geftiegen, und gab es 
unter ihnen neben mehreren terminate- Vereinen, weldye 
fid) nur auf eine beftimmte Zeit bilden, auch ©. 1500 pere 
manente mit_einer Jahress Einnahme von zufammen 
©. 20 Mil. Thlin. preuß. Hierbei kaufen ſich die Ere= 
ditnehmer meift in eine Verſicherungsgeſellſchaft ein, um 
fid) für den Ball des Todes ficher zu ftellen. Indem man 
meift 4 Proc. gibt und zu 5 die. ausleiht, beziehen 
die Eredimehmer ein von dem ine gebautes Haus 
gegen einen feſten Miethzins und werben nad) und nad 
Sehen Eigenthümer. Aus überwiegend humanitären Ten⸗ 
dengen, wenn auch nicht in der Weiſe der reinen Echens 
fung, fondern unter geroiffen pecuniären Gegenleiftungen, 
entftand durch den auf biefem Gebiete weithin und viels 
fach thätigen Menfchenfreund Graf Shaftesbury bei 
London eine fogenannte Arbeiterftadt, welche am Beginn 
des Novemberd 1873 mit 350 fertigen Häufern eröffnet, 
aber auf deren 1200 berechnet if. Indem der wöchentliche 
Miethzins 5 sh. 6 d. biß 3 sh. 6 d. beträgt, koſtet ein 

aus beim Verkaufe an die damit bedachten Einwohner 
<laffen 300 Pfd. Sterl., welche nur almälig abgezahlt 
zu werben brauchen. 

Während auch ausländifche zugelaffen wurden (und 
werben), exiſtirten 1857 in England und Wales 65, in 
Schottland 7, in Irland 5 Feuerverſicherungs⸗Ge⸗—⸗ 

eliſchaften oder Anftalten, welche durchſchnittlich 3 sh. 
rämie für 1 Pfo. Sterl. Verſicherung zahlten, mit einem 
verfiherten Werthe von 1,122 Mill. Pfo. Sterl. %). 
Daß manche derfelben recht gute Geſchaͤfte machen, bes 
wies neulich die Union in Norwich, welche pro 1872 
66 Proc. Dividende gab. Es iſt übrigens eine fehr ber 
arhtenswerthe Erfcheinung, daß die Geſchichte Großbri⸗ 
tanniens und Irlands feit dem Regierungsantritte der 
Königin Victoria keinen einzigen Brand zu verzeichnen 
hat, wodurch eine große Anzahl von Gebäuden oder ein 
ſehr hoher Werth von anderen Gegenftänden vernichtet 
worden wäre, Kaum dürfte der Brand in Liverpool vom 
23. Sept. 1842 hierher zır rechnen fein. Zwar zählt 
London täglich mehrere Brände (1841 deren 696, welche 
polizeilich conftatirt wurden), aber fie befcjränfen fi auf 
einen fehr Heinen Raum, ein Beweis von vorzüglichen 
Mafregeln und Vorkehrungen gegen dieſe Gefahren. 

Wenn man die Verfiherungss Summen aller Art 
in Großbritannien und Irland pro 1841 zu 681 Mill. 
Pfd. Sterl. angegeben findet, fo entfiel hiervon damals 
der bei weitem Harte Antheil auf die gegen Feuers⸗ 

efahr ficher geftellten Werthobjecte. Seindem — wie 
on vorher in ihren Anfängen — traten hauptſächlich 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften hinzu, ſeit 
1850 auch ſolche, welche das Leben ver auf den Eiſenbahnen 
Reiſenden verſicherten, wobei für die 3. Wagenclaſſe auf 
den größeren Bahnen in der Regel 1 Penny zu contri⸗ 
buiren war. Das zuſammengeſchoͤſſene (Actien-) Betriebss 





64) Mitiheilung S. Brown's in ber londoner ſtatiſtiſchen 
Geielfanf Pas April 1857. 
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kapital (nicht die verfiherte Summe) aller Verfiherungse 
gelten im_eigentliyen England mit Wales, ohne 

choitland und Irland, belief fi am Beginn des Jahres 
1853 auf c. 150 Mill. Pfo. Sterl. und der jährliche 
Gewinn auf c. 5 Mil. Von 1844 bis 1853 wurden 
in dem bezeichneten Gebiete 355 folder Kapital-Aflos 
ciarionen projectirt und meift auch in Gang gebracht; aber 
im Anfange von 1853 beftanden von hen nur nod 
59, ein Beweis für die Schwierigfeit oder auch Unfolie 
dität der Unternehmungen diefer Art. 

Es reiht das uns zugänglic gewordene Material 
nicht dazu hin, und würde, wenn vorliegend, zu weit 
führen , alle einzelnen auf pecuniären Gewinn oder fonftige 
materielle Speculationen gerichteten Kapital» Bereinigun« 
gen, Actien»Gefelfcaften oder fonftigen Genoſſenſchaften, 
aud) die blos dem gejelligen Zwede und ähnlichen Aufr 

jaben dienenden Genofienfhaften, zu nennen und zu 
— zumal ſehr gewichtvolle Kategorien, wie Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften, Verbindungen für ESchiffahrtslinien, 
Banken, Creditanſtalten, Unternehmungen für die Foͤr⸗ 
derung von Kohlen und Erzen u.f.w., bereits ander 
waͤrts ihre Erwähnung gefunden haben oder noch finden 
werben. Zur beifpieldweifen Nachleſe und Bervollftän« 
bigung früherer Ungaben mögen bier noch ihren Plag 
finden: die 1853 mit einem Grundfapitale von 250,000 
ap. Sterl. gebildete Gefellfhaft zu dem Zwede, London 
mit elektriſchem Lichte zu verforgen; die LO Gasgefellichaften 
derfelben Stadt, welche im 3. 1871 zufammen Producte 
für 2 Mil. 633,547 Pfo. Sterl. verkauften, darunter 
Gas für 2 Miu. 205,310 und Abfälle für 428,237 65); 
die Telegraph Construction Company und bie Eigens 
thümer»Gejellfhaft des Great Eaftern, welche für 1871 
eine Dividende von 12 Proc. effectuirte. 

Dem überwiegend gefeigen Zwede zu perjönlicher 
Vereinigung, Unterhaltung, Bildung u.f.f. dienen die 
befonder& unter den höheren Claſſen fehr zahlreichen Clubs 
mit ihren meift fplendid ausgeftatteten Rocalen, fowie die 
Sreimaurerlogen, weldye fi in den 12 Monaten von 
1865 auf 1866 von 1074 auf 1140 vermehrten. Unter 
ber ‚oberleitung ber großen — von England, zu deren 
Meiſter vom Stuhl am 2. März 1870 der Earl de 
Grey and Ripon gewählt wurde, ftanden bei dem Ber 
ginn des Jabres 1871 in allen Weltiheilen 1334 Einzels 
logen, davon 3.8. 185 in London, 68 in Dftindien, 
153 in Auftalien, 19 auf tem Cap der guten Hoffnung, 
9 in Ebina und Japan °%). — Die Gewerkvereine als 
weſentlich agitatorifhe Arbeiterverbindungen weilen wir 
einem fpäteren Abſchnitte zu. 


5) Allgemeine gefepliche Behimmungen und zufammens 
faffende Ueberfihten, namentlih in Betreff ber 
Nctiengefellfhaften. 


Um den vielfachen, zum Theil fchreienden Miss 
fänden, wie wir fie gelegentlich eremplificirt haben, nad) 





65) Magdeburgiſche Zeitung vom 17. Dec. 1872. 66) Rad 
ginem {m Mafange von 1871 publciuen Qergrihnip der Green 
oe. 
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Möglicykeit abzuhelfen, wurde das vom 14. Juli 1856 
datirte Geſetz über Actienunternehmungen gegeben, wels 
ches hauptiächlid den Zwech hatte: die einzelnen An—⸗ 
theilinhaber (Actionaͤre), deren Generalverfammlungen 
und fonftigen Befugniffe den leitenden Vorftänden reſp. 
Directoren gegenüber oft oder meift umwirfjaum waren, 
vor Beeinträchtigungen durch Willtür, Leichtfertigfeit, 
Betrug ficher zu ftellen, diefe für zu hoc; ausgefchrichene, 
nicht vom wirkliden Reingewinn genommene Dividenden 
verantwertlid und haftbar zu machen, zur Eonftituirung 
einer Actiengenoflenichaft nicht weniger als fieben Pers 
fonen zuzulaflen, die VBorlegung der Etatuten an bie 
Staatöbehörden zur Kenntnignahme, die jährlihe Ein» 
reihung eines Verzeichniſſes der Mitglieder, der placitten 
Actien, der Einzahlungen bei dem Regiftrar, bei welchem 
daffelbe von Jedem eingefehen werben kann, eine Unter« 
ſuchung auf Antrag einer Minorität von Actionären, 
überhaupt mehr Eontrole und Deffentlicskeit zu erwirken. 
War biöher die unbefchränfte Haftbarfeit der Theilhaber 
beftehen geblieben, fo fiegten 1856 die Vertheibiger der 
befehränkten Haftpflicht, und ein Gefeg, welches 1861 
und 1862 zu Stande fam, vereinfachte jenes jetzt ſieg⸗ 
reiche Princip für die Anwendung in noch höherem Grade 
als zuvor. Nachdem vom 1. Ian. bis zum 30. Juni 1856 
angekündigt, beziehungsweife zur Einregiſtrirung anges 
melbet worden waren in Großbritannien und Irland neue 
Actienunternehmungen mit einem ad summum aufzu⸗ 
dringenden Kapital von 23 Miu. 490,000 Pfo. Sterl.®), 
fo ftellte ſich ebenda. die Wirkſamkeit der Geſetze von 
1856 und 1861/62 — jedoch nicht diefe ganz allein, da 
auch andere Factoren concurrirtn — von 1856 bis 
1868 in den folgenden Zahlen dar 9%): i 


Unter befehränfter Haft« Unter unbefchränfter Haft« 
pfliht der Theilnehmer pflicht der Theilnehmer 
Zahl der neu ger Miteinem Ros Zahldernen Mit einem 








gründeten Gefell- minalfapital gegründeten Nominals 
{haften von Bi. Sterl, Gefellfchafe fapital in 
in Million, ten PR. Sterl. 
1856 222.... 5... 63,000 
1857 286 6 «68,000 
1858 298 3 , 
1859 320 .6 99,000 
1860 401 . 8 65,725 
1861 474 .5 70,200 
1862 500 . 2 50,000 
1863 748 .12 ‚060,000 
1864 970 5. ‚306, 
1865 1002 .12. 2,185,711 
1866 745 . 9. ‚334, 
1867 455 14... 1,084, 
1868 439.... 9... 1,084,500. 





Vom 1. Jan. bis ult. Juni 1863 wurden laut anderweitiger 
Nachricht auf demfelden Gebicte bereit 296 Actiengefells 
ſchaften einregiftrirt mit zufammen einem Kapitale von 





67) Times vom Auguſt 1856. 68) Rad} Leone Levy, 
in bem Märghefte des Jonrnel der Etatiftifhen Gefellfhaft zu 
London vom Jahre 1870. 
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62 Min. 690,150 Pfo. Sterl., wovon jedoch nur 124,000 
auf Irland, 668,843 auf Echottland, die übrigen Be 
träge auf das eigentliche England mit Walcd kommen. 
Doch waren hierauf bis Ende Juli 1863 hoͤchſtens erft 
5 Proc. eingejahlt, refp. fo viel Actien ausgegeben und 
untergebradt 

in fpeciellen Banfinfituten keftanden am 1. Juni 
D 


1864 ©) 
1) In England und Wales 
mit 
Die Bank von England 11 Filialen 


Zur Emiffion 
130 en tfer 208 von Noten berech⸗ 
61 Actienbanken . . 441 tigt. 





Bankier)... 64 = von Noten bereds 
56 Actienbanfen .. 308 = tigt. 


2) In Irland 


138 Privatbanfen | Nicht zur Emifften 


6 Actienbanken .. 191 = mit Noten-Emifl. 
4 : 6 = oe = = 
3) In Schottland 
13 Actienbanfen .. 594 = mit Noten-Emifl, 


Vom 1. Jan. bie ult. Juni 1864 bildeten fid in 
Großbritannien und Irland überhaupt 171 Actiengeſell⸗ 
ſchaften (größere?) mit einem aufgubringenden Rominals 
fapitale von 116 Mil. 208,500 Pfo. Sterl., davon 
53 Proc. für Banf- und Finanggefhäfte, 14 Proc. für 
Eonverfion verfchiedener Unternehmungen zu Aflociationen, 
12 Proc. für Schiffsbau, 6 Proc. für Verficherungen, 
5 Proc. für Eifenbahnen. Im ganzen Vorjahre 1863 
hatten ſich nur c. 100 Mid. Pfd. Sterl. (nominell ad 
summum) zu dergleichen Zwecken zufammengethan. Nach 
anderer Darftellung wurden 1863 in Allem 263 neue 
Actiengefellfhaften projectirt, und zwar mit einem in 
Ausſicht geftellten nominellen Kapitale von 78 Mil. 
Po. Sterl. und einer fofortigen Einzahlung hierauf von 
I Mill.; dagegen entftanden 1864 282 ſoicher Projecte 
mit einem aufzubringenden Rominalfapitale von 106 und 
einer fofortigen Ginahtung von effectiv 12%, Mill. Pb. 
Sterl. — Wenn anbererfeits fich die von der obigen Ans 
gabe Levy's fehr abweichende Dot findet, daß von 1863 
i8 1866 auf dem Gebiete von Großbritannien und Irs 
land Actiengefellfchaften mit einem Kapital von zuſammen 
373 Miu. Pfo. Sterl. gegründet worden feien, fo ik 
bierunter wol nur eine auf die größeren befchränfte Kas 
tegorie oder eine andere Einſchraͤnkung zu verftehen. Nach 
einer franzöfifchen Berechnung betrugen im erſten Eer 
mefter von 1872 bie neuen Actien-Emiſſionen in Große 
Britannien und Irland 1,010 Mil. 42,000 Francs 
(c. = 40 Mit. Pfo. Eterl.). Eine andere Stutiflif 
führt als hier 1872 neu entftanden 234 Actiengefellfchaften 
mit einem nominellen Kapitale von 60 Mil. Pfo. Stel. 
auf, während ältere das ihrige in demfelben Jahre um 


gas Rad einem Parlamenteausmeife vom Anfange des Jahres 
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31 Mil. 886,625 Pfo. Sterl. erhöheten. Wiederum nad 


= einer frangöfifchen Darftelung 7) find auf demfelben Ger 


biete im Laufe des Jahres 1872 an factifch zur Sub⸗ 
feription gelangten Beträgen (wobei indeſſen einige ger 


"ringe Summen fehlen follen), ohne das Agio, Emilfionen 


in Gold refp. Actien gemacht worden: zu Banken und 
ähnlichen FPrivatgefeiichaften für 229 Mil. 500,000 
Francs (c. = Mill. Pfo. Sterl.), zu Eifenbahnen 
und ähnlichen induftrielen Geſellſchaften für 1,209 Mil. 
700,000 Francs (c. — 48 Mil. Pfo. Sterl.). 


XIV. Preiſe. 
A, Großbritannien und Irland. 
1) Getreide. Mehl. Brod. 


Es kann nicht unfere Aufgabe fein, die Preife aller 
Waaren für alle einzelnen Jahre hier aufzuftellen; wir 
haben uns, ohne allfeitige Bollftändigfeit erzielen zu 
wollen, auf die wichtigften zu befchränfen, und unter 
diefen ftehen die Brodftoffe oben an. Wenn das Land 
eine ungenügente Ernte gibt, fo muß, weil der Eonfum 
ſich nicht wie bei anderen Ärtikeln reduciren läßt, das 
Schlende im Auslande gekauft, das entfprechende Geld 
dafür dorthin gefandt werben und in anderen Lebend- 
bebürfniffen eine Beſchraͤnkung eintreten. Der Etand 
des ©eldmarkted, der Actien, des Disconts, der Börfens 
papiere, der Fabrication u.f. w. hängt gerade in Große 
Britannien und Irland in hoͤchſt einflußreicher Weiſe von 
der Ernte refp. von dem theuren oder billigen Getreide 
ab. Und biejes Nivenu zeigt oft in kurz auf einander 
folgenden Terminen eine Auberomentlic, roße Differenz. 

Bon 1801 bi6_1835 war der Preis & Bufhel 
Weizen im höchften Stande 15 sh. 4 d., im niedrigftien 
4 sh. 11. d.??). Der Durchſchnittopreis im I. 1835 
ftellte ſich für Weizen fo miebrig wie et 1816 nicht wies 
der, nämlid) auf 39 ah. 4 d. & Quarter (etwa — 54, 
berliner Scheffel; es ift bier ſtets der Winchefter« Duarter 

jemeint), und flieg 1836 auf 48 sh. 6 d., 1837 auf 
sh. 10 d. ?%), auf eine Höhe, wie fie ſich außerdem 
in der Zeit von 1833 bis 1837 nicht geltend gemacht 
hatte. Anderwärts 7®) wird diefer Durdthnitt für Lon⸗ 
don im 3. 1837 zu 55 sh. — d. berechnet, für bie 
Gerſte ebenda e 32 sh, — d., für den Safer ebenda 
zu 22 sh. 8 d., für den Reis ebenda & Gtr. 19 sh. 
Derfelde Gewährsmann ftellt für die durchſchnittlichen 
Preife in London & Duarter refp. Eentner (Reis) aus 
den Jahren 1838 bis 1842 folgende Ziffern zufammen 7%): 
Weizen Gerſte Hafer Reis 
a Orte, 3 Orte, & Ort. a Ctr. 
1838 57 ah. 9d. 268h.—d. 24sh.—d. 1 Pf. 15h. 
1839 69 + 3-⸗837- 6+ 28- 9- 2» 1s 
1840 64» 3= 34+ —s 21= 9, 1» 15* 
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BWeijen Gerſte Hafer Reis 
a Ort. & Ortr. 3 Dr. ER Ctr. 
1841 52sh.—d. 30sh.—d. 23sh. 6d. 1 Pi. 1dsh. 
1842 58: 6-28» 6: 25- —: 1» 10=- 
Für ganz Großbritannien und Irland im großen Durch⸗ 
ſchniti Foftete der Quarter Weizen 7°) 
1843 50 sh. 1d. 
184 51» 3= 
1845 50 = 10 = 
Zu goane Preisſtand 1845 war einmal 73 sh. & Duars 
ter 9). 


Die Misernte von 1846 war begreiflicher Weiſe 
von großem Einfluffe auf die Preife. Haie die Tonne 
Mais, welchen man beſonders aus der Union von Rords 
amerika einführte, am Anfange von 1846 auf 9 Pfo. 
Sterl. geftanden, fo fig fie am Ende deflelden auf 
19 Pfo. Stel. Für 1 Ouarter Weizen, welchen man 
vor der vollen Wirfung der 1846er Ernte mit 50 sh. 
bezahlt hatte, gab man beim Beginn des Jahres 1847 
80 eh., ja im April, wo die Theuerung den Höhepunft 
erreichte, in einzelnen Füllen 6i6 104 sh. Die gute 
Ernte von 1848, au in Großbritannien und Irland, 
erniedrigte bier die Preiſe wieder um ein ſeht Bes 
beutendes, desgleichen diejenige von 1849, ſodaß ſich in 
dem zuleht genannten Jahre der Duarter Weizen nach 
der Angabe eines Parlamentsredners 77) im Durchſchnin 
auf 40 sh. ftelite, eine Angabe, welche inbeffen zu tief 
greift und eigentlich den niedrigften Stand meint. Ans 
derwärts ?*) finden wir als niedrigften — wol durch⸗ 
ſchnittlichen — Weigenpreis der Periode von 1847 bie 
1862 penfenigen von 1849 (und 1858) verzeichnet, näms 
lich 44 sh. 3 d., womit indeilen andere Berechnungen, 
welche wir fpäter beibringen, namentlich für 1851 (38 

6 d.), nit flimmen. Es darf bier die in diefer Zeit 
erfolgte Aufhebung ter Kornzölle, welche in einem frühes 
ren Kapitel dargeftellt worden ft, nicht überfehen wers 
den. Auch 1859 bielt ſich ver Meigenpreis fo niedrig, 
dag man 3.3. am 10. Oct. pro Quarter je nad) Ouas 
litaͤt, Zocalität u. f. f. nur 40, ja noch weniger, felbft 
nur 35 eh. gab, im Durchſchnitt 38 eh. 6 d., nad) Ans 
deren 38 sh. 7 d., ein Stand, wobei fehr wenig importirt 
ward. Zum Jahre 1851 wird ald hoͤchſter Sag für ben 
Quarter Weizen derjenige von 42 sh. 5 d. angegeben 7°). 
Nachdem das Jahr 1 mit den Preifen für Getreide 
fi nahezu auf dem voraufgehenden niedrigen Niveau 
gehalten hatte, hoben ſich die Preife en der Erwars 
tung einer mislihen Ernte und des Krieges mit Rußs 
land im Srübjahre von 1858 nicht unbedeutend wieder 
und behielten die fleigende Tendenz bis zum ug , wo 
fie in London während der Woche des d. dieſes Monate 
bis 60 sh. fi} hoben, um vom 16. ab um 5 sh. pro 
Quarter wieder zu fallen; aber am Ende deſſelben Mos 
nats koſtete dafelbft ein Duarter ſchon wieder 55 bi 





70) Moniteur des Intöröts materiels, 1873. 71) Rofcher, 
National» Deſdnomie II, 413. 72) Nah Goetbeer. 78) @. 
v. Gülich, Tabellar. Ueberfichten, ©. 158 u. 159, nad) dortigen 
Breiscouranten. 74) Tbenda · 

& Carl. d.@. u 8. Erf Gection. XCII. 


75) Rad Goetbeer. 76) C. Lewis, The Finances 
and Trade, 1859. 77) Er aw ford's, im Unterhaufe 1850. 
78) In den Tabellen der liverpooler Kaufleute Lucy and Eon 
von 1868. 79) &. Lewis, The Finances ende, 1862. 
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58 sh., während die übrigen Getreidearten ſich analog 
erhielten. Auch der September zeigte, wie in England, 
fo in ganz Europa, eine bedeutende Haufe. Rad) einer 
officiellen Zufammenfeltung ergibt ſich der durch⸗ 
ſchnittliche Preis im 3. 18 

für den Quarter Weigen zu 53 sh. 3 d., 

os ⸗ Serfle » 833» 2» 

.s s» Hafer » 21 » 
Aus einer bereit oben zu ben Jahren 1835 bis 1845 
benugten Ueberſicht ®!) tragen wir deren Ziffern für den 
durcfchnittlihen Jahrespreis des Duarterd Weizen in 
der Zeit von 1846 biß 1853 nad: 


_. 


1846 54 sh. 8 d. 
1847 09 = 9 » 
1848 50 » 6» 
1849 4 » 3 > 
1850 40 = 3 > 
1851 38 » 6» 
1852 40 » 9» 
1853 53 »« 3» 


Die Shrurrung des Getreides von 1853_ pflanzte 
fi) mit dem Krimfriege auch in das Jahr 1854 fort, 
wo befonder8 der Juni fie zu einer wirklichen Roth 
machte, und zwar in ganz Europa, ebenfo in das Jahr 
1855, wo man namentlid im October aus Eugtand fehr 
hohe Preife meldete, weil dort die Ernte der Nahrungs 
mittel mit glüdlicher Ausnahme der Kartoffeln fehr un« 
jenügend ausgefallen war. Der Quarter Weizen Foftete 
Nase im Durdfchnitt felbft noch mehr als in dem Theues 
rungsjahre 1847, nämlid 74 sh. 9 d.*?), oder nad 
einer anderen Berechnung °°) 74 sh. 8d. Nachdem feit 
dem Bebruar 1856 eine mäßige Erniedrigung eingetreten 
war, foftete in den 6 Wochen vom Anfange des Septem⸗ 
bers bie zur Mitte des Octobers in demfelben Jahre 
durchſchnitilich der Duarter Weizen 68 sh. 6 d., ver 
Quarter Gerfle 45 sh. 7 d. Auch 1857 brachte naments 
lich für das erfte Semefter noch große Brodnoth, zumal 
in Irland, wo im Mai wegen der enormen Preife der 
Kartoffeln unter den ärmeren Elaffen Krawalle gegen die 
Erporteure entftanden. Die Ernte von 1857 und 1858 
bewirkte endlich ein weſentliches Fallen der Preife, ſodaß 
in dem zulegt genannten Jahre (1858) der Quarter 
Weizen fid) durdfgnitlic auf 44 sh. 3 d. ftellte 4), 
mithin — nad diefer Angabe — der niedrigfie Preis in 
der Zeit von 1847 bie 1862, womit indeflen die obigen 
Zahlen für 1849, 1850, 1851 und 1852 nicht harmos 
niren, da dieſe niedriger notirt find 3). 

Wenn man ®%) den Durchſchnitispreis der Jahre 
1845 bis 1850, welche indeffen für die Händler und 
Producenten der meiften übrigen Artifel im Allgemeinen 
ungünftig oder wenig lohnend waren, — 100 feht, fo 





80) Des Handelsamtes in London. 81) Bon Soetbeer. 
82) Tabellen der liverpooler Kaufleute Lucy and Son von 1863. 
88) Statistical Abstract yon 1865. 84) Tabellen von Lucy 
end Con, 1868. 85) Es find freilich auch die Methoden ver« 
ſchieden nach welchen die Durchichnitte beredynet werden. 86) 
Ausland 1866, Nr. 13, nad) dem londoner Economist. 
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ſtellt fi der Quarter Weizen am 1. Jan. 1860 auf 83. 
Der Durchſchnitt für denfelben war in der Periode von 
1847 bis 1862 53 sh. 10%, d.®”), Aber am 16. Det. 
1863 faufte man ihn in London für 40 sh. ®%), und 
biefer fehr niedrige Stand, 40 ah. 5 d., ergab ſich auch 
für den Beginn des Januars von 1864 °%). Eegt man 
nad; einer uns vorliegenden Berechnung ben Durchfhnittes 
preis & Duarter Weizen für die Zeit von 1845 bie 1850 
als Einheit = 100, fo zeigt er fih am 1. Jan. 1864 
in der Verhaͤltnißzahl yon 75, am 1. Jan. 1865 in ders 
jenigen von 72, am 1. Jan. 1866 in derjenigen von 89, 
am 1. Jan. 1867 in derjenigen von 113. Wie bereits ers 
wähnt, tritt da6 Jahr 1864 gleich am Anfange mit faſt 
beifpiello8 niedrigen Cägen au; im Mai defielden ftanden 
die Preife ebenfalls noch fo, daß z. B. der Handel aus 
der Oſtſee gar fein Rendement erzielte und der Handel 
mit Getreide vom Auslande faft ganz darnieder lag. Am 
26. Det. kaufte man in London den Duarter Weizen 
fogar mit 38 sh. 6 d. °°), ja im December, auf den 
inſpicitten Märkten, fogar für 37 sh. 10 d.®), Der 
Durchſchnittspreis, ebenfalls für 1 Winchefters Duarter 
Weizen, fellte fi) in Großbritannien und Irland für 
das ganze Jahr 1864 niedriger ald in irgend einem 
Sabre feit 1851 (diefed nah Soetbeer ausgenommen), 
nämlich auf 40 sh. 2d. 9%). Im der Mitte des Jahres 
1865 hatte der Duarter Weizen auf den infpicirten 
Märkten Englands einen Preis von 42 bis 44 sh. 9); 
am 26. Det. deffelben Jahres Eoftete er in London 42 sh. 
4.d.%), im December aber auf den infpicirten Märkten 
bes Landes 46 sh.) Wie eine andere Berechnung 
ausfagt, faufte man während der billigen Periode von 
1860 bis 1865 einen WindeftersOuarter Weizen in 
Großbritannien und Irland meift zu 38 bis 40 sh., und 
gehörten höhere Kaufabfchlüffe zu den Ausnahmen. Das 
gegen begaun mit dem Jahre 1866 wieder ein Eteigen 
der Preife; am Anfange des Märzimonates ftand in 
London ein Wincefter- Quarter auf 48 sh. 9%), und ale 
die Ernte einen ziemlich ſchwachen Koͤrner⸗Ertrag in 
Ausfiht ſtellte, gingen vie Preife mit dem Anfange des 
Augufts, wie in_ England, fo anderwärts, weiter in die 
ge; am 26. Det. 1866 wurde in London 1 Ouarter 
eigen mit 52 sh. 6 d. bezahlt”). Auch das Jahr 
1867 brachte fein billiges Brod; am 26. Oct. defielben 
ſtellte fi in London der Preis & Quarter Weizen auf 
70 sh. 8.d.®%), Im Durchſchnitt berechnete ſich für das 
ganze Jahr 1867 
1 Duarter Weizen zu 64 sh. 5.d. 
5 ⸗ Gerſte = 40 = 
Hafer = 26 = 


87) Tabellen von Lucy aud Eon, 1863. 88) Economist 
vom Erbe des Märzmonars 1868. 89) Tabellen von Lucy and 
on, fpätere Angabe. 90) Economist vom Ende des März 
1868. 91) Derfelbe. 92) Statistical Abstract vom I. 1865. 
93) &. Schmoller, September s Heft der Zeitſchrift des landwirth⸗ 
ſchafilichen Gentralvereins der Provinz Sachen von 1866. %) 
Eeonomist vom Ende März 1868. 95) Derfelbe, %) 8. 
Gcämoller, unter Rote 93. 97) Economist von Ende März 
1868. 98) Ebenda. “ 
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Die ſeitdem bis jegt (1873) fortfcreitende Erhöhung der 
Preife far aller Waaren erſtreckt ſich aud anf dad Ges 
teeide, welches indeffen während dieſer Zeit nicht fo 
theuer geftellt gewefen ift, wie andere Artifel, einen ziem⸗ 
lich rubigen Gang eingehalten und auffällige Sprünge 
nad) rüdwärtd und vorwärts vermieden hat. Beifpields 
weile foftete am 24. Nov. 1873 in London weißer 
englifaer Weizen 63 bis 67, rother 60 bis 63 sh. 
% Quarter. 


2) Vieh. Fletſch. 


Es if notoriſch, daß in England mehr als anderswo 
ein fehr ſtarker Unterſchied zwiſchen den Fleiſchwaaren 
von einem und demſelben Thiere feftgehalten wird, je 
nachdem diefelben dem einen oder anderen Körpertheile 
entnommen find. So bewegte ſich 3. B. im Oktober 
1851 zu London 1 Pfund Rindfleiſch je nach feiner 
Qualität auf der vielgliebrigen Preis-Gcala von 34, d. 
bis 1 sh. Wenn diefer Stand damals noch nicht al6 
fehr hoch empfunden wurde oder galt, fo vollzog ſich doch 
ſchon in den erſten funfziger Jahren — bald darauf noch 
weiter — eine Steigerung ber Viehpreife, zunächft nament« 
lich für Zuchteremplare, welde nicht ohne Rüdmwirkung 
auf den Werth refp. den Preis des Fleiſches bleiben 
lonnte. Freilich handelte es ſich dabei vielfach nur um 
Kiebhaberwerthe für gewiffe Raſſen oder einzelne Erem- 
lare; aber die hierin angelegten Preiſe vertheuerten im 
[gemeinen das Vieh, weil damals der Wetteifer in der 
Aufzucht, faft zur Leidenſchaft wurde, die fi bald auch 
eines Theiles vom übrigen Europa bemädtigte, wozu 
die Seuchen im Ins» und Auslande famen, um bie Con⸗ 
currenz refp. das Angebot von Fleifd zu vermindern. 
Schon die Furze Zeit zwiſchen 1348 oder 1849 und 1853 
ergab außerordentliche Differenzen; im October dieſes 
Jahres bezahlte man für einen guten Zuchtſtier oder eine 
ute Zuchtkuh 618 700 Guineen, vielleicht in einzelnen 
;ällen noch mehr; Nordamerifaner fauften in England 
Bolblutpferde das Stüd für 16,000 Dollars auf. Bei 
der Zuchtvichauction des Grafen Ducin zu Tortworth 
Court in Glouceſterſhire am 24. Aug. 1854 wurden unter 
Anderem verkauft: ein fiebenwöchentliches Starfenfalb für 
2200, ein 6Y/,sjähriger Bulle für 4600, eine 3rjährige 
Kuh für 4900 preuß. Thlr. Sept man den durdjichnitte 
lichen Sleifchpreis_der Jahre 1845 bis 1850 — 100, 
fo ftellte ſich derfelbe am 1. Jan. 1860 auf 109, am 
1. Ian. 1864 auf 116, am 1. Jan. 1865 auf 123, am 
1. San. 1866 auf 129, am 1. Ian. 1867 auf 121. Die 
Klagen der Hleiiheonfumenten wurden befonder6 1865 
in allgemeiner Stärfe laut, und erwachten von Reuem 
noch ftärfer mit dem Herbfte von 1868. Eine theilweife 
Abhilfe gewährte Damals und fpäter da von Auftralien 
importirte Fleiſch, welches man (1868) zu 5.d. & Pfund 
kaufte. Die Calamität hatte ſich bis zum Frühjahr von 
1872 in ciner Weife gefteigert, welhe das Parlaments- 
mitglied Mung veranlapte, fie am 9. April im Unter 
haufe zur Sprache zu bringen: der Viehſtand des Landes 
nehme in beunrubigender Weife ab; die Bleifchpreife feien 
enorm hoch; die Königin möge ihre Unterthanen aufs 
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forbern, ſich eine Zeit lang des Kalb» und Hammels 
fleifhes zu enthalten. Am Anfange des Septembers in 
demfelben Jahre fonnten arme Leute das Geld für Rind» 
und Scöpfenfleifh faum noch erſchwingen. 


3) Inder. 

Die für den Anfang unferer Periobe bereits oft 
citirte Arbeit ©. v. Gülich’& gibt an der einen Stelle *°) 
folgende Ueberſicht der londoner Preife von 1837 bi6 
1842 pro engl. Eentner: 


1837 roher Zuder 38 sh. — d. 


raffın. ⸗ 75 — ⸗- 
18388 ver » 40: 9 » 
raffin. ⸗ 79s 9 » 
1839 vober » 38 +. 10% * 
fin » eo — + 
1840 cher ss 47 s Alas 
raffin. » 88» 101, = 
1841 roher = 5, 6 + 
raffin. ⸗ 91» 3 » 
18422 ver =» 40. — » 
raffin. ⸗ 9:3 0° 


dagegen an einer anderen !), hiervon abweichend, jedoch, 

mit dem Bemerfen, daß nur der importirte (Rohr) Zuder 
ent jet, und zwar mit Einfluß des Zolles dieſe 
ahlen: 


1837 61 sb. 9%, d. 
1838 57» 11 + 
1839 63 + 8%, » 
1840 74 =» 3a = 


Wenn nun aud) angenommen werben bürfte, daß in ber 
erfteren von beiden Tabellen die Beträge des Importe 
‚olles, welcher in feiner Verſchiedenheit einen weſentlichen 

influß auf die Preife üben mußte, abgezogen feien, 
was indefien kaum fatuirt werben Fann, fo würden doch 
hieraus die Differenzen ſich nicht erflären laffen, da dann 
die Zölle in jedem Jahre gewechſelt haben müßten, was nicht 
der Fall if. Seit 1846 trat ein entichiedene® Fallen der 
Zuderpreife ein, welches Baring?) im Februar 1848 
daraus zu erflären fuchte, dag man die Schutzoͤlle für 
die —X Colonien aufgehoben habe. Nachdem fpäter 
die Preife wieder wefentlich geftiegen waren, namentlich 
im Mai 1857, ſedaß man damals behauptete, fie hätten 
feit Jahren nicht auf diefer Höhe geftanden, trat bald 
darauf wieder eine Periode des niedrigen Standes ein. 
Wenn man den Duichſchnitt der Jahre 1845 bis 1850 
— 100 fest, fo hatte man am 1. Jan. 1860 einen 
Preisftand von 78, am 1. Jan. 1864 von 85, am 
1. San. 1865 von nur 65, am 1. Jan. 1866 von 72, 
am 1. Ian. 1867 von 66. Die londoner Rotirungen der 
En-gros-Preife je nad Qualität vom 1. Rov. 1872 find: 





99) Zabellarifche Ueberfichten, 1842 (nad Ionboner Preiscon ⸗ 
ranten), S. 158. 159. 

1) &benda, Nr. 0. 2) Bei Gelegenheit einer Bede im 
Unterhaufe, 
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Jamaica ..... 28 sh. — d. bis 29 sh. 6.d. 
Tobago, Antigua, 
Nevis .. .—s 

Et. Luca Br rs de — 5 
Barbadoed . 1-13 —. 
St. Vincent 2: —+ : 3. — + 
Demerara M4:—::36- — ⸗- 
Manitu .... Br — + -:» 35» 6: 
Havanna Nr. 12 28 6 = 

Am Ende des Novemberd 1873 ftanden die Preife etwa 


um 6 Proc. niedriger. 


4) Thee. 


Nah ©. v. Gülich ?), welcher indeſſen dabei nicht 
bemerkt, ob eine befondere Sorte oder — wahrſcheinlich 
— der Durchſchnitt der gangbarften Sorten gemeint fei, 
zahlte man in London während der Jahre 1837 bie 1842, 
mutbmaßlich nicht im En-gros-, fondern im Details 
verkauf, für ein Pfund 


1837 2 sh. 2Y,d. 
1838 1- 6 = 
1839 1» 4 = 
1840 1» 11, » 
1841 1» 7%» 
18422 1 = 6% = 


Die durchſchnittliche Einheit des Preifes für die Jahre 
1845 bis 1850 — 100 gefept, foftete der Thee (muth« 
maßlich im Durchſchnitt der gebräuclichften Sorten) am 
1. Ian. 1860 162, am 1. Yan. 1864 124, am 1. Jan. 
1865 108, am 1. Jan. 1866 141, am 1. Jan. 1867 
108. In conereto und in einzelnen Beifpielen zahlte 
man für den fehr beliebten ſchwarzen Congou aus China 
während des Octobers 1862 je nah Qualität 7a 
bis 15 Silbergrofchen preußiſch, alfo 9 d. bis 1”/, ah, 
dagegen 1866 eine zeit lang für die guten Sorten durch⸗ 
fpnittlih 3 sh. 2 d., wovon 1 sh. 5 d. auf den Ims 
portzoll kamen, welcher, wie wir früher dargelegt haben, 
im Laufe der Jahre mehrfachen Aenderungen, zulegt 
meift Reductionen, unterlegen hat. 


5) Kaffee. 


Der Jamaica-Kaffee, ungebrannt, im En⸗Gros⸗ 
Preiſe, foftete in London 4) & engl. Ctr. 


1837 86 sh. 6.d. 
1838 97 + 6 = 
1839 108 - 6 = 
1840 107 = 9 = 
1841 %8 ⸗6 
129 =-— s 


Bon 1850, wo große Billigfeit herrichte, bis 1856 ftieg 
der Preis im Berhäftnig von 28%, auf 49%, °). Im 
Anfange von 1862 Foftete in London (en-gros) 1 Etr. 





8) Tabellarifche Ueberfichten, 1842 (nach Ionboner Preiscons 
vanten), &. 158. 169. 4) @bendo. 5) Mid. EHenalier, 
Ueber das Fallen des Buldes, 1857. 
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brafifianifcher Kaffee 47 bis 76 eh. 
javanifcher . 70 _ ⸗ 
ceylanifiher ⸗ 63 = 9 = 
arabifcher ⸗ 70 = 135 - 9. 


Sept man den Durchſchnittspreis der Jahre 1845 bis 
1850 als Einheit = 100, fo erhätt man als Preife 


für ven 1. Januar 1860 131, 
⸗22 ⸗18864 152, 
u : 1865 161, 
z 22082 1866 179, 
eo 8 ® » 1867 149. 


6) Steinlohle. 


Verjuchen wir auch für diefen Artifel, wie für die 
vorher genannten, durd) einige Beifpiele den Preisftand 
zu ffiggiren, fo koſtete die als vorzugsweiſe gut geachtete 
newcaftler Kohle & Ehaldron (Tonne) in London ?) 


1837 29 sh. — 
1880 - 2 » 
1839 14 » 9 - 
1840 19 - 3 = 
1841 19 - 2ip- 
182 17» Tr 


Wenn man hierbei einen höchſt auffälligen Rüdgang von 
1837 bis 1839 wahrnimmt, fo liegt der Grund haupt 
fachlich in der außerordentlich gefteigerten Productions 
concurtenz, welcher nicht fofort eine analoge Nachfrage 
zu entſprechen vermochte. Aber nad) einiger Zeit bob ſich 
auch der Bedarf, und die in Folge ber vermehrten Golds 
ahlungs⸗ wie überhaupt Tauſchmittel (Gold, Silber, 
Rapiergeit) auf dem ganzen Geldmarkte der Erde ent 
flandene allgemeine Croöhung der Waarenpreife that das 
Ihrige. In ten 4 Monaten vom Juni bis September 
1853 ging die Tonne von 15 auf 25 sh. empor, da ber 
Verbrauch außerordentliche Anfprüche machte. Das Ende 
des Jahres brachte eine weitere Steigerung, weil Frankreich 
die Importzöle auf Eifen erniedrigt hatte, und bie bris 
tiſchen Eifenproducenten in der Sefnung eines deshalb 
ſtark vermehrten Abfages ihren Betrieb ſehr verftärkten. 
Voch weit höhere Säge refultirten im 3. 1857 und 1859. 
gute ſich 3.2. für die Peninfular and Oriental Steam 
ompany der Einfaufspreis ihrer Kohlen auf 40 sh. . 
ſtellt; fo mußte fie 1859 für daſſelbe Quantum 51 
7 d. zahlen). Bon 1861 bis 1864 verfaufte man in 
Großbritannien im Allgemeinen 1 Ton an der Grube 


für Y,, dagegen in den Häfen zum Erport für 4, Pfo. 
el Der —E Preis ſtellte ſich à Ton) 
1867 auf 18 eh. 9 4. 
1868 »= 16 + 6 = 
1869 » 16»: 9» 
180: 1. —s 


6) Bericht Aubry le Gompte's, franzöflihen Gommiffars 
für die 1862er Iondoner Ausflellung, 1862. 7) ®. v. @ülid, 
Tabellarifhe Ueberfihten, 1842 (nad; Iondoner Preiscouranten), 
©. 158. 169. 8) Nach dem Mining Journal. 9) Mad) der 
Berechnung eines Unterhauss Ausfcäuffes im I. 1873, 














GROSSBRITANNIEN — 
1871- 18 sh. 10 d. 
1972» 24⸗6— 


Im J. 1867 war hiernach das Minimum 18 sh. 6 d., 
das Marimum (in feltenen Fäden) 30 eh. 9 d., und 
zwar gelten, wie wir voraudfegen, biefe Säge für die 
Hafenpläge, nicht für die Gruben. Die erften 5 Monate 
von 1371 figuriren mit 9 ah. 5 d. an den Gruben 19); 
aber im Sommer von 1872, theild in Folge der Arbeiters 
ſtriles und der erhöheten Löhne, theild wol auch in Folge 
von Macinationen der Grubenbefiger, trat eine enorme 
und plöglihe Preisfteigerung ein, fobaß man pro Ton 
bis 34 sh. und im Einzelnen noch mehr zahlen mußte, 
und Hand in Hand damit aud die Preiſe für Elfen, 
Ziegel u. f. w. einen analogen Aufſchwung nahmen. Trog 
dem war im Juli der Kauf fehr flark, weil man ons 
tracte einhalten mußte und eine noch ſchlimmere Theuerung 
fürdtete. Zwar gingen noch im Juli die Preife wiederum 
auferordentlih zurädz; aber am Anfange des Auguſts 
mußte man in England für 1 Tonne newcaftler Koble 
wieder 20 sh. zahlen, ein Sag, welcher fih 5.8. für 
Hamburg 3 Eir. auf 117/, Sgr. preuß. berechnete, während 
man bier für 1 Etr. böhmifhe Braunfohle nur 8,14 
Sr. gab. Ja, ed gerdah das Unerhörte, daß man am 
20. Aug, zu Grimsby belgiiche Kohle Faufte, und zwar 
um 4 sh. & Ton billiger ald in England ſelbſt, wenn 
aud) in diefem Falle nur einen Poſten von 100 Tonnen, 
und daß man im Anfange des Septembers diefe Waare 
aus Nordamerika bezog, was in der Gefchichte Englands 
fd) zum erftien Mal ereignete. Andererfeits hatte Eng- 
land von diefer ganz erorbitanten Richtung des Kohlens 
handels den Gewinn, daß man mit Eifer neue Kohlen« 
felver fuchte und fand. Seit der Mitte des Septembers 
1872 trat ein erhebliches Sinken der Koblens und mit 
ihnen der Eifenpreife ein. Die durcfchnittlichen Preife 
für befte Steinkohle ftellten fih von 1867 bie 1872, 


wie folgt: 
1867 18 sh. d. 
1868 16 » 
1869 16 » 
1870 17 > 
1871 18 » 
1872 24 » 


Im I. 1872 war der hoͤchſte Preis 30 sh. 9 d., der 
niedrigfte 18 sh. 6 d. 11), Das Jahr 1873 follte aber 
das Unerhörtefe von Allem bringen: im Anfange des 
Februars unter dem Drude der Strikes einen bis zu 
50 sh. emporgeſchnellten Sag für 1 Tonne! Doch war 
dies eben nur eine Ausnahme; der Durchfchnittöpreis 
der erfien 5 Monate des Jahres ſtellte fich nur auf 1 Pf. 
Sterl. 1 sh. 4 d. 22). Für befte Wallfendfohle zahlte 
man am 21. Nov. in London nur noch 38 eh., nachdem 
fie vorher weit theurer geweſen war. 


aS|loano 


wu. 





10) Ausweis des londoner Handelsamtes. 11) Nach der 
BVerichterflattung eines Unterhaus» Ausfhnfies vom März 1878. 
12) Ausweis des Handelsamtes von 1878. 
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7) @ifen, Kupfer. Sinn. 


Bon 1837 bis 1842 wurden in London für eine 
Tonne (2000 Pfund) Roheiſen gezahlt 1%) 


1837 6 Pfo. Sterl. — eh. — d. 
1838 6 » . 2» 6* 
1839 5 = » 18, 4» 
1840 5 » » 9. — + 
1841 5 » DE —⸗- 
18422 4 =» » 3» 6» 


In Liverpool notirte man 1843 1 Etr. deutſchen Zolls 
vereinsgewichts, frei aufs Schiff geliefert, für 23 Silber« 
grofhen. Die Preife des fhottifgen Eifens, welches bes 
fanntlich den. ganzen europäifchen Markt dominirt bez. 
den Werthmashab abgibt, waren & Ton !%) 
für Roheifen für Stangeneifen 
im Durchſchnitt des geneiſ 
Jahres 1844.... 40 8h..... 80 sh. 
am Ente deflelben... 68 » ....120 s 
Für Roheiſen deſſelben Urfprungs zahlte man 1845 im 
Durchſchniit & Tonne 80 sh."°), aber am Beginn des 
Jahres fogar 120, fpäter 100, während der durchſchnitt⸗ 
liche Preis des Stangeneifens 180 bis 220 betrug. Zwar 
veranlaßte die Geldiriſis vom October 1846 ein Fallen 
des (Ichottifchen) Roheiſens bis auf 45 sh., aber der 
Durchſchnitt dieſes Jahres zeigt. den Stand von 72 sh. 
6 d.!%), In der Zeit von 1848 bis 1851 war der 
hoͤchſte Preis diefes Productes nur 43 sh. und fanf bis 
auf 40 sh. 1 d. herab 7). Ungefähr auf demfelden 
niedrigen Stande, nämlih auf 36 bis 52%, sh., hielt 
fih das ſchottiſche Roheifen während ever Periode von 
1848 bis 1852 1%. Die gute Ernte von 1852 und die 
damals billigen Geldpreiſe inaugurirten in Verbindun— 
mit anderen Sactoren eine Zeit höherer Preife, welche fi 
bis 1857 bielten. Schottijches Roheifen wurde am Ende 
des Jahres 1853 & Ton mit 82 eh. notirt, 1854 mit 
92449). Nach einer anderen Angabe 20) koſtete es 
während dieſes Jahres im Marimum nur 79%, sh. 
Im 3. 1865, 1856 und 1857 bis zum September zahlte 
man für dieſelbe Waare im Durchſchnitt 70'/, bis 
74 sh. *!), wogegen wir anderwaͤris **) als hoͤchſten 
Preis nur 72 eh. 4.d. verzeichnet finden. Bei der Geld» 
und Handelöfrifis vom October und November fiel cr 
auf 48 sh. *®) und ſtellte fidy im Durchſchnitt des Jahres 
1858 auf 54 sh. 5 d.**), Auch 1860 war ber Artikel 
nicht theuer. Im April 1861 Foftete die Tonne 50 sh., 
im Durchſchnitt des ganzen Jahres 49 sh. 3 d.”°), Als 
Euriofum fei hier erwähnt, wie man damals berechnete, 
daß eine Tonne ſchottiſchen Roheiſens zu Stahlfedern für 





18) ©. v. @ülich, Tabellariſche Ueberſichten (nad; Ionboner 
Breiscouranten), ©. 158. 159. 14) Rach dem Economist yon 
1864. 165) Ausland 1866, Rr.13. 16) Eoonomist von 1864 
17) Ausland 1866, Nr. 18. 18) Ecomomist yon 1864. 19) 
Senda. 20) Ausland 1866, Ar. 18. 21) Eoonomist von 
1864. 22) Ausland 1866, Rr. 18. 28) Economist yon 1864. 
24) Ausland 1866, Rr. 18. 26) Ebenda. 
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Uhren verarbeitet einen Werth von 9 Mid. Pfd. Sterl. 
haben würde. 

Indem der Preis für die Tonne Roheifen von 
1858 bis zur Ernte von 1863, abgelehen von einzelnen 
Extremen, fi auf 47 bis 61%, alfo im Durhlgnit 
etwa auf 53 biß 54 eh. hielt, war er in Ermangelung 
entfprechender Nachftage für die Producenten ungünftig, 
und bauften fid in deren Händen große Borräthe anz 
als aber die Ernte von 1863 jehr jedigend ausgefal⸗ 
len war und der Bedarf für Eijenbahnen, Schiffspanzer 
u. ſ. w. bedentend flieg, bereits vor der Ernte, wurde 
das Rohmaterial um Yıctee theurer, vom Mai bis Ros 
vember 1863 von 50 sh. 6 d. bis 65 sh. 6 d. 3 Ton 
ſchottiſchen Roheifens, fodaß, wie man von gewiſſer Seite 
berechnete, die Preife in dem zulegt genannten Monate 
gegen den Durchſchnitt der voraufgehenden Jahre um 

5 sb. höher waren. Der Economist **), dem wir 
einen Theil diefer Rotizen entnehmen, macht hierbei für 
das Eifen wie für andere Artifel die Bemerkung, daß, 
je höher der Wechſelzinsfuß und je beffer die Ernte, defto 
höher audy die Preife fein. Im J. 1864 war der 
vuichſchnitiliche Preis für 1 Tonne ſchottiſches Roheiſen 
57 sh. 3 d., 1865 dagegen nur 54 sh. 9d.?”), Bon 
Intereſſe für die Induftrie des Eiſens ift der am 3. Jan. 
1867 _in Birmingham von den Befigern der Eifenwerfe 
in South » Stafforpfhire einfimmig gefaßte Beſchluß, 
welchem auch die Befiger folder Werke in North-Stafs 
fordfhire beitraten, den Berfauföpreis für verarbeitetes 
Eifen von jegt ab_ pro Ton um 20 sh. herabzuſehen. 
Wenn der für diefed Quantum gezahlte Durchſchnitts⸗ 
preis der Jahre 1845 bis 1850 als Einheit — 100 an- 
genommen wird, jo ftand er 

am 1. Januar 1860 auf 90, 


"0 1864 » 105, 
rn 1865-98, 
"2002 1866 = 100, 
ern 16T ee 88 


Eine fehr beveutende Steigerung finden wir 1870 
vor; im Juni vefielben Jahres koſteie 1 Ton des fchot« 
tiſchen Roheiſens 62 sh. und 1 Ton des englifchen Stab- 
dfens 152 sh. 6 d. = 7 Pfo. Sterl. 12 ©. 6 P.; 
indeſſen hielt ſich durchaus nicht das ganze Jahr auf 
diefer Höhe, fondern im Durchſchnitt nur auf 54 eh. 
4 d. für Roheifen, voogegen berfelbe für 1871 mit 
58 sh. 11 d. angegeben iR Ganz erorbitante Verhält- 
niffe traten bald nad) dem Beginn des Jahres 1873 ein; 
zahlreiche Arbeiter erzwangen dur Etrifen höhere Löhne 
und fürzere Arbeito jeiten pro Tag, eine GErideinung, 
welche ſich gleichzeitig auf dem Gebiete der Kohlenförder 
rung vollzog. Da vennoch ftarfe Beftellungen auf Eifen, 
befonders für Eifenbahnen, und auf Kohlen eingingen 
reſp. ausgeführt werden follten, fo erhoben fih etwa feit 
dem März die Eifenpreife auf eine nie?®) dageweſene 
Höhe, bis zum Juli um c. 100 Proc., worauf fie.wegen 


26) Bom Jahre 1864. 27) Ausland 1866, Nr.13. 28) 
D. H. während der von uns Hier bargeflellten Periode. Bon 1784 
bie 1799 Foflete 1 Ton Mohelfen 15 Pb. Sterl. 18 Sh. 6 5. 
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der gefunfenen Koblenpreife feit der Mitte des Septems 
ber& bis in den Detober hinein wieder weientlih, um 
20 5i8 40 sh., herabgingen. Eine Mitſchuid an diefen 
Ercentricitäten trugen übrigens auch das Spiel und die 
Speculation in den beiden Waarenartifeln und ihren 
Actien (tefp. Warrants), fowie anderen Werthdeclaratio⸗ 
nen. Der Durchſchnitispreis für 1 Tonne Roheiſen im 
3. 1872 wurbe zu 101 sh. 6d. berechnet. Der durch⸗ 
ſchnittliche Preisftand im Juni 1873 für ſchottiſches Roh⸗ 
eifen war 120, für englifhes Stabeifen 250 sh., eine 
neue enorme ffe, welche am Anfange des Juli fi 
wieder zu nutürlicheren Berhältniffen wendete. Am 25. 
Nov. fanden Mixed numbers warrants (für Roheifen) 
in Glasgow 105, am 28. 102 sh. 

Ueber Rupferpreife fei hier die Notiz eingefügt, 
dag 1850 die Tonne 98, 1856 dagegen 126 Po. Sterl. 


Eoftete 2%). Der Preis für den engl. Eentner Zinn war 
in London ®%) 

837 95 sh. — d. 

1838 8 + 6> 

1839 8 » 8» 

1840 79» 4» 

1841 79» 4» 

18422 71» — » 
Bon 1859 bis 1864 ſank die Tonne um 14 Po, 
Sterl. 9). 


8 Zaummwolle. 


Nachdem im Laufe des Jahres 1836 der Preis 
a Pfund roher Baumwolle für Großbritannien und Ire 
fand im Allgemeinen von 6 auf 7%, Pence geftiegen 
war, ſtellte er fidy auf dem londoner Markte von 1887 
bis 1842 in den nachſtehenden Ziffern dar ®): 


für oſtindiſche für fremde 
(amerifanijche) 

1837 11% d. 
1838 . 
1839 ⸗ 
1840 
1841 ⸗ 
1842 





Wenn derſelbe im Allgemeinen für ven englifen Markt 
(veflen maßgebende Localität Liverpool it) in den Jahren 
1837 und 1838 mit 100 als Einheit firirt wird, fo iR 
fein Berhältmigausdrud in den Jahren 1843 und 1844 
die fehr tief fichende Zahl 712. Diefer niedrige Stand 
ericheint audy noch im 3. 1850, wo man für oͤſtindiſche 
Producte, namentlih aus Surate, weldes hierin den 
dominirenden Einfluß übte, nur 4Y, d. zahlte Die 
Jahre 1858 bis 1860 je am 1. Sept. weilen auf dem 





29) Mid. Ehevalier, Ueber das Ballen des Boldes, 1967. 
80) &. v. Gülich, Tabellarifche Ueberfichten (nach londoner Preise 
eouranten), €. 158. 159. 81) Rob. Hunt Iaräiver am geol. 
Mufeam), Gtatififche Ueberfiht, 1866. 32) G. v. Bülid, 
Tabellarifche Ueberfichten (nach lendoner Preisconranten), ©. 158. 
189. 88) @benda, ©. 189. 


GROSSBRITANNIEN 


Eiverpooler Markte folgendes Verhaͤltniß „gulleen der 
amerifanijchen Rohbaumwolle, und zwar Middle New 
Orleans, und dem daraus gefponnenen Garne (Tmwifte) 
% Pfund nad: 





1858 1859 1860 

Preis d. zoben 

Baumwolle — sh. 7y,d. —8h.7%,d. — sh. 7 d. 
Preis d. Gars 

nB.....1r— » 1: 1%: — + 1a s 
Mithin Gewinn- 
differenz zu Guns 
ſten — — sb. 42 d. — sh. 5°/, d. — sh. 41,d. 


Im Ganzen hielt fid in Großbritannien und Irland von 
1858 bis 1860 das Pfund amerifanifcher (Standard-) 
Baumwolle auf 7 bis 7Yz Pence. Nach andermweitigen 
Angaben zahlte man 


fürR. Orleans Middl. für Surate 
1859 als höch⸗ im Durch⸗ als hoͤch⸗ im Durch⸗ 
und ſten Preis fchnitt ſten Preis ſchnitt 
1860 6. . 43, à., 


wobei wieder daran zu erinnern iſt, daß für nordameri⸗ 
laniſchen Rohſtoff New -Orleans⸗Middling und für oſt⸗ 
indiſchen Surate ausfchlaggebend iſt. Im Anfange der 
erſten Novemberwoche war der Preis in Liverpool 


1860 1861 
für nordamerifanifhe Rohbaum⸗ 
wolle (Orleans ordinar) ... 57% d. 10%, d. 
für oſtindiſche ..... .... SEE Zu > Per 
dagegen in derſelben Zeit 1862 1863 
für nordamerifanifche (Orleans or⸗ 
dinar) ........ ...... 20d 27 d. 
für ofindifhe ........ . 13 = 204, » 


Wie bereitd früher mehrfach erwähnt ift, hatte dieſe 
Steigerung ihren Grund in dem nordamerifanifchen 
Bürgerfriege, welcher die Ausfuhr nach England hemmte. 


Am 1. Sept. zahlte man in Liverpool & Pfund 








für Middle New + Orleans 1861 1862 
Rohſtoff) ........ —sh.6d. 25h. 6d. 
für daraus erzeugtes Garn 
(Twif) ......2.... 1s1le 28. 6% 
Mithin war der Profit für 
Garn .......... or Tea or 
Der Preis der Rohbaumwolle ſiellte ſich 
für Orleans Mivpling für Surate 
als höchfter im Durch⸗ als höchfter im Durch⸗ 
ſchnitt ſchnitt 
1862 32d....27d. .21d. 
1863 29». 24=.. 19 s 





Di Eneifinten Er, einige Hauptforten beziffert ſich 


33*) Ausland 1862, Nr. 26, nach einem liverpoofer Bulletin. 
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am 6. Juni 1861 am 6. Juni 1862 
ordin. middle fair ordin. middle fair 
New + Drr 
leans.. 6%, 7%, 8%, 117% 127% 144, 
Aegyptifhe 7, 8%, 81% 10 12,4, 12%, 
Surte.. 4% 5 TUT 8. 


Nachdem am Anfangs von 1862 ein Pfund bereite 
auf 12 d. im Durchfchnitt für amerifanifhe Waare ges 
fliegen war, zahlte man im Juli deſſelben Jahres für 
feines Product ebendaher bis 17 d., ein Preis, welcher 

her (vor dem Kriege) oft nur 5 geiwefen war 9; ja 
im September flieg die Waare fogar bis auf 30 Pence. 
Im Allgemeinen war 1863 der Preis des Rohſtoffes 
Zfach fo hoch als 1859, ja in äußerten Fällen fogar 
Aa. Noch ftärkere Aenderungen in der Baummolls 
brande traten 1863 ein, wo, was wir hier für die Ein⸗ 
fuhr nach⸗, reſp. wiederholen, trog der verminderten, 
faſt abgeſchnittenen Zufuhr von Rohſtoff aus den Bere 
einigten Staaten von Norbamerifa, die Fabrication von 
¶ Twiſten und) Zeuchen, ſowie die Verſchiffung von Fabri⸗ 
caten aus Baumwolle nach dem Oſten gegen die früheren 
Jahre mehr und mehr wuchs, ſodaß ſich die Vorräthe 
an Rohbaumwolle um fo mehr rebueirten. Dabei ſanken 
die Preife für das Rohmaterial vom Anfange des Jahres 
bis zum Anfange des März, wo amerifanifhes 3, agyp⸗ 
tiſches 5, oftindifhes 2 d. & Pfund unter den Stand 
vom 1. Jan, fanf. Vom März bis zum Auguft unters 
lagen fie feiner bedeutenden Schwanfung; aber von da 
ab fliegen fie in fehnellem Tempo, ſodaß am Ende des 
Octobers amerikanisches Product um 8, brafilianiſches 
und ägyptifches um 9 d. theurer geworden war. Rad 
diefem Termine fank der Preis wieder in Folge des ers 
höheren Wechfeldisconte um 3 Pence, ſodaß am Ende 
des Jahres 1863 amerifanifhe, brafilianifhe und agyp⸗ 
tifhe Wolle c. 3—4, oftindifhe c. 4—6 d. & Erg 
böber als am Ende des Jahres 1862 fand. Wir fügen 
hier zur Ergänzung eines früheren Abfchnittes hinzu, 
daß der Gefammtoorrath an roher Baumwolle in Großs 
britannien und Irland im Ausgange von 1862 auf 
433,950 Ballen gefhägt, daß 1863 ein Gefammtquantum 
von 1 Mit. 932,064 eingeführt und für die Fabriken 
ein foldes von 1 Mit. 377,564 Ballen in Verbrauch 
jenommen wurde *). Nach einer anderen Berechnung 
foftete nordamerikaniſche Rohbaumwolle & Pfund durch⸗ 
fnittlih 1863 7 d. mehr als 1862 und 14 d. mehr 
als 1861. Indem der Preis hierfür von 1854 bis 1863 
von 5 auf 22 Pence flieg, erhöhete fich gleichzeitig der 
Preis für Gewebe aus Baumwolle nicht in diefem hohen 
Berhältnig ?°), Eine Zufammenftellung der Preife für 
zwei Hauptforten des Oftens und des Weſtens (Rohſtoff) 
aus den Jahren 1861 bis 1864, alſo der Zeit des Krieges 
in Nordamerika, weiſt folgende Efala in den Preiscon⸗ 
juncturen auf (& Pfund): 





34) Economist. 85) Nach einem Gircular ber Herren 
Marriot and Go. vom Jahre 1863. 36) Behermann, 
Illußricte deutſche Monatshefte, 1864, &. 222. 223. 


GROSSBRITANNIEN — 
Surate Upland 
Middling Middling 


in Oſtindien in Rorvamer, 


am 30. Juni 1861... 5%ud.... 7% 
so. » 1862...12%, =»... 16% 
= os » 1868... 15%. #» ... 202 # 
ee = 1864... 10 = 22.200 » 


Aus einem früheren Kapitel fei bier die Bemerkung 
wiederholt, daß die oftindiihe Baumwolle im Vergleiche 
mit der norbamerifanifchen wegen ihres ſchlechteren sh, 
kürzeren u. ſ. w. Stapel fi ſchlechter fpinnt, mehr Ads 
falle ergibt und andere Nachteile aufweiſt. Als nad 
Beendigung des nordamerikaniſchen Bürgerfrieges die 
Baummollpreife überall ftarf herabgingen, wurden hier 
durch fehr viele Zeitfäufer und andere Sperulanten, welde 
theuer gefauft hatten, bart betroffen und nicht wenige 
fallirten. Dies gefhah auch zu Surate in Oſtindien. 
Als aber hier das Pfund Rohmuterial im Auguft 1865 
von 9 bis 14 d. flieg, änderten ſich die Verhaͤltniſſe zu 
ihren Gunften wieder. 

Den Durchſchnittspreis ber rohen Baummolle in 
den 6 Jahren 1845 bis 1850 als Einheit zu 100 ans 
genommen, ſtellte ſich im Verhaͤlmiß Hierzu der Preis 


am 1. Januar 1860 auf 86, 
1864 + 


* 460, 
es » 1865 = 363, 
» 20» 1866 = 383, 
20008 1867 = 27 


Für Baumwollengarne (Twiſte) 
ftehende Proportion: 





im Durchſchnitt der Jahre 1845 bis 1850 100, 
am 1. Januar 1864... 22222000. 349, 
ts 1866.... 2.308, 
nee BT... 2. 215, 
und für Baumwollenzeuche: 

im Durchſchnitt der Jahre 1845 bis 1850 100, 
am 1. Januar 1864... 22.220. .. 275, 
.. ⸗183866 ............ 222, 
⸗2 ⸗18367 ............ 178 


Die Notirungen für das Pfund roher Baumwolle (deren 
Handel ſeit 1867 bis 1873 keine auffälligen Preis⸗Ex⸗ 
centricitäten aufweift) in Liverpool am 24. und 26. Rov. 
1873 waren: 
für middle Orleans... . 87/ Pence, 
s » American... 3 + 
» fair Dollerah _.... 5% = 
» middle fair Dollerah 5 


s 
5 4 middle Dollerah a ⸗ 
» dair Bengal...... 3 

‚ ELLI ; 
» = Sm urn 6a = 
2: Aegpplaa 0 oe 


9 Schafwolle. 


Es darf mit Beftimmtheit angenommen werben, daß, 
wenn die Babrication und der Confum an ſchaſwollenen 
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Artikeln nur auf das Rohproduct von europäifcen Heerden 
angewiefen gervefen wäre, die Preife einen ganz außer 
orbentlihen Auffhwung zwilchen dem Anfange und dem 
Ende unferer Periode genommen hätten; aber eine folde 
extreme ihtung trat deshalb nicht ein, weil feit den 
40er Jahren die Eapcolonie und Auftralien, denen fpäter 
ſich Neufeeland zugefellte, dad Rohproduct in geometriih 
wachſenden Proportionen lieferten. Um einige fpecelle 
Data aus der Preisgefchichte zu verzeichnen, ermähnen 
wir z. B., daß in der Mitte von 1848 Schafwolle in 
Großbritannien und Irland etwa um 15 Proc. billiger 
war ald in derfelben Zeit von 1847, dagegen im Juli 
1857 um 5 bis 6 Proc. theurer als im Juli 1856, und 
zwar. britifcy«europäifches Product. Im Vergleiche mit 
1860 fland 1865 der Preis für feine englifcye Mittelwole 
um 25 Proc. höher, während derjenige fir auftralifche (in 
England) ſich gleich geblieben war, odwol bie Zufuhr von 
dort um 87 Proc. zugenommen hatte. Gleichzeitig jel 
Capwolle um 6 Proc., obgleidy deren Import verzweifaht 
worden war, fübamerifanifche um 14 Proc., obgleich bern 
Zufuhr ſich ebenfalls verdoppelt Gatte”). Begelänt 
man den Ducchfdnittöpreis der 6 Jahre von 1845 bi 
1850 als 100, fo war in England der Preisftand im 


Allgemeinen 
am 1. Januar 1860 136, 
ss » 1864 154, 
» = «1865 189, 
.. » 1866 144, 
— » 1867 144. 


Gegen 1867 fiel auſtraliſche Wolle 1868 um fehr br 
deutenbe Procente, weil fie fidy fehr welentlih vr: 
ſchlechtert hatte. Dagegen gingen am Ende von 1873 
bie Preife, wie für andere Sorten, fo befonders für neufeer 
laͤndiſche ſtark in die Höhe. 


10) Andere Artikel. 


Roh ſeide wurde 1850 & Pfund mit 17, 1856 mit 
26 Schiling bezahlt). Wenn man ihren Preis in 
Durchfchnitt der Zahre 1845 — 1850 — 100 fett, P 
ſtellte er ſich 
am 1. Januar 1860 auf 152, 


.. » 1864 = 139, 
.. » 1865 = 157, 
.. » 1866 » 200, 
.. s» 1867 = 183. 


Für Flach s ergeben ſich in Betreff biefer Bahal⸗ 
nißzahlen folgende Ziffern: 





Durchſchnittopreis der Jahre 1845 bis 1850 = 1m 
am 1. Januar 1860...........* r 
TBB... 2 
rn BB... 18, 
s® ⸗18866........ 
a ee 1: Dee En 





37) Mueland 1866, Mr, 18, nach dem Eoonomist. 39 
Ghevalier, Ueber das Ballen des Goldes, 1867. 





GROSSBRITANNIEN — 
für Leder: 
Durchſchnittopreis der Jahre 1845 bis 1850 — 100, 
am 1. Januar 1860........ ..... 139, 
eu s 1865 R 131, 
sr » 1866 . 131. 





As im Juni und Juli 1860 zu London und anders 
wärts viele Lederfabricanten fallirten, gingen bie gegen 
früher fehr hoch getriebenen Säge herunter. 

Meber die hohen Papierpreife wurden namentlid) 
1856 flarfe Klagen laut; aber fie nahmen auch fpäter 
eine weiter fteigende Richtung an, weil Lumpen immer 
theurer wurben. 

Der Guano foftete in peruanifher Waare 1848 
10 bis 11 Pf. Sterl. & Tonne. 

Der Preis für Rohtabak war, 

wenn man den Durchſchnitt der Jahre 
1845 bis 1850 fegt........ = 10, 





am 1. Januar 1860 ........ 150, 
— ⸗1364 ..... 322, 
2 = 1865 ..... . 322, 
— ⸗1866 ....... 222 
— ⸗218367 ........ 200. 


Das Kochſalz ſtellt fid) in Großbritannien und 
Iland, nachdem feit 1824 das Stantsmonopol aufge 
hoben worden ift, im Vergleich mit anderen Ländern bes 
lanntermaßen ſehr billig; 1849 Foftete hier, im Hafen, 
1 Tonne nur c. 4%, Schilling (1, Thlr. preuß.). 

Als Die erſten Stahlfedern, etwa um 1839, ge⸗ 
fertigt wurden, foftete das Gros. (144 Etüd) im Par- 
ee 7 Brancs 5 Cts.; 1866 ftand es auf 1 Franc 

18, 


Für Del notiren wir folgende Preife: 
Dur gcuin der Jahre 1845 bis 1850 
e 








geſezt........ = 10, 
am 1. Januar 1860... 127, 
ee Werne. 129, 
ee Werne... 1, 
für Talg: 

Durchſchnitt der Jahre 1845 bis 1850 

leſedt.......... . = 100, 
am 1. Januar 1860......... 131, 
se» » 1865. .... 93, 
Bu 1866. 0 12. 





Ueber ein fehr wichtiges Kaufs- und Verkaufs⸗ 
object, den Grund und Boden in Großbritannien und 
Itland, ftehen uns feine irgendwie genügenden Zahlen 
wu Berfügung; freilich) find auch gerade bier dergleichen 
EigenthumssÜebertragungen weit feltener als in irgend 
einem anderen Sande von Europa. Als ein Beifpiel für 
London fei hier erwähnt, daß man dort 1853 für 1 acre 
neben der Börfe und der Banf von England 560,000 
Bo. Sterl. bezahlte. 


11) Allgemeines. 


Wie wir bereit bei anderen Veranlaſſungen anger 
deutet haben, übten die 1848 gemagten Goldprobuctior 
Kg. @.uR. GrfeGertion. XCII. 
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nen von Californien, woburd die umlaufende Menge 
des baaren Geldes außerordentlid) vermehrt wurde, einen 
eclatant fteigernden Einfluß auf die meiften Waarenpreife, 
wie in Amerifa, fo in Europa, fpeciell in England, ein 
Einfluß, welcher ſich ſchon 1850 fehr merktih, 1851 noch 
mehr geltend madte. Won 1845 bis 1850 fanden bie 
Preiſe der meiften Fabricationsartikel fosgen der maflen« 
haften Production und des gegen die Nachfrage über 
wiegenden Angebotes mehr zu Gunften der Käufer als 
der Verkäufer. Bis zur Mitte des Jahres 1851 waren 
im Vergleih mit dem Zuftande vor 1848 in Großbris 
tannien und Irland alle Hauptartifel, mit Ausnahme 
des Weizens und des Zuderd, um c. 20 bi6 30 Proc. 
emporgegangen. Man importirte nach England, baupts 
ſaächlich 1852, ſehr viel Gold, aber verhaͤltnißmaͤßig 
wenig Waaren, ſodaß namentlich die Borräthe an Rohr 
ftoff ſich fehr weſentlich reducirten und die Kabricationds 
Artikel theurer wurden, cine Erſcheinung, welche fih auch 
1853 in empfindlicher Weife fortfegte ?°). Eine wieder 
holte, faft erorbitante Preiöfteigerung der gangbarften 
Waaren trat 1857, befonderd in defien Mitte, hervor, 
fodaß diefelben theurer waren als in irgend einem Jahre 
vorher und nachher biß 1870 4). Da das eine Lieber 
fpannung war, fo erfolgte 1858 ein ſehr weſentlicher 
üdgang und eine Erniedrigung unter die Preije von 
1851 4%). Im I. 1863 hielt fid) der allgemeine Preis⸗ 
fand mit Ausnahme des Getreides, welches wegen der 
fehr verfchiedenen Ernte-Ergebniffe überhaupt eine ers 
ceptionelle Stellung einzunehmen pflegt, um 15 bis 30 
Proc. höher ald der Durchſchnitt der Jahre 1845 bie 
1850 41). ALS intereffantes Factum ift zu verzeichnen, 
daß in der Mitte des Jahres 1867 die Colonialwaaren 
auffallend billig verkauft wurden. Die Preife von Zuder, 
Holz, Kupfer, Eifen, Blei, Tabak, Leder ftanden 1869 
um 33 Proc. niedriger ald 1857; aber Baumwolle 
koſtete wefentlich mehr #2), Seit 1872 und 1873 fliegen 
die Preife vieler Artifel wegen der in Scene geleßten 
Strifen zum Theil in enormer Weife, wie wir dies ſpeciell 
für Kohle und Eifen ſchon früher nachgewieſen haben. 


B. Golonien, 


Das und hierfür zu Gebote fiehende Material reicht 
nicht aus, um eine irgendwie foftematifche und auch nur 
in großen Zügen vollftändige oder gleihmäßige Preis- 

eidicte zu srmöglichen; wir find daher auf einige 
Uuſtrirende Beifpiele angewieſen. 

Sehr billige Preife hatte 1847, 1848 und 1849 
Weſt⸗Cauadaz man zahlte & Pfund für Weißbrod 
(Weizen) 1 Sgr., Reis 2 Sgr., friſches Fleiſch 2%, Sgr., 


39) Dies if auch das ziffermäßig nachgeiviefene @rgebniß nach 
dem Urtheile von Toote und feinem Zortfeper Rewmard in 
ihrem befannten Werfe über bie Breisflände in @roßbritannien und 
Itland, auf welches wir fpäter wieber zurüdfommen werben. 40) 
Amtlicher Jahresbericht von 1870. 40°) Rah Toofe und 
Newmard). 41) Economist vom 80. Mai 1868. — Weekly 
Commercial Times yom 19. Sept. 1863. — Bankers Gazette 
vom 28. Sept. 1868. — Railway Monitor vom 8, Oct. 1868. 
42) Amtliher Jahresbericht von 1870 über — 





GROSSBRITANNIEN 


Thee 1 Thlr. preuß. Um diefelbe Zeit Koftete Dort 1 Acre 
Land 2%,, in Of-Canada 1%, bis 2 Thlr. vreuß. 
Die Getreidepreife waren 1851 in Canada & Bufhel 
durchſchnittlich 

für Weizen... 4 Francs, 

# Roggen... . 

» Gere... 3» 

s Hafer... 1 > 

⸗Mais .... 2 > 
Indeſſen batte dieſe Billigkeit ſeitdem ein Ende; bie 
Arbeitslöhne gingen jehr ſtark in die Höhe und mit ihnen 
die Waarenpreife. 

In britiſch DOftindien vertheuerte ſich feit dem 
September 1857 der Reis zu einem ungewöhnlid hohen 
Sage, weil man große Ouantitäten nad) Ehina verlud; 
aber am Ende des Jahres fiel er in Calcutta bis auf 
15 Rupien (a 20 Sgr. = 2 sh.) pro Mand_(oder 
Maund), mithin ungefähr um die Hälfte. — Enorm 
body mußte das Kochſalz bezahlt werden, weil bie ihm 
auferlegte Steuer ungewöhnlid) ſtart ift; im I. 1853 
koftete 1 Tonne 26 Pfd. Eterl., alfo 30 bis 36 mal 
mehr ald in Großbritannien und Irland, obgleih das 
Arbeitslohn 6 bis 7 mal niedriger ftand. Der Grund 
u der Thenerung vieler Lebensbedürfniffe, wie fie etwa 
keit 1859 in großen Städten zu Tage trat, lag meift 
in der hohen Sefohun der Beamten im Regierungsr 
und Privatdienfte, In Bombay mußte man 1862 zahlen: 
für eine mäßige Wohnung 250 bis 300, für einen Wagen 
mit Pferden (welcher unumgänglid ift, wenn Jemand 
nicht zu den nieberen Glaffen gezählt werden will) 100 
bis 120, für Dienerfhaft (deren große Zahl bekanutlich 
ein britiiher Luxus ift) 130 bis 150 per Monat, für 
Bier, Wein und Eid (einer Haushaltung) per Tag 
8 bis 10 rheinifche Gulden *°). Gin anderer Bericht aus 
Bombay vom Beginn des Jahres 1865 Elagt darüber, 
daß die nothwendigften Lebensbebürfniffe dort feit 1860 
um das Vierfache gertiegen feien, beifpielöweife die monats 
liche Miethe eincd elenden Haujes auf 500 rhein. Gulden, 
ein verheiratheter Europäer mit 1000 Pfd. Sterl. Jahres⸗ 
jehalt nicht mehr auszufommen vermöge und die armen 

rahmanen buchſtäblich faſt hungern müßten, während 
die reichen Parſi und Hindu tapfer in Actien ſpeculirten. 
Die Quelle dieſer Zuſtaͤnde findet der Verfaſſer vor Allem 
in den damaligen Tonjuncturen für die oſtindiſche Baum⸗ 
welle, für welche wegen des Mangel an nordameris 
Kanifchenn Material damals aus England jährlih 10—15 
Mil. Pfo. Sterl. einftrömten. Da die Eultur dieſes 
Gewaͤchſes außerordentlid lohnte, fo vernachläffigten die 
Landleute den Anbau des Getreided, und dieſed mußte 
Daher im Preife fteigen. Breilic blieben auch die Rüd« 
fehläge nit aus, da die nordamerifanifhe Baumwolle 
feit 1863 wieder ihren Weg nach England nahm. Eine 
ſchwere Theuerung des Reiſes und anderer Lebensmittel 
entipann fi am Ende des Jahres 1873 wegen ber in 
Bolge des Regenmangels höchft ſchlecht gerathenen Ernte 





43) Brief des dortigen (deutſchen) Sprachgelehrten Di. Haug 
im Ausland 1862, Nr. 37. 
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in vielen Diftricten Bengalens, wie Gwalior, Ratſchpu⸗ 
tana und anderen, ſodaß die Regierung umfafjende außer 
ordentliche Hilfomaßregeln zur Vertheilung von Brods 
ſtoffen, maflenhafter Belhäftigung der Armen bei Bauten 
u. f. w. ergriff. 

Weit ſchroffere Preiswechſel ſind aus Auſtralien 
und Neufeeland zu notiren. Im J. 1839 zahlte man 
(einmal) für 1 Echaf 20, für ein Pferd_675 Thtr. preuf., 
1843 dagegen für biefelben Thiere 35 Ser und 80 Thlr, 
In Syoney Foftete 1843 1 Schaf 1 sh. 6 d., fegar 
nur 9 d.; 1840 ſtand bier der Tagelohn eines Arbeiter 
anf 3%, Thlr. preuß. ). Im I. 1848 und 1849 fonnte 
man in Neuſũdwales und In Neufeeland einen Acre Land 
für 1 Pfo. Sterl. faufen; aber 1 Ciparre koſtete 1849 
in Adelaide 2 Sgr., 1 Pol Bier 8 Sgr., um hal 
darauf wieder viel billiger und im nächften Monate wieder 
theurer zu werden. Dieſes erorbitante Hinundherſchwanlen 
fteigerte ſich als 1851 im Mai die erften Goldentdedungen 
bei Bathurft gemacht worden waren und andere folgten. 
In dem genannten Monate ftieg deshalb in und ki 
Sydney der Eentner Mehl plöglih_ von 28 auf 45 sh. 
Es konnte nicht fehlen, daß man fofort auf.die Zufuhr 
von allerhand Waaren Bedacht nahm; aber da diefe zu 
maſſenhaft herbeiftrömten, fo fielen ihre Preiſe im Juli 
1853 faft für alle auftralifchen Pläge ſchnell um c. 50 
Proc. Indeſſen zahlte man noch am Ende des Jahres 
für gewiffe rtifel enorme Säge, z. B. für 1000 ge 
brannte Ziegelfteine 12 Pfd. Sterl. Beifpiele aus dem 
Jahre 1859 find: 3”, Ser. preuß. für 1 Ei, 10 Eyr. 
für 1 Maß Mid, 1 Thlr. für 1 Pfund Butter. Dar 
gan conftatirte man in der Colonie Victoria aus dem 

jahre 1865: 11 d. für ein Apfündiges Brod, 4-6 d 
für 1 Pfund Fleiſch (ein Artifel, welcher wegen der zahle 
reihen Schafe und anderer Thiere dort unter die fü 
ſtets conftant fehr billigen gehört hat), 3—4 sh. für 
1 Pfund Thee, 12 Pfo. Sterl. monatlich für die Miethe 
einer Handwerferwohnung *%). Aus dem Kreife ver 
arbeitenden Clafien in Neuſũbwales notiren wir für den 
Rovember 1866 49): 


Miethe jür 1 Haus mit 4 klei⸗ 
nen Zimmern pro Woche... 3%, — 6%, Thle. pr. 
Zeuerung und Lit pro Woche 1°/, Thir. 
© 





1 Pfund Brod.. 2.2.22... 4 Egr. 
se.  Gchweinefle 6 «+ 
» » Kile..., ‚Br 
⸗Quart Milch ........ Ts 


Bon 1866 bis 1869 fanf der Preis für Echafwolle in 
Auftralien fo ftark, daß viele Züchter fich ruinirt fahen; 
ibre Nachlaſſigkeit hatte das Product fi in hohen 
Grade verſchiechtern laffen. Indeſſen famen für dielen 
Artikel auch wieder höhere Preife, wie in Reufeeland, 
fo in Auftralien. Dort nahmen fie am Ende des Jahres 
1872 einen folhen Aufſchwung, daß die Heerbenbefiger, 





44) Haßfarl, Auftalien und feine Golonien, 1849. 45) 
Englifdyes Blaubuch von 1866. 46) Zufchrift dortiger Arbeiter 
am ihre Gollegen in England. 





GROSSBRITANNIEN — 
um die Conjunctur zu benugen, nicht genug Schäfer 
fan konnten und diefen enorme Löhne gewähren 
mußten. 


XV. Eonfumtion der wichtigſten Waaren. 
In abfoluten und durchſchnittlich pro Kopf berechneten Quantitäten. 
1) Getreide. 


Wurte für Großbritannien und Irland — mit Auss 
ſchluß der Colonien, ein Begriff, welcher in biefem Ab⸗ 
ſchniite überall zur Anwendung fommt, wenn nicht aus⸗ 
drüdlid) ein anderer gemeint it — 1833 der jährlihe 
Zotalverbraud an Getreide mit Einfhluß des Mehl auf 
52 Mil. Quarter gefhägt, fo trefien wir im I. 1336 
auf eine Veranfhlagung von nur 50 Mill. Quarters 7), 
Eine Berehnung von 1841 ſtellt als jährlichen Weizen« 
confum für die Perfon 1 Quarter = 5,29 preußiſche 
Scheffel auf, ein Quantum, welches wir auch 1849 wies 
derfinden. Um ein Beträchtliches tiefer greift eine ans 
dere Angabe, und zwar bezuͤglich auf England im engeren 
Sinne, indem fie 1854 den Jahreöverbraudy an Weizen 
zu 18 Mil. Duarterd annimmt). Hiermit wie mit 
den früheren Aufftellungen barmonirt nicht eine 1855 
publicirte Schägung, welche aunimmt, daß der gefammte 
Eonfum an Getreide (incl. Mehl, Schrot, Malz u. ſ. w.) 
in Großbritannien und Irland alle 10 Jahre um 6 Mi. 
Hectoliter wachſe. Eine britifhe kaufmaͤnniſche Aucto⸗ 
rität s), welche als Methode der Berechnung die Ernte⸗ 
erttaͤge und bie Importquanta unter Abzug des ehvaigen 
Erpottes zu Grunde legt, ermittelt als durchſchnittlichen 
jährlihen Verbrauch & Kopf der Bevölferung in Groß⸗ 
britannien und Irland für die Jahre 1847 bis 1862 
6 Buſhels Weizen oder 280 Pfund Weizenmehl; ein 
deutſcher Schriftfteller *°®) bleibt auf Grund der Angabe 
eines englifgen nod für die Zeit von 1858 bis 1862 
bei der Annahme von 50 Mill. Quarters an Getreide 
aller Art für den Jahreedurchſchnitt fiehen. Die Ans 
nahme von 6 Buſhels Weizen findet man aud noch für 
fpätere Jahre aufgeteilt, — Während für die Briten in 
Europa zur Brodbereitung bis zu den unterfien Volls⸗ 
claſſen ſchon feit vielen Jahrzehnten der Weizen, nicht, 
wie in Rorbbeutfchland, der Roggen, dient, wovon nur 
die ärmeren Schichten in Irland mit ihrem in Rothe 
fällen confumirten Haferbrode eine Ausnahme machen, 
wozu für fie ein bedeutender Verbrauch von Kartoffeln 
zum Zwecke der Nahrung hinzufommt, herrſcht aud in 
Garada der Weizen vor, dagegen in Oftindien für 
die Eingeborenen der Reis, deſſen Ernten deohalb für die 
Bolfsernährung maßgebend find; doch werben hierzu auch 
viele Bohnen und Erbfen verbraucht. 





47) 3.8. bei A. Ali ſon, England in 1815 and 1845, ora 
sufficient and a contracted Currency, Coinburgg und London, 
1845. 48) Der Sun im October 1854. 48*) Tabellen von 
ucy and Gon in Liverpool 1868. 480) @. Schmoller, 
Zeitſchrift bes landwirthſchaftlisen Gentrals®ereins der Provinz 
Eachfen, 1866, Geptember, nach Tooke. 
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2) Bleiſch. 


Beſitzt man zur Abihägung des Getreideconfums 
an den Ernte Ergebniffen und der Einfuhr refp. Aus⸗ 
fuhr Anhaltepunfte von einigermaßen ficheren Zahlen, fo 
fehlen diefe, wenn auch nicht für einzelne Ortſchaften, 
in weit höherem Grade bei dem Verfuche, den Verbrauch 
an Fleiſch feſtzuſtellen. Aus dem Ende der vierziger 
Jahre liegt und eine Notiz ver, wonach in Großbritans 
nien und Irland fih auf den Kopf der Einwohner je 
nad) den verfdiedenen Diftristen 80 bis 136 Pfund vers 
theilten, jedoch muthmaßlid unter Fortlaſſung der Ers 
treme. Im 3. 1863 verzeichnete man 4%) nachſtehende 

iffern als den auf jeden Einwohner pro Jahr durch⸗ 
ſchnittlich vertheilten Fleiſchverbrauch: 


für Großbritannien und Itland. . .. 135 Pfund, 
» Frankreich °%), in den Städten... 106,86 » 
. . auf dem platten Lande 12 . 
* die Schweiz, in den Städten... 1800 + 
.s im ganzen Durchſchnitt 44 . 
s Preußen, in den ſchiachtſteuerpflich⸗ 
tigen Städten. ..... 76» 
. . im ganzen Durchſchnitt J 
noch nicht ........ 38 . 


Auf die Märkte von London wurden 1865 gebracht: 
312,264 Stüd Großvich, 33,711 Kälber, 1 Mit. 514,926 
Schafe und Lämmer, 32,179 Schweine und außerdem 
joe Duantitäten von bereits gefchlachteten Thieren. 
Im Ende des Jahres 1867 verzehrte Diefe Landeshaupt⸗ 
ſtadt täglich 0. 11,000 (deutſche Be reine) Centner 
Bleifh i). Fuͤr den Ausgang der ſechziger Jahre finden 
wir folgende comparative ufammenftellung über den pro 
Kopf ehrlich berechneten Fleiſchconſum 92): 


in „Großbritannien“ (excl. Irland?) 28 Kilogr. 
* Dänemark nern 46 + 

» der Schweiz .... 
⸗ Frankreich ....... 
⸗Rußland ..... 








® 


Breußen „02. 
olland .... 
mi 


Oefierreich 2220... ... 


Die Eingeborenen in Oſtindien, namentlich die Hindu, 
enthalten ſich faſt gänzlich der Fleiſchnahrung, welche fie 
zum Theil durch Sutter erfegen. Die Hindus Religion 
verbietet befanntlih das Tödten von Thieren. 





3) Salz. 


Wie wir bereits früher erwähnt haben, ift in Groß⸗ 
britannien und Irland feit 1822 jede Steuer von dem 
Kochſalz in Wegfall gefommen, ſodaß man dieſen Artifel 





49) Mbolf Bang in den „Blättern“ jur Magbebugiigen 
Zeitung, 1868, Fr. 48. 50) Rah Blod, 51) Rah Uns 
abe des dortigen BleifchpolizeirBorftchere Letheby. 52) Bei 
RR. Blod, 1Europe politique et sociale, Paris bei Hadette 
und Somp-, 1869, 39° 
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fehr billig kauft, in den Hafenplägen die Tonne zu 1%, 
Thlr. preuß., und in großen Ouantitäten verbraucht, um 
das Jahr 1866 pro Kopf 22%, Pfund, wogegen das 
mald z. B. in dem norddeutſchen Bundesgebiete dieſer 
Sag fih nur auf 16 Pfund berechnete °). Der Eonfum 
des Ehlornatriums in Großbritannien und Irland allein 
zur Sodafabrication (für Seife u. f.w.) berechnete ſich 
pro 1861 zu 260,000, pro 1869 zu 326,000 Tone °*), 


4) Zuder. 


Wendet man die Methode an, die Einfuhr zu 
Grunde zu legen und hiervon die Ausfuhr in Abzug zu 
bringen, wobei freilich feine Gewähr dafür gegeben ift, 
daß, wenn in einem beftimmten Jahre ein gewifles 
Duantum zum Import und Export kommt, gerade auch 
in diefem Zeitraume bie Differenz confumirt worden fei, 
da ja aud) Vorräthe aus früheren Jahren zum Ber- 
brauch gelangen, obgleich freilich ein anderer Ermittelungs⸗ 
modus faum ausfindig zu machen ft, fo find in Groß 
britannien und Irland von 1837 bis 1840 die nach⸗ 
ftehenden Ouantitäten confumirt worden 9): 

1837 3,954,810 engl. Er. 

1838 4,600,193 * 

1839 4,029,95 - =» 

1840 3.151991 + + 
In dem hier zufegt genannten Jahre, 1840, berechneten 
fih à Kopf 17 Pfund, nämlid) beifpielsmweife c. 6 Pfund 
für Irland und 22 bis 23 Pfund für Old» England °9%), 
Im Vergleid) hiermit verzehrte 1841 durchſchnitilich eine 
Perſon in Sranfreih 4,3, im deutichen Zollvereine 3,9 
Pfund pro Jahr. Vom 6. April 1841 bie dahin 1842 
ergab die Einfuhr nach Abzug der Ausfuhr ein Refultat 
für_den Conſum in Großbritannien und Irland von 
3 Mitt, 998,000 Etr., für das Jahr 1842 4 Mil. 
68,331 7). Während Sir Robert Peel 1842 den durch⸗ 
ſchnittlichen Verbrauh für das Vereinigte Königreich 
3 Kopf zu der oben notirten Ouantität von 17 fund 
angibt, ftelt ©. v. Guͤlich *°) folgende Vergleihstabelle 
auf, ebenfalls für die Zeit von 1842: 


Großbritannien... .. 21,3 Pfund, 
33 * 


Itland ....... . 
Belgien „2.2 22.. 82» 
Niederlande... ... "80 — 
Deutfhland (ohne Des 

fterreih) ...... 5 
Daͤnemark...... 0 





die Schweiz . 


EICHEER] 
Oo 





vun. 


Frankreich . . . r 
Portugal . . .. ‚0 
Spanin........ 87 





53) Aeußerung des Abgeordneten Reinde im norbdeurfchen 
Bundesvarlamente am 30. Gent. 1867. 54) Ausland 1872, 
©. 1224. 55) 8. v.@ülich, Tabellarifge Ueherfichten, 1842, 
Rr.%. 56) Na Borter. 57) Gornewall Lewis (Gap 
ferretär), The Finanoes and Trade of the United Kingdom on 
the Beginning of the Year 1862. 68) Tabellariſche Ueber ⸗ 
ſichten Ar. 282°, 
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Schweden u. Norwegen 2,7 Pfund, 
Rußland (ohne die aſia⸗ 

tiichen :Brovingen).. 18 = 
Oeſterreich.... . 17» 
Italien (ohne die öfter» 

reichiſchen Provinzen) 1,7 = 


Indeſſen dürften diefe Verhältnigzahlen in mehreren Fällen 
der Wirklichkeit nicht entfprehen. Im I. 1844 vers 
braudıten Großbritannien und Irland 244,000 Tons 
= 4,880,000 Etr. und 1848 war der Confum der Art 
gefliegen, daß man & Kopf in dem ganzen britifde 
europäifchen Koͤnigreiche durchſchnittlich 19 Pfund ber 
rechnete. Nach der Erklärung des u 6) Aug 
diefer Durchfchnitt von 15 Hund im $. 1840 auf 
Pfund im 3. 1849, cine Angabe, welche derſelbe als 
Argument gegen diejenigen aufftellte, weldye in Folge der 
1846 auf ebenen Importzölle auf Zuder Unheil propke 
— — ahdem man den Conſum an Zucker (mi 
infhluß der Melafie) 1850 für Großbritannien zu 21, 
für Irland zu 4,5 Pfund & Kopf ermittelt zu haben 
glaubte, ſtellte fi 1851 für beide Gebiete zuſammen 
nur ein Duantum von 329,000 Tons als Einfuhr minus 
Ausfuhr refp. als Verbrauch heraus; aber der durch⸗ 


ſchnitiliche Gonfum für 1849 bis 1852 wurde zu 6 ML 
282,143 Etr. berechnet. Im I. 1855 verbrauchte der 
Kopf an Zuder und Sirop durchſchnittlich °9) 
in Großbritannien und Irland 28,99 Pfund, 
⸗SFraukreich 2.222000. re Pi 
im deutſchen Zolvereine.... 724 * 
Das Jahr 1860 weift für Großbritannien und Irland 
eine jährliche Duantität von 34 Pfund auf. 
Aus dem Jahre 1863 notiren wir folgende Ziffern 
für den durchſchnitilichen Conſum 9): 
in Großbritannien und Irland 36,5 Pfund, 
⸗ Frankreich.. . ....... 12 . 
im deutfhen Zolvereine..... 7 . 
in Oeſterreich 2.2.2... 35 + 
s Rußland .......... 2 s 
Wenn anderwärts 6%) dieſes Quantum für die Jahre 
1861 bi6 1863 mit 17 Pfund in Großbritannien und 
Irland angenommen wird, fo liegt hier entweber eine 
frühere, veraltete Angabe zu Grunde, oder es iſt nur der 
Eryfalifirte Zuder, nicht auch die Melafle, berüdfihtigt. 
Im 3. 1864 verbrauchte durchſchnitilich der Kopf an 
Zuder und Sirop *%) 
in Großbritannien und Irland 34,73 Pfund, 
im deutihen Zollvereine.... 953 « 
in Sranfreih....... ....986 » 
Für 1865 auf 1866 flellt fi) nach einer anderen Be 
rechnung der Zuckerconſum & Kopf 
in Großbritannien und Irland ... . auf 41,2 Pfund, 
« den Ber. Staaten v. Rordamerifa » 315 + 
⸗ Frankreich ........ 142 
59) Am 1. Juni 1850 im Ob fe. 60) irthe 
Annalen. 61) Radı dem oe @eemann ae 





menteauswei® vom Jahre 1864. 63) Rah Hirth's Mund, 
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im deutfchen Zollvereine auf 9,5 Pfund, 

in DOeferrih......» 4 . 
Hiermit flimmt für Großbritannien und Irland eine 
andere Duelle °*) nahezu überein, indem fie 41,4 {engt) 
Pfund in Anfag bringt. Etwa für diefelbe Zeit (1868) 
finden wir anderwaͤrts 5) die nachftehenden comparativen 
Zahlen für den jährlichen durchſchnittlichen Conſum 
& Kopf: 

in „Großbritannien“ (mit ober 





ohne Irland?) ...... 19,88 Kilogr., 
s Sranfeih...... u... 7A ⸗ 
» Holland... . 7 . 
⸗Schweden .. 49 ⸗ 
« ber Schweiz. 48 . 
s Belgien . . . 406  » 
s Preußen... 35 * 
⸗Oeſterreich .. 246» 
» Spanien .. 21 ⸗ 
= Rußland .......... 12 ⸗ 


Das geſammte Großbritannien und Irland wird pro 
1869 mit einem Verbrauchsquantum von 521,180 Ton 
Zuder und der durchſchnitiliche jährliche Conſum der 
meiften Culturſtaaten & Kopf um diefe Zeit in nach» 
folgenden Vergleichsziffern angegeben 9): 
in Großbritannien u. Irland 35,96 deutſche Zollpfund, 
⸗ den Ver. Staaten von 
Nordamerika... ... 2 
= ben Niederlanden . 
⸗Frankreich 
» Romvegen ..... 
s Schweden 9 
» ber Schweiz ....... 9 
im deutſchen Zollvereine... 9,42 
in Dänemark 90 





» Defterreich 
= Spanien . . 
» Rußland ......... ⸗ 


Der Totalverbrauch — d. h. die Einfuhr minus Ausfuhr 
— in Großbritannien und Irland belief fih 1870 auf 
596,910, 1871 auf 610,080 Tone. 

Was Auftralien betrifft, fo confumirte in der Zeit 
von 1861 bis 1863 der Kopf im jährlichen Durchſchnitt 
an Zuder 

in Neufüdwale... .. 
Victoria ..... 64 
= einzelnen Minenbezirten 100 = 

Den ftärfften Zuderverbraucd unter allen Ländern 
der Erbe dürfte Cuba haben, wo er für die fünfziger 
Jahre bereits mit c. 90 Pfund & Perfon berechnet wurde. 


wuunwunnnnunn 
— 





64) Produce Markets Review vom Jahre 1868 
Blod, L’Europe politique et sociale, Paris 1869, 
@. Behm, Geographifces Handbug, IIE, vom Jahre 1870, 


6) M. 
66) 
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5) Thee. 


atte man 6”) den Jahresconfum & :Berfon im 
Durchſchnitt für ganz Großbritannien und Irland (ohne 
die Colonien) zum Jahre 1840 mit 1,4 Pfund anges 
geben, fo wurde derſelbe pro 1841 mit 1 ‘Pfund und 

Unzen und das Gefammtquantum mit 36 Mill, 675,667 
Pfund verzeichnet 6%). Das Jahr 1842 erfcheint mit 37 
Min. 355,911 Pfund °%), wofür c. 9 Mid. Pfd. Sterl., 
mit Einfhluß von c. 3%, Mi. für den Eingangszoll, 
zu zahlen waren. Zum Jahre 1843 finden wir als 
durchſchnittlichen Jahresverbrauch) 1,47 avoir du poids 7°) 
oder c. 1%, Pfund?!) vermerft. Wenngleich in Diefer 
‚Zeit der Teatotalismus in oige der außerordentlihen Wirk: 
ſamkeit des Mäßigfeits- reip. Enthaltfamfeitsapoftels Pater 
Mathew fehr große Dimenfionen annahm, fo erſcheint 
doch die, muthmaßlih aus dem Import und Erport 
berechnete Mafle von 6. 57 Mill. Pfund für 1846 viels 
leicht zu hoch angefegt; ift aber diefe Zahl richtig, fo 
muß für die folgenden Jahre eine Verminderung cons 
ftatirt werden; denn wir regifttiren aus anderen Angaben 
für 1850 nur 51 Mil. Pfund und für 1851 c. 53 Min, 
ober näher 53 Mill. 965,112 7%) reſp. 53 Mil. 949,059 
mit dem pinufügen, daß hiervon pro Kopf 1 Pfund 
und 15 Unzen entfallen). Das Jahr 1852 finder 
man auffälliger Weile mit fehr verfchiedenen Duantitäten 
verzeichnet, nämlich mit 55 Mil. Pfund ”%), aber auch 
mit 58 Mil. und fogar mit c. 65 Mill., was wol ein 
offendarer Irrthum ". Gür 1853 werden 59 Min, 7°) 
und 61 Mill., für 1854 62 Mil. Pfund 7°) angegeben. 
Die folgenden Jahre bis 1865 erſcheinen mit den nach⸗ 
fiehenden Zahlen: 


1855 63 Mil. Pfund. 
1856 68 » 5 
1857 69 = 5 
1858 73 = ⸗ 
1859 76 = s 
1860 76 = . 
1861 77 = ⸗ 
1862 73 = ⸗ 
1863 85 - 5 
1864 88 = 5 
1865 97 = . 
Eine anderweitige Zufammenftelung für 1866 gibt 
a Kopf 
in Großbritannien und Irland... .... 36 Ungen, 
» ben Ber. Staaten von NRordamerifa 16 = 
-Rußland ............... 4 = 
» Defterriih ....... 1 > 
im beutfchen Zollvereine — 








67) Borter. 68) Rad einem Parlamentsausmweife von 
1864. 69) 6. 2ewie, The Finances and Trade ctc., 1852. 
70) ©. Beh in, Geographiſches Handbuch, III, vom Jahre 1870. 
71) Bollvereineblatt von Lift. 72) &. Lewis, The Finances 
and Trade etc., 1862. 78) &o nad einem Parlamentsauss 
weife von 1864. 74) George Dobd, The food of London, 
1856. 75) Ebenda. 76) Ebenda. 
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Zum Jahre 1868 find fotgenbe Bergleichezahlen für den 
durchſchnittlichen Conſum & Perfon ermittelt 77): 
in Großbritannien u. Irland 3,190 deutfäge Zollpfund, 





den Niederlanden . . ... 0,800 ⸗ 

» Dänemark .. 0400 ⸗ 5 
» Rußland. ...... .. 0,160 ⸗ ⸗ 
im deutſchen Zollvereine ... 0,085 = B 
in Frankreich 0018 « 5 
» Belgien .... . 0018 = 5 
» Defterreidy 0012 = ⸗ 





Nach einer anderen comparativen Statiftif 7°) ſtellen ſich 
dieſe Quantitaͤten für dieſelbe Zeit 


in „Großbritannien“ auf 1,680 Kitogt. ‚ 
= den Niederlanden - 0,400 





= Dänemarf » 0, . 
= Rußland . » 0,081 =» 
⸗Frankreich. . = 0,09 = 
» Belgien... . . » 0,009 = 
= Defterrii .... = 0,006 = 


Der durchſchnittliche Theeverbrauch der Jahre 1868 bis 
1871 ergibt nad Br. X. Neumann ??) die nachftehenten 





Ziffern: 

in Großbritannien u. Irland 3,280 deurfche Zollpfund, 
+ den Ber. Staaten von 

Nordamerifa ..... 1027 =» s 
s den Niederlanden . . ... 0,896 » 5 
* Dänemart. . 020 = Bi 
= Rußland... 5 s 
=» ver Schweiz . 0058 = 5 
im deutfchen Zollvereine ... 0,040 = ⸗ 
i anfreih .2.222 020. ‚019 = s 
s Belgien . 2222200. 0016 = 5 
» Defterr.sUngam .... 0,010 » 5 
= Hallen ......... 0,0012 = ⸗ 

6) Kaffee. 


Bon dieſem Genußmittel, worunter nur ber echte 
Kaffee, nicht dieſes oder jenes Surrogat zu verflehen iſt, 
tamen 1840 in Großbritannien und Irland 1,1 engl. 
Pfund zum Confum & Kopf ®°), 1841 dagegen i Pfund 
und 8 Unzen ®)), Für 1842 flellt ſich der Fetalverbraud) 
auf 28 Min. 519,646, für 1851 auf 32 Mill. 564,164 
Pfund Mn Der Durdfhnitt % Perfon für 1851 bie 
15 ergibt 1,15 Pfund. Im I. 1862 wurden 34%, 

Eee für den_einheimifchen Berfehr verfleuert. 

Fi ie Conſum pro Kopf war nad) einer 
anderen Berechnung 

1862 in Großbritannien u. Irland nahezu 1,0 Pfund, 

1860 =» Preußen... ... 837 

1860 im übrigen deutfchen "Zofivereine . 34 — 


77) €. Behm, 1m Geograpbifihee Handbuch, III, 1870. 78) 
Maurice Blod, Tarope politique et sociale, Bari bei Hachette 
u. Co. 1869. ) Im 4. Bande bes Geograpl hifchen 4 
buches von C. —R 80) Nach Porter. BI) MR: 
einem Barlamentsanswelfe von 1864. 82) €. Lewie, Mir 
Finances and Trade, 1862. 
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1861 in en, 
1859 ⸗ der Schweil. ... 2.2... 
1851 bi6 1853 im Frankreich durch⸗ 

ſchnitmch 11 + 

Nach einer englifhen Berechnung ergibt ein Vergleich 

für 1862 à Kopf 
in Großbritannien und Irland... . 


1,18 Pfund, 
5 . 


1,09 Pfund, 






⸗ ben Niederlanden... 2.22... 12,00 
s Belgien... ..... 42* 9,20 
» ben en. Staaten von Rorvamerifa 9,13 
» der Schweiz . . Par L 
im beutfchen olivereine 


&8 
u... 


in Frankreich 
s Defterreih . 
Der Durchſchnitt der Jahre 1861 bis 1863 finkt für 
Großbritannien und Irland auf 1 Pfund und 5 Ungen, 
alfo unter das Niveau von 1841, während gleichzeitig 
in Irland allein auf die Perfon nur 2 Unzen enfrall fen 89), 
3. 1863 wurden für das Bereinigte (europ.) Kante: 
teih 33 Mill. Pfund zum inländifchen Senfum verfteuert. 
den Jahre 1868 findet fih folgende Zufammenftellung 
r den & Perfon berechneten Verzehr ): 
in „Großbritannien“ 0,473 Kilogr. 





» Belgien... ... 4,300 

= ben Niederlanden . 3,500 

s ber Schweiz ... 2,640 = 
# Preußen ... 2000 = 
» Dänemarf .. 170 = 
* Frankreich . 1160 = 
s Defterreih . 0546 = 
* Spanien . 0,063 = 
= Rußland 030 = 





1% 
. 8 0040  - 
Dieſe Men ſtellen fid) nad) anderweitiger Angabe ®) 


für daflelbe Jahr (1868) fo dar: 
in Großbritannien u. Irland 9,20 deutſche Zolipfunb, 
» Belgien . 2.222220. 8,59 
» den Niederlanden . .. 708 > ⸗ 
s Norwegen... 22020. 692 = . 
s den Ber. Staaten von Nord⸗ 
amerika......... 5,68 
s ber Schweiz 2.2... 5,28 
im deutſchen Zolvereine. ... 4,03 
3,40 


in Dinemarl ........ 
* Branfreih..... .. 
⸗Deſterreich ... 

s Stalin ..... 

⸗Schweden .... 
⸗VPortugal .... 
⸗Spanien .. 
⸗Rußland 


Ein ewas anderes Reſultat erſcheint für den jährlichen 


® 


— 
wenn. 








83) Parlamentsausweis von 1864. 
rope politigue et sociale, Paris 1869. 
Geographiſches Handbuch, III, 1870. 


&) M. Blod, L’Eu- 
) Bei C. Behm, 
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Durchſchnittoverbrauch der Jahre 1868 bis 1871 bei 
Br. X. Neumann ®%), nämlid, diefes: 
in Großbritannien u. Irland 0,83 deutfche Zollpfund, 
s Belgien. ... 22... 882 = s 


» den Niederlanden . . 700 = 5 
» den Ver. Staaten von Nord⸗ 

amerika ......... 520 = ⸗ 
⸗Danemark „222... 483 = 5 
in deutfhen Zollvereine.... 4,35 = s 
in Schweden... ....... 3,60 = ⸗ 
⸗Frankreich · . ...... 3,20 = . 
» Defterreih Ungarn... 146 = 5 
* Stalin ......... 09 ⸗ ‚ 
= Rußland ... 2.2.2... 018 = ⸗ 

7) Spirituoſen. 
Roch im J. 1831 verbrauchte in Großbritannien 


und Irland durchſchnittlich jede Perfon 1,10 Gallone, 
wovon 0,90 im Inlande producitt, 0,15 aus den britifchen 
Colonien, 0,05 aus anderen Ländern importirt waren 97); 
aber nachdem durch die Mäßigfeits- und Enthaltſamkeits⸗ 
vereine, namentlich, feit 1833 durch den Pater Mathew, 
hauptfädhlid) in Irland, der Teetotallisn dem Schnapss 
trinfen_ gegenüber al Concurrent aufgefeil worden war, 
hatte fe der Durchſchnittsconſum für das ganze Vers 
einigte Koͤnigreich auf 2 preuß. Duart vermindert, Das 
Jahr 1841 weift nach dem Economist 0,90 Gallonen 
nad, von welder Quantität die Kabrication des Inlandes 
0,77, die Einfuhr aus den britiſchen Colonien 0,19, dier 
jenige aus anderen Ländern 0,04 lieferte. In Irland, 
welches 1837 an 44 Mill. preuß. Quart verbraudte, 
folen 1842 auf den Kopf nur noh 3%, Quart ges 
fommen fein. Bon 1843 bis 1846 nahm die iriſche 
Branntweinfteuer um die Hälfte ab. Im 3. 1849 vers 
brauchten an Spirituofen (unter ausbrüdlihem Ausſchluß 
von Bier und Wein) 8%) 

England und Wales 9,053,676 Gallonen, 

Schottland ..... ‚935, ⸗ 

Itland..... 6,973,323 ⸗ 

Sa. 22,962,002 , 
Diefed Quantum koſtete im Detailverfauf 24 Mil. 
91,458 Pfd. Sterl. Es kamen 1849 auf den Kopf des 
ganzen Königreichs 9) 
von folhen Spirituofen, welche im 
Inlande fabricirt waren, .. ... 0,84 Gallonen, 
von foldyen, welche aus den britifchen 


Eolonien importirt waren, ... O1 5 
von folhen, weldie aus anderen 
Ländern importirt waren, ... . . 0,08 ⸗ 
Sa. 1,03 Pi 
Nach einer anderen Berechnung confumirte in demfelben 
Jahre ver Kopf der Bevölkerung ’ 





86) Im 4. Bande des Geogr. Jahrbudes von E. Behm, 
1872. 87) Economist vom Jahre 1851. 88) Rah Porter. 
89) Nach dem Economist. 
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in England und Wales 2,5 Duart, 
* Jdand ....... 38 — 
⸗ Schottland ..... 110 » 
Zeigt ſich hierin ein Spirituofenverbraud in Schottland, 
weicher denfenigen in Irland dreimal übertrifft, fo ber 
hauptete ein Jahr fpäter ein Schotte 9), daß derſelbe 
bei feinen Landeleuten viermal_fo groß fei als bei den 
Iren. An Rum, Gin und Wieky confumirten Große 
britannien und Irland 1851 oder 1852 für 20 Mil, 
810,208 Pfd. Sterl. und außerdem an feinen Liqueuren 
eine bedeutende Summe. Im I. 1853 etwa galt Schotte 
Iand, deſſen Branntweinverbraud; ſich feit 1825 verfünfs 
facht hatte, für dasjenige Land in Europa, wo diefem 
Cenufle am meiften gefröhnt wurde 9), und 1854 
fhägte man, etwa für 1853, den Totalconfum gebrannter 
Waſſer im Dereinigten Königreiche auf c. 30 Mil. Gals 
lonen. Zwel Jahre fpäter ließ ein Unterhausmitglied 9%) 
feine Klage darüber laut werben, daß die Bevölkerung 
des geiammten Koͤnigreichs es im Durchſchnitt bereite 
auf 4 Quart gebracht hätte, wobei jene großen Quan⸗ 
titäten, welche in uncontrolirten Winfelveftillationen ers 
zeugt würden, nicht eingerechnet fein. Wenn man 1864 
eine Abnahme des Verbrauchs conftatiren zu fönnen 
glaubte und binzufügte, daß diefelbe feit etwa 1844 ein» 
getreten fei®®), fo kann fi) diefe Behauptung wol nur 
auf Irland beziehen. In feiner 1867 edirten Schrift; 
Wages and Karnings of the Working Classes nimmt 
Er . Leone Levi den Jahresconſum Großbritanniens und 
lands an allerhand geiftigen Getränken, mit Einſchluß 
von Bier und Wein, zu 89 Mit. Pfd. Sterl. an. Die 
von M. Blod) am Ende der ſechziger Jahre auf 
eſtellten Vergleichszahlen dürften nicht richtig fein, indem 
k 3.8. Frankreich far 4 mal fo viel ale England, 
Schweden faft nur die Hälfte von dem ſchweizeriſchen 
Verbrauch verzehren laſſen; derfelbe Leredynet nämlich 
den durchſchniitlichen Conſum 
für Eroßbritannien“ auf 4 Liter (nur), 
⸗Danemark .... 
» bie Schmweh ... 
⸗Frankreich .... 
* Rußland... ... 
, 


“ 


Preußen . . 
Schweden .... 
. Deflerriih .... = 6,83 

Hienas waͤren die Briten unter allen aufgeführten Na⸗ 
onen weit aus die enthaltfamften, wenn man nicht bei 
den übrigen ganz verwäflerten Alkohol annehmen will; 
aber das Finanziahr 1868 auf 1869 brachte dem Stautss 
fedel eine noch nie dagewefene Einnahme vom Bier und 
bauptfädlih von den Spirituofen, nämlid 20 Mill. 
330,000 Pfd. Sterl., und für 1872 auf 1873 erwartete 
man eine Summe von 25%, Mil. Das der Gonfum 





So 
5* 
2422 





90) Caing, Obserrations on the social and political State 
of the European People, Londou 1860, p. 284. 9) Reue 
Vreußiſche Zeitung vom 21. Behr. 1854. 92) Dliveira im 
Unterhaufe am 15. Juli 1856. 93) Barlamentsausweis vom 
Jahre 1864. 94) L’Europe politique et sociale, Paris 1869. 
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an Spirituoſen nicht zurüdgegangen, ſondern ſtark ges 
wachſen war, beweißt ferner der Umſtand, daß fi das 
Parlament, wie ſchon früher wieberholt, fo auch feit 
1869 von Neuem unter großem Interefle mit Maßregeln 
befchäftigte, welche der zunehmenden Trunkſucht Schranfen 
fegen follten, worauf wir in einem fpäteren Abfchnitte 

jolfafittlichkeit) mäher einzugehen haben. in dahin 
gehendes Gefeg fam 1872 zu Stande. 


8) Bier. 


Noch 1850 klagte man in England darüber, daß 
dieſes Getränk nicht blos theuer, fondern auch ſchlecht 
wäre, namentlih von Seiten der dortigen Deutfchen, 
welche freilich nicht an die dicken und zum Theil ſchweren 
englifhen Biere (Ale, Porter u.f.w.), ſondern an bie 
leichteren, dünnflüffigeren in der alten Heimath gewöhnt 
waren; London befaß nur wenige große Brauereien, wozu 
fehr fiarke Kapitalien gehörten, neben vielen Heinen 
Hausbrauereien. Unter Mbzug der Duantitäten, welche 
in den Privathäufern bereitet wurden, confumirten damals 
Großbritannien und Irland pro Jahr (1849?) an Bier 
(Ale u.f.w.) und Porter für 25 Mill, 383,165 Pfo. 
Sterl. 9); für 1853 wurde der Totalverbrauch von aller« 
hand Bear, Ale, Porter u. f. f. auf rund 400 Mil. 
Gallonen (& 4 Flaſchen) angegeben. Zum Jahre 1866 
finden wir die nachſtehenden Vergleihözahlen für den 
durchſchnittlichen jährlichen Bierverbrauh & Berfon in 
mehreren Ländern Europa’s aufgeftellt : 








Würtemberg ... 10 > 
Belgien . 2... 80» 
Königreich Sachen . 39 s 

efterreih . 2... 22 =» 
Preußen .22..... 19,6⸗ 

tanfreih . 15 » 

chweden . . 11,s 
Spanien . . 02» 
Rußland . . —1 13+ 
talin....... J 1» 


Diefe Verhaͤltnißzahlen Reden ſich in demfelben Jahre 9%) 


» Münden... » 427 
» W®ien.... » 131 
» Berlin ... «28 
» Batld....» 2 » 
Eine von M. Blod?”) etwa für 1868 gegebene, aber 
wol anfechtbare Berechnung läßt & Kopf pro Jahr con» 
famirt werden 
in „Sroßbritannien” 


un 


(offenbar zu wenig) 


139 Liter, 
138, 


» Belgien. ..... 
s ber Ehweis ... 85 + 
» Hola ..... 39» 





95) Rah Porter. 


96) Nürnberger Allgemeine Hopfens 
zeitung. 


97) L’Europe politigue et sociale, Saris 1869. 
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in Odfterreih . . . . . 24 Liter, 
Frankreich ..... 19 +» 
s Preußen. .... . 17» 
s Rußland... .... 6 + 


9% Bein 


Der Verbrauch diefes mit einem fehr hoben Im— 
portzolle belegten ©etränfes ergab von 1821 bie 1824 
im jährlihen Durdfchnitt pro Kopf nur 0,22 Gallone 
a 3,968 preuß. Quart. on den 1840 eingeführten 
Weinen blieben im Lande und wurden fomit als con. 
fumirt angenommen (ein nicht ‚ganı richtiger Schluß, da 
nicht Alles, was 1840 importirt ward, auch als vers 
braucht anzunehmen ift und Manches, was ſchon vorher 
eingeführt worden war, erft 1840 zum Verbrauch fam) 
6Min. 553,922 Gallonen, von denen 2Y, Mil. portus 
gieſiſche und ebenfo viele fpanifche Weine waren. Es 
wären fomit 26 Mil. preußifhe Quart von 27 Mil. 
Menfchen getrunfen worden; man müfle aber, fügt ber 
Urheber ?%) diefer Berechnung hinzu, wegen anderer 
Gründe & Kopf 1,06 Duart (preuß.) annehmen. Im 
3. 1842, wahrfceinlih für 1841 oder 1840, trefien 
wir auf die Berechnung von c. 9 Mil. Gallonen für 
das ganze Vereinigte Königreich, welches hiervon o. 7 Mill. 
aus Spanien und Portugal, ZMil. aus Frankreich ber 
zogen habe. Zum Jahre 1842 wird ein durchſchnitt⸗ 
ide Verbrauch von 0,18 Gallone & Perfon notirt 9), 
wogegen anderwärts ) für diefelbe Zeit 0,22 angegeben 
if, eine Ziffer, welche nad) der vorher genannten Aucto⸗ 
rität?) erft für 1849 erfcheint. Nimmt man, wie es 
taum anders gefchehen fann, den Import ald Grund⸗ 
lage und bringt den etwaigen Erport in Abzug, fo 
tranf 1851 jeder Einwohner von Großbritannien und 
Irland im Durchſchnitt nur 1%, Blafche Wein, die Gal⸗ 
lone zu 6 Flaſchen gerechnet. Auch für 1853 ift, ob⸗ 
gleich die Bevölkerung gewachſen war, nur ein Ouantum 
von c. 6Y, Mill. Gallonen verzeichnet, und eine fpecielle 
britifhe Weinauctorität, welche Porter’s Statifiif fort 
ſehte ), behauptete 1855, daß der Weinconfum je mehr 
und mehr dem Bierconfum weiche. Im 9. 1858, alfo 
2 Jahre vor dem Zollvertrage mit Frankreich, welcher 
die von bier eingeführten Weine im Importzot bedeutend 
ermäßigte, bezogen vefp. verbrauchten die Briten 571,993, 
dagegen 1862 1 Mill. 901,200 Gallonen franzöfifcer 
Weine. Nach der comparativen Statifit des in dieſem 
Abſchnitte mehrfach genannten franzöfichen Auctore *) 
belief fi der Confum des Rebenfaftee a Kopf etwa um 
868 pro Jahr 

in „@roßbritannien‘ ®) auf 2,07 Liter, 
⸗vrankreich . » 180 . 





98) Porter in jeinem Progress of the Nation. 9) Dom 
Economist, 
1) Porter in feinem Progress of the Nation. 2) Eco- 


nomist. 8) James Emerfon Tennent, Wine its Use and 
Tazation, London 1855. 4) Maurice Blod (urfpränglid eines 
Deutfgen), L’Europe politique et sociale, Paris 1869. 5) @s 
iR wol Großbritannien mit Irland gemeint. 
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in der Schweiz. .. . . 
Oeſterreich ..... 
. De. une. 
s Preußen. . 

s Dänemarf. 
s Schweden. 
» Rußland . .. 
s Belgien... 2... 





nn... 


10) Tabat. 


Ganz Großbritannien mit Irland verbrauchte im 
3.1842 von diefem ebenfalls fehr hoch befteuerten Nar⸗ 
cotium 22 Mil. 13,146 Pfund %), mithin ein fehr ges 
ringes Duantum im Vergleih mit anderen Ländern, 
und noch 1847 famen nur 14 Ungen im Durchfchnitt 
auf 1 Einwohner. Für 1849 berechnet fi der Conſum 

in England und Wales auf 20,429,878 Pfund, 

s Idand ....... 1,130,421  * 

» Schottland ..... r 2,320,367° + 


Sa. 27480666 *, 


für 1851 zufammen auf 28 Mit. 62,978 ‘Pfund ”), 
welche ſich kr genau mit je 1 Pfund auf die Einwohner 
im großen Durchſchnitt vertheilten. Wenn wir aus dem 
Jahre 1852 einer britifchen maßgebenben Statiſtik ®) die 
Angabe entnehmen, daß Großbritannien und Irland 
damals jährlid für 7 Mill. 218,242 Pfo. Sterl. Tabak 
verbrauchte, fo find hierbei die feineren Sorten, naments 
lich in Eigarren, ausdrüdli nicht mit einbegriffen; aber 
gerade der Confum hierin, alfo bei ten wohlhabenden 
und gebildeten Elafien, hatte in jener Zeit feit Kurzem 
ſtark zugenommen, eine Vermehrung, welche fi auch 
fehr merklich bei den übrigen Claſſen zeigte. Zwar widers 
ftand noch 1852 und fpäter die öffentliche Sitte dem 
Rauchen in Staffeehäufern, Eifenbahncoupe'3 (1867 hatte 
der Verf. Gelegenheit, zu feinem Bedarfe auf britiihen 
Eifenbahnen befonders eingerichtete Rauchcoupes zu be 
nugen), Dampfſchiffſalons u. f. w.; aber defto mehr 
machte ſich bei den höheren Ständen bie Eigarre im Ges 
heimen_ober in den Gemäcern geltend, wohin fih nad 
gemeinfamer Geſellſchaft bei — u. ſ. w. die Herren 
aurüdzogen, während die Pfeife bei den Aermeren immer 
mehr in der Deffentlichkeit erſchien. Läßt man die fehr 
bedeutenden Maflen des eingefhmuggelten Tabafs außer 
Anfag, fo erhält man für 1852 nur einen Totalver- 
braud von 27 Mit. 566,011 Pfund für Großbritannien 
und Irland, was & Kopf durchſchnitiuüch 1,004 Pfund 
ergibt 9); rechnet man fie aber hinzu, fo kommt man 
ür 1852 auf 47 Mill. 208,000 Pfund, mithin auf 1,72 
fund für 1 Einwohner. Die Steuer betrug damals 
& Pfund den hohen Sag von 1 Thlr. 3 Sgr. preuß. 
Wenn man 2%) den durchſchnittlichen Conſum & Kopf 
für 1855 zu 38 Loth verzeichnet, fo iſt muthmaßlich 
nur das nach officiellem Ausweis als verfteuert impor⸗ 


6) &. Lewis, The Finances and Trade, 1852. 7) &benda. 
8) Borter's. 9) Nach dem natiſtiſchen Bureau in Berlin. 
10) In einer Aufftellung Gramfurb’e. 
A. Encptl.2.@. u. 2. Che Eection. XCII. 
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tirte Quantum in Anrechnung gebracht. Eine flarfe 
Zunahme, zunähft in der Einfuhr, wies das Jahr 1860 
im Vergleih mit dem Borjahre auf. Im I. 1861 
vertheilten fi die unter Declaration importirten Quan⸗ 
titäten — nad Abzug der wieder erportirten — wit 
1 Pfund und 3%, Loth auf den Kopf, wie die eine uns 
sorliegenbe Statiftif ergibt, welche für 1864 1 Pfund 
4%, Loth nachweiſt; dugegen ftellt eine andere, welde 
wahrſcheinlich die von jener außer Anfag gelafienen 
Duanta an Schnupftabat einrechnet, einen Durchſchnitts⸗ 
confum von 1,37 Pfund auf. Die Importfteuer betrug 
damald unter Mitberüdfihtigung der feinften Sorten 
41,09 Sgr. preuß. Etwa für das Jahr 1868 ergibt 
eine vergleichende Weberfiht von M. Blod!!), welcher 
muthmaßlih nur die unter amtlicher Verfteuerung ein⸗ 
geführten reſp. erzeugten und conjumirten Ouanta zum 
Grunde legt, die folgenden Verbrauchszahlen à Kopf 
ber Bevölferung: 


in „Großbritannien“ 2) 0,616 Kilogr., 
i 2500 ⸗ 











⸗ 2,000 ⸗ 
1,600 » 
s Preußen . ... 120  » 
= Dänemarf . ....100  » 
⸗Oeſterreich .. .... 0,833 » 
⸗ Frankreich ...... 0,808» 
⸗·Spanien ....... 040 * 
·Schweden ...... 0,340 + 


Wenn anderwärts 1872 für Großbritannien und Irland 
der durchſchnittliche Conſum ber »oraufgehenben legten 
Jahre zu rund 300,000 Etr. oder 30 Mill. Pfund ans 
gegeben wird, fo dürften diefe Zahlen bedeutend Hinter 
der Wirklichkeit zurüdbleiben. 


11) @ifen. 


Bei der großen Schwierigkeit, hierfür zutreffende 
Berechnungen oder auch nur Abihägungen aufzuftellen, 
hat man fid) mit annähernden Zahlen zu begnügen, und 
diefe ergeben für 1842 etwa 80 Pfund, ein Cap, auf 
welgen wir auch nocd 1850 treffen, wo indeſſen der 
Verbrauch fiherlih höher war, wenn obige 80 Pfund 
richtig find. Nach der Schägung eines deutfchen Sta« 
tiftifers 2°) nahm um und furz vor 1852 der Jahree⸗ 
confum Großbritanniens und Irlands a Perfon durch⸗ 
ſchnittlich nahezu 1 deutfihen Eentner in Anſpruch. Im 
Jahre darauf (1853) findet man eine desfallſige Bes 
rechnung zu 94 deutſchen Zollvereinspfunden. Bür 1866 
ermittelte man den durchſchnittlichen Verbrauch 


für Großbritannien und Irland zu 77,0 Kilogr., 
. 


⸗Belgien.. ..... .. » 50,0 
» bie Ber. Staaten von Rords 
ameifa „2222200. » 60 * 


2 





11) L’Europe politigue et sociale, Paris 1869. 12) 
Bahrfeinlich mit Einfluß Irlands. 13) Baumfarf’s, in 
m ‚gehrbägern der Ianbwirthfchaftlihen Afademie zu Greifswald, 


33 
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für Frankreich.......... zu 34,0 Rilogr., 
» Preußen . » 290 » 
Schweden » 260» 
» Defterreich » 104 » 
» Spanien . » 70 = 
s Stalin ...... » 65 » 
s Rußland ......... .s 380  » 


Da diefe Zahlen in den einzelnen Jahren und Ländern 
außerordentlich ſchwanken, ergibt ſich ſchon aus der 
einen Thatfahe des Eifenbahnbaues, welcher eine fehr 
große Verfchievenheit aufweiſt. 


12) Kohlen. 


Ueber die früheren Jahre der in unferer Arbeit bes 
handelten Periode ftehen uns Feine Nachweiſe über den 
Verbrauch der Kohle, worunter faft nur Steinfohle zu 
verftehen ft, zu Gebote. Der blos häusliche Bedarf 
(unter Hinweglaffung aller Dampfmafhinen, Babrifen 
u.f.w.) erforderte um (vor) 1866 im Jahrespurdjfchnitte 
nach einer deutfchen Angabe ?*) c. 30 Mil. Tonnen; 
aber eine britifche *°), welche vieleicht die Grenzen dieſes 
Begriffs enger zieht, glaubt hierfür pro 1869 nur 17, 
522,000 oder 14 Cwi. & Kopf in Anſpruch nehmen zu 
müflen und läßt ebenfalls pro Jahr 1869 — die Dampfr 
maſchinen und Babrifen (mit Einfluß der Hohöfen und 
übrigen Eifenwerfe) hinzugerechnet — 79 Mill. 170,000 
Tonnen confumiren. Bon diefer letzteren Ouantität vers 
brauchten die Etabliffementd zur Herftellung von Rohs 
und Stangeneifen 32 Mil. 269,000, die Kohlengruben 
(um Fördern, Waflerheben u.f.w.) 6 Mill. 714,000. 
Zür Fabrikzwede im engeren Einne famen 1871 c. 39 
Mil. Tons Steinkohle zur Verwendung 1%. Das Jahr 
1872_erforderte allein für die Erzeugung von Robs 
und Stangeneifen 39 Min. 330,000 Tons !?), woraus 
fih ergibt, daß diefe Induftrie mehr Kohlen brauchte 
als irgend eine andere. — Nah London wurden eins 


jeführt 29) 
seh 869 6,222,215 Tone, 


1870 6,578,101 + 

1871 7211583 + 

1872 7556,4238 + 
13) Wolle. 


Um den Berbrauh an Baumwolle zu ermitteln 
bleibt feine andere Methode übrig als die Differenz 
zwiſchen Ein» und Ausfuhr, wie wir diefe beiden Poſtlionen 
in einem früheren Abfchnitte vorgeführt haben. Es er- 

jibt ſich beifpielsweife hieraus, daß Grobritannien und 
land im 3. 1840: 528 Min. Pfund Rohbaumwolle 
confumirten, und zwar zu Babricationszweden 1%), im 
3. 1851 dagegen 760 Mil. Wenn eine Notiz 2°) über 





14) Globus von Karl Andree, Bd. 10, tief. 5, ©. 160, 
vom Jahre 1866. 15) Ein Unterhausausfhug vom März des 


Jahres 1873. 16) Derfelbe. 17) Derfelbe. 18) Ders 
felbe. 19) @. v. Galich, Tabellarifche Ueberſichten vom Jahre 
1842, ©. 147. 20) Bon Lif, nach Porter. 
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1843 diefem Jahre einen durchſchnittlichen Verbraud) von 
9%, Pfund Schafwolle a Perfon zuweiſt, fo iſt dars 
unter jedenfalls das ganze in Großbritannien und Irland 
verarbeitete Duantum zu verftehen und dieſe Zahl wol 
nody zu body % riffen. Als wirklichen Verbrauch zum 
Behufe der Bekleidung, für Teppiche u. f.w., nicht auch 
zum Behufe der Ausfuhr, find anderwärts *') die nad 
ftehenden Säge pro Kopf aufgeführt 

1843 1,7 Pfund, 


1846 2,3 

1851 25 > 
1856 32 » 
1860 32 + 
1865 42 + 


Wir unterlaffen es, die Zahlen der vorftehenben 
Waaren- Gattungen, wie fie im Conſum erfcheinen, noch 
weiter ald durch ſich felbft fprechen zu laſſen, etwa zu 
dem Behufe des Rachweifes, in welchem Grabe ber 
Wohlftand und das Wohlleben in Großbritannien und 
Irland_geftiegen feien; aber wir glauben bier hinzufügen 
u müffen, daß, um richtige Vergleiche aufzuftellen, die 

malität der Waaren je nach den verfdiedenen Zeiten 
nit außer Acht gelafien werden darf. Hierher, fowie 
in das Kapitel der Preiſe, gehört namentlich Die Wa aren⸗ 
fälfhung, über welde, wenn wir nicht irren, befonders 
feit dem Beginn der funfziger Jahre in fleigender Weiſe 
geflagt wurde. So ermittelte 1852 die londoner Sanis 
tätscommiffton, daß der Effig dort faſt ſtets durch Vitriol 
vergiftet fei, und daß er nur durch die Firma Potts 
and Eo. echt geliefert werde; diefelbe Behörde fand dort 
damals unter 28 Proben des EayennesPfeffers, welchet 
in London fehr maffenhaft confumirt wird, 24 folde, 
welche duch Miniun, Zinnober, Eifenerde u. ſ. w. vers 
faͤlſcht waren. Vielleicht ebenfo maflenhaft wurde dem 
Publicum unedyter Thee verkauft, über deſſen zunehmende 
Mafle eine im October 1873 zu London tagende Ber 
fammlung von Theehändlern und anderen Praktifern ſich 
ſcharf auöſprach, wobei fie conftatirte, daß diefer Betrug 
auch in anderen Nährmitteln bedenklich Pla greife. Bon 
dem nicht felten in großartigem Style verfaͤlſchten Guano 
iſt bereits in einem früheren Abfchnitte die Rede gewefen. 


XVL Irbeiterverhältniffe. 


Zahl der Arbeiter. Deren öfonomifche und fittliche Lage. Löhne. 
Streifen und andere Wgitationen. Berbindungen. Gefepliche Ber 
flimmungen, 


A. Großbritannien und Irland. 


Einen maßgebenden Einfluß auf die Lage der arbei⸗ 
tenden Glaffen, namentlid) auf deren Löhne, übte vor 
Allem die immer weiter ausgedehnte Einführung von 
Mafchinen, vorzugsweife auf dem Gebiete der Stoffver- 
arbeitung, in Verbindung mit ben Hanbeldconjuncturen 
und den Preis-, Geld» wie Ereditverhältnifien. Am 


21) Bon ©. Schmolter, Seitfärift des landwirthſchaftuiche- 
Berelae ver Pros Enäfen, 1869, Geruackft, © 80 5 
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haͤrteſten wurden ſelbſtverſtaͤndlich diejenigen Arbeiter (und 
ee betroffen, welche nicht mehr mit der Mas 
hinenarbeit concurriren konnten, beiſpielsweiſe die Hands 
weber. Ein folder verdiente an Wochenlohn 2°) 


1825 13 sh. 6.d. 
1827 . 
1829 
1831 
1834 
1837 
1848 
1851 
1856 . 1» 


Da in den dreißiger Jahren die Löhne der Fabrikarbeiter 
im Verhaͤltniß zu den Lebensmitteln überhaupt ziemlich 
niedrig, deren Gefundheitöverhältniffe aus diefem Grunde 
und wegen ber anftrengenben Arbeit vielfach unbefriedigend, 
außerdem Kinder fehr zahlreich in den Fabriken beichäftigt 
waren, fo fuchten fhon damals viele einflugreiche Briten, 
an ihrer Spite der menfchenfreundlicke Lord Afhley, 
deren Loos zum Befleren zu ändern. Nach einer Angabe 
des eben Genannten befanden fi 1839 in den Kattuns 
fabrifen von Großbritannien und Irland 419,519 Arbeiter 
beiderlei Gefchledhts, unter ihnen 192,882, welche noch 
nicht 18 Lebensjahre zählten, ferner 242,296 Arbeiterinnen, 
unter ihnen 112,192, weldye das Alter von 18 Jahren 
noch nicht erreicht hatten. Ein Arbeiter, welcher über 
45 Lebensjahre zählte, wurde von den Fabrifherren nicht 
gern angenommen. 

Im 3. 1841 waren bei den Fabriken und fonfligen 
ähnlichen Etablifjements für Gewerbe aller Art 800,246 
Menfchen als Arbeiter befhäftigt ?°). Rad) einer anderen 
Angabe bethätigten fi um 1842 von je 100 Menſchen 
45 bis 50 bei der Induſtrie der Stoffverarbeitung, die 
nicht mitarbeitenden Familienglieder eingefchlofien. An 
Dienftboten waren 1841 c. 1 Mill. 200, vorhanden; 
an weiblichen Perſonen biefer Kategorie zählte damals 
London mit feiner Umgebung 107,000. Der Lohnver- 
dienſt der unterflen Arbeiter in den Kohlengruben fand 
1842 bei Bftündiger Arbeit pro Tag im Durchſchnitt 
auf 2 sh., wozu noch freie Wohnung und freie Kohle 
fam. Nicht wenige Arbeiter indeflen verdienten in dieſer 
Induftrie wöchentlich 30 sh. — üls 1842 der Krieg mit 


wunnunn 
allloll 
wunnn 


«Kanmmnau 


China, die Erhöhung der Brobpreife und andere Gründe. 


auf viele Productionss und Berbienftzweige hemmend 
einwirkten, entflanden im Auguft fo flarfe und umfang⸗ 
reiche Arbeiterunrußen, daß ein Einfchreiten des Militär 
mit blanfer Waffe und Schießgewehr nothwendig wurbe; 
fie fepten fid) auch noch im September und fpäter fort, 
bis der mit China geſchloſſene Friede im November die 
darniederliegende Imduftrie wieder aufleben ließ. Die 
materielle Lage der britifchen Arbeiter war damals zwar 
nicht glänzend, aber immerhin nicht fo fhlimm, als man 
3 3. in Deutſchland vielfah annahm und namentlich 





22) Rad) Toofe, History of Prices, T. VI. 


23) Rad 
ben Tables von Porter. 
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die auswärtigen Organe der römifhsfatholifchen Kirche 
recht gefliffentlich ſchilderten, weil biefe damals in dem 
proteftantifchen England einen ihrer Hauptfeinde erblids 
ten; man berechnete, daß 1843 ein erwachfener männs 
licher Gabeifarbeiter im Durchſchnitt ein Lohn von 18 ch. 
per Woche bezog. Es war in Deutfhland beſonders 
Liſt, welcher nachwies, daß die fogenannte Noth ver 
engliichen Arbeiter durchaus nicht zu der Binftgtet der 
Lage _herabreiche, in welcher ſich ihre deutſchen Berufs- 
enoſſen befanden ; eine Arbeiterfamilie (doch wol excl. 

land) verdiene jährlih etwa 90 Pfo. Sterl., verzehre 
täglih c. 1 Pfund Bleifh und fei fehr unzufrieden, 
wenn fie neben dem täglichen Weizenbrode u. ſ. w. am 
Sonntage feinen Pudding habe ?*). 

Indefien war nicht zu leugnen, daß auch noch 1844 
die ſchweren Misftände, wie phyfifhe Verfümmerung 
und moralifhe Verderbniß, für die zahlreichen in den 
Baumwolfabrifen, Kohlengruben u. L w. befchäftigten 
Kinder und Frauen in voller Stärke fortbeftanden ; und 
fo brachte Lord Afhley in dem genannten Jahre bein 
Unterhaufe feine Arbeitö- oder Bactoreibill ein, vermöge 
deren für Frauen und Kinder unter 18 Jahren die tägs 
liche Arbeitszeit auf das Marimum von 10, anftatt wie 
bisher auf 12, Stunden gefegt werben fellte, namentlich 
in den Baumwollfpinnereien, auf weldye es vorzugäweife 
abgefehen war. Die Diinifter, unter ihnen befonderd Peel, 
opponirten und machten geltend, daß, wenn man biefe 
Masregel einführe, bald auch die Arbeitözeit der Männer, 
deren viele bei ihren Manipulationen Kinder_oder Frauen 
zur Hand hatten, herabgefegt werden müffe, weil ber 
Fabricant diefe biliigeren Arbeitöfräfte nicht durch theurere 
oder andere erfegen Fönne, reſp. für die zwei fehlenden 
Stunden, und daß dann nicht blos die Babrifproduction, 
fondern aud das Lohn der Männer ins Einfen foms 
men werde. Deifenungeachtet erflärte fi das Unter 
haus am 18. März 1844 mit 179 ge, 170 Stimmen 
für Aſhley's Berg, welcher feine Anwendung auf 
Baumwolls, Seides, Leinens und Hanffabrifen finden 
folte. Da dies eine fehr geringe tehrheit war und 
nur wenige $abricanten den 10 Stunden beiftimmten, fo 
milderte Aſhley feine Forderung und beantragte als 
Marimum 11 Stunden; aber auch in diefer Form wurde 
die BIN von den Miniftern, namentlih Graham, abs 
gelehnt und auge die Gabinetöfrage geftellt. Ais es 
nun am 13. Mai vefielben Jahres im Unterhaufe zu 
einer neuen Aofimmung fam, wurde ber Afhley’fhe Ans 
trag mit 297 gegen 159 Stimmen verworfen, und fo 
blieb es denn bei dem bisherigen Marimum von 12 
Stunden für Kinder und Frauen. Während in biefer 
Streitfrage faft fämmtlihe Toryblätter auf Seiten ihres 
Parteigenofien Afbley fanden, nahmen die Whigblätter 
für die Minifter Partei, und daſſelbe thaten bie beiden 
bebeutenbften Wochen» oder Sonntagsblätter Londons, 
der Speotator und der Examiner. 

ahım fomit das Land den dem ſchwachen Alter 
und Geſchlecht gebotenen Schug nicht an, fo forderten 


24) Rad) bemfelben. 
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gleichzeitig, im April 1844, die meiften der damals noch 
günftigen Urbeiter, 3. B. die Zimmerleute, Arbeitsfhug 
gegen die ungünftigen oder bie fogenannten „nicht ges 
lernten‘, fuchten ihr Syftem, nämlidy lange Lernzeit, in 
mandjen Gewerben nod 7 Jahre, wenig Lehrlinge, da⸗ 
mit die Zahl der Arbeiter fo gering wie moͤglich fein 
ſollte u.f.w., aufrecht zu erhalten und wo moͤglich aus⸗ 
udehnen, eine Tendenz, welcher indeflen die von gewerb⸗ 
Freiheitigen Ideen geleitete Mehrheit der Nation wie 
des Parlaments und das Minifterium widerftrebten. — 
In den Fabrilkdiſtricten Irlands, befonders in den Städten, 
weifen die erften vierziger Jahre nicht wenige Arbeiters 
Emeuten auf, welche den Zwed hatten, die Habricanten 
zur Zahlung höherer Löhne zu zwingen, und zwar ber 
Art, daß die arbeitöfcheuen, ungefchidten, ungebildeten, 
ſchreihalſigen Arbeiter bei dem Schweigen der vernünfs 
tigeren meift darauf beftanden, daß für faule wie für 
fleißige, für ungeſchickte wie für gefhidte gleichmäßige 
Säge beftehen, und daß feine Eontract=, fondern Tages 
arbeiten ftattfinden follten, um nicht Andere beffer ges 
fteltt zu fehen und felbft zu größerer Anftrengung genöthigt 
zu werden, indem die Gontractarbeit, wenn aud ans 
itrengender, doch lohnender war. Dieje Agitatoren bils 
deten Coalitionen, beifpielöweife unter Anwendung von 
Arbeitöniederlegung, und wer ihnen nicht beitreten wollte, 
wurde geiftigen und förperlihen Torturen unterworfen, 
wie dies z. B. in Dublin gefhab. Die Fabriken Irlands 
hatten deshalb damals oft mit dem Mangel an Arbeitern 
zu fämpfen, zumal die ärmeren Leute fid) nach Mögliche 
feit Feld padhteten und dieſem ihre Arbeitökräfte wid⸗ 
meten ?),. Das durchſchnittliche Tagelohn in Irland 
hielt ſich furz vor 1845 auf c. 8.d., was für eine nicht 
ganz niedrige Vergütung galt. Dagegen klagten damals 
viele Arbeiter im eigentlidyen England darüber, daß übers 
mäßig viele arme Iren, pro Jahr c. 50,000, einwans 
derten und hier dad Lohn drüdten 2%), Die c. 450,000 
Tabrifarbeiter von Großbritannien und Irland hatten 
1844 oder 1843 einen gefammten Wochenverbienft von 
250,000 Pfd. Sterl., alfo durhfchnittlid, nahezu Y, Pfd. 
Sterl.””). Um diefen zu erhöhen, griffen 1844 in den 
bedeutendften ‚Rhtengrubenbitricten von Rorthumberland 
und Durham an 40,000 Arbeiter zu dem in England 
bisher bereitö nicht felten angewandten Mittel: fie ſtrikten. 
Aber diefe Maßregeln brachten, wie damals ein fana- 
tifcher Arbeiterfreund 2°) behauptete, bis dahin den Leuten 
meift mehr Schaden ald Gewinn; man müfle, fagt der 
felbe in feinem Haſſe gegen die „Bourgeoifie‘, vor Allem 
das fhändlihe Drudiyftem und die harten Babrifregles 
ments bejeitigen, um bie — von ihm übertriebene, viels 
fach ———— — Armuth des britiſchen Arbeiter⸗ 
ſtandes zu heben, und werde über kurz oder lang deſſen 
communiſtiſche Ideen fiegen fehen, fobald fi mit ihm 


25) ©. P. Thaer, Magazin für die Literatur des Auelandes, 

1848, Nr. 68. 26) Briebrih Engels, Die Lage ber arbeitens 
den Tlaſſen in Gngland, Leipzig 1845. 27) Aeuperung R. 
Peel's im Unterhaufe 1844, Mat, bei ber Discuffion bes Afh- 
Ley’fchen Antrag. 28) Br. Engels, Die Lage ber arbeiten» 
den Glaflen in Öngland, 1846. . 





der Chartismus_ verbündet haben würde. Ein Verſuch, 
durch mehr mafjenhaftes und geeinigtes Auftreten größer 
ren Einfluß zu gewinnen und namentlid, die öfonomiide 
Lage zu verbeffern, war die 1845 gegründete National 
Association der Arbeiter. 

Was 1844 nicht gelungen war, aber immer wieder 
als ein Bebürfniß ded Schutzes gegen die Aufreibung 
der jugendlichen und ſchwachen ach ſich geltend mache, 
das gelang 1847, wo im Parlament die fogenannte 
Zehnftundenbill durchging und Gefeg wurde. Dieſelbe 
traf die bereitö zum —— 1844 erwähnten Beſtimmun⸗ 

en eines Marimums für die tägliche Arbeit von 10 
Etunden in Betreff der Frauen und jugendlichen Arbeiter 
wie Arbeiterinnen; aber fie wurde von ben meiften Fu 
bricanten, beſonders wenn gehäufte Beftellungen ſchnel 
ausgeführt werden follten, durch das fogenannte Relay 
oder Shiftfyftem, wenn nicht umgangen, fo doch nidt 
zu dem Effecte gelaffen, der übergroßen Musnugung der 
Arbeiter überhaupt Fräftige Schranfen zu ſetzen. Bir 
bereit8 früher erwähnt, mußte in vielen Yabricationds 
zweigen, namentlib der Baummollbrande, den Min 
nern, wenn fie eine Arbeit vollbringen wollten, je eine 
andere Kraft zur Hand gehen, wozu man meift Kinder 
oder Frauen nahm, weil ftärfere Perſonen hierzu über: 
flüffig oder zu theuer waren. Da nun bie Frauen und 
Kinder nicht mehr fo lange arbeiten follten ald die Männer, 
fo 308 man für bie überfchießenden Stunden andere 
beran (Relay). Manche Männer wollten, um das Lohn 
zu behalten oder fo viel wie möglich zu verdienen, gem 
recht lange arbeiten, und biefen war das Kelafoken 
erwünfcht; andere, welhe weniger Trieb entfalteten, 
biigten die Arbeitöverfürzung; aber auf dieſe wollten 
oder Fonnten die Fabrifherren nicht eingehen. Bat: 
wuͤrdiger Weife war ed Kindern unter 14 Jahren, weil 
man fte in der Factoreibill gar nicht erwähnt rejp. ver⸗ 
geflen hatte, nad) wie vor geftattet, früh vor und Abendé 
nad 6 Uhr zu arbeiten, was ältere nicht durften, eine 
Inconſequenz oder gar, weldye durch eine neue, vom 
Unterhaufe am 6. Juni 1850 angenommene geſehliche 
Beftimmung befeitigt wurde. 

Die aus der Misernte von 1846 rejultirende Roth 
ber arbeitenden Claſſen, hauptſächlich in Irland, zog fih 
bis in den November des Jahre 1847 hinein; viele 
Fabricanten waren gezwungen, entweder gar nicht, oder 
nur in fehr befchränftem Umfange arbeiten zu lafien, 
und Hunderttaufende waren ohne Beſchaͤftigung, Lohn 
und binreichended Brod. Der durchſchnitiliche wöchent⸗ 
liche Verdienſt der landwirthſchaftlichen Arbeiter, deren 
man 2°) um 1847 ober 1848 für ganz Großbritannien 
und Irland 2 Mil. 565,744 annahm, ftand während 
des hier querft genannten Jahres in Wiltfhire, Somer 
fetfhire, Bedfordſhire, Budinghamſhite und in anderen 
Grafſchaften von England uf dem niedrigen Sage von 
6 bis 8 eh. °%), Sehr günftig geftaltete ſich die mat 


29) Magay. für bie Liter. des Auslandes, 1848, Rr. 66 un 
67, Auszug aus ber Westminster and Foreign Quarteriy Berier 
1848. 30) Rad) der Ausgabe ber Principles Et. Rill’s von 
Sabre 1847. 
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rielle Lage der Arbeiter im 3.1848, wo bad Brod billig, 
die Geld⸗ und Handelstriſe uͤberſtanden war und die 
Fabricanten ſich in Folge der Stockung von 1847 ſehr 
bedeutender Beſtellungen erfreuten. Fut 1849 berechnete 
man das woͤchentliche Lohn im eigentlichen England 
(6 Tage gerechnet) 


bei Maurern ........ zu 80 eh, 
⸗Schreinern ........ 30⸗ 
⸗Studarbeitern ...... 80 

» Zimmermalen .....⸗80 
s Bleigießem ....... » 30» 
s Zimmerleuten ...... . 29». 


» ‚Handarbeitern refp. Tage⸗ 
löhnern oder Handlan« 
gern ..... . ...⸗ 18 5 
Konnten die Arbeiter bei den damaligen mäßigen Preiſen 
für die meiften Lebensbebürfniffe mit diefen Sägen zus 
frieven fein, fo zeigte ſich doch unter ihnen eine merklich 
Reigende Unzufriedenheit nach anderen Richtungen hin, 
indem fie vielfady mistrauifcher und gehäffiger gegen bie 
„Kapitaliſten“ wurden, deren Intereſſen im Ganzen aud) 
die ihrigen fein mußten, unter ſich felbf Zunft: oder 
anderen Zwang einzuführen fuchten, babei immer mehr 
dem flarfen Trinken ſich ergaben und darüber die geiftige 
Macht der Bildung und der Kenniniß nicht hoch genug 
adıteten, Misftände, gegen welche & . 1849 der Brite 
€. Sym ons *) auftrat, mit St. Mill unter Anderem 
darin einverftanden, daß die von Manchen angeſtrebte 
Wiedereinführung der früheren patriarchalifhen Feudal⸗ 
berrfchaft, welche freitich viele Arbeiter unter ſich ſelbſt 
in der Form des Zunftzwanges, der Erſchwerung des 
Lehtlingsweſens u. |. w. einzuführen trachteten, unmöglich 
und, wenn möglich, vom Uebel fei. Löblich war das Stre⸗ 
ben der Arbeiter in den wierziger Jahren, fi zu Grunds 
befigern zu machen, zu welchem Zwede Fe argus O'Con⸗ 
nor die National Land Society gründete; aber bie Koften 
hierzu für Ankauf, Regifirirung, Verwaltung u. f. w. 
waren zu hoch, die Mittel zu ſchwach, al® daß ein 
irgendwie nennenswerther jolg_ hätte erzielt werden 
fonnen. Wirkſamer zeigte fid) bie National Association 
der britifchen Arbeiter, welche aud 1850 immer größere 
Ausdehnung gewann, inbem fortgehend mehr Gewerks 
vereine_ ihr beitraten. Mit einem vollfländigen, durch 
einen Secretär geleiteten Bureau verfehen, von welchem 
woͤchentliche gedrudte Berichte ausgingen, war ihr weſent⸗ 
liches Ziel die Erhöhung der Löhne, welches hauptſach⸗ 
lich durch verabrebete mafienhafte Arbeitönieverlegungen 
(strikes) erreicht werben follte. Aber es herrfchte unter 
ihren Mitgliedern auch viel Zwiefpalt; die Einen fuchten 
nur ein „rechtfchaffenes Lohn’ zu erlangen, die Anderen 
das ganze biöherige Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern dadical umzugeftalten. Diefe lepteren 
wollten Mitunternehmer werben und am Gewinn ebenfo 
Theil haben wie bie biöherigen Befiger, während fie bie 
Verlufte weder mittragen wollten, noch konnten. Es 


31) Tactics for Times: as regards the condition and treat- 
ment of the Dangerous Classes, 1849. 
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fehlte ihnen eben an dem umfaſſenden Bfide für die Ber 
dingungen der allgemeinen Productionsgefege; ihr per⸗ 
fönliher, particulariftifher, egoiftifcher Vottheil fonnte 
nit das Geſetz für die ganae Geſellſchaft ſein. Und 
ihnen gegenüber ſtanden viele Kapitaliſten oder Fabri⸗ 
canten mit dem einen herzlofen Gedanken, die Arbeiter 
nad) Möglicgkeit nur auszunugen und auszubeuten. 
Nachdem vorher einige Heinere im Sande verlaufen 
waren, begann mit dem Anfange des Januars 1852 
in Manchefier eine große Arbeitdeinftellung; amı 11. dieſes 
Monats zogen fih 11,000 Hände von der Arbeit zurück; 
bie Leute weigerten fü ‚ bie übernommene oder anges 
tragene Stüdarbeit ferner zu übernehmen; fie wollten 
Tagelohn, aber feine Mehrarbeit über eine gewiffe Zeit 
hinaus, um den Reft des Tages für fich zu haben, worin 
fie ganz im Rechte waren, wo nicht der Fabrifhere ge 
zwungen wurde, Beftellungen auszuführen, melde ger 
liefert werden mußten, wenn er nicht unerfeglichen Schaden 
— mit feinen Arbeitern — erleiden wollte, Inter ihnen 
find beſonders die Maſchinenbauer in Mancheſter zu 
nennen, wo viele zu einer jated Society mit 
der Aufgabe zufammentraten, eigene Werfflätten zu ere 
richten, wozu freilich meift das erforderliche Kapital, die 
nöthige Einfiht und die erfpriegliche Einheit fehlte. Im 
April deſſelben Jahres gingen die meiften Arbeitsein- 
ftellungen, hauptſächlich unter der reconciliatorifhen Ein» 
teirkung von ariftofratifchen Perfönlicyfeiten, zu denen 
die meiften Arbeiter mehr Vertrauen sagten als zu ihren 
Arbeitöherren und Werkführern, zu Ende, indem die 
Strifenden zu den alten Arbeitshedingungen zurüdfehrten. 
Die Babricanten und anderen Arbeitgeber mußten auf 
Aecordarbeit (wo fie durchführbar if) beſtehen, weil bei 
ihr mehr geeifet wird und ein fleißiger Arbeiter mehr 
verdient. ie übrigens 1851 und nod mehr 1852 die 
Preiſe für die Waaren fehr bedeutend fliegen, fo folgten 
dieſem Zuge auch die Preife für die Arbeitöfräfte. Während 
der Ernte von 1852 ſtand in PYorffhire, wo die vielen 
Fabrilen mit ihrem guten Verbienfte für bie Arbeiter dies 
bewirkten, das Lohn eines Felvarbeiters fehr body, wol 
am böchften durch ganz England, nämlid) auf 12 bis 
15 sh, per Wodje, wozu noch andere Emolumente famen, 
dagegen gleichzeitig am niebrigften in Devonfhire, wo 
ſich wenig Sabrifen befanden, nämlich auf 6 bis 8 ah. 
Wenn man dabei die entſchiedene Erfahrung machte, da 
die Landarbeiter in Yorkfhire bei ihrem höheren Verbienfte 
viel mehr Teifteten als ihre Kameraden in Devonſhire, 
fo war diefe Erſcheinung in Verbindung mit der That⸗ 
fache, daß fehr viele Ländliche Arbeiter auswanderten, 
für die Landwirthe ein Fingerzeig auf die Rothwendigfeit, 
immer mehr Maſchinen einzuführen. Hatte man nod) 
1850 im jen des eigentlichen England einen Aders 
knecht ober ländlichen Tagelöhner für 9 sh. wöchentlich, 
fo mußte man ſchon 1852 weit mehr zahlen. 
benfo empfindlich war wegen ber flarfen Aus- 
wanderung im Anfange von 1853 (und fchon vorher wie 
fpäter) der Srheitermangel in Irland wie in England und 
chottland, ſodaß die Loͤhne einen weiteren Aufſchwung 
nahmen, zumal in diefem Jahre bei vielen Branchen 
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fehr ſtark auf Export, z. B. nad) Braſilien, gearbeitet 
wurde. Rondon und anderwärts verbiente zu Ans 
fenge des Jahres 1853 ein Tifchlergefell täglih 9 ah. 
Eeit den Goldentdeckungen von 1848 und 1851 in Cali⸗ 
fornien und Auftralien bis 1853 hoben fih für Groß⸗ 
britannien und Irland die Tagelöhne im Allgemeinen 
um 30 Procent 2). 

Das in der ganaen Geſchichte Großbritanniens und 
Irlands an Strifen reihfte Jahr bis dahin war 18535 
und zwar begannen diefe Bewegungen, deren Zwede faft 
lediglich Lohnerhöhungen waren, im Juni. Den Anfang 
nad, von Hleineren Erfcheinungen diefer Art abgefehen, 
die Badträger in Liverpool; es folgten, meift nod im 
Juni, die dortigen Briefträger; etwa 35,000 männliche 
und weibliche Arbeitge in und bei Stodyort und Blads 
burn, meift Weber; die Poliziften in Mancheſter; viele 
Spinner von Stodport und anderen Orten; auch länds 
lidye Arbeiter betheiligten ſich daran zahlreicher als früher 
und nicht ohne Erfolg. Die Bewegung fegte fid durch 
weitere Schichten und Monate fort; der Strife ver 
©. 11,000 Arbeiter zu Wigan führte am 29. Oct. zu 
gern Exceffen, welche ſich hier und anderwärts auch 
im November wiederholten. Da gleichzeitig die Auss 
wanberung große Dimenfionen annahm, fo mußten bie 
Arbeitgeber fih hier und da zu Lohn» und anderen Con⸗ 
ceffionen entfchließen, während in anderen Fällen die Ars 
beiter nichts erreichten, wie die Kohlenarbeiter, deren 
Strike im Rovember zu Ende ging. Ungemöhnlid) Tange, 
37 Wochen, dauerte die Arbeitöniederlegung zu Prefton, 
wo fie im Mai 1854 aufhörte, nachdem fie, ohne ihr 
Ziel zu erreichen, den Leuten c. 100,000 Pfd. Sterl. 
Beiſteuer (der Arbeitenden für die Nichtarbeitenden) und 
©. 300,000 Pfo. Sterl. Lohneinbuße gefoftet hatte. 
Außerdem hat das Jahr 1854 feinen bedeutenden Strife 
aufzuweifen. Im 9. 1855 trat ein folher von Neuem 
zu Zer chener auf, während anderwaͤrts meiſt Ruhe 


te. 
Das durchſchnittliche Tagelohn eines gewöhnlichen 
Banbarbeitere, welcher Teine befondere techniiche Fertigkeit 
efaß, wurde im Anfang, des Jahres 1854 für das 
eigentliche England ohne London zu 1 sh. 6 d., für 
Loͤndon zu 2 sh. angegeben. Während das Jahr 1855 
im Durdfänitt für einen ländlichen Handarbeiter c. 2 sh. 
aufwies, verdiente ein ſolcher im Frühjahr deſſelben auf 
der grünen Infel c. Ya sh. als tägliches Lohn, nachdem 
daffelbe 1849 nur c. 4, sh. betragen hatte. Nach 
Zoote®®) fliegen von 1850 bie 1 die Löhne der 
Maurer, Zimmerleute und Schreiner um 20, diejenigen 
der Hand! ange (beim Bauweſen) aber um 48 Proc., 
diejenigen der Maſchinenweber, welche bereits 1850 abfolut 
viel verbienten, namlich 7 eh. 3 d. pro zu um 15, 
auf 8 sh. 3 d. pro Tag, biejenigen der Mafchinenfpinner 
am 25, indem fie 1 pro Woche eine Höhe von 20 
bis 35 eh. erreichten. Die Lohnverbienfte der zuleht ger 
nannten waren um 1856 zumeift von der Befchaffenheit 





1ID Rus Zoot. 88) History of Prices, Tom. VI, 
p. 172. 


262 


(XVI. ARBEITERVERHÄLTNISSE) 


der Mafchinen abhängig; „denn während in den alten 
Fabriken ein Spinner nur 20 eh. wöchentlich gewinnen 
Tann, fteigt fein Lohn in den neuen, mit allen Vervoll⸗ 
tommnungen auögeftatteten Garnmühlen bis 35 sh. ...... 
Auch var man nit vergeflen, daß im I. 1841 Spinner 
und Weber noch 69, feit 1851 aber nur 60 Etunden 
(per Woche) arbeiteten, fobaß fie bei weniger Arbeit 
höheren Lohn erhielten". in franzöfifcher Rationalöfos 
nom *) gibt an, daß von 1850 bid 1856 das Tagelohn 
in den englifhen Babrifen um 15 bis 20, dasjenige der 
dortigen Banhandwerfer um 22 Proc. geftiegen fel- Die 
Geld⸗, Credits und Handelsftodung von 1856 und ber 
fonder6 1857 brachte im Anfange des lehtgenannten 
Jahres vielen Arbeitern, namentlich den Bauhandwerfern 
in London und anderwaͤrts, große Noth, fodaß fie die 
Regierung um Geld für Auswanderung angingen. Im 
November 1857 fteliten viele Fabriken ihren Betrieb ein 
und entliegen gebtreiche Arbeiter, fodaß been Elend fid 
fleigerte. Zu Mancheſter waren in der Mitte des Der 
cemberd nur noch 15,498 Sabrifarbeiter vol beichäftigt; 
21,766 arbeiteten nur die halbe Zeit oder noch weniger; 
9185 hatten gar feine Arbeit mehr. Am Anfange von 
1858 kehrte die normale Babrifthätigfeit meift zurüdz 
im Februar verdiente z.B. ein Baummwollenfeinfpinner 
wöchentlich 35 sh. 35); aber fpäter traten in diefem Jahre 
neue Betrieböftodungen, namentlih in den Baumwoll⸗ 
bein ein, ſodaß viele Arbeiter derfelben ſchwer leiden 
mußten. 

Im Auguft 1859 brach zu London faft gleichzeitig 
mit dem nicht belangreihen Strife der Gasheizer der 
ſehr maffenhafte der Bauarbeiter (Maurer, Zimmerer und 
anderer) aus. Obgleih 3.2. die Maurer damals für 
die zehnftündige Tagearbeit durchſchnittlich 41, bis 5 sh. 
verdienten, fo forderten fie dennoch höheres Lohn und 
weniger Arbeitözeit. Sehr bald eniſtanden zwifchen den 
Strifern (dev Bauhandwerker), welche auf bedeutende, 
aber nicht empfangene Unterftügung von Seiten der 
Nichtfirifer gerechnet hatten, und dleſen, welde einen 
AntifrifesBerein bildeten, arge Miöhelligeiten, und jene 
fingen am Ende des Octoberd an brüdende Roth zu 
leiden, welche im December dahin führte, daß der Haupte 
urheber und Leiter der Arbeitseinftellung de Potter von 
feinen mitſtrilenden Kameraden durchgeprügelt wurbe. 
Während des Jahres 1859 ftellten ſich die Arbeitslähne 
in Großbritannien 


für 1 Maurer pro Woche zu 6 Tagen auf 30 sh., 
» s Zimmermann s ss’ sn 0 6 32 s 
s» » Schreiner ’ „#0 0 83 > 
»s Studtu 0 on 6 5 5 Br 
s» » Zimmermalr s oo»: 0 5 32. 
«es Bleigleßr 6 335 
.s Harblan et « u. 0 20⸗ 
⸗Ürbeiter bei den Walzwerken 

Pro Tag ..... ...... 12 - 15⸗ 





34) M. Chevalier, Ueber dns Fallen bes Boldes, 1857. 
35) Schubert, in Neuinann's Seitſchrift für allgemeine Erd⸗ 
kunde, 1858, Februar. 
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für 1 Ehepaar _in den Hütten 

werfen in Staffordfhire pro 

Jahr ..... ...... 6130— 8170 ah. 
Nicht blos Großbritannien, auch Irland hatte in den 
funfziger Jahren für feine Induftrie viele Strifen zu vers 
zeichnen, welche den Arbeitgchern wie den Arbeitnehmern 
überwiegend zum Radıtheile ausfhlugen. Da man es 
bei dieſem Kampfe überhaupt meift mit Männern zu 
thun hatte, fo fuchte man mehr und mehr Frauen zur 
Arbeit heranzuziehen und ihr 2008 zu verbeſſern, zu welchem 
— fi unter Anderem 1860 in London eine Society 
tor Promoting the Employment of Women bitbete ®°). 

Fand die Arbeitöniederlegung der Baummollarbeiter 
u Blacburn ohne fehr erhebliche Störungen bereits im 
Februar 1861 nach wenigen Wochen ihr Ende, fo hatte 
diejenige der Bauhandwerfer an mehreren n eine 
größere Stodung zur Folge. Am Anfange des Aprils 
in demfelben Jahre machten ihnen die „Patrone“ (Unter 
nehmer, Meifter) den Vorfchlag: jeder Gehilfe folle bes 
liebig viele Stunden per Tag arbeiten dürfen und 
3 Stunde 7 d. erhalten. Sie hatten bisher vom Mon- 


-tage bis zum Sreitage incl. je 10, am Sonnabende je 


8 Stunden gearbeitet, wofür fie per Woche 33 sh. als 
Lohn ausgezahlt erhielten, welches Fein niebriger Sag 
war, Aber die Majorität der Striker verwarf diefe Pros 
pofition, weil bei ihr ber fleißige und flärfere Arbeiter 
mehr verdiente ald der faule und ſchwächere, und weil 
«8 den arbeitöfcheneren Agitatoren hauptſächlich um längere 
Mufe zum Vergnügen, Trinfen u.f.w. zu thun war, 
wogegen indeſſen auch Andere vorhanden waren, welche 
den ernften Willen hatten, die größere freie Zeit zur 
geifigen Ausbildung zu benugen. Wenn ſchon einige 
Jahre vorher bei den mittleren Ständen über die Dienfts 
botennoth Klage geführt worden war, fo machte fich diefe 
feit etwa 1862 audy bei den höheren öffentlich Taut. 
dm fonnte es als fein Unglüd für die Ariftokratie der 
jeburt und des Geldes bezeichnet werben, daß ſich Die 
Zahl der männlichen Diener, welche nach britifcher Sitte 
unnöthig groß zu fein pflegte, dadurch zu vermindern 
anfing, daß manche derfelben in die Fabriken gingen; 
aber diefe Erſcheinung zeigte ſich auch in Betreff der 
nothiwenbigeren Hausmagde, welche vielfach bie demor 
talifirendere Arbeit in den Fabriken beshalb vorzogen, 
weil fie dabei mehr Freiheit zu haben vermeinten. In 
Coinburgt wurde damals von höheren Familien einem 
ſolchen Dienſtmadchen neben freier Station (und Trink 
geldern) ein Jahreslohn von 10 Pfd. Sterl. gewährt ?7). 
Der Ausbruch des nordamerilaniſchen Bürgerfrieges 
im J. 1861, wodurch in Folge des Mangels an Rohr 
materfal namentlich viele Baumwollfabrifen ihren Betrieb 
einzuftellen oder zu befchränfen genöthigt wurden, ftürgte 
zahlreiche Arbeiter diefer Induſtrie in tiefes Elend. Im 
Januat von 1862 waren in dem Bezirke von Manchefter 
von 257,392 Arbeitern, welche den gemößuticen Derartige 
Perſonaibeſtand ausmachten, in 1574 Fabriken 69, 





36) VDergl. hierüber G. Eberty im Irbeiterfreund, Berlin 
1866. 87) So bamals die vornehme Edinburgh Review. 
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während ber vollen Zeit, 161,000 nur halbe Zeit, 27,000 
gar nicht befchäftigt ?%. Bladburn hatte im Auguft 1862 
ei 63,000 Einwohnern 11,402 Almofenempfänger mit 
c. 30,000 Söpfen (im Auguft von 1860 nur c. 1500 
Almofenempfänger). re nicht menige Babricanten, 
wie man behauptete ®°), ſich gegen ihre Arbeiter ſchäbig 
bewiefen, fo verhielten ſich Diele doch wider Erwarten 
ruhig und loyal, wie dies ihnen 3.8. im tember 
nachgerũhmt wurde. Ihre traurige Lage fand bei dem 
britifihen Bublicum allgemeine Thellnahme; in den lehlen 
drei Monaten, auch ſchon vorher mehrere, fanden zu 
ihrer Untertügung viele, fehr beſuchte Meetings ftattz 
ein folches, weldes am 2. Dec. zu Mancheſier gehalten 
wurde, fubferibiete an diefem erflen und einem Tage 
©. 800,000 Thlr. preuß., und zwar lediglich durch Die 
Milothätigkeit der Einwohner von Lancafhire; Lord Derby 
allein geiönete 5000 Pfo. Sterl. Bis zum Ende des 
Decembers hatte die britiiche Nation für die nothleidenden 
Baumwollarbeiter, hauptfächlich in Lancafhire, an 1 Mill. 
200,000 Bid. Sterl. freiwillig gefeuert 4%); bid‘ 
April 1863 waren für fie bei dem Gentralcomite 2 Mil, 
735,000 Pfo. Sterl. eingegangen, zur Hälfte von Bes 
wohnen der genannten Graffhaft +), Das Schlimmfte 
war jegt überflanden; bie Noth in Lancafhire und in 
ver ebenfalls ſtark betroffenen Grafſchaft Cheſhire nahm 
feit der Mitte des Jahres 1863 ab, die Arbeit wieder 
au; im September verminderte fi der Pauperismus 
der heimgefüchten Arbeiterfreife wöchentlich um co. 1500 
Familien #2). 

Nachdem fo das naͤchſte und dringendſte Bedurfniß, 
auf weldes das Intereffe der Nation ſich concentrirt hatte, 
befriedigt war, wandten fid die Befttebungen in den 
Arbeiterkreifen wieder weiteren Richtungen au, refp. nahmen 
früher eingefchlagene von Neuem auf. Wir kommen hier 
in diefer Sin auf den londoner Verein zur Beförderung 
ber Erwerböfähigfeit der Frauen zurüd, deſſen Organ 
die meift von Frauen geſchriebene fit 1862 erſcheinende, 
durch Frau Emily Faithfull, Bei erin einer nur Are 
beiterinnen beſchaftigenden Yuchbruderei, redigirte Mo⸗ 
natsſchrift Victoria Magazine war. Diefelbe verfocht 
hauptfächlid den negativen Satz, daß die Schulen in der 
Mädcpenbildung ſich einem Zuvielerlei bingäben, und 
den pofitiven, daß rauen vdiefelben Bähigfeiten wie 
Männer hätten. Andererſelts regten ſich wieder kraͤftiger 
die Trade Unions oder Geſellen ⸗ refp. Arbeiter» Gewert ⸗ 
vereine, welche duch eine Anzahl von Deputirten einen 
Ganges am 28. Sept. 1864 in Martinshal zu London 
beſchldten, Hauptfächlidy zu dem Zwede, um internationale 
Verbindungen mit allen Arbeitern in Europa anzufnüpfen 
und fo politifche Erfolge, beifpielsweife bei den Parlas 
mentswahlen, zu — aber auch — ſelbſterſtaͤndlich 
— auf fortgehende Lohnſteigerung hinzuwirken, was man 
ihnen an ſich mit Grund nicht verargen konnie, obgleich 





88) Manchester Guardian yon damals. 39) Times. 
40) Rebe Bladftone's. 41) Rebe des Oberfien Batten im 
Unterhaufe am 27. April 1863. 42) Mitteilung bes betr. 
Commiſſars Farnal, September 1868. 
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die Geldverdienſte damals nicht niedrig waren. So er⸗ 
warb damals in London ein Schneidergehilfe woͤchentlich 
24, 30, aud) 36 sh., und zwar ohne Koft und Wohnung *”). 
Nachdem am Ende von 1864 *) neue Strifes in 
Scene gefegt worden waren, namentlid von Seiten ber 
Bauhandwerfer, welche ſich hierzu wegen ihrer derben 
NRüdfichtölofigfeit, aber auch in Folge der befonders bei 
ihnen zutreffenden Ausfichtöfofigkeit, felbft Bauunternehmer 
oder Meifter zu werben, in England wie anderwärts, 
am meiften aufgelegt fanden, begannen jegt auch die 
Unternehmer und Yabricanten, damals vorzugsweiſe 
die Bauherren oder Bautenunternehmer, in Birmingham, 
feit Januar 1865 unter fid) Vereine zu gründen, um 
den Strifen entgegenzuwirken, welche übernommene Eons 
tracte oft ganz unmöglich machten und dadurch bedeus 
tende Kapitalien ruinixten. Als feit dem Anfange des 
Märzmonates in demfelben Jahre wegen ber gefunfenen 
—8 für ihre Producte die Beſitzer der Eiſenwerke in 
üdgaffordfhire pro Ton 1 sh. = 10 Proc. weniger 
Lohn ihren Arbeitern gewährten, diefe aber hierauf nicht 
eingehen wollten, hörte in den meiften derartigen Etas 
bliſſements die Arbeit plöglich und gänzlidy auf. Aehn⸗ 
liche Stodungen in den Eifenhütten von Norbengland 
und von Norbftafforbfhire traten faft gleichzeitig ein; aber 
am Ende des genannten Monats einigten fich die Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer in Nordengland wieder, während 
die Arbeiter in Norbftaffordfhire noch eine Weile forts 
friften. Diejenigen in Südftafforbfhire nahmen im April 
deffelben Jahres die Arbeit meift wieder auf. Mit den 
Löhnen Eonnten fie, wie die Arbeiter überhaupt, damals 
zufrieden fein; denn biefelben waren 1865 gegen 1864 in 
der Regel um 10, theilweiſe felbft um 15 Proc. höher *). 
Der fogenannte, internationale Arbeitercongreß, welcher 
am Ende des September6 1865 in London tagte, hatte 
zunaͤchſt feine nachweisbar erhebliche Folgen; denn wenn 
damals die fehr vernünftige und praftifche Idee, Conſum⸗ 
und Probuctionsvereine zu errichten, bei den Arbeitern 
fi) au von jept ab fruchtbar erwies, fo war fie ja, 
wie wir in einem Nachweiſe über die Pioniere von Roch⸗ 
dale (feit 1844) u.f.w. erwähnt haben, bereits früher 
vielfady realifirt worden, und fann in diefer Hinficht als 
ein für die Weiterbildung der ProductiosGenofienfchaften 
erfolgreiches und Impuld gebendes Jahr beſonders 1854 
namhaft gemacht werben; leider werben wir aber auch 
bier nicht die großen Mängel in der Verwaltung biefer 
Inſtitute vergefien dürfen, die wir oben berührt Gaben. 
Das Jahr 1866 verlief nicht ohne manches Zeichen 
der Unzufriedenheit der Arbeiter und nicht ohme mehrfache 
Berfuche, durch Arbeitseinftellungen einen höheren Lohn 
zu erzwingen. Unter Anderem befchwerten fich viele Ars 
beiter in den Föniglichen Schiffswerften, daß die auf 
den Privatwerften angeftellten befier gelohnt würden; 


dieſe erhielten zwar an baarem Gelde etwas mehr ale ' 


43) Ausfagen von Schneidergehilfen bei dem Verhoͤr Müls 

ler’6 (eines beutfchen Mörbers, Schneibergefilfen) in London, 1864 

im October. 44) Wo bie Bolgen bes norbamerifanifchen Bürgers 

friegen mei überftanden waren. 45) Ausland 1866, nad) dem 
‚onomist, 
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jene, welchen täglid 3 eh. 10 d. gezahlt wurbe (im 
Mär, 1866); allein die Arbeiter der Föniglihen Werfte 
jenofen den fehr großen Vortheil, ftets Beldaft ung zu 
aben und für Fälle der Arbeitsunfähigfeit mit einer 
Penfion bedacht zu werben 4%. Hatten die Schneider- 
geilen des Weſtend's von London ſchon vorher Die Ar- 
eit auf gemeinfame Verabredung maflenhaft niedergelegt, 
fo feßte ſich in ber Mitte des Aprils diefer Ktiegszuſtaub 
jegen die Meifter *7) nad) der Mitte der Hauptftabt 
Br Ebenſo feierten, um den Meiftern eine höhere Ber- 
jütung abgunöihigen, damald die meiften Gehilfen der⸗ 
Piben in Edinburgh, wo ihnen 15 Proc. Mehrlohn be⸗ 
willigt ward, nämlich 5%, d. à Stunde für die nächften 
wit Monate. Im Mai, befonders am Ende dieſes 

onates, waren viele, zum Theil früher begonnene 
Steiten im Gange, wie der Matrofen in London und 
Liverpool, der Schiffobauer am Clyde, der Tagelöhner 
in Stafforbfhire. Die Gehilfen der Zeilenfabrifen im 
Sheffield nahmen auf das Berfprehen bin, daß ihre 
Forderungen geprüft und eventuell erfüllt werden ſollten, 
am Anfange des Juni nad) 16woͤchentlicher Pauſe bie 
Arbeit wieder auf, nachdem fie ſich ſelbſt einen Gefammt- 
verluft von etwa 70,000 bis 80,000 Pfo. Sterl. und 
mandem $abricanten den Ruin zugezogen hatten. Im 
Dctober deſſelben Jahres föhnten ſich die ftrifenden Ar» 
beiter in Stafforbfhire, zum Theil aud in Midtles- 
borough, mit ihren Patronen wieder aus. 

Den jährlichen Arbeitslohn Verbienft ſchaͤtzte 1866 
Prof. Leone Levi für Großbritannien und Irland auf 
418 Mid. Pfo. Sterl. *%), naͤmlich 

im Aderdau ....... auf 75 Mid. Pfo. Stet., 
in ber Zeuchfabricatin . «» 47 = = ⸗ 


s s Metallinduftie.. =» 31, re » s 
im Bauwelen ..... ee Ms 5 5 
» Schiffs- und Eifen- 

bahnweien ..... = Wh s = 
in der Derfertigung von 

Kleivungsftüden.. » 3 + s  - 
im Bergbau .....-. 7 lb re 00 - 
» Gefindedienft ..... » 60 =: u = 
in den übrigen Arbeits⸗ 

wweigen....... 0 65h 


Er flatuirt hierbei eine Gefammtzahl von 10 Mil. 
697,000 Arbeitern und Arbeiterinnen aller Art (auf jeden 
Gall mit Ausnahme der auch arbeitenden Meifter, Unters 
nehmer u. f.w.), nämlich 


männliche über 20 Jahre 5,523,000, 
s unter » s» _1,355,000, 
weibliche über »_ + 2,671,000, 
s mtr = 1,147,000. 


ALS die Beſiher der Eiſenwerke von Sud Stafe 
ehr, denen bald darauf diejenigen von North Stafford⸗ 
ire beitraten, am 3. Jan. 1867 einftimmig befcloffen 





46) Unterhausverhanblungen vom 9. März 1866. 
ber berüßmtefle Schneibermeifler Londons 
48) Glad ſtone fürz vorher nur auf 250 


LuR 7} 
jalt damals 6. Fr 
Bir, 
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hatten, wegen ber gefunfenen Eifenpreife die allgemeinen 
Lohnfäpe Hhrer Arbeiter um 10 Proc., die der Puddler 
um 1 eh. & Ton herabjufegen, hörte man nicht, daß 
die Betroffenen ihre Arbeit maffenhaft niedergelegt hätten. 
Dagegen entrirten im März 1867 die Lofomotivenführer 
und Setıer auf den Eifenbahnen London Brighton und 
Southeoaft, einen fait allgemeinen Strife, um höhere Lohn» 
fäge zu erzielen, ſodaß, als diefe nicht bewilligt wurden, 
vom 24. defielben Monats ab die Fahrten zum Theil 
eingeftellt werden mußten. Indeſſen fehrten die Leute 
au der zuerft genannten Bahn bald, auf der anderen 
etwas fpäter wieder zu ihren Functionen zurüd. Groß⸗ 
artiger war die im Anfange des Aprild 1867 ausge⸗ 
fprohene Drohung der etwa 12,000 Schneidergefellen 
Londons, welchen ſich c. 10,000 in der Provinz zugefellten, 
die Arbeit niederzulegen, wenn ihnen nicht ihre Haupt 
forderung einer gleihmäßigen Accordzeit für die verſchie⸗ 
denen Artifel dewilligt mürde; es follte mithin z. B. für 
1 Rod dur ganz England diefelbe Stundenzahl feſt⸗ 
gefegt werden. Da die Meifter in der Mehrzahl hierauf 
nit eingehen wollten, fo beharrten die verbündeten Ge⸗ 
hilfen in großer Anzahl bei der Einftellung der Arbeit, 
nicht blos im Mai, fondern auch noch im Juni; fie 
wurben einestheils von ihren fortarbeitenden Collegen, 
andererfeitd auch von Arbeitern anderer Induſtriezweige 
unterftügt, und bie von London ausgehenden Weilungen 
fanden anderwärts vielfach pünftlihen Gehorfam; eine 
3. B. nad) Brighton gefandte Deputation forderte bie 
dortigen Ewneivergefellen auf, nicht mehr für ihre Meis 
ſter zu urbeiten, und fofort traten bier an 200 aus der 
Arbeit. Nach und nach traten indefien aus Mangel an 
Subfiftenzmitteln und anderen Gründen nicht Wenige 
von dem Strike zurüd; Andere griffen, wie dies bei 
ſolchen Veranlaffungen vielfach verabredetermaßen ges 
ſchah, zum Auewandererftabe; faft fein Meifter hatte 
onceffonen gemacht, aber im October war die Arbeits 
niederlegung nach 7 Monaten zu Ende, und die Gehil⸗ 
fen, welche eine fo lange Zeit ausgehalten hatten, kehr⸗ 
ten zu den Werfftätten zurüd. 

Es war dem Jahre 1867 vorbehalten, das Auge 
der Nation tiefer und weiter als zuvor in die Tendenzen, 
Verhindungen und Mafregeln derjenigen Trade Unions 
(Brüderfchaften von FH Babrifarbeitern 
u. ſ. w.) bliden zu laſſen, von welchen die hauptſächlich⸗ 
ſten Impulſe und Directionen zu den Striken und zu 
der Methode ihrer Durchführung ausgingen. Und zwar 
beftätigte es fich wiederum, dab die gewaltthätigfte und 
roheſte wie wirfungsvollfte Agitation auf diefem Gebiete 
ihren Sig hauptfählicy bei den Bauhandwerfern hatte, 
daß vor allen fie den Gegenfag der „Arbeit” gegen das 
„Kapital“ fhärften und den blinden Haß jener gegen 
bieſes fhürten, weil fie feine Einficht in die nothwendigen 
Belege und Bedingungen beider Factoren hatten und 
ebenfo wenig die Geſchichte derfelben Fannten. Indem fie 
namenilich die Arbeitslöhne gewaltfam refp. künſtlich empor⸗ 
fchraubten, fteigerten fie ſich felbft die Preife für Wohnung, 
Nahrung, Kleidung u. ſ. w. An die Stelle der freien 
wechfelfeitigen Wirkung beider Seiten wollten fie das 

u. Cucptl.d.2. u. æ. Grfe Gection. XOIII. 
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bloße egoiftifhe Intereffe des „Arbeiters” und längft abs 
gethanen mittelalterlihen Zunftzwang ſetzen; ihr Haupt⸗ 
mittel war ein brutaler Terrorismus gegen unfolgfame 
Arbeiter und Kapitaliften oder Unternehmer, das von 
ihnen am meiften angebaute Feld das eigentliche Eng⸗ 
land. Bon ihnen gingen zahlreiche Strikes aus; aber 
fie wußten auch Opfer zu_bringen und verfanden ſich 
unter zaͤher Ausdauer befier al8 die Arbeitgeber auf 
fraffe einheitliche Organifation da, wo es galt, ein vors 
geſehtes Ziel zu erreichen. Beiſpielsweiſe hatte die 
„vereinigte Gejellfhaft der Zimmerleute und Schreiner”, 
deren Vollziehungsausſchuß in London domilicirte, im 
3. 1865 eine Einnahme von 10,487 und eine Ausgabe 
von 6733 Pfd. Sterl.; zritgtien derfelben konnte Jeder 
werden, welcher den beiden Berufsfächern feit 5 Jahren 
angehört, das 45. Lebensjahr nicht überfchritten hatte, 
nicht gebrehlih war u.f.w. Nach den Statuten hatte 
bei einem Strike jebes daran betheiligte Mitglied einen 
Anſpruch an wöcentlid 15 Schillinge aus der Vereind- 
Fafle. War man an der einen Stelle mit dem Zwede 
durchgedrungen, und zwar unter der wefentlihen Geld⸗ 
unterfügung von Seiten der fortarbeitenden Vereins⸗ 
genoflen, fo nahm man eine andere in Angriff, und bis 
1867 waren bereitS mehrere Baumeifter auf diefe Weiſe 
tuinirt worden. Wie eine zum Zwede der Unterfuhung 
ſelcher Vereinsagitation eingefegte und mit befonderen 
Vollmachten auögeftattete amtlihe Commiffion im Juni 
1867 zu Sheffield ermittelte, waren die fheußlichften 
Mittel angewandt worden, um bie Fabricanten und an« 
dere Arbeitgeber einzufhüchtern und die Arbeiter zum ' 
Strife zu zwingen. Man hatte dort unter Anderem 
widerfirebenden Arbeitögenofien die Häufer niedergebrannt, 
fie gemartert, ja felbft gemordet. Bon einem gewiflen 
Broadhead, feit 18 Jahren Secretär der Sägenfälefer 
Union in Sheffield und der Rational» Gewerfdaffociation, 
welcher an 60,000 Mitglieder angehörten, waren der 
gleichen Maßregeln hauptfächlicy geleitet worden. Ine 
defien muß zur Ehre des britiſchen Arbeiterſtandes gefagt 
werben, daß fofort viele dortige Gewerkvereine ihren Ab» 
fheu gegen die Schandthaten von Sheffield öffentlich 
ausfprachen *%). 

Nach einer anderen Seite hin fuchten, wie ſchon 
erwähnt, dergleichen Verbindungen durch eine befchränfte 
Lehrlingszahl, durch lange Lehrzeit u. ſ. w. fowie durch 
Hörderung der Auswanderung die Eoncurrenz der Arbeit 
zu vermindern, die Arbeitöbefugnifie ſcharf zu begrenzen, 
die Accord» reſp. Stüdarbeit zu Sefeitigen, an ihre Stelle 
die tägliche Lohnarbeit mit gleichen Sägen für fleißige 
und gefchidte wie für faule und ungeſchickte Arbeiter 
durchzuführen, die Arbeitögeit bei wo möglich gefteigertem. 
Lohne herabzufegen u. ſ. w. So wurde ein Maurer 
meifter Day in Bolton von dem Badftein-Maurer-Ge- 
ſellen ⸗ Bereine mit 2 Pfd. Sterl. Strafe belegt, welche 
er, um die Arbeit nicht fallen laflen zu müflen, ruhig 
aahtıc, dafür, daß er die Deffnungen zum Einlegen der 

jalfen durch Zimmerleute hatte machen laflen. Eine 





49) Magbeburgifche Zeitung vom 28. Jun 10. 
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50) $rotofolle ber Anterfuhungscommilflen über ben Split: 
der Mord vom Jahre 1867. Bergl. hierzu: Grenzboten (Die Mr 
beiter« Mffoclationen in England) 1867, Nr. 88. 51) Sende, — 
Ferner: 3. M. Ludlom und Lloyd Johns (Ongländer), Work. 
men and Wages at Home and Abroad, or the Effects of 
Strikes, Combinations and Trade Unions, London bel Longmans 
Im Anfange des Jahres) 1868; deutſch von I. d. Solpenboelt, 
ie arbeitenden Glaffen Englands in focialer und polltiſcher Ber 
debung, 1888. 62) Weges and Earnings of the Working 
lasses, 1867. . 
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durch dergleichen Schritte ſich der moraliſchen Hebung 
nicht genähert hatten. 

defien follte jene Erklärung des Generalrathes 
wol nur fo viel beveuten, Daß man es mit den Arbeits» 
nieberlegungen anders unb befler anfangen müffe, wie 
denn aud 1869 derartige Maßregeln ziemlich zahlreidy 
ind Werk gefegt wurden, wofür die Gewerfvereine da- 
mals viel 8 zufammentradhten, zum Theil auch, um 
fo viele Arbeiter wie möglid durch Auswanderung aus 
der einheimifhen Concutrenz zu entfernen. Zu den 
Stodungen von diefer Seite traten indeſſen auch Arbeitös 
und Brodlofigfeit von einer anveren Seite. So famen 
in Folge ungünftiger Geld», Credit- und Handelscon⸗ 
juncturen am Beginn von 1869 und theilweife ſchon 
vorher viele Baummollfabrifen zum Etillftande, und ans 
dere fegten im April nothgedrungen ihre Löhne herab, 
was ſich diejenigen Arbeiter, welde in Lohn und Brod 
bleiben wollten, gefallen laſſen mußten. In der Mitte 
des genannten Monats waren in Preſton an 9000 Ars 
beiter, meiſt Weber, ohne Beichäftigung, ein Theil ohne 
feine Schuld, ein anderer, weil er ftrifte. Die Noth 
nahm bier trog der Unterffügung von wöchentlich 5 oder 
4 sh. & Kopf durch die fortarbeitenden Mitglieder ded 
Webervereind bald fehr überhand. Während der Ernte 
diefes Jahres flagten viele Landwirthe über Mangel an 
Arbeitern und hohe Löhne; in Sävengland mußten fie 
in vielen Fällen einem Tagelöhner täglich 7’/, eh. zahr 
len. Der Congreß der Gewerfoereine, welcher feit dem 
24. Aug. in Birmingham zu tagen begann, befchäftigte 
ſich unter Anderem mit dem gegen feine Agitationen und 
feine Eriftenz projectirten Staatögefeg und hatte außer 
dem befonder8 den Zwed, bei gleichbleibendem refp. ers 
hoͤhetem Geldverdienfte die tägliche Arbeitszeit zu redu⸗ 
ciren. Einige von den Anwefenden forderten, daß man, 
um die Uebel der Streifen zu befeitigen, durch welche ja 
auch die Unterftügung zahlenden Gewerkögenoffen ſchwer 
belaftet wurden, allgemeine Partnerſhips gründen müffe. 
Noch im Herbfte währte in Lancafhire und anderwärts 
die Noth der Baumwollinduftrie, wie für die Fabrican⸗ 
ten, fo befonders für die Arbeiter, welche nicht geeignet 
und zum Theil nicht geneigt waren, ſich an den Ernte 
arbeiten zu bethätigen. Kaum in einem anderen frühes 
en Jahre ftand fo allgemein und intenfiv die Arbeiters 
frage im Vordergrunde des öffentlichen Intereſſes und 
der Prefie wie im Jahre 1869. Der Engländer Wil. 
Thomas Thornton nahın in feiner damals erfchienenen 
Schrift °?) zwar entſchleben Partei für die Arbeiter feiner 
Helmaty, ſprach es aber aud aus, daß der Strife gegen 
das Kapital ſchließlich nichts vermöge. Noch inf 
beurtheilt den britifchen Arbeiterftand der deutfche Prof. 
B. A. Huber ‘*), welcher zwar mit vollem Rechte die 
bei vielen Arbeitern vorhandene Lernluft lobend herwors 
hebt, aber die Schattenfelten zu wenig betont. Dagegen 
trat in einer Brofchäre der engliſche Babrikhere Samuels 





58) On labour, its wrongfull claims and rightfull dues; 
its actual present and possible future, Sonden 1869. 54) Die 
Arbeiterftage in England, Rorbbaufen bei Forſtmann, 1869. 
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fon fehr ſcharf gegen die bei dem Arbeiterftante grafiren« 
den Untugenden der Trunffucht, der Völlerei, der Yauls 
heit, ded Mangels an fparfamem Sinne u. ſ. w. auf. 

Die Spannung der Thatfachen und der öffentlichen 
Meinung milderte ſich während des Jahres 1870 feined« 
wege. Trotz des über die fheffielder Greuel gefprohenen 
Uriheiles begingen mehrere Mitglieder der Trade Union 
unter den Arbeitern in den Kohlenminen bei Barnsley 
während des Januard brutale Erceffe gegen ſolche Kar 
meraden, welche fih weigerten, dem Bereine beizutreten. 
Noch am Anfange des Shais fegten die Kohlenarbeiter 
von Thorncliffe bei Sbeffield ihren Strife in die 59. 
Woche hinein fort, und von fortarbeitenden Freunden 
waren ihnen bis dahin bereits 34,500 Pfo. Sterl. als 
Unterftügung zum Opfer gebracht worden. In der Mitte 
des Auguftd, wo auch andere Derartige Agitationen im 
Zuge waren oder zu Stande Famen, legten an 7000 
Töpfergefellen in und bei Longton die Arbeit nieder, weil 
das von ihnen geforderte Mehrlohn nicht bewilligt 
wurde 29), 

Die Sachlage war jegt dahin gebiehen, daß die ger 
feßgebenden Gewalten dem Strifewefen näher und ent» 
gegentreten zu müffen glaubten; die Debatten hierüber 
im Unterhaufe begannen am 14. März 1871. Tropdem 
griffen die Arbeiter jegt noch zahlreicher und öfter ale 
zuvor zu diefem Mittel. Ein drohender Strike in den 
Kohlengruben von Dyfart im eigentlichen England wurde 
im Auguſt dadurd) verhütet, daß der Earl of Roffelyn 
eine Lohnzulage von 6 d. per Tag gemährte. Als mit 
dem 27. Mai viele Mafchinenbauarbeiter in Rewcaftle 
die Arbeit eingeftellt hatten, verſuchten die betroffenen 
Sabrifunternehmer dieſelben durch deutſche au erfegen, 
welche befonder8 von Berlin herbeigegogen wurden; von 
den engliichen hatten noch im September beffelben Jahres 
c. 6600 die Arbeit nicht wieder aufgenommen. Wah⸗ 
rend deſſelben Monates waren auch viele andere Strifen 
im Gange over Beginne. Gleichzeitig kehrten die Eiſen⸗ 
arbeiter von Staffordſhire, welche ihre Werkftätten ver« 
laſſen hatten, in diefelben zurüd, nachdem ihnen eine 
mäßige Lohnerhöhung bewilligt worden war: 1 sh. per 
Ton für Puddler und 10 Proc. für die übrigen Brancen. 
Um den durd einen vorbereiteten Strife in Ausſicht 
ſtehenden Stillſtand des Geſchaͤftes zu verhüten, erböheten 
die dadurch bedroheten Kohfengrubenbefiger von Soiden⸗ 
hill in North Staffordfhire das Tagelohn freiwillig um 
6 Pence. Die 19möcentliche Arbeitöniederlegung ber 
Maſchinenarbeiter in Newcaſtie, an welcher fi bis das 
hin c. 9000 Arbeiter betheiligt hatten, ging am 6. Det. 
zu Ende; man einigte ſich dahin, daß zwar die alten 





55) Ueber die engliſchen Mrbeiterverkältniffe biefer , 
damals bie Early English Text Society das von tem v 
Briten Tonlmin Smith verfaßte Werf: English Gil 
Cinleitung dazu gab 1870 Dr. Lujo Brentano (ein 
in feiner Arbeit: On the history and development of 
the origin of trade-unions, London bei Trübner und C 
3. 1873 trat Brentano im Hamburger Gorrefpondenten 
flelfung der englifchen Arbeirerzuflände durch Ludwig Be 
ſcharf entgegen. 

34* 








GROSSBRITANNIEN — 268 


Lohnfäge bleiben, aber nur 9 Stunden täglich zur regu⸗ 
lären Arbeit verwendet, im Falle dringender Anforderuns 
gen ExtrasArbeitsftunden ftatifinden follten. Indeſſen 
waren am 15. Det. noch nicht alle Strifer zu der aufs 
gegebenen Thätigkeit zurüdgefehrt. Nachdem im Beginn 
de8 Octobers die Schiffbauer am Clyde ſämmtlich ihre 
Arbeit eingeftellt hatten, nahmen die ihrige die Scheeren⸗ 
ſchleifer von Sheffield in der Mitte deſſelben Monats 
wieder auf; aber bie Poliziſten in Newcafile ſchloſſen ſich 
in derfelben Zeit den Strifed an, melden ein damald 
unter dem vepublifanifhen Schuhmacher Odger zu Lon⸗ 
don verfammeltes Meeting neue Nahrung zu geben ver- 
ſuchte. Ein vorzugsweiſe von den Arbeitern erftrebtes 
Ziel war um diefe Zeit die Herabfegung der täglichen 
Arbeit anf 9 Stunden, welche 3.8. fhon im October 
von zwei großen Babrifen in Leeds freiwillig eingeführt 
wurde und im November das im Vordergrunde ftehende 
Agitationsthema faft des ganzen Arbeiterftandes von 
Großbritannien und Irland war, ohne daß ſich die Ars 
beitgeber ihm fehr ernftlic, widerfegten. Als die meiften 
Töniglichen Telegraphiften zu Mandefter, Glasgow, Liver⸗ 
pool, Dublin und Cork am Anfange des December fih 
plöglih von ihrem Dienfte zurüchogen, vermodhten fie 
ihren Zwed wicht zu erreichen, weil es dem Generals 
Telegraphendirecior Scudamore gelang, fie bald durd) 
andere Beamte zu erfegen. 

Andererfeitö fahen fid) am Ende des Januars 1872 
viele Kohlenwerke genötdigt, ihren Arbeitern die geforderten 
höheren Löhne zu emiigen, um fie zur Wiederaufnahme 
der niebergelegten Beſchaͤftigung zu bewegen. Am 29. 
März defielden Jahres bildete fid unter der Führung 
des früheren, fehr fleisigen Tagelöhners, fpäter wes⸗ 
leyanifchen Predigers Arch in der ‚gleichnamigen Graf 
ſchaft Die Warwickshire icultural Labourer Union, 
welche den Hauptzweck verfolgte, eine Herabfegung ber 
täglichen Arbeitszeit auf 9 Stunden und gleichzeitig eine 
Lohnerhöhung von 12 auf 18 sh. pro Wode zu er⸗ 
zwingen. Beim Beginn des Mais legten aus ähnlichen 
Gründen die Matrofen und Dodarbeiter in Southampton 
und bie Matrofen in London die Arbeit nieber. Die 
Forderung vieler in der Mitte des Juni zu London 
flrifender Bauarbeiter (Gehilfen), deren Zahl am Ende 
des Monats ſich auf o. 11,000 belief, war eine Herabs 
fegung der wöchentlichen Arbeitözelt von 56%, auf 
51 Stunden bei einem Lohne von i Pfd. Sterl. 18 sh. 
3 d., während fie bisher 1 Pfo. Sterl. 17 sh. 8 d. 
gehabt hatten. Sie gehörten meift den großen Firmen 
an und erhielten, al® die bedeutendften londoner Baus 
unternehmer am 19. Juni die Arbeiten vorläufig ein⸗ 
ſtellten, von ihren bei den Heinen Firmen fortarbeitenden 
Genoſſen per Woche eine Unterftügung von 3 sh. 
a Mann. Als ein Theil derfelben, dem Maurergemerk 
angehärig, am Anfange des Juli einen Separatftieden 
wit den Unternehmern gefchlofien hatte, entftand zwiſchen 
ihm und den fortftrifenden Arbeitern, meiſt Zimmerern 
und Schreinern, ein ürfniß, welches unter der Mit- 
wirkung von Commiſſionen auf Seiten ber Meifter dahin 
führte, dag am Ende des Augufts fa fämmtlihe Ger 
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hilfen der Baubranche dafelbft ihre Arbeit wieder aufs 
nahmen, wobel fie fi den Sieg über die Patrone zu» 
fchrieben. Bereits am Anfange des Junt madıten die 
Kohlenarbeiter in Leeds und anderwärts Strife, um eine 
Lohnerhöhung von 22 Proc. durchzuſetzen; fehr fleißige 
batten bis dahin bei Z6ftündiger Arbeit per Woche 
12 Pfo. Sterl. verdient, während es die faulften nur 
bis 3 und 4 Pfd. Sterl. brachten ®%), Am 15. Juli 
waren in Barndley c. 40,000 Kohlenarbeiter verfammelt, 
welche fich zur Verhinderung reſp. Beilegung der Strifen 
für die Einfegung von Schiedsgerichten erklärten, welche 
aud durd ein allgemeines Landesgefeg vom 6. Aug. 
deſſelben Jahres in Form von Einigungsämtern für Ars 
beitnehmer umd Arbeitgeber zu Stande famen. Ein 
leiänetigee und nahezu gleich zahlreihes Meeting von 

ohlenarbeitern tagte in Durbam und forderte Antheil 
am Unternehmergewinne, Sayefun weile einen Mehrs 
verdienft von 15 Proc., weil die Kohlenpreife, was in 
der That der Ball war, aber freilich zum großen Theil 
in Bolge der bereits fehr hohen Löhne und der Strifen, 
fehr & iegen wären. In und bei Durham geftand man 
den Kohlenarbeitern damals ein Mehrlohn von 35 Proc. 
zu; aber fhon im September beanfpruchten von ihnen 
an 40,000 eine weitere Steigerung um 15 Proc., wus 
von den Grubenbeflgern einflinnmig verweigert ward. 
Am Beginn des Juli lagen alle Eijenwerfe von Stod« 
ton, South Stodton und Middlesborough fill, weil die 
Buddler, denen man ein Jahr vorher die Löhne um 10 
Vroc. erhöhet hatte, eine abermalige Zulage, und zwar 
um 20 Proc., forderten, worauf die Urbeitäherren nicht 
eingingen. Etwa um diefelbe Zeit begannen die londoner 
Dodarbeiter zu ftrifen, weil man ihnen die Forderung 
von 6.d. ftatt der bisherigen 4 d. pro Stunde abichlug. 
Denfelden Schritt thaten während dieſes Monats bie 
Güter» Erpeditionsarbeiter bei den Eiſenbahnen in Livere 
ool. Auch laͤndliche Erntearbeiter zeigten ſich in dem⸗ 
jelben Jahre ſchwierig; während des LAuguſts legten viele 
derfelben in Orfordfhire, ald die Arbeitöherren nur 2 ah. 
pro Tag (ohne Beröfigung) gewähren wollten, die Ars 
beit nieder, wofür die Behörden zum Theil Soldaten abs 
commandirten. Bei Banbury forderten damald 150 
ſolcher Arbeiter ein Wochenlohn von 30 Schillingen. Um 
diefen, theils übertriebenen, theils berechtigten, Anfprüchen 
entgegen zu wirken, traten bie Arbeitäherren zu einem 
Vereine zufammen. In anderen Fällen machte man den 
Arbeitern wefentliche Zugefändnifle; kurz vor der Mitte 
des Augufts legten z. B. 7 Maſchinenbaufirmen zu Has 
lifax ihren Arbeitern wöchentlid) 2 sh. zu, gleich darauf, 
in der Mitte deſſelben Monats, die Kohlengrubenbefiger 
von South Wales den ihrigen, welche ftriften, 4. d. pro 
Ton, vom 1. Sept. ab die Befiger der Koplengruben von 
Wigan den ihrigen 15 Proc. ALS im October dic Amal- 
gamated Association of Miners, deren Hauptwerf die 

nterftügung der Strifes war, in Briftvl ihre Jahres⸗ 
verfammlung bielt, theilte deren Vorfigender, Thomas 
Halliday, mit, daß fie damals 99,399 Mitglieder zählte 





56) Der Manchester Guardian vom April 1878. 
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und unter Anderem für bie Arbeitönieberlegungen in 
Süpdwales, Wigan, Südſtaffordſhire und anderwärts 
während der Iegten 6 Monate des Rechnungsjahres 
11,479 Pf. Sterl. ausgegeben hätte. 

Mit dem Beginn des Zuli fahen jih die 3 Mils 
tionen Ginwohner Londons durch eine allgemeine Arbeits⸗ 
nieberlegung der Bädergefellen bebroht. Diefe Leute 
hatten in der That ein nicht eben leichted Loos; zwar 
erhielten die Gefellen erfter Claſſe neben freier Koft (und 
zum Theil Wohnung) je nad ihren Berrichtungen 
wöchentlich 20 bis 30 (felten) sh. an baarem Lohne und 
für 4 bis 5 eh. Brod und Mehl; aber fie hatten auch 
von Abends 11 Uhr ab, wenngleich meift nur in den 
Heineren Bädereien, 18 Stunden hindurch ununterbrochen 
zu arbeiten, und zwar meift in der heißen, ungefunden 
Baditube. Sie beanfpruchten jeht ein Mehrlohn von 
3 sh. auf die Woche, eine Reduction der Arbeitögeit auf 
12 Stunden, welche von früh 4 Uhr ab laufen follte, 
Befeitigung der Sonntagsarbeit und Gültigfeit der Mit⸗ 
glieberfarte des Gewerkvereins als eines Faͤhigkeits zeug ⸗ 
niſſes den Meiſtern gigenüber, ſodaß, wie es die allges 
meine Tendenz der Leiter der Trade Unions war, der 
Unterfchieb geichidter und ungeſchidter, fleißiger und uns 
fleißiger Arbeiter binfichtlich des Lohnes in Wegfall ges 
kommen wäre. Die ganze Stadt gerieth in Beforgnig 
um das tägliche Brod und in feine geringe Aufregung; 
die Meifer zeigen fi) zwar bereit, den Teifungsfäblgfen 
Gehilfen ein Mehrlohn zu gewähren, befanden fich aber, 
wenigſtens in fofern, als fie außer dem gewöhnlichen 
Brode auch Feine Backwaaren bereiteten, in der Unmög- 
licpfeit, die Arbeitgeit erft von früh 4 Uhr ab beginnen 
zu lafien, und widerfegten fid) allgemein der Forderung 
in Hinfiht der Vereinsfarte, deren Geltung fie unter 
die Herrſchaft der Gewerkvereine ftellen mußte. Auch 
außerhalb Londons droheten viele Bädergefellen mit der 
Einftellung der Arbeit, namentlich in Dublin, wo c6 
am 21. Aug. wirklich dazu fam, aber glüdlicher Weife 
nur für 2 Tage. Auch zu London gedieh die Sache 
um bdiefelbe Zeit in Folge eines Geſellenbeſchluſſes vom 
28. Aug. zu einem theilweifen Strife, welcher jedoch für 
die in denfelben eintretenden Gehilfen feinen durchgrei⸗ 
fenden Erfolg hatte, da die meiften ihrer Arbeitscollegen 
nicht Feierabend machten, und viele Meifter auswärtige 
Arbeiter berbeizogen. Indeſſen Eonnte fein Verftändiger 
in Abrede fielen, daß es dringend nothwendig fei, die 
oben erwähnte, höchft befihwerliche, ungefunde und allzus 
lange Arbeitszeit abzufürzen reip. zu ändern. Gin fehr 

jroßer Theil des Publicums nahm für diefe Forderung 

Partei „ welcher eine im September berufene Berfammlung 
von Gehilfen und Heinen Meijtern wiederholt das nach⸗ 
drudsvolle Wort redete, indem diefelbe ſich namentlich 
für eine mäßige Steigerung des Lohnes und für die 
zwoölfftündige Arbeit von früh 4 bis Nachmittags 4 Uhr 
ausſprach. Diefe Borberungen wurden jegt bewilligt, 
und fo kam es nicht zu einem allgemeinen Strife. 

Die Dienfteinftellung mehrerer londoner PBoliziften 
während des Rovemberd 1872 blieb glüdlicher Weife 
nur fehr partiell, wogegen die am 4. beflelben Monats 
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abgehaltene erfte Halblahrsverſammlung der National 
icultural Labourers den Beweis lieferte, daß die 
Agitation diefer ländlichen Arbeiter feit furzer Zeit reißende 
Fortſchritte zur Bedrohung der Landwirthe mit fchwerem 
Mangel an Arbeitskräften gemacht hatte; wenigftens gab 
an dem genannten Tage der Ausihuß unter der & 
Härung finer Abficht, eine halbe Milion von Feldars 
beitern auswandern zu laflen, die Mitiheilung, daß von 
dem früher durch und bezeichneten Zeitpunfte ab bis zum 
Anfange des Novembers bereits an 300,000 Perſonen 
dem Vereine beigetreten wären. Der im November 1872 
unternommene Strike der Schriftfeger zu Edinburgh ging 
im Sebruar 1873 zu Ende. Weniger Glück ais die 
Bädergefellen Londons hatten diejenigen dortigen Gas⸗ 
arbeiter, welche, etwa 2500 bis Mann ftarf, am 
Beginn des Decembers, weil man ihnen das geforderte 
Mehrlohn nicht einräumte, plöplich die Arbeit niederlegten. 
Es traf fie nit nur der allgemeine Unwille des Publis 
ums, welches fi das Wort gab, fo wenig wie möglich, 
Gas zu verbrauchen, bis die Strifer8 durch andere 
Kräfte erfegt fein würden, was bereits am 5. Dec. faft 
vollftändig geſchah, fondern auch harte Strafe durch die 
tichterliche Gewalt, welche feit dieſer Zeit überhaupt fo 
ftreng wie möglich gegen die überhand nehmenden Ars 
beitöeinftellungen einſchritt. Es lugen in dieſem Falle 
Eontractbruh, Einſchuchterung und andere ftrafbare 
Kenblungen vor, und biefe wurden von dem Richter 
rett in fhärffter Welle angegriffen; am 19. Dec. ſprach 
das Schwurgericht von London über 5 ftrifende Gasheizer 
eine Strafe von 1 Jahre Gefängnig aus, ſodaß auch 
nad) anderer Seite bin ein heilfamer Schred ſich vers 
breitete, zumal man damals ebenjo ftreng in anderen Fal⸗ 
Ien verfuhr. Die contractbrüdhigen Gasarbeiter mußten 
außerdem nicht blos ihre Arbeitölofigkeit bitter empfinden, 
fondern aud das Aergernig mit in den Kauf nehmen, 
daß zwei Haupträdelsführer, welche vorzugsweiſe gebent 
hatten, Webb und Clarke, mit dem Gelde durchgingen, 
welches für die Striker gefammelt worden war. 

Die Arbeitöniederlegungen des Jahres 1872, welche 
in demfelben fo —— und umfaſſend waren wie in 
feinem früheren Jahre, erzeugten für viele Induftriegweige 
ein namhaft höheres Lohn. Bei den Zimmerleuten 
ſchwankte e8 1872 je nady den verfchiedenen Landestheilen 
zwiſchen 4%, und 7%, Pence, bei den Maurern zwifchen 
4%, und 8%, für die Stunde”), Dagegen war die 
Arbeitöver; ang für Grauen, aus deren fpecifiichen Kreifen 
und fein Strife befannt geworben ift, meift ziemlich gering; 
fo verdienten 3. B. die Nätherinnen in Liverpool bei fehr 
anftrengender Arbeit täglich nur 10, ja in gewiſſen Fällen 
nur 5 Pence bei zehnftündiger Arbeit; für das Nähen 
von 3 Paar Männerhofen erhielten fie das jämmerliche 
Lohn von 3 Schillingen. Leider fanden fi auf der 
anderen Seite die Männer durch das größere Lohn 
meiſt nicht zu erhöheter Thätigkeit angefpornt; fie firebten 
im Gegentheil nad immer mehr verminderter Arheitögeit 
und verwendeten bie gewonnene Muße zum Müßiggange 








57) Th. Braffey, On Work and Wages, London 1872. 
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und zum Trinfen °°). in wie warmes Herz aud Lord 
Shaftesbury für die Arbeiter hatte, fo fonnte er doch 
nicht umhin, öffentlich zu beflagen, daß dieſe es all« 
zuſeht an der Sparſamkeit fehlen ließen 8%). Die Schuld 
hiervon lag zum großen Theil an den Trade Unions, 
innerhalb deren die meift nicht arbeitenden Agitatoren 
ihren Einfluß dahin geltend machten, daß ein ſchwerer 
Drud auf die Genoflen ausgeübt wurde. Vermöge deſſel⸗ 
ben feierten oft viele Taujende und verdienten Monate 
lang nicht nur nichts, fendern gaben fi aud dem des 
moralifirenden Herumlungern hin, während die fortarbei- 
tenden mit ſchweren Beifteuern für fie belegt und am 
Sparen, fowie am Mehrverbienfte verhindert wurden, 
da die Gewerfvereine die Schablone gleicher Arbeitszeit 
und gleichen Lohnes Allen anfzulegen und ſchlimme Zunft« 
fhranfen gegen die freie Bewegung des Ginzelnen aufe 
zurichten — waren. Wenngleich dieſen Vereinen 
1872 von den damals in Großbritannien und Irland 
exiftirenden c. 900,000 Bauarbeitern nur c. 90,000 
formell angehörten °°), fo übten diefe doch einen ftarfen 
Terrorisuus auf die Maflen aus und gaben ihnen im 
Algemeinen die Direction %). Bei dem Gongreß ter 
britifhen Gewerkvereine zu Leeds, welcher am 18. Ian. 
1873 geſchloſſen wurde, hatten die im Bordergrunde 
fichenden Refolntionen den Zweck, moͤglichſt viele Arbeiter 
oder Arbeiterfreunde in das Unterhaus zu ſchicken. 
Ebenfalls hauptſaͤchlich der Cinwirtung der Trade 
Unions war es zuzufcpreiben, dag am Anfange des 
Januard 1873 in Südwales unter den Koblengrubens 
arbeiten ein Strife ausbrach, an welhem ſich gegen das 
Ende dejjelben Monats c. 30,000 Mann betbeiligten. 
Die Beiernden bielten fo fett zufammen, daß gt o⸗ 
thosgill, M. P., vergeblich 8 sh. Lohn per Tag bot, 
um nur fo viel Kohle zu fördern, daß die Vumpwerke 
im Gange erhalten und die Gruben nicht erfäuft würden. 
Leider wurden hierdurch zugleih auch an 50,000 bie 
60,000 Arbeiter in den Hohöfen und anderen Etabliffer 
ments, welde von den jet fehlenden Kohlen abhängig 
waren, arbeits⸗ und brodlos, während die Preife Kr 
Koblen eine fabelhafte Höhe erreichten. Einige von den 
Kohlenarbeitern nahmen zwar am Beginn ded Februars 
die Arbeit wieder auf und das Syſtem der Doppelſchicht 
an; aber ihre Zahl belief fich im der Mitte diefes Monats 
erft auf c. 4000. Etwa 300 Eifenwerfe in Nordengland 
beabfiätigten deshalb damals ihren Betrieb ganz einzus 
ſtellen. a um ben 9. März wieder mehrere Kohlen⸗ 
arbeiter zu den Gruben zurüdfchrten, fo begann auch 
ein großer Theil der Eifenurbeiter in Südwales feine 
Thätigkeit aufs Neue. Etwa vom 17. März ab- war 
der bis dahin fait totale Strife der dortigen Kohlenarbeis 
ter im Wefentlihen beendigt, indem die meiften mit den 
Unternehmern dahin übereinfamen, daß für die 1. Woche 





58) So ı. B. ein Artifel in den Times 1872. 59) Defien 
Brief in den Times yom 6. Dee. 1872. 60) Bericht des Ser 
cretaͤrs des birminghamer Baugewerbeverbandes an ben Delegirten 
der Gewerfvereine, in Th. Braffey’s On Work and Wages, 
London 1872. 61) 2. Brentano, Zur Kritik der Englifchen 
Gewerkvereine, Leipzig 1872. 


— 270 — (XV. ARBEITERVERHÄLTNISSE) 


im Vergleich mit der Zeit vor der Arbeitseinftellung ein 
Lohnabzug von 10 Proc., dann für die Zeit eined Mor 
nates dad Lohn vom December wieder eintreten und dar 
auf eine Lohnerhöhung ftattfinden follte. Allein in den 
Gruben von Dowiais gingen mit dem genannten Tage 
©. 11,000 Mann wieder an die Arbeit. Im April ftand 
das Wochenlohn bei 36ftündiger Arbeit, wenn dieſe Zeit 
ganz ausgenüht wurde, alſo für die fleißigften Leute, 
auf 12, für die unfleißigften auf 4—3 Pf. Stel. 9), 
Nach wie vor machte fidy bei diefen Leuten — und, wie 
behauptet wurde, auch bei Grubenbefigern — das Etteben 
geltend, die Kohlenvorräthe zu befhränfen, um — man 
weiß nicht, fol man fagen — die Preife zu erhöhen oder 
die Arbeitözeit für die Zukunft zu verkürzen. Zu Uns 
fange des Mais fepten die meiſten Koblenarbeiter von 
Südwales einen neuen Strife in Scene. Diejenigen von 
Zochgally in Fifeſhire, und mit ihnen die dortigen Ciſen⸗ 
arbeiter, waren deshalb in der Woche nur 4 bis 4%, 
Tage lang in Thätigfeit; andere wollten fogar nur 3 Ta 
lang arbeiten, da fie in diefer Zeit fo viel verdienten, 
fie wünfchten *2*), Unter ihren Kameraden in Horiſhire 
gab es viele, welche einen achtungswerthen Grad von 
Bildung fid) erworben hatten, indem fie 3. B. fchreiben 
Tonnten, was 15 Jahre vorher nicht der Wall war; 
andere hatten ſich Häufer gefauft, einige fogar Pianinos; 
andere machten fid) das mügen, nicht felten Cham⸗ 
pagner zu trinken, auf den Gifenbahnen in den Wagen 
erfter Claſſe zu fahren u. ſ. w. e2). Nach amderweitiger 
Berichterſtattung °*) befanden ſich noch im Herbſte von 
1873 die meiſten engtifcen Koblenarbeiter in einer elenden 
Lage, obgleich ihr Verdienſt fi ſchon feit geraumer Zeit 
um 62 Proc. gefteigert hatte, während die Grubenbefiper 
den Preis für die Kohlen um 500 Proc. erhöhet Hatten. 
Eine neue Beftätigung der Thatfache, daß die Leute bei 
fehr hohen Einnahnen dody nicht fparten. — Die Gunt 
des bedeutend geftiegenen Lohnes ward namentlid auch 
den meiften Arbeitern in der Eifenbrandye zu Theil. 
Um die Mitte des Aprils 1873 zeigten ſich bie 
ländlichen Arbeiter von Mittelweft « England jehr ſchwierig; 
in ihren meift zur Nachtzeit gehaltenen Meetings forderten 
fie_ bedeutende gohmerhöhungen, diejenigen von Gomer 
fetfhire pro Woche um 5 sh., und da Die Pächter nicht 
darauf eingingen, fo wanderten viele nad) Rordengland 
aus, wo der Verdienft höher war. Wie früher in Dor 
ſetſhire, fo traten während des Juni 1873 auch in Kent 
und Suffer die Farmer zu einem Bereine zufammen, um 
fid) gegen die wachſende Gefahr zu wehren; man con 
ftatirte, daß fleißige und geſchickte Tagelöhner aud im 
Winter 18 bis 25 sh. per Woche verdienten, während 
der durchſchnittliche Cap etwa zu 14 sh. angenommen 





62) Angabe des Manchester Guardıan vom April 1873, auf 
Grund forgfältiger Ermittelungen. 62°) Ausfage des Der 
auffeher6 der dortigen Kohlen» und Gifenwerfe vor einer Unter 
Haus: &ommiffion am 16. Juni 1873. 68) Ausfage Rormanı 
fell’s, Secretäre der Rohlengrubenarbeiters Union von Eüb+ Park: 
fhire am 26. Juni 1873 vor einer UnterhaussGommiffion. 64) 
Bortrag des Nationalöfonomen Prof. Leone Levi im Kings College 
zu London, October 1873. 
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werden Tomte ®) und daß die Unzufriedenheit meift nur 
auf Seiten der faulen war. — Als die Baugehilfen in 
ondon und an anderen Orten von Neuem eine Lohn⸗ 
erhöhung forderten, und zwar um Y..d. für die Stunde, 
und für den Fall der Richtgewährung mit einer Arbeits⸗ 
niederlegung brobeten, traten am Beginn des Juni zu 
London viele Bauherren und Meifter aus Großbritannien 
und Irland zufammen und beſchloſſen, diefe Zulage erft 
vom März 1874 ab zu geräbren; da indeflen die Ges 
hilfen mit dem Strife Ernft machten, fo geftanden fie 
fon im Juli das Mehrlohn, ſowie den Schluß der Ars 
beit am Sonnabend um 12, ſtatt um 1 Uhr zu. Eben» 
falls im Juni 1873 traten die Spigenarbeiter in Rote 
tingham, dem englifhen Hauptfige diefer Induftrie, mit 
febr bedeutenden Mehtaniprüchen hervor. Das Lohn 
derfelben belief ſich bei voller, unumterbrochner Arbeit 
biöher wöchentlich auf 2 Pfo. Sterl. 15 sh., während 
der Zeit aber, wo bie Arbeit gaufie, was fehr oft der 
dall war, weil die wechſelnde Mode viele Veränderungen 
an den Maſchinen nothwendig machte, auf einen ger 
tingeren Sag. Diefen Ienteren erflärten jegt die Fabri⸗ 
canten pro Tag auf 3 sh. 4 d. täglich berabfegen zu 
müflen, wofür Die Arbeiter 5 sh. forderten. Da jene 
fich weigerten, fo quittirten dieſe die Arbeit. Auch in 
den folgenden Monaten des Jahres tauchten neue Stris 
tm auf, welche hauptſachlich durch die Trade Unions 
veranlaßt und gefördert wurden; um ihnen entgegen» 
zuwirlen, traten am 11. Dec. in Rondon viele Arbeits 
ger zuſammen, um einen algemeinen Berein in diefer 

ihtung zu gründen. Es bleibt abzuwarten, ob berfelbe 
erfolgreicher operiren werde al6 ähnliche frühere Berfuche, 
durch welche fi die Wahrnehmung beftätigt, daß die 
Arbeiter in den meiſten Fällen den Zmed der Strifen 
Kae die Arbeitgeber durchſetzten, ein Gewinn, welder 
f ih wegen der von und mehrfach angedeuteten Nach» 
theile folder Schritte fehr zweifelhaft ift. 


B. Die Golonien *). 


Auf den ioniſchen Infeln war 1860 das Lohn 
für —& Dienſtboten u. ſ. w.) monatlich 35, für 
die Feldarbeiter täglich 19, für die Arbeiter im Handel 
und in den Gewerben 2%, sh. 

In Eanada verdiente 1847 ein Maurergefell täge 
lich 1%, bis 2 Thlr. preuß. Im J. 1873 empfing ein 
landwirthſchaftlicher Tagelöhner meben freier Koft und 
Bohnung pro Tag 1%, Dollar, eine Vergütung, welche 
als eine derartige bezeichnet wurde, daß ein britifcher 
landwirthſchaftlichet Arbeiter bei 14 sh. pro Wodye ohne 

of und Wohnung fich beſſer fünde 7). 

AS die britiihe Geſehgebung für 1834 ben vor⸗ 
läufigen Beginn der Sflavenemancipation auf den Ans 
tillen ausfprady, war von hervorragendem Interefie die 
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Frage nad den zukünftigen dortigen Arbeiterverhältniffen. 
Man berechnete damals, daß auf Jamaica jeder (nicht- 
emancipirte) Neger täglich 1 sh. einbringen mußte, wm 
die Koften für ihn zu deden. Die meiften Neger arbeir 
teten anfangs auf den Plantagen ihrer früheren Herren 
freireillig weiter; aber nicht wenige Fauften ein Stüd 
Land, um durch defien Bearbeitung den Lebensunterhalt 
zu gewinnen; im I. 1840 befaßen hier 7340 ehemalige 
Sklaven zufammen c. 100,000 Acres. Diefe Thatſache 
und die Befürchtung, daß e6 in Zufunft, namentlich vom 
1. Aug. 1838 ab, wo die definitive Befreiung aus der 
Sklaverei eintrat, nod mehr an Arbeitökräften mangeln 
werbe, veranlaßte die Firma Gladftone and Sons, 1837 
die erften Kulis, d. i. vermöge eines Couttactes gedungene 
fogenannte freie Arbeiter aus Aften, 4000 Dftindier, nach 
den britifhen Befigungen in Wefindien einzuführen. 
Freunde und Förderer der Emancipation fuchten zwar 
zu beweifen, daß diefe den britifchen Antillen feinen 
weſentlichen materiellen Schaden eingetragen habe; allein 
wenn aud die Misftände nicht in der von Bielen be- 
forgten Weife ſich geltend machten, fo ftellte fi) doch 
heraus, daß bie oiantagen in ihren gewinnreichen Pros 
ductionen zum Theil rüdwärts singen, zum Theil nicht 
in dem Grade vorwärts, wie es bei der Fortdauer ber 
Sklaverei gefchehen fein würde, welche übrigens für die 
Neger ſchon deshalb nicht eben gar fhlimm war, weil 
deren leibliche Pflegg im Interefle der Arbeitäherren lag. 
Man conftatirte am Ende der funfziger Jahre wieders 
holt, daß die freigelafienen Neger auf Jamaica weder 
für ihre geiftige Ausbildung forgten, noch fleißig an die 
Arbeit gingen; fie lungerten vielmehr maftenhatt, träge 
und arbeitöfhen umher, arbeiteten nur ab und zu, wenn 
es ihnen einmal gefiel, und zwar gegen hohes Lohn, 
auf den Plantagen, melche vorzugsweiſe Juckerrohr bauten, 
und begnügten ſich für bie Befriedigung ihrer geringen 
Bedürfniffe mit der gelegentlichen Cultur eines Heinen 
Aderftüchens, welches ihnen bei der hohen Bodenfrucht ⸗ 
barfett obne vielen Schweiß das Nöthige lieferte. Da⸗ 
gegen erwiefen ſich damals die emancipirten Neger auf 
Barbados, wo das Land fteriler ift, im Dienfte von 
‚Herten arbeitfamer und geiftig Arebfamer *%). Die gegen« 
theiligen Zuftände bei ihren Stanımes- und Standed« 
jenofen auf Jamaica, behauptete man 8°), fomme zum 
heil daher, daß fie durch die unter ihnen wirkenden 
baptiftifhen Prediger zu unerfüllbaren Mehrlohnforbes 
tungen ftimulirt würden. Bon 1842 bi 1864 gingen 
ui Uebernahme von Arbeit, mit Einſchluß der freien 

ner, 173,666 Kulis nach den weſtindiſchen Befigungen 
Großbritanniens und Irlands ?%), im 3. 1865 5975 
indiſche und 2738 chineſiſche, wozu noch c. 3000 für 
Trinidad kamen”). Auch noch 1866 beftätigte ſich das 
oben über die Trägheit der auf Jamalca befindlichen 
emancipirten Reger Angeführte 7%). Andererſeits charaktes 





65) Mitteilung des oben genannten Agitatore Arch. 
Bir müflen un Hier mehr ober weniger auf beifpielämeife Mine 
Deutungen beidyränfen. 67) Angabe von Ard), welder 1873 
mad; Canada ging, um biefe Berhältnifle perfönlich iennen zu 


68) Xrollope, The Westindies and the Spanish Main, 
2. @bit. 1860, Sondon bei Ghapman and Hall. 69) Lonboner 
Post vom Rovember 1865. 70) Globus von Karl Andre, 
1865, ®b. 8, Sief. 8. 7) Friend of Indie. 72) Globus 
von ®. Andree, 1866, Bd. 10, Lief. 2. 
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riſirte man?) um 1870 das Loos der von China, Oſt⸗ 
indien und den Südfee-Infeln nach den britiſchen Ans 
tillen importirten Kulis als fehr hart. 

Bon den nach dem englifhen Guyana verſchifften 
oſtindiſchen Kulis kehrten während des Zeitraumes von 
1842 bis 1864 5879 mit enwa 88,000 Pfo. Sterl. an 
baarem Gelde in ihre Heimath zurüd 7%). 

Während man in ber afrifanifhen Eapcolonie 
1856 einem techniſch nicht gebildeten Handarbeiter (Knecht, 
Schäfer u. ſ. w) pro Tag 4 sh. zahlte, erhielt ein Hand» 
werfer den hohen Sa von 8 bis 10, im October 1857 
7 biß 8 sh. 

Rad Mauritius wurden von 1842 bis 1864 
313,538 Kulis aus Afien gebradht”°), im 9. 1865 
ihrer 20,270, während in demfelben Jahre 3621 wieder 
heimkehrien 7°). 

Mit einem außerordentlich niedrigen Tagelohne ber 
gnügten fi in Oſtindien bi in die funfiger Jahre 
Die dortigen eingeborenen, fehr bebürfnißlofen Arbeiter. 
Im fte von 1856 hörte man, daß ſich daflelbe gegen 
das Borjahr um ein Drittel gefteigert babe; 1860 hieß 
es, dafielbe fei während der legten fünf Jahre um das 
Doppelie gewachſen. Bon 1859 bis 1861 erhöhete ſich 
die Vergütung für die Arbeiter in den Thee» und Baum⸗ 
wollpflanzungen um 50 Proc., ein Umftand, welcher ſich 
befonder8 den Baumwollpflanyern empfindlich machte. 
In der Mitte des Jahres 1867 befanden ſich auf Cey⸗ 
lon ec. 105,000 Kulis vom oftindifhen Feſtlande; fie 
hatten ſich meift auf 2 Jahre verbindlich gemadıt, und 
arbeiteten zur Zufriedenheit ihrer Herren; Das ihnen das 
mals gezahlte Tagelohn belief fich für Männer auf 7 bie 
9, für Frauen und Kinder auf 44, bis 7 Pence 7). 

Sehr hohe Löhne weit Auftralien auf, namentlich 
feit der Zeit, wo man feine Sträflinge mehr erhalten 
fonnte. Um 1840 zahlte man in Sydney einem techniſch 
jebilveten Arbeiter täglich 10 ah. 7%), 1843 einem Schafr 
Phecte neben freier Station pro Jahr 50 Pfo. Sterl., 
1847 einem Maurer täglid) 7 bi6 8 ah., einem häuss 
lien weiblichen Dienfboten in Neuſũdwales jährlich 17 
bis 28 Pfo. Sterl. nebſt Keſt und Wohnung Im 
3.1848 verdiente ein geſchidter Handwerker und Gebilfe, 
befonderd im Baufach, täglih 10 eh. Dabei waren 
Brod, Fleiſch und andere Nabrungsmittel fehr billig, 
-— dagegen und beſonders Kleidungdftüde fehr 

ach der Goldauffindung im I. 1851 änderten 
rhälmiffe bedeutend und famen in ein heftiges 
1. Man konnte bereits in dem genannten 
il die Leute maflenhaft nach den Minen ftröms 
4 Pfo. Sterl. jährlid) nebſt freier Station in 
Relbourne feinen Aderfnecht mehr befommen. 
ſchnittern in Port Philipp mußte man 1852 
rein Zageloht von 28 sh. 3 Manu zahlen; 
ber defielden Jahres betrug das durchſchnitt⸗ 


Beaumont, The new Slavery, London 1871. 74) 
NR. Andree, 1865, Bp. 8, Lief. 8. 75) E&benda. 
of India. 77) Blobus von K. Andree, 1867, 
1 vo: 37. 78) Haffarl, Aufralien und 
m, . 
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liche Lohn eines gewöhnlichen Arbeiters in Auftralien für 
zehnftündige Arbeit 10 sh., und einem Matroſen ges 
währte man für die Rüdfahrt nady England nebft freier 
Station 12 Pfo. Sterl. In der Eolonie Victoria wurden 
1865 einem $elbarbeiter täglich 10 bis 20 sh. gezahlt, 
wozu nod) die freie Koft fam, einem Hauediener jähr- 
lich 30 bis 50 Pfd. Sterl., bei freier Station ’°). Am 
en ‚des Jahres 1866 ftellte ſich das tägliche Arbeits» 
lohn 8°) 


für Mauer . ........... auf 10 eh., 
» Mauerbewerfer. ... . ⸗ I» 
» Wandmaler .. » 8 * 





im Eifengefhäft (bei 10 Stunden) >» 
für Zimmerleute und Schreiner... » 
Auf Reufeeland verdiente 1847 ein Maurer täg⸗ 
ih 5 bis 6 sh., während ſich ein weiblicher Dienftbote 
bei freier Koſt und Wohnung jährlih auf 12 bi6 20 
Pfd. Sterl. ftand. Für 1860 berechnete ſich das Lohn 
für gewöhnliche landwirthſchaftliche Arbeiter und für 
Scofmehie fo body, daß jeder derfelben bei fparfamem 
Leben wöchentlih 15 bis 21 sh. erübrigen Eonnte. Auf 
eine geradezu fabelhafte Höhe ftiegen die Löhne diefer 
Leute am Ende des Jahres 1872, als die Schafzucht 
wegen ber gefteigerten Wollpreife einen außerorbentlihen 
Aufihwung nahm ®1). 


5—10 » 


XVII. Armuth und Almofenwefen. 


Wenn es gilt, aus der Geſchichte des Bauperismus 
in Großbritannien und Irland das Hauptrefultat au 
antecipiren, jo fteht feſt, Daß die Zeit von etwa 1837 
bis 1873 innerhalb ihres Verlaufes felbt und im Ber 
gleich mit der voranfgehenden Periode, wenn auch nicht 
gleihmäßig und mit einzelnen Rüdfcjlägen, eine wefent« 
liche Wendung zum Beſſern aufweilt. Sm 3.1817, wo 
allerdings erceptionelle Zuftände obwalteten, hatten Eng« 
land und Walch (alfo ohne Irland und Schottland) eine 
Armenfteuer von 13 Mil. Rio. Sterl. zu zahlen, welche 
im Verhaltniß zu fpäteren Jahren um fo höher erachtet 
werden muß, als bie Desötferung fammt dem Rational« 
vermögen tejp. Kapital, Nationaleinfommen und baaren, 
eirculirenden Geldmitteln außerordentlich wuchs. Roc 
1830 betrug in Irland die Zahl der aus öffentlichen 
Steuern unterflügten Armen mit allen ihren Familien⸗ 
gliedern ein volles Drittel der Einwohnerzahl ®%), wähs 
end in demfelben Jabre England, Wales, Schottland 
und Irland an Armenfeuer 3 Mil. 600,000 Pfo. Sterl. 
aufbringen mußten. on 1813 bis 1834 wurden auf 
biefem Wege in England und Wales zufammen 143 Mil. 
110,817, alfo im Jahresdurchſchniti 6 Mil. 505,037 
Do. Sterl., verausgabt. Bis 1834 war für die Armen⸗ 
unterftügung und Urmenfteuer ein von der Königin Eliſa⸗ 
beth erlaflenes Geſetz in Kraft, vermöge deſſen alle dies 

719) Rad} einem parlamentarifchen Blaubuche von 1866. 80) 
Abreſſe der dortigen Arbeiter am bie Gewerlevereine in Ongland. 
81) Aus einem Berichte in ben Times vom December 1872. 
82) Rach amtlicher Angabe. 
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jenigen, welche wegen Krankheit, Alters, Arbeitömangels, 
zu_niedrigen Lohnes u. ſ. w. im Bedürftigkeitsfalle ſich 
befanden, einen (juriftifchen) Anfpruch an die Beihilfe 
dur ihren Kicchenfprengel haben folten. Hieraus er» 
ab ſich, daß den Grundbefigern und Babricanten ein 

heil der Berpfictungen zu Löhnen für die Arbeiter 
durch das Kirchſpiel abgenommen wurde; indem deſſen 
Armentare den Mangel des Lohnes fupplitte, beziehungs⸗ 
weiſe deſſen Ausfall trug, konnten namentlid die britis 
chen Fabricanten den ausländifhen wegen des billigen 
Arbeitölohnes eine uͤbermaͤchtige Eoncurrenz machen, ein 
Vortheil, welchen großentheild auch die Grundbefiger ges 
nofien, ſodaß Fabrikherren wie Landariftofraten der Aen⸗ 
derung, diefer Oefeßgebung eine zähe Oppofition machten. 

Trotzdem fam 1834 für Großbritannien eine Gefeh- 
gebung zu Stande, durch welche die bisherigen Anfprüdye 
der Bebürftigen befeitigt und unter Anderem namentlich, 
Armen »Arbeitshäufer (Workhouses) errichtet wurden, 
an welche diejenigen fidy verwiefen fahen, welde unter 
Rügt fein wollten. ee diefelben an diefen Anftalten 
eine Art von philanthropifchen Zuchthäufern, wie man 
fie fenngeichnete, fo mußten fie ſich doch auch angetrieben 
fühlen, der Schande des Aufenthaltes in ihnen zu ent⸗ 

jehen, mithin fich durch Arbeit, Eparfamteit u. |. w. 
Binn zu helfen ®%), Yndererfeits verloren ag die 
Babricanten einen großen Theil des bisherigen Erſatzes 
ihrer Productionsfoften, indem fie mehr als früher zur 
Armenlaft beitragen mußten, während die Landariflofras 
ten ihren bisherigen Vortheil gewahrt fahen. Aber die 
Nachiheile fielen nun auf deren Pächter, welche den 
ganzen (fleigenben) Arbeitölohn zu zahlen hatten, waͤh⸗ 
end ihre meift auf lange Zeit gefchlofienen Bachtcontracte 
zu ihrem Gunften nicht modificirt wurden. 

Im 3. 1834 betrug die in England und Wales 
zur Unterflügung Bebürftiger verwendete Armenfteuer 
6 Min. 317,255 Pfo. Sterl. *%); anderweit wurde ber 
rechnet, daß in 12 Monaten von 1834 auf 1835 auf 
demfelben Gebiete für die Armen & Kopf 8 sh. 9 d. 
aus öffentlichen Mitteln famen. Das Jahr 1837, in 
welchem ein von Lord Ruffell eingebrachtes Armengefeh 
für Irland von beiden Häufern mit großer Mehrheit 
angenommen warb, weit für England mic Wales eine 
Ausgabe für Arme aus der Steuer zu diefem Behufe 
nur 4 Mill, 44,741 Pfo. Sterl. auf®). Am Ende von 
1838 erhielten in London 77,186 Menfchen öffentliche 
segetmäßige tefp. fortlaufende ‚ArmenunterRübung, wozu 

ihrend deſſelben Jahres allein in der City 356 Pers 
fonen kamen, welde außerdem gelegentliche Unterftügung 
empfingen und zwar ebenfalld aus entligen Mitteln °%). 
Ganz England und Wales (ohne Schottland und Its 


land) verwandte 1840 an Armenfteuer 4 Mil. 576,956 - 


Pf. Stal."”). Die Zahl der während dieſes Jahres 


88) Kleinfhrod in feinem Bude: Der Bauveriemus in 
England, BMegensburg 1845, erflärt die Workhonses für ieni; 
jmerfentfprehend.. 84) Mach den Tables von Borter. 85) 
Übenbe. 86) &ron Bauer, L’Angleterro dans ses Instita, 
tions sociales et commercielles, beutich von I. Gehbt, 1846. 
87) Nach ben Tables von Porter. 

A. Gncoll.d. 0. u. 2. Crfe Genion. XCIL. 
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in den Armenhäujern Untergebrachten belief ſich ebenda 
auf 169,232, diejenige der in ihren Wohnungen Unter 
fügten auf 1 Mil. 30,297. Seicgeitig, 1840, lebs 
ten in demjenigen Theile von London, welcher zur Graf⸗ 
{haft Middlefer gehörte, 49,814 Menfchen (theiltweife) 
von den öffentlichen Armengeldern, und wurden in der 
Sin außerdem 11,203 Perfonen gelegentlich auf diefe 
Weife unterfiügt (1839 nur 2403) 2e)y. Im I. 1841 
zahlte das engere England mit Waled aus der Armen⸗ 
tare 4 Mill. 760,929 Pfd. Sterl. ®), und hatte 1 Pfr. 
Sterl. Einkommen für diefen Zwed je c. 2 sh. damals 
abzugeben. Es lebten ebenda 1841 In den Workhouses 
(an einem beftimmten Termine) 192,106 Perfonen, waͤh⸗ 
send 1 Mill, 6942 in ihren Wohnungen Armenunters 
flügung empfingen. In dem zur Grafſchaft Middleſer 
gr en Bezirke von London wurden 1841 73,815 

—2 durch die Armenſteuer (theilwelſe) unterhalten, 
und in der City wurden gleichzeitig 26,703 Bedurftige 
gelegentlich durch Diefe Mittel unterftügt °%). Der Winter 
von 1841 auf 1842 fleigerte die Roth der unteren Claſſen 
in gang Großbritannien und Irland zu einem fehr fchlims 
men Grade; in der Stadt Paisley wurden z. B. am 
Anfange des Februars 1842 14,667 Arme aus ber Ar« 
mentare unterhalten, weil fie ganz oder zum Theil ohne 
Verdienſt waren. Im Mai hatte die Brodlofigkeit einen 
folhen Umfang angenommen, daß die Bevölferung ber 
Armenhäufer in ganz Großbritannien und Irland fi 
auf 929,000 (an einem beftimmten Tage) belief, und 
man zu dem Mittel griff, für die Armen befondere 
Kirchencollecten zu veranftalten. Aber noch bis in ben 
Zuli und Auguft wuchs das Elend mit der Brobtheues 
rung, obgleich außer den gefeglichen Beiträgen die Pri⸗ 
vatwohlthätigfeit fteigende Opfer, brachte, wie an Geld 
und anderem directen Almojen, fo in mittelbarer Weiſe. 
Die erften, großartigen Babe» und Wafchhäufer für die 
unteren Elafien wurden 1842 in Liverpool errichtet, und 
binnen wenigen Jahren folgten dieſem Beifpiele andere 
Städte. Als in demfelben Jahre wefentlihe Aenderuns 
en der Armenfteuergefege reſp. deren weitere Geltung 
fir bie Zufunft proponirt waren, fanden biefelben von 
vielen Seiten, namentlih aud in den es, eine 
heftige Oppofition; am 22. Juli nahm indeflen das 
Unterhaus in enticheidender Abftimmung die Berlänges 
rung ber beftehenden an. Während diefed ganzen Jahres 
famen in England und Wales 4 Mil. 911,498 Pfo. 
Sterl. aus der Armenftener zur _Berausgabung, und 
wurden 222,642 Perfonen in den Workhouses erhalten, 
1 Min. 204,515 in ihren Wohnungen unterftügt 9). 
An 45,000 Bebürftige empfingen in der londoner City 
1842 gelegene, nicht fortlaufende Almofen aus öffent« 
lichen Mitteln 9%). In dem dortigen Kirchſpiele Maryr 
lebone wuchs beifpieldweife die Zahl der amtlichen 


88) 2, Faucher, L’Angleterre u, ſ. w., beutfch von 3. Sevbt, 
1846. 89) Tables von Porter. 90) 2. Bauer, L’An- 
gleterre u. f.w., beutfh von I. Genbt, 1846. 91) Tables 
von Borter. 92) &. Faucher, L’Angleterre u. f,w., deutſch 
von I. Geybt, 1846. 35 
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Amofenempfänger von 2624 in 1841 auf 5396 in 
1842° 


Auch 1843 befand fich der Pauperismus im Steigen; 
in den Arbeitöhäufern (Workhouses) von England und 
Wales (ohne Schottland und Irland) waren damals 
238,560 Arme, und 1 Mi. 300,930 empfingen Unter 
flügung aus der Armentare in ihren Wohnungen 9%); 
biervon famen c. 25,000 und refp. o. 100,000 auf Lon⸗ 
don), England und Wales verwendeten in dieſem 
Jahre 5 Mil. 207,457 Pfo. Sterl. an Armenfteuer 9°). 
Im 3. 1844 waren hier 230,818 Arme in den öffent 
lichen Arbeitöhäufern, während 1 Mil. 246,743 das ger 
fegliche Almofen in ihren ‚Bohnungen erhielten. Ob; ds 
damals die öffentliche Meinung mit der 1834 eingelähee 
ten Armengefeggebung fih meift ausgeiöhnt hatte, fo 
voiderftrebten ihr doc immer noch die Times und bie 
Morning Post; legtere fuchte namentlich Peel's Gegner 


unter den Grundherren mehr und mehr aufzuftacheln. . 


Die von der Armentaxe Betroffenen hatten freilich Ders 
anlafjung, über diefe Laſt zu Magen; 1844 berechnete 
man, daß London allein für feine Meoletarier und Hilfe- 
bedürftigen in einem Jahre 3 Mill. 358,454 preuß. Thlr. 
aufbringen mußte, wobei hier wie in gang Großbritan⸗ 
nien und Itland eine fo große Zahl von Bereinen und 
Privatanftalten für wohlthätige Zwede beftand, wie vers 
häftnigmäßig wol in feiner außerbritifhen Stadt und 
in feinem außerbritifchen Lande. Am maflenhafteften 
exiftitte der Pauperismus in Irland, wohin das engliſche 
Kapital ausguwandern ſich fcheuete, weil hier vorzugs⸗ 
weiſe Su gegen die Grundbeliger, Misachtung der Ge⸗ 
feße, — an öffentlicher Sicherheit, Trägheit und 
Unwiffenheit herrſchten. Au das Jahr 1845 gab an 
materieller Roth trop der bereits vorher verminderten 
Getreidepreife feinem Borgänger faum etwas nad; Eng- 
land und Wale verpfegen in ihren Werkhäufern 
215,325 Arme, und 1 Mill. 255,645 derſelben wurden 
in ihren Wohnungen aus dem öffentlichen Almofen regel 
mäßig erhalten. Rechnet man zu den unterflügten Pers 
fonen aud deren Familienglieder, ſo beſtand 1845 in 
Großbritannien und Irland faft der fiebente Theil ber 
Bewohner aus Almofenempfängern. In ergreifender 
Weiſe wird diefe materielle und geifige Roth geſchildert 
in dem bald wiederholt aufgelegten anonymen Buche: 
The claims of labour ”), worin beſonders aud der 
ſchlimme Gefundpeitözuftand der Babrifarbeiter hervor- 
‚ehoben und neben der Förderung des Schulwefens bie 
Einrieptung einer öffentlichen Gefundheitöbehörbe gefordert 
wird. Faft nur im Handelöftande, fo urtheilten damals 
viele Engländer ®), woaltete Gedeihen. Unter ſolchen 
Umſtanden fehlte es einerfeits nicht an abenteuerlichen 
Borfclägen zur Abhilfe, wie derjenige von Malthus 
war, welcher die Vermehrung der Population künſilich 


98) 2. Baucher, L’Angleterre u. ſ. w., deutſch von I. Genbt, 
1846. 94) Tables von Borter. 9%) 8. Saucher, L’An- 
gleterre u.f.i-, deutfy von I. Seybt, 1846. '%) Tables 
vor Borter. IT) Erſte Auflage London 1845. %) So 
—— ®. Alifon in feinem Bude: England in 1815 
an . 
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tefp. gewaltfam hindern wollte; andererſeits war bie 
Nation unermüdlich thätig, mit vernünftigen, zwedmäßi- 
gen Mitteln einzugreifen. Hierher gehört z. B. bie 1845 
durch den menſchenfreundlichen Lord Afhley gegründete 
Kmeinnügige Baugefelichaft, welche bereitö in biefem 
Sahre ein Kapital von 100,000 Pfd. Sterl. zufammen- 
ſchoß und fofort mit dem Bau von Wohnungen für 
ärmere Leute ans Werk ging. 

Wefentlih ſchlimmer als 1845 geftaltete fi die 
Noth 1846, wo nad) einer Aufftellung, weldhe uns vors 
liegt, in England und Wales _an einem beftimmten Ter⸗ 
mine 200,270 Arme in den Workhouses untergebracht 
waren, während ihrer 1,131,819 das Almofen in ihren Woh⸗ 
nungen empfingen. ine andere Ueberſicht, welche nad) 
einer anderen —X pro 1846 gemacht iſt, gibt 
folgende Ziffern: 

in England in Schottland in Irland 


und Wales 
Einwohnerzahl... 15,906,741 2,620,184 8,175,124 
Jaͤhrliches Ger 
fammteinfommen 
des armenfteuer- 
pflichtigen Orund⸗ 
eigenthums in Pfd. 
Slerii 62,540,030 9,320,784 13,204,234 
davon aggablie jährs 
Irmenfteuer 
in Pfo. Sterl.. . 5,039,708 292,686 298,813 
oder ober ober 
1sh.77,d. 7.d. dd. 


a1P. St. B1Pf5. aıPf.Cr. 
1,470970 9,326 125,774 
ober ober oder 
9%, Proc. 372/0 Proc. 1%, Proc. 
Es empfing mithin jährlich jeder Arme im Durchſchnitt 


in England und Wales 3 Pf. St. 8 sh. 6%, d, 
s Schottland ..... 3:6 9%» 
⸗Arland . 2.2.2... 2 Tr 6 


Zwar belief ſich die_gefehliche Armenfteuer 1846 für Ir=. 
land nod nicht auf 360,000 Pd. Sterl.; aber gerade 
auf der grünen Infel nahm damals der Pauperismus 
außerordentliche Dimenfionen an, obgleich derfelbe auch 
in England, Wales und Schottland ftarf anwuchs, wozu 
die Misernte von 1846 fam. Litt faft ganz Europa in 
jener Zeit an dieſem Uebel und befchäftigte man fich 
in Zeitungen, Büchern, Meetings u. |. w. mit den Maße 
regeln zur Abhilfe als mit der brennendften Frage, fo 
war dies ganz beſonders im britiſchen Europa der Hal. 
Bon den zahlreichen einſchlaͤgigen Büchern erwähnen wir 
beiſpielsweiſe die Kirchliche Armenpflege von Dr. Ehals 
mers%°), welder unter dem fehr gerechtfertigten Hin⸗ 
weiſe darauf, daß durch regelmäßige bureaufratiiche Unter» 
fägungen gewifle Arbeitölöhne fi verringern und fomit 
99) 1846. Ghalmers war damals Prediger an der eſtan⸗ 
tiſchen Free ne zu Glasgow. Breie vrnche 





GROSSBRITANNIEN — 
die Armuth ſich vermehre, namentlich bei weiblichen Ars 
beitern, das mittels gefeglicher Armentaren fchablonen- 
mäßig ‚gefpenbete Atmofen für fehr nachtheilig erklärt 
und vielmehr durch perfönlich fittliche Einwirkung, fowie 
durch Förderung des orthodoren Kirchenthums geholfen 
wiffen will. Die Regierung war ſich bewußt, naments 
lich für Irland, wo die Roth im Süten am flärkfien 
haufle, etwas Durchgreifenbee thun zu müffen, und noch 
1846 feste Ruffell für diefes Land die Labour Rate 
Act durdy, fraft deren die Staatsverwaltung ermächtigt 
wurde, die Armen gegen ein gewiſſes Entgeld bei öffents 
lien Arbeiten an Straßen, Kanälen und anberweit zu 
befhäftigen und zu ebendemfelben Zwecke den Grund» 
eigenthũmern Vorſchuͤſſe zu machen. Anfangs wurde beim 
Straßenbau ein Tagelohn von 8 d. gegeben, welches 
fich fpäter auf 1 sh. hob; indeffen follte von einer und 
derfelben Bamilie nur ein Mitglied hierbei Befchäftigung 
finden. Im Beginn des Jahres 1847 fanden über 
Y, Mil. arme Iren Befchäftigung bei den öffentlichen 
Arbeiten und verdienten pr. Monat o. 7 Mil. Thaler 
preuß. *). Freilich waren aud) damals bie dortigen Armens 
häufer überfüllt; dasjenige von Cork, welches auf 2000 
Inſaſſen berechnet war, beherbergte am 20. Jan. ihrer 
5310, von weldyen wöchentlich 100 ftarben. Am 1. März 
deſſelben Jahres waren in Irland bei den öffentlichen 
Arbeiten 668,000 Menfchen befchäftigt; aber ſchon bis 
um 1. Febr. berechnete man die Zahl der in Bolge der 
oth getorbenen ren auf c. 50,000. J 

ie dies eine für den einzelnen, außerordentlichen 
Rothfall berechnete Hilfe, um dem weiteren Umfichgreifen 
des Hungers und des Hungertodes zu fleuern, fo nah: 
men gleih am Anfange des Jahres 1847 die geſeh⸗ 
gebenden Gewalten ein mehr organiſches Geſetz in Ans 
ff; fie debnten die bereits für England und Wales 
jeit 1834 reſp. 1842 beflchenden Beſtimmungen über 
die Zahlung von Armentaren, Einrichtung von Arbeits⸗ 
haͤuſern u. ſ. w. aud auf Irland aus, aber nicht ohne 
heiße inner» und außerparlamentarifche Kämpfe. Da die 
Hauptabficht der Gefeßgeber befonders darauf gerichtet 
war — fo wie fie auch durchgeführt wurde —, die iriſche 
Armenlaft mehr ald bisher auf die dortigen, meift pro« 
teftantifhen Grundherren zu legen, welche durch ihren 
Abfolurismus, ihre geringe Neigung zu Meliorationen 
uf. w. den Nothftand zum großen Theil mitwers 
fuldet hatten, jo Fam bie Sig Oppoſition begreifs 
liher Weife von diefer Seite. Unter Anderem prophes 
zeiete der anglicanifche Erzbiſchof Whateley von Dublin 
im Parlament: Nicht bios werde der Arme in Irland, 
wenn ihm ein irgendwie geſtattetes Recht auf Unters 
Rügung zugeſprochen fei, nicht mehr arbeiten wollen und 
um fo mehr die Zahl der Almofenfucher wachſen, ſon⸗ 
dern audy der irifche Grundbefig durch die auferlegte hohe 
Tare entwerthet, wenn nicht ruinirt. Irland ſei zu arm, 
um feine Armen felbft zu ernähren ; hier müfle das ganze 
Vereinigte Koönigreich eintreten. Andererſeits drangen bes 
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fonders die englifchen Radicalen, mit Roebud an der 
Spige, darauf, daß die in England und Schottland jegt 
geltenden Armengeſetze auch auf Irland ausgedehnt, die 
trifchen Armen durd Irland, d. i. durch den dortigen 
Grundbefig, ernährt werden müßten. Am 25. Ian. 1847 
fchlu, Ruffelt im Unterhaufe eine dahin  gehene Vers 
mittelung vor, daß fid) Unterftügungscomitts bilden ſoll⸗ 
ten, zunächſt für Verabreihung von Suppe und anderen 
Xebensbebürfniffen in der Winterzeit, wozu aud die Ger 
fammt»Staatsrerwaltung ihren Geldbeitrag beizufteuern 
hätte; ferner, daß den irifchen Landlords die Hälfte der 
ihnen feit 1846 durch die Regierung vorgeftredten Gel» 
der erlaffen werben möchte). Indelfen fam das Gele 
in der urfpränglichen, oben angebeuteten Tendenz zu 
Stande; mit dem 12. Sept. 1847 hörten die für bie 
Armen geleifteten Regierungöunterüun en auf, und 
von nun an mußten die irifhen Grundbeflger die Armen- 
faft übernehmen. Bon Reuem erhoben fid die früheren 
Klagen umd Prophezeiungen,. daß der Grundbefig der 
grünen Infel, namentli im Weften und Süben, von 
jegt an ruinirt werben würde; von Neuem tauchte viels 
fach die Meinung auf, daß man am beften thue, wenn 
man bie Ländereien an die Armen reip. an die Ein» 
wohner eigenthumsmäßig vertheile. — Auch in England 
und Waled ftand es fellmm, bier hob fidh 1847 bie 
Zahl der in den Workhouses untergebradjten Bedürf · 
tigen auf 265,037 und diejenige der in ihren Wohnun« 
gen mit Almojen unterftügten auf 1 Mitt. 456,313, wo⸗ 
bei, wie bei den früheren analogen Angaben, nur das 
eine empfangende Familienglied gerechnet if. Aber an⸗ 
dererfeitö fpannte auch die Privatwohlthaͤtigkeit ihre Kräfte 
zu fernerer Hilfe an; beifpielöweife eröffnete der Verein, 
weldyer ſich 1844 gebildet hatte, 1847 zu London feine 
roße, für die niederen Claſſen beftimmte muftergültige 
der und Wafchanftalt. 

Nach der guten Ernte von 1848 trat zwar in Folge 
des billigen Brodes u. ſ. w. eine ganz entſchiedene Wen⸗ 
dung zum Beflern der Art ein, daß der Pauperismus, 
mit Ausnahme einzelner Perioden und einzelner Elaffen, 
durch die folgenden Jahre hindurch bis zur Gegenwart 
mehr und mehr einem gefleigerten Wohlftande, nament- 
lich einer weit ausgiebigeren Ernährung, Plat machte; 
aber in der erften Hälfte des Jahres wirkten die frühes 
ren Zuftände noch fehr flarf nad, und für Irland ers 
reichie das Elend erft 1849 feinen Höhepunkt, um von 
da ab wieder abwärts zu fteigen. Im Laufe von 12 
Monaten, vom Fruhjahre 1847 bis dahin 1848, wurden 


in England und Wales 1,721,350, 

» Jdand........ 333,019, 

» Schottland ..... 146,570 
arme Familien ) aus öffentlichen Mitteln regelmäßig 
unterfügt, mithin, werm man die zu den Bamilien ges 
börigen Srauen, Kinder, Aeltern u. ſ. w. mit einvechnet, 
etwa der 6. Theil aller Einwohner von Großbritannien 





1) Berl. z. ®. Magazin für bie Literatur des Ausiombes, 
1847, Rr. 190." er 


2) @benba. 
theilungen gemeint. 


8) Diefe find auch in unferen früheren Mite 
35* 
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und Irland. Abſolut genommen, laͤßt ſich nicht fagen, 
daß von 1835 bis 1848 in England und Wales die 
Armuth und refp. die Armentaxe ſich vermindert hätte; 
aber relativ genommen, d. h. wenn man bie größere 
En der Einwohner u. ſ. w. berüdfichtigt, fanf in biefer 
‚eit hier das Almofen aus der Armenfteuer ziemlich ftetig, 
bis 1848, wo es wieder auf 6 sh. A Kopf der Unter- 
ftügten flieg. Bon da ab ging ed. wieder rüdwärte. 
Aber in Irland wuchfen feit dem Winter von 1848 auf 
1849 mit der Armuth die für fie dem Grundbefig aufe 
erlegten Laften ins Enorme; noch im Mai hatten Hunger 
und Krankheit den Höbepuntt kaum erreicht. Während 
des ganıen Jahres 1849 empfingen in Irland 2 Mil. 
142,766 Bebürftige eine Gefammtunterflügung von 
2 Mit. 177,651 3b. Sterl. aus öffentlichen Mitteln *). 
In England und Wales erhielten 1849 von 17 Mil. 
534,000 Einwohnern 1 Mil. 88,659 Pfo. Sterl. der» 
gleihen Almofen, ober, nad) einer anderweiten Berech⸗ 
nung °), 6, Proc., welche mithin dem Proletariat ans 
jehörten. Hiermit ſtimmt im Wefentlihen eine von dem 

inifter Grey °) gemachte Mittheilung überein, wonach 
1849 in England und Wales an Armentaren und Grafs 
Thaftsadgaben zu dieſem Zwecke nur 7 Mi. 766,542 
preuß. Thlr.”) zur Erhebung gefommen feien. 

Im jährlihen Durchſchnut von 1848, 1849 und 
1850 zahlte Irland, mei aus dem Sädel der Lands 
befiger und der Pächter, über 1%, Mil. Pfd. Sterl. 
Armenfteuer, eine Summe, welde' dem 9. Theile, des 
nominellen Einfommens der Befteuerten, gleihfam. Wenn 
fi) im Februar 1850 die Zahl der öffentlichen Almofen- 
gnofin im eigentlichen England um 15,6 Proc., in 

jales um 8,9 Proc. gegen den Februar 1846 vermehrt 
hatte ®), fo rührte dies meiſt daher, daß man 1850 einen 
numeriſch erweiterten Mapftab anlegte. Auch die Prie 
vatwohlthätigfeit feigerte, zum Theil in dei des vers 
mehrten Wohlftandes, ihre Spenden; die Wohlthätigfeitö« 
anftalten Londons allein verwendeten 1850 für Armuths⸗ 
wede 1 Mill. 764,733 Pfd. Sterl., meift freimitlige 

eiträge, Im 3. 1851 bis zum 29. Sept. wurden in 
den iriichen Workhouses 706,278 Perfonen erhalten, 
wofür fi die Ausgaben, mit Ausflug der Zahlungen 
für Rechnung früherer Jahre, auf 1 Mil. 102,878 Pfo. 
Sterl. beliefen, und gleichzeitig nur 49,079 Perfonen in 
ihren Wohnungen aus der gefeglichen Armentare unters 


Hr 9. 

Die folgenden Jahre weiſen für Irland eine fo 
wefentlihe Beflerung auf, daß am 1. Jan. 1855 hier 
nur noch 86,819 Arme auf öffentliche Koften verpflegt 
wurden. Bid zum Brühlinge dieſes Jahres wurden 
während ber legten 6 Jahre an 200,000 Berfonen aus 
den dortigen Workhouses entlaflen und nicht wieder in 
dieſelben aufgenommen. In ganz England weiſt das 
Rechnungsjahr 1856 gegen 1858 ein Mehr von 114,203 





4) Ausland 1858, Nr. 3. 
6) 1850 im Parlament. 7) &o nach ber Umrechnung in unferer 
Duelle, 8) Amtlicher, dem Oberhaus erflatteter Vericht im 
Jahre 1850. 9) Rad einem parlamentariſchen Musweife. 


6) Times, 1870, Januar. 
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Po. Sterl., zufammen 6 Mil. 4,244 Pfo. Stel, an 
Slusgaben der Kirchſpiels⸗ Armenpflege auf. Am 1. Jan. 
1 wurden in Irland, welches damals 163 Armen- 
häufer hatte, auf öffentliche Koften 73,087 Arme ver 
pflegt, deren Zahl im Laufe des Jahres auf durchſchnin⸗ 
li 47,677 fanf. Die Armentare betrug für dieſe 12 
Monate hier nur noch 1 sh. 24, d. auf 1 Po. Ste, 
der direcien Steuern ?%). Im engeren England mit 
Wales gab es am 1. Ian. 1857 843,430 Perfonen, 
welche Anfprüche auf Gemeinde- (Kirchfpiels-) Almofen 
madıten, 33,225 weniger ald am 1. Jan. 1856. m 
März von 1858 erhielten hier 952,201 Perfonen öffent 
liche Unterflügung, während der Durchfchnitt der Jahre 
1855 bis 1858 incl. 860,000 nachweiſt. Am Beginn 
von 1859 zählte man bier deren 860,460, im Bin 
deſſelben Jahres 855,753. Nach einer amtlichen Auf 
ftelung ?*) nahm bier im Winter von 1858 auf 1859 
der Bauperismus gegen den Winter von 1857 auf 1868 
um 4,9 Proc. ab. In Irland empfing 1858 und 1859 
nur je der 32. Einwohner noch öffentliche Armenunter 
ftügung 12). Ebenfalls in England und Wales wurden 
im December 1859 31,130 Arme weniger unterfügt 
als im December 1858 und im December 1859 110,240 
weniger ald im December 1857. Bon 1835 bis 1859 
wurden in England und Wales zufammen 129 Mil. 
226,833 Pfo. Sterl. aus der Armentare verausgabt, 
mithin {m jährlichen Durchſchnitt 5 Min. 169,073._ In 
der Gefammtfumme find auch c. 800,000 fo. Stel. 
für Armenhäufer und Beamte einbegriffen, eine Ausgabe, 
welche 1813 bis 1835 nicht ftattfand !°). 

Im Anfange des Jahres 1860 erhielten hier 851,029 
Arme Sergleichen, öffentliche Unterftügung, im März defide 
ben 834,720. Ihre Zahl ſank für das Jahr 1860 auf 
4,3 Proc. der Oelanmtbenötterung. Für Irland wurde 
conftatirt, daß die Armut von 1851 bie 1861 nicht fo 

roß war ald von 1841 bis 1851; im April 1861 be 
Pinten fi) hier in den Armenhäufern nur 50,570 Mens 
ſchen, früher 5 mal fo viel, ja zeitweilig noch mehr 9). 
Aber fhon machte ſich, beſonders für die Baumwels 
arbeiter in Großbritannien, fpeciel England, der Einfluß 
des nordamerlfanifchen Dürgerfieges ſehr bemerkbar; im 
Auguft und September 1861 nahm hier die Arbeitölofig: 
feit bebeutend zu; die Zahl der auf öffentliche Kofen Er 
naͤhrten ftieg im engeren England mit Wales per Auguf 
um 4,35, im September um 5,58 Proc. gegen bie ent- 
fprechenden Monate von 1860, ja in Yorkihire während 
des Septembers um 15,35. Bon 842 großen Etablifier 
ments arbeiteten im Detober 1861 nur 295 die volle 
Zeit, 75 nur 5, 304 nur 4, 118 nur 3 Tage per 
Bode, 49 gar nicht mehr"). Man mußte leider com 
fatiren, daß mandyer Fabricant feine Rohbaummolle zu 
den theuren Preifen verkauft hatte, flatt weiter arbeiten 





10) Ausland 1868, Nr. 3. 11) Rah einem Parlaments 
ausweife von 1859 unb der Thronrebe vom 3. Febr. 1869. 19) 
Nach amtlicher Angabe. 18) Bericht des Gentrals Armen» Bu 
teau’e. 14) Bericht der Genfus« Gommiffion von 1868 für 1861. 
15) Manchester Examiner. 
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au laſſen. Am Beginn des Jahres 1861 zählten Eng- 
land und Wales zufammen 890,425 öffentliche Almofen- 
empfänger, am Beginn von 1862 deren fihon 946,166. 
Eine bedenkliche Zunahme zeigte von da ab der Paupes 
rismus hauptfächlic in den beiden Grafſchaften Lanca⸗ 
ihire und Ehefhire, wo im April 1862 die Gemeinden 
129,000 Arme auf ihre Koften zu ernähren hatten, nad» 
dem der April von 1861 deren nur 78,000 aufgewiefen; 
am Ende diefes Monats 1862 ernährten die beiden 
Graficaften in ihren Armenhäufern 17,313, am Ende 
defielben Monats 1861 nur 13,491 PBerfonen. Das 
Elend der Baumwollarbeiter von Lancafhire, deren Zahl 
mit Einfluß der Frauen und Kinder der Präfident des 
Armenamtes Billiers am 30. Juli im Unterhaufe zu 
332,000 angab, ward hier in dem genannten Monate 
und im Beginn des Auguſts eingehend berathen und dar 
‚bei in Frage geftellt, ob man von ber bißherigen Armens 
feuer abgehen und etwa Anleihen machen ſollte. Zu 
Bladbourne, wo im Auguft 1862 von den 74 Baum 
mwollfabrifen 30 ganz fill fanden, 18 nur halbe, 28 
volle Zeit arbeiten, 906 es damals 11,402 Almofens 
‚enoflen mit c. 30,000 Köpfen bei 63,000 Einwohnern. 
u Preſton ſprachen damals in einer Wode 5119 
Bamilien das Armenhaus um Brod an. Im Anfange 
von 1863 lebten in England mit Wales 1 Mil. 142,624 
Menſchen auf öffentliche Koften, mithin je 1 Einwohner 
auf 171%, Bon der Gefammteinwohnerfhaft in Eng- 
land und Wales berechneten fi) pro 1863 an 5,3 Proc. 
öffentlich unterftügte Arme; "Alle Armentaren» Kaflen von 
Sngtand und Wales zufammen hatten in dem am 25. 
März 1863 ablaufenden Rechnungsjahre eine Einnahme 
von 8 Mil. 838,990 Pfo. Sterl., wovon 327,829 
freiwillige Gaben waren, dad Uebrige durch die Armens 
feuer aufgebracht werden mußte. In London allein gab 
es 1863, außer der Armentare, 650 mobtihätige Anftalten 
für Hilföbebürftige, und hatten diefelben eine Jahres» 
einnahme von c. 20 Mil. preuß. Thalern 17). Für den 
Anfang des Jahres 1864 ermittelte man in England und 
Wales 1 Mil. 9,289 öffentliche Almofengenoffen und für 
das ganze Jahr einen für fie verwendeten Geldbetrag 
aus der Armentare von 6 Mill. 423,381 Pf. Sterl., 
während man gteihgitig aus biefen Mitteln zu demfelben 
wede in Schottland_770,030, in Irland 732,969 Pfd. 
terl. verausgabte. Im Rechnungejahre 1863 auf 1864 
ahlten England und Wales an Armentaren faft 1 Mil. 
BR. Sterl. mehr ald im Redynungsjahre 1860 auf 1861. 
Im 3. 1864 belief fi der minimale wöchentliche Lebens⸗ 
unterhalt für einen armen Einwohner 1°) 
in Icland.... auf 18h. 10 d., 
» England...» 2 + 10 + 
s Schottland...» 3» Ar 


Während der 12 Monate vom 1. April 1864 bis 





16) Globus 1863, Bd. 5, ©. 160. 17) Sampfon Low, 
The Charities of London, 2. Ausgabe 1868. — Bergl. au: 
Die Englische Kirmenpflege von K. &. Kries, edirt von Karl 
Frhrn. v. Richthofen, Berlin 1868 bei W. Herg. 18) Bes 
richt des Medical offer of the priry council vom 9. 1864. 
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dahin 1865 wurden in England und Wales gen dies 
felde Zeit des Vorjahres an Armenfteuern 158, fd. 
Sterl. weniger aufgewenbet, namlich zufammen 6 Mil. 
264,961 Po. Sterl., was im Durchſchnitt pro Kopf * 
der Unterftügten 6 sh. ergab. Zu Anfange des Jahres 
1865 zählte man in England und Wales 971,433 öffent 
liche Almofengenofien. Rod damals, wie früher, wurde 
Klage darüber geführt, daß die Armentare fehr ungleich 
auf den einzelnen Kirchfpielen laſte; indem viele diefer 
Bezirke mehr oder weniger beftrebt feien, durch Nieder⸗ 
legung oder Schließung der Heinen Wohnungen, fowie 
auf andere Weile die Armen von fich fern zu halten, 
fei der Erfolg dieſer Maßregeln ein fehr amgleicher 29), 
Bon 1865 auf 1866 bezifferte ſich die Zahl der öffent» 
lichen Almojengenofien in England und Wales zu 4,3 
Proc. der gefammten Einwohnerfhaft *%). In der Haupts 
tadt London, wo man 1866 976,000 Bo. Stetl. an 
Itmenftener aufbrachte 2), gab es damals 640 private 
Wohlthätigkeitsanftalten mit einer Jahreseinnahme von 
2%, Mil. Pfd. Sterl. und mit Eorporationsredhten, und 
etwa ebenfo viele mochten ohne dieſe letzteren vorhanden 
fein. Rechnet man zu den von allen dieſen Hilfsanftalten 
und Hilfsvereinen verwendeten Mitteln noch die gefegliche 
Armentare, fo erhielten damals die Armen Londons zus 
fammen eine jährliche Unterftügung von etwa 5 Mil. 
Pfd. Sterl.2%). Am Ende des Sabres 1867 wurden in 
any Großbritannien und Irland 1 Mil. 34,823 Pers 
Amen ermittelt, welche im Laufe cines Jahres 3 Mil. 
564,605 Pf. Sterl. aus der öffentlichen Armenfteuer 
empfingen. Nacd wie vor war die Privanvohlthätigfeit 
bemüht, in reichlihem Maße dem Pauperismus zu Hilfe 
zu fommen, freilich auch oft mit dem nicht — igten 
Erfolge, arbeitsſcheue Menfchen zu veranlaflen, dag fie 
fih auf die Unterflügung Anderer verließen. In Bir- 
mingham eröffnete am Anfange des Augufis 1869 
Joſiah Mafon ein von ihm mit 260,000 Pfd. Sterl. 
dotirte® Armen» und Waiſenhaus. — Yür 1869 con« 
fatirte man, daß in England und Wales die Einwohner« 
ſchaft zu 4,7 Proc. aus öffentlihen Almofenempfängern 
beftand 2). Die Stadt London verausgabte 1870 an 
Armenfteuer 1 Mill. 466,000. Dies if zwar gegen 
1866 ein _fehr bebeutended Plus; indefien waren aud 
mit der fehr vermehrten Einwohnerzahl die Preife der 
nothwendigſten Lebensbebürfniffe ganz weſentlich geftiegen, 
und außerdem hatte man damals hier den wichtigen 
Bortfegritt zum Beſſern gemacht, daß die Armentare 
nicht mehr innerhalb. der einzelnen Kirchſpiele nach der 
Zahl ihrer Armen, fondern innerhalb der ganzen Stabt 
repartirt wurde. Hatte früher ein mal ein Kirchſpiel der 
City beifpielsweife nur 2 Arme, für welche es pro Jahr 
40 Pfd. Sterl. zahlte, fo mußte es jegt 1200 zahlen 2). 


19) Verhandlungen im Unterhaufe am 27. März 1865. 20) 
Times vom Januar 1870. 21) Bericht des londoner Armens 
amts · Inſpectors Lambert vom Jahre 1870. 22) Rach einer 
Schrift non Lom in London. 28) Times vom Januar 1870. 
24) Bericht Lambert’, des Infpertors für das Iondoner Armens 
amt, vom Jahre 1870. 
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XVIOL NRationalvermögen. Gefammterwerb 
und Einfommen. Bolkswohlftand. Reiche 
Leute und Wohlthäter. 


Indem man während des Anfanges der vierzgiger 
Jahre das gefammte jährliche Einfommen der Bewohner 
von Großbritannien und Irland auf c. 320 Mill. Pfo. 
Sterl. fägte *°), floß diefes — um 1840 — nur zum 

jeringeren Antheile aus der Rugung von Eigenthum an 

md und Boden, an deſſen Befige nur ein Fünftel 
der Nation participirte 2%). Der Werth der Immobilien 
(Bodenflähe und Gebäude) in dem eigentlichen Eugland 
und Wales wurde u 1841 zu 375 Mil. 340,180 Thlr. 
preuß. tarirt 2), hrend man den Werth alles bes 
weglihen Eigenthums 1842 auf demielben Territorium 
zu 1820 Mill. Pfd. Sterl. annahm 2°), berechnete man 

leichzeitig, daß ebenda das Realeigenihum jährlich 59 

iD. 685,412 Pfd. Sterl. abwerfe, wonon auf Grund 
und Boden 30, auf Gebäude 23 Mill. fommen follten, 
die Totalrevenuen derjenigen ‘Berfonen, welche jährlich 
eine Einnahme von mehr ald 150 Pfd. Sterl. hatten, 
alfo ver Einfonmenfteuer unterlagen, betrug in demfelben 
Jahre für ganz Großbritannien und Irland c. 202 Mil. 
Po. Sterl. (1350 Mil. Thlr. preuß.), wovon c. 150 
Miu. aus dem Gewinne reſp. den aialen wirklich an⸗ 
gelegter Kapitalien entſprangen 2°), iddleſer galt ſchon 
damals für die reichſte Grafſchaft des ganzen Landes. 
Im 3. 1843 berechnete man das jährlihe Einkommen 
von dem unbeweglichen Vermögen in England und Wales 
auf 76 Mil, ‚971, in Schottland auf 9 Mil. 
481,764, zufammen auf 85 Mill. 802,735 Pfd. Sterl., 
wovon Grund und Boden 40 Mill. 167,088, die Ger 
bäulichfeiten 35 Mit. 556,399 trugen >), Wenn auch 
die Armuth einzelner Elaffen im Zunehmen begriffen war, 
fo hob ſich damals doc im Ganzen der Boltswohlftand 
von Großbritannien und Irland, namentlich auf dem 
Gebiete de8 Handels, obgleich die kurz vorher in Kraft 
getretene Einfommenfteuer einen empfindlichen Abgang 
darftelte, wogegen in Irland der Anfamnlung von 
Kapitalien die hergebrachte Sitte, wonad der Bater 
feine Hinterlaſſenſchaft zu gleichen Theilen auf feine 
Kinder repartirie, wie gerecht fie auch immerhin im Vers 
gleihe mit den Gewohnheiten in Dld-England war, 
ein ftarfes Hinberniß entgegenftellte. Aber über Old⸗ 
England that 1845 Lord Stanley den Ausſpruch: 
„die größte Gefahr für ein Land, wie das unfrige, 
liegt in unferen Zagen in der Anhäufung des Vermögens 
und der Außerften Ungleichheit, mit welcher es vertheilt 
iR”. Gegen biefe Situation wirkte als Correctiv zwar 
eine großartige Privatwohlthätigfeit, aber nicht in ges 
nügender Weile. 

Eine fhlimme Beeinträchtigung der materiellen 
Wohlfahrt Irlands brachten in Bolge der Midernte bie 





35) Borter. 26) Nach Bernoulli’s Bopulationifif. 
27) Aus Eneifi’6 Buche über die englifche Gommunalverfaffung. 
28) ®. Beel. 29) M. Mlifon, England in 1815 and 1845, 
London 1846. 80) Rad) einem 1844 dem Parlament auf Grund 
der Qinfommenfteuer vorgelegten Nadweife. 
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Jahre 1846 und 1847, ſodaß, wie bereits erwähnt, das 
Parlament für die ſchwer heimgefuchten Grundbefiger das 
ſelbſt ein Darlehen won 8 Mitt. Pfd. Sterl. vetirte; 
aber andererfeit6 wurde denfelben 1847 die bereit in 
England beſtehende Armenfteuer aufgelegt, wodurd, wie 
man behanptete, ihnen die Hälfte ihres Jahreseinkommens 
verloren ging. Der Werth der Immobilien an Grunde 
befig und Gebäuden in England und Wales ward pro 
1847 auf 403 Mit. 923,522 Pfd. Sterl. abgefhägt?). 
Den jährlichen Ertrag der Manufacur (inel. Zabrifn) 
und des Handels in England, Wales und Schottland, 
alfe a usfhlug Irlands, berechnete man *) 1848, 
wie folgt: 





Einfommen von 1,857,447 erwachfenen in Pf. Stel. 
männligen Individuen, wöchentlich 
a17sh6d. ....... nn. 84,518,388 

Einfommen von 571,705 männlichen 
Individuen, wöchentlich à 15h... 22,296,4% 

Einkommen von 448,119 männlichen 
Individuen, wöchentlih & 10 sh... 11,658,89 

Einkommen von 72,395 männlichen In⸗ 
dividuen unter 20 Jahren, wöchent- 
lich à 7sh.9d.......... 1411,01 

Einfommen von 498,568 erwachſenen 
Frauenzimmern, wöcentlih 3 6 ah. 7,776,724 

Einkommen von 203,353 Frauenzim⸗ 
mern unter 20 Jahren, wöchentlich 
a4 sh. 2.114,80 

&a. 189,777,M. 

Davon das Einkommen derjenigen, 
welche ſich mit der Anfertigung von 
Aderbau-Geräthfchaften beichäftigen, 
mit............... .00000 


bleiben 114,777,072. 


Dazu Gewinn von den in Manufactus 
ten angelegten Kapitalien, von dem 
andel mit den Manufacturwaaren, 
ierner Gehalt der Gehilfen beim De- 


tailverfauf, à 25 Proc... ..... 28,694,267 
Ertrag der Bergwerle, Steinbrüce, 
Eiſenwerle.. ........... 20,000,000 


EG. 1634138. 
Das der Einfommenfteuer unterworfene Rational 
einfommen Großbritanniens und Irlands berechnete mar 
pro 1849 auf 1850 
vom Grmmmdbefig ... . . zu 94,217,959 Pfd. Sterl,, 
von der Pat... ..... * 4251640 - 
# ben Renten .... »  26,310,990 s + 
= = Gewerben 54,977,566 - 
» = Befoldungen . «» 11,203,964 =» + 
Sa. 229,226,929 » 


31) Aus Bneif’s Buche über bie britiſche Gommunal- Ber 
feine. 32) Westininster and Foreign Quarteriy Barien, 
1 








GROSSBRITANNIEN 


Eine 1850 verſuchte Berechnung des ganzen National⸗ 
tapitals von Großbritannien und Irland ergab nad) 
Einigen c. 5000, nad) Anderen c. 6000 Mit. Po. 
Sterl., woraus ein jährlihes Einkommen von o. 400 
Mil, gefoflen fein fol. Wenn man für das Finanzjahr 
von 1851 auf 1852 das einfommenfteuerpflictige Ras 
tionaleinfommen des ganzen Vereinigien Königreih® zu 
94 Min. 879,851 Pfo. Sterl. angegeben findet, fo wäre 
Ari während zweier Jahre nur ein fehr geringes 
achsthum eingetreten. Der 1863 gggrindete Verein 
zur Einführung der allgemeinen birecten Beſteuerung nahm 
damals an, daß das gefammte Bolkseinfommen von 
Großbritannien und Irland ſich pro Jahr zufammenfege 
aus bem beweglichen und unbeweg ⸗ 
lichen Vermögen mit... .... 250 Mill. Pf. St., 
aus felbftändigem Gewerbebetriebe, 
«Kunft, Wiſſenſchaft und Aem⸗ 
ten mit......... — 
aus Arbeitslöhnen mit 


Irlands Wohlftand nahm zwar von 1841 bis 1851 
und ferner eniſchieden zu, aber weit weniger als ber 
Wohlſtand in den übrigen Theilen des inigten 
Königreiches, ‚weil dort der katholiſche Klerus ge die 
Hebung der Schulbildung, bie Anenbung von afchinen 
u. f. w. auftrat, überhaupt aber ſich der praftiichen nationals 
öfonomifchen Gntwidelung des modernen Geiſtes ab» 
geneigt zeigte. 

Nach der income-taxsLifte hatten in England, 
Wales und Schottland 1856, auf einen aliquoten Theil 
der Einwohner berechnet: 

ein Jahreseinfommen 
1 A 


20,916 Bamilien unter ........ 00 Pf. St. 
118,793 ⸗ zwiſchen 100 und 150 + » 
30 + . 10 + 200» » 
32,511 ⸗ ⸗ 20300 
1494  » . 300 + 40» » 
TWT = , 400 =» 500 +» 
5414 + ‚ 50» 600» » 
3,061 ’ ⸗ 600 700— 
1708 +» ‚ 70 =» 800 » = 
804 — 2 %0 » 1,000 » s 
5,271 . 5 1000 ⸗ 2000 » » 
1,508» » 2000 +» 3,000 +. = 
el» » 3000 » 4,000 = » 
43 » *. 400 = 5000 » s 
m + » 5000  » 10,000 » + 
445 . s» 10,000 ⸗ 50,000 » » 
0 + über 50,000 » » 


Für das Jahr 1857 auf 1858 beredjnete fi das eins 
tommenfteuerpflichtige Rationaleintommen von Großbris 


tannien und Irland 
vom Orundbefih . . . 109,978,265 Pf. St,”**), 
42,177,237 > 


von der Baht... . 
32*) In anderen Angaben finden fi 109,948,265 BP. Eier. 


auf 
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von Renten 28,083,017 Pf. St., 

» ©ewerben..... 77,503,022 =» » 

» Befoldungen .. 15,82511l = +» 
Nach einer Rede des Cardinals Wifenan ?% in London 
hatte ſich bis dahin während der [egtvergangenen Zeit 
der Wohlftand von Irland in Folge det Auswanderung 
armer Leute, der befieren Bopenbearbeitung, der Bars 
ellirung großer Lambbeflgungen merklich gehoben. Dafr 
Keibe Zeugniß wurde Damals und 1859 dem ganıen Groß 
britannien und Irland ertheilt. Zur Einfommenfteuer 
waren 1859 auf 1860 in England, Wales und Schott- 
land eingefhägt, und zwar auf einen aliquoten Theil 
der Einwohner: 


128,570 Familien 3 100 bis 150 Pi. St. 
166068 = - 300 - 400 + + 
MM = 00 » 1000 » + 
592 = = 1000 = 2000 =» =» 
887 = = 5,000 =» 10000 » = 
512 = =10000. +» 50,000 - + 
9 über 50,000 + + 


Das gefammte ſteuerbare Vermögen von England, 
Wales und Schottland belief ſich am Ende des Jahres 
1862 bei 23 Mil. 128,518 Einwohnern auf 301 Mid. 
380,730 Pfd. Sterl.*). Aud in Irland war damals 
und fpäter das materielle Wohlbefinden noch in unver 
Sennbarem Fortſchritte begriffen, wie der zunehmende lu⸗ 
crative Flachsbau, die erhöheten Tagelöhne, die ver- 
mehrten Sparfaffeneinlagen und andere Thatfachen ber 
wiefen 9). Ayalebe glaubte die Königin öffentlich aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, als fie mit der Thronrede vom 10. 
Aug. 1872 dad Parlament ſchloß. In noch höherem 
Grade darf gegenwärtig Großbritanniens Rationalwohls- 
ftand als entichieden proöperirend conftatirt werden, und 
war nicht blos für den Handel und die Gewerbe, 
Ionen auch für den Landbefig und deſſen Pachtungen, 
obgleidy bier unter weſentlich anderen Bedingungen ald 
in Irland. Namentlich für England und Wales beſteht 
nody jetzt das alte Erbrecht, vermöge deflen der Lande 
befig, welcher in den Händen von nur 15,000 Eigene 
thümern ſich befindet, vom Vater auf den Alteften Sohn 
ungetheilt übergeht. Auf dem eben erwähnten Gebiete 
tepräfentirten 1870 die fämmtlichen Gebäude 47 Proc. 
aller immobilen Werthobjerte *). — Einen relativen 
Maßſtab für den wachſenden Wohlftand geben auch die 
zu dem Import und Gonfum von gewiſſen Waaren, 
namentlih Zuder, Thee u.f.w., zu dem Ertrage der 
Acciſe, zu der Menge der durch die Poſt beförberten 
Briefe und zu anderen Objecten aufgeführten Zahlen. 
Unter den vorzugeweife reihen Leuten ber Ariftos 
Tratie wurden um 1842 der Herzog von Sutherland, 
der Herzog von Eleveland, der Herzog von Richmond, 
ein ſehr humaner Schotte, der etwas Farge Herzog von 


83) Am 8. Nov. 1858 in London. 34) Nach Statesman's 
Yearbook. 86) Mebe Lord Dufferin’s im Oberhaufe am 
16. März 1866. 36) Nach der am 3. April 1870 von Goͤſchen 
dem Unterhaufe vorgelegten Bill. 
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GROSSBRITANNIEN 
Wellington wieberholt genannt, befonderd ber hier an 
erfter Stelle Aufgeführte Nach der in einer englifchen 
Zeitung °”) gegebenen Lifte ftarben von 1863 bis 1873 
in Großbritannien und Irland 10 Perſonen, welde, 
außer einem mehr oder weniger beveutenden Befigthume 
an Grund und Boben, Saufen u.f.w., ein baares 
Bermögen von mehr ald 1 Mil. Pfo. Sterl. hinterliegen, 
nämlicy Giles Soder 8 Mill, W. Erawsbey 2 Mill, 
Baron R. v. Rothſchild 1 Mi. 800,000, Samuel 
Scott 1 Mill. 400,000, Thomas Fielden 1 Mill. 
300,000, Samuel Eyres 1 Mil. 200,000, Hubfon 
Gurney 1 Mill. 100,000, B. Guinneß (Brauer in 
Dublin) 1 Miu. 100,000; ferner 53 Perſonen an eben 
folder Hinterlafienfhaft über 500,000 Pfo. Sterl., beis 
ſpieisweiſe Thomas Thornton 900,000, der Marauis 
v. Weftminfter (welcher mit Einfluß feiner Güter 
u.f.w. zujammen 8 Mid. befefien habe) 800,000; ferner 
der Herzog v. Elevcland 500,000, Peter Arkwright 
ebenfo viel — fein gejammtes binterlaffenes Vermögen ber 
lief ſich nad) einer von uns früher gemachten Bemerkung 
auf einen weit höheren Betrag —; ferner Beabody 
400,000; ferner 161 Perfonen mehr ais Y, Mil. Ins 
deſſen iſt dieſes Verzeichniß, abgefehen von der bloßen 
Baarſchaſt (mit Einfchluß der Werthpapiere), welche durch 
andere gleichzeitig befefiene Objecte oft weit überftiegen 
wird, fehr lüdenhaft und vielleicht aud in Bezug auf 
die notirten ®°) Ziffern nicht fehr richtig; es fehlt 3. B. 
unter den in jener Zeit geftorbenen der Eifenbahnunters 
nehmer Braffey, welcher mehr ald 1 Mil. Pfo. Sterl. 
binterlaffen haben fol. Nach anderen Angaben befaß 
Richard Thornton, welcher im Sommer von 1865 
farb, bei feinem Tode allein an beweglichem Vermögen 
3 Mit. 700,000 oder, wie man aud) referirte, 2 Mil. 
592,995 Pfd. Sterl., wofür, da er feine Kinder hatte, 
an Erbfcaftöftempelfteuer 150,260 gezahlt worden fein 
ſollen. Das jährliche Einkommen des in vielen Fällen 
nicht fehr freigebigen Marquis von Weftminfter, welcher 
einen großen Theil des Grundes und Bodens von 
London befaß und am 1. Nov. 1869 ſtarb, wurde auf 
500,000 bis 600,000 Pfo. Sterl. gefhägt. 

Andere reiche Engländer werden als fehr human 
und mohiißätig gerühmt, um dad Jahr 1848 3. B. die 
Babrifherren Gebrüder Grey, Afhton, Asworth, 
Grant, Strutt u. a., welche befonderd eine weite 

ehende Wohlthätigkeit für ihre Arbeiter an den 
ag legten. Der bereits wiederholt genannte londoner 
Bankier Beabody, welcher fpäter Bürger der Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa wurde, ſchenkte 1862 den 
Armen von London ohne Unterſchied des Glaubens auf 
einmal 150,000 Pfd. Sterl., und ald er im November 
1869, 74 Jahre alt, hier ſtarb, rechnete man ihm nad), 
daß er den Armen der britifhen Hauptftadt zufammen 
350,000 Pfo. Sterl. gebenet habe, Kurz vor feinem 
Tode, am 23. Juli 1869, hatte man ihm in der londoner 
Eity ein Denkmal errichtet. ALS die hochbetagte reiche 
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Dame Betſy Williams im März 1872 farb, Tegirte 
fie der Stadt London 2 MiN. Pfd. Sterl. Andere Wohl⸗ 
thäter, deren Gaben fi) auf hohe Summen belaufen, 
Bien bereit8_eine Erwähnung gefunden ober werden dies 
elbe fpäter finden. — Kein Land der Erde, mit Aus⸗ 
nahme von NRordamerifa, hat während ber lehten Jahr⸗ 
zehnte eine fo große Zahl von reichen Leuten und reichen 
Spenden aufzuweiſen 

Unter den britifhen @olonien war es vorzuge 
weife Weftindien und hier in eminenter Weile Jar 
maica, welches die Frage nach dem abs oder zunehmen 
den Wohlftande der vohner in den Vordergrund 
ſtellte; e& Fam darauf an, wie die Sflavenemancpation 
vom 1. Aug. 1834, für welche der Staat 20 Mil. Ph. 
Sterl. an die früheren Befiger zahlte, in biefer Hinfiht 
wirkte und gewirkt habe. In der Preſſe wurden eine 
lange Zeit Pen fich widerfprechende Urtheile laut; 
namentlich wollte die emancipationsfreundliche Partei nicht 
zugeben, daß ein materieller Rüdgang eingetreten fe; 
aber fie hatte fi in der Erwartung und Sropeung 
getäufcht, daß die. Schwarzen nach der Freilaflung mehr 
und beſſer arbeiten würden als zuvor. Man konnte fh 
ſchon vorher, noch mehr feit dem Beginn ber fünfziger 
Jahre, nicht mehr verhehlen, daß die Production von 
Zuder, dem Haupterport»Artifel, im Rüdgange oder 
doc in einem trägen Fortgange war, daß die Steuern 
füdenhaft eingingen, vice Panzer. welche nicht bie 
Energie hatten, ſich anderen Zweigen zuzuwenden, aud 
wanderten, die Einfuhr von Kulis nur zum Theil die 
fehlenden Arbeitöfräfte erſetzte. So urtheilte unter Anderen 
am Ende des fünften Jahrzehnts A. Trollope*), und 
im November 1865 gab auch die Post in London bie 
Thatſache der Verarmung auf Jamaica zu. Dagegn 
zeigten einige andere britifche Inſeln Weftinbiens einen 
erfreulichen dortſchritt. J 

Wenn nun 1851 die afrikaniſche Capcolo nie in 
materieller Bedraͤngniß war, fo machte diefe fpäter einem 
befieren Gedeihen ag. — Mauritius verfand e6, 
die Nachtheile der Negerbefreiung glücklich zu überwin 
den. — Für Oftindien zeigt die Zeit von 1837 bi 
jegt, wenn aud feine allgemeine Verarmung, fo 
aud) feine augenfälige Zunahme des Wohlfandes. 6 
treten wiederholt partiee Rüdchläge, befonders in holge 
von Dürre und Misernte, neben partiellen Hebungen 
ein. ine von den Urſachen des Sepoy⸗ Aufſtandes von 
1857, welcher dem Lande ſchwere Schädigungen eintr! 
war das von der Regierung eingeführte Syſtem, Di 
verſchuldeten Befigungen der Grundeigenthümer zmange 
weife zu verfaufen, woburd fie vielfady in die Hände 
verhaßter Zinswucerer famen. Wenn in Bolge ded 
norbamerifanifchen Bürgerfrieges von 1861 fg. die außer: 
ordentlihe Zunahme des Andaucs von Baummole für 
die Pflanzer und andere Einwohnerclaffen eine Periede 
fehr_gefteigerter Ainmahnen brachte, aber auch erhöbrte 
Preife anderer Artifel, fo gingen bamit andererfeitd Hand 





37) Dem Spectator, 


88) Refp. nach dem Erbſchaftoſtempel 
berechneten. 


39) The Westindies and the Spanish Main, 2. Gi. 1800, 
London bei Ehapman. 
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in Hand viele güne: Ausfälle in den Erträgen an Reis 
und anderen Rahrungsmitteln, wie wir fie in einem 
früheren Abſchnitie ffizirt haben. Hierher gehört beir 
ſpielsweiſe die Hungerönoth von 1 und 1861 im 
nordweftlichen Oftindien, zu deren Steuerung Großbris 
tannien und Irland 110,298 Pfd. Sterl. als Almofen 
überfandte, während die oftindifche Regierung 250,000 
bergab, um die hungernden Hindu bei Etrafenbauten 
u. ſ. w. zu beſchaftigen. Nichtsdeſtoweniger follen damals 
im Diſtricte von Mirut an 70,000, in demjenigen von 
Delhi an 3000 Menfchen durdy den Hunger umgelom⸗ 
men fein. Noch fhlimmer fland es 1866, ebenfals 
wegen der Midernte, in Oriffa, und gegenwärtig, am 
Anlange von 1874, fieht man für Bengalen wie andere 
Gegenden einer ähnlichen ſchweren Ealamität entgegen. 

Den auftralifchen Eolonien darf das Zeugniß er⸗ 
theilt werden, daß fie, wenn audy unter manchen franf- 
haften Erfcheinungen, befonderd in den erften Jahren 
nad der Goldauffindung vom Jahre 1851, im Allge⸗ 
meinen ſich eines ftarf fortfchreitenden materiellen Wohls 
befindens erfreut haben. Neufeeland, welches in den 
erften vierziger Jahren einen ziemlid, fiechen Zuftand aufs 
wies, befindet ſich feit den legten Jahren in der Lage 
eines außerordentlich ftark, wenn auch fehr einfeitig eni⸗ 
widelten Wohlſtandes. 


XIX. Die Königin und die Föniglihe Familie. 


Alerandrine Victoria I., am 24. Mai 1819 ges 
boren, einziges Kind des am 23. Jun. 1820 verftorbenen 
Herzogs von Kent, eines Sohnes des Königs Georg ILL., 
gelangte nad) dem Tode des Finderlofen Könige Georg IV., 
Ihres Oheims, am 20. Juni 1837 auf den britifchen 
Thron, nachdem fie von ihrer whigiſtiſch gefinnten 
Mutter mit großer Sorgfalt und in der ftrengen Achtung 
vor Berfaffung und Geleg erzogen worden war. Da 
fie das whigifliſche Minifterium Melbourne vorfand und 
mit demfelben in voller politifher Harmonie ftand, fo 
fonnte es nicht fehlen, daß alle Hofämter an Whigs 
vergeben wurden, wodurd auf Seiten der Toric eine 
unverfennbare Misfimmung eintrat. Bon der durch das 
Geſetz vom 25. Dec. 1837 auf 385,000 Pfo. Sterl. feft- 
gefegten Civilliſte hatte fie, wie noch 1867 behauptet 
wurde, einen fo bedeutenden Betrag für Befoldungen, 
Benfionen u. ſ. w. zu zahlen, daß ihr für tie perfönlichen 
Bebürfniffe nur eine {ehr mäßige Summe, man ſprach 
damals von 90,000 Pfd. Sterl., übrig blieb. Der ges 
fammte Hof, mit Einfluß der auswärtigen Bamiliens 
glieder, bezog 1842 aus der Staatskaſſe eine jährliche 

otation von 855,127 Pfd. Sterl., wovon beiſpielsweiſe 
100,000 der Königins®itwe zufielen *). Nachdem am 
28. Juni 1838 unter großem @epränge bie Krönung 
erfolgt war, vermählte ſich die Königin am 10. Bebr. 
1840 mit ihrem Better, dem trefflichen Prinzen Albrecht 
(englifh: Albert) von Coburg⸗Gotha, welder zus 
— an feinem Regierungsacte amtlich betheiligt war, 


40) Angabe von Miß Walter 
8. Onepfl.n. @.u.8. Erke Errtion. KO) 
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mährend der Staat ihm jährlidy eine Rente von 30,000 
Pfo. Sterl. bewilligte. Ais bald darauf bie Tories, 
welche 1841 mit Peel in das Minifterium gelangten, 
der koͤniglichen Familie näher anben und freundlicher 
gefinnt waren, beabfichtigten diefelden bereit8 am Anfange 
des Jahres 1842 ihn zum Prinz-Gemahl (Prince Con- 
sort) zu erheben und feine Civilliſte um 20,000 zu er 
hoͤhen. Diefe Rangerböhung trat 1857 ein und mit ihr 
eine jährliche Rente von 40,000 Pfd. Stel. Ehe noch 
beiden glüdlichen Gatten das erfte Kind, die Prinzeffin 
Victoria, den 21. Ron. 1840, geboren wurde, ereignete 
ſich das erfte jener wahnwitzigen Attentate auf die Kös 
nigin, welche ſich fpäter in der auffälligfen Weiſe — 
man fann nicht fagen: immer aus Haß, vielmehr oft 
aus verrüdtem Interefie oder ercentrifcher Theilnahme — 
häufen follten: ver irrfinnige Küchenjunge Eduard Or- 
ford feuerte am 10. Juni 1840 auf fie einen Schuß ab, 
welcher glüdlicher Weife keine Verlegung zur Folge hatte, 
Im September 1841 wurde ein Wahnfinniger mit Ras 
men Man verhaftet, weil er, wie man glaubte, bie 
Königin ermorden wollte. Bald darauf, am 9. Nov. 
1841, fam die Königin mit ihrem erften Sohne nieber, 
welcher bei der Taufe am 26. Jan. 1842 den Ramen 
eines Prinzen Albert Edward von Wales u.f.w. 
erhielt. König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen 
ſchenkte als Bathe zu diefer Feftlichkeit eine gelbene Wiege. 
Nachdem am 29. Mai 1842 der Tifchler Francis, 
welcher dafür nad) Auftralien deportirt wurde, fi mit 
einem Fehiſchuſſe auf die Königin verfucht hatte, man 
fagte, um berühmt zu werden und fi ein forgenfreies 
Unterfommen zu verfhaffen, und von dem ächtzehn⸗ 
jährigen Juwelier Bean fhon am 3. Juli deflelben 
Jahres ein ähnliches Attentat auf diefelbe gemacht wors 
den war, fam fehr bald darauf, noch in demfelben Jahre, 
ein firenges Geſeh zum Schupe ihres Lebens zu Stande, 
um auch der fehr intenfiven Liebe der Nation zur Landes⸗ 
mutter einen Ausbrud zu geben. Aber dic tolle Manie, 
welche man ebenfo gut eine franfhafte fompathifche At⸗ 
traction nennen fonnte, follte noch fein Ende haben; 
ſchon im Auguſt 1842 fand man den wahrſcheinlich 
geiftesfranfen Duefted im Schloſſe, in welches er fi 
eingefhlihen hatte, wenn auch wahrſcheinlich nicht in 
mörberifher Abficht. 

Als Königin Victoria, wahrfcheinlih auf den Rath 
ihres Minifterd Robert Peel, um eine Demonftration 
gegen die damaligen Unruhen ber Fabrilarbeiter in Scene 
zu fegen, im September 1842 Schottland befuchte, und 
hier, wie man behauptete, den Empfangsfeieriichleiten 
von Seiten des Bürgerftandes auswich und mebr in den 
Schloͤſſern der Lordö einfehrte, auch die volfsthümlichen 
preöbyterianifchen Kirchen *2) nicht befuchte, erregte dieſes 
ihr Berhalten zwar manden Misömuih, iſt aber vielleicht 
aus den traurigen Erfahrungen zu erflären, welche fie 
mit dem „Bolfe‘’ bereitö vielfach gemacht hatte. Schon 





41) Gebr laut wurde fie dafür von bem bamaligen Haupt ⸗ 
orgau der preöbpterianifchen Kirche in Schottland, dem Witness, 
getabelt, 36 


GROSSBRITANNIEN — 
im November 1842 faßte man wieder einen Attentäter 
iegen fie ab, den verrüdten Nichols, welcher ſich als 
ronprätendent gerirte. Ein ähnlicher Mari auf das 
Leben der Königin, wenn auch vielleicht kein fehr ernft 
gemeinter, ging am Anfange des Jahres 1843 von einem 
ewiſſen M'Naughten aus, und bald darauf, im 
Mic (20.) deſſelben Jahres, verfuchten drei wahnfinnige 
Mormonen, unter ihnen ein gewifler Stevenfon, einen 
Morbanfall auf diefelbe, fowie auf R. Peel und Lord 
Nuffell. Wenn man damals, theild aus wirklichen 
Intereſſe, theils aus bloßer Reugier, immer flärfer bie 
Klage laut werden ließ, daß die Königin fi mehr und 
mehr aus dem öffentlichen Leben zurüdziehe und die 
monarchiſche Repräfentanz in Berfall_ kommen laſſe, fo 
tonnte man ſich doch aus den angeführten Thatfachen, 
fowie aus ihren mütterlihen Pflichten recht wohl dieſe 
erden jogenheit erflären. Am 25. April 1843 ſchenkie 
ie dem Sanse und ihrem Gemahl die Brinzeffin Alice. 
Im Auguft und September 1843 machte fie dem Könige 
Louis Pbilippe auf Schloß Eu einen freundnachbarlihen 
Beſuch und am 6. Aug. 1844 gebar fie den Prinzen 
Alfred, Herzog von Edinburgh, welcher fich fpäter dem 
Dienfte auf der Kriegsmarine widmete. Aus demfelben 
Jahre ſtammt die Angabe, daß vom Parlament damals 
alljaͤhrlich der iherin aus Staatömitteln 375,000 
Pd. Sterl. bewilligt wurden, eine Summe, über welde 
fie außer ihrem perfönlihen Einkommen zu disponiren 
hatte, jedenfalls Feine bedeutenden Geldmittel, ſodaß einer⸗ 
ſeits das Publicum oder ein gewiſſer Theil deſſelben über 
die zu große Sparfamfeit des Hoſes Beſchwerde, an- 
dererfeitd aber auch das Court Jonrnal hierüber Klage 
erhob. Als die Königin im Auguft 1845, man fagt, 
nicht ganz in_ heiterer Stimmung, auf und am Rhein 
dem Könige Friedrich Wilhelm IV. von Preußen einen 
Beſuch abftattete, veranftaltete diefer ihr zu Ehren koſt⸗ 
Hr Feſtlichkeiten, deren Mittelpunkt das Schloß Stolzen⸗ 
feld war. 

Der Kinderfegen der Königin und ihres Gemahls 
wuchs am 25. Mai 1846 durch die Geburt der Prin⸗ 
zeſſin Bilanz, wozu am 18. März 1848 die Prin⸗ 
zeſſin Luiſe fam, und fomit auch das Erforderniß für 
die außere Hofhaltung, welches neh nicht die Zeit für 
gefommen erachten ließ, wo die Königin ihren früher in 

uöficht geftellten Theil zur freiwilligen Einfommenfteuer 
hätte geben koͤnnen. Die Berürfnife des Hofes mach⸗ 
ten, wie man 1848 nachrechnete, eine jährliche Aus- 
jabe von 470,000 Pd. Sterl. notwendig, wovon ber 

önigin zur perfönlichen Verwendung nur 60,000 blie⸗ 
ben. Auch von jept ab follte fie noch nicht verfhont 
bleiben mit den wahnmwigigen Attentaten auf ihre Perſon; 
am 19. Mai 1849 feuerte der Maurer Hamilton aus 
Edinburgh einen blinden Schuß auf fie ab; man erfuhr 
nicht mit Gewißheit, ob der Menſch wirklich verrüdt war 
oder durch feine That fih den Weg zur Emährung in 
einem Gefängniffe öffnen wollte. Mit dem 1. Mai 1850 
vermehrte fi die Fönigliche Familie wieder um einen 
Bringen, Arthur, welcher fpäter in das Geniecorps ein⸗ 
trat. Am 27. Juni 1850 erhielt die Königin von dem 
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verabfchiebeten Hufarenlieutenant Pate einen Stochſchlag 
ind Gefiht. Am 8. Juli 1850 ftarb 76 Jahre alt ihr 
Obeim der Herzog von Cambridge. Ein Feines 
Samiliendrama vothog, A, als die Königin zum Erweiſe 
ihres und des Prinz- able Rrengen jimentes 1851 
in ver londoner Ausftelung dem SKronprinzen, weil er 
jegen ihr Verbot gewiſſe Gegenftände zu berühren fort⸗ 
I eine Züchtigung durch die mütterliche Hand ertheilte, 
welche in einer gewiflen Weiſe noch 1865 nachgewirki 
haben fol. Im Herbfte defielben Jahres, 1851, erhielt 
fie bei ihrer Reife durch das Yand die zahlreichften Bes 
weife eines algemeinen herzlichen Enthufiaemus, womit 
man die Herrfcherin überall begrüßte. Der Auguft des 
Jahres 1852 fand fie auf einem Befuche bei dem Könige 
Leopold von Belgien, und als fie im October deſſelben 
Jahres fid) wieder auf einer längeren Reife in ber Hei= 
math öffentlich zeigte, fam ihr der theilnahmvolle Jubel 
des Bolfes von 1851 ungeſchwaͤcht entgegen. 

Eine Reihe unliebfamer Zuflände für die Königin 
und für den Prinz-Gemahl ergab ſich feit dem Jahre 
1852, als der legtere an Stelle des veritorbenen Herzogs 
von Wellington den mit jährlich 4500 Pfd. Sterl. ber 
foldeten Poften eines Oberften der Gensdarmerie-Garde 
erhielt, wogegen befonders die Times, dieſe langjährige 
eiferfüchtige Gegnerin Deutſchlands, ſiark eiferten. De 
Königin vermied zwar jede politiſche Theilnahme für die 
Heine und gu Helmath ihres Gemahls, aber fie hatte 
das volle Hecht, das Blut des deutfchen Wefens, wo fie 
fih von ihm wohlthätig berührt fand, in ihrem flillen 
privaten Kreiſe erfriichend circuliren zu_laflen, wie fie 
denn 3. B. auf diefe Weife die fhäne Eitte des, Ehrifts 
baumes bei ſich einführte. Nadıdem am 8. April 1853 
den beiden Gatten das fiebente Kind, Prinz Leopold, 
geboren war, ergab fi ein neuer Anlaß zur Miöftims 
mung und zu Anlagen gegen die Königin wie ihren 
Gemahl am Ende des She 1853 daraus, daß man 
legterem namentlich von torgfifcher Seite den Vorwurf 
machen zu müffen glaubte, er habe ſich mit feinem Rathe 
in den mit Rußland beginnenden Conflict gemifcht, fich 
vom Grafen Aberdeen die einichlägige diplomatifche Cor⸗ 
reſpondenz vorigen laffen, die Action gegen Rußland 
verzögert, ja felbft zur Demüthigung vor diefem ges 
rathen. Jin Anfange des Januard 1854 that ſich mit 
tefpectlofen Angriffen auf den Prinz⸗ Gemahl der tory⸗ 
ſtiſche Herald ver anderen Blättern hervor, jedoch ohne 
irgendwie Beweiſe aufzuftellen. Diefe ziemlich allgemeine 
Geindfeligfeit hielt auch nod 1855 an; im Detober 
ſchimpften der Morning Advertiser und andere Zeis 
tungen auf den „ſchleichenden Germanismus“ und die 
„beutfhe Habgier“; als Hauptgegner des Prinzen, wenn 
aud nicht in offener, fonbern in intriguanter Weife, 
wurde im December 1855 fein Geringerer ald Lord 
Palmerſton bezeichnet, weldyer ihn der Deförberung 
deutſcher Politit befchuldigte. Fuͤr den britifhen Stolz 
war es ja überhaupt feine gem angenehme Empfindung, 
von einer deutfchen Dynaftie beherricht zu werden, und 
aud) hieraus, in Verbindung mit der derben und rüds 
baltslofen Manier John Bulns, erklärt ſich die Miſchung 
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des Enthuſiasmus für die Königin, welche nie einen 
perſoͤnlichen Eigenfinn oder Trop den Parlaments Bes 
fclüffen und dem gefeglichen Bolfswillen entgegenfehte, 
mit einer zuweilen inötigen Bortion von Refpertlofigfeit. 
So erflärten 1857 die Daily News, melde unter ven 
roßen Blättern den am meiften vorurtheilsloſen, nicht 
Fiten ſelbſt einen freundlichen Standpunft Deutſchland 
gegenüber einnahmen : Die englifchen 
Haufe Hannover feien nicht eben begabt, aber doch 
brauchbar, weil den Gefegen und der jaflung meift 
geborfam. Im der That, Fein englifcher König und feine 
engliſche Königin hat conftitutionell fo fireng und par⸗ 
lamentarifh fv wenig eigenmächtig gehandelt wie bie 
Königin Victoria. 

Nachdem am 14. April 1857 die Königin Ihrem 
Gemahl das legte, neunte, Kind, die Prinzeſſin Bea- 
krir, geboren hatte, bewilligte zur Ausfteuer der Princess 
Royal Bictoria zu deren Helrath mit dem Kronpringen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, welche am 25. Jan. 
1858 volhogen ward, das Parlament im Mai 1857 
jährlicy ap Sierl. Am 12. Aug. 1858 fam die 
Königin zum Beſuche ihrer Tochter in Potsdam an, 
nachdem fie furz zuvor, beſonders am 6. Aug. deſſelben 
Jahres, ald Gaſt des Kaiſers Napoleon von Frankreich, 
welcher dadurch einen feiner dringendften Wünſche erfüllt 
fah, der Ginweihung dee Kriegähafens von Cherbourg 
beigewohnt hatte. jährend fer Sohn der Prinz von 
Wales im Augufl 1860 von den Canadiern auf das 
Glanzendſte mit Adrefien, Bällen, Diners u. ſ. w. empfan- 
gen und fetirt wurde, reifte die Königin im September 
deffelben Jahres über Eöln nad) ihrem geliebten Rofenau 
bei Coburg, wo fie am 25. eintraf, und von wo fie auf 
der Rüdreife am 13. Oct. bei dem Könige der Belgier 
einen mehrtägigen Aufenthalt nahm. Am 16. März 1861 
ſtarb, nachdem fie ſich kurz vorher zur römifch-Tatholifchen 
Kirche befehrt hatte, ihre Mutter die Herzogin von Kent. 
Der ſchwerſte Sarkialsfctag Iraf fie am 14. Der. 1861 
durch den Tod des Prinz-Gemahls Albert, und eine 
tiefe Trauer, welche fich fortan in ſchweigſamer Zurück⸗ 
gezogenheit befundete, faft eine bedenkliche Melancholie 
bemächtigte ſich ihrer Seele, während das britifche Volt, 
namentlich im feinen Zeitungen, welche bisher faft nur 
berben Tadel und bittere Kränfungen für den vorzüge 
lichen und um Austellung, Runfblivung u. ſ. w., fowie 
um die Erziehung der koͤniglichen Kinder hochverdienten 
Mann gehabt hatten, yplöglic, feines Lobes vol wurde, 
um in &a und Afche früheres Unrecht wieder gut zu 
maden. Manches, was das englifhe Publicum wol 
vorher nicht gewußt hatte, unter Anderem, daß er ben 
ihm angebotenen (von wen?) Oberbefehl über das Lands 
heer, in welchem viele Engländer ein Commando nur 
vermöge gefaufter Stellen, oft ohne alle Befähigung, 
führten, abgelehnt hatte, Fam ihm erft jept zum Bes 
wußtſein, befonders durch die Biographie des Prinzen, 
welche im December 1862 auf Beranlaflung der Königin 
etſchien ). Man mußte fi) fagen, daß, an dem in 

42) The principal Speeches and Adresses of His Royal 
Highness the Prinoe Consort. 


Herefcher aus dem 
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England viel geltenden materiellen Maßſtabe gemeſſen, 
die Königin und ihr Gemahl mit den ihnen zu Gebote 
ftehenden Mitteln nach deutfcher Weife viel geeiet bat» 
ten; die englifche Civilliſte mit ihren nur 736,000 Pfo. 
Sterl. im Ganzen erreichte nicht den Procentfag ber 
Staatenuepaben in Sranfreih mit 2,92, in Rußland 
mit 2,90, in Oeſterreich mit 2,1, in Preußen mit 3,74, 
in Spanien mit 2,17, in den Niederlanden mit 2,73, 
in Belgien mit 2,32, in Portugal mit 3,6, in Baiern 
mit 6,4 Proc. 

Am 1. Juli 1862 vermählte ſich die Pringeifin 
Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heflen- Darmftadt. 
Im 3. 1863 am 5. Bebr. nahm der. Kronprinz zum 
erftien Mal feinen Sig als Peer im Oberhaufe ein; vier 
Wochen fpäter, am 7. März, hielt feine Braut, die Prin⸗ 
zeffin Alerandra von Dänemark, unter großem Pomp 
und ungeheurem Zulauf ihren Einzug in London, und 
am 10. defielben Monats fand die Vermählung flat. 
Ste die Griechen mit überwiegender Stimmenzahl 
(230,016 von 240,701) dem Prinzen Alfred ihren 
Thron anboten, fo mußte doch aus politifchen und ans 
deren Gründen dieſes Anerbieten entſchieden abgelehnt 
werben, wie dies Lord Elliot bereits unterm 25. Der. 
1862 der griechifhen Regierung anzeigt. Am 11. Aug. 
1863 reifte bie Königin wieder nad Deutfchland und 
traf am 13. in Coburg ein. Hatten viele Briten gegen 
das Wefen ihrer deutichen Veitern fort und fort eine 
mehr oder weniger ftarfe Abneigung, meift weil fie es 
zu wenig fannten, fo nahm, wie man 1863 unter An« 
derem behauptete, im Befonderen die englifche Orthodorie 
feinen geringen Anftoß daran, daß die Königin ſich Abs 
ſchnitte aus Zſchokke's Stunden der Andadıt in Die 
Mutterfprache überfepen ließ. Auch lebte der Kronprinz, 
deſſen ſchon in jugendlicher Ehe duch Krankheit und 
anderes haͤusliches Ungemady mehrfach ſchwer heim- 
gefucte Gemahlin am 8. Jan. 1864 von ber erften, am 

Infange des Juni (3. oder 4.) 1864 von einer zweiten 
Rein, Min entbunden ward, nicht in vollfter Harmonie 
mit feiner Mutter und mit den vielfach prüden Gewohn⸗ 
heiten der fittlid ſehr ſtreng urtheilenden Engländer. 
Andererfeitd mußte es der Königin ſehr wohl thun, daß 
von der dritifhen Nation der Werth ihres heimgeganger 
nen Gemahls, welchem man in feinem Adoptivvaterlande 
— 1864 — eine fleigende Zahl von Statuen und ans 
deren Zeichen eines ehrenvollen Andenkens widmete, forts 
gehend mehr Anerfennung fand. Aber immer noch unters 
rad) fie nur felten den ftillen, einfamen Cultus des 
umvergeflichen, ſchmerzensreichen Verluſtes durch öffents 
liches Auftreten, und ein ſolches war es faum zu nens 
nen, als fie im Auguft 1865 mit mehreren ihrer Kinder 
die traute Stätte von Coburg wieder auffuchte, wo fie 
am 11. eintraf, um mit dem 5. Sept. zu ber britifchen 
Heimath zurüdzufehren. 

‚Hier konnie fie ſich auch jetzt noch nicht entichließen, 
aus iver ftrengen, nur zuweilen unterbrochenen Trauer 
und Zurüdgezogenheit in die Deffentlichfeit zu treten und 
auf diefem an fidy nicht ſchwierigen Wege die merklich 
beeinträchtigte Popularität wieder zu gem! aan, obgleich 
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die Nation fortfuhr (1866), ihr durch die monumentale 

and wiederpu eben, was die Hand des Todes ihr entriſſen 

jatte. Der 5. Juli 1866 ſchloß die Ehe zwifchen der Prin⸗ 
zeffin Helene mit dem ‘Prinzen Ehriftian von Schleswig. 
a mi Die Repräjentang 

r die Mutter übernahm bei gewiflen Staats» und ans 
deren Actionen der aͤlteſte Sohn, welcher ſich für diefes 
Auftreten nicht diejenigen engen Grenzen z0g, melde 
firenger Denkende innegehalten wiſſen wollten, nament« 
üch als er, ein von Natur leidenſchaftlicher Tänzer, am 
17. Mai 1867 den Ball des engliſchen Gefandten Lords 
Cowley in Paris beehrte, während feine Gemahlin zu 
London zurüdbleiben mußte. Indeflen fannte aud er 
die Manier ber meiften engliſchen Zeitungen, mit großer 
Schwaßhaftigfeit angebliche wie wirkliche Hofereignifle 
als ſchmugige Waſche auf öffentlihem Markte zu waſchen 
und in ihrem Filter Müden zu feigen. That man doch, 
abgefehen von anderem Gerede, wie daß fie, die religiös 
freifinnige Frau, fatholifh werden wolle, im Auguſt 
1867 der Königin die Kränfung an, das Verhaͤltniß zu 
ihren treuen Diener John Brown, welcher um dieſe Zeit 
ſich verheirathete, mit Druckerſchwärze zu färben und es 
ihr um fo weniger mögfid zu madyen, ſich dem ſchau⸗ 
Luftigen Publicum zu zeigen, obgleich dieſes ihr immer 
nod) im Herzen zugethan war. “Der früher erwähnten 
fiterarifhen Publication zum Andenfen bes geliebten 
Gatten fügte jegt, wie man allgemein annahm, auf ihre 
Veranftaltung ihr Privatſecretaͤr der General Charles 
Grey eine nene hinzu *). Die Gemüthöftimmung der 
Königin fonnte nicht gewinnen, ald am Beginn bes 
Jahres 1868 mehrere öffentliche Blätter, unter ihnen 
auch folde, welche font wegen ihrer Beonnenheit ber 
fannt waren *), von Neuem mit Vorwürfen gegen das 
Verhalten des Iebensluftigen Thronfolgers auftraten, 
welcher feine Ausgaben nicht ganz ſtreng an den Ein» 
nahmen meflen zu Dürfen glaubte, um zu leben und leben 
zu laſſen. Dennod ward er bei feiner Anweſenheit auf 
der grünen Infel im April deflelben Jahres mit großem 
Jubel, ſelbſt von Katholiken, begrüßt und in der katho⸗ 
ũſchen St. Patridsfiche zu Dublin mit dem nationalen 
Orden befleivet. Als um diefelbe Zeit fein Bruder Pri 
Alfred Auftrafien befuchte, feuerte am 12. Mpril 186 
in Sydney der Fenier OFarell ein Gewehr auf ihn ab, 
jedoch ohme denfelben tödtlich zu verlegen. 

Es ge zu den britifchen Sonderbarfeiten, daß 
am 22. Mai 1868 das Parlamentsmitglied Rearden 
(oder Reardon) im Unterhaufe den Antrag ftellte, man 
möge der Königin wegen ihres Gefunbheitözuftandes bie 
Abdanfung anrathen; der Sprecher verwies ihm denfelben 
ernftlih, und man ging nicht weiter darauf ein. Als 
Antwort auf ſolche Fragen und als Erfag für das Schau⸗ 
gepränge des öffentlichen Auftretens gab fie noch 1868 
der Nation und der Welt cine Schilderung von dem ans 
muthigen Stillleben der königlichen Bamilie in den Hoch⸗ 
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landen, wo fie gern weilte, von 1848 bis 1868). 
Das höhft offenherzig, gemüthlih und liebenswürdig — 
wahrſcheinlich in der Hauptfahe von ihr ſelbſt verlaßte 
— Bud, ein Document von trefflichem Geiſte, weldes 
dur Arthur Helps edirt war, fand befonders in Groß 
britannien und Irland reißenden Abfag. Auf wieder 
holte6 Anbringen der franzöfifchen Kaiferin Eugenie, 
ſchwerlich aus ſtarkem eigenen Antriebe, oder aus großer 
Sympathie für diefelbe, traf fie zum enbeſuche um 
6. Aug. 1868 in Paris ein, wo fie das Hotel bed eng ⸗ 
liſchen Boiſchafters nicht verließ und wo ihr die Kailerin 
ihre Aufwartung machte. Bereit6 am 7. Aug. verlih 
fie Paris wieder, um nad Luzern u. ſ. w. zu rein. 
Zwar fam fie bei ihrer Rüdfehr am 10. Sept. wieder 
na Paris, aber ohne ein Mitglied der faiferlic, fran- 
zöfiihen Bamilie zu fehen, wie fie denn auf diefem ganzen 
Ausfluge mit feinem Souverain zufammentraf: In der 
Mitte des Rovemberd von 1868 unternahm der Prinz 
von Wales mit feiner Gemahlin eine bi6 in das nähe 
Jahr ausgedehnte Reife, auf welcher fie in Rom, Eon 
Rantinopel (jeit dem 2. April 1869) und an anderen 
Drten längere Zeit hindurch verweilten. Die Königin 
entzog fi zwar nicht dem dringenden Wunfge der 
Haupıftabt, am 6. Rov. 1869 bei der feierlichen Ein 
weihung des dortigen Holborn⸗Viaductes und der Blad⸗ 
friarsbrüde bafeißh perfönlich zugegen zu fein, ein Ad 
von 10 Minuten, weldiem die Menge wiederum ein ſcht 
lebhaftes monarchiſches Intereſſe und die Prefle endloſe 
Spalten widmete; aber immer noch mied fie, wo eb 
mögtih war, öffentliche Localitäten, wie das Xhrater, 
welches fie früher, vom Publicum ſteto mit Begeifterung 
empfangen, nicht felten befucht hatte, und weilte am 
tiebften in der häuslichen Stille, zumal fie von einem 
Eörperlichen Leiden, wie man im Januar 1870 behauptete, 
von Reuralgie, heimgefucht ward, und bald darauf, im 
Bebruar_ 1870, ihr ältefter Sohn, der Prinz von Walch, 
in die Sfandalgefchichte der Lady Mord ount verwidelt 
wurde, welche, vielleicht aus Ueberſpanntheit oder aus 
ähnlihen Gründen ihn und andere Männer des mit 
ihr getriebenen Ehebruchs anflagte, wogegen der Prim 
am 23. Sebr. einen gerichtlichen Reinigungseid ablegie. 
Nicht lange darnach, im April oder Mai, wurde der 
Name des Thronfolgers mit einer anderen Affaire der 
ſelben Art in Verbindung gebracht. Sein Bruder Alfred, 
Herzog von Edinburgh und präfumtiver Erbe der Her 
ſogökrone von Eoburg- Gotha, bereifte am Anfange del 
k en Jahres (1870) in ziemlich weiter Ausdehnung dad 
britiſche Dftindien, wo die Häuptlinge, Radſchag und 
andere Würdenträger, namentlich der fogenannte Groß 
koͤnig Dſhhung Bahadur von Nipal, ihm zu Ehren 
große Aufzüge, Befteflen, Jagden u. ſ. w. veranftalteten. 

Als ein höchft populärer Schritt ward es von ber 
englifchen Nation aufgenommen, ald man in der Mitte 
des Sctobers 1870 erfuhr, daß fih die Pringeilin 





48) The eariy Years of His Royal Highness the Prince 
Consort, &onton 1867. 44) 3.8. das London Reriew. 


45) Leaves from the Journal of Our life in the Highlands 
[von Schottland] from 1848 to 1868, London bei Smith bber. 
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Luiſe mit dem Marquis of Lorne, älteftem Sohne 
und Erben des Herzogs v. Argyll, verlobt habe. 
Nachdem das Unterhaus am 16. Sehr, 1871 ihr eine 
einmalige Mitgift von 30,000 und eine jährliche Dotation 
von 6000 Po. Sterl. bewilligt hatte, wurde die Vers 
mählung am 21. März deſſelben Jabres auf dem fönige 
lichen Ehlofe Windſor vollzogen. Mit feiner Gemahlin, 
melde am 7. April von einem fofort verftorbenen Sohne 
entbunden worden war, reiſte zu deren Kräftigung der 
Prinz von Wales während des Juli deſſelben Jahres 
in dad Bad von Kilfingen. Am 31. Juli bewilligte feinem 
Bruder dem Prinzen Arthur das Unterhaus, welchem 
aud das Oberhaus zuftimmte, mit 276 gegen 11 
Stimmen die —VR der Apanage aus Stagtömitteln 
auf 15,000 Pfd. Sterl. Bald nachdem die Königin 
von einem neuen förperlihen Leiden, man fprad von 
einem Geſchwür, betroffen worden war, wozu ihr noch 
am Ende des Jahres (1871) von einem Maͤßigkeits⸗ 
vereinier der Schimpf der öffentlihen Behauptung ans 
ethan wurde, daß Ir dem Trunle ergeben fei, fiel der 
Briny von Wales mit dem Beginn des Decembers 
in ein fo ſchweres tmphöfes Fieber, daß er namentlid, 
am 7. und 8, diefed Monats in hoher Lebensgefahr 
ſchwebte. Die Nation bewies dem Kranken und ber 
Königlichen Familie ein allgemeines, aufrichtiges und 
herzliches Mitleid, welches fi in ebenfo allgemeine 
freudige Theilnahme verwandelte, als etwa am 21. Dec. 
die Gefahr für überwunden erflärt ward. Am 25. Ian. 
1872 Tonnte der Reconvalescent feinen erften Ausgang 
zu Fuß maden, und am 27. Febr. ward unter perföns 
licher Anthellnahme der Königin, welche diesmal ihre 
Auffahrt nicht mehr unter dem iöherigen altmobifchen und 
laͤcherlichen Citycerimoniell vollzog, in der Paulskirche 
zu London ein feierlicher Gottesdienſt für die Wieder 
jenefung gehalten. Da das vorher lange Zeit hindurch 
Bir trũbe und widrige Wetter an diefem Tage einem 
beiteren Himmel Pla machte, fo empfing hierdurch der 
Volksglaube an das ſchon früher bewährte Wetteiglüd 
der Souverainin eine neue ftarfe Rahrung. Aber die 
freudige Stimmung follte ſich fehr bald Yeleder trüben; 
bei der Rüdfahrt nad dem Budingham-Palaftle (in 
Xondon) am 29. Febr. deſſelben Jahres verübte gegen 
die Röntgin der achtzehnjährige D’Eonnor, ein cin 
fältiger Enthuſiaſt für die Fenier, proteftantifhen Ber 
fenntniffes, mit einem Piftole, welches ungelaben geweſen 
fein fol, ein Attentat, wobei die Angegriffene, wie 
immer, dad Glück hatte, nicht verlegt zu werden. Als 
man ihn fofort feſtnahm, nannte er fi) einen „Republie 
faner” und die Fenier „große Männer“; in feiner Tafche 
fand fid) der Entwurf einer von der Königin zu untergeiche 
nenden Amneftie für die verhafteten Fenier. Seine Strafe 
waren 20 Beitfchenhiebe und 1 Jahr Zuchthaus. Im 
März 1872 trat der Prinz von Wales eine Er— 
bofungsreife an, bei welder er unter Anderem auch 
dem Könige Victor Emanuel und dem Papfte 
Pius IX. in Rom, dem lepteren feineönege zu großer 
Erbauung, einen Beſuch abſtattete. Auf Ruͤckkehr 
Tamen beide Gutten am Ende des Mais in Paris an, 
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ver Timbale 
Daß au die Königin am Ende des März eine Reife 
in das Ausland machte, und zwar über Paris nad 
Baden-Baden, welches fie bereits am 6. April wieder 
verließ, um in die engliſche Heimath zuruͤchukehren, 
wird man faum als eine Folge des am 19. März vom 
zepublitanifhen Baroner Dilke im Unterhaufe geftellten 
und von biefem unter großem Unwillen und Geheul vers 
worfenen Antrages auf Unterfuhung der Verhaltniſſe der 
Eivillifte binftellen wollen. Zum Beweife dafür, daß 
die königliche Bamilie, welche unferes Wiflens fein 
nennenswerth flarfed_Privatmermögen befigt, an briti« 
ſchem Mapftabe gemeflen, nur über mäßige Einkünfte zu 
verfügen hat, mögen hier die Beträge angeführt werden, 
welche das Staatöbubget von 1873 auswarf. Es erhielt 
darnach jährlich die Königin Victoria 385,000 Pfd. Sterl. 
an Eivilfifte; hierzu kamen 132,000 Pfo. Sterl. als Apa⸗ 
nagen für deren Kinder, 3. D. für den Pringen von 
Wales 40,000, für die Prinzeffin von Wales 10,000, 
für ven Herog von Edinburgh (Alfred) und den Prinzen 
Arthur je 15,000, für die Kronprinzeffin von Preugen 
und Deutfchland, die Prinzeffin Alice (Gemahlin des 
Prinzen Ludwig von Heflen), die Pringeffin Selen: 
(Gemahlin des Bringen Chriftian von Schleswig⸗ Holftein), 
die Bringeffin Luife (Gemahlin des Marquis von Lorne), 
die Zerain von Cambridge je 6000, für den Herzog 
von Tambridge 12,000, für die Prinzeffin Augufte (Grops 
herzogin von Medienburg Strelig) 3000, für die Herzogin 
von Ted 5000. — Am 23. Jan. 1874 fand in Peters 
burg die Vermählung des Prinzen Alfred, Herzogs 
von Edindurgh, mit der Großfürftin Marie, einziger 
Tochter des Kaiferd Alerander von Rußland, ſiatt 4°), 


wo dem Prinzen die aufmerkſame Prefle den Beſuch 
imbale d’Argent in das Wanderbuch fchrieb. 


IX. Parlament. 


Dbers und Unterhaus. Geffioxen. Gefdäftsorbnung. Sprecher. 
Abfimmungen. Parteien. Ernennungen zum Oberhaufe. Wahlen 
zum Unterhaufe. Wahlbeftehungen. Wahlrecht. Deſſen Reformen. 


Wenn ed die weſentliche Aufgabe unjerer Arbeit 
für ganz Großbritannien mit Irland, fowie feine Eolos 
nien if, die Zuftände und Lebensäußerungen in ihrer, 
vorzugoweiſe zahlenmäßigen, Entwidelung während der 
Zeit von 1837 bi jegt zur Darftellung zu bringen, mits 
bin das Bewegliche oder die Veränderungen an dem 
Ruhenden zu zeichnen, fo können wir es aud bei dem 
Verſuche einer Skigge für die Gefchichte des Barlamentes 
(Parliament) in diefer Zeit nicht barauf abfehen, des 
Breiteren alle für daffelbe noch geltenben Gefege, Star 
tuten, Gewohifheiten, das Detail der Geſchaͤftsordnung, 
die ganze Technik der Arbeiten, Abflimmungen u.f.w. , 
zufammenzuftellen, fofern diefelben für diefen Zeitraum 
nicht in Frage und Verhandlung gefommen find, wie 
3. B. dag zu einer Beſchlußfaſſung im Unterhaufe mins 


46) Die Data für bie Geburtss, Heirath6s und Gterbejälle 
in der idniglichen Familie find meiſt dem Gothaiſchen Genealogiſchen 
Taſchenbuche vom Jahre 1872 entnommen. 
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deſtens 40 Mitglieder anweſend fein muͤſſen (daher vie 
öftern Anträge auf Auszählung), daß eigentlich Niemand 
privatim die Verhandlungen veröffentlichen darf (mas 
vermöge der in England weithin berrfchenden „Biction‘ 
ven zugelaffen wird), daß „Frende“ reſp. Zuhörer 
nie zugegen fein ſollen (worüber man vermöge berfelben 
Fiction meift hinwegficht), daß die erfte Lefung die Bes 
fanntmachung oder Mittheilung einer Bi, die zweite 
die Borlefung des Berichts einer Commiſſion, die britte 
die eigentliche und enticheidende Abftimmung ift oder 
bebeutet, daß das Oberhaus nicht aufgelöft werden kann, 
daß die ordentliche Dauer eines SBarlamentes (Unterhaufes) 
7 Jahre währt, u.f.w. Wenn mancher hierher gehörige 
Punkt im Laufe der Darftellung erwähnt wird, fo bleiben 
andererfeitö bier ausgeſchloſſen und finden in anderen 
Abſchnitten ihre Erwähnung ale Bills, Verhandlungen, 
Belhlüfle über Gegenftände, welche das Ober» und 
Unterhaus, deren _Zufammenfegung, Berufung u. f. w., 
nicht felbft betreffen. Gibt 3. B. das Parlament ein 
Gefeg über Einfuhrzölle, fo weifen wir feine Verhand⸗ 
lungen hierüber dem Kapitel über bie Einfuhrzölle zu. 
Bereitd 4 Wochen nach dem Regierungsanttitte der 
Königin Victoria, am 17. Juli 1837, ward das 
Unterhaus, um den Willen des Volles zu befragen und 
u conftatiren, für aufgelöft erklärt; aber bie fir dem 
ovember vollgogenen Neuwahlen ergaben für das ber 
ſtehende Whigminifterium unter Melbourne eine nur 
eringe Dehrkeit, da die Radicalen, mit ihm unzufrieden, 
[7 vielfah von feiner Unterftügung abwendeten. Ins 
deffen blieb das genannte Minifterium, für welches die 
Königin perfönlihe Sympathien hatte, am Ruder, auch 
nachdem 1838 das Oberhaus die von ihm dringend ges 
forderte Reform der ganz elenden irifhen Stäpteverfaffung 
hartnädig abgelehnt hatte. ALS in der Frage der iriichen 
Wahlreform, welche ebenfo nothwendig twie gerecht war, 
im Yrübjahre von 1841 im Unterhaufe bei einer Ab⸗ 
fimmung die Tories den Sieg davon trugen, war der 
felbe nur bie Detpe der_ zufälligen Abweſenheit vieler 
Liberalen zur Mahlzeit. Die gefehliche Gefammtzahl der 
Unterhausmitgliever betrug damals 658. Ernſter für das 
Minifterium wurde bie Sache, als im Juni deſſelben 
Jahres zu Gunflen des von Sir Robert Peel bean⸗ 
tragten Mistrauensvotums ſich 312 Mitglieder erflärten, 
während 311 dagegen flimmten, unter ihnen O’Connell. 
Am 22. Juni erfolgte durch die Königin die Auflöfun, 
tefp. die Vertagung des Parlamentes, welches es 
4 Jahre lang beitanden hatte, das Haus ber Gemeinen 
unter feinem Sprecher Lefebre *”). Es erfolgten fofort 
Neuwahlen mit den in Großbritannien und Irland dabei 
obligaten Auftegungen, wie fie damals fonders in Ir⸗ 
land unter wefentlicher Antheilnahme der roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Priefter zu Tage traten. Die Whigs machten 
große Anftrengungen, um in ben Wahlen zu fliegen; 


AT) Der Sprecher (1. Bräfident) des britifchen Unterhaufes wird 
in den Referaten über bie Verhandlungen weit feltener erwähnt ale 
der Präfident ber Abgeorbnetens Häufer auf dem enropäifchen Con⸗ 
tinenie. 


286 


Xx. PARLAMENT) 


der Herzog von Cleveland überwies ihnen, wie man 
im Juli behauptete, zu dieſem Zwede die Summe von 
100,000 Pfo. Sterl.; an vielen Orten wurden auch 
Whigs gewählt bezw. wieder geräßte, wie in- ber Eity 
von London Lord I. Ruffell mit 6323 und Wood 
mit 6322 Stimmen; aber als am Ende des Juli das 
Wahlgefhäft vollendet war, gingen aus demſelben im 
Ganzen nur 290 Aubige (davon 21 in Schottland) und 
368 Tories (davon in Schottland 22) hervor. An 
Wählern hatte damals das eigentliche England mit 
Wales 808,216, alfo 1 auf 3%, erwachſene Männer 
oder 1 auf 18%/, Einwohner, dagegen Irland nur 1 auf 
je 70 Einwohner und Schottland (1842) je 1 auf 31. 
Im 3. 1835 zählte man im Ganzen nahe an 900,000 
Wähler. Die Juden befaßen 1841 für das Unterhaus 
nur das active, aber nicht das paffive Wahlredht. Das 
Whigminifterium unter Lord Melbourne legte, nachdem 
das neue Parlament am 19. Aug. eröffnet und Lefebre 
wieber zum Sprecher ernannt worden war, am 28. fein 
Amt nieder, und die Königin ſah ſich veranlaßt, ein ger 
maͤßigtes Torycabinet zu berufen, an deflen Soihe 
NR. Peel trat, der bedeutendfte Mann dieſer politifchen 
Partei. Noch 1841 wurden 6 whigiſtiſche Peers er- 
nannt. 

Die Eröffnung des Barlamentes, welches regel⸗ 
mäßig in jedem Jahre zufammentritt, für 1842 fand 
in Gegenwart des Königs Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen am 3. Febr. flatt. Nachdem im Mai mehrere, 
der Wahlbeſtechung ſchuldige Mitglieder aus dem Untere 
haufe entfernt worden waren, erftattete der Radicale 
Roebud (welchen fein Barteigenofle Dun co m be damals 
an Leidenfhaftlickeit überbot) im Juli feinen Bericht 
über die Ruffell'ſche BIN zur Befeitigung folder Wahls 
beeinfluffungen und über das dabei anzumendende Vers 
je gegen tenitente Zeugen. Es wurben viele und 
ſchwere Faͤlle von erfauften Stimmen conftatirt; aber 
die Tories zeigten fih weniger geneigt als bie Bhige 
gegen dieſe Misbrauche ernſtlich vorzugehen, da fie hochſi 
wahrfcheinlich dieſes Mittel ausgiebiger angewendet hatten. 
Beifpielsweife war man wenigftens moralifc überzeugt, 
daß der topyfifhe Eigenthümer der Times Walter in 
Nottinghani namhafte Gelobeftehungen geübt, während 
fein whigiſtiſcher Gegner Surge ſich deren enthalten 
—* Unter dieſen Umftänden erhielt ein damals ge- 
tellter Antrag auf Ballotage oder geheime Zettelabftim« 
mung für die Wahlen zum Unterhaufe in dieſem eine 
ziemüch ftarte Minderheit. Bemerkenswerth ift, daß in 
diefer Barlamentsfeffion, welhe am 12. Aug. 1842 
ſchieß, Robert Peel fih genöthigt fab, das Unterhaus 
(House of Commons) Sg dad Oberhaus, namentlich 
deſſen fehr einflußreihes Mitglied Lord Brougham, zu 
vertheidigen. — In dem Oberhaufe (House of Lords) 
des am 24. Aug. 1843 prorogirten Parlamentes ſaßen 
als berechtigt — wenn auch nicht anweſend — 4 Prinzen 
von koͤniglichem Geblüt, 2 Erzbiihöfe, 21 Herzöge, 20 
Marquis, 116 Earls (Grafen), 20 Biscounts, 24 englifche, 
4 iriſch⸗proteſtantiſche Bilhöfe, 215 Barone, 16 fchote 
tifhe, 28 iriſche Peers, von welchen 4 zugleich engliſche 
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waren, zufammen 470 Lords +), — Machte fih der 
alterirende Eiuflug Peel's auf die Parteiverhältnifle des 
Parlamentes, befonders im Unterhaufe, wie im ganzen 
Lande, fchon feit 1841 bei feinem Eintritte in dad Mir 
nifterium geltend, fo wirkte berfelbe in diefer Richtung 
nod weiter und flärfer feit 1844, wo er bei den Ver⸗ 
bandlungen über die Einfuhr⸗ umd anderen Zölle im 
Unterhaufe erflärte, daß es feine Abficht fei, Bar und 
Gewerbe von den vorhandenen Feſſeln zu befreien. Die 
„confervative” Partei des Unterhaufes ſchwankte bei 
diefen Verhandlungen hin und her; viele Mitglieber 
derfelben traten auf die Seite feiner Reform Zembenge, 
und die Auflöfung des biöherigen ziemlich feſten s 
haͤltniſſes zwiſchen Tories und Whige war in vollem 
Zuge, als Peel die Aufhebung der Getreide» Importe 
zöle Durchfegte. 

Diefe geänderte Situation zeigte fih namentlich im 
3.1847, wo am 23. Rov. ein außerorbentlihes Parla- 
ment eröffnet wurde, in welches weit weniger Landlords, 
Dfficiere und Juriften ald vorher, dafür mehr Induftrielle, 
Eifenbahndirectoren, Journaliften u. f. vo. gewählt worden 
waren. Zum erften Mal in der ganzen englifhen Ge⸗ 
dichte war 1847 in das Unterhaus auch ein Jude, und 
zwar von London, gast worden, ber dortige Bankier 
Baron Lionel von Rothſchild, ein zwar religiös ſehr 
orthodorer und confervativer, aber politiſch liberaler Mann 
und Reformer, eine Wahl, welche gefeglich nod nicht 
erlaubt war und große Senfation machte. Diele, bes 
fonders die Hochlirchlichen hofften, daß Rothſchild ſchon 
durch den zu leiftenden Eid ſich von dem Eintritte in 
das Haus der Gemeinen abhalten laſſen werde. As 
bier am Ende des Jahres 1847 Lord I. Ruſſell eine 
BiN für die Zulaflung von Israeliten reſp. für Nachlaß 
des Eides zu ihrem Gunften einbrachte, woburd eine 
neue außerordentliche Erregung der Gemüther entftand, 
ſtimmten für ihn die meiften früheren Whigs, die Kathos 
lifen, die Chartiften, alle übrigen Radicalen, mehrere 
BProtectioniften, wie Lord Bentind, während die meiflen 
Brotectioniften, alle Hochlirchler, die Bufegiften opponirten. 
Unter den Hochlirchlern widerftanden namentlich Robert 
Inglis und Graf Winchelſea, der legtere mit ber 
Erklärung: er wolle „fid) lieber unter den Trümmern 
des Baterlandes begraben, ald den chriftlihen Charakter 
der Legislatut vernichten“ laſſen. Aber ſeibſt R. Peel 
und der frühere Jude Disraeli, der erflere in einer 
Unterhausrede am 11. Febt. 1848, traten für eine er- 
weiterte politifche Emancipation der Israeliten, nament- 
li) für deren paffives Wahlrecht zum Unterhaufe, fomit 
für eine Mbänberung des betreffenden Eided zu ihrem 
Gunften ein. Die Cmancipationsbill, welche den Juden 
auch anderweitige Rechte zufprach, dagegen gewifle Bes 
fugniſſe politifcher Natur verweigerte, palfirte im Unter 
haufe am 11. ®ebr. 1848 in der 2. Lefung mit 277 
gegen 204, am 4. Mai mit 234 gegen 173 Stimmen. 

ber das Oberhaus verwarf fie am 25. Mai deſſelben 


48) 8. de Tapite, La France et L’Angleterre, 1845. 
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Jahres in 2. Leſung mit 163 gegen 128, ſodaß fie für 
jest abgethan war. 

Noch im Mai 1847 beantragte das ſchottiſche Mit⸗ 
glied des Unterhaufed David Hume an dieſer Stelle 
eine allgemeine Reform des Wahlgeſetes für daſſelbe, 
um die vielen fchreienden und verrotteten Misfände, 
Ungleichheiten, offenbaren Ungerechtigkeiten zu Sefeitigem: 
Senbete doch 3. 8. der Hleden Harwig mit feinen 3700 
Einwohnern zwei Deputirte ind Unterhaus und Tower 
Hamlet3 mit feinen 400,000 auch nicht mehr; Irland 
befaß im April 1844 nur c. 72,000 Barlamentswähler; 
Schottland hatte 1847 nur 53, Irland nur 105 Ber 
treter im Unterhaufe zu beanfpruchen. Wie zeitgemäß 
aud eine foldye Reform und mit wie ſchlagenden Grüns 
den fie von Hume, Gobden, Bright, Deborne, 
M’Gregor, D’Eonnor, Mung, Lord Dudley 
Stuart, Lord I. Ruffell und Anderen gerechtfertigt 
wurde, das Unterhaus, wo Peel fih Dagegen erflärte, 
verwarf fie im Anfange des Sommers 1848 mit der 
großen Majorität von 351 gegen 84 Stimmen. Um 
biefelbe Zeit traten im Unterkeule folgende Parteien mit 
ihrer Differenz auf: 1) die Außerfte Rechte (au das 
junge England genannt) unter Disradli und Lord 
Bentind, 2) das rechte Centrum unter R. Peel mit 
den confervativen Whigs unter Graham, 3) die fiber 
ralen Whigs unter Lord J. Ruffell, 4) die äußerfle 
Linke, zum Theil unter dem Radicalen D. Hume, 
zum Theil unter dem Chartiften O’Eonnor. — We 
am 1. Febr. 1849 die neue Jahresfeifion des Parlamentes 
eröffnet wurde, agitirten Cobden und feine politifchen 
Freunde, um auf andere Weife die erſtrebte Reform zu 
ermöglichen, für den Anfauf von Grundeigentyum für 
die ärmeren Vollsclaſſen, da nur derjenige Wähler zum 
Unterhaufe fein durfte, der ein gewifles freies Eigenthum 
von mindeftens 40 ah. jährlicher Einkünfte u. * hatte. 
Aber aud im Unterhaufe felbft ward von Neuem eine 
Wahlreform durchzuſehen verſucht; Hume machte hier 
die im Wefentlihen chartifiifchen Vorſchläge; aber fie 
wurden am Ende des Frühjahts von dem Unterhaufe 
mit 268 gegen 82 Stimmen verworfen. Baft gleichzeitig 
nahm man im Unterhaufe die Berfuche zur Uebertragung 
des paffiven Wahlrechts an die Juden wieder auf, und 
die dritte Leſung diefer Bil am 11. Juni erflärte ſich 
mit 272 gegen dos Stimmen für eine derartige Aendes 
rung bes Eintrittseides, daß von jeht ab ihnen ein Sitz 
im Unterhaufe zugänglih war. Aber die Bill fand im 
Dberhaufe, befonderd an den anglicanifhen Erzbiſchoöͤfen 
und Bilhöfen, mit Ausnahme des Erzbiſchofs von 
Dublin, die heftigften Gegner und wurde hier am 27. 
Juni in der * schung mit 95 gegen 70 Stimmen vers 
worfen. Da wählte London folon den juͤdiſchen Can⸗ 
didaten Baron Lionel von Rothſchild, deſſen Gegen⸗ 
candidat Lord Manners war, von Neuem zu einem‘ 
feiner Unterhausmitglieder, und man fragte fih nun 
unter großer Spannung, ob die Lords abermals den 
Muth haben würden, das Verwerfungsurtheil auszu⸗ 
fprehen. Gegen daſſeibe trat, wie man muthmaßte, in 
diefer Ftage, wie überhaupt in der Frage für die Reform 
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des Wahlrehtd zum Unterhaufe, R. Peel mit einem 
Artitel im Morning Chronicle vom 11. Sept. 1849 
auf, worin es unter Anderem hieß: „Heut zu Tage find 
die Beſchwerden der arbeitenden Elafien gerade biefelben, 
welche die Mittelclaffe vor der Reformbill vernehmen ließ; 
denn die Arbeiter finden fich nicht mehr richtig genug im 
Unterhaufe vertreten.“ 

Als am 31. Jan. 1850 durch den Lordfanzler (des 
Oberhauſes) — wie gewoͤhnlich — das Jahresparlament 
eröffnet worden war, fand im Unterhaufe das reformiftifche 
Minifterium eine etwa 250 Mann flarke (protectioniftiiche) 
DOppofition unter Disraelits Fuͤhrung vor; aber e& 
glaubte fih farf genug, um am Ende des Februars 
einen Gefegentwurf vorzulegen, welcher den Zwech hatte, 
die Zahl der iriſchen Parlamentswähler, welche wegen 
der fortfcreitenden Berarmung feit 1832 immer mehr 

jefunfen war und jegt nur noch c. 50,000 betrug, durch 
febrigung des Cenſus auf c. 250,000 zu vermehren. 
Das Unterhaus lich in der That die 1. Lefung, welche 
beftimmte, daß in Irland Jeder, welcher jährlich mindeftens 
8 Pfo. Sterl. zur gefeglichen Armenfteuer zahlte, Wähler 
fein ſollte, am 1. März mit bedeutender Mehrheit zu. 
Aber man mußte ſich gleihgitig aud fagen, daß in 
Dld» England ganz anal oge ingeheuerlichkeiten für das 
Wahlrecht zum Unterhaufe beftanden; fo entfandte damals 
die Graffchaft Budingham bei 180,000 Einwohnern 11 
Deputirte, während die Stadt Mandefter bei 250,000 
Einwohnern und einer doppelten Befteuerungsfunme deren 
nur 2 wählen durfte. Am in anderer Weife zu helfen, 
erneuerte Berfeley im Unterhaufe feinen Antrag auf 
geheime Zettelabftimmung bei den Wahlen für dafletbe; 
aber die Gemeinen wielen ihn am 7. März mit 176 
egen 121 Stimmen zurüd. Am 10. Mai ging dagegen 
dr bei_der 3. Leſung die minifterielle Herabfegung des 
irifchen Wäblercenfus mit 254 gegen 186 Stimmen dur. 
Nachdem am 1. Juli das Oberhaus ein dahin gehendes 
Amendement angenommen hatte, daß nicht wer mit 
mindeftens 8, fondern mit 15 Pfo. Sterl. jährlich in die 
Armentarlifte eingetragen fei, irifher Unterhauswähler 
fein follte, angenommen hatte, paffitte in ihm am 18. 
defielben Monats das Ganze diefer Wählerbil in der 
3. Leſung. Um eine Einigung zu erzielen, proponirten 
die Minifter einen Armenfteuercenfus von minbeftens 12 
Po. Sterl.; am 30. Juli trat ihnen hierin das Unter⸗ 
haus bei, und das Oberhaus ſtimmte nun am 7. Aug. 
dem zu. Am 29. Juli hatte das Unterhaus mit 113 
gegen 59 Stimmen Hume’s Antrag angenommen, daß 
der in daſſelbe gewählte Jsraelit Baron 2. v. Roth» 
ſchild, um eintreten zu fönnen, auf das Alte Teftament 
vereidet werden follte. Zwar batten fi hierfür auch die 
Minifter erflärt, aber Lord 3. Ruffell, welcher für 
feine Zulaſſung agitirt hatte, wollte in eigenthämlichem 
Wivderſpruche damit doch die Worte nicht fortgefafien 
voiflen: „Auf den wahren Glauben eined Chriften.” Als 
nun Rotbfhild am 30. Juli im Unterhaufe erſchien 
und den Eid feiftete, ließ er diefe Worte aus, und der 
Sprecher erflärte, daß mithin der Eid ungälie fei, wors 
auf die Sache einftweilen vertagt ward. MS fie am 
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5. Aug. wieder auf der Tagesordnung fand, entſchied 
das Unterhaus mit 166 gegen 92 Stimmen dahin, daß 
Rothſchild in ihm feinen Es beanfprudyen dürfe, zus 
leich aber faßte es mit 142 gegen 106 Stimmen ben 
eſchluß, der betr. Parlamentseid folle in der nächfen 
Jahresfigung zur Entſcheidung geführt, reſp. abgefchafft 
werben, wobei von Seiten des Miniftertifhes die bid- 
herige eidliche Verpflichtung in Bezug auf die Joraeliten 
geradezu „abfurd” genannt wurde. Das Unterhaus 
wollte zunächft feinen brennenden Eouflict mit dem Ober 
hauſe und gab deshalb einftweilen nach. 

Wie bereit erwähnt, befchäftigte ſich dad Parlas 
ment 1851 von Reuem mit der Zulaffung det Juben im 
Unterhaufe. Am 17. Juli wurde biefelbe vom Oberhaufe 
in 2. 2efung mit 144 gegen 108 Stimmen verworfen, 
oder, mit anderen Worten, eine Aenderung ber Eides- 
formel zu deren @unften. An demfelben Tage mußte 
der in Greenwich gewählte jũdiſche Alderman Salomons 
fid) aus dem Unterhaufe wieder entfernen, weil ex bei 
der Verpflichtung die Worte „auf ben wahren Glauben 
eines Ehriften‘ nicht ſprach. Diefelbe Scene wiederholte 
ſich, indem er fih am 21. defielben Monats wieder ein- 
ftellte. — Als die Seffion am 8. Aug. geſchloſſen ward, 
hielt das Parlament feine erfte Zufammenfunft in dem 
für daſſelbe am Rorbufer der Themfe in London große 
artig neu errichteten Gebaͤude, welches 14 Miu. Pfp. 
Sterl. gefoftet hatte *%). — Ais am 3. Febr. 1852 das 
Parlament, und zwar durch die Königin perfönlich, zur 
neuen Seffion eröffnet worden war, geſchah es mit der 
Erwartung von vielen Seiten, daß e6 endlich gelingen 
werde, das Wahlrecht zum Unterhaufe in einigermaßen 
gerechter oder billiger Weife umzugeftalten. In der That, 
«8 war eine Ungerechtigkeit, daß zwei Drittel der Unters 
hausmitglieder durch das platte Land und hier haupt⸗ 
ſächlich nur durch den Einflug der wenigen Landlords 
und der von diefen meiſt ſehr abhängigen Pächter ges 
wählt wurden, während alle Städte Aufanımen mit_ihrer 
größeren Bevölferung nur ein Drittel entfendeten. Schon 
am 9. Fehr. meldete der Bremierminifter Lord 3. Ruffell 
im Unterhaufe feine auf eine Reform der Wahlen zu 
demfelben bezüglide Bill an, durch welche das active 
Wahlrecht bedeutend erweitert, der die Juden am Eintritt 
hindernde Eid befeitigt und manche andere Modification 
herbeigeführt werben jollte; aber auf die Yorderungen, 
— jen verrotteten Flecken die Deputirten ganz abzu- 
prechen, die Ballotage einzuführen, eine Zjährige oder 
überhaupt fürzere als die bisher geltende Tjährige Legis⸗ 
laturperiode herzuftellen u. ſ. w., ging dieſeibe nicht ein. 
Die fortgefchrittenen Liberalen unter Hume, nod) mehr 
die eigentlichen Demokraten unter Hall, welche fich, 
nicht zahlreich, befonders aus London recrutirten, fofern 
fie Unterhausmitglieder waren, ſprachen nachdruͤdlich ihre 





49) Was Hier dem Befucher vom Gontinente am meiſten fraps 
pirt — den Verf. biefes Artifels in bemfelben Grabe 1867 —, ik 
die Meine Räumlihfeit der Gipungsfäle für die großen Berfamms 
lungen, fobaß Zuhörer nur in ſehr geringer Zahl anweiend fein und 
Bi Mi lieder faum Plag finden fonnen, wenn fie vollzäßlig ans 
weſend find. 


GROSSBRITANNIEN 


Unzufriedenheit damit aus, und Hume erneuerte daher 
hier feine Anträge auf Ballotage, jährige Legislatur 
u.f.w.; aber fie wurden am 25. März mit 244 gegen 
89 Stimmen abgelehnt, ebenfo Berfeley’s für fi ges 
ſtellter Antra, auf, geheime Abſtimmung bei den Wahlen 
am 30. befielben Monats mit 246 gegen 144, mithin 
gem eine im Laufe der Zeit fehr gewachſene Minorität. 
onferoative (Toried) wie Liberale (Whigs) fürchteten 
durch die Annahme derfelben ihren Einfluß zu verlieren, 
obgleich ihre Wahlmanöver ihnen ſchwere Geldſummen 
fofteten. Es fam mithin noch immer zu feiner Wahl 
form, und als der jübifhe Alderman Salomuns 
feinen Eintritt in das Unterhaus durch richterliche Ent⸗ 
fheldung herbeiführen wollte, fiel diefer am 19. April 
gegen ihn aus. 

AS jeht das liberale Minifterium Ruffell einem 
Niniſterium unter dem toryfifc und protectioniftifch ges 
finnten Lord Derby weichen mußte, konnte noch viel 
weniger von einer Reform der Wahlgefege zum Unters 
haufe die Rede fein; erklärte doch Derby am 27. Mai 
im ‚Dberhaufe, die Bahlreform von 1832, welche er ſelbſt 
hatte mit burchbringen helfen, habe befonders wegen 
ihtes numerifchen (Kopfzahl-) Modus ſchaͤdliche Folgen 
habt. Ein trauriger Zwiſchenfall ereignete fih im 
Interhaufe am Beginn des Juni, indem der Ehartift 
D’Eonnor bei feinen öffentlichen Reden in Irrfinn ver⸗ 
fiel, fodaß man ihn am 9. diefes Monats einer Irren⸗ 
anfalt übergeben mußte. Am 1. Juli wurde dad Par⸗ 
lament von der Königin in Perfon prorogirt, und man 
trat in die Neuwahl zum Unterhaufe ein, wobei es fi) 
indefien weniger um die Wahlreformbill, weit mehr um 
die von den Tories und den Protectioniften beabfichtigte 
Wiedereinführung der Getreide» Schußzölle oder um die 
weitere Aufrechthaltung der freien Einfuhr handelte. Ins 
dem ſich die Mehrzahl der Städter für legtere erflärte, 
die Protectioniften aber ihrerfeitö alle Minen fpringen 
liegen, um den Sieg zu gewinnen, fam es (im Juli) 
zu einem hoͤchſt erregten gegenfeitigen Wahlfampfe, welcher 
ungeheure Dimenfionen annahm. Schon damald war 
offen davon die Rede, daß die Diinifteriellen, z. B. der 
Peine von Rorthumberland, enorme Beſiechungs⸗ 
ummen aufgewendet, daß auch Hochlirchliche hierbei 
feine reinen Hände behalten hätten, felbft unter Beihilfe 
von geiftlihem Gelde. Dem torpftifchen Kriegominiſtet 
Beresford wies man fhon im Auguf nad, daß auch 
er viel Geld zum Stimmenfauf verwendet hätte, wos 
gegen die Antiminifteriellen in diefem PBunfte ſich weit 
ehrenwerther gehalten hatten. Aber einer derfelben, der 
wiederholt ſchoͤn erwähnte jüdifhe Alderman Salomons, 
follte e8 ſich 30,000 Pfd. Sterl. haben foften faflen, ohne 
daß er wieder gewählt wurde. Lord Derby felbft trieb 
drei Miethöleute aus, weil fie nicht für feine Partei ges 
Rimmt hatten, während man ihm auch Schuld a 
durch directe Setnbefschungen jewirkt zu haben. Ein 
anderes Cabinetsmitglied, hrifopber, erflärte bei den 
Wahlen ganz offen, man müfle die Kornzölle wieder ein⸗ 
führen, fowie ed unwelfe gewefen fei, den Katholiken die 
Gleichheit der ftaatsbürgerlichen Rechte zu gewähren. Es 
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gelang auch den minifleriellen Confervativen vielfach, 
durd) dad Lofungswort des „Proteſtantiomus“ Wahls 
fliege zu erfechten. Aber andererjeits fügten fie ſich großen 
Schaden dadurd) zu, daß fie in der Getreidefrage ſchwank⸗ 
ten und das Verbot der Fatholifhen Proceſſionen ers 
nenerten. Am fehlimmften tobte der Wahlkampf in Ir 
land, wo bie proteftantifhen Orangiften und Geiftlihen, 
die Drohungen der hochlirchlichen Grundherren gegen ihre 
Pächter für den Fall unliebfamer Wahlen, unter Ans 
derem in ber Grafihaft Down gegen den Verfaſſer ber 
„Bächterrehtö- Bil" Sharman Crawfurd, protectios 
niftifche Geldfpenten das Ihrige thaten, andererſeits aber 
die hauptfächlih von ihren Sichern fanatifirten fathos 
liſchen Bolfömaflen in tollen Aufsügen mit Schnaps 
und Gebrüll ind Feld rüdten. Zu Sir Mile Bridge in 
Belfaſt und anderwärts Fam es zwiſchen Drangiften und 
Katholiken zu wüthenden Schlägereien, wobei Blut floß 
umd Todte die Wahlftätte Fennzeichneten. Das Refultat 
der Wahlen waren troß der enormen Kraftanftrengungen 
und Geldfpenden der Minifteriellen 369 Freihändler und 
284 Schußzöllner oder, wie Andere gruppirten, 310 Liber 
tale und 343 politifch Confervative. Die irifche Brigade 
wuchs auf 50 an, während von den 14 Vertretern Xons 
dons 13 antiminifteriel waren, der vierzehnte, Maſter⸗ 
man, zwar minifteriel, aber Freihaͤndler. Unter den 
Gewählten befanden fih 3. B. Gladſtone und Mas 
caulay, der erftere mit einer Majorität von 124 Stins 
men durch die Univerfität Oxford. 

Da mithin der Ausfall der Wahlen für das Minis 
ſterium wenig günftig war, fo verfhob Derby gegen 
fein gegebened Beriprechen die Zufammenberufung des 
Parlamentes, um Zeit zu gewinnen, wodurd er den 
Kiberalen fehr böfes Blut machte. Er konnte fi ins 
defien mit feinen Collegen nicht behaupten und mußte 
einem liberalen Minifterium von der Farbe Gladſtone's 
und Ruffell’8 Plag machen, und die neue Seffion des 
Barlamentes beichäftigte fi num ausgiebig mit den 
hauptſachlich von den Derbyiten geübten Wahlbeftechungen. 
Am 16. Dec, 1852 erflärte der Wahlbeſtechungs⸗ Kuss 
ſchuß des Unterhaufes, daß er das Vorgehen des ger 
wefenen confervativen Kriegsminifters Beresford bei 
den Wahlen in Derby nicht ftreng genug rügen fönne; 
man hatte bei einem Wahlagenten, welder die Ber 
ſtechungen vermittelte, Geldanweifungen und Vorſchriften 
von der Hand des Kriegäminifterd gefunden. Auch im 
Anfange des Jahres 1853, als das Unterhaus die Unter 
ſuchung fortfeßte, ergaben fich weitere Beweife für die 
befonders von den Tories (Protectioniften) verübten Eors 
ruptionen, 3. B. in Garlow. Im März mußten deshalb 
mehrere Derbyiten aus dem Unterhaufe ausfcheiden, in» 
dem dieſes ihre Wahl caffirte. Die Unterfuchung wurde 
aud im April, Mai und Juni forigefept und deckte wie 
nie zuvor diefen Schaden an den Wahlvorgängen, meiſt 
zu Ungunften der Toric, für die Deffentlichfeit auf. 
Bon den vier Unterhausmitgliedern, welche im Juni 
wegen nachgemwiefener Beftehungen ihre Sige verloren, 
waren zwei Tories und zwei Ultramontane. Noch am 
7. Juli beſchloß das Unterhaus eine Unterfuchung wegen 
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der von der Admiralität in Derby verübten Wahls 
beftechungen mit 95 gegen 79 Stimmen. — Schon vor⸗ 
ber hatte ſich das Unterhaus wieder mit der Ruffell’- 
hen Judenemancipationd- Bill beichäftigt, und diefe ging, 
troß des Gefchreis der Derbyiten über Verlegung und 
Beindfchaft gegen das chriſtliche Staatsprincip, am 25. 
Gebr. 1853 in der Comitlfifung mit 234 gegen 205 
Stimmen durch, um am 11. März bei der 2. Lefung 
263 Zuftimmende zu finden, nämlich far alle Whigs, 
einen großen Theil der ‘Beeliten, die Minifter, die fathor 
liſchen Iren und — Disraeli, während 212 in der 
Gegnerfchaft waren, unter ihnen 3. ®. der ultraprote⸗ 
Rantifche und fanatifch protectionififche Oberft Sibthorp, 
defien Samentationen faft in das Lächerliche umfchlugen. 
An demfelben Tage brachte die Eity-Municipalität von 
London eine Petition für die Emancipation ein, um die 
Zahl der voraufgegangenen zu verſtaͤrken; indefien hatte 
man in diefer An auch vielfach dagegen zu wirken ges 
ſucht, und das Dberhaus verwarf am 29. April mit 
169 gegen 115 Stimmen, unter welchen fi 2 anglis 
caniſche Bifchöfe 5%) befanden, die Zulaflung der Juden 
in 2. Leſung. Das Unterhaus lehnte feinerjeits Berke⸗ 
ley'o erneuerten Antrag auf Einführung der geheimen 
Abftimmung bei den Wahlen zu feinen Mandaten am 
14. Juni mit 232 gegen 172 Stimmen ab. 

Beim Beginn der Parlamentöfeffion von 1854, im 
Bebruar, brachte der Minifter Ruffell feine BiN für ein 
teformirte® Wahlgefep zum Unterhaufe von Neuem ein. 
Indem er unter Anderem das Minimum des Genfus für 
das active Wahlrecht auf 6 Pfo. Sterl. Hausſteuer herabs 
geiet wiſſen wollte, verfolgte er die Tendenz, aud ben 

itbeitern mehr als zuvor Einfluß einzuräumen, im Als 
gemeinen aber die Einwohnerzahl ald maßgebenden Bactor 
aufzuftellen. Aus diefem Grunde wollte er unter Ans 
derem 62 bisherige Side (in rotten boroughs u. f. w.) 
genatih caffiren, andererfeits z. ®. auch der Univerfität 

ondon ein Mandat gewähren. Da ſich aber große 
Schivierigfeiten ergaben, fo erklärte er am 11. April im 
Unterhaule, daß er für das laufende Jabr diefe Reform 
fallen laſſe. Die —X des Parlamenis erfolgte 
am 12. Aug. — Die Seſſion von 1855 bietet nichts 
Bemerkenswerthes zur Gedichte der Barlamentegefchichte, 
fofern es ſich um beide Häufer feleft handelt. Dagegen 
begann 1856 der Kampf der Liberalen, beziehungéweiſe 
der Minifteriellen gegen die Gonfervativen, namentlich 
das Oberhaus, auf diefem Gebiete von Reuem, und 
zwar fchon am 23. Bebr., indem das Oberhaus, einmal 
mit 31, dann mit 35 Stimmen Mehrheit, fi gran die 
Aufnahme des vom Minifterium zum lebenolaͤnglichen 
Peer ernannten Lords Wensleydale erflärte. — Die 
Zulaſſung der Juden yum Unterhaufe fand in diefem am 
10. pl bei der 2. Leſung mit 230 gegen 195 Boten 
Annahme; aber am 23. Juni ſprach fid) das Oberhaus 





50) @6 fei hier bemerkt, daß latholiſche Bifhöfe und Geift⸗ 
lie das paffive Wahlrecht zum Unterhaufe, weiches ben biflens 
Be Beirliäen gewährt iſt ebenfo wenig haben wie anglicanifche 

iRliche, . 
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mit 110 gegen 78 Stimmen Dagegen aus. — Eine 
eigenthümliche Erfcheinung bei den Wahlen zum Unter- 
haufe im Februar 1857 war es, daß die vorgefchrittenen 
Liberalen Cobden, Bright und Gibfon an ihren bis⸗ 
herigen Wahlorten durchftelen, weil fie für die Erhaltung 
des Friedens mit Rußland und egen Palmerſton' s 
Kriegopolitik agitirt hatten. An Stelle des freiwillig aus 
diefem Amte ſcheidenden Lefebvre ward am 30. April 
1857 der den Liberalen angehörige Denifon ohne Ops 
pofition zum Sprecher bed Unterhaufes gewählt. Am 
5. Mai ſchlug Palmerfton, um die Juden zum Ein- 
tritt in das Haus der Gemeinen zuzulaſſen, die Ber 
feugung, der Worte „auf den wahren Glauben eines 
Ehriften” aus der Eidesformel vor, womit die Mehrheit 
der Unterhausmitgliever einverflanden war; aber von 
Neuem widerſehte fi das Oberhaus, weldes am 10. 
Juli bei der 2. Lefung mit 173 gegen 139 Stimmen 
diefe Aenderung verwarf. Als das Unterhaus am. 30. 
Juni mit 257 Stimmen Berfeley’s Antra, 
heime Abftimmung bei den Wahlen für feine Ehe zuruͤck · 
wies, fand dieſelbe eine Unterſiüzung von 189 Botanten, 
deren Zahl auf 197 gewachſen war, als über denfelben 
Segenftan am 8. Juni 1858 wieder abgeftimmt wurde, 
wobei fi) 284 Mitglieder für die Verwerfung erflärten, 
die Minifter aber zur Bekämpfung nicht auftraten. 
In der Seſſion des zulegt genannten Jahres, 1858, 
Tam das Oberhaus auf das paſſive Wahlrecht der Juden 
zu deſſen Sigen zurüd und erklärte fi im April mit 
119 gegen 80 Stimmen für bie Verwerfung. Dagegen 
fimmte am 10. Mai deſſelben Jahres dad Unterhaus 
mit 263 gegen 150 ®Botanten für bie Zulaflung und 
ga am felgenden Tage jo weit, den Baron Lionel von 
othfchild in den Ausſchuß für die Eidesbil zu währ 
fen. Endlich, am 1. Juli, willigte das Oberhaus wenig⸗ 
ſtens in bie 2. Lefung des Antrages auf Zulaffung von 
Juden zum Unterhaufs; aber ehe die 3. Leſung flattfanp, 
welche wahrfceinlih auf Zurüdweifung gelautet hätte, 
zerhieb das Unterhaus ven Jahre lang efhängten Kno· 
ten, indem es, wozu baflelbe nach der Meinung vieler 
Rechtögelehrten befugt war, mittels einer „Refolution‘ 
am 22. Juli den mehrerwähnten Baflus des Eides nadı= 
fah und den Baron in feine Reihen eintreten ließ. Ver⸗ 
möge derfelden Befugniß faßen im Februar von 1859 
4 Juden auf den Bänfen des Unterhaufes. — Zwar 
batte_bei dem Beginn der Parlamentsfigung von 1859 
ein Torgminifterium unter Derby das Staatsruder in 
den Händen, aber baffelbe glaubte eine Pflicht erfüllen 
ober fi eine Stüge verfchaffen a möflen, wenn es 
ſeinerſelis Propofitionen für die Wiederaufnahme einer 
algemeineren Reform des Wahlrechtes zum Unterhaufe 
einbrächte. Je länger man hiermit zögerte, befto greller 
traten die Ungeheuerlichfeiten des beftehenden Rechtes her⸗ 
vor. So gab ed, um dem früher Gefagten aur ein 
Beifpiel hinzuzufügen, im Juni 1857 in England einen 
Wahlbezirk mit 37,151 Wählern und einen anderen mit 
nur 164, Gegenfäge, die nur eben ber politiiche Geiſt 
der Briten fo lange zu ertragen vermag. Much regten ſich 
die auf eine Aenderung Pinprängenden Kräfte immer 
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wieder gewaltig in Zeitungen, Meetings und durch an⸗ 
dere Mittel. Eine große Verſammlung am 6. Nov. 
1858 in London, bei welcher Bright, Roebud, Clay 
und andere Radicale mitwirften, trat mit aller Ents 
ſchiedenheit für eine Ausbehnung des Wahlrechts ein. 
Unter_biefen Umftänden legte am 1. März 1859 der 
Minifer Derby feine Unterhaus-Wahls Bill vor: ein 
Ninimum von 10 Pfo. Sterl, als Wahlcenfus follte 
auf die Graſſchaften, auf die Befiger von Staatöpapieren 
und andere Bevölferungsclafien ausgedehnt werden, die 
Abſtimmung durch verdedte Zettel gefchehen, 15 Burg⸗ 
fleden follten von ihren 2 Vertretern je 1 abgeben u. ſ. w. 
Während Ruffell, Bright und Andere ihre Unzus 
friedenheit mit diefen Eonceffionen ausbrüdten, weil dar 
durch den Arbeitern Fein Wahlrecht erwachfe, erklärte ſich 
Balmerfton für die BIN. Die fofort zahlreich berufenen 
Meetings, bei welchen freilich, wie in den meiften Faͤllen, 
der Radicalismus dominixte, ließen, etwa mit Ausnahme 
des Ballots, faft fein gutes Haar an der Vorlage des 
Ninifteriums, welches bei diefer Angelegenheit auch fonft 
ſehr bald in große Bebrängniß gerieth. Das Unterhaus 
nahm am 1. April ein von dem Hauptopponenten gegen 
die Minifter, Lord I. Ruffell, geftelltes weſentliches 
Amendement mit 330 gegen 291 Stimmen an, perwarf 
aber mit 320 gegen 98 Wyld's Antrag auf geheime 
Abkimmung, nachdem ſich kurz zuvor viele Anhänger 
derfelben aus dem Haufe entfernt hatten. Das Minis 
flerium erbot fi, um im Amte zu bleiben, immer zu 
neuen Wenderungen, aber die DOppofition hatte es auf 
defien Sturz abgefehen, und wollte es für feine ander 
weiten Sünden raten. So hatte Derby einigen Sees 
officieren nur unter der Bedingung die Erhebung zu 
Lords der Admiralität verfprohen, wenn fie ald mini» 
ferielle Candidaten auftreten würden; andere hatte er 
entlaflen, weil fie in diefer Weife zu Dover nicht can⸗ 
didicen wollten. 

Da ſprach das Minifterium am 4. April die Aufs 
löfung des Parlaments aus, und feine beiden parlamen⸗ 
tarifchen Führer, Derby im Oberhaufe, Disraeli im 
Unterhaufe, erklärten: die Oppofition fei in fich zerfallen 
und Fönne nichts Pofitived mehr leiften. Man rüftete 
fid demnach zu neuen Wahlen, wofür z. B. der minis 
eriell-confervative Garltonclub in London am Ende des 
Aprils 1%, Mill. Pfo. Sterl. fubferibirte; Derby allein 
zeichnete 20,000. Als Refultat ergab ſich im Mai, daß 
die Liberalen 44 Sige verloren und nur 21 neue ges 
wannen, aber immerhin die Majorität hatten, indem 
ihnen von den 655 Unterhausmitgliedern 353 angehörten. 
Die am 7. Juni 1859 durch die Königin perfönlic er⸗ 
öffnete Seffion des Parlaments hatte nicht diefes felbft, 
ſondern andere Gegenftände auf der Tagesorbnung 9). — 
Bei der Seffion von 1860 brachte zwar am 1. März im 
Unterhaufe der Minifter Lord I. Ruffell von Neuem 
eine Bill zur Parlaments:Wahl-Reform ein, wonach 
+2. in den Grafichaften (d. i. auf dem platten Lande) 
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Diejenigen Wähler fein follten, welche ein Minimum von 
10, nicht, wie bisher, von 50 Pf. Sterl. Miethe (ev. 
Baht) zahlten, ferner 25 DBusgfieden von ihren je 2 
Sigen 1 verlieren follten, um diefen an gewiſſe Städte, 
wie Mandyefter, abzugeben ; aber bie diesmaligen Vers 
handlungen hierüber aogen ſich je matter und matter hin, 
noch im Juni, da die Minifter und mit ihnen die meiften 
Unterhausmitglieder, wie man annehmen durfte, nicht 
ernflih_auf einer Verminderung des Eenfus beftanden, 
indem fie hiervon ein drohendes Anwachſen der demo⸗ 
tratiſchen Mächte fürchteten. Und doc hatten Ruffelt 
und Andere oft genug behauptet, daß man den Arbeitern 
„ein weitgehended Wahlrecht einräumen müfle. — Der 
von Berkeley jährlich wiederholte Antrag auf geheime 
Abftimmung fiel am 23. April 1861 mit 279 gegen 
154 Stimmen. 

Nachdem das Jahr 1862 für die in Rebe ſtehenden 
Bragen feinen nennenöwerthen Beitrag geliefert, kam 
1863 das von Berkeley aljährlid geforderte Ballot 
zur Abfimmung, wurde aber am 16. Juni mit 122 
gegen 102 Voten nicht zur -2. Leſung zugelaffen. Auch 
dad Jahr 1864 bietet für das vorliegende Kapitel wenig 
Stoff, zum Theil in Folge des nordamerifanifchen Krier 
jes, welcher das Interefie der Ration nach außen hin 
tark in Anfpruch nahm. In Ermangelung deſſelben und 
im Hinblid auf das Verhältnis zu Polen, womit fid 
1 das Parlament befchäftigte, ift hier auf die Fathos 
liſch⸗ ultramontane Partei in Unterhaufe kurz einzugehen. 
Diefelbe ſetzte ſich in den erften jechziger Jahren haupt 
ſachlich aus irifhen Vertretern zufammen und zählte, 
wenn man alle Katholifen einrechnet, am Beginn von 
1862 nur 31 Mitglieder, von denen 30 Iren waren, 
keiner ein Schotte und nur einer, Howard, ein Eng⸗ 
länder. Als deren Führer galten damals befonders der 
reihe Advocat Bowyer, ein fehr senfeliger Mann, 
Maguire, welder ebenfalls fehr oft das Wort ergriff, 
und Bope Heneffey. — Nachdem die am 7. Febr. 1865 
durch eine föniglihe Commiſſion eröffnete Seſſion diefes 
Jahres am 6. Juli wieder gefetofien worden war, bes 
gannen fofort unter großen Anftrengungen und manchen 
gewaltehätigen Vorgängen, wobei es felbft nicht an 
Öbtungen fehlte, dic Neuwahlen zum Unterhaufe, wo⸗ 
bei die Hauptleitung für bie Tories oder — da diefe 
Bgeihnung wenig zutreffend mehr war — bie Eons 
fervativen von dem Carltonclub in London, für die Libe— 
ralen oder Gouvernementalen von dem Reformelub 
ebenda ausging. Die Hauptftadt London wählte nur 
Liberale, unter ihnen Stuart Mill, einen theoretifchen 
Dauptverfecter des zu reformirenden Wahltechts für das 
Unterhaus, deſſen er namentlich auch die Frauen theil- 
baft machen wollte 2%). Liverpool dagegen fendete nur 
Tories ind Unterhaus. Gladftone, welder die Unis 
verfität Oxford 18 Jahre lang vertreten hatte, erhielt 
diesmal von diefer Corporation nur 1724 Stimmen, 
während feinem toryflifchen Gegner Heathcote deren 








51) Man müßte eigentlich fagen: der Nachtordnung, ba beide 
Hänfer meiſt in der Nachtzeit Ihre Hanptfipungen Halten, 


52) Seine hierauf begügliche Schrift: On Representative Go- 
vernment erlebte 1865 bereite die 8. Auflage. 
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3236 zufielen ; inbeflen ward Gladſtone glei darauf 
in South Lancafhire gewählt. Bon den 655 Unterhauss 
mitgliebern waren 34 Katholifen, 31 proteftantifche 
Diflenterd und 3 Juden, ein Beweis, welche Macht die 
Hchfirhe an dem Parlament befaß, deſſen Oberhaus 
noch weit überwiegender für fie Sympathien hatte. Aber 
freilich nicht blos ideale Interefien, ebenfo fehr hatten 
materiele Mittel auch diesmal die Wahlen gemacht. Noch 
im Sommer von 1865 wurde bei der Unterfuchung über 
die Wahlveehungen zu Yarmouth von Neuem bloße 
ga in weld enormen Umfange Confervative wie 
iberale die Geldminen hatten fpringen laflen; man bes 
rechnete, daß im Durchſchnitt jedem der 500 Wähler 
eines Unterhausmitgliedes 20 Pfo. Sterl. gezahlt worden 
waren. ine — hieran trug das noch immer 
hoͤchſt eingefchränfte und ungleichmäßig vertbeilte Wahl⸗ 
recht. 3 hatten damals — 1865 — das eigentliche 
England 972,357, Irland 205,625, Schottland 101,735, 
Wales 53,971, alſo gen Großbritannien und Irland 
zuſammen 1 Mit. 333,688 Wähler zum Unterhaufe, 
nach Anderen nur 1 Mill. 56,659 — wenn nicht hier⸗ 
unter nur die damals ihr Recht ausübenden zu verftehen 
find. Im eigentlichen England fam auf 2075, in Wales 
ſchon auf 1860 Wähler ein Abgeorbneter; aber im Ein» 
zelnen wur die Differenz noch weit größer; die Hälfte 
aller Unterhausmitglieder wurde durch weniger ais 14 
Proc. aller Wähler ernannt. Die Städte des eigent⸗ 
lichen England mit Wales zählten bei 9 Mill. 326,709 
Einwohnern 488,920 active Wähler, unter ihnen 130,664 
Arbeiter; die Bedingung dieſes Rechtes war bier ein 
jährliche Einfonımen von 10 Pfd. Sterl. oder eine jaͤhr⸗ 
liche Miethe (Pacht) von cbenfo viel im Minimum, wor 
gan für die Grafichaften oder das platte Yand das 
inimum von 50 Pf. Sterl. Pachtzins galt. Im 
3.1831 und 1832, wo die Cenſusbedingungen diefelben 
waren, gab es unter den 5 Mill. 207,520 Einwohnern 
der Städte nur 282,398 Wähler, ein Zeichen, wie fehr 
feitdem die jährliche Nationaleinnahme gefiegen war. 
In den Grafihaften hatte man 1831 8 Mit. 689,277, 
bagsam 1865 11 Mid. 427,655 Einwohner mit 542,633 
Wählern in dem zuletzt genannten Jahre °%). 

Nachdem bereitd im Januar 1866 eine lebhafte 
außerparlamentarifche Agitation für die Erweiterung bes 
Wahlrechts begonnen hatte, ſehte ſich dieſe auch im 
Unterhauſe fort, welches — wie immer — zugleich mit 
dem Oberhauſe am 1. Febr. zu einer neuen — 
durch die Koͤnigin eroͤffnet und in welchem zum Sprecher 
Denifon wieder gewählt reſp. beſtaͤtigt worden war °*). 
Am 12. März fündigte der Minifter Gladftone den 
Entwurf der neuen, vorzulegenden BIN für die Wahlen 


53) @6 wird hier bemerkt werben, daß bie vorfchenb ver⸗ 
zeichneten Zahlen einige Differenzen ergeben, was wol daher rührt, 
daß der Sählungstermin ein nicht ganz übereinftimmender iR, und 
foätere Redinungsrevifionen Rattgefunden haben. 5 Rod das 
mals litt das Parlament an (glüdlicherweife unfgäbliden) alten 
Zöpfen: Der Sprecher trug nad) wie vor eine 17 Berrüde, unb 
am 6. Bebr. unterfuchte- man, wie feit 1605, die Keller des Hauſes 
nach dem Pulververfhwörer Guy Games, 
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zum Unterhaufe in diefen an, wonach beabſichtigt war, 
das Genfus- Minimum in_den Graffchaften (Dörfern) 
von 50 auf 14, in den Städten von 10 auf 7 Po. 
Sterl. Miethzind pro Jahr berabgufegen ‚ und zwar fo, 
daß auch Miether von möblirten Zimmern zum jährlichen 
Preiſe von mindeftens 10 Pfo. Sterl. das Wahlrecht er⸗ 
halten follten, deögleihen — eigenthümlicher Weile — 
Jeder, welcher feit 2 Jahren mindeftens 50 Pfo. Stert. 
in einer Sparfaffe liegen hätte. Obgleich von einer Ab» 
änderung der Wahlbezivfe nicht die Rede war, erflärte 
Bright, daß er ſich die Vorlage zunächſt als eine Ab⸗ 
ſchlage zahlung gefelen laſſe; aber die Tories Lowe, 
Horsman u. 4. fprachen befonder8 aus dem Grunde 
dagegen, weil der Vorſchlag den Arbeitern zu viel ein⸗ 
räume, was eine Gefahr für den guten Beſtand des 
Staates fei. Nachdem nod im März Gladftone fund 
jegeben hatte, daß er bei ter 2, Leſung auch Vorſchlaͤge 
für eine Reform der Waͤhlerbezirke machen werde, ſprachen 
fich bie unter fleigender Erregung immer zahlreicher bes 
rufenen Meetings, unter Anderem ein ſolches am 5. April 
in Liverpool, Mir die minifterielle Vorlage aus. Als 
Gladfone am 12. April im Unterhaufe die 2. Lefung 
beantragte, hob er zur Rechtfertigung des herabgefegten 
Eenfus, im Befondern den Umftand hervor, daß der Ars 
beiterftand zu den Staatslaften fünf Zwoͤlftel beitrage, 
und eine faft gleichzeitig herausgegebene minifterielie 
Denkſchrift berechnete, da die Reduction des Genfus von 
10 auf 7 Pf. Sterl. in ben Stäbten und Bleden des 
engeren England zu den jept vorhandenen 489,077 Wah⸗ 
lern 206,400 neue hinzufügen werde. lm fo mehr er⸗ 
Härte fid nun auch die Mafle des Volkes in den Ver⸗ 
fammlungen und Petitionen für die beabfichtigte Reform; 
bis zum 14. April waren für fie beim Unterbaufe 610 
Petitionen mit 440,941 Unterfchriften eingegangen, gegen 
biefelbe nur 16 mit 2895. Als nach ger Itägiger 
Debatte, wobel befonderd Lowe eine Kar Rede gegen 
die Bill hielt, das Unterhaus am 27. April über die 
2. Leſung abſtimmte, erflärten fi 313 Mitgliever gegen 
diefelbe und 318 für diefelbe. Unter den Gegnern 
befanden ſich auch viele Liberale, welche mit dem er⸗ 
mäßigten Cenfus zwar einverftanden waren, aber es 
migbilligten, baß nicht zugleich eine andere Eintheilung 
der Wahlbezirke einbegriffen war. Diefem Iepteren Bes 
dürfniß abzubelfen, brachte Gladſtone am 7. Mai einen 
dahin gehenden Vorſchlag ein, daß Fleden, welche bei 
weniger als 8000 Einwohnern 2 Sige im Unterhaufe 
bis dahin gehabt, deögleichen hergebrachie Gruppen u. ſ. w. 
von weniger al 15,000, nur 1 behalten fellten u. f. f. 
ierdurch ergaben ſich 49 Sitze alo in Zukunft forts 
fallend, und von diefen follten 3. B. 26 den Grafichaften 
der Art zufallen, daß Lancafhire, Stafforbfhire, Eſſer, 
Somerfet je 2 neue Sige, andere je 1 neuen Sig zu⸗ 
gelegt erhielten. Bei der Abſtimmung am 28. Mai 
unterlag bie Regierung, jedoch nur in einem unwefents 
lichen Punkte, mit 10 Stimmen, nachdem die Eonfers 
valiven Alles, auch Winfelzüge, aufgeboten hatten, um 
die Reform gu vereiteln, —X gab die miniſte⸗ 
rielle Partei die Sache noch nicht auf; es traten Aende⸗ 
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rungsvorfchläge ein, mit welchen bie BIN zu neuer Die- 
euffton geftelt warb; aber am 18. Juni fimmten 315 
Unterhausmitglieder gegen bie von ben Miniftern bean- 
tragte Genfusreduction auf 7 und für diejenige auf 
9 Pfd. Sterl., während ſich nur 304 mit der miniſte⸗ 
rielien Vorlage einverftanden erklärten. Um dennoc die 
urſpruͤnglich proponirte Reform durkhzufeen, folgten 
mehrere fehr ſtari befuchte Meetings, meift von Arbeitern, 
den früheren in Liverpool, Mancheſter und andermärts, 
am 8. Oct. in 2eed6, am 16. in Glasgow, wo unter 
Anderen auch Bright vor einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge ald Redner auftrat. Der 3. Der. brachte für 
London einen zu demſelben Zwede veranftalteten großen 
Aufzug, welchem übrigens die damalige Regierung fein 
Hinderniß in den Weg legte. 

Gedrängt durch diefe Volfsbewegung und durch die 
Nothwendigkeit einer endlichen Erledigung trat in dem 
am 5. Gebr. eröffneten Parlamente auch das Torys 
minifterium mit einer BIN zur Reform des Wahlrechtes 
zum Unterhaufe vor daffelbe; am 11. dieſes Monats er: 
Härte bier Disraeli: Indem die Regierung das Stimm» 
recht nicht als ein Privilegium, auch nicht als ein demo» 
Fratifches Recht [aber doch wol als ein allgemeines Redt!] 
auffafle, müfle fie die Beftenerung als defien Orunbiage 
binftellen, nicht die Einwohnerzahl als Mapftab; fein 
Burgflecken bürfe feine Vertretung ganz verlieren, wogegen 
bisher unvertretenen Orten Sihe eingeräumt werden 
müßten, und diefe zwei letzten Refolutionen feien vie 
conditio sine qua non ber Regierung für die Reform; 
übrigens folle in den Graffchaften der Cenſus bedeutend 
ermäßigt, fomit die Zahl der Wähler in ihnen und in 
den Burgfleden vermehrt werden, In weiterer Ausführung 
ſprach ſich Disraeli z.B. dahin aus, dag die Burg⸗ 
fleden Great Yarmouth, Lancafter, TotneßrReigate, weil 
fie fi) als „fäuflich“ erwiefen hätten (warum nicht aud) 
andere, ober vielmehr faft alle Wahlbezirke aus demſelben 
Grunde?), ihre befondere Vertretung ganz verlieren follten. 
Man fah, daß von dein Toryminifterium ſolche allgemeine, 
willkürliche, widerfprehende Säge nur deshalb aufgeftellt 
wurden, um dem Drange einftweilen einige Knochen 
hinzuwerfen, Zeit zu gewinnen und die Sache womoͤglich 
todt zu machen. In folder Weife konnte feine Reform 
ausgeführt werben; aber wie? Diele Engländer forderten 
bei diefer Sachlage, daß man zunächft den einen Schritt 
thun müfle, allen Hausbaltern das Stimmrecht zu geben, 
fo Lord Brougham in einem von 27. Febr. aus Cannes 
an Gladftone datirten Briefe. Zwar ließ man am 
25. März im Unterhaufe bei fehr erregter Debatte die 
Regierungsvorlage zur 2. Lefung zu; aber fie erlitt von 
den Liberalen, namentlihd Gladftone, fo ftarfe An—⸗ 
fehtungen, daß diefe zu Nägeln am Sarge des armen 
Kindle von Bethlehem wurden. Das Miniſterium 
ſchwankte haltlos hin und her und verdarb durch unges 
heuerliche Bropofitionen, z. B. ald am 26. März Diss 
raeli vorfhlug, gewiflen Leuten eine Doppelſtimme zu 
geben, mehr und mehr feine Reform wie feine ganze 
Situation auf das Gründlihfe. Da fand Disraeli 
ſchon in der Nacht vom 27. auf den 28. März fein altes 
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Talent wieder und hielt, diesmal ohne ein von feinen 
Eollegen corrigietes Concept, eine feiner glänzendften 
Reden, weldhe mit den patbetiihen Worten fchloß: 
„Tödtet und, aber laſſet die Bil leben!” Seiner dabei 
etwas demüthigen Haltung gegen die Liberalen kam deren 
Wunſch ntaegen, endlich durch einen Compromiß etwas 
au fchaffen. Leider beging aber jegt Gladſtone, vielleicht 
in dem Eifer, die Minifter gu verdrängen, den fehler, 
den Liberalen anzufinnen, daß fie die Comiteberathungen 
bintertreiben follten, wodurd) es geſchah, dag etwa 50 
derfelben am 8. April nicht für ein von ihm fuppetiticte® 
Amendement Eoleridge’s flimmten und fo die Regies 
tung ftärften; am 13. verwarf das Unterhaus mit 310 
gegen 289 Stimmen das Gladftone’fche Amendement defi⸗ 
nitio. Die Debatten der Volfövertreter zogen ſich, ab⸗ 
wechſelnd mit Volföverfammlungen, — die Reform⸗ 
ſache vorwärts zu treiben ſuchten, z. B. am 6. Mai im 
Hydeparl zu London, aud indie folgenden Wochen 
binein; am 31. Mai erklärte fi das Unterhaus mit 
316 gegen 179 Stimmen für Laing's Amendement, 
welches forderte, daß jeder Flecken unter 10,000 Eins 
wohnern — die Regierung wollte 6000 — hoͤchfiens 
1 Sig befegen ſollte, wodurd 38 folder Eipe für auf 
geboben erklärt wurden; das Princip des household 
suffrage ward ziemlich gleichzeitig vom Unterhaufe und 
vom Minifterium gutgeheißen; Furz vorher, am 20, Mat, 
erhielt Stuart Mill's Antrag, den Frauen das Wahl« 
recht für das Unterhaus zu gewähren, nur 73 Stimmen, 
während fih 193 dagegen auefprachen. Nachdem mehrere 
Mopificationen beliebt worden waren, Fam endlich bei 
der 3. Leſung am 16. Juli im Unterhaufe eine erhebliche 
Reform reſp. Erweiterung des Wahlrechtes für daffelbe 
zu Stande; die Hauptbeftimmungen lauteten dahin: es 
foll jeder Brite, welcher ein Haus hält, fei es als Eigen» 
thümer, fei es als Miether, das Stimmrecht haben, ebenfo 
der Abmiether eines Saufec, welcher jährlich wenigſtens 
10 Pfd. Sterl. Miethe zahlt; die Zahl der Vertreter, 
welche bieher durch Wahlfleden mit weniger als 10,000 
Einwohnern entfandt worden find, wird weiter dahin be⸗ 
fchränft, daß c. 45 alte Sige hinwegfallen, welche anderen 
Wahlfreifen, namentlich großen Yabriforten, zu Gute 
kommen. Am 13. Zuli hatte Disraeli im Unterhaufe 
verfucht, den Löwenantheil an ben frei gewordenen Man« 
daten den Graffchaften zugumenden, weil dadurch feine 
Partei verftärft worden wäre. Aber nun fragte es fi, 
ob das Oberhaus zuftimmen werbe. Die Unterhaus- 
beſchlüſſe fanden hier am 23. Juli einen ſtarken Wider⸗ 
ſpruch bei der 2; Lefung, und am Ende des Monats 
nahmen bie Lords das abenteuerliche Amendement ihres 
Eollegen Eairns an, wonach im Unterhaufe auch bie 
Minoritäten der Wähler ihre Bertreter haben follten. 
Indefien wurde jegt das Wefentliche der vom Unterhaufe 
votirten Beſtimmungen durchgeſetzt. 

Nachdem die etwa im Auguſt 1867 erſchienenen, 
aus 4 Bänden beftehenden Berichte ber vom Unterhaufe 
eingefegten Unterfuchungscommiffion grelle Schlaglichter 
auf die rüwärtöliegenden, freilich fehr alten und ge» 
wohnheitömäßigen Wablbeitehungsfünden, durch welche 
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ſich beſonders ver Feine MWahlfleden Yarmouth aus⸗ 
zeichnete, weithin geworfen hatten, fanden im November 
deſſelben Jahres neue ihlen ftatt, wobei Gladſtone, 
welcher indefien anderwärtd gewählt warb, in Süblancas 
fhire, und Rothſchild in London — nad) 21 Jahren 
zum erften Mal — feinem confervativen Gegner unterlag, 
Schottland faft nur und Irland mehr Liberale ald 1865 
wählte. Ein eigentlicher Arbeiter fam, obgleich die Ger 
ſetze es geftatteten, auch diesmal nicht in das Unterhaus. 
— Die am inn ber Seffion von 1868 im Februar 
von Disraeli im Unterhaufe eingebrachte Wahlreform 
wollte die fchottifchen Vertreter nur um 7 vermehren. 
Ernſtlicher beſchaͤftigte man ſich hier im Juli mit den 
Wahlbeftehungen, und nod in demfelben Monate nahın 
das Unterhaus eine auf 3 Jahre berechnete Election 
Petitions and Corrupt Practices at Elections Bill 
an; diefe übergab die Unterfuhung drei Richtern, welche 
ermächtigt wurden, eine Strafe von fiebenjähriger Aus⸗ 
ſchließung von dem activen und paffiven Wahlrecht, for 
wie von jedem öffentlihen Amte audzufprehen. Im 
Sommer erklärten, um zu weiterer Moralifirung der 
Wahlen beizutragen, der Herzog von Wellington, 
Lord Ruffell und andere einflußreiche Leute ihren Paͤch⸗ 
tern, daß fie ihr Wahlrecht frei ausüben könnten, ohne 
fürchten zu müflen, irgendwie dafür geftraft zu werben; 
das Gegentheil gaben den von ihnen Abhängigen viele 
Tories zu erfennen. 

Zu den neuen Wahlen begannen im October 1868 
die zahlreichen Reden der Candidaten und andere Vor⸗ 
bereitungen, und als jene während des Novembers im 
Gange waren, kam es wieder an vielen Orten, namentlich 
am 17. und 18., zu argen Aufregungen, Prügeleien 
und anderen Gewaltthaten, namentlid) in Irland, ſodaß 
3.2. in Cork die bewaffnete Macht einfchreiten mußte, 
Von namhaften Perfönlichfeiten fiel in London Stuart 
Mill durch, aber nicht ohne eigene Schuld, weil er in 
feiner Unfehlbarfeitsmanier viele Miögriffe gemacht hatte. 
Da man an mehreren Orten Frauen zur Ausübung des 
activen Wahlrechts augelafien hatte, fo entſchieden am 
9. Nov. der Lordoberrichter und feine Beifiper_dahin, 
daß fie hierzu nicht befugt feien, und der in England 
übliche Refpect vor richterlichen Sprüten ſchnitt zunächft 
ein weiteres Vorgehen in biefer 9 hotung ab. Indefien 
beredjnete man, etwa am Ainfange des Decembers, daß 
die 658 Mitglieder °**) des Unterhaufes, welches 223 
ganz neu gewählte in ſich fhloß, um 115 liberale Stim⸗ 
men ben confervativen überlegen wären. Die Wählers 
Hr hatte ſich diesmal auf 2 Mi. 12,631 belaufen, 
alfo — in Folge der Wahlreform — etwa auf das 
Doppelte vom Sabre 1865. Nachdem die Gemeinen, welche 
für Die am 10, Nov. 1868 eröffnete neue Legislatur zus 
faınmengetreten waren, mit großer Majorität Denifon 
wieder zu ihrem Sprecher gewählt — legte am 
Ende des Januars 1869 im Oberhauſe Lord Malmes⸗ 
bury bie duhrerſchaft, welche er während der nicht langen 





54°) Es fei Bier bemerkt, daß für biefe Zahl im Gi J 
nur 200 Eine Torhanıen waren, 5 für lee Zaht Im ipungsfaale 
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Zeit von dem Rüdtritte Derby’s ab geübt hatte, aus 
Gefundheitsrüdfichten nieder. Bon den Führern der 
Tories im Unterhaufe, Disracli und Stanley, trat 
der legtere feit dem Februar mehr in den Hintergrund 
und an feine Stelle Gathorne Samy 8 am 21. 
deſſelben Monats durch eine Rahwahl Baron v. Roths 
ſchild in das Unterhaus gelommen war, faßen in dem» 
felben 7 Juden, fämmtlidy liberal, wie Dies bei der ers 
cluſiv hochlirchlichen Kihtung der Gonfervativen kaum 
anders zu erwarten war. Die im April etwa 270 Mann 
ſtarken Gonfervativen waren damals unter der Haupt⸗ 
leitung von Disraeli vorzugsweife beftrebt, die Pläne 
Gladſtone's, welder die Privilegien der iriſchen 
Staatskirche zum Theil befeitigen wollte, zu hindern oder 
u fhwäcen. Als das liberale Minifterium, um biefe 
eformen burchzufegen, eine Anzahl Iebenslänglicher 
Peers von feiner Farbe in das Oberhaus zu bringen 
fuchte, verwarf diefes am 8. Juli auf Lord Cairns’ 
Vorſchlag mit 106 gegen 77 Stimmen die dahin zielende 
Propofition, gegen welche auch faft fämmtliche (26) angli⸗ 
caniſche Erzbiichöfe und Bifchöfe fih_erflärten. 
Bald nad Sröffnung der Seſſion von 1870, am 
8. Febr., und zwar in Abwefenheit der Königin, wobei 
an demfelben Tage als Hauptpropofition die irifhe Aders 
feage angekündigt wurde, ftellte im Unterhaufe der Mis 
nifterpräftdent Gladftone am 10. Febr. den Antrag auf 
Ungültigfeitserklärung der Wahl des wegen eines Bers 
brechens verurtheilten Feniers D’Donovan Roſſa, 
und von 309 Votanten ſtimmten ihm 301 bei. Die 
Sührerfchaft der Confervativen (Tories) im Dberpaufe 
übernahm am Ende des Februars der Herzog von Rich⸗ 
monb, nachdem fie von Lord Derby (Sohn) abgelehnt 
worben war. Wol nur ber zufälligen Anweſenheit ges 
voiffer Mitglieder und der Abwejenheit vieler Gegner war 
es zuzuſchreiben, daß am 4. Mai im Unterhaufe der 
Antrag auf politifches Stimmrecht bei den Wahlen zum 
Parlament für diejenigen rauen, welche für fih eine 
gewiſſe Summe von Steuern zahlen, in fofern angenom« 
men wurde, als eine Mehrheit von 124 Stimmen gegen 
91 einen Verwerfungsantrag ablehnte; bei anders com» 
ponirtem Haufe am 13, Mat erklärten fi) 220 Votanten 
überhaupt gegen das weibliche Wahlrecht, 94 für daſſelbe. 
Bon größerer Wichtigkeit war es ald am 9. Mai das 
Minifterium den Gemeinen die Grundzüge für die von 
ihm beabfichtigte Aenderung der Abftimmung bei den 
Wahlen zum Ünterhaufe, namentlich die Befeitigung der 
Händefhau und die Sinführung ber geheimen Zettelwahl, 
vorläufig darlegte. Was feit 1849 nicht dageweſen war, 
geihah am 24. Mai 1870 im Unterhaufe: Eramwfurd 
beantragte, weil er hierbei bie anmwefenden Frauen ent- 
fernen wollte, bei einer Debatte über die fanitätöpolizeis 
iiche Unterfuhung der Freudenmädchen die Räumung 
der Galerien mit Einfluß der Reporters, wozu er dus 
Recht hatte, da noch immer das Verbot der Anmefenheit 
„Fremder“, fowie der Veröffentlihung der Debatten bes 
fand, wogegen man indeſſen faft flets, wenn fein ber 
artiger Antrag geftellt war, connivirende Duldung übte. 
Am 21. Juni ließ das Unterhaus mit 158 gegen 102 
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Stimmen’ den Antrag Somerfet Beaumont's, bie angli- 
caniſchen Erzbifchöfe und Bifchöfe vom Oberhaufe aus⸗ 
zuſchließen, nicht zur 1. Lefung zu. Nachdem feit langer 
Zeit durch das Minifterium reip. die Krone Fein Katholif 
ins Oberhaus ernannt worden war, trat biefer Fall 
während des Juni in der Perfon des iriſchen Lord» 
lanzlers O' Hagan, eines nüchternen und verföhnlichen 
Banns, ein. Der Schluß des Parlaments erfolgte am 
. Aug. 

AS am 9. Behr. 1871 die Parlamentsfigungen 
wieder durch die Königin in Perſon inaugurirt worden 
waren, legte im Namen des Minifteriums der Chef der 
Unterrihtöverwaltung Forfter am 20, befielben Monats 
den Entwurf für ein Sefes zu den geheimen Abftimmungen 
bei den Wahlen in das Unterhaus dieſem vor. Zu neuen 
Peers für das Oberhaus ernannte im man das Minis 
flerium die Herren Henry Bulwer und William Mans⸗ 
field; andererfeits beabfichtigte ein im April vorgelegter 
Gefegentwunf des Eabinets, banfrotte Peers von biefer 
Körperfhaft auszufchliegen. Den ferneren Weg ber 
Wahlrechtserweiterung betrat John Bright, indem er 
am 3. Mai ben Antrag vor die Gemeinen brachte, den 
Srauen das Mitwählen für das Unterhaus zu geftatten; 
obgleich auch Gladſt o ne Mandyes für die Sache ſprach, 
fo erfolgte doch mit 220 gegen 157 Stimmen die Nichi⸗ 
zulaſſung zur 2. Leſung. r die Zulaflung ſtimmte mit 
Anderen auch Disracli, welcher kein fehlechterer Ritter 
als Gladftone fein wollte, indem er die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, daß die Frauen ſich durch den Klerus zu confere 
vativen Tendenzen ftark beeinflufien laflen würden. Aber 
mals eine höhere Stufe erreichte die Reformtendenz des 
Ninifteriumd Gladftone, als defien Mitglied Stans» 
field, allerdings das am weiteften — am 
22. Juni ſich für geheime Abſtimmung bei den Wahlen 
zum Unterhaufe erflärte, was übrigens damals auch 
Sladſtone felbft unter der Motivirung that, daß bie 
Ballotage ein Heilmittel gegen die gewaltthätigen Tus 
multe, die Beſtechungen und andere Uebel kei ven Wahlen 
fel. Zwar wurbe am 7. Juli die beantragte Abfhaffung 
der Händefhau bei den beregten Wahlen mit 236 Stim⸗ 
men, denen auch bie minifteriellen angehörten, gegen 95 
abgelehnt, aber am 24. befielben Monats nahm das 
Unterhaus in Uebereinftimmung mit den Miriftern mit 
214 gegen 127 den Hauptparagraphen (3.) über die ges 
beime Abftimmung für die Wahlen zu feinen Sipen an. 
Indefien erklärte ſich noch kurz vor dem Schluſſe der 
Seſſion, welhe am 21. Aug. 1871. erfolgte, dad Ober 
haus gegen die Ballotage, nachdem ihm die Demüthigung 
twiderfahren war, daß troß feiner Ablehnung die Königin 
auf Antrag des Minifteriums Gladſtone durch ein Decret 
vom 20. Juli den Officerftellenverfauf für abgefhafft 
erflärt hatte. 

Die Eröffnung bed Parlaments für 1872 erfolgte 
in Abmefenheit der Königin am 6. Febr., worauf fofort 
von beiden Hänfern die bei diefer Veranlaffung ſtets bes 
antragte Adrefie ald Beantwortung ber Thronrede an⸗ 

jenommen ward, was in England meift ohne mweitläufige 
tten geichieht. Als am folgenden Tage (7. Gebr.) 
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der bisherige Sprecher des Unterhaufes Denifon unter 
—e— auf die ihm gefeglich zuſtehende Staats⸗ 
penfion von 2300 fo. Sterl. feinen Rüdtritt angekündigt 
hatte, wurde für ihm am 9. Febr. Brand gewählt, ein 
Mann von imponirender Perfönlichfeit und volltönender 
Sprache, welcher auch fofort die Befätigung durch bie 
Königin fand. Schon am 8. Febr. brachte das Minis 
ferium im Haufe der Gemeinen den etwas geänderten 
Antrag auf Einführung der geheimen Fetteloffimmung 
für die Wahlen zum Unterhaufe wieder ein, und dieſes 
ſprach am 15. die Genehmigung der 2, Leſung mit 109 
gegen 51 Stimmen aus; aber am 6. Mai verwarf es 
mit 222 gegen 143 in 2. Leſung Jacob Bright's Pros 
pofition für die Vergleihung ded activen Wahirechts für 
feine Sige an felbftändige Frauen. Endlich bequemte 
fi) auch das Oberhaus dazu, die Ballotvorlage zu ger 
nehmigen, was am 11. Juni 1872 mit 86 gegen 
Stimmen für die Zufaffung zur 2. Leſung gefhah, wors 
auf bier die Gefepvorlage, aber mit den dazu geftellten 
Amendements ber Lords, am 25. deſſelben Monats in 
3. Leſung Annahıne fand. Das Oberhaus hatte unter 
Anderem den fonderbaren Zufag gemacht, daß es jedem 
Wähler frei ftehen folle, ob er geheim abſtimmen wollte 
oder nicht, wofür im Ünterhaufe am 28. Juni Dies 
raeli den Muth hatte zu ſprechen. Hier wurbe fomol 
diefer Beſchluß der Lords ald auch deren weitere Zugabe, 
daß die Ballotbill nur proviforifh gelten follte, am 
2. Juli mit 246 gegen 165 Stimmen verworfen. Dars 
auf 308 das Oberhaus, welchem damals die Times den 
gegründeten Vorwurf machten, daß feine Mitglieder, 
außer bei Barteiabftimmungen, ſich wenig fleißig an ben 
Eigungen beiheiligten, am 8. Juli bei ber 3, Leſung 
feinen früheren Befchluß, daß die Wähler nach Belieben 
geheim oder offen abftimmen dürften, mit 157 gegen 138 
timmen zurüd, deögleichen andere gegen das an 
jerichtete Amendements, hielt — den proviſoriſchen 
jarakter der BIN feſt. Richt vergeblich alſo hatte an 
dem genannten Tage ber confervative Herzog von 
Northumberland das Haus ermahnt, den Muth zur 
Aufgabe feiner unhaltbaren Pofition zu haben, während 
— der Earl of Ruffell ebenda gegen bie geheime 
bftimmung deshalb declamirte, weil — unbegreiflicher 
Weife — dadurch die Beſtechungen zunchmen würden. 
Um nur zu einem Refultate zu Tommen, machte am 12. 
Juli das Unterhaus den Lords die Eonceffion, daß bie 
Ballotage zunäcft nur vorläufig, und zwar bis 1880, 
jelten follte, und etwa eine Woche fpäter wurde das 
65, welches zugleich die Municipalwahlen in ſich ber 
tif, von der Königin ſanctionirt. Die erfte durch das 
Ballot volzogene Wahl zum Unterhaufe war diejenige 
des Kanzlerd für Lancafter Childers am 16. Aug. 
1872 in Pontrefact. Kurz vorher, am 8. deſſelben Monate, 
lehnte das Unterhaus nach wiederholten erregten Debatten 
mit 126 gem 33 Stimmen ben Antrag ab, den muthigen 
Richter Keogh in Irland dafür zu firafen, daß er gegen 
unerlaubte — Wahlagitationen in Galway eingefchritten 
war und die Wahl des katholiſchen Capitains Nolan 
annullirt hatte, auf welchen 2823 Stimmen gefallen 
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waren, während fein Gegner, welder demnach als ger 
waͤblt galt, nur 658 erhalten hatte. 

In der Mitte des Octobers 1872 quittitte der Lords 
Kanzler (Präfivent) des Oberhaufes Lord Hatherley 
dieſes Amt, welches er 4 Jahre lang bekleidet hatte, und 
an feine Stelle trat Sir Roundell Palmer. Am 
zunächft auf dad Unterhaus einzuwirfen, bielt am 6. Nov. 
der Verein für Srauenrechte in Manchefter feine 5. Jahres⸗ 
verfammlung, wobei Sräulein Beder den Bericht las 
und Jacob Bright als M. P. ſecunditte. — Am Ende 
de8 Jahres fagen im Dberhaufe 24 Eatholifche Peers, 
im Unterhaufe 37 katholiſche Abgeorbnete. — Als in 
dem legteren, wo damals Profeflor Faweett als Haupt 
führer der fortgefchrittenen Liberalen reſp. Radicalen gelten 
konnte, nad deflen Eröffnung am 6. Febr. 1873 durch 
eine Königliche Gommilfion 3. Bright den Antrag auf 
Getheitung des politiihen Unterhaus» Wahlrechtd an 
Frauen eingebracht hatte, ward diefer hier am 30. April 
bei der 2. 2efung mit 222 gegen 155 Stimmen ver 
worfen. Im Juli_wiederholte fi) der eigenthümliche 
Gall, daß, weil „Bremde” zugegen wären, auf Antrag 
von Mr. Henry die Galerien des Unterhaufes geräumt 
werben mußten. Die Jahresfeffion des Parlaments von 
1873 flog am 5. Aug. 

Nahe an demjenigen Termine, wo die Seffion für 
1873 eröffnet werben follte, im Beginn des Februars, 
am 24. Jan. erſchien plögli, für das ganze Land uners 
wartet, ein minifterielles Decret des Premierd Gladſtone, 
durch welches er, unter Genehmigung der Königin, das 
Unterhaus refp. Parlament — das achte, 1868 gewählte, 
feit dem Regierungsantritte der Königin Victoria — für 
aufgelöft erklärte, weil in ihm, welches feine Friſche ver» 
loren habe, das Gabinet nicht mehr die nöthige Unter 
fügung finde und weil die Confervativen in der lehtern 

eit vermehrte Wahlfiege gewannen. Sofort ließ der 

ihrer der Gonfervativen im Unterhaufe Disracli feiner- 
ſeits eine Adreſſe an das Land ausgehen, worin er die 
Auflöfung dem Minifterium in das böfe Gewiſſen ſchob, 
weil es ſich vor der Rechenſchaft über den von ihm unter 
nommenen Krieg gegen die Aſhantees in Afrika fürdte, 
für welchen es ohne Bewilligung ber Landesvertretung 
roße Ausgaben gemacht; wenn Gladſtone in feinem 
— — auf den günftigen Finanzzuſtand hinweiſe und 
die Aufhebung der Einfommenfteuer verfpreche Ha den 
Gau, daß er Minifter bleibe, fo würden confervative 
Miniſter ein Gleiches leiſten. Die neuen Wahlen zum 
Unterhaufe im Februar 1874 hatten einen vielleicht für 
alle Parteien unerwarteten Ausfall; viele Liberale fielen 
durch, wie White und Prof. Bawcett in Brighton, 
Jac. Bright in Mancheſter; London, weldes den 
legten Wahlen 19 Liberale und 3 Confervative in das 
Unterhaus gefenvet hatte, fenbete deren jept 12 und 10, 
unter ihnen zum erftien Mal einen „Arbeiter Namens 
Burd, welder an Macdonald in Stafford einen Ges 
noſſen hatte, mithin das erfte Mal, wo überhaupt Ars 
beiter in das Haus famen; in ganz England, Wales 
und Schottland wählte man nicht einen einzigen Katho⸗ 
en, wahrſcheinlich, weil die öffentliche Deinung mit 


296 


(XX. PARLAMENT) 


Gladſtone's Eonceffionen an bie römifhe Kirche nicht 

frieden war, und unter dem Gindrude des proieſtanti⸗ 
Ken Sympathies-Meetings für Kaifer Wilhelm und 
feinen Reichslanzler Bismard in ihrem Kampfe gegen 
bie Eatholifhe Hierarchie; am Ausgange des Yebruars 
ergab eine Wahrfcheinlichfeitäberchnung, daß die Con⸗ 
fervativen eine, freilich etwas zweifelhafte, Mehrheit von 
50 und einigen hatten. 

Bon den britiihen Colonien hat auh Kanada 
ein Ober» und ein Unterhaus, auf welche wir bei ans 
deren Beranlafjungen zurüdtommen werden, um Beiträ 
zu feiner Stärke oder Schwäche zu liefern; bie letztere If 
einige Male in eine ‚unangenehme Beleuchtung getreten, 
i . als am 7. Aug. 1841 die Unterhausdeputirten 

heſter und Gaspe Im Sitzungsſaale die amerianifche 
Scene eines Fauſtlampfes aufführten, und dann wieder, 
als im Auguſt 1873 mehrere Mitglieder beſchuldigt wur⸗ 
den, in der Angelegenheit der projectirten neuen, noͤrd⸗ 
tigen Pacific Eijenbahn ſich haben beftchen zu laſſen. 
Bel dem Aufftande in Unter» Canada 1837 wurde durch 
bie_britifche Gentrafeegierung bie dortige Afiembly bie 
1838 aufgelöft. Die Wahlen zu dieſem Parlament, deffen 
Reglements, dic Zitglieben jahlen u. ſ. w. haben von 1837 
bis jegt feine weſentliche Dodifcation erlitten. — Eben⸗ 
falls für Jamaica beftand ein in Ober« und Unterhaus 
(Couneil und Assembly) geichiedenes Parlament, wor 
von jenes ſich beiſpielsweiſe 1845 aus 12 Mitgliedern 
zufammenfeßte, welche durch die Königin ernannt wur⸗ 
den, während in dem Unterhaufe 45 vom „Wolfe“, d. h. 
factiſch von der Winderiaft der Berechtigten gewählte 
Deputirte faßen. Als 1 und 1839 eine Partei des 
Parlaments in Verbindung mit einem Theile der Ber 
völferung der Regierung ded Mutterlandes heftige Oppo ⸗ 
fition machte, beantragte das Minifterium in London die 
Auflöfung diefer Körperihaft und die Suspenflon der 
Veirfaſſung auf der Infel, mas jedoch vom. britiichen 
Parlament abgelehnt ward. Die Inhaber der Unterhauss 
fite wurden von 9. Trollope 5°), welcher in den legten 
fünfziger Jahren dort weilte, nur zum Beinen Theil ale 
achtbare weiße Männer gefehilvertz; der Net beftehe aus 
Weißen von gmeifelhaftem Charakter, aus 5—6 Bars 
bigen und 1 Neger. Im December 1865 befchloß die 
Afembly, daß fie in Zukunft, fatt aus 2 Häufern, aus 
1 Haufe beftehen follte, deſſen 24 Mitglieder halb durch 
das Volt, halb durch die engliſche Regierung gewählt 
würden. — Während für Oftindien eine Berartige Bars 
tretung nicht beftebt, finden fi in den auftralifhen 
Eolonien Ober» und Unterhäufer als Nachahmungen der 
im Mutterlande fungirenden Verfammlungen, über deren 
Dualität wir bei der Squatterftage bereite früher exrenı« 
plificitend Einiges erwähnt haben. 

Aus dem Netrologe des europälfhen Parlaments 
führen wir die nachſtehenden Perfönlichfeiten auf: den 
Beer H. ©. Earl Bathurft, von 1812— 1834 in diefer 
Zunction, gef. 76 Jahre alt am 25. Mai 18665 den 


65) The West-Indies aad the Spanish Main, 2, @it. ons 
don bei Chapman 1860. 
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Beer Lord Bernon, of 63 Jahre alt am 1. Juni 
1866; das geweſene M. P. George Percy, Herzog von 
Rorthumberland, geft. 89 Jahre alt am 21. Aug. 
1867; das gewefene M. P. ©. R. Lufbington, geit. 
83 Jahre alt im ziuguf 18685 das geweſene M. P. 
James du Pre, ge. 92 Jahre alt im Juni 1870; das 
liberale Unterbandunitglieh Iohn Kinglafe, gef. am 
13. Juli 1870; das Fathofiihe Unterhausmitgliedr Ma⸗ 
wire, gef. im Herbſte 1872; das geweſene M. P. John 
donrin ‚ gef. 80 Jahre alt am 23. Nov. 1872; den 
früheren Lordfanzler Weftbury, Fr 73 Jahre alt am 
21. Juli 1873; das gewefene P., aud früheren 
liberalen Minifter, dann Beer Lord Lyweden oder Ro⸗ 
bet Bernon Emith, gef. 72 Jahre alt am 10. Nov. 
1873. Andere Mitglieder des Parlaments, wie St. Mill 
(gef. 9. Mai 1873), werden da ihren Pla finden, wohin 
fie gemäß ihrer überwiegenden Lebensthätigkeit gehören. 


XXI. Bolitifhe und fociale Parteien. 
Unenfen und Mufkände >). 
A. Großbritannien and Irland. 


Unter den weſentlich innerhalb legaler Schranken 
und mit gefeplichen Mitteln wirkenden Parteien für die 
politifhen und die angrenzenden Berwaltungs-, Steuer, 
teligiöfen und anderen ragen ftehen während der dreißiger 
Jahre die Tories ober Confervativen und die Whigs 
oder gemäßigt Liberalen, jene mit der blauen, biefe mit 
der gelben Farbe, auf dem öffentlichen Kampf» und 
Schauplage, und bie überwiegend große Mehrheit der 
Nation Hält fi) entweder zu jenen oder zu dieſen; alle 
anderen Parteien find numeriſch weit Knmäcker, bie 
Miniſter und die Regierung find entweder torpftifch oder 
whigiſtiſch. Als die Königin Victoria den Thron beftieg, 
waren, feit 1831, unter Melbourne die Whigs am 
Staatruder; aber von biefem Zeitpunfte ab vollzieht 
fi ein vermehrier Uebertritt politifher Bapacitäten vom 
Whigismus zum Torysmus, welcher fort und fort naments 
lich an der Hochkirche wie an den beiden Hauptunivers 
fuäten Orford und Cambridge eine alte, fefte Ctüge hat 
und gie Auctoritäten in dem alten barfchen Herzoge 
von Wellington, dem Herzoge von Cambridge und 
Anderen befigt. Wir fehen diefen Schritt beſonders bei 
den Wahlen im I. 1841 thun von dem ehemaligen Ras 
diealen Francis Egerton, von Graham, Stanley, 
Lyndhurſt, Lord Morpeth, Lord Milton, um bier 
felbe Zeit ungefähr von dem früheren hoͤchſt populären 
Reformer Baronet Francis Burdett, ferner von Abin⸗ 
ger und Eobett, fowie von den vielgefchäftigen, kennt⸗ 
nigreichen und talentvollen, aber etwas wetterwendifchen 
und redfeligen Lord Brougham, Vorfigendem des Frei⸗ 
maurerbundes, welcher dieſen Wechſel am 23. Mai 1844 





56) Obaleich die politiſchen und andere Sournale hieran ihren 
Antgeil Haben, fo ſoll doch Hier von ihnen zumeift abgeichen wers 
den, um Wieb Lr ‚ober Antecipationen beflen zu vermeiden, 
was wir dem ihnen befimmten Abſchnitte reſerviren. 


Luft. R.. a. Erhe Section. KOHL 
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im Unterhaufe anzeigte. Im J. 1847 fchloß fi) Lord 
George Bentind den hochkirchlichen und protectionifti« 
ſchen Tories an. Die umgekehrte Metamorphofe hervor⸗ 
tagender Politifer erfcheint gleichzeitig und vorher in einer 
weit geringeren Zahl, namentlib an Ganning und 
Balmerfton, welche den Toryomus mit dem Whigis- 
mus vertaufchen. IA Palmerfton für diefe Periode 
als das intellectuelle refp. auctoritative Haupt der Whigs 
u bezeichnen, an welche fi die mehr fortgefchrittene 

üance der Reformer R. Cobden, Duncombe und 
Anderer zum Theil anfchloß, fo gilt Robert Peel um 
1844 als das, wenn auch nicht weniger intelligente, ger 
fhäftsführende Hauptorgan der Tories, befonderd in 
inneren, Steuer» und Zollfragen. Obgleich der letztere 
von der orthoboren Univerfität Oxford gewählt war, fo 
trug er doch, während der vierziger Jahre, obgleich Fein 
beveutender Redner, in Verbindung mit der irikden, der 
Arbeiters und der Kornfrage, durch feine Reformen, 
vermöge deren er Immer mehr nach ber finfen, der 
liberalen Seite binüberrüdte und ber Dppofition eine 
Eonceffion nach der anderen machte, von allen Tories 
das Meifte dazu bei, daß der biäherige Gegenfag zwiſchen 
Ey KR Biige fich verſchob, modiſicirte und zum 

aufloſte. 

Ein Product dieſer Parteizerfegung und der Oppo⸗ 
fitton gegen Berl aber mehr ein ibealsliterarifches als 
ein praftifch-pol niſches iſt das ſogenannte — Eng⸗ 
land, als deſſen Urheber ſich hauptſächlich Disraëli 
auswies, und welchen ſich Lord Mauners (ein Sohn 
des Sn von Ruthland), Smyth (ältefter Sohn 
des Biscount Strangfort), Milnes, George Syd- 
ney, Gapitain Rous, zum Theil auch der Sonberling 
Urgart u. 9. anſchloſſen. Mit weißen Halsbinden 
und Weften, fowie anderen äußeren Zeichen verfehen, 
wodurch fie ſich als eine Art von Quäkerihum charak⸗ 
teriſirten, traten dieſe Männer als eine engere Verbin⸗ 
dung ſeit der Parlamentsſeſſion von 1843 in die Er⸗ 
fheinung, Sympathifirend mit der_feit 1833 in der 
anglicanifchen Kirihe auftretenden Tendenz Puſey's, 
Newman’, Balmer’s, Billiams’, Manning’s 
u. A., wollten fie in einer Art von Romantifirung und 
Ronanifirung die mittelalterliche Macht der Kirche, die 
anglicaniſche an ber Spige der römifchen, wieberherftels 
fen, aber in Berföhnung mit vielen modernen Border 
tungen der mittleren und niederen Volksclaſſen, naments 
lich denen eines Cobden und feiner Freunde. Diefe 
feine philoſophiſch ⸗ humaniſtiſchen, weitherzig ⸗ und ideal⸗ 
lirchlichen Anſichien legte Disraeli in feinem 1844 ers 
fchlenenen Buche: Coningsby nieder, um fie als ein, 
freilich fehr eigenthümliches, Spftem von wenig harmos 
nirenden Elementen zufammenzufaffen. Nicht Parteien, 
fondern große Individuen follen regieren; daher fol die 
englifhe Krone als eine Auctorität färfer gemacht, aber 
auch die Conftitution nicht ſchwach fein; es fol under 
dingte religiöfe Toleranz herrſchen und daher die roͤmiſche 
Kirche vom Drude der anglicanifhen (in Irland — was 
fräter fein Gegner Gladftone ausführte) befreit, aber 
aub das Judenthum, welchem — früher ſelbſt 
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angehörte, eingefchränkt werben, weil es jept in ganz 
Europa einen gefährlich wachſenden ftaatlihen Einfluß 
ausübe. Am weiteften links fand Smyth mit feiner 
populären Kirche und feiner demokratiſchen Monarchie, 
während Manners in feinem politifch-religlöfen Ge⸗ 
dit: England’s Trust, vorzugsweile pufeyiftiih ger 
ſtimmt, die Kirche als Hauptfpenderin der Tugenden und 
Wohichalen charakteriſtrie, und zwar in Verbindung mit 
der römischen, weshalb er die Wieveranfnüpfung- der 
Diplomatifhen Beziehungen mit dem Pape forderte. 
Auch gründete bie Partei 1845 die Oxford and Cam- 
bridge Review al& ein Organ für die Verbreitung der 
Gotteöfurcht und Rächftenliebe, jowie daraus zu entwideln, 
der focialer und anderer Reformen; aber zu weiteren 
praltiſchen Refultaten vermochte fie es nicht zu bringen. 

Inzwiſchen hatte der Zerfegungsproceh in der alten 
Torypartei weitere Fortſchritte gemacht; von den Peer 
titen, denen jet Wellington nicht fern ftand, ſchieden 
ſich immer ftärfer die Geharrlichen Hochlirchlichen und 
Protectioniften, weil Beel das kathouſch⸗iriſche Priefter- 
feminar Maynooth aus Staatsmitteln höher dotirte und 
bie Kornzölle befeitigte. Der Gegenjag der peelitiihen 
Tories und der hochfirchlich⸗ monopoliſtiſchen, unter wels 
hen damals namentlidy die Herzöge von Budingbam, 
von Rihmond, von Newcaftle, die Lords Derby, 
Afhley und Windelfen, Eolgoun, Oberft Sib- 
thorp, Robert Inglis, aber ohne durchſchlagende geis 
ige und xhetorifche Begabung, mit etwaiger Ausnahme 
von Derby, ſich geltend machten, nahm befonders 1846 
eine acute Geftalt an. Während von den alten Whigs 
einer ihrer Hauptführer, Lord I. Ruffell, welcher gegens 
wärtig als der Chef-Senior der Liberalen, neben Glad⸗ 
Rone als dem Chef⸗Junior anzufehen if, 1852 fih 
oͤffentlich dahin erklärte, daß er der feit den lehten 20 
Jahren auftretenden „demofratifchen” Richtung zuftimme, 
befaß diefe letztere eine ihrer „Berkretungen in ber von 
Cobden, Bright, Kerfhaw, I. Williams, Gib 
fon, Jofuah Walmsiey u. 9. geleiteten Mancyefters 
partelı welche vorzugoweiſe Handelöfreibeit und neben 
Ihr politifchen wie kicchlichen Latitudinariomus auf ihre 
Zahne gefchrieben hatte, Nicht blos aber diefe wachſen⸗ 
den gegentbelligen Parteibitdungen, fondern auch vielfache 
drgerlie Vorkommniſſe, wie fie befonders 1852 uud 
1 zum Theil bekannt wurden, wirkten auf die 
Schwaͤchung der alten Tories, welde man von ihrem 
Bi er auch die Derbyiten nannte, Mehr als zuvor 
uchten ſich feit 1858 die Mancheftermänner Bright, 
Gibſon u. 9., denen beſonders die Daily News beis 
traten, als die Partei der unabhängigen Xiberalen bins 
uftellen, eine Reformtendenz, weldye namentlih im Ans 
Kap des Jahres 1859 von Bright in zahlreichen und 
jarken Meetings entwidelt wurde und wie den Tories, 
fo den Whigs entichiedenen Abbruch that. Abgefehen von 
Zeitungen, Parlamentsdebatten, Wahl» und anderen 
Gelegenheitsreden, verfuchten die Tories, jeboch unter 
Abwefenheit mancher Elemente, namentlich von alttras 
ditionelem, ſtarr ariſtokratiſch / conſervativem Charalter, 
ſeit 1872 eine neue Partelorganifation zu gewinnen. Bei 
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ber zu diefem Zwede nach Manchefter zum 3. April bes 
tufenen Berfannmlung trat als Hauptrebuer Disraëli 
auf und erging ſich hierbei vorzugsweife in Angriffen auf 
den Minifter Gladſtone, welcher Irland ſchlecht Tegiert, 
die Marine geihwächt, das Heer zu einer gefährlichen 
ſtehenden Solvatesfa gemacht habe u.f.w. in ähn- 
liches, von etwa 2000 Perfonen befuchtes conſervatives 
Meeting wiederholte ſich am 24. Juni deſſelben Jahres 
im Kryſtallpalaſie bei London, wo ebenfalld Disraeli, 
obgleich den Hochtories nicht ganz genehm, das Wort 
(gegen den von Continent impertirten Liberalismus 
u.f.w.) führte, 

In. den hierher gehörigen Nelrolog, eine Ergäns 
sung des oben gegebenen parlamentarifhen, dürften auf- 
zunehmen fein: der Baronet Francis Burdett, welcher 
74 Jahre alt am 23. Jan. 1844, der hochioryſtiſche 
Dberft Sibthorp, welcher am 15. Der. 1855, der Mars 
quis von Salisbury, neben Derby einer der hervors 
tagendften Führer der Tories, welcher 76 Jahre alt am 
12. April 1868 auf feinem prächtigen Sihe Hatfield 
Houfe in Hertfortfhire ſtarb. 

Von denjenigen Parteien, welche als ‚revolutios 
näre zu bezeichnen find, findet bier zunächſt bie der 
Chartiften ihren Plag. Ihr ‚Haupibsgränder iR der 
Advocat D’Connor, ein feuriger Vollkoͤredner, fpäter 
auch ‚Parlamentemitglieb. ALS radicaler, faſt republi⸗ 
kaniſch gefinnter Polititer Anfangs mit dem Führer der 

epeal, O' Connell, verbunden, trennte er ſich 
um 1835 von biefem und begründete mit Anderen eine 
neue Organifation, in welcher bald audy ber frühere 
Tiſchler, fpätere Kaffeewirth, dann Buchhändler zu Lon⸗ 
don Lovett eine Rolle fpielen ſollte. Diefer ſehte die 
6 Punkte der fünftigen Bolfscharte (The peoples char- 
ter) auf: 1) Ballotage für die Wahlen zum Unterhaufe; 
2) allgemeine jährliche Parlamente; 3) Aufhebung des 
Wahlcenfus; 4) Eintheilung des Landes in gemifle 
Wahldezieke nach der Kap 1; 5) allgemeines Stimm» 
rechtz 6) Diäten für die Unterhausmitglieder, und von 
den Radicalen des Unterhaufes fchrieben DO’Eonnell, 
2. Hume, Warburton u. A. ihre Namen darunter. 
Man beſchloß, zur weiteren Durchführung eine große 
VBerfammlung auf den 6. Aug. 1838 nad Birmingham 
einzuberufen, wo D’Connor die heftigen Reden hielt 
und ſelbſt Brandfiftung predigte, und die Refolution 
nefaßt wurde, die Volföcharte als Petition in das Unters 
haus zu bringen. Aus der Mehrzahl der Parteigänger, 
welche durch Arbeiter gebildet wurd, ging die Working 
men’s association hervor, welche einen Chartiftenaus- 
ſchuß nad) London berief, wo er vom Januar 1839 ſechs 
Monate lang berieth, aber unter mancherlei Gczänf, ine 
dem die Einen phofifchen, die Anderen nur moraliſchen 
Zwang angewendet wiſſen wollten. Man erweiterte bier 
die 6 obigen Punkte zu 39 Artifeln, unter welche z. B. 
aud eine allgemeine Einfommenfteuer, Abſchaffung der 
Armengefege von 1834, Verminderung gewiſſer Abgaben, 
Reduction der hohen Aemterbefoldung u. f. w. aufgenom« 
men wurben. Die Physical force men vereinigten ſich 
zu einem Comittee of Safety, weldes den Auftand 
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organifiren und deſſen Rollen für beftimmte Bezirke an 
gewiffe Agitatoren vertheilen follte, während die Moral 
force men ſich für ihre Abfichten ebenfalls in die Pro- 
singen begaben. Das Comittee of Safety ſchrieb von 
Birmingham eine allgemeine Arbeitseinftelung und die 
Beier einer „heiligen Woche” aus, worauf indefien die 
Maflen nicyt eingehen wollten. Da aber andererfeits 
die Bewegung der Ehartiften, deren Forderungen das 
Unterhaus mit 235 gegen 46 Stimmen gerät les, im⸗ 
mer drohender wurde, fs zu nächtlichen Berfaminlungen, 
u Tumulten und anderen Ungehörigfeiten fleigerte, fo 
Narr die Polizei mit Verboten und Wuflöfungen von 
Zufammentünften bald energif ein und verhaftete Los 
vet, Collins und andere Agitatoren. Zur förmlichen 
Revolution Fam es, als ein Haufe von etwa 8000 Char 
tißen unter ber Führung von Kork, Williams und 
Jones am 4. Nov. 1839 die Fleine Stadt Newport in 
Südwale® überfiel. Die bewaffnete Macht fhlug bie 
Aufrührer febr bald in die Flucht und verhaftete mehrere 
Führer, welche zum Tode verurteilt, von der Königin 
jo zur Deportation begnadigt wurden. Es folgten 
noch andere Berhaftungen und mit ihnen bie obligaten 
Sammlungen von Geld für die Opfer der Verfchwörung. 
D’Eonnor, obgleich einer von den Physical force men, 
tonnte nicht feitgenommen werben, da er fi bei der 
Affaire ſalvirt hatte; aber er gründete zur Foͤrderung 
feiner Ideen, befonders in Irland, noch 1839 den Nor- 
thern Star, weicher ſchnell eine ungeheure Verbreitung 
bei den arbeitenden Claflen fand und feit 1840 viel dazu 
beitrug, die Ehartiften, bauptfählid von Manchefter aus, 
wieder zu fammeln und- zu organiſiren 7), Dies ges 
ſchah definitiv 1841, wo man Karten für 1.d. löfte und 
eine gleiche Summe wöchentlich in die Kaffe zahlte, um 
Mitglied zu fein. Es conftituirte ſich als Ausihuß ein 
General Council, und dieſes fehie eine Executive von 
5 Berfonen ein, als deren Haupt ein Secretär fungirte. 
D’Eonnor trat jegt an die Spitze der Physical force 
men; aber Lovett und Collins gründeten, nachdem 
fie wieder freigelafien, neben und gegen ihn eine bes 
fondere Ehartiftenverbindung. 

Die Hauptmaffe der Partei, welche aus Haß gegen 
die Mittelclaffen unter Gobden u. A. 1841 nicht für 
die minifterielle Kornzol- Ermäßigung ſtimmten, und deren 

uptführer damald D’Connor (Kork), O’Brien, 

. Donell, Fin und Andere waren, überreichten 
am 2. Juni defjelben Jahres dem Unterhaufe eine mit 
mehr ald 1 Mill. 200,000 Unterfchriften, meift aus dem 
Ardeiterftande, bedeckte Petition, in welcher fie die früher 
ten allgemeinen Poftulate wiederholten und im Befons 
deren die Sreilaffung Forſt's forderten. Dem Unter 
haufe imponirte diefe numerifhe Macht, viele Mitglieder 
waren geneigt, Conceffionen zu machen, und nur durch 
den Sprecyer geihah es, daß man die Petition abwies. 
Eine Yolge davon war, daß bie Ehartiften bei den 


57) Ueber die Entwidelungsphafen des Ghartismus bis 1840 
fann man das Buch von Thomas Garlyle: Chartism, ondon 
1840, vergleichen. 
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als es am 6. März 1848 in Glasgow, wo man gegen 
fie mit den Waflen einfchreiten mußte, zu einem Fra 
lien Ghartikenanfkande fam, während diefe Leute gleich» 
zeitig auch anderwärts, namentlid in Manchefter, tumuls 
tuirten; in Glasgow hörte man fie unter Anderem den 
Ruf ausſtoßen: „Nieder mit der Königin!” Zwar vers 
tief ihr großer Petitionsaufzug in London am 9. April 
friedlich, aber wel nur in der Furcht vor den 150,000 
Männern, meift aus der höheren unb mittleren Elafle, 
welche fih an diefem Tage ais Sperinlconftabler hatten 
vereibigen laflen. Die Gefahr des Friedensbruches durch 
die mit den Repealern verbündeten Ehartiften wurde für 
fo emft En daß im Unterhaufe die dagegen ger 
richtete Waffenbil am 21. April durchging. Tropbem 
tumultuirten, namentlich in London, wo der Chartiften- 
ausfhuß domicilicte, deflen Barteigänger am Anfange 
des Juni wieder fo drohend, und zwar vielfad) während 
der Rachtzeit, daß fih von Neuem Taufente freiwilliger 
Gonfabler ſtellten, die Regierung die Berfammlungen 
verbot und viele Berhaftungen vornahm. Seitdem legten 
ſich die gewaltihätigen Agitationen von diefer Seite uud 
nahmen eine mehr gefegliche Haltung an, wie dies 3. ®. 
der Ehartifenconvent in Londen am 10. April 1851 
jeigte, wo derſelbe vorzugsweiſe focialiftifche Forderungen 
proclamirte, unter anderen bie, daß nicht mehr von der 
Indufrie (Arbeit), fondern nur von dem Grund und 
Boden und von dem „Kapital Steuern erhoben wer⸗ 
den follten. 

Als 1864 5°) in und für London refp. England bie 
ſocialiſiſch -communiRifh > radical⸗ politiſche internatios 
nale Gefellfhaft gegründet worden war, konnte man 
als mit ihr verbunden aud den londoner Demagogen 
und Strafenpolitifer Finlan, einen Baurergefelen, 
betrachten, welcher, ein lüderlicher Trunfenbold, naments 
fih im Juli 1868 viel Agitation erregte. Der Haglice 
Berlauf des focialdemokratiihen Meetings am 16. April 
1871 in London für die parifer Commune und gegen 
das Koͤnigthum, fowie die allgemeine monarchiſche Stim- 
mung ber Bevölferung bielt ten Secretaͤr der ſchwachen 
„allgemeinen republifanifchen Liga” ebenda 3. Johnſon 
nicht ab, in einer Heinen Berfammlung derfelben eben» 
fal8 eine glühende Nebe für die parifer Scheußlichteiten 
zu halten und ſich dadurch bei allen Berftändigen ebenfo 
verhaßt und lächerlich zu machen, wie etwa auf ihrem 
Gebiete die „Republifaner” Baron Dilke und Schufer 
Ddger, außerdem aber auch die Iren fid zu verfeinden. 
Die Stärke der Nationalen, als deren Hauptführer das 
mal der Deutſche Karl Marx erfhien, war befonders 
das Geheimniß, im weldes fie fib_eine längere Zeit 
hindurch hüllte. Bom 17. bis 26. Sept. 1871 hielt fie 
in London, wo ihr Generalconfeil war, eine aus Ele⸗ 
menten aller Ränder zufammengefegte geheime Berfamms 
fung, wo Marr jeine allgemeinen Thefen (nur der Ar- 
beit gebühre der Preis der ganzen Waare, nicht dem 
Kapitaliften; Grund und Boden, ſowie Kapital fein 





58) Diefe Zeitbeftimmung iR in ber vom 7. Hug. 1871 bar 
tirten offisiellen Anflagefchrift der frangöfichen Regierung gegeben, 
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Gemeingut Aller u. f. w.) barfegte, im Befonderen bie 
Ngitation zur Wahl von Arbeitern ins Unterhaus bes 
trieb, aber auch von Neuem bewies, wie diefe Radicalen 
der Thorheit hingegeben find, ſich unter einander in den 
jaaren zu liegen, indem er 3. B. gegen den meif im 
land lebenden italieniſchen Republitaner Mazzini 
auftrat, welcher noch fo ſchwach fei, an einen Gott zu 
glauben: Marr mußte wiſſen, daß man gerade in Eug- 
land mit dem Atheismus fehr fchlechte Geichäfte machte 
und die ftärfften Kräfte gegen fi) provocirte. Auderer⸗ 
ſeits zankten ſich im October 1871 auf ärgerliche Weiſe 
der Präfident des „republifanifchen Clübs“ Brads 
laugb und der Serretär der Internationalen in London 
Hales, welcher, um zu imponiren, behauptete, daß feine 
Seſellſchaft aus 8000 zahlenden Mitgliedern in „Enge 
land“ befände, eine Menge, an welcher Andere ſtark 
pweifelten, auch als der fogenannte Große Rath der Ins 
ternationalen in London unter Jung’e Borfip am 
1. Dec. 1871 erflärte, daß ihre Zahl jept in Kuropa 
fehr wüchfe, eine Befanntmadung, welche fi am Ende 
des Kebruars in feinem Wochenberichte wiederholte. Im 
Januar 1872 beſchuldigten Marr, Hales, Serralier 
den „Republifaner“ Bradlaugh, daß er Bonaparti 
fei. Eine ffandalöfe Scene fpielte ſich wiederum ab, al 
am 13, April 1872 mehrere Mitglieder der Internatios 
nalen in London eine Berfammlung hielten, von welcher 
die damaligen Oberleiter, befonderd der Beneralfecretär, 
jetadelt wurden: fie verführen willkürlich, hätten 
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gelegt u.f. f. Unbefümmert um Bernunft, Erfahrung 
und Recht, proclamirte im Juni 1872 die 2. Sigung 
der britifchen Abtheilung der Nationalen den Grund 
und Boden als Rationaleigenthum, den Arbeitögzwang 
für Kg —— ale Be und 
apitaliften, Aufhören ber Lohnzahlung, 
der Staatöfirhe, Abſchaffung aller Pe jien ne 
lichen Titel und andere Ungeheuerlichfeiten, deren 
Bekanntwerden dem englifchen Bolfe abermals die Laß 
der Furcht vor diefen Leuten erleichterte. Als am 21. 
Juli deſſelben Jahres in Rottingham ein Gongreß von 
britifchen Internationalen tagte, beſonders zu dem Zwede 
der „Arbeiter- Emancipation“, erfuhr man gelegentlich, 
daß in Irland noch feine Filiale diefer Berbintung eri⸗ 
firte; der Gongreß forderte aber die Iren, weichen fein 
Atheismus ein Greuel war, hei der Schlußfigung am 
22. Juli auf, ſich ihm anzuſchließen. Unter folden 
Zerwürfniffen löfte ſich die in London agirende allgemeine 
Berfammlung auf, indem die verfchiedenen Nationalen, 
38. die rufffden, mit den anderen haderten; inbeflen 
erfuhr man, daß fih nun aud) eine, wenngleich ſchwache, 
iriſche Section (in London) gebildet hätte, welche zu 
Karl Marz und zu feinen centralifiichen Grunbfäpen 
hielt. Die Höderaliften, welche fib von ihm getrennt 
hatten, nannte er damals „elende Verräther und Rene⸗ 
aten”. A nach dem Gongrefle im gas bie wenigen 
‚öderaliften im September 1872 die Berathungen forte 
fegten, ſchimpften fie ihrerfeits auf Marx und feinen 
Anhang, und als es im Mai und Juni 1873 die Zus 
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fammenkunft in Manchefter nur ge 19 Deputirten brachte, 
bedurfte e8 kaum eined weiteren Beweiſes für die Schwäche 
und Zerfahrenheit der Partei. 

Der Hauptführer der Ehartiften Feargus O' Con⸗ 
nor, welcher, wie ſchon erwähnt, aus Berzweiflung an 
feiner Suche mabnfinnig geworden war, farb verarmt 
im September 1855; ihm folgte am 17. Rov. 1858, 
37 Jahre alt, der Gründer des englifchen Socialismus 
R. Dale Owen und am 26. Jan. 1869 der Ehartift 
Erner Jones, 50 Jahre alt. 

‚Hatte es die biöherige Darſtellung hauptſaͤchlich mit 
England und Wales zu ihun — in Schottland fanden 
die genannten Barteiungen, außer den Tories und Whigs, 
fowie den Mancyeftermännern, keinen Boden —, fo ber 
treten wir mit einer Skizze der Repenler den irifchen 
Boden. ifrig durch ben Iren Daniel DO’Eonnelt feit 
1823 gefördert, hatte der Minifter Pitt 1829 vie Katho⸗ 
Iifenemancipation zu Stande gebracht, und bald darauf 
zu Dublin fi ein Verein zur Aufhebung (repeal) der 
volitifchsparlamentarifchen Union Irlands mit Großbri⸗ 
tannien gebildet, wobei O'Connell wieder eine Ichhafte 
Thätigfeit als Volkotribun entwidelte. Bon der Res 
gierun 1831 verboten, ftellte diefe Agitation ihr öffent 
ſiches Werk ein, aber nur, um ed bald wieder aufjus 
nehmen, worauf 1833 ein neues Verbot erging. Jetzt 
ſtellte O’Eonnell im Unterhaufe_ ven Repenlantrag, 
wurde aber 1834 mit 38 gegen 523 Stimmen abgewiefen. 
Zur Fortfegung der Agitation entftand 1836 in Irland 
der „Allgemeine Verein”, welcher Geld fammelte und 
bis 1838 beftand, wo er in den „Borläuferverein” aufe 
ging; aus diefem bifvete fh im Februar 1840 der Res 
pealverein. Zwar fiel D’Eonnell bei den Unterhauss 
wahlen 1841 in Dublin durch, ward aber in Meath 
gewählt, worauf noch in biefem Jahre fein Bruch mit 
den Whigs erfolgte, und nun die Repcal um ſo ſchärfer 
auftrat, obgleich ihre Parteigänger ſich wenigftend Außers 
lich noch voller Ehrfurcht gegen die Königin zeigten; es 
bildete fi 1841 in Irland felbft ein Verein gegen den 
Gebrauch englifcher Waaren. Als unter dem dubliner 
Mayorat O' Connell's, welches diefer im October 1841 
auf 1 Jahr übernahm, während deſſelben Monats der 
neue PBicefönig von Irland Graf Grey feinen Einzug 
bielt, ward diefer von dem Toryminiſierium ernannte 
hoͤchſte Beamte bier fehr gut aufgenommen, wie aud) er 
feinerfeitö entgegenfommend am 17, Rov. Vertreter aller 
Parteien um ſich verfammelte, mit Ausſchluß des Ab⸗ 
foluriften Londonderry. Indeſſen behielt fi O' Con⸗ 
nell die volle Freiheit feiner Agitation vor, wie er denn 
nod im November für eine Intervention Frankreichs in 
Spanien auftrat 9. Zwar it fein Einvernehmen mit 
der bewaffneten Bande, welche am Beginn von 1843 
den Einfammlern der Armentare Gewalt entgegenfepte, 
nicht erwiefen und bei feiner Klugheit unwahricheins 
un aber auch er weigerte fi damals, diefe Steuer zu 
zahlen. 





59) Er zeigte ſich erſt nach der Zeit, wo er einen gewiflen 
OD Enterre im Duell erſchoß, fehr religiös, cfı mit Oftentation. 
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Die londoner Gentraleglerung war nicht ohne Nei⸗ 
gung, auf einige von den Beſchwerden und Forderungen 
der Repeal einzugehen, welche befonder& folgende Bunfte 
umfaßten: 1) ein befonderes irifches Parlament; 2) Abs 
ſchaffung der proteſtantiſchen Staatöfirhe in Irland; 
3) höhere Befolbung der irifchen Fatholifchen Geiflichen, 
und zwar aus Staatsmitteln; 4) Unterdrüdung der 
Oranier oder Drangiften in Irland; 5) Befeitigung der 
Armengefepe; 6) Beflerung bes Berhäftnifies gwilchen 
den iriſchen Pächtern (Tenants) und den meift proteftan« 
tiſch⸗ englifchen, vielfach abwefenden Grundeigenthünern 
(Landlords), wobei im Hintergrunde auch der Anſpruch 
Rand, die irischen katholiſchen Bifcyöfe in_ das Oberhaus 
zu bringen; aber die Iren wollten die Erfühung ihres 
ganzen Programme, wenn auch nicht fofort in allen 
Theilen. Bor Allem follte ein eigenes Parlament ger 
ſchaffen werden, und um dieſes unter Dach und ad) 
au bringen, fegte O'Connell am 31. Maͤrz 1843 in 
Dublin den Grundflein zu einem Gebände für daffelde. 

Um diefem eigenmächtigen Vorgehen, fowie ver 
ganzen wachſenden Demenung ent genauen, gaben 
im Mai 1843 beive Parlamentshäufer in London ein 
energifched und faſt einfiimmiges Votum gegen die Res 
peal, welde auch von allen großbritanniihen Zeitungen 
verworfen ward, während die Regierung Truppen nad) 
Irland entfendete, wo die Oranienmänner, den Grafen 
Roden an der Spige, ſich ebenfalls ſtari in Poſition 
festen. Man gab zwar in Old: England vielfad, J. B. 
in Artifeln der Times, zu, daß die Iren gegrünbere 
Beſchwerden hätten, namentlich über ihre Bernachläffigung 
bei Memterbefegungen; aber abgefeben davon, daß der 
große Fehler in den Gewalithätigfeiten, namentlid in 
den Eonfiscationen, der früheren Zeiten lag, wo Irland 
unterworfen worden war, vermochte die Regierung jept 
die Memter nicht mit ihren Gegnern zu befegen; im 
Gegentheil, es mußten jet viele Sriedensrichter, weil fie 
offenbar für die Repeal und gegen das poſitive, beftehende 
Recht Partei ergriffen, — und, um der vollen 
Revolution vorzubeugen, nody Ichärfere Maßregeln, wie 
über die Waffenbill in beiden Parlamenten während des 
Juli, berathen werden. Die irischen Gegenwirfungen in 
Meetings, welche meift von O' Connell geleitet wurden, 
Journalen u. ſ. w. fleigerten und verbitterten ſich von 
Tage zu Tage; mehre friſch-katholiſche Bifhöfe, welche 
bisher damit zurüdgehalten hatten, fprachen ſich oͤffentlich 
für die Bewegung aus, wie der Erzbifhof M’Hale von 
Tuam und — am Anfange ded Sctobers — der Erz- 
bifhof von Caſhel, wobei dieſe Leute und andere ſich 
unmöglich die Frage far machten, ob Irland im Stande 
fei, ein eigenes Staatöwefen dauernd zu gründen. Auch 
nad) audwärtiger Hilfe ſah man fih um, namentlich nad) 
der Intervention des fatholifhen Frankreichs, welches von 
vielen Iren offen dazu flimulirt wurde, und ald Louis 
Philippe, wie begreiflich, diefen Schritt ablehnte, erklärte 
ihn O' Connell am 3. Oct. öffentlich für einen Uſur⸗ 
pator und den Herzog von Bordeaur für den rechtmäßigen 
König von Franfreih. Als man jest durch ein nad) 


Elonturf ausgeſchriebenes Monfre-Mecting dem Ziele” 
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näher kommen wollte, ermannte ſich das Minifterium zu 
dem Berbote deſſelben mitteld einer Proclamation vom 
7. Oct., während gleichzeitig die englifche Streitmacht in 
Irland auf 23,000 Mann gebracht worden war; am 
14. deflelben Monats wurde D’Eonnell mit einem feiner 
Söhne und anderen Agitatoren in Dublin wegen „Aufs 
ruhrs — aber gegen Caution bald wieder frei⸗ 
gelaſſen, um fpäter vor das Getmornengeriht eſtellt zu 
werden. Schon am 16, Oct. hielt O'Connell wieder 
eine große Verfammlung in Dublin, diesmal jedod unter 
der Beichränfung feiner Forderungen auf ein Foͤderativ⸗ 
parlament. Al der Proceß O' Connell's vor der 
Grand Jury, welcher noch im October begann, eine für 
die Regierung ungünftige Wendung zu nehmen begann, 
wurde er vorläufig ſuspendirt, wirkte aber auch fo nur 
aufregend auf die Gemüther. Die revolutionäre Stim⸗ 
mung wuchs; man verftändigte fich — im November — 
durch nächtliche Feuerſignale. Es war für die Regierung 
eine neue Satalität, als ihre Organe fid genöthigt glaubten, 
bie Lifte der Geſchwornen, von welcher fie alle Katholifen 
geftrichen hatten, wie der Dublin Monitor im December 
nachwies, zur Revifion zu bringen; und doch waren die 
11 Geſtrichenen fänmtlich Repenler, während O'Con⸗ 
nell’s Anwalt feinerfeit6 die volle erlaubte Zahl von 
12 Proteftanten ſtrich. 
Die Zuftände verfchlimmerten ſich je mehr und mehr 
am Ende von 1843 und im Anfange von 1844. Es 
blieb nicht bei den bloßen Repealteden und Artikeln für 
die politifhen und Verfaffungsänderungen; man leiftete 
den Behörden einen verftärkten offenen und geheimen 
Widerftand; man fuchte ſelbſt ganz geredhtfertigte Pächter» 
auswelfungen mit Gewalt, Drohung, Li zu verhindern; 
man verweigerte Bachtzahlungen; man fuchte höhere Löhne 
zu ertrogen; aber man ging auch gegen bie eigenen Ra⸗ 
tionalen vor, um 3.3. den Prieftern die Gebühren zu 
verweigern. Es hatten fid), meift geheime, Eoalitionen 
u dieſem Zwede gebildet, und wer ihnen nicht beitrat, 
Iedte fid allerhand Verfolgungen durch deren Mitglieder 
aus. Die Verbrechen, unter ihnen die früher ausführ⸗ 
licher gefchilverten agrariſchen, mehrten fih; um fie zu 
verfolgen und zu beftrafen, ließen ſich meift feine Zeugen 
und Helfer finden, während ſich für Verbrecher, oft ganz 
unzweifelhafte und freche, fofort Entlaftungszeugen in 
Menge meldeten °%). Um begütigend und für mande 
unleugbaren Beſchwerden abhelfend zu wirken, traten, 
obgleich, den Repealern mehr verhaßt als die Tories, weil 
fie von ihnen bereitwilligere Hilfe zu fordern jich für ber 
rechtigt hielten, mehrere Häupter der Whigs in Dublin 
yufarmen und entwarfen unterm 18. Jan. 1844 eine 
fürwortende Petition an das Parlament, unter ihnen 
der zog von Leinfter, die Marquis Elanricarde 
und Kilmare, die Grafen Elaremont, Leitrim, Me« 
ath, Miltown, Lord Stuart und Andere. Aber die 
Aufregung legte ſich um fo weniger, ald am 15. Jan. 
unter dem Generalprocurator (Attorney General) Smith 





60) So z. B. nad} einer Schilderung ber Edinburgh Review 
vom Anfange des Jahres 1844. 
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das ſchwurgerichtliche Verfahren gegen D’Eonnelt und 
feine Mitangeflagten wieder beginnen und am 31. bes 
endet fein follte, während die Vertheidiger Alles aufboten, 
um die Sache länger hinauszugiehen. Jegt erklärte ſich 
audy der katholiſche Erzbiſchof⸗Primas Conolly öffent 
lid) für die Repeal, und in dem begeifterten Rebner 
Lalor Shiel erhob ſich eine neue anfeuernde Stimme 
für ihre Rechte; ſelbſt Proteftanten, wie Thomas Steele, 
verfochten deren Bartei. Grüher ald man erwartet hatte, 
fhon am 9. Gebr., ſprach über O'Connell, welder 
ſich ſelbſt verteidigte, und über die Mitangeflagten die 
Jury in 5 Punkten, fpäter auch in den übrigen, das 
Schuldig aus, mit Ausnahme Thierney’s, welden fie 
nur in 2 Punkten fchuldig fand. Während, nod im 
Bebruar, Lord I. Ruffell im Unterhaufe eine den Res 
pealern günftige Motion einbrachte, hielten diefe nach wie 
vor Meetings, wenn aud) etwas zahmere als font, und 
im März gaben Parteigenoffen und Freunde im Covent 
Garden zu London dem D’Eonnell ein großes Feſtmahl. 
Diefer ſchien jept die Repeal aufzugeben und fi den 
Whigs zu nähern; ald aber Peel, auf welchen er vor⸗ 
ber weiblich gefchimpft hatte, Maynooth dotirte, war er 
plöglidy feines Lobes vol, freilich um ihn bald darauf 
wieder zu verdammen. Inzwifchen firengten die Repealer 
ihre Kräfte an, um die Verurtheilung O'Connell's 
und feiner Complicen Fadadngig zu machen, wofür fie 
am 20. März eine 2 Miles lampe und mit 821,334 
Unterſchriften verfehene Petition im Unterhaufe einbrachten. 
Auch hatten die Verurtheilten die Appellation eingelegt, 
und würde biefe nichts helfen, fo beabfichtigten fie das 
fogenannte Writ of error (Nici; feitöbel@imerde) ans 
aen, worüber dem Oberhaufe die Entſcheidung 
zuſtand. 

Am_25. April 1844 begann die Appellverhandlung 
vor der Queensbench in Dublin, wobei es ſich beſonders 
um bie richtige ober unrichtige Bildung der Geſchwornen · 
liſte handelte; nad) einer längeren Vertagung wieder mit 
der Sache befaßt, verurtheilte Der Gerichtöhof am 30. Mai 
den Hauptangeflagten O' Conuell zu 12 Monaten Ges 
fängniß, event. zu 5000 Pfd. Sterl. Eaution, und zu 
2000 Pſd. Sterl. Gelobuge, feinen Sohn John D'Con⸗ 
nell, ©. Duffy, M. Ray, Dr. Gray, Burret 
und Th. Steele zu je 9 Monaten und 50 Pfo. Sterl., 
wogegen ber katholiſche Geiftliche Thi ern ey freigeſprochen 
wurde. Der Vater O' Connell wanderte jest, aber zu 
einer_fehr milden Haft, in das Ridemont- Gefängnig 
von Dublin. Bon hier aus ermahnte er feine Landes 
leute fchr dringend zur Ruhe, welche denn auch von 
ihnen gehalten wurde. War vorher die für ihn aufges 
brachte Repealtente, cine Gelvfammlung, weldhe man 
förmlich allgemein vepartirte und unter Umftänden mit 
Gewalt beitrieb, vorher ziemlich ins Sinken gefommen, 
fo erhob fie fi in der legten Maiwoche auf die noch 
nie erreichte Höhe von 2596 Pfd. Sterl., ja vom 2. bie 
8. Mai wurden 3229 gefammelt, wobei fortgehend Mee⸗ 
tings ftattfanden. Für das ganze Jahr 18dı berechnete 
man die Repealrente zu 65,364 und auferdem die bes 
fondere Rente für O’Connell pro 1843 und 1844 zu⸗ 
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fammen auf 56,000 Pfd. Sterl.*"). Auch begannen mit 
dem Juni, zuerft in der Grafihaft Tipperary, öffentliche 
Kicchengebete für O’Eonnell, welcher die Abfiht aus⸗ 
führte, an das Oberhaus zu appelliten, und zwar haupt⸗ 
fächlih wegen der Ausmärzung aller Katholiken, weldye 
nicht fämmtlic) Repealer gewelen wären, aus der Kifte 
der Gefhwornen. In der That, die 5 rechtögelehrten 
Lords des Dberhaufes, welche dad oberfle Landeötribunal 
bildeten, fließen in der Nacht vom 3, zum 4. Sept. mit 
3 gegen 2 Stimmen das Urtel der dubliner Queensbench 
um und fprahen O'Connell mit den anderen Anges 
Magten frei, man weiß nicht recht, ob aus politifchen 
oder aus jurififhen Gründen. In Irland brach hier- 
über ein ungebeurer Jubel aus; man hielt Monſtre⸗Mee⸗ 
tings und Hufzüge, in den Kirchen oͤffentliche Danfgebete. 
Unter immenfem Zujauchzen verließ O'Connell (mit 
den übrigen Verhafteten) am 7. Sept. fein Arreflocal. 
Seitdem verhielt ſich der altgewordene O'Con⸗ 
nelf®1°) xuhig oder wenigftens gemäßigt, um allmälig, 
bis zu feinem Tode, 1848, gänzlich von dem iriſchen 
Theater abzutreten, und die Hauptleitung der Repeal 
wurbe von feinem Sohne John D’Eonnell, einem 
us unbedeutenden, faft nur von dem Ruhme des 
jaters zehrenden Manne, noch mehr aber von dem higigen 
und fanatifhen Smith DO’Brien, bei weldem das 
Mebermaß des dummen Trotzes den Mangel der Ins 
Wugen erſeßte, ohne den früheren Schwung fortgeführt. 
D’Brien forderte im April 1845 offen zu auswärtiger 
Intervention und zur Revolution auf. Dies war an 
einigen Orten nicht ohne Bolge, ſodaß am Ende von 
1847 mit Waffengewalt eingeſchritten werden mußte, 
Die Maßregeln der Regierung fetten ſich auch 1848 fort, 
namentlich in den füplichen Grafidaften, hauptſächlich 
in Limerick, wo die Fatholifche Geiftlichfeit nicht wenig 
zur Mufpegung beitrug, aber aud Jungs und Alt⸗Ir⸗ 
land am 29. April 1% die Köpfe bintig ſchlugen. Ein 
19jähriger Repealer verübte nicht weniger ald 9 Mord⸗ 
thaten, beſonders an proteftantifchen ndherren und 
deren Beamten. Es fam am 21. April im Unterhaufe 
zur Annahme der Waffenverbotsbill gegen die Repealer 
(und die Chartiften) und zu mehreren Verhaftungen, 
namentlid von Smith O’Brien and Dreagher, Diefe 
wurden freilich, obgleich offenbar fchuldig, im Mat von 
der Jury zu Dublin freigefpreden ®2), aber gleichzeitig 
traf, auf dem Wege defielden Verfahrens, den Renolur 
tiondr Mitchell eine Strafe zu 13jähriger Deportation, 
wobei das iriſche Volk ruhig blieb. Indeſſen begann das 
empörerifdye Treiben wieder fehr heftig mit der Julihige 
xon 1848; der ehrgeizige und halbverrüdte D’Brien 
309 Aufruhr predigend umher, die Repealer-Elubs übten 
ſich offen in den Waffen und die Staatsorgane waren 
meiſt gelähmt. Der Lorblieutenant (Bicekönig) fuchte um 
die Erlaubniß nach, jeden Verdächtigen verhaften zu laſſen; 





61) Rad der Dublin Evening Mail, 61°) Er ih 1774 
geboren. 62) Eine Berurtheilung in Irland durch Geſchworne 
war (und if) um fo ſchwleriger. ale der Spruch einfimmig er⸗ 
folgen mußte, während in Schottland die Mehrheit entſchied. 
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am 22. Juli begründete Lord J. Ruffell im Unterhaufe 
feinen Antrag auf fechömonatliche Enspenfion der con⸗ 
Ritutionelen Garantien in Irland, und noch an dem» 
felden Tage warb derfelbe bier in dreimaliger Leſung ans 
genommen; am 25. flimmte das Oberhaus bei. on 
am 26. verfügte ber Lorblieutenant die Auflöfung aller 
Elubs, während das Minifterium immer mehr Soldaten 
nad Irland fhidte. Am 1. Aug. wurden etwa 1000 
Aufrürer unter D’Brien’s Führung bei Killenaule 
durch die großen Theils ans Katholifen GeRehenden Eons 
ftabler, denen bald Militär zur Hilfe gefommen war, zer⸗ 
fprengt; am 5. beffelben Monats erfolgte in Thules die 
Verhaftung D’Brien’s, welden man fofort in bas 
Gefängnig abführte, 
atie ſich ſchon 1848 der Gegenfag zwiſchen dem 
„sungen Irland“ und der Partei der alten Repealer 
geltend gemacht, fo ſteigerte ſich derfelbe 1849 noch mehr; 
die alten Repealer unter John O' Connell fügten ſich 
befonders auf bie katholiſchen Priefter, während das „junge 
Irland,” meift aus Proteftanten recrutirt und mit den 
Ehartiften verbündet, an dem oratorifch feurigen J. Meag⸗ 
ber fein Haupt hatte. Obgleich am 9. Febr. 1849 im 
Unterhaufe ©. Greyꝰs — die Habeas⸗ Corpus ⸗ Acte 
für Irland um weitere 6 Monate zu ſuspendiren, mit 
221. gegen 18 Stimmen gut geheißen warb, fo fepten 
doch die Repealer des alten Schlages ihre Auftuhrverſuche 
in drohender Weife fort; man mordete nach wie vor 
Geihworne, Zeugen, Grundherren, Beamte, und erft 
als im Mai das Oberhaus die Berurtheilung O’Brien’s 
und feiner Mitſchuldigen beftätigt hatte, gerieth die Res 
eal augenfänt ind Sinfen, und aud nachdem Papſt 
{usl Tat feine Sympathien für ihre tollſten Partei⸗ 
gänger, wie Duffy und Lucas, euögelbeoden hatte, 
während er für die zur Mäßigung mahnenden irifchen 
Bilhöfe, wie Dr. Murray, nur fühle Worte hatte, 
Eonnte ihr feine neue Kraft eingeflößt werden, obgleich 
Mithell, O'Brien u. 9. das Mögliche aufboten. 
Es kam dazu, daß 1851 enorm viele arme Katholifen 
von der grünen Juſel auswanderten und zahlreiche pro⸗ 
teftantifche Engländer und Schotten einwanderten, welche 
Geld, Bleiß, Induftrie, gefeplidien Sinn mitbrachten, 
feeilich nicht ohne durch ihre Concurrenz den armen Iren 
das Pachten zu erſchweren. 
indefien grollte in Irland unter der Afche der alte 
gr gegen England auch ferner; 1852 pries er, um die 
länder zu Ärgern, mit lauter Stimme und plumper 
Taftit die auf dem Gontinente dominirende abfolntiftifche 
Reaction; als 1857 England in Oftindien ſchwere Schläge 
erlitt, jubelten iriſche Blätter, woven fpäter ein näherer 
Nachweis, in voller Schadenfreude; die politifche Beind- 
ſchaft arbeitete jegt, wie früher, befonder& in der Form 
von agrarifchen Freveln. Nachdem das am 4. Dec. 1860 
in Dublin von O’Donnoghue geleitete Meeting und 
andere Mittel vergeblicye Wieberbelebungsverfuche für die 
Repeal gemacht hatten, tauchten die Verſchwoͤrer 1865, 
im September, unter dem Ramen der Fenier in radical 
republifanifchen Tendenzen und fofort deutlichen Verbin⸗ 
dungen mit Rorbamerifa auf, und es entftand wieder 
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eine gewaltige Aufregung, aber keine allgemeine Theil⸗ 
nahme der Iren für ihr verbrecheriſches Freiben, indem 
namentlich der Eatholifhe Klerus mit allen verfländigen 
Leuten genen fie geftimmt war. Am 15. des genannten 
Monats wurden, hauptfächlid in Dublin, c. Fenier 
verhaftet, am Ende des Monats noch andere, während 
ihr Organ, das „Irish people“ unterdrüdt ward. 
Der Proceß der Verhafteten vor der Jury begann am 
30. Sept. in Dublin; zwar wurde Clarke Luby am 
1. Dec. zu 30jähriger Haft_verurtheilt, und andere Bes 
nier_ erhielten entipredyende Strafen; aber das Haupt der 
BVerfhwörer, ein faſt anonymes Subject, war am 24. 
Rov. aus feiner Haft entfommen. Da jept Aufregung 
und Gefahr wuchlen, fo genehmigte auf Lord 3. Kufr 
fell’8 Antrag das Unterhaus am 17. Behr. 1866 die 
Suspenfion der Habeas-Corpus -Acte für Irland, und 
mit demfelben Tage begannen in Dublin und anderwaͤrts 
maffenhafte Berhaftungen von Geniern, welche ſich auch 
fpäter, befonderd im November und Derember deffelben 
Jahres, wiederholten. Der gefeglihen Gewalt fam im 
December ein arger Zwiefpalt unter den Verfchwörern 
zur Hilfe: „General“ 8. 5. Millen in Nordamerifa, 
wo die Fenier ebenfalls, an der Grenze zwifchen Kanada 
und den Vereinigten Staaten, ihr Weſen trieben, fhimpfte 
durch das Organ newyorker Zeitungen weiblid auf das 
„Haupt“ der Partei, James Stephens, welder ein 
„politifcher Humbug”, „wenn nicht ein Betrüger und 
Schurke” fei, indem er namentlich Geld aus der Revor 
Intionsfaffe geftohlen habe. Der Benierrevolte bei Kils 
larney und Kerry in Irland im Februar 1867 folgten 
ähnliche anderweitige Exceffe, namentlich am Afcermitt« 
woch in Dublin, ebenfo am Anfange deſſelben Monats 
bei Limerid Junction, wo die Polizei den fogenannten 
„General Maffey einfing. Ein anderer „General” 
der Bande, Doran, wurde im Beginn des Mais vor 
dem Schwurgerichte von Dublin wegen Hochverraths zum 
Tode verurtheilt. Die Empörer hatten übrigens aud in 
Dlds England Anhaltepunkie; ald am 18. Sept. 1867 
in Mancheſter die kurz vorher eingefangenen Fenier Kelly 
und Deafy ins Gefängnig abgeführt wurden, ſchoſſen 
Parteigänger auf die Polizei⸗Escorie, und jene beiden 
entfamen unter dem dabei entftandenen gewaltigen Tu⸗ 
multe. Nachdem die 5 vor die Jury Geftellten am 
1. Rov. in Mancheſter zum Tode veruriheilt und 3 von 
ihnen, Allen, Gould und Larkin, hingerichtet worden 
waren, brach bei vielen Iren ein großes nihgeheul aus, 
während gleichzeitig für die gefallenen Helden Trauerfeiers 
lichfeiten veranftaltet wurden, gegen weldye bie Behörden 
bald mit Verboten einfchritten. Dabei blieb es aber nicht; 
man griff zu den fheußlichien Racheacten; am 14. Der. 
fprengten Senier in der Nähe des Elerfwell- Befängnifes 
zu London, um 2 ihrer dort eingefperrten Genoffen zu bes 
freien, mehrere Häufer in die Luft, wobel viele Menfchen 
netöbtet, andere graͤßlich verftümmelt wurden; ähnliche 
Greuelthaten, befonderd Brandfiftungen und Morde an 
Boliziften, verübten die Berfhworenen andermärts, auch 
noch im Januar 1868, ſodaß fie in Reigendem Grade 
den Abfcheu des Publicums, auch des Fatholifchen Klerus, 
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erregen, und viele Männer ſich als freiwillige Conſtabler 
einfhwören ließen. 

Nachdem es enblih am 8. Febr. 1868 gelungen 
war, in Cork, einem Hauptfige der Fenier, deren Haupt- 
führer Maday zu verhaften, beichäftigte ih im Mär 
das Unterhaus, um der Abhilfe von unzweifelhaft großen 
Uebeln in Irland näher zu treten, unter heftigen Debat⸗ 
ten mit biefen ragen, wobei unter Anderem Stuart 
Milt proponirte, dag der Staat den bortigen Eigen⸗ 
thümern den Grund und Boden abfaufen follte, um ihn 
den Pächtern eigenthümlich zu überlaflen, während John 
Bright den Rath erteilte, daß man die Pächter durch 
Staatöbarlchen zu 3/2 Proc. mit 1 Proc. Amortijation 
in den Etand ſehe, diefen Kauf zu bewirken. Am 16. 
März ergriff Gladftone, befonders gegen Disracli, 
das Wort, um namentlich die Aufhebung der irifchen 
Etaatskirche einzuleiten, was er fpäter auch durchführte. 
Indeſſen wirkten dergleichen Reden wenig zur Beilegung 
der Feniererceffe. Als am 12, April defllten Jahres zu 
Sidney in Auftralien der Fenier O’Zarell, welder for 
fort fegenommen wurde, auf den Prinzen Alfred 
gersofen hatte, veranftalteten mehrere Parteigänger zu 

ork in Irland zur Jahresfeier im April 1869 ein Fehr 
efien, wobei Reden zur VBerberrlihung des Attentäters 
und zur Beſchimpfung ber Föniglihen Prinzen wie bed 
engliſchen Volles gehalten wurden. Selbft der bei dem 
em gegenwärtige Mayor von Cork D’Sullivan 
nannte den O'Farell einen „edlen Eharakter”. Hand 
in Hand mit folhen Reden gingen agrarifde und ans 
dere Frevel⸗ und Mordthaten; in Creggan wurde der 
Capitän Turleton erfhoffen;z die Mörder blieben, wie 
auch fonft zumeift, unentedt. Der Ausführımg dr& 
Antrages von Eeiten des Attorney- Generals für Irland 
am 5. Mai 1869 im Unterhaufe, den D’Sullivan 
abzufegen, fam diefer in einem an die irifchen Barlas 
mentsmitglieder Maguire und O'Donnughue unterm 
11. Mat gerichteten Briefe zuvor, in welchem er an 
zeigte, daß er fein Amt freiwillig niedergelegt habe. 

Mit der wachſenden Sommerwärme von 1869 mehr: 
ten ſich in Irland neben den in der Regel unentbedten 
agrarifhen Morden und anderen Schandthaten bie gie 
tationen für die Breilaffung der gefangenen Fenler, vor 
qugeife durch zahlreiche und meift ftark befuchte wüthige 

eetings, deren eines am 10. Det. zu Dublin unter 
enormem Zulaufe ftattfand, jedoch unter entſchiedener 
Misbilligung des fatholifhen Klerus, welcher dem Mini ⸗ 
ſterium Gladftone für die Befeitigung der dortigen 
Staatskirche dankbar war. Dafür wurde er aber jept 
von dem Pöbel oft ſchwer befhimpft, welcher fort und 
fort für die Entlafjung der Gefangenen demonftrirte. Im 
November wurde der wegen flagranter Verbrechen in Haft 
gebrachte Fenier O’Donovan Roffa durch die Majorität 
der Stimmen in der Graffhaft Tipperary zum M. P. ge⸗ 
wählt. Die Regierung, welche jegt wegen der Aufhebung 
der Staatskirche an den proteftantifchen Orangiſten nicht 
fowol Freunde als vielmehr Feinde hatte, fendete am 
Beginn des Decemberd 1869 Truppen nad Irland, mo 
aud noch im Januar 1870 große Aufregung herrfihte, 
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Gewaltthaten verübt, Branddriefe geworfen wurden, die 
feniſchen Zeitungen raͤcheſchnaubende Artifel drudten. Um 
diefem revolutionären Treiben ein Ziel zu fegen, mußte 
wiederum zu außerorbentlihen Ausnahmemaßregeln ger 
geifen werden; in der Mitte des März berieth das 
interhaus über die Unterfagung der Führung von Wafr 
fen, befonders Revolvern, aud nicht unter dem Vor⸗ 
wande der Jagd, die Beihränfung im Verkaufe von 
Schießpulver, die Schließung der Wirthöhäufer, die Unter 
fuhung der Privatwohnungen nad Waffen, Pulver, 
Drobbriefen u.f.w., dad fummarifche Verfahren bei den 
Griedensrichtern, die Berhaftung renitenter Zeugen, bie 
Warnung und Unterbrüdung von Zeitungen und andere 
Schritte. Trogdem fuhren die Fenier fort zu revoltiren; 
am 6. Aug. 1871 erregten fie in Dublin einen bedroh⸗ 
lichen Crawall; den Polizei ⸗Inſpector Talbot traf eine 
fenifche Morbwaffe zum Tode. Der Mörder vefielben, 
Robert Kelly, wurde zwar in Haft genommen; aber 
die Jury fprad) ihn am Anfange des Novembers 1871 aus 
Parteihaß frei, und dieſer Act wurde durch Freudenfeuer 
verherrlicht, während der Irishman den pflichttreuen Bes 
amten einen „Hund“ und einen „fheußlichen Kerl” 
nannte, welcher „feinen gerechten Lohn gefunden“ hätte. 
Erſt im Februar 1872 gelang es, den Kelly zu 13jähr 
riger Haft zu verurtheilen. 
ta feit dem Januar von 1872 machten einige 
Iren, namentlidy der Advocat Butt, den Verſuch, die 
Bewegung in der Geftalt der politiſchen Repeal mit dem 
Stiworte Home Rule fortzufegen, aber zunaͤchſt ohne 
maflenhafte Unterftügung, da ſich beſonders der Fatho- 
liſche Klerus fern hielt. Aber wie ſelbſt diefer ungerecht 
fertigte Hilfe gegen die gefeglihen Gewalten fuchte und 
fand, beweiſt die Thatſache, daB man den mutbigen 
Richter Keogh, welcher mehrere Geiftlihe mit Recht bes 
ſchuldigt hatte, fi bei den Wahlen ganz ungefeglicher 
Mittel bedient zu haben, am Beginn des Juli durd eine 
bewaffnete Escorte gegen ben iriichen Poͤbel fchügen 
mußte. Unterbeflen arbeitete die Partei des Home Rule 
an ihrer Aufgabe, für Irland ein befonderes Parlament 
m ſchaffen, nicht blos in Irland, z. B. zu Dublin am 
16. Aug. 1873, wo an 30,000 Menſchen die Demon» 
ration mitgemacht haben follen, fondern auch in London, 
bier auf dem Zrafalgar -Sauate, durch —— — 
weiter, ohne jedoch bis jetzt einen durchſchlagenden Er- 
folg zu erzielen. 
Rekrolog. Der Hauptführer der älteren Repeal 
Daniel D’Eonnelt ftarb 74 Jahre alt im Anfange des 
Jahres 1848, Smith D’Brien, einer feiner Nachfolger, 
61 Zahre alt, am 16. Juni 1864. 


B. Die Golonien. 


Auf den ioniſchen Infeln, welche zu Großbri⸗ 
tannien und Irland nur in einem lofen Säupperbäts 
aiffe fanden, jedoch mit einem Lordobercommifiar als 

ouverneur und einer britifchen Beſatzung, hatte 
die engtlige Regierung der Bevölkerung und im Befon« 
a. Engfl.d.@. 0.8. Gehe Sertin. XCII. 
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deren der oft fehr zügellofen Preſſe Freiheit genug ger 
laſſen, um gegen die Schutzmacht in nicht felten fehr 
gehäffiger Weile zu declamiren. Is 1859 und 1860 in 
dem benachbarten Italien das Nationalitätöprincip feine 
Triumphe feierte, wollten auch die ionifchen Republikaner 
ihren Theil daran haben und traten jeht offen mit den 
früher mehr giheimen Beftrebungen hervor, fih dem 
Königreihe Griechenland anzufchliegen. Lord Ruſſell 
Eonnte diefer nicht unnatürlichen Tendenz um fo weniger 
ſchroff opponiren, als er die analoge Bewegung in Jia⸗ 
lien billigte. Da man indeflen in England nicht fofort 
praftiih auf die Lostrennung einging, fo verflärkte ſich 
die Oppofition zu einer falt allgemeinen Volkoſtimme, 
und am Ende des Winter6 von 1861 ging die wider 
Haarige Gelepgebenbe Verſammlung in Korfu fogar fo 
weit, in einer Adreſſe an den Lordobercommiflar zu fagen, 
daß der Grund aller Uebel die britifhe Oberherrſchaft 
wäre, eine Aeußerung, welche ihr die Vertagung durch 
den Generalgouverneur zuzog. Die Agitation legte ſich 
zum Theil, vielleicht auch deshalb, weil man ſich nicht 
verhehlen fonnte, welche peruniären Vortheile die britifche 
Schuhherrſchaft, und was dafür das arme, zerrifiene 
Griechenland bot; indefien begannen im Februar 1862 
die feurigen Reden und Zeitungsartikel für die Annerion 
an leßteres von Neuem, und ald das ionifche Parlament 
in demfelben Jahre feine Sigungen wieder eröffnete, ver- 
las am 4. April der Präfldent E. 3. Jacobato eine 
Adreſſe, welche die Kühnheit hatte zu erflären, daß die 
engliiche Regierung_ die Freiheit und den Wohlftand 
unterbrüde, und daß man fi) deshalb mit Griechenland 
vereinigen müffe. Zwar wurden biefe Urtheile und Pra⸗ 
tenfionen für jest nod von dem Lorbobercommifiar abs 
gewiefen ; aber noch in demfelben Jahre erflärte ſich das 
ritiſche Minifterium bereit, die ionifche Republik an 
Griechenland abzugeben. Ban konme jest, am Aus 
gange von 1862 und im Beginn von 1863, es fehr 
vielen von den 220,000 Einwohnern deutlich anmerken, 
daß es ihnen bange wurde, den bißherigen Zuftand, in 
weichem fie 3. 8. Yr ar feine Steuern zu zahlen hat 


‚ten, mit dem Anfchlufle an das armfelige Griechenland 


zu vertaufchen, welhem fehr bald darauf England das 
großmüthige Geſchenk machte, als die Griechen in Georg 
von Dänemark einen neuen König erhielten; aber es 
weigerte ſich entfchieden, für feinen Prinzen Wifeed die 
Dornenkrone anzunehmen, obgleich die große Mehrheit 
ſich für ihn erklärt hatte. 

In den fechziger Jahren regte fih auf Malta eine 
Partei, welche für eine Lostrennung von England und 
Annerion an Italien agitirte. 

Schon vor dem Regierungsantritte der Königin 
Victoria beftand in Canada eine ftarfe Unzufriedenheit 
mit der Golonialpolitif des Mutterlandes; eine immer 
wachſende Zahl, befonders in Unter-Canada, forderte 
für_ das Bolt das Recht, die gefeßgebende Verfammlun— 
(Aflembly) ganz frei felbft zu wählen und die Anminis 
ftration, beſonders die Minifter in Quebec, zur Berant- 
wortung zu ziehen, zumal man bad hierzu anregende 
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demokratiſche Vorbild ganz nahe in der großen Nachbar⸗ 
republik neben ſich hatte und deren Schattenfeiten über- 
ſah. Da von dem engliihen Parlament und Minifer 
rium diefe Forderungen abgeihlagen wurden, fo entftans 
den in Duebec wie anderwärtd Tumulte, und die Aflembly 
von Unter-Canada fchritt 1837 bis zur Steuerverweiger 
rung vor, worauf fie durd; den Gouverneur aufgelöß 
ward. Dadurch wuchs die oppofitionelle Bewegung; in 
Montreal bildete ſich der revolutionäre Verein der „Söhne 
der Freiheit‘, denen nun ihrerfeits die Royaliften um fo 
ſchroffer gegenüber fanden. Bald fam es zwiſchen bei⸗ 
den zu blutigen Kämpfen, ſodaß von London aus am 
Ende des Jahres 1837 für Unter-Canada das Kriegs⸗ 
gefeg proclamirt und bie dortige Aſſembly fuspendirt 
wurde. Auch in Ober-Canada ereigneten ſich ähnliche 
Eonflicte, welche indeflen durch die Regierung noch 
ſchneller unterbrüdt wurden. Da die volle frieliche 
Beilegung dem von England aus 1838 abgefandten 
Lord Durham nicht gelang, fo wurde er durch Lord 
Sydenham erfeßt, welcher ebenfalls unumfchränkte Voll⸗ 
machten mitbrachte und feinen Zwed erreichte. Indefien 
beftand in Canada fort und fort eine mehr oder weniger 
ſtark auf Loslöfung von England binarbeitende Oppo— 
fition, welche 3. ®. 1842 ſich fehr bemerkbar machte und 
mit Parteigenoffen in den Vereinigten Staaten Verbin 
dungen unterhielt. Am 31. Mai 1866 überrumpelte 
eine aus der Nachbarrepublik einbrechende Fenierbande 
das unbefegte Fort Erie am Niagara, mußte fih aber 
nad) diefer Helventhat ſchon am 3. Juni wieder zurüd- 
ziehen, da die Regierung der Vereinigten Staaten gegen 
fie energiſch einſchritt. Die Angriffe ber Benier, einer 
Schar von tollen, meift iriihen Kerlen, wiederholten 
fi am Ende des Mai's 1870, als fie, jogar mit Ka- 
nonen, von ben Sereinipten Staaten herüberfommend, 
unter „General D’Reill an der Oſtküſte von Canada 
South Hinchbrod befegten. Mit gie des Präfidenten 
der Bereinigten Staaten Grant gelang es bald, fie un« 
ſchäͤdlich zu machen, und mehrere der Aufrührer, unter 
ihnen D’Neill und Gleafon, gefangen zu nehmen. 
Faſt noch ehe der Einfall geſchah, triumphirten mehrere 
revolutionäre Blätter in Irland über den Erfolg. Als 
im Auguf 1870 eine neue Revolte ſich auf dem Red⸗ 
Rivers Gebiete zeigte, und die Regierungstruppen heran 
rüdten, um am 20. diefes Monats in Fort Garıy ein« 
aurüden, waren die Empörer bereits verſchwunden. Diefe 
VErſcheinungen, ſowie der Bürgerkrieg von 1861 bie 1864 
in den Vereinigten Staaten fühlten das Verlangen vieler 
Ganadier nad) einer Vereinigung mit dem großen repu⸗ 
blifanifchen, aber mit Steuern fehr befadenen und föup- 
zoͤllneriſchen Nachbarſtaate bedeutend ab, und wo ſich ein 
wild demokratiſches Parteitreiben zeigte, zogen fich bie 
höheren Claſſen mehr und mehr davon zurüd, um fih 
der herefhenden confervativen Regierungspartei wenig- 
ſtens paſſiv anzuſchließen. Aber Diefe war auch aid 
müßlg geweien, den wirklichen allgemeinen Bebürfniflen 
entgegen su kommen; fie erzielte einen näheren admini⸗ 
Arativen aufanmenf luß der in —T Hinſicht bisher 
getrennten Gebiete, führte die freie Vollswahl für die 
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Affembly ein, fäcularifirte die Kirhengüter in Ober Eas 
nada, bob die Feudalitäten in Unter-Canada auf °), 

Nachdem die auf Jamaica 1838 und 1839 ent- 
ſtandenen ſchweren Conflicte zwiſchen der Aſſembly, auf 
deren Seite ein großer Theil der Bevölferung ſtand, und 
der britifhen Regierung allmälig beigelegt worden waren, 
blieb die Infel eine längere Zeit hindurdy von erheblichen 
Barteifämpfen politifher und focialer Art verſchont; 
Pflanzer und Regierung hatten ein folivarifches Interefie 
den freigelafienen Sklaven gegenüber. Aber fpäter bes 
klagten ſich legtere darüber, daß fie durd die Weißen, 
welche etwa 12,000 bis 13,000 Köpfe zählten, und 
Braunen (Maronen), welche dad Eolonialparlament faR 
ausfchließlich zufammenfepten, bevrüdt würden, daß fie 
namentlich, zu hohe Steuern zahlen müßten, beifpielöweile 
als Pächter für 1 Pfund 10 sh., während ein Plan 
tagenbefiger nur 6 d. zu — hätte, Als zu dieſer 
Misfimmung eine Zjährige Misernte gekommen war, 
entftand am 9. Oct. 1865 zu Morant Bay aus Ber 
auiafrung der Beftrafung eines Negers ein Tumult, 
weldyer ſchon am 11. zu einer faft allgemeinen Erhebung 
ward und zur Ermordung mehrerer weißen Beamten 
durch Die (etwa 400,000) Schwarzen führte. Aber fofort 
ſchritt die Regierung unter dem Generalgouverneur Eyre 
energifd)_ein, bämpfte binnen Kurzem den Aufruhr und 
ließ an 200 Schwarze füflliren oder auffnüpfen. Hatte 
diefe Katafteophe einerfeitS zur Folge, daß von dem 
House of y der oben erwähnte Antrag auf 
feine eigene Umgeftaltung geftellt und am 20. Ro. der 
Wunfh ausgeſprochen ward, bie Verwaltung der Juſel 
möge direct von dem Dlinifterium in London übernom- 
men werben, fo erhielt fie andererſeits noch eim fehr 
ernfted Nachſpiel durd die Unterfuchung über die Hin 
tung des Baptiftenprediger8 Gordon, welder vor 
und bei dem Aufftande fehr fcharf gegen bie Pflanger 
und für die Neger aufgetreten war, wofür ihn Eyre 
hatte hängen laſſen. In England entftand gegen dieſen 
deshalb eine ftarfe Aufregung; die Regierung des Mutters 
Iandes erfegte ihm im December durch Stordes und 
ſchidte eine Unterfuhungscommiffion nah Jamaica, deren 
Bericht im Juni 1866 dem britiihen Parlament vors 
jelegt wurde. Hierin werben zwar die Schwarzen bes 
huldigt, ſich ſehr widenwillig, mistrauiſch gegen die 
Gerichte, lüften nach rentenfreien Ländereien gezeigt zu 
haben, und das energifche, raſche Vorgehen Eyre’s 
wie der Truppen gelobt; zugleich, aber wird betont, dag 
Eyre die conftitutionellen Sreiheiten zu lange fuspenbirt, 
die Strafen, namentlih das Auspeitfcyen, übermäßi; 
hart bemeflen, au viele Todesftrafen verhängt, durd 
Gordon's Hinrichtung einen Juſtizmord begangen habe. 
Eyre wurde durch den Eolonialminifter abgefegt. Seits 
dem ift Jamaica Äußerlic ruhig geblieben. 

Die während des Septembers von 1872 in britiſch 
Honduras ausgebrohenen Unruhen und Aufftände wur 
den ohne nachhaltige Folgen beigelegt. 


68) John White, Sketches from America, London bei 


Sampfon Low, 1870. 





GROSSBRITANNIEN 


Die am 26. Juni 1848 ausgebrochene Berfhmös 
zung der cingalefifhen Prieſter und Häuptlinge auf 
Geylon fand durch den Gouverneur 4) Lord Tor⸗ 
tington ſchnell ihr Ende. 

Die etwa im September 1855 unter den Santals 
auf dem Feſtlande von. Oſtindien entſtandene Empö- 
mung wurde ebenfalls bald, noch in demſelben Jahre, 
unterdrüdt, 

Weit furdytbarer und verhängnißvoller follte ſich, 
feit 1857, ebenfalls in Oftindien, die Meuterei der 
Sepoys oder der eingeborenen Truppen und der fi 
ihnen anfchließenden Hindus, beſonders aber der Muham- 
mebanifchen Bevölferung geftalten, wobei dieſe vermöge 
ihres Fräftigeren und dürch religiöfen Fanatismus mehr 
erregten Naturells weit energifher und für die britifche 
Herrichaft gefährlicher auftrat als jene, welche außerdem 
dur inneren Seftenhaß in weit höherem Grade an 
nem nachdrüdlichen Zufammenhalt gehindert war. Die 
Gründe und Beranlaflungen, über welche man erfi im 
Verlaufe und nad) Beendigung des Kampfes ein ziemlich 
ficheres Urtheil Iwan, entfprangen im Allgemeinen 
daraus, daß die Eingeborenen von den Engländern viel⸗ 
fa geringihägig, hart und ungerecht behandelt wurden 
oder ſich behandelt glaubten °%); daß ſich — woran zum 
Theil die chriſtlichen Miffionare fehuldig geweſen fein 
folen — unter den Hindu und Muhammebanern die 
Meinung verbreitete, ihre Religion werde durch bie bris 
tiſche Regierung beeinträchtigt oder ſollte gar unterdrüdt 
werden, was durchaus nicht der Fall war, aber viel 
Glauben fand, zumal in einem einzigen Regimente der 
Bengalarmee (nicht der Bombay⸗, auch nicht der Mas 
drasarınee) oft an 300— 400 Brahminen dienten, welche 
von den unteren Kaflen wie ‚Heilige verehrt wurden; 
baß die englifhe Verwaltung den eingeborenen Grund» 
befipern (dem Abel) die Gewalt über die Dörfer genom⸗ 
men und an Regierungsorgane gegeben; ferner daß das 
Ebrecht eine gewaltfame Aenderung erfahren hatte; daß 
dur Steuererhöhungen große Unzufriedenheit entitanden 
war 6%); daß die europäiichen Dfficiere nicht genug ger 
feglihe Gewalt über die Soldaten hatten und dabei — 
in echt englifcher Weile —, wenn feine brennende Ges 
fahr droßete, zu forgtoe verfuhren. Im Befonderen hatte 
die Annerion von Oude ſchwere Misſtimmungen erregt, 
wozu als äußere Veranlaffung zum Ausbruche bie den 
Eolvaten ertheilte Weifung am, daß fie für die Patros 
nen Ochfen- und Schweinefett verwenden follten, was 
namentlich den Hindu ihre Religion unterfagte Die 
Smpärung war, wie fi bei dem im März 1: egen 
den König Bahadur geführten Proceſſe zu weiterer 
Kunde herausftellte, bereits jeit 1865 ziemlich offen ges 
plant worden, und zwar hauptfächlih dur Muhamme- 
daner, von welchen die Hindu mit fortgerifien wurden, 





64) Geylon Reht, wie oben erwähnt, nicht unter ber Berwals 
tung von ſondern reſſortirt unmittelbar von bem Minis 
Rerium in London. 65) Daß bem fo gewefen, behauptete u. A. 
D. Ruffell in den Times, d. d. 28. Aug. 1858. Ihm Rimmte 
in demfelben Jahre Layard bei. 66) So z. ®. bie Saturday 
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und diefe Einleitung war um fo gefährlicher, je mehr 
damald Leute aus den höheren Glafien in der Armee 
dienten, während biefe ſich früher mehr aus den unteren 
Schichten recrutirte, welde zuverläffiger waren. Die 
Engländer wußten um diefe Machinationen; aber ver- 
möge ihrer Sorglofigfeit Iegten fie ihnen zu wenig Bes 
Pr} bei. Im Anfange des Mai 1857 war die ganze 
oſtindiſche Armee 241,811 Mann ſtark mit Einſchluß 
von 42,471 Europäern, von welchen 22,688 auf bie 
Bengal Army famen; diefe zählte außerdem 118,663: 
Eingeborene. 

Zum Ausbruch gelangte der Aufftand am 10. Mai 
1857 in Mirut, mithin in der Armee von Bengalen,. 
während die Sepoys der Armeen von Bombay und Mas 
dras noch treu blieben. Die Meuterer tödteten vor Allem 
ihre europälfchen DOfficiere, wo es ihnen gelang, mordeten 
aber auch mit großer Graufamfeit ale Engländer, deren 
fie habhaft wurden, namentlich Frauen und Jungfrauen. 
Einen ihrer Hauptangriffe richteten fie auf ihre heilige 
Stadt Delhi, deren fe fid) noch im Mai bemächtigten 
und wo ihnen gefüllte Arfenale in bie Hänbe fielen, ohne 
daß fie jedoch die bei der Stadt befindliche Feſtung in 
ihre Gewalt _befommen konnten. Hier fegten fie Bahar 
dur, einen Sohn des legten Großmoguls, einen unfähigen 
Menfchen, weldyer fich übrigens gegen die Annahme biefer 
Würde firäubte, zu ihrem politifhen Oberhaupte ein, 
während Rana Sahib, ein verrätherifhes, graufames 
Scheufal, die Seele ihrer militaͤriſchen Operationen war. 
Obgleich fie ununterbrochen die Feſtung bei Delhi ber 
ftürmten, wurden fie hier doch jedesmal von den Eng⸗ 
länbern, welche ſich, obgleich in ſehr geringer Zahl, wie 
die Löwen wehrten, Stutig geſchlagen, namentlich am 
8. Juni. Mit heidenmüthiger Kaltblütigfeit fprengte der 
Lieutenant Forreſt ein Pulvermagazin in die Luft, for 
daß von den heranftürmenden Sepoyd gegen 1000 Mann 
ihren Tod gefunden haben follen. Freilich auch die Eng⸗ 
länder erlitten ſchwere Verlufte, welche um fo empfind» 
licher waren, als fie fich dem Feinde gegenüber in großer 
Minderzapl befanden, und die Anmwerbungen in Europa, 
obwol in Verbindung mit Gelpfammlungen für bie uns 

lüdlichen Opfer und deren Hinterbliebenen, wozu aus 
Bus gegen die Muhammebaner auch reiche Hindu beis 

erten, fofort in Angriff genommen, eine lange Zeit 
brauchten, um als Hilfe auf dem Kampfplage zu er 
feinen; unter den @efallenen waren die Generale Bars 
nard, Lawrence, Wheeler und andere. — Seit dem 
27. Mai war die Feine britifche Befagung der Citadelle 
bei Ludnow (Radnau) von einem gewaltigen Infurgentens 
here von etwa 50,000 Mann eingefchloffen, durch welches 
fih General Havelod mit nur 2000 Mann hindurch 
Ihlug, um die Belagerten zu verftärfen. Am 27. Juni 
richtete Rana Sahib troß feines gegebenen Ehrenwortes 
ein entfepliches Blutbad in Kaunpur an, wo er bie eng⸗ 
liſche Belagung niebermegeln ließ. Als hier am 15. Juli 
General Havelod die Meuterer aufs Haupt ſchlug, ließ 
deren Führer Rana Sahib an 400 gefangene europäifche 
Männer, Frauen und Kinder zum Entgelt auf das 
Scheuglihfte ermorden. Der Meuterei, udge am 18. 
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Zuli in Hyderabad ausbrach, begegneten die Engländer 
fofort mit Kartätfhen, ſodaß fie im Keime bewältigt 
wurde; mit gleicher Energie hätten fie früher an anderen 
Orien einfchreiten müffen, zumal die Artillerie faft durch⸗ 
gängig zuverläffig, reſp. in den Händen von Euros 
paͤern war. " 

Bor Allem fam es den Briten darauf an, die Stadt 
Delhi wieder zu nehmen; aber die Angriffe blieben lange 
erfolglos, weil es ihnen, noch bis zum Ausgange des 
Auguſts, an eigentlichem Belagerungögeſchütz fehlte; am 
31. dieſes Monats und am 1. Sept. ſchiugen fie einen 
heftigen Ausfall zurüd. Indeſſen wandte fidy von diefem 
Zeitpunfte an das Olüd entfdieden auf ihre Seite; am 
25. Aug. fhlugen fie unter General Nicholſon 7000 
Empörer bei Nujuffghur; fie machten fih jegt mehr Luft 
und gingen, zumal die Verftärfungen aus Europa_herans 
famen, aus der Defenfive zur Offenfive über; ihre Gegner, 
befonder8 die Muhammebaner mit den Hindu, geriethen 
unter einander in Streit, ſchon im September, entbehrten 
der einheitlichen Führung und wurden nun, beſonders feit 
dem Oktober, zu Hunderten gefangen und niedergemadht. 
Richt felten gingen die Briten in ihrer Rache zu weit, 
wie das 10. (europäifhe) Regiment, welches dafür ger 
ftraft werden follte und deshalb feinerfeits meuterte. — 
Noch bevor — am 19. Sept. — bie Generale Dutram 
und Havelod (neben welchen befonders auch Campbell 
al Heerführer zu nennen ift) den ſchwierigen Uebergang 
über den Ganges gegen Dude (Aud) beiwerfftelligt hatten, 
begannen die Engländer, obgleich nur 8100 Mann ftark 
und noch durch feine aus Europa heranziehenden Kräfte 
unterftügt, am 14. deſſelben Monats den Sturm auf 
Delhi, nachdem am 4. der fehnlich erwartete Artillerie⸗ 
park von 30 bis 40 großen Gefhügen endlich angelangt 
war. Am 20. Sept. drang die 3000 Mann ſtarke 
Sturmcolonne, freilich mit dem Verluſte von 1100 Tapfe⸗ 
ren, unter ihnen 64 Officiere, von Rorden her durch 
das Kafhmirthor ein, und bie Stadt war genommen. 
Zwar hatten hier die Engländer bis zu dieſem Tage vom 
14. Sept. an 1178 Gefallene zu beffagen, unter ihnen 
den General Nichol ſonz aber jegt war, nad) hartnädiger 
Vertheidigung, der Hauptfig der Infurrection beziwungen. 
Indem die Engländer bier den YOjährigen ——— 
Bahadur mit feiner Frau gefangen nahmen, richteten 
fie fofort 2 feiner Söhne bin, denen fpäter noch zwei 
folgten. Es war ein fehr günftiges Geſchick für fie, daß 
bis dahin auch die Shiks und Nepalefen,, legtere beſonders 
aus Haß gegen bie Hinduftani, treu und ruhig blieben; 
nur in der Bombayarmee fuchten fih bier und da, 
auch noch während des Octobers, Meutereien zu erheben, 
wozu einige andere Aufflände Famen; aber biefe waren 
jegt — kraftlos oder wurden, wo fie bedenkliche 
Dimenfionen anzunehnıen droheten, wie in der Armee 
von Bombay, ftets bald und rat niedergefchlagen, und 
die Radſchahs leifteten meift ven Briten dir. Am 25. 
Sept. gelang es, wenn auch mit dem Berlufte von 464 
Todten, unter welchen General Neill, und werver⸗ 
wundeten, dem General Havelock, die in der Reſidenz 
von Ludknow @ingefchloflenen zu entjegen. 
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Begreiflicher Weife herrſchte im europätihen Groß⸗ 
britannien und Irland während ber erften Zeit nach der 
Ankunft der ſchlimmen Hiobspoften aus Oftindien große 
Aufregung und Befürchtung, welche unter Anderem in 
dem aüigemeinen Buß⸗ und Bettage am 7. Det. einen 
Ausdrud fanden und an einem Tage die Times mit 
25%, Spalten abgedrudter Predigten füllten; aber man 

ing auch fofort an eine kräftige Hilfsleiſtung in Geld 
ammlung, Ausrüfung von Schiffen und Recrutirung. 
Im October kamen die erften mit Truppen gefüllten 
Schiffe an der oftindifhen Küfte an; aber ihr Weiter 
transport und ihre Verpflegung auf dem ige nad, dem 
Innern foll an ebenfo großen Mängeln gelitten haben 
wie im Beginn des Krimfrieges. Die volle Befiegung 
des Aufftandes war jegt um fo weniger zweifelhaft, als 
etwa mit Ausnahme des Muhammedanifchen Adels von 
Dude und einiger anderen Gruppen die eingeborene Eivils 
bevölferung, namentlich die, freilich durch England hoch 
apanagirten Bafallenfürften, damals noch weniger als 
vorher an dem Aufruhre fich betheiligte, zumal die Sepoys 
auch fie mit Plünderungen und anderen PBlagen nit 
verfchonte. Reue Meutereien zeigten ſich feit dem Detober 
nur noch vereinzelt, wie in Ratfchputana, füdlih von 
Agra. Gegen die in Oude concentrirte Hauptmacht der 
Infurgenten unter Rana Sahib, welder damals zur 
Anfeuerung der Seinigen eine fügnerifche Proclamation 
erließ, brach, durch europäifche Truppen verftärkt, am 
27, Det. der Obergeneral Campbell von Calcutta auf, 
namentlih um den in der Eitudelle von Ludnow unter 

avelod und Dutram hart bebrängten Landsleuten 

ilfe zu bringen. Wuchs hiermit die Siegeszuverfiht 
der Briten, fo ding mit ihre freilich auch Hand in Hand 
eine Rache, welche nicht felten Unſchuldige und Wehrlofe 
traf, befonders bei Kaunpur. In der Nähe von Dinar 
pur follen 150 wehrlofe Sepoys durch die Hochfchotten 
graufam hingemordet worden fein. Nachdem am 13, 
noch nachdrüdlicher am 15. Nov. Campbell den Ans 
griff auf die Rebellen bei Lucknow begonnen hatte, ges 
lang es ihm fon am 17., die unter Dutram und 
Fa bier Belagerten, welche, nur noch 240 Mann 
ark, feit dem 29. Juli 87 Tage lang unter furditbaren 
Kämpfen und Entbehrungen dem enorm überlegenen 
Beinde Stand gehalten hatten, zu befreien. Leider follte 
der tapfere Havelod dieſen Tag nicht lange überleben, 
da er am 25. Nov. der Ruhr erlag. Die empfindliche 
Niederlage des Generald Wyndham, welche diefem bie 
Nebellen aus Gmalior bei Kaunpur am 27. Nov. beir 
brachten, wurde ebenda ſchon am 6. Dec. durch bie Engs 
länder unter Campbell gerächt, indem er den geind 
mit einem faft vernichtenden Schlage traf. Tropbem 
fuchten die Rebellen auch jegt noch durch allerhand Bors 
foiegelungen fih und Andere zu täufchen, indem fie 
3. DB. die Behauptung verbreiteten oder glaubten, Delbi 
fei noch nicht gefallen, und im December meuterte auch 
der legte Reft der eingeborenen Bengalarmee, wofür 
andererfeit8 die Gurfa® treu und tapfer an ber Seite 
der Engländer ausharrten. 

Zwar begann es mit dem Januar 1858 im Pend- 
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ſchab gegen die Engländer zu gäbeen, aber dieje ergriffen 
hiergegen die erforderlichen Maßregeln, trieben in den 
anderen Provinzen die Meuterer täglich mehr zu Paaren 
und entrifien ihnen eine befefigte Poſition nach der anderen, 
Bor ihr lepted Hauptbollwerf, die Stadt Lucknow, rüdte 
am 3. März der Oberfeldherr Campbell, begann bier 
felbe am 10. zu beflürmen und entriß fie am 20. ven 
Händen der Rebellen, welche in norbweftliher Richtun— 
entflohen und hieran nicht gehindert werben fonnten, wei 
die Briten hierzu nicht hinreichend zahlveih waren. Die 
Entfommenen harten fid) mit Anderen wieder in Rohils 
kund unter Bahadur- Khan, einem, wie es fcheint, 
fühnen Führer. Durch eine Broclamation vom 14. März 
batten der Generalgouverneur Lord Canning und der 
Dbergeneral Eampbell den Grundbefig von Dude mit 
wenigen Ausnahmen den rebellifhen Talukdars oder 
Beudalariftofraten für entzogen und für vorläufig confiscirt 
erklärt; aber das Minifterium in London ſprach unbe 
greiflicher Weife hiergegen einen Tadel aus und bezeichnete 
die Mnnerion von Dude ald einen Raub; ja, die bes 
treffende Depefche wurde fogar veröffentlicht, ehe Can⸗ 
ning fie empfing, und der herbeigeſchidte Eperials Com⸗ 
miffar Montgomerie fegte die Taluldars als Polizei⸗ 
herren ein! —8 die Engländer fort und fort fiegten 
und im April den firategifh nicht ungefchidten Tantia 
Zopi, welcher ihnen zehn Monate lang ftets entfchlüpft 
war, gefangen nahmen, worauf er am 18. dieſes Mor 
nats Hingerichtet wurde, fo waren fie doch noch im Mai 
vollauf mit Kämpfen befchäftigt, wobei fie manden 
ſchweren Berluft erlitten, 3. B. des Generald Penny, 
welcher bei Kufrala fiel; nody in diefem Monate hatten 
die Infurgenten Luknow mit c. 120,000 Mann umftelt. 
Die mit dem Juni_eintretende gewaltige Hige, welche im 
Schatten oder bei Nacht oft auf 34° R. ftieg, erfchwerte 
den Engländern ihre GuerillasDperationen in hohem 
Grade und hatte für fie manchen Rachtheil; am 1. diefes 
Monats nahmen die Infurgenten Owalior ein; aber am 
19. wurde es ihnen von General Rofe, welcher am 23. 
Mai Kalpi erobert hatte, wieder entriffen, und ber 
Maharadſchah Scindia in feine Regentſchaft aurüdgeführt. 
Am 30. Juli entjegte Grant den Maun Singh, 
einen Bundeögenofien der Engländer, bei Byyabad; am 
18. Aug. fhlug Roberts bei Kotarea eine bedeutende 
Schar von Znfurgenten, denen mehr und mehr der 
Muth, die Disciplin und die äußeren Hilfsmittel ab» 
handen famen; befonders litten fie jept großen Mangel 
an Kanonen, welde fie übrigens während des ganzen 
Kampfes_nur in geringer Zahl befaßen, während fie der 
Enfield »Spigfugelbüchle der Gegner meift nur die Broron’s 
ſche Flinte entgegenzufegen hatten, welche nicht halb fo 
weit trug. Aber auch die Briten laborirten an ſchweren 
Einbußen; man berednete, daß fie vom Mai 1857 ab 
bis etwa in die Mitte des Auguſts 1857 an 40,000 
Mann durch feindliche Waffen und Krankheiten verloren 
hatten. Zwar meuterte im September 1858 eine Ab⸗ 
theilung von Shif-Truppen; aber es gelang den Briten, 
fie duch HindusSolaten im Zaume zu halten, wie fie 
umgefehrt den Haß der Shils gegen die Hindu mit Er⸗ 
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folg verwendeten; auch ſchlugen fie am 13. dieſes Mor 
natd das Rebellenheer von Gwalior. Als fie in der 
Mitte des Octobers nach dem Aufhören der furchtbaren 
Hige auf allen Linien wieder zum Angriffe übergingen 
und die Meuterer fat ohne Ausnahme ſchlugen, verband 
fi mit diefem Siege von Neuem ein fo maffenhaftes 
Maſſacriren der Beinde, das auch Schuldfofe oft nicht 
gelhont wurden, und Lord Ganning in Uebereinftim« 
mung mit Lord Stanley feinen amtlichen Tadel Dagegen 
ausſprach. Trotz diefer Niederlagen erhob fich der Aufs 
fand an mehreren Orten immer wieder von Neuem, wos 


u beſonders fügnerifche Berichte über Rebellenfiege und 


ufegungen durch fanatifche Priefter viel beitrugen. 
Nachdem am 2. Rov. der damalige Obergeneral Lord 
Clyde, ohne auf ftarfe Hindernifle zu ftoßen, mit einem 
Heere in Dude eingerüdt war, brachte er den Banden 
des Beni Mapdho Singh bei Dunvefa Klara am 
4. eine große Niederlage bei; bis zum 16. Dec, waren 
allein in Oude 328 Forts gefchleift und andere 223 im 
Begriff gefchleift zu werden; am 18. Dec, wurde duch 
die vom Major Honner geführten Engländer der Aufs 
Rand der Waghers in der Präfiventihaft Bombay bei 
Ubhpura niedergefhlagen; am 30. verloren die Aufftäns 
diſchen unter Nana Sahib eine Haupiſchlacht am Fluffe 
Rapti, worauf die Trümmern ihres Heeres mit der Bes 
um ober Königin von Dude und Nana Sahib nad 
tepal entflohen, wo der legtere bald darauf am Fieber 
ſtarb; die Engländer folgten ihnen auch dorihin und ver» 
nichteten bier deren legten Nefte. Seit dem 8, Jan. 1859 
wurde die Rebellion I Dube und fomit überhaupt als 
im Wefentlihen für beendet angefehen. Im December 
1860 erließ Lord Canning eine Amneftie, von welcher 
nur die Hauptanfifter ausgenommen waren. Am 11. 
Nov. 1862 ftarb hochbetagt ald Gefangener iu Rangoon 
der ehemalige Rebellenkönig Bahadur von Delhi 7). 
Spätere Unruhen oder Mufftäude waren nur partiell 
und wurden binnen Kurzem oder im Keime unterdrückt, 
wie die Rebellion von Mulfa im Nordweſten durd die 
Erftürmung dieſer Stadt am Ende des Decembers von 
1863, oder die 1868 im Norden wieder gährende Unzu⸗ 
feiedenheit. Im I. 1871 ſchritt die Regierung gegen 
die einige Jahre zuvor duch Ram Singh im Pendſchab 
gefiftete Sefte, welche unter dem Dedmantel fanatifcher 
teligiöfer Uebnngen in Geheul, Tanz u. f. f. jegt ihre 
Tendenz dahin offenbarte, den dortigen Shils die ver- 
forene Obmacht wieder zu verihaffen, kräftig und ſieg⸗ 
reich ein. Im December deſſelben Jahres wurde der 
Aufftand der Luſchors gedämpft. Nach dem Angriffe der 
britifchen Truppen unter General Bourdier auf das 
Dorf Dſchiſa werlid von Sylbe am 21. Jan. 1872 er 
fugren die aufftändifchen Kookas bei Delhi eine ſchnelle 
und blutige Unterdrüdung, wie denn die Briten feit 1857 
in der Nothwendigkeit waren, das Präftigium ihrer oft- 
67) Aus der Literatur über die Sepoy⸗ Meuterei fei hier ere 
wähnt die Schrift des fransöfiioen @rafen Ed. de Warren (welcher 
mehrere Jahre in der ofinbilden Mrınee gedient hatte): L’Inde 
Angl avant et apres l’insurrection de 1857, Baris bei 
Hachette, 3. Aufl., 1859. 
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indiſchen Herrſchaft vorzugswelfe durch dieſes Mittel auf⸗ 
rechi zu erhalten. Dennod find in den ſiebenziger Jahren 
wiederum Symptome großer Gefahren für dieſelbe mehr 
oder weniger zu Tage getreten, namentlih von Seiten 
der Muhammedaniſchen Bevölferung ©). 

Während ſich in Auftralien von 1837 bie jegt 
nie irgendwie bevrohliche Bewegungen der dünn gefäeten 
und ſchwaͤchlichen Eingeborenen jegen die Engländer er⸗ 
hoben haben, und, neben dem eine Zeit lang flagranten 
parlamentarifch ſocialen Streite zwilhen Squatters und 
Antifquatters, welchen wir früher bei der Landfrage ſkizzirt 


haben, von einer erheblichen ſeceſſioniſtiſch ⸗ politiſchen Partei . 


innerhalb der Coloniſten felöft bis jet nicht die Rede 
fein kann, wenn wir von den weiter unten zur Erwähnung 
jebrachten Beftrebungen zu größerer Selbftändigfeit ab⸗ 
fen, haben die Briten auf Reufeeland wiederholt 
fehr ernfte Kämpfe mit den Eingeborenen, den Maoris, 
zu beftehen gehabt, namentlih im I. 1845, wo die 
dortigen europäifchen Colonien an ven Rand des Unters 
ganase gebracht wurden, bis fi 1846 der Sieg auf 
Ihre Seite wandte. In Folge von Landverfäufen Seitens 
eines Stammes an Europäer, wobei dieſe oft ganz rück⸗ 
ſichtslos verführen und viele Eingeborene ſchwer beein- 
trächtigt wurden, einigten ſich 1860 die übrigen Stämme 
unter dem Häuptlinge Wirimi Kingi und gingen am 
15. März zum geralfamen Angriffe auf die Coloniften 
über, wurben aber ſchließlich durch dieſe beflegt. Neue 
Kämpfe gegen die angreifenden Maorid und Waikatos 
begannen am 15. Juli 1863, jedoch mit feinem anderen 
folge; am 31. März und 1. April 1864 erlitten die 
Eingeborenen ſchwere Niederlagen, und am 4. und 5. Aug. 
deffelden Jahres unterwarfen ſich mehrere von ihren 
Häunttingen, denen man 1865 einen Theil der geraubten 
ändereien zurüdgab. Seitdem find diefe Stämme noch 
mehr zuſammengeſchmolzen, ſodaß von ihnen feine weſent⸗ 
liche Gefahr mehr für die ihnen unbedingt überlegenen 
Europäer zu befürchten fteht. 


XXI. Minifterium und Eivilverwaltung. 


Miniſterwechſel. Höhere Civilbeamte. 
Gommune. 


Verwaltung in Land und 


A. Großbritannien und Irland. 


Wenn uns in dem vorliegenden Abfchnitte über- 
wiegend das nicht feltene Schaufpiel der ſich ablöfenden 
Minifterien und höheren Beamten 6%) befchäftigt, fo fehen 
wir doch hiervon das ganze Gefüge der Berwaltungs- 





68) So urtheilen unter Anderen der Engländer W. W. Huns 
ter in feiner Schrift: The Indian Musulmans, London 1871, und 
Herm. Bambery in feinen nerbffentlihungen in der Allgem. Zei⸗ 
tung von Angeburg, 1872, Nr. 51, 68, 70,75 (Englands muhams 
‚mebanifche erlegen it in Oftindien). 69) Die Zapl aller 
„Kronbeamten" in Großbritannien und Irland (Europa) war 1835 
28,500 mit zufammen 2 MIN. 786,000 Bfb. Gterl. (1816: 27,868 
mit 3 Mitt. 768,000) Befolbung. An „Regierungebeamten‘ zählte 
man 1885 35,000. — Juftizpflege, Heer unb dlotte verweifen wir 
in befondere Abfchnitte, 
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efege und VBerwaltungspraris, fowie der Verfaffung für 
Önigreiche, Grafſchaften, Gemeinden, Eorporationen 
verhältnismäßig nur wenig berührt. Die britifche Ration 
hat hierin vermöge ihres confervativen Sinnes für alt: 
hergebradyte Eigenthümlickeiten nur ab und zu einzelne 
Aenderungen beliebt und ver großen, burchgreifenden 
Maßregeln ſich gefcheutz fie iſt mit allgemeinen Codi⸗ 
— und generalifivenden Schablonen, obgleich die⸗ 
jelben nach continentalen Anſchauungen in ſo mancher 
Hinſicht notbwendig erſchienen find, nur fehr ſparſam 
vorgegangen, wenngleich parlamentarifche Anträge hier 
für nicht felten vorgelegen haben. So konnte Fein näher 
BVetheiligter leugnen, daß das iriſche Städteweien in 
Verfaſſung und Verwaltung um 1837 außerordentlich 
verrottet und das thatfächliche Leben in ihmen längft dar 
über hinausgewachſen war und dringend Abhilfe heiſchte, 
welche damals und vorher vielfach in Berfammlungen, 
Zeitungen, Parlamentsreden gefordert wurde; aber vor 
Allem flenımte fich hiergegen das Dberhaus, dieſer oft 
bartnädige und eigenfinnige Hort des Eonfervatismus. 
Bei der Uebernahme der Regierung durch die Kr 
nigin Victoria 1837 war ein Whigminifterium unter 
Lord Melbourne am Staatsruder. Als diefem in der 
Parlamentsfeffion von 1839 die meiften Radicalen ihr 
Vertrauen entzogen, was _fich befonders darin zeigte, dab 
es bei dem Antrage auf Suspenfion der Berfaflung von 
Jamaica im Unterhaufe nur eine Majorität von 5 Stims 
men erzielte, fo reichten Melbourne und die übrigen 
Minifter am 7. Mai ihre Entlaffung ein und ſchlugen 
der Königin, welche hierauf nur wriderwillig einging, die 
Berufung R. Peel's vor, welcher feit 1832 mehrere 
hervorragende parlamentarifche Triumphe gefeiert hatte, 
vom 8. Dec. 1834° bis zum 21. April 1835, alfo un 
mittelbar vor Melbourne, bereitd einmal Premier: 
minifter gewefen war und al tüchtiger Geſchaftomann, 
ohne Parteibornirtheit, wenigſtens nicht zu der erchufiven 
Braction der Tories gehörte %)._ Da weigerte ſich bie 
Königin, die Whigs aus den Hofämtern zu entfernen, 
was ihr wol Peel für feine jon zugeftanden haben 
würde; aber diejenigen Tories, auf welche er als auf 
feine Gotke en im Minifterium angemwiefen war, wollten 
jest in dieſes nicht eintreten, —X es von Meibourne 
wieder übernommen ward, zum großen Verdruß ber 
Zorie und Radicalen. Als Handelöminifter mit vor 
urtheilsfreien Anfichten fungirte Laboucdere. Aber 
Melbourne und feine Amtögenoſſen ftügten fich nah 
wie vor nur auf eine ſchwache parlamentarifche Mehrheit, 
und deshalb durfte Peel mit um fo größerer Ausfiht 
auf Erfolg feit dem Ende des Mai 1841 gegen fie 
east Kit Anträ; e af ein —e— im 
interhaufe ftellen, wol m die toryſtiſchen Zeitungen, 
wie Morning Herald, Standard, Courier und h 
kräftig unterflügten, während Morning Chronicle, Sun, 
Globe und andere auf Seiten der Whigs Tämpften. 
Melbourne erlag den Singriffen und Ei mit feinen 
Eollegen am 28. Aug. 1841 feine Dimiffton, worauf 


70) Er war ber Sohn eines Baummollfpinnere. 
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ſofort Peel mit der Bildung eines neuen, toryſtiſchen 
Cabinets betraut ward, welt mit dem 1. Sept. fein 
Amt antrat. 

Beel und dann ald Minifter des Aeußern Graf 
Aberdeen ſehten das Minifterlum Mluger Weiſe nicht 
aus flarren Tories zufammen und fhloflen auch das 
liberale, whigiſtiſche Element nicht ganz aus; ber Herzog 
von Wellington?) wurde ArmeesOberbefehlöhaber, 
Goulbourne Kanzler der Schapfammer (Binanzminifter), 
der Herzog von Budingham lord»Siegelbewahrer, der 
liberale Graf Ripon übernahm das Handeldamt, Lord 
Stanley das Eolonialminiferium, Lord Lyndhurft 
und Knadtbult (hochkirchlich) wurden Generalzahlmeifter 
der Kriegsmacht (eine Art von Kriegs- und Blottens 
minffter), Graf de Grey übernahm die Statthalterfchaft 
as Bicefönigthum), Elliot das Staatsfecretariat, Suds 
— der Sohn eines Barbiers, das Lordkanzleramt für 

land, Graham, melden die Gegner einen talent 
vollen Abenteurer nannten, dad Minifterium des Ins 
nern; Bagot wurde Generalgouverneur von britiſch 
Nordamerika u.f.w. Es waren auf diefe Weile zwar 
bedeutende Auctoritäten und Talente — unter biefen 
neben Peel hauptfächlich Lord Stanley — im Minis 
ſterium vereinigt; aber es zeigte fi bald, daß fie nicht 
hinreichend harmonirten; der bürgerliche Peel, welcher 
viele Leute niederer Herkunft, wie Sudgen, den Ge 
neralvicar von England Pollod, Lord Hardwide, 
Sohn eines Händlers, neben ſich in hohen Metern hatte 
oder zu ſolchen erhob, follte dad Haupt von hoqariſto⸗ 
kratiſchen Größen fein, und fand außerdem bei diefen und 
anderen bald in dem Berbachte, daß er fi mit liberalen 
Reformplänen für Getreidezölle, Armenweien, Auswan⸗ 
derung u.f. m. trüge. Schon im Januar 1842 hieß es, 
daß Wellington und Knachtbull austreten wollten; 
im Februar quittirte der liberale Staatsfecretär für Ir⸗ 
Iand Elliot fein Amt; im Oberhaufe machten, etwa 
feit dem April, die Lords Melbourne, Brougham, 
Fitzwilliam und andere eine nicht unbedenkliche Oppos 
fition, während Palmerſton und das von ihm beein« 
flußte Morning Chronicle ihre whigiftifhen Wege gin⸗ 
gen; im Sommer 1842 ſprach man offen von der Uns 
einigfeit zwiſchen Peel und dem Schugzöliner Stans 
Ley. — Roch fei für diefes Jahr erwähnt, daß der Lords 
mayor Pirie von London zum Baronet erhoben wurde. 

Das Jahr 1843 inaugurirte fih für Peel mit 
einem auf fein Leben von einem gewiflen M’Raugbten 

emachten Morbverfuche, durch welchen fein Serretär 

rummond getöbtet wurde. Politiſch wurde er nicht 
blos durch den aus feinem Miniſterium ausgefchiedenen 
Herzog, von Budingham, den Hochtory und Agris 
culturſchutzzoͤllner Graf Stanhope und andere Gegner 
angegriffen, denen beſonders die Morning Post fecuns 
dirte, fondern audy durch die Times, welche ſchon im 
März ziemlich rüdficht6lo8 auftraten, befonders mit dem 
Tadel, daß für die materielle Wohlfahrt des Landes durch 
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das Minifterium bisher nichts gethan worden fei, und 
in feiner Witterung — wie fat immer — für die Whigs 
zu plädiren anfingen. Dem nominellen Bremierminifter 
Aberdeen warfen die Gegner faft allgemein bald große 
Indolenz und Unthätigfeit vor. Als im Sommer die 
iriſche sog hoͤchſt brennend ward, ergab ſich auch inners 
halb des Cabinels ſelbſt eine Spaltung: gegen die An- 
fiht von Peel und Aberdeen wollten Wellington, 
Lyndhurft, Stanley, Graham der Repeal mit firen« 
gen Mafregeln zu Leibe gehen; aber auch irifche Mächte, 
wie die Dublin Mail im Auguft, traten gegen Peel 
auf; unter den großen engtifchen Blättern fanden im 
November nur Standard und Herald auf minifterieller 
Seite, wogegen Globe aın Ende des Jahres zu ſcharfen 
Angriffen auf Peel überging. 

Eine neue Schwierigkeit erhob fi im Anfange des 
Jahres 1844 mit dem Streite zwifchen der franzöflfchen 
Regierung und den frangöfifchen Legitimiſten, wobei Mor- 

ing Post fi dur ſehr nachdrüdlihe Gegnerſchaft 
hervorthat, indem fie außerdem tabelten, dag Peel meiſt 
darauf aus wäre, die Kapitaliften zu bereichern. Eine 
andere Batalität für biefen entftand im März dadurch, 
daß der Minifter Graham, welcher damals zu ihm hielt, 
bei feiner Unterhauserflärung über die Anſchuldigungen 
Duncombe’6, die Briefe der fremden Gefandten wuͤr⸗ 
den im Pofamte täglich geöffnet, Feine entſchiedene Ab⸗ 
leugnung entgegenfebte, die Thatjache mithin im Weſent⸗ 
lichen zugab. Diefe und andere Vorkommniſſe, in Vers 
bindung mit feiner nicht abzuleugnenden und bald offen 
ausgefprochenen Tendenz für allgemeinen Freihandel, 
aud) in Korn, mußten bewirken, daß Veel fid immer 
mehr den Whigs und Mancheitermännern näherte und 
von den Toried des alten Schlages entfernte, namentlich 
von Wellington, mit welchem er jest in förmlicher 
Diskarmonie fand, ſodaß auch das Oberhaus ihm mehr 
und mehr feindlid gegenübertrat. Aber im Unterhaufe 
hatte Peel einen ſtarken Halt, welcher mit feinem Eins 
fluffe auf die öffentliche Meinung, etwa ſeit dem Mai, 
entjchieden wuchs, als er auf jeinem Specialfelde, in 
Binangoperationen, gefhidt und güeie war. Sept trat 
er wieder mit um [ höherem Muthe und mit um fo 
größerem Selbftvertrauen,, beſonders feinen Barteigenoffen 
gegenüber, auf. Nachdeni im Mai der fogenannte Kriegs⸗ 
minifer Hardinge aus dem Minifterium geſchieden und 
an feine Stelle Ireemantie getreten war, legte zwei 
Monate fpäter der Lorblientenant oder DVicefönig von 
Irland Earl of Grey diefes Amt nieder. Der hoch⸗ 
angefehene Chef ver Whigs that diefen Schritt en 
feiner Kränklichfeit und verzichtete fo auf das hochſt⸗ 
befoldete Amt naͤchſt der Krone, auf jährlich 20,000 Pfd. 
Sterl. An hohen Beſoldungen empfingen außerdem: der 
Lordſchatzkanzler von England 14,000, der Lordfanzler von 
Irland 8000, der Archiodirector 7000, der erfte Lords 
Ihapfanzfer Bremierminifter) 72) 6000, der Stantsferretär 
(Minifter) des Innern, des Auswärtigen, der Colonien, 





71) Diefer ſehr reiche Mann war wenig populär; man tadelte 
an ihn, daß er, der täglich 118 Pfd. Sterl. 14 sh. 6 d. zu ver» 
iehren hätte, zu geisig wäre. 


12) Rad) dem Budget pro 1851 auf 1852 find ihm als foldem 
5000 Po. Sierl. ausgefegt. Möglich, daß er außerdem eine Summe 
8308. 
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der Finanzen je 6000, der Staatsferretär des Krieges 
(Kriegsminifter) 2580 Pfd. Sterl. Ein hohes Gehalt be⸗ 
zogen felbftverftändlidh die Gefandten und Botfchafter, 3. ®. 
derjenige in Paris (1850) 10,000 Pfo. Sterl. An Grey’s 
Stelle ward Lord Heytesbury Bicefönig von Irland. 
Als 1846 das Minifterium Peel refp. Aberdeen, 
deſſen Hauptoerbienft die Reform der Eingangspölle war, 
aus dem Amte gelben, mußte, wurde unter Lord John 
Nuffell, dem Vielgefhäftigen, feit dem 6. Juli ein 
neues gebildet, durch welches wiederum die Whigs die 
Leitung der Angelegenheiten übernahmen. Vorhet wie 
nachhet vorzugsweile auf die Erweiterung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte bedacht, erhielt Ruffell am 17. Dec. 
1847 vom Unterhaufe mit 253 gegen 186 Stimmen, 
welche letztere ſich aus Eonfervativen, eigentlichen Tories 
und Hodficchlihen (unter der Führung von Sir Robert 
Inglis), zufammenfegten, in 1. 2efung die Erlaubniß 
ur Einbringung einer Bill, welche bezwedte, alle noch 
lehenden politifchen und civilrechtlichen Beichränkungen, 
mit Ausnahme der wenigen den Katholiken auferlegten, 
zu befeitigen, aber wegen des Wiverflandes von Seiten 
des Oberhaufes damals noch nicht —E werden 
konnte. Fand unter ben Miniſtern der Staatsjecretär für 
die Eolonien Grey von verfchiedenen Seiten Widerſpruch, 
befonder8 wegen feiner Maßregeln für die Eapcolonie, 
wo fie faft zum Aufftande führten (1849), fo waren im 
Befonderen die Confervativen gegen den Minifter der 
Auswärtigen Lord Balmerfton aufgebracht, weil er, wie 
im April 1850 ihm vorgehalten wurbe, eine zu weit 
gehende Sympathie für die Revolutionäre des Feſtlandes 
an den Tag lege. Auch im Unterhaufe wandten ſich 
damald viele Mitglieder von den Miniftern ab, welche 
deshalb mehrere Schlappen erlitten. Ramentlih war es 
das Verfahren Balmerfton’s gegenüber Griechenland, 
welches am 18. Juni 1850 von der Mehrheit der Lords 
getabelt wurbe, worauf am 20. Ruffell im Unterhaufe 
die Erflärung abgab; Balmerfton werde nie ein ruffi- 
ſcher oder öfterreichlicher oder franzöfifcher Minifter fein. 
Als es fih jegt um ein Vertrauensvotum für Die Mini- 
ſter im Unterbaufe handelte, wurde diefes ihnen mit 310 
jegen 264 Stimmen ertheilt; nach einer anderen Zähs 
ung votirten von 304 anmwelenden Liberalen (20 fehlten) 
295 für, 9 gegen, von 70 Peeliten 12 für, 58 gegen, 
von 204 toryftiihen Schupzölfnern 5 für, 199 gegen 
das Miniferium, im Ganzen alfo 312 gegen 267. In 
deffen darf nicht vergeffen werben, daß 123 Tories abs 
weſend waren. Auf Seiten Palmerſton's flanden von 
den londoner Blättern Daily News, Morning Chro- 
nicle, Globe und faft alle *Brovinzialblätter, da er hier 
wie im ganzen Sande wegen feines energifchen und kühnen 
Berfahrens fehr populär war. Aber die Königin bezeigte 
fich mit ihm auch jept unzufrieden; fie fol ihm vor 
ehalten haben, daß er ihr Depefchen verheimlicht, von 
ir unterzeichnete Befehle geändert und andere Intriguen 
begangen habe. Nachdem im Juli 1850 Wilde zum 
Lorbfanzler ernannt worden war, trat am Ende des 
Jahres 1851 Palmerfton aus dem Cabinet; er war, 
wie die Gegner ihm vorwarfen, in feinen Intriguen und 
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Madinationen zu weit gegangen, zeigte fi mit dem 
geringen Maße von Reformen, welche Ruffell und an 
dere Minifter einräumen wollten, unzufrieden, hatte ſich 
mit den alten continentalen Diplomaten verfeindet, Defters 
reich beleidigt, mit Nordamerifa Streit angefangen und 
in feiner anderweiten auswärtigen Politif, namentlich 
als Mitſchuldiger an dem franzöftichen Staatöftreiche vom 
2. Dec., wie man argwöhnte, mande Stänferei an 
gerichtet, fodaß gegen ihn, zunächft in den höheren bri« 
fifchen Kreifen, eine ziemlich allgemeine Reaction ent 
ftanden war. Für ihn übernahm Graf Granpille das 
Minifterium des Aeußern. 

Im Hintergrunde diefes Drama's ftand der ſchon 
ältere Zwiefpalt zwiſchen den beiden großen und reichen 
Whigfamilien Balmerfton ”?) und Grey, welcher auf 
die damalige Minifterkrifis um fo mehr influirte, al 
Balmerfton dem Verdachte unterlag, dem Prinzen Louis 
Rapoleon bei der Unterdrüdung der Republik Beiftand 

jeleiftet zu haben, mogegen die Familie Grey, zu mes 
ver namentlich der Minifterpräfivent Lord Sohn Ruffell 
jehörte, dieſes Verfahren mißbilligte und hierin wol ohne 
weifel von den meiften auswärtigen Mächten unterftügt, - 
wenn nicht gedrängt wurde. Am 3. Febr. 1852 trat 
Ruffell mit der Erklärung vor das Unterhaus: er habe 
der Königin die Entlaffung Palmerfton’8 angerathen, 
weil derfelbe, ohne die Krone zu befragen, dem fran- 
ſiſchen Gefandten Grafen Walewsfi gegenüber eine 
Billigung des Staatsftreiches Louis Napoleon’s aus 
gefprochen, worauf Balmerfton nur erwiderte, daß er 
dies nicht officiell gethan habe. Es war dies zwar eine 
Rechtfertigung für das Gefammtminifterium ; aber daflelbe 
hatte nody mit anderen Schwierigkeiten zu Fämpfen, wor 
bin bie Unzufriedenheit mit der Verwaltung im Gaplande 
und der Verdacht gehörten, der Bicefänig Elarendon 
babe das iriſche Schmugblatt World unterftügt, wor⸗ 
über es am 19. Febr. 1852 im Unterhaufe zu einer Ab⸗ 
fimmung mit 229 Boten für und 137 (Disrakli an 
der Spige) gegen bie Regierung fam. Der gefährlihke 
Gegner berfelden war jegt_der gewanbte und in feinen 
Mitteln nicht vwählerifhe Lord Palmerſton, und als 
am 20. deflelben Monats bei ver Frage der von Ruf 
ſell vorgefhlugenen Localmiliz im Unterhaufe 125 Mit⸗ 
lieder ſich gegen biefelbe erklärten, während 136 für 
Balmerfons Gegenvorfchlag flimmten, zeigte noch an 
demfelben Tage Ruffell an, dag er mit feinen Collegen 
abdanke. Sofort wurde der protectioniftifche Tory Graf 
Derby (früher Stanley genannt) mit der Bildung eines 
neuen Minifterlums beauftragt, in welches er als Pre: 
mier oder erſter Lord des Schahes (zugleich, Minifter des 
Aeufern) eintrat und lediglich Basteigenoffen berief, 
nämlid Sir Edw. Sudgen als Lorbfanzler, 
Northumberland als erften Lord der Admiralität, 
Mr. Spencer Horare Walpole ald Siaatsſecretar des 
Innern, Benj. d’Israeli al Kanzler der Schapfammer 


78) Aus dem Jahre 1841 holen wir nach, daß man bamald 
annahın, die Gemahlin des Lord Palmerfion, die verwitwete Lay 
Soope a Habe {hm eine jährliche Rente von 80,000 Pfr. Eterl, 
ſugebrachi. 
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Binauminiten) Graf Hardwide als Generalpoftmeifter, 
ord John Manners ald Landcommiſſar für die Horften, 
Graf Lonsdale als Lorbpräfident des Minifterrathes, 
Mr. W. Henley als Präfident des Handeldamtes, Mr. 
3. €. Herries als Präfident des Zollamtes, Mr. Be- 
resford als Kriegsminiſter, Mr. 3. Pakington als 
erſten Eommiflar der Forſten, Mr. W. Forbes Maden- 
gie als Lordeommiffar des Schapes, Lord Naas als 

ordlieutenant (Bicefönig) von Irland, Marquis von 
Salisbury ald Großffegeibewahrer, Sir Buller als 
Kanzler des Herzogthums Luncafter 7*). 

Sofort erhoben ſich gegen dieſes Minifterium von 
allen Seiten Stürme, welde es dadurch unfhädlich zu 
machen fuchte, daß e& in einigen untergeorbneten Poſten 

jonenwechjel eintreten ließ, aber nicht in den wichtiges 
ven; wie denn 5. B. Disraeli trotz des dringend geltend 
gemachten Urtheils über feine Unfähigkeit in dinanz⸗ 
angelegenheiten Mitglied des Minifteriums blieb, welches 
an ihm feinen gewandteften Redner hatte. Schen am 
11. März berief Lord 3. Ruffell die bervorzagenbften 
Whigs, fowie die Manceftermänner Eobden, Bright 
u.a. zu einer —e— für den deldzugspian gegen 
Derby und feine Partei. Die Beeliten, wie Gladſtone, 
der Herzog v. Rewcaftle, Braf Aberdeen, Graham, 
deren Organ das Morning Chronicle noch furz zuvor 
den Lord 3. Ruffell mit dem Ramen ver a keit” 
beehrt hatte, hielten ſich davon zunächft fern. olke 
erwachte die Oppoſilion in einer großen Anzahl von 
Freihandels-Meetinge. Derby und Fine Collegen waren 
betroffen und unfchlüffig; im Oberhaufe erklärte_jener 
am 15. März: es fei Kine Hauptaufgabe, den Strom 
der Demokratie — womit er aud das Einftrömen demo⸗ 
kratiſcher Elemente in der Flucht vom Eontinente meinte 
— zu hemmen; die neuen Schiffahrtögefege gedenfe er 
nicht umzufloßen, aber noch vor dem Herbfie das Parlar 
ment aufzulöfen. Ueber die Kornzölle, worauf es haupt- 
fächlih anfam, ſprach er fich dabei unbefimmt und aus⸗ 
weichend aus. An demfelben Tage äußerte fich im Unter- 
haufe Disraeli in derfelben aggheften Weile, obgleich 
ihn Ruffell, Palmerfion, Graham und andere zu 
beffimmten Antworten, befonders über die Getreidegölle, 
drängten. Die Times meinten, Derby babe die Pro⸗ 

tection aufgegeben, und gingen ihm ebenfalls hart zu 
Leibe, wad in erhöhetem Grade feit dem April und Mai 
auch die — numeriſch nicht zahlreichen — eigentlichen 
Peeliten, wie Gladſtone und Graham, thaten und 
mit ihnen Morning Chroniole. Die Minifter verhielten 
ſich fort und fort unfhlüffig, widerfpruch&voN und un 
thätig;_aber deſto fyärfer vonrben die Angriffe der Times, 
im Befonderen aud auf den Minifter des Aeußern Lord 
Malmesbury, welchem faſt alle Zeitungen, mit Ans» 
nahme der wenigen confersativen ‘Bartels Blätter, auf 
fäfflg . waren, da er fd) made al6 eine Kullitäe 
gerirte, wie man ihm vorwarfz; aber auch die übrigen 





74) Bir gem hier einmal, was wir fonR nicht gethan, alle 
Chargen des Gabinets aufgefährt, und zwar mit ihren englifhen 
Bezeichnungen. 

A @ncfl.n.@.u.R, Grfe Gertin. XCIII. 
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Minifer, außer Derby und Disrakli, zeigten fi ale 
Männer von wenig entiprechenden Gähibfeiten für die 
Situation. Der December von 1852 follte das wan⸗ 
fende Miniferium zum völligen Falle bringen. Als in 
der Budgetdebatte am 16. es ſich namentlich um bie 
von ihm vorgefchlagene doppelte Hausfteuer handelte, 
wobei die Minifter fi Hin und her ſchmiegien und 
Disradli einen oratoriſch „glämenden Vortrag bielt, 
fpra das Unterhaus mit jegen 286 Boten die 
Ablehnung aus, worauf Derby mit feinen Amtögenofien 
fofort niederlegten und Graf Aberdeen von der Königin 
berufen ward, ein neues Miniflerium zufammenzufepen. 
Diefer Auftrag war befonders in fofern fchwierig, 

als es galt, aus jehr vielen vorhandenen Capacitäten, 
woran e8 ven Tories ebenfo fehr mangelte, Genie? jerfön« 
lichkeiten zu wählen. Es traten Whigs vom alten Schlage 
und Peeliten ein, wie Ruffell, @ladfkone, Gra ham 
und andere, au der ziemlidy rabicale Molesworth. 
Indem mit dem 21. Febr. 1853 Ruffell das Minifterium 
des Auswärtigen in die Hände des Earl of Clarendon 
nieberlegte, die Bührerfchaft im Unterhauſe aber beibehielt, 
erllaͤrie er — am 11. deflelben Monats — mit feinen 
Collegen, daß er bedeutende Reformuorfht ie für Iuden« 
emancipation, Hebung der Volfs- und Hochſchulen, Abs 
ſchaffung der Verbrecherdeportation, ſerung der 
Strafrechtspflege, Pachigeſehe in Irland u. ſ. w. machen 
werde, Ding, welche er nur theilweife ausführte. Eins 
von den teln fich zu halten ift eben ein großes Maß 
von Reformverheißungen. Doc geſchah Einiges, wie 
3.8. 1853 Mancheſter von der Stufe eines Fleckens“ 
zum Range einer „Eity‘ erhoben wurde. Die 3 katho⸗ 
liſchen Mitglieder, welche Ruffell ins Gabinet genom- 
men hatte, traten im Mai 1863 aus bemfelben, weil 
ihr Chef den iriſchen Klerus einmal öffentlich der Il⸗ 
loyalität zieh; aber bald nahmen fie ihre Dimiſſion zurüd. 
Am Ende des Novembers quittirte Landsdo wae und 
Palmerſton ihren Miniferfig, der Ichtere wol wegen 
gerffier Schwierigfeiten in der Bermittelung mit Rußr 
land; er trat Indeflen ſchon am Ende des Decembers wies 
der ein, da er jet Ausſicht hatte, gegen bie genannte 
Wacht enezaiih vorzugehen. Der jchlimme Memter« 
ſchacher, welcher im Februar 1854 zur öffentlichen Kunde 
fam, warb mit feiner Perfon nicht in Verbindung ger 
bracht. Im Mai, wo Ruffell Gonfeilpräfident wurde, 
war Palmerfion wieder der populärke Minifter im 
jangen Lande, weil er gegen Rußland mit feiner meifter« 
iſten Gewaudtheit und auftrat. Ein eigentliches 
Kriegominiſterium, welches bloher fehlte, wurde Im Soms 
mer zur mehr einbeitlichen Leitung des Heerweſens creict, 
da der orientaliſche Krieg ein ſolches dringend erheiſchte. — 
Am Beginn des Jahres 1855 — fowie oft vorher und 
oft feäter — documentiste fi von Reuem die eigenthuͤm⸗ 
liche Stellung der Miwiker zu einander im jojern, als 
die einzelnen in ihrem Reflort fehr ſelbſtandig teten, 
oft im Widerfpruche mit den Amtozenoſſen, ſodaß Ger 
fammt> Minifterialbefhlüffe, an weiche jeder ſolidariſch 
gebunden war, nit vorhanden fein fonnten, leich in 
anderen Fällen gemeinfames Vorgehen fi len ir und 
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wirkfam machte. Wegen gewiſſer Schwierigleiten, welche 
aus dem Krimkriege, namentlich aus der A erhien Ver⸗ 
pflegung des dortigen Heeres, entſtanden waren, und 
deshalb in Zwiſt mit dem nachlaſſigen und unentſchloſſe⸗ 
nen Aberdeen, legte Ruffell fein Miniſteramt am 23. 
Jan. nieder. Als am 29. und 30. Jan. das Unterhaus 
Roebud’s Motion auf Unterfuhung der Nothftände 
bei der Krimarmee mit 308 gegen 148 Stimmen ans 
nahm, gab das ganze Minifterium für den Zweck der 
Reorganifation feine Entlaflung. Faſt die gefammte öffent: 
lie Meinung, die Times voran, wollte Balmerfion 
zum Ktiegäminifter ernannt wiffen; dieſer, obwol ber 
Königin perſönlich nicht ſehr genehm, fiegte demnach 
über Aberdeen und zum Theil über Ruffell und 
ward Premierminifter, während Ruffell das Eolonials 
minifterium übernahm und Aberdeen gänzlich ausge⸗ 
märzt wurde. Aber fchon am Ende des Bebruars ſchie⸗ 
den auch Gladftone, Graham und Herbert aus, 
weil fie es misbilligten, daß Palmerfton die Unters 
fung über die Roth der Krimarmee genchmigte. Ihnen 
folgte im Juli Ruffelt, welcher in Wien für die öfters 
reichiſchen Sriedensvorfhläge, im Parlament für ben 
Krieg plädirt hatte; für ihn übernahm Molesworth 
das Golonialminifterium. — Das Jahr 1855 fah zum 
erftien Mal einen Juden, Salomons, zur Würde eines 
Mayor von London erhoben, und zwar am 29. Sept. 
Im Januar 1856 fand Palmerfton wegen ber 
Erfolge im Krimkriege und in anderen Gebieten auf 
einer außerordentlichen Höhe des Anſehens und war 
unbedingt Herr der Situation; die Angriffe ber Peeliten, 
deren Organ das Chronicle im Rovember den Ausſpruch 
that, daß „Europa’s Bertegenpeit Englands Gelegenheit‘ 
fe, ee ihm zunaͤchſt nichts anzubaben. Als 
1857 feinerfeit6 England durch die oftindifche Meuterei 
in ſchwere Berlegenheiten gerieth, fchien, befonders im 
September 1857, in den maßgebenden Kreifen ſich der 
Gedanke einer ſtaͤrkeren Eoncentration oder Eentralifation 
der faatlichen Gewalten praftifch durcharbeiten zu wollen; 
aber ihrerfeits fanden die alten und ftarfen Kräfte ded 
Selfgovernments und der befonderen Eorporationen ihm 
entgegen 76), , 

16 am 19. Febr. 1858 im Unterhaufe bei der 
Debatte über ein Amendement in der Afylfrage, welche 
das Minifterium zu Gunften des Kalferd Napoleon ger 
flalten wollte, nur 215 Stimmen ſich für bie Dinifer 
ausſprach, aber 234 gen diefelben, ſchied Palmerſton 
fofort aus, und Derby empfing den Auftrag, ein neues 
Eabinet zu bilden, weiches dieſer faft nur aus Tories 
zufammenfegte, da er Liberale (aus der Manchefterichufe, 
welche überhaupt nur möglich gewefen wire) nicht haben 
wollte, und fein namhafter Peelit ein Amt übernehmen 
mochte. Am 22. März 1858 bei der Bil über die Wähl- 
barfeit der Juden zum Unterhaufe in biefem gefchlagen, 
fuchte das Minifterlum durch andere liberale Maßregeln 
ſich zu halten, fpielte aber, da diefe nichts fruchteien, 


75) Vergl. Rud. Gueiſt (in Berlin), Das Heutige engli 
Berfahenge und —ES a er mal 
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mehr und mehr eine fehr traurige Figur, namentlich im 
Unterhaufe, wo fi im April Yısrasti von Ruffelt 
wie einen Bal hin und her werfen laflen mußte. In 
eine weitere Schwierigkeit verwidelte fid) dad Minike 
rium dadurd, daß unter deſſen Billigung Lord Ellen: 
borougb aus feinem Cabinet jene unbegreifliche, oben 
erwähnte Depeche erließ, welche gegen ben General 
gouverneur von Oftindien Lord Canning und ben dor 
tigen ArmeesOberbefehlshaber Campbell fi} darüber 
tadelnd ausſprach, daß fie (unterm 14. März) Dude 
annectirt hatten, und welche den fonderbaren Zwec zu 
haben fhien, dem Minifterium das Leben noch zu friſten. 
as Ellenborougb den Erlaß allein auf fi nahm, 
wurde zwar im Oberhaufe am 14. Mai 1858 das bean, 
tragte Tadelsvotum gegen ihn mit 167 gegen 158 Stim- 
men abgelehnt und im Unterhaufe nach vieltägigen De 
batten zurüdgezogen, wahrfcheinli weil man ſich vor 
neuen Parlamentswahlen und deren enormen Koſten 
heute; aber das Minifterium kam hierdurch zunaͤchſt 
nicht aus der traurigen Lage heraus, obgleih Ellen⸗ 
borough feinen Abſchied ald Minifter nahm. Indeſſen 
follte ed feit dem Juni ein beſſeres Geſchick beweilen und 
mehr Gluͤk haben; es förderte zweckmaͤßige Maßre; 
3. B. die Befeitigung des bisherigen heuchlerifchen Rad 
weifes für daS hinreichende Bermögen zu einem Sihe 
im Parlament, und wurde deshalb von Männern wie 
Bright, Gibfon u. a. unterftügt. Es fehritt jetzt auf 
diefer Bahn weiter vor und brachte fogar eine fehr liber 
rale Wahl-Reformbill ein, welche indeflen zur Folge hatte, 
daß der Minifter des Innern Walpole und der Geinifer 
des Handels Henley ausfhieden und für fie zwei un 
bedeutende Männer, Eftcourt und Donaugmore, 
eintraten. Ruſſell ftellte ſich Hierbei in die Poſitiou 
der offenen und Palmerfton in diejenige der Be 
kämpfung unter der Hand, wie man glaubte. 

Der 10. Juni 1 brachte das Minifterium Derby 
zum Falle, indem das Unterhaus ihm mit 323 gegen 310 
Stimmen ein Mistrauendvotum ertheilte, wordt es am 
11. feine Entlaffung gab, welche von der Königin an 
genommen ward. Diefe beauftragte mit der Neubildung 
den Lord Granville, und da biefer ablehnte, den Lord 
Palmerſton, welder damit noch im Juni zu Stande 
kam, indem er fi feine Amtögenofien wählte, unter 
ihnen für das Auswärtige den Lord I. Ruffell, gegen 
deffen damalige Befähigum hierzu ſich freilich die öffent 
liche Meinung theilweiſe Hr jarf äußerte, da er für 
diefen Poſten nicht taftfeft, nicht großartig genug, fons 
dern etwas zu fentimental, nörgelnd und täppiih fei. 
Außer Palmerfton als erfiem Lord des Schahes 
Premier) und Ruffell enthielt dad neue Miniferium 
folgende Mitglieder: 3) Gladſtone als Schapi ne 
4) Campbell als Lorbfanzler, 5) Granville als hra⸗ 
fident des Geheimen Rathes, 8 Lewis als Minifer 
des Innern, 7) den Herzog von Rewcaftle als Golenial« 
minifter, 8) den Heiog von Somerfet als erften Lord 
der Admiralität (eine Art von Marineminifter), 9) R. 
Cobden als Präfivent des Handelsamtes, 10) Elgin ais 
Generalpoftmeifter, 11) Wood als Finangminifter, wer 
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u noch 5 Andere kamen, welche man ebenfalls meiſt als 
lente für ihr Fach bezeichnen durfte. Da Cobden 
den Eintritt ablehnte, fo übernahm Gib ſon fein Amt. 
Niemand konnte dem PBremierminifter Balmerfton die 
Anerkennung feiner außerordentlihen Gewandtheit und 
Geſchidlichkeit verfagen, womit er bedeutende Erfolge durch⸗ 
zuſetzen wußte; aber in der öffentlichen Meinung, wie 
von ganz Europa, fo von England, fanf jegt fein mora- 
Ufcher Credit weit tiefer als früher; man war überzeugt, 
daß ihm alle Mittel recht waren, weldye Berfchlagenheit, 
gift, Derfelung, Entſtellung und andere intriguante Eigen» 
faften eingaben ”%. Belonders heftig traten Dail, 
News 1862 gegen feine Politik auf, welche mamentlic 
den Vereinigten Staaten gegenüber ſehr zweibeutig war; 
noch ſchlimmere Borwürfe machten ihm, 3. B. im Roven- 
ber und December 1862, die toryftifchen Blätter, Herald, 
und andere 7), — Aus einer ſchweren Berlegen« 
heit befreite Lord Stansfeld feine Amtögenofien, al6 
ex, ber fih in al intime Freundfchaft mit Mazzini 
eingelaflen hatte, im April 1864 aus dem Minifterium 
trat, dem er eine Zeit lang angehört hatte. Nachdem in 
demjelben Jahre am 8. Juli im Oberhaufe (fatt des 
erkrankten Führers Derby) Lord Malmesbury gegen 
Palmerſton und namentlich en Ruffell wegen 
defien Verhaltens im deutſch⸗ baͤniſchen Eonflicte, wobei 
der Herzog von Argyll, Brougham, Wodehouſe, 
Elarendon für Rutfell das Wort nahmen, während 
Grey, Malmesbury und andere gegen ihn fprachen, 
ein Ristrauensvotum beantragt hatten, fand baflelbe 
am folgenden Tage mit 177 gegen 168 Stimmen An« 
nahme. Die am 27. Juni 1 gegen den Lordkanzler 
Weftbury im Unterhaufe erhobene ſchwere Anklage, 
einen ganz füberlihen Beamten mit Benfion verabiciebet 
und an deſſen Stelle einen nicht minder Lüderlichen Ver⸗ 
wandten ernannt zu haben, hatte zur Folge, daß der 
Angeflagte am 5. Juli angeigte, er habe feine Dimtifion 
Mr t und erhalten. An feine Stelle trat Lord Erans 
worth. 

Eine Umbildung des Miniſteriums erfolgte, als 
Ruſſell am 19. Oct. 1865 von der Königin den Aufe 
trag dazu erhielt. Während Elarendon dad aues 
wärtige Amt übernahm, behielt Gladſtone das Finanz 
departement und unterzog fich der miniſteriellen Führer⸗ 
{haft im Unterhaufe; im November wurde Göſchen, 
Chef des Handelshaufes Frühling und Böfchen in Lon⸗ 
don, zum Bicepräfidenten des Schagamtes ernannt; im 
Januar 1866 traten Hartington für das Kriegemwefen, 
Grey-Ripon für Oftindien, Monſell als Brafden: 


76) Eonarb Fifchel: Der [als Verräter) entlarvte Balmers 
fon, Berlin, Haube und Spener, 1860. An der englifhen Muss 
abe fol Disradli mitgearbeitet Haben. 77) Zur allgemeinen 
Üireratur für diefe Zeit fad 3. B. zu vergleichen: Die Berfafunger 
eſchichte Englands feit der Thronbeſtelgung Georg’s IIL, von 
760 bie 1860, von (dem Gngländer) Thomas — May, 
1. ®b. beutfh von Dopenbelm. u bei H. Mendelsfohn 
1862; Die Verſaſſung Englands, von @. diſchel, 1862, 4. Aufl, 
1864; Geſchichie und heutige Geſtait der Englifgen Gommunals 
verfaffung oder das Gelfgovernment, 2. Aufl, Berlin bei Sul. 
Springer 1868. 
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des Handeldamtes in das Cabinet. Aber fhon am 26. 
Juni deſſelben Jahres zeigten die Minifter, weil aus 
Beranlafinng der äußeren Politik im Unterhaufe übers 
fimmt, ihre Entlaffung an, worauf Graf Derby den 
Auftrag erhielt und annahm, eine neue Gombination zu 
vollziehen, welche ihm am Beginn des Juli erft nad 
mander Mühe gelang, da er — nach feiner Erklaͤrun— 
am 9. diefes Monate, wobei er hinzufügte, daß er fe 
durhaus nicht in die Angelegenheiten anderer Länder 
einmifchen werde — auch Whigs heranzuziehen wünfchte, 
welche fich invefien fänmtlih weigerten. Im neuen 
Minifterium fungirten nun Graf Derby ald Premier, 
Lord Chelmoford als Lordkanzler, Herzog von Bucking⸗ 
am als Gonfeilpräfivent, Graf Malmesbury als 
tegelbewahrer, Disrasli als Schagfanzler, Walpole 
als Minifter des Innern, Lord Stanley als Minis 
fter des Aeußern, Graf Carnarvon für die Colonien, 
@eneral Peel für den Krieg, Sir John Pakington 
für die Flotte (als erſter Lord der Admiralitär), Lord 
Eranbourne für Oftindien, Herzog von Montrofe 
als Generalpoftmeifter, Mr. Henley ald Kanzler für 
Lancafter, Sir Stafford Rorthcote im Handelsamte, 
Mr. Gathome Hardy im Armenamte. Schon am 
2. Wär, 1867 ſchieden, weil die übrigen Minifter ihnen 
in der Ausdehnung des Wahlrechts für dad Unterhaus 
zu weit gingen, Peel, Eranbourne und Earnarvon 
aus, und in ihre Functionen traten Pafington (Krieg), 
Rortbeote (Dftindien), Herzog von Sueinghem 
(Eolonien), während Corry die Marine, Herzog von 
Rihmond das Handeldamt, Herzog von Warls 
borough das Praͤſidium des Geheimen Rathes übers 
nahmen, da auch andere von dem Minifterium zurück⸗ 
teaten, fpäter, in Folge des Wahlreform- Meetings im 
Hödeparf zu London, im Mat der Staatsferetär für 
das Innere Walpole. Im Februar von 1868 folgte 
ihnen wegen feines ſchweren Gichtleidens der Premier⸗ 
minifter Derby. Seine Stelle nahm Disraeli ein, 
weldyer einige Perfönlichfeiten des Cabinets wechfelte. 
Nachdem am 13. März im Oberhaufe der liberale Herz. 
von Argyli_mit dem Lorbfanzler (erſtem Peöfbenten) 
des DOberhaufes hart qulammengeratben war, wobei er 
Disracti’s Bolitif „binterlifig und unwürdig“ nannte, 
kam es bald auch im Unterhaufe 1) kritiſchen Conflict, 
ſodaß Hier am 4. Mai Disradli erflärte, das Minis 
ſterium habe der Königin angerathen, entweder das Pars 
Iament aufzulöfen oder feine Entlaffung zu genehmigen, 
weil ed ihm unmöglid, fei, der Refolution Gladftone’& 
über die Beſchraͤnkung der iriſchen Staatslirche (vom 30. 
April) beizukimmen. Das Unterhaus ließ fih dadurch 
nicht abhalten, am 7. Mai die 2. und 3. Refolution 
Gladſtone's über die iriſche Staatskirche gegen bie 
Minifter anzunehmen und dieſem am 18. bei der Wahls 
reformbil für Schottland eine neue Niederlage zu ber 
reiten. Dennoch und obgleich am 29. Lord Ruffell im 
Oberhauſe einen ftarfen Tadel darüber ausſprach, daß 
die Minifter ungeachtet des im Unterhaufe ihnen ent⸗ 
zogenen Vertrauens weiter regierten, blieben dieſe in ihren 
Aemtern, eine nad) englifchen Gewohnheiten, in der That 
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etwas ſehr ungewoͤhnliche Zaͤhigkeit. Auch London er⸗ 
Härte fi gegen Disraeli, indem es den Liberalen 
Lawrence zum Lord-Mayor wählte, welcher am 9. Rov. 
den berfömmlichen mittelalterlihen Zopfaufzug hielt. 
Endlich follten die Neuwahlen zum Unterhaufe eine 
Entſcheidung bringen, und noch ehe daffelbe zufammen- 
etreten war, um zu fprechen, erklärte Disrazli am 
. Dec. in einem vom 2. datirten Circular: das Minis 
ſterium trete jegt zurüd, weil die Neuwahlen ihm für 
das Unterhaus eine Minorität entgegenbrächten. An 
demfelben Tage beauftragte die Königin nah Disradli’s 
Rath Gladſtone mit der Reubildun; 
welches diefer im Wefentlichen —2 zuſammenſehtzte 
Daſſelbe enthielt naͤmlich: Mr. Gladſtone als erſten 
Lord des Schates (Premier), Sir William Page Wood 
als Lorbfanzler, Graf de Grey and Ripon als Lords 
präfivent bed Geheimen Ratfıes, Graf von Kimberley 
als Lord Geheimen Siegelbewahrer, Mr. Lome ale 
Kmgler der Schagfammer, Mr. A. Bruce als Staats, 
fee fär des Innern, Graf von Elarendon ald Staate- 
jecretär des Auswärtigen, Graf Granville als Staats⸗ 
fecretär der Golonten, Mr. Cardwell ald Staatsferretär 
des Krieges, Herzog von Argyll als Staatöfecretär für 
Indien (Oftindien), Mr. Ehilders als erfler Lord der 
Admiralität, Mr. Bright (dem einzigen Radicalen unter 
feinen Eollegen) als Präfivent des Handeldamtes, Mars 
wis von Hartington ald Generalpofimeifter, Mr. 
oͤſchen als Präfes des Armenamtes, Mr. EHichefter 
Zortescue al Staatsferretär für Irland, & defien 
Lordlieutenant am Ende von 1868 der Graf Spencer 
ohne Sig im Miniflerum) ernannt wurde. Diefe 15 
Mitglieder des Cabinets — die volle Zahl — bezogen, 
wie man damals nad) britifchen Geld⸗ und Preisverhält- 
niffen urtheilte, meift nur eine geringe jährliche Befol- 
dung, aufammen 64,000 Pfd. Sterl., durchſchnittlich alfo 
. Der Lordfanzler erhielt 6000, wozu nod 4000 
für das Präfdium im Oberhaufe famen, der Minifter- 
präfident 5000, der Schapfanzler 5000, der Marines 
minifter 4500, der Präfident des Haudelsamtes nur 
2000, Weſenilich höhere Gehalte waren (1869) mehreren 
Botfchaftern und Gefandten ausgeworfen: für den in 
Baris 10,000 (nebft 1787 für Wohnung), in Wien 
8000 (nebft 1200 für Wohnung), in Eonftantinopel (mo 
ex ein dem englifchen Staate gehöriges Hotel inne hat) 
8000, in Petersburg 7800 (nebft 1 it Wohnung), 
in Berlin 7800 (nebft 1000 für Wohnung), in China 
6000, in Italien 5000, in jen 5000, in Spanien 
5000, Als man am 29. Juli 1869 im Unterhaufe 
mehrere Geſandtſchaften als unnäpe Belaftungen des 
Staatoſchatzes tadelte, 3.2. die in Münden mit 4500, 
in Stuttgart mit 2400, in Dresden mit 950, in Coburg 
mit 850 Pfo. Stert.”e), paffizte dem Unterflantsferretär 
Dtway das Malhent, weldes er übrigens am Schluffe 
feiner Rede zu redreffiren fuchte, daß er zweimal kurz 





78) Im 3. 1872 wurden ale Bealı des britiſchen @efandten 
in Kopenhagen 26,666, besjenigen in Athen 25,888 preuß. Thaler 
notirt 
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nach einander behauptete, das Koͤnigreich Sachſen gehoͤre 
nicht zum deutſchen Bunde. Auch gab es Aemter, welde 
man faft als vollffändige Sineruren bezeichnen durfte, 
wie dasjenige des Geiftlichen Thomas Thurlow, welder 
1869 bereit feit 37 Jahren dafür jährlih 11,716 Pfr. 
Sterl. bezogen hatte. Dem Lorbmayor von London flanden 
(1869) jãhrlich an 80,000 pr. Thir. Geldcompetenzen zu. 

Am Anfange des April 1870 erkrankte der Präfident 
des ‚funbeteamtes Bright fo ernftlich, daß er im Rovem- 
ber Urlaub nehmen mußte; mit dem Ende des Juni warb 
an Elarendon’s Statt der bisberige Eolonialminifter 
Granville Minifter des Auswärtigen, Kimberley 
Minifter der Colonien, Lord Halifar_ Geheimfiegel- 
bewahrer; am Anfange des Juli trat der Eonfeilpräfident 

orfter in das Cabinet; am Ende des December gab 

tway ald Unterftiaatöjecretär im auswärtigen Amte 
feine Entlaffung und murde duch Lord Enfield erfeht. 
Mit dem Ende des Auguft 1871 trat der bisherige 
Präfes des Armenamtes Etansfelo in dad Praſidium 
des Local Government Board; in der Mitte des 
Octobers wurden zu Botſchaftern ernannt Odo Ruffell 
für Berlin, Lord Auguſtus Loftus für St. Petersburg, 
Buchanan für Wien’). — Rahdem John Bright 
am Ende des Jahres 1871 wieder einigermaßen genejen 
war, mußte er doch noch am Anfange des rar 
1872 erflären, daß er noch nicht fähig fei, im Barla- 
ment zu ericheinen, was ihm zum erfien Mal am 11. 
April befielben Jahres möglih war. — Als eine fehr 
bedeutungsvolle Epoche für das parlamentarifche Regie 
ment muß es bezeichnet werden, daß im Juli 1872 die 
Königin die Bill fanctionirte, durch welche — vorläu 
bis zum Jahre 1880 — die geheime Abfimmung für 
die Wahlen zum Unterhaufe uud zugleich für die Mw 
nicipalwahlen zum Gefeh erhoben wurde. — Am Un 
fange des Auguft 1872 übernahm der gewefene Marines 
minifter Childers das Kanzleramt für Lancafter. — Das 
Minifterium Gladſtone hatte zwar mande dringend 
wünfhenswerthen Reformen eingeführt, aber an ein 
großes Bebürfnig, welches immer fchmerzlicher empfun« 
den wurde von Verwaltungs» und Juftigbeamten, wage 
ten auch feine tüchtigen Kräfte ſich nicht heran: an eine 
Drdnung, Sichtung oder Eodification der Befepe, Ber 
fügungen und &ak; es war eine fleigende Klage, daß 
man fi in dem Wufte der abertaufend Geſetge u.f.w., 
welche fi oft ganz oder zum Theil aufhoben, faum 
mehr zurecht finden Fönne. 

Dem Miniferium gebührte dad Verdienſt, den Muth 
und den Erfolg der Abhilfe mancher Beſchwerden Ir 
lands gehabt zu haben, als die iriſche Univerſitaͤts⸗Re⸗ 
formfeage, wobei e8 der katholiſchen Kirche neue ängnin- 
niffe machen wollte, dafielbe nahe an ben Fall ; 
das Unterhaus erklärte fi Hierin im März 1873 mit 
287 gegen 284 Stimmen nicht zu Gunften Glad ſtone's, 





79) Ueber Regierung und Parlament bis zw diefem Zeit 
abfejmitte vergl. die bebeutende Echrift des Qngläuders M 
Tobb, deutſch von R. Amann, als: Ueber die parlaı 
Regierung in Gngland, 2. ®b., Berlin bei I. Epringer, 1871. 
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und am 11. dieſes Monats beantragte dieſer mit ſeinen 
Collegen die Entbindung von den Aemtern. Aber Dis⸗ 
raeli, außer welchem kaum ein anderer Staatsmann 
von der Gegenpartei disponibel war, getraute fi weder 
das Minifterium zu übernehmen, noch dad Unterhaus 
aufzuföfen, umd lehnte am 13. den Auftrag ab, ſodaß 
Gladftone am 20. März den Gemeinen angeigte, daß 
er und feine Mitminifter die Gefchäfte fortführen wür- 
den. Als die Parlamentsfeffion am 5. Aug. 1873 ger 
ſchloſſen war, traten noch während deſſelben Monats 
mehrere Veränderungen im Miniflerium ein: ber Lords 
präfipent des Geheimen Rathes Marquis de Ripon und 
der Kanzler des Herzogthums Lancafter Ehilders traten 
gänzlich) aus; Bruce, bioher Staatsfecretär bed Innern, 
ward Lorbpräfident des Geheimen Rathes und John 
Bright Kanzler des Herzogthums Lancafler; Lowe, 
bisher Kanzler des Schapamtes, übernahm das Minis 
fterium des Innern und für ihn Gladftone zu feinem 
Amte auch dasjenige des Schapkanzler6; ber biöherige 
Bautenminifter Ayrton quittirte fein Amt ebenfalls gänz« 
lich und trat es an Adam ab; ebenfo zog fich ber 
Secretär des Schatzamtes Barter volftändig zurüd, da 
er fid), wie es hieß, mit dem despotiſchen Lowe nicht 
vertragen fonnte; in der Mitte des Rovembers übernahm 
Blaylair die vacant gewordene Stelle eines Generals 
poftmeifters. Bewieſen diefe Thatfachen, daß innerhalb 
des Eabinets manche Disharmonien beftanden, fo fehlte 
ihm auch jegt mehr und mehr eine hinreichende Ma; 
rität im Unterhanfe. Unter dem Hinweiſe auf dieſen 
letzteren Umftand trat am 24. Ian. 1874 Gladftone 
m gewaltiger Ueberrafhung mit einer Auflöſung des 
Unterhaufes vor die Ration, wobei er, in der Wahlrede 
u ®reenwih am 28. Jan., 
Disrasli es abgelehnt habe, ein ifterium zu bilden 
und demnach er — Gladſtone — mit feinen Eollegen 
zunaͤchſt im Amte bleibe. Das Minifterium durfte ſich 
rühmen, vorzügliche finanzielle Refultate erzielt, naments 
Lich die Staatsihuld um 20, die Steuern um 12%, Mil. 
Pfd. Sterl. jährlicy vermindert und dabei nod) die Pri⸗ 
vattelegraphen für 9 Min. Pfd. Sterl. angefauft, ſowie 
15 Mill. Dollars an Entſchaädigung an die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika gezahlt, ſowie bedeutende Rer 
formen auf anderen Gebieten durchgeſetzt zu haben; aber 
‚erade mehrere derfelben, befonders die Aufhebung der 
— Etaatskirche, ſowie die „Schwaͤche“ der katho⸗ 
liſchen Hierarchie gegenüber, überhaupt die nachgiebige 
äußere Politik, misflelen nicht blos den Conſervativen 
und Hochkirchlichen, ſondern auch vielen anderen Eng⸗ 
landern z und da bie Neuwahlen des Februars zum Unter⸗ 
hauſe eine nicht unbedenkliche Minorität für das Mini⸗ 
ferlum ergaben, fo reichte Gladſtone im Namen feiner 
‚ollegen am 17. Febr. die Dimiffion ein und Disraeli 
ward auf feinen Rath von der Königin mit der Reu- 
bildung des Cabinets bereitd am 18. betraut. Rach 
einer amtlichen Liſte vom 21. war das neue Minifterium, 
wie folgt, zuſammengeſeht (noch nicht ganz volftändig): 
Disracli erfier Lord des Schatzes (Premier), Lord 
Cairns Lordfanzler, Herzog von Rihmond Lorbprä- 


ungleich erklärte, daß 
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fident des Geheimen Rathes, Graf von Malmesbury 
Lord» Siegelbeivahrer, Graf von Derby Staatsferretär 
des Aeugern, Marquis von Salisbury Staatsfecretär 
für Oftindien, re) von Carnarvon Staatöferretär für 
die Eolonien, Gathorne Hardy Staatsferretär für den 
Krieg (Landheer), R. A. Troß Staatöferretär des Ins 
nern, Stafford Rortheote Kanzler der Schapfammer, 
Baronet Manners Generalpoftmeifter, Ward Hunt 
erfter Lord der Admiralität. Winige Tage fpäter erhielt 
der Marquis von Abercorn das Amt eines Vicekoͤnigs 
und Generalgouverneurs von Irland. 


B. Die Golonien. 


Obgleich die britifche Regierung den ionifhen In⸗ 
feln (Republit unter britifchem Schuge) 1851 eine größere 
Beet und Setspändigfeit eingeräumt hatte, ſodaß fie 

ich factifch far ganz felbR verwalteten, indem der Lords 
obercommiffar im Wefentlichen nur daB Recht übte, den 
aus 5 Perfonen beftehenden Senat zu ernennen, wobei 
er gehalten war, 8 berfelben aus den frei gewählten 42 
Deputirten zu nehmen, und obgleich die britifche Ver⸗ 
waltung ihnen außer dem mächtigen Schuge viele pecu⸗ 
niäre Vortheile brachte, fo wuchs doch mehr und mehr 
an Stärke diejenige Partei, welche auf eine gänzliche 
Trennung von England und auf den Anfıhlus an das 
Könt; nei Griechenland hinarbeitete, und dies geſchah 

m fo mehr, als bie nach England gerichteten Depefchen 
des Lorbobercommiflare Young vom 10. Juni 1857 
und vom 14. Juli 1858, worin er unter Anderem fagte, 
dag Korfu, welches mehr einbringe als es Fofte, und 
Paros britifche Colonien zu werden den Wunſch hätten, 
wofür man die füdlichen Infen immerhin an Sriechen⸗ 
fand abgeben könne, unter den Joniern befannt wurden. 
Um die Sadılape an Drt und Stelle zu prüfen, wurde 
im November 1858 von dem Miniflerium in London 
Gladſt one hingefandt, deſſen claſſiſche Bildung und 
milder, verſoͤhnlicher Sinn hierzu ſehr qualificirten. Dieſer 
trat ſehr freundlich auf und wurde ebenſo aufgenommen; 
aber die ioniſchen Wortführer erklaͤrten ihm im Decem⸗ 
ber unumwunden und ked, daß man die Bereinigung 
mit Griechenland fordere. Ale Gladſtone das tonifche 
Parlament eröffnet hatte, ſprach ſich daſſelbe in feiner 
Erwiderungsadrefie am 27. Jan. 1859 entſchieden und 
einftimmig für die Einverleibung in Griechenland aus. 
Stladftone legte hierauf unter hr humanem Entgegen ⸗ 
fommen Reformnvorſchlage vor; aber bie Vertreter der 
Republik weigerten fi trogig, auch nım auf eine Die- 
euffion derfelben einzugehen, und als diefe Haltung fi 
auch anberweit zeigte, fo erklärte der Lordobercommiſſar 
Stords, er werbe den Gehorfam gegen die Befege „au 
enzwingen“ wiffen, wofür ihm eine hinreichende Viihe 
Beſahung — abgeſehen von der Flotte — zu Gebote 
Rand. kam zunächft noch nicht zur gobtrennung; 
aber die Agitation für dieſelbe beftand nach wie vor 
ihrer Stärke, und ihr gegenüber erklärte enblih 1863 
die britifche Regierung, daß dem Wunfche der Jonier 
gewillfahret werden folle. So ſprach denn nochmals, 


GROSSBRITANNIEN 


am 3. Oct. dieſes Jahres, das Parlament der 7 Infeln 
Korfu, Zephalonia, Zante, Leykas, Zerigo, Ithaka und 
Paro die Vereinigung mit Griechenland aus, welche nun 
ohne Anftand ſich vollzog. Zeigte hiermit England, daß 
es — unter Umftänden — großmüthig genug fei, um bem 
NRationalitätöprinetp zur thatfächlichen Selönänbigfeit zu 
verhelfen, fo ſcheukte es den Joniern zugleich auch eine 
Schuldforderung von 90,000 Pfo. Sterl. 

Auch viele Bewohner von Malta firebten nah der 
Lostrennung von England und der Bereinigung mit 
Italien, welhem bie Safer allerdings vermöge der Na⸗ 
tionalität (aber durchaus nicht N) und der Religion 
angehörte, und welches fich feit 1859 ſelbſt neu geflaltete. 
Wie weit man in diefer Richtung gehen fonnte, beweift 
unter Anderem eine Aeußerung ded Corriere Mercan- 
tile Maltese vom Anfange ded Mai 1868, wo berfelbe 
fraute: „Warum fendet man uns von England mitunter 

udmäufer und Einfaltspinjel ald Gouverneure? Blos 
um einen Gehalt von 5000 Pfd. Sterl. aus unferen 
Taſchen für Richtsthun zu erhalten?" Gngland hatte 
feine Mittelmeerpofition auf ven ioniihen Inſeln auf 
jegeben, und nun auch Malta, diefe ſtarke Feſte und 
Er wichtige, fowie günftig gelegene Slottenftation, zu 
opfern, konnte ihm eben nur die Einfalt zumuthen. 

Nachdem für Canada in Uebereinftimmung ber 
dortigen Aflembly mit dem Generalgouverneur (ald wels 
her 1843 Metcalfe eintrat) und der Mutterlanderegier 
zung 1841 ein neues Municipalgeſetz erlaffen worden 
war, ſchwebten 1842 im britiſchen Parlament aud Ber 
handlungen über Berfaflungereformen für Neufund⸗ 
land. Mit 1849 erhielt Canada eine neue, beflere 
Municipalverfaffung; 1851 folgten hier zwedmaͤßige Eins 
theilungen in Heinere Gounties, wonach jedes County 
und jede größere Stadt einen Communalverband bildete, 
und bie von nun an buch die Einwohner gewählten 
Gemeinderäthe weitgehende Befugniffe empfingen. Im 
3. 1855 wurden für das ehemalige franzöfliche Canada 
die legten Nefte des Lehnrechtes, namentlich der Mahl 
zwang, am Geldentſchaͤdigun⸗ aufgehoben 2), Neu⸗ 
caledonien mit Einfchluß der Injel Bancouver wurde 
im Juli 1858 zu dem Range einer britifchen Golonie er⸗ 
hoben. Auf Betrieb des Mutterlandes pflogen 1864 im 
Dctober Vertreter von Canada, Neufundland, Prinzs 
Eowards-Infel und den übrigen, biöher von eins 
ander getrennten britifhen Befigungen in Nordamerika 
unter fid) Verhandlungen über die Vereinigung zu einem 
großen Ganzen, welche im Juni 1865 zwiſchen 5 Des 
putitten Canada's u. ſ. w. und den englifchen Miniftern 
zu London fortgefegt wurden. Es gelang zunäcft, 1869, 
durch Eönigliches Decret den Sig des canadiſchen Bars 
famentes und Minifteriums, welder biöher unter manchen 
Uebelänven zwifchen KRingfton, Montreal, Toronto und 
Quebec geroechfelt hatte, feſt nad Ottawa zu Deriegen, 
wo nun aud) ber von Gugtanı aus ernannte, mit 10, 
Pfo. Sterl. jährlich (1870) befoldete Generalgouverneur 


80) John White, Sketchee from America, London bei 
Sampfon Lom 1870. 
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feine dauernde Reſidenz nahm; in demfelben Jahre ſchloß 
fh Neufhottland an ven Berwaltungsorganismus 
von Canada an; aber bereit# 1869 auf 1870 bereuete 
es den Beitritt zu dem Bunde (Dominion) und erflärte 
feinen Rüdtritt, weil es die Vereinigung nur unter ber 
ebingung gewilligt hätte, daß aud die fogenannten 
Seeprovingen, Neufundland und die Prinz» Eds 
wards-Infel, binzutreten würden. Diefe hatten den 
Schritt nicht gethan, weil fie vermöge befonderer und 
ſtarket Gefchäftöverbindungen Rüdfichten auf die er 
einigten Staaten von Rorbamerifa nehmen zu müflen 
glaubten. Auch war Neufhottland fehr für die fort 
dauernde fpecielle Verbindung mit Reubraunfchwei 
gefimmt; mit ihm fegne es Eine Fiſche und Hoͤlzer me 
nad den Vereinigten Staaten ab, worauf die Zugehörige 
keit zu dem Bunde, etwa durch Zölle, hindernd eins 
wirken fonnte. Man hatte die Erfahrung gemacht, daß 
durch den Zutritt zum Bunde Neubraunfchweig in feinem 
Kohlenabfage nach der großen Nacbarrepublif ftarf der 
einträdhtigt worden war. Der Materialismus galt bier 
mehr als ber Patriotismus °), und in der Bereinzelun, 
hatte man eine Handhabe zur Ausübung gemifler — 
fionen auf das Mutterland. — Der neu ernannte Ge⸗ 
neralgouverneur Lord Dufferin traf am 25. Juni 1872 
in Quebec ein. — Als 1873 das Gerücht. laut wurde 
und eine wachſende Conſiſtenz annahm, daß canadiſche 
Miniſter Beſtechungsverſuche zum Zwede von Eifenbahn 
anlagen ſich zugänglich —X hätten, ſah ſich die Re 
jterung des tterfanded veranlaßt, eine königliche 
nterfuhungscommiffion nach Ottawa abzuorbnen, vor 
welcher der Bautenminifter Longewin am 18. Sept. 
eingeftand, bei der Conceffionsangelegenheit der Norih⸗ 
Bacific-Eifenbahn von gun Ian, einem Agenten 
oder Gründer derfelben, 32,000 Dollars bei den (für bie) 
Wahlen empfangen zu haben, zugleich aber behauptete, 
vap er Feine Verpflichtungen eingegangen fei. gu 
Allan gab an demfelden Tage zu, daß er ben ir 
ftern zur Beeinfluffung der hen 180,000 Dollars 
Er habe. Da nicht blos Longemwin, fondern auch 
eſonders der Minifterpräftdent Macdonald in die Sache 
verwidelt war, fo beantragte und erhielt dad gefammte 
Minifterium, welches auch einem Mistrauenepotum vor 
Seiten des Parlaments (oder der Assembly) entgegen 
ſah, feine Entlaffung. Sofort wurde zum Minifterprör 
fiventen Madenzie ernannt und das Parlament vertagt. 
Wie in britiſch Nordamerika der Beneralgouverneut, 
fo hat auf Jamaica der Gouverneur, deffen Stelle 
1842 Lord Elgin befleivete, beſonders der Assembly 
und den zwiefp ftigen Raffen der Weißen, Braunen und 
Schwarzen gegenüber, bisher eine ſchwierige Stellung 
geht, wofür ber in einem früheren Abfchnitte erwähnte 
all Eyre’s, deſſen Proceß am 8. Juni zu einem ſeht 
artgerlichen Streite zwiſchen den Richtern der Queensbenqh 
in London führte, als weiterer Beweis dienen Fann. 
Am Ende der vierziger und im Anfange der funf 
ziger Jahre veranlaßten die Maßregein des Colonial 





81) Ebenda. 
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miniſters Grey in London unter den Bewohnern der 
Capcolonie eine fo ſchwere Unzufriedenheit, daß es 
faſt zum Aufftande am. Aus diefen und anderen Grüns 
den befchloß 1852 die Regierung des Mutterlandes, bier 
ein Parlament (Assembly) mit 2 Häufern einzuführen. 
An der Spige der erecutiven Berwaltung in Of» 
indien ftand beim Regierungsantritte ber Königin 
Bictoria ein von * ———— ber Fe London 
omicilirenden oftindifhen Compagnie 6 fogenannten 
Indienhauſes oder des Court Bf Directors) ernannter 
Generalgouverneur, damals Lord Audland, welder im 
verbfte von 1841 durch den in Oftindien fehr populären 
ord Ellenborough ®%) erfeßt wurde, was ohne Ger 
nehmigung der britiihen Mini — konnte. Der⸗ 
ſelbe bezog damals eine Jahresbeſoidung von 36,000 
Po. Sterl. und hatte die Befugniß, auch gegen den 
Willen des ihm zur Seite enden, aus 5 onen 
ufammengefegten Staatsrathes, Krieg zu führen und 
Frieden zu ſchließen; ein oſtindiſches Parlament oder eine 
Aflembly war nicht vorhanden. Bald zeigte ſich indeflen 
bei den londoner Directoren, welche meift Tories waren, 
eine fteigende Unzufriedenheit mit der Verwaltung Ellens 
borougb’s. hatte zwar Vieles glücklich durch⸗ 
geführt, wie den Geiebenehgtus mit China, die Anger 
jegenheiten von Kabul, Sindien und Gwalior, die Abs 
Schaffung der Sklaverei u. f. w.; aber die Directoren 
tabelten an ihm, daß er ihre Anordnungen zu oft durch⸗ 
kreuze, daß er in feinen Berichten an fie ch eine belei⸗ 
digende Sprache führe, daß er vom Minifterium (in Lons 
don) oft ohne ihre Kenntnis Infructionen empfangen, 
angenommen und ausgeführt habe, daß er zu viele Neuer 
rungen ins Werk feße, zu hohe Kriegs⸗ und andere 
Kohn zum Schaden der Dioidenden für die Compagnie 
actionäre veranlafle, die fanatifchen und fehr empfind- 
lihen Muhammedaner zu wenig ſchone, das Militär 
gegen die Civilbeamten zu fehr bevorzuge, daß er ein 
GRöpiges Leben führe, und Anderes; namentlich fürdhtete 
man, daß er in feinen Koftfpieligen Groberungen ober 
Annerihen immer weiter Gehen würde. So kam es, 
daß bie Directoren am 24. Mpril 1844 einftimmig feine 
Abberufung befhloffen und am 6. Mai an feiner Statt 
den biöherigen Kriegeminifter von Großbritannien und 
Irland Lord Hardinge ernannten, was eine gewaltige 
Senfation verurfachte, zumal man auf eine fo plöglide 
Wendung nicht vorbereitet, und biefer Gebrauch, welchen 
die Compagnie von ihrer Befugnig machte, der erſte Fall 
im 19. Jahrh. war; aber die öffentliche Meinung in 
England, felo die damalige Oppofition (dev Whige), 
fprach ſich zunachſt meiſt billigend aus. Hardinge traf 
bereitö am 23. Juli 1844, zu einer Zeit, wo im Pendſchab 
eine ziemlich bebrohliche Gaͤhrung berrfchte, in Galcutta 
ein; Ellenborough erhielt als Schmerzensgeld bei 
feiner Rüdtehr nad England, etwa im Detober 1844, 

den Rang eines Viscount. 
As es fi im Frühjahte von 1852 lebhaft darum 





88) In die Zeit feiner Bernau, In den Beitig we 
Jahres 1842, fällt die Ermordung des Schah Sudfchah. 
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handelte, ob der oftindifchen Compagnie das Privilegium 
zur Verwaltung Oftindiend erneuert werben follte oder 
nicht, zeigte ſich abermals jener adminiftrative Dualis⸗ 
muß, welcher die Rothivendigteit feiner Befeitigung laͤngſt 
in fi trug. Die von den Anbabern der Actien, welche, 
zu 1000 ausgegeben, damals 2640 Pfd. Sterl. ſtanden, 
erwählten 24 Pirectoren, welche je 300 Pfd. Sterl. Res 
muneration dafür bezogen — die 2 Borfigenden je 500 —, 
ernannten außer dem Generalgouverneur in der Civil⸗ 
verwaltung 816 Beamte mit einem jährlichen Gehalte 
von zufammen 293,640 Pfo. Sterl. und je 1000 Pfb. 
Sterl. Benfion nach 2Ojähriger Dienftzeit; dagegen wur« 
den von der britifchen Regierung reſp. der Königin die 
(Unter-) Gouverneure, die Oberrichter, die 5 Mitglieder 
des Concils, die Bifhöfe ernannt, fowie das Heer ads 
miniſtrirt, überhaupt die meiften Functionen in der Ber 
waltung ausgeübt. Ihrerfeits erhoben die eingeborenen 
Moslems und Hindus, namentlich in ihren Petitionen 
vom 10. Dec. 1852 und vom 21. Mai 1853, Beſchwer⸗ 
den über zu hohe Steuern, ſchlechte Erhebung derfelben, 
Ausbreitung ded Branntweingenuffes u. ſ. w. und forbers 
ten eine_ftärfere Seranslehung ihrer Kräfte zur Verwal⸗ 
tung. Die Regierung von Großbritannien und Irland 
brachte im Juni 1 mehrere Reformen in Borfchlag, 
auf welche das Unterhaus am 30, mit 322 gegen 140 
(Zorie) Stimmen in 2. Sefung, eingin ‚ fovaß von jetzt 
ab durch die Directoren viele Befugnifie an das Minis 
ſterium (in London) abgetreten wurden, welches übrigens 
vermöge feines oberften Controfrechtes ſchon längft die 
thatfächliche Entföeivung ber wichtigften Angelegenheiten 
in den Händen hatte. je fchlimmften Zuftände herrſch⸗ 
ten in den fogenannten mitteldaren gungen, bei⸗ 

jielöweife in Oude. Hier fehaltete der damalige Herr⸗ 
her durchaus als ein elender orientaliſcher Despot, mit 
einem durch und durch verberbten Hofe, an welchem 
lange Zeit hindurch ein englifcher Barbier, ein ganz 
ſchlechtes Subject, großen Einfluß hatte®Y. Die Dinge 
gediehen dahin, daß der Generalgouverneur laut Pros 
clamation vom 5. März 1856 das Königreich Oude als 
unmittelbared Territorium incorporirte. 

Noch dringender als zuvor erklärte ſich die öffentliche 
Meinung der Engländer nad) dem Ausbruche der Sepoy- 
meuterei von 1857 für die volle Uebertragung der Ver⸗ 
waltung an die Regierung von Großbritannien und 
Irland. Zunächft flug am 13. Febr. 1858 das Mini- 

terium dem (britifhen) Parlament eine dahin gehende 
jeform vor, daß bie Befugnifie des Court of Directors 
und des Court of Proprietors (Actionäre) abgeſchafft 
werden, und daß an deren Stelle ein durch bie Krone 
ernannter „Bräfident” gefegt werben follte, welchem ein 
Rath von 8, ebenfalls durch die Krone ernannten Männern 
ur Seite zu ftehen hätte. Als eine Sonderbarfeit des 
inifteriums (Derby) mag bier verzeichnet werden, daß 





88) (Bon einem anonymen Berfafier, welcher längere Zeit in 
Dude fid) aufgehalten) The private Life of an Eastern King by 
a Member of the Household of his late Majesty Nussir-n-deen- 
King of Onde, London 1856. 
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es am 27. März proponirte, 5 von den 8 Rathslammer⸗ 
mitglievern möchten je durch die 5 größten Städte Eng. 
lands gewählt werden. Rachdem das Unterhaus im 
Juli die Borföläge im Wefentlihen genehmigt hatte, 
hielt die neu gebildete Rathöfammer am 3. Sept. ihre 
erfie Sigung, worauf aud die übrigen Aenderungen ers 
folgten, fraft derer das biöherige Berwattungereiit der 
ofindifchen Eompagnie auf die Krone überging. Gine 
mit der Einleitung von „Gottes Gnaden“ am 1. Nov. 
dort veröffentlichte und gut aufgenommene Proclamation 
der Königin fegt den Biscount Canning, welcher bis 
ber bereit8 @eneralgouverneur war, als folhen wieder 
und zugleich als erfien Bicefönig ein, einen Mann von 
oßer Milde und vielen Bervienften um die oftindijchen 
janzen, verheißt Schuß gegen den Zwang zum Ehriftens 
thum, Refpectirung des Orundeigenthums nad Möglich 
feit, ſicheri denen, welde fi als bisherige Aufrührer 
unterwerfen, mit Ausnahme von Mördern, Anführern 
und ähnlicher Kategorien, Amneſtie zu. Britiſch Oftindien 
beftand jest territorial aus 2 „regulicten” Provinzen, 
Madras und Bombay, d. i. folden, welche eine Art von 
Legislatur hatten, und 2 „nicht regulirten“, Pendfhab 
und Birma, d. i. welche Feine Legislatur hatten und unter 
der Dictatur des Generalgouverneurs Randen. Man darf 
annehmen, daß zugleich auch auf die Zügelung des Etol; 
und Hochmuthes vieler Beamten hingemwirft worden jel, 
über weldyen nicht blos die Gingeborenen, fondern auch 
Wahrheit liebende Engländer age führten). Auf 
Lord Elgin, weldher im Januar 1862 hierzu ernannt 
worben war, folgte als Generalgouverneur im Beginn 
von 1864 Sir John Lawrence, welcher unter der zum 
Theil widerwilligen Anwefenheit von 84 einheimifchen 
Fürſten im November 1866 einen auf eK Sinne 
berechneten großen, imponirenden Staatdempfang bielt. 
Im Auguf 1868 trat unter dem Toryminiferium Graf 
von Mayo Lord Raas an feine Stelle. Die 
Gegner nannten ihn einen hierzu unfäbigen Mann; aber 
ex war bei den Einheimifchen bald fehr populär gewor⸗ 
den. Er fiel am 8, Febr. 1872 bei dem Beſuche einer 
uchthausftation durch die Mörderhand des aus Kabul 
mmenden Schir Ali, welchen im März die Hinrichs 
tung durch den Strang traf. Roc im Februar wurde 
Lord Northbrool Generalgouverneur. 

Die in früheren Abfchnitten öfter genannten, bie 
jest von einander getrennten, unter der Überleitung des 
Colonialminifters in London ſtehenden Eolonien Auftras 
liens find zu folhen aus dem Range von bloßen Ans 
fievelungen zu verfchiedenen Zeiten erhoben und für biefen 

meet organifirt worden, wobei bie einzelnen oberften 
:cutiochef6 dem Iondoner Minifterium und den geſetz⸗ 
gebenden Rathen oder Aflemblies (Golonialparliamenten) 
gegenüber eine wenig bervortretende Rolle fpielen. So 
wurde, nachdem Reufühwales (Sybney) bereits länger 
beftanden hatte, 3. ®. 1836 Mbelaide, fpäter unter einem 
veränderten Namen, gegründet. Im Laufe der Zeit 


Pe) Bie W. H. Ruffell in feinem 1860 erſchienenen Tages 
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wuchfen die Anfprüche, welche von den Eoloniften, nament ⸗ 
lich durch die jane der gefehgebenden Räthe, gemacht 
wurden; fie wollten — wie diefe Sorberungen umter 
Anderem 1852 hervortraten — felbft die Steuern, Pie 
Aus« und Einfuhrtarife beftimmen, Die Beamten ernen⸗ 
nen und andere Umgeflaltungen herbeiführen, deren End⸗ 
confequenz die Bobternnung, von Großbritannien und 
Irland fein mußte. Gine Weiterbildung der Berfaflung 
im Sinne größerer Selshänbigteit war e8, als daß eug⸗ 
liſche Minikterium refp. die ne der Colonie Reufüds 
wales 1853 eine „Conſtitution“, d. i. namentlih eine 
vom Volke erwählte 2. und eine durd bie Krone er» 
nannte 1. Kammer (Assembly oder House) empfing. 
Die Cofoniften hatten gefordert, daß auch die 1. Kam 
mer follte gewählt werben. Als 1859 im Parlament 
von Reufübwaled ein Depntirter den Antrag ftellte, daß 
die Colonie ſich frievlih von England Töfen Tote, wurbe 
derfelbe von der Mehrzahl der übrigen verworfen. In dem- 
felden Jahre erhielt Queensland den Rang einer felbftändie 
gem Golonie *). Während des Jahres 1870 zeigte ſich im 
den vereinzelt neben einander ſtehenden olonien eine wach⸗ 
fende Neigung zur Eonföderation unter einander, in deren 
gukunftöperfpectioe unleugbar die Abtrennung von dem 

utterlande auftauchte DIN In demfelden Jahre gaben 
Vertreter der Regierung, am 14. Bebr. Lord Granville 
im Oberhaufe, zu erkennen, daß diefelbe mit der Abficht 
umgehe, die von ihr unterhaltenen Truppen aus ben 

mien zurüchzuziehen, ſei es, um durch eine ſolche 
Draßung mit der Rothwendigleit für bie Eolonien, dieſe 
ſchwere a auf fih zu nehmen, ihnen die fecefios 
niftifchen Gelüfte zu denehmen, fei es aus anderen Grin» 
den. Am 20. Juni deffelben Jahres tadelte an derfelben 
Stelle Graf 3. Ruſſeil dieſes Vorhaben. 

Bereit 1831 hatte die Regierung ſammiliche Kron⸗ 
ftlaven freigegeben; 1833 erfolgte die Borlage, wonach 
alle noch übrigen Sklaven in allen Colonien und auf 
dem ganzen britifchen Boden vom 1. Aug. 1834 ab 
emancipitt fein follten, jedoch ſo, daß eine Zeit Lang 
darüber hinaus jeder verbunden wäre, 5 Tage im ber 
Woche für feinen zu arbeiten, der Hausſklave bis 
um 1. Aug. 1838, der Feldſtlave bis 1840. Den 

flanzern wurben ald Entfchädigung 20 Mil. Pſd. Sterl. 
— Unter heftigen Kämpfen ging 1833 bie 
in beiden Häufern duch, und Wilberforce®”), 
der große Emancipator, welder feine ganze Kraft an 
diefe Aufgabe gefept, hatte die Freude, k am 28. Aug. 
defielben Jahres durch den König gelöft zu fehen. 
Um die Schwarzen nach Möglichkeit anszunupen, liefen 
viele a fie jept weit ter arbeiten als fr 


als Die Jogenannte — 
enaunte 
— bb erfolgte fon vom 1. Aug. A a. 





85) William Weſtgarth, Australia, its rise, progress and 
present condition, @binsurgh 1861. 86) &o urtheilt 5.®, 
ber Economist in London in einem Artikel von 1870. 87) Im 
3. 1887 erfjlen Wilberforoe’s life by his sons. 
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factiſche Breigebung aller Sklaven, deren Zahl damals 
auf Jamaica 322,000, in allen britifhen Colonien und 
Ländern zufammen 639,000 betrug. Antigua hatte die 
feinfgen bereits 1834 ganz frei gegeben. Die fernere 
Tpätigfeit Englands für die Emancipation in anderen 
Ländern gehört einem fpäteren Abſchnitte an. 
Nefrolog von Miniftern und anderen Staates 
männern. Es farben am 19. Sept. 1844 Lord Syden⸗ 
han; am 30. Juni 1842, 89 Jahre alt, der whigiſtiſche 
Graf Leicefter; im Herbfie 1842 Lord Wellesley; 
am 9. Jan. 1844 Sir Hudfon Lowe, der ehemulige 
Gouverneur von St. Helena, Napoleon’ „Kerkermeifter” ; 
am 21. Sept. 1848 Xord George Bentind; im Anfange 
des Juli 1850, 62 Jahre alt, der Miniiter Robert Peel 
durch einen Sturz vom Pferde in London 97*); am 14. 
Sept. 1852, über 83 Jahre alt, auf feinem Schloſſe 
Walmer Eaftle bei Dover der Herzog von Wellington 
und warb am 18. in der Weftminfterabtei zu London 
beigefegt °%); am 13. Dec. 1860, 76 Jahre alt, Graf 
Aberdeen; am 23. Juni 1861, 80 Jahre alt, der Lords 
fanzler Campbell; am 2. Aug. 1861, 52 Jahre alt, 
der fehr reiche Kriegsminiſter Sidney Herbert; am 25. 
Det. 1861, faft 70 Jahre alt, ber gewefene Minifter 
James Graham; am 17. Juni 1862 in London det 
gewefene Generalgouverneur von Dftindien Lord Eans 
ring); am enfange des Jahres 1863, 83 Jahre alt, 
der whigiftifche Erminifter Marquis von Landödowne, 
ein liberaler und populärer Mann; am 14. April 1863, 
57 Jahre alt, ver Kriegsminifter Cornewall Lewis, zus 
eich ein bedeutender, befonders durch die deutſche Willen» 
Ahafı angeregter Literatz; am Ende des September6 1863, 
% Jahre alt, Lord Sinclair; am 12. Dct. 1863, 91 
Jahre alt, Lord Lyndhurſt; am 20, Nov. 1863 zu 
Dhurumfalla in Oftindien ber dortige Generalgouverneur 
Lord Elgin; am 18. Det. 1864, 54 Jahre alt, der 
Minifter Herzog von Newcaftle; am 5. Dec. 1864, 
62 Jahre alt, der Vicefönig von Irland Graf von Cars 
file; am 18. Det. 1865, 81 Jahre (weniger 2 Tage) 
alt, auf feinem Gute Brodett in Herfordfhire Lord Pal⸗ 
merfton 9%); im April 1866, 83 Jahre alt, Lord Gle⸗ 
nelg; am 17. Sept. 1867, 85 Jahre alt, der ehemalige 
Lordfanzler von Irland Francis Bladbourne; am 
9, Mat 1868, faſt 90 Jahre alt, zu Cannes in Frank 
reich Lord Brougham; am Anfange des Eeptembers 
1868, 68 Jahre alt, der mild confervative Lord Aſh⸗ 
burton; am 10. April 1869, 90 Jahre alt, auf feinem 
Landfige Waſhill der slemtich tadicale Graf von Rad- 
nor, welcher fehr entfchleden zur Emancipation der Katho⸗ 
lilen (1829), der Sklaven und zu anderen wichtigen 
Acten mitgewirkt hatte; am 23. Dct. 1869, faft 70 Jahre 
alt, zu Knowsley Korb Derby, nachdem er dreimal 
Premier geweſen war; am 31. März 1870, 66 Jahre 


87*) Gine Bicgraphie über ihn gab z. B. Gnizot in ber 

parifer Rerue des deux Mondes vom 3. 1865. 4 Mehrere 

Staaten zahlten ihm bie zu feinem Tode ſehr anfegnlice Benflonen 

oder Leibrenten. 89) Gr war fehr frank aus Oſtindien zurüds 

gefommen. 3%) Im 3. 1871 begann Sir Henry Lytton Buls 

wer bas Life of Viseount Palmerston zu ebiren. 
BEL. u. æ. Grde Certion. XC] 
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alt, der Privatferretär der Königin General Charles 
Grey; am Ende des Mai 1870 in Genf der ehemalige 
Eonful in Abefiynien Cameron; am 27. Juni 1870, 
70 Jahre alt, der Minifter des Aeußern Lord Elarens 
don; im September 1871, 69 Jahre alt, der ehemalige 
langjährige Serretär des Staatöfhages Hamilton; im 
December 1871, 81 Jahre alt, der geweſene Generals 
jouverneur von Dftindien Lord Ellenborough, ein 
jarrer Conſervativer, aber ein entſchloſſener, praftifcher 
Mann und tüchtiger (Oberhausr) Rebner; am 8. Febr. 
1872 in Oftindien durch Moͤrderhand der dortige Generals 
jouverneur Graf von Mayo oder Lord Naad; am 26. 

tat 1872, 63 Jahre alt, der Herzog von Bedford, 
das Haupt der Familie Ruffell; am Ende des Novems 
bers 1872 ber Marquis von Rondonderry. 


XXIII. Juſtiz und Polizei. 


Wenn e8 einen für die Zwede unferes Artifeld uns 
verhäftnißmäßigen Raum in Anſpruch nehmen würde, die 
jefammte Juftizverwaltung mit allen einzelnen Gerichts⸗ 
Öfen, deren Zufammenfegung, Organifation, Competenz, 
Proceßverfahren u. f. w. in voller Breite darzuftellen, zus 
mal diefer Zweig der britifyen Verwaltung rn zum Theit 
in hoͤchſt complicirter Weiſe veräftelt, wobei hier und da 
ein neues Reis auf ganz altes Holz gepfropft erfcheint, 
fo befehränfen wir und vorzugsweife auf einzelne charak⸗ 
teriftiiche Punfte und Züge, namentlid) auf folde, an 
welche die Reformtendenz der Zeit von 1837 bis jetzt 
angefnüpft bat. 

Es iſt bereitö der für die Rechtſprechung oder Urtels⸗ 
findung in England beftehende ſchwere Misftand erwähnt, 
welcher fi) aus dem Wufte der vielen einzelnen, nicht 
codificirten oder ſyſtematiſch geordneten Gefege, Star 
tuten, Verordnungen u. f. w. ergibt, wozu der Umftand 
kommt, daß allgemeine Verordnungen für die Führung 
von Prorefien, für Eompetenzen, Sm fangenzug, Appels 
lationen u. ſ. w. nicht vorhanden find. Wenn nun auch 
bieraus Urtheilöfprüche, Proceſſe u. |. w. entfiehen, welche 
unferer continentalen, reglementirten und allgemeinsfcha« 
blonirten Idee vom Recht und von der Nothwenvigfeit 
feiner praftifhen Durchführung fehr anftößig erſcheinen, 
To bat fi doc, feeilih oft mit Zuhilfenahme von 
Fictionen, welche man ſich eben gefallen läßt, um 
zum Ziele zu fommen, bei den englifdyen Richtern, Bros 
curatoren, Attorneys, Briedensrichtern, Advocaten, Shes 
riffs, Coronern ulm. eine Praris ausgebildet, welche 
über diefe und andere Mängel hinweghilft, zumal das 
snglifche Bublicum von einem tiefen Refpect vor feinen 
Richtern und deren Ausfprüchen erfült if. Es eriftirten, 
ohne daß ihre gegenfeitige Competenz durch allgemeine Ber 
flimmungen theoretifch der abgegrenzt war und ift, neben 
den Einzelrichtern, welche in gland eine weitgreifende 
Befugniß Haben und über viele Sachen enticheiden, wo 
die continentale Gewohnheit eine collegialiihe Recht⸗ 
fpregung fordert, beim Regierungsanttitte der Königin 

ictoria bie nachſtehend verzeichneten Gerichtshöfe, ge⸗ 
tichtlichen Inftangen, Richter u. f.w., an baren Beſtande 


GROSSBRITANNIEN — 
ſeitdem ſich nur wenige Veränderungen vollzogen haben. 
Zunähft das Oberhaus, welches ald das alte Bas 
tonengericht (jegt meift ais Court of Chancery_ be 
zeichnet) den oberften Gerichtshof bildet und durch feine 
rechtögelehrten Lords — 4.8. im Proceſſe O' Connell's 
dur fünf — als Eaffationshof über die gegen die Ente 
ſcheidung der Queensbench u. f. w. eingelegten Nullitätss 
anträge refp. Nichtigkeitöbefchwerben rits of Error) 
als hoͤchſte Appelinftanz befindet. Wenn ber Angeklagte 
ein Lord (Oberhausmitglied) iſt, fo treten in Eriminals 
fällen feine Collegen zu dem Gericht des Lord High 
Steward zufammen, welcher für jeden befonderen Ss 
ernannt wird, If aber das Parlament als folches unter 
dem Präfivium des Lorbfanzlers verfammelt, fo vertritt 
diefer ven Lord High Steward. Treten die Gemeinen 
als Anfläger auf, nr kann auch jeder Andere durch die 
Lords gerichtet werben, wobei aber zur Berurtheilung 
eine Mehrheit von mindeſtens 12 Richtern erforderlich 
iR), Eine weniger Bebeutungevolie Stellung als hoͤchſte 
tichterliche Appellinſtanz, nämlich in den von den Ober 
gerichten der Nebenländer an ihn „erachten Sagen, 
wozu noch einige andere jubicielle fugniffe — neben 
dem Hauptamte des Rathgebers für die Krone — kom⸗ 
nen, nimmt der Geheime Rath (das Privy Council) 
ein, welcher fih aus den königlichen Prinzen, den Mints 
fern, den 2 proteftantifhen Trzbiſchöfen und anderen, 
von der Krone ernannten Mitgliedern zufammenfegt; wie 
denn die meiften richterlihen Gewalten beziehungsweife 
Berfönlichkeiten, mit Ausnahme der Queensbench und 
etlicher anderer, zugleich abminiftrative und umgefehrt find. 
Steigt man vom Oberhaufe um eine Staffel nad) unten, 
fo gelangt man zu den drei ftehenden, mit rechtögelehrten 
Richtern beſetzten, ausſchließlich richterlichen Eollegien: 
1) dem Oberlandgericht (Court of Common Pleas) 
für civile Rechtsſachen, 2) dem Oberhofgericht (Court 
of Queens [King’s] Bench) für ſchwerere Eriminalfälle 
und 3) dem Lehnshofgericht (Court of Exchequer) 
für die Föniglichen Lehens⸗ und Kammerfälle. An jedem 
diefer drei Höfe fungirt ein Oberrichter (Chief Justice) 
mit 3 Nebenrichtern, welche wol auch Oberrichter genannt 
werben, und biefe 12 zufammen, welche ihren Sig in 
Weſtminſter (London) haben, werden als ein Collegium 
bildend angefehen. Appellationen können von dem Sber⸗ 
landgericht an das Oberhofgericht, von dem Lehnshofe 
geriet und dem Oberhofgeriht an das Lehnsfammer- 
gericht (Court of Exchequer Chamber) gebracht wers 
den, in welchem der Reichöfanzler, der Oberfchagmeifter 
und die Mitglieder der beiden anderen Obergerichte figen. 
Die hoͤchſte Inflanz, an melde noch darüber hinaus 
appellitt werben kann, jedoch nur in gewiſſen Bällen, iſt, 
wie erwähnt, das Haus der Lords. Die ebenfalls bes 
reits genannte Reichskanzlei (Court of Chancery), 
welcher der Großfanzler präfibirt und welche außerdem 
aus dem Vicekanzler und 12 vortragenden Räthen 





91) Der in biefer feierlichen und foffpieligen Weiſe geführte 
Proceß gegen ben Generalgouverneur von Dftindien Barren da 
Ringe wegen Erpreffung und Graufamfeit dauerte 7 Jahre. 
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(Masters of Chancery) ſich zufammenfegt, fteht in ges 
wiſſen Fällen über, in anderen neben ben oben bejeich ⸗ 
neten Obergerichten. Bor fie follen alle den Monarden 
perfönlih_ angehenden Saden, fowie Concurfe, Bors 
mundfchaftdangelegenheiten und Gegenflänte ber bloßen 
Billigkeit gebracht werden. Indeſſen entſcheiden thatſäͤch⸗ 
lich aud die übrigen Gerichte ais Courts of Equity, 
ſowie andererfeits Geber civile Rechtöftreit dem Forum der 
oben genannten drei Obergerichte übergeben werden kann, 
indem man ev. bie dazu erforderlichen Bedingungen 
fingiet. Außerdem eriftiren für befondere Angelegenheiten 
aud fpecielle Gerihtshöfe, wie bie biſchoͤflichen 
Gerichte für Amtsentfegungen von Geiftlihen, für Eher 
fcheidungen, für Teftamente über bewegliches Vermögen; 
ferner das Admiralitätsgericht für Gerdandeisr, Ras 
pereis, Aſſecuranz ⸗ und äfnlige Angelegenheiten ; ferner 
die Gerichte der Pfalggrafihaften in einigen Grafr 
haften, fowie die Berggerichte u.f.w. Ein fehr 
wichtiges Inftitut für Großbritannien und Irland if 
außerdem das der Friedensrichter, welche in vielen 
Saden von erftinftanzlicher Beſchaffenheit als Einzels 
richter entfcheiden, wobei fie außerdem nicht wenige 
abminiftrative und fpeciell polizeiliche Attribute haben, 
aber ohne eigentliche Befoldung find. Auch die Sher 
Affe und die Coronere — leßtere beſonders als Leichen 
beihauer — üben gewiffe judicielle Bunctionen. Für 
ſchwerere und wichtigere Bälle, namentlich criminelle, 
treten die Friedensrichier unter Zugiehung von Geſchwor⸗ 
nen der Regel nach vierteljährlich zu den Affifen_oder 
Schwurgerichten zufammen, welchen meift ein Ober 
rihter von der Queensbench u. f. w. präfidirt. 

Den beutfhen Advocaten oder Reichsanwälten 
entfprehen nach einer gewiflen Seite hin in England 
die Barrifters, welche, meift aus den vornehmften Bes 
völferungöclafien hervorgehend, im Wefentlichen nur das 
Recht haben, für das Interefle der von ihnen vertretenen 
Bartei ein Gefud oder eine Vorftelung an einen Ge 
richtshof, einen Richter, ein Schwurgericht zu bringen. 
Hierbei handeln fie meift nur nad den Weifungen, 
welche ihnen von den Attorney ſchriftlich gegeben wers 
den, und dieſe find es, welche die Vermittelung zwilden 
den Parteien und ihrem Barrifter übernehmen. Haben 
die engliſchen Barriſters und Attorneys befonders durch 
ihre geſeliſchaftliche Herkunft °2) eine fehr amgefehene 
Stellung, fo find auch fie es, aus deren Zahl bie meiften 
(höheren) Richter, fowie die Sergeants at Law (fönigs 
lichen Rechtsanwälte), der Attorney General (Genmal- 
fiscal) und der Sollicitor General (etwa: General 
procurator) gewählt ober ernannt werden. Aus ben 
legten Jahren nennen wir den im Rovember 1871 zum 
Dberrichter (Mitglied eines der drei oben genannter 
Obergerichte) ernannten Attorney⸗General Sir Robert 
Eollie, an deſſen Stelle als Attorney General Sir John 





92) Doch gab es bereite in den erſten vierziger Fahren viele 
hervorragende Sarifem, welche fi) aus niederem Stande empor 
gearbeitet hatten, wie ben Gollicitor» General Bollet, befien Bater 
ein Holzhändler war. 
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Dule Eoleridge trat, während gleichzeitig Mr. George 
Zeffel, ein Jude, Sollicitor-General ward. Al im 
Februar 1874 dad Minifterium Gladftone dem Minis 
Rerium Disraeli weichen mußte, erhielt Karlslake die 
Stelle des Attorneys General und Bagallay diejenige 
des Sollicitor» Generale. 

Die oberſte Direction des Juſtizweſens, aber mit 
fehr befchränfter Einwirkung, welche er in gewiſſen Faͤllen 
mit dem Lordfanzler des Oberbaufes, als allerhöchften 
Richter, theilt, führt dee Geheim-Siegelbewahrer, 
welhen man daher nach feſtlaͤndiſcher Analogie den 
Jufigminifter nennen könnte. 

Die bier ffigzirte Gerichtsorganifation ift, wie man 
fieht, weit entfernt von berjenigen, welche gegenwärtig 
in Frankreich, Preußen und anderwärts befteht, wo mun, 
mit Einbegriff der Gefepescodification, der allgemeinen 
Procegorbnungen u. |. w. für die früheren Zuftände tabula 
rasa gemacht und einen burchgreifenden Schematismus 
von logiſch⸗ aprioriſtiſchen Inftanzen eingerichtet hat. In 
England haben die legten Jahrzehnte, wie auf den an⸗ 
deren Gebieten der allgemeinen Verwaltung, fo auf dem⸗ 
jenigen der Juſtizpflege, mit Einfhluß des juriſtiſchen 
Studiums, welches überwiegend Privatfache iſt, und, 
außer der Lectüre von Büchern, wefentlih in dem Zur 
hören bei Gerihtöverhandlungen und dem Anfchluffe an 
die Inns of Court befleht, an den althergebradhten, 
neben einander beftehenden naturwüchfigen, freilich auch 
vielfach veralteten Zuftänden, nur hier und da bie refor⸗ 
mirende, nachbeſſernde Hand gelegt, um wenigftens ben 
ſchreiendſten Misftänden abzuhelfen. So wurde 3. B. 
am Ente des Jahres 1849 die gaͤnzlich veraltete Infir 
tution des fogenannten Palaftgerihtes zu London 
aufgehoben, beffen 4 Anwalt (Barrifter-) und 6 Attor« 
ney⸗ Stellen Fäuflih waren; die 6 Attorneys durften nur 
vor ihm, fonft nicht, plädiren. 

NRahdem das Berürfniß hierzu fih ſchon Tängft 
geltend gemacht hatte, wurde am 13. Febr. 1873 von 
dem Lordfanzler im Oberhaufe, welches übrigens factifch 
nicht mehr in allen Sachen die oberfte Entſcheidung 
Er die Errichtung eines hHöchften Gerichts hofes 
ein Geſetzentwurf eingebracht, welcher beabfichtigte, eine 
Berfehmelzung der fänmtlihen vorhandenen höheren Ge⸗ 
ihtöhöfe für das gemeine wie für das Biliigkeitsrecht, 
mit Einfluß des Erb⸗ und Eheſcheidungsrechts, des 
Amiralitätd- und des Gentral- Bankrott» @erichtöhofes, 
herbeizuführen, und zwar aus 4 Abtheilungen mit je 
5 Richtern beftehend. ine gleichzeitige dortige Dorlage 
beswedtte die Conſtituirung eines Gerichtöhofes in Appell» 
ſachen 9®), jedoch vorerft nur für England und Wales, 
noch nicht für Schottland und Irland; derfelbe ſollte zur 
Eniſcheidung in denjenigen Sachen dienen, welche bisher 
vor die Appellinftanz der Schagfammer und des Kanzleis 
grins wie vor das Oberhaus gebracht worden waren. 

ahdem am 12. März 1873 dad Oberhaus in 2. Lefung 


98) Diefen hatte ſchon vorher, am 26. Juli 1872, im Untere 
Haufe der Attorney» @eneral John Goleridge als befonders noths 
wendig bejeidhnet. 
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die Errihtung des Oberappellationdgerichteö und die da⸗ 
mit verbundenen anderen Anträge angenommen hatte, 
onnte bei dem Uınftande, daß hierin das Unterhaus, 
welches am 5. Mai deſſeiben Jahres in 3. Lefung ſich 
ebenfalls für die Greiehtung eines oberften Gerichtshofes 
— zunähft nur für England und Wales — erklärte, 
weniger maßgebend war, die Regierung der Ausführung 
diefer Neuſchoͤpfung näher treten, aber nur unter fehr 
fchleppenden Berhandlungen, befonders im Oberhaufe 
während des Juni, und manchem Schwanfen, nament- 
lich Gladſtone's, welcher in der Mitte des Zuli feine 
Abſicht, Schottland und Irland. einzufchließen, wieder 
aufnahm, bald aber, da das Oberhaus ſich hiergegen 
ſchwierig zeigte, von Neuem fallen ließ. 
Wenngleich; die englifchen Richter perfönlich durch 
ihre amtliche und fociale Stellung eine jobe Garantie 
für Gerechrigkeitsfinn und unparieiiſche nifeidungen 
eben, wozu noch die Cautel des Ausoſchluſſes der bes 
Pfveten von der Wahl zum Unterhaufe kommt, fowie 
im Allgemeinen eine fehr, faft zu ausgiebige Befoldung, 
beifpielöweife für ben höchften Nichter im Betrage von 
8000 Pfd. Sterl., fo leidet doch die Juſtizpflege, ab» 
gefehen von den oben erwähnten Bictionen, ber unzu- 
reichenden Appellinftang u. f. w., an mehrfachen empfind« 
lichen Mängeln und Unzulömmlichkeiten. Hierher rechnen 
wir von unferem Standpunkte aus ferner zunähf und 
hauptſachlich das Fehlen von collegialifhen Localr 
Untergeriten; der Urtelsfpruch iR, befonders in 
Strafſachen, entweder ohne ober mit einer erichwerten 
Appellation, zu ftark in die Hand von Einzelrichtern ges 
legi, beiſpielsweiſe bei Bergiftungen und Wahnſinns⸗ 
erflärungen. ge tritt ein gu fanger, fhleppenber 
Gang der Proceffe, über welchen von englifchen 
Publicum ſelbſt in den legten Jahren wiederholt laute 
und energiſche Klagen geführt worden find, ein Uebel⸗ 
ftand, welchen am 26. ul 1872 der Sollicitors General 
Jeſſel ohne Grund hinwegzuleugnen fuchte. Wir ers 
innern aus der neueften Zeit an ben famofen neun« 
jährigen Tichborne⸗Proceß in feinem Gange von 
1871 und 1872, fowie von 1873 und 1874, wobei der 
Betrüger Thomas Eaftro fih eine Baronie erfhwindeln 
wollte, fchließlich aber von der Jury am 27. Febr. 1874, 
nachdem ber legte Act 188 Tage gedauert hatte, zu 
14jähriger Zuchthausftrafe verurtheilt wurde. Es fcheint, 
als ob die Zahl der Richter in einem Collegium zu 
ſchwach vefp. die Arbeit für den einzelnen zu ſtark wäre. 
Auch find die Proceß⸗ refp. Gerichtskoſten im Als 
jemeinen viel zu body, nicht felten ga erorbitant. An 
Pchen hatte 3.8. bis 1852 die Gefellfchaft des Great 
Norihern Railway — aber wol mit Einfchluß der Ents 
fdbigungegeiber für Verwundete und ähnliche Fälle — 
feit ihrem Beſtehen 750,000 Pfv. Sterl. gezahlt, mithin 
pro Mile 3500. Die Proceffoften bei den Grafſchafto⸗ 
geriten betrugen in ben zwei Jahren 1852 und 1853 
7M Proc. der eingeflagten und 30 Proc. der wirllich 
erftrittenen Geldfummen 9), Der Streit über die Auss 





94) Rebe Lord Brougham’s im Dberhanfe um 16. Mai 1854. 
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jahlung der 100,000 Pfd. Sterl., welche R. Hartley 
Keiner jaterftadt Southampton zu einem gemeinnügigen 
Zwede legirt hatte, verfchlang während der zehnjährigen 
Dauer bi8 1861 40,000 34 Sierl., welche meiſt an 
die Advocaten gezahlt wurden, obgleich dieſe in vielen 
Fällen ein Klagerecht auf Koften nicht befigen. Der 
Sollicitor-@eneral ©. Jeffel geftand bei feiner vorhin 
erwähnten Unterhausrede 9) unummunden ein, daß die 
engliſche Juftig „zu koſtſpielig“ fei. Laut eines am Ende 
des Juni 1873 publicitten amtlichen Berichtes hatten im 
Durchſchnitt der legten Jahre fämmtliche Civilgerichts- 
böfe (excl. Wititärgerite u. ſ. w.) von Großbritannien 
und Irland eine Ausgabe von 1 Mill. 746,000 und 
eine Einnahme (an Sporteln, Strafgelvern u. f. f.) von 
940,000 Pfo. Sterl. Man Eönnte indeflen vielleicht ans 
führen, daß dieſe —E der Procehſucht entgegen⸗ 
wirke. In England und Wales (ohne Schottland und 
Irland) wurden 1850 bei oc. 18 Mill. Einwohnern 
31,000, in Irland während vefielben Jahres bei c. 6 Mill. 
Einwohnern 33,000 gerichtliche Procefie geführt, zugleich 
ein Zeugniß für ivife Zuftände. Dod hat ed au 
bierin an Reformen nicht gang gefehlt; 1852 wurde z. B. 
ein Verfahren eingeführt, vermöge defien die Schuld» 
Hagen einen billigeren und fehnelleren Berlauf gewan⸗ 
nen. — Bon fehr zweifelhaften Werthe if die auläffige 
und 3.2. in dem Procefie gegen die fheffielder Gewerkr 
vereine 1867 geübte Praxis, wonad) einem Angeber, auch 
wenn er ein Gauptfutbiger iR, ald KöniginsZeuge 
Straflofigfeit zugeſichert wird. in anderer Misftand 
tritt in England dadurch oft zu Tage, daß ed einen Bers 
wandten zu leicht gemacht wird, auf dad Zeugniß eines 
Privatarzies hin Jemanden als wahnfinnig einiperren zu 
lafien, wie dies 3. B. im December 1862 zu London der 
Fall war, wo Brau Hall auf diefe Weife ihren Gatten 
in das Gefängnig_ brachte. 

Wie bereits früher erwähnt, participirt bie britiſche 
Juſtiz mit den übrigen Verwaltungszweigen an dem 
Mangel einer Eodification, fodaß es dem Parlaments⸗ 
mitgliede, Beamten, Advocaten, Richter fehr ſchwer, oft 
unmöglic) it, ſich in der Menge ver oft ſich widerſprechen⸗ 
den acts zurecht zu finden. Zwar beantragte am 11. 
Febt. 1856 im Unterhaufe Kelley unter allfeitigem Bei⸗ 
fall eine Eobification der Gefege, Derordnungen u.f.w.; 
allein die außerordentlihe Schwierigkeit einer folden 
herkuliſchen Arbeit hat bis jegt principiell und durch⸗ 
‚greifend eine derartige Remebur verhindert, wozu freilich 
audy die allgemeine dritiſche Schen vor ſolchen reglemen« 
tariſchen Schablonen fommt. Advocaten und Richter find 
Hauptfächli darauf angemwiefen und befolgen die Praris, 
die zahllofen Entfheidungen der Gerichtöhöfe aus ber 
Vergangenheit in den von Zeit zu Zeit gemachten Samms 
Tungen, deren man bis auf König Georg IIL. 256 hatte, 
zu ftudiren. Ein hervorragendes Verbienft um die Vers 
einfahung der Rechtöpflege, deren Säuberung vom alten 





95) Am 26. Juli 1872. Als derfelbe im Auguft 1873 zum 
Mafter of Rolls ernannt wurde, war er ber erfte als Richter in 
Großbritannien und Irland angeflellte Jude. 
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Sauerteig hat ſich feit 1834 als Lorbfanzler und in an⸗ 
deren Stellungen Lord Brougham ermorden, dem es 
in feiner langen Anıtöpraris gelang, hierin manche heile 
fame Reform herbeiführen zu Bell, Es war naments 
lich wieder das Jahr 1852, wo er zu diefem Zwede im 
Parlament Bil auf BiN einbrachte, und zwar nicht ohne 
Erfolg; man verbefierte refp. vereinfachte damals mandıes 
Stüd in der Procegorbnung, fpeciel im Zeugenwefen, 
in der Sporteltare, im Gib haftpverfahren u. ſ w. Au 
aber im März 1854 dem Parlament eine Motion vor⸗ 
gelegt wurde, welche Bepnedte, das Inteftaterbrecht dahin 
u ändern, daß alle Kinder zu gleichen Theilen erben 
Kuten, erhob ſich hiergegen die Macht der ariftofratiicen 
Gewohnheit, und aud das Minifterium erflärte, dies 
fei eine unzuläffige demoktatiſche Maßregel. Der am 
6. Aug. 1861 geiclofienen Parlamentsfeffton gelang «6, 
im Gebiete des Strafrechts zwiſchen Großbritannien und 
Irland gie Einheit herzuftellen und über Banfbrüde 
beſſere Beftimmungen zu geben. 

In Betreff der Eriminalrehtöpflege ift hier befonders 
hervorzuheben, daß feit 1847 nach den „olonien” des 
Beftlandes von Auftralien feine Verbrecher mehr depor- 
tirt wurden, da fi) die dortigen Eoloniften dies immer 
dringender verbaten ; man brachte fie feitvem nur noch nad 
Bandiemensland (Tasmanien); aber auch die dortigen 
Bewohner remonftrirten dagegen, ſodaß bald darauf dit 
Deportation dorthin wieder aufgehoben wurde, jedoh 
nur, um feit 1852 wieder ind Leben zu treten. 8 
zeigte fich jeht außerdem in verftärktem Grade, daß Biel 
ein Verbrechen begingen, um foftenfrei auszuwanden, 
während Andere für die Fahrt nach Auftralien 60 bis 10 
aD Sterl. aufwenden mußten; ein Verbrecher braudte 

dh nur 1 Jahr lang im heimathlidhen Gefängnifle fug 
zu benehmen, um auf Staatsfoften als freier Arbeiter dor⸗ 
bin übergeführt zu werden. In der Mitte der fehige 
Jahre wurden von England nur noch nach Weftauftralin 
Verbrecher deportirt, deren Zahl ſich dort am 31. Der. 1866 
auf 8716 belief °°*), j 

Ein fpecieles Intereffe hat in England aud bie 
Todesöftrafe gefunden, mit welcher früher ſelbſt ſeht gr 
ringe Diebftähle bedroht waren. Die letzte Hinrichtung 
wegen einfachen Diebſtahls (wenn der Werth mindeftend 
5 Bi. Sterl, Seug), fand im Jahre 1834 fat. Et 
wurden aber auch Verſuche gemacht, die Topeöteit 
wegen der Gefahr des Juftigmordes und aus andern 
Gründen überhaupt oder principiell, etwa mit Ausnahme 
einiger Bälle, 3.8. der Meuterei, abzuſchaffen, wie dies 
im Unterhaufe 1848 Edwards wiederholt that, jeeh 
mit dem Erfolge, daß fein Antrag am 14. Mär mit 
122 gegen 66 Stimmen verworfen ward. Indeſſen min 
derte fid) die Zahl der Hinrichtungen unter der Könlgis 
Victoria in progreffiver Weife, indem Beanabigunge ” 

land (ohne 
Wales, Schottland und Irland) fanden deren von 1831 
bis 1840 250, von 1841 bis 1850 nur noch 107 fatt. 
Bon den 49 Todesurtheilen, welche 1850 innerhalb des 





95*) @lobus von K. Andree, Bb. 11, Lief. 6, ©. 19. 
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eigentlichen England (excl. Wales, Schottland und Ir⸗ 
land) gefätt wurden, kamen nur 6 zur Volfttedung, 
und zwar an Mördern. Das Jahr 1851 weift für au 
dand mit Wales (ohne Schottland und Irland) 27: 

vor die Jury vermwiefene Perfonen auf, von welden 
21,579 verurtheilt, 6953_freigefprochen wurden; gegen 
70 von ihnen lautete der Spruch auf Sinrietung, welche 
indeffen nur an 10 ausgeführt wurde. Da bie Stimmen 
für die Beſeitigung der Todesſtrafe fi in verflärktem 
Grade geltend machten, fo wurde zur Berathung der Frage 
ine Tönigliche Commiſſion eingefegt, welche 1865 bee, 
‚aber über eine principielle Engeinung ſich nicht zu einie 
gen vermochte; fie fprach ſich indeffen dahin aus, daß 
diefe Strafe bei einigen Sällen, wie bei Hochverrath ohne 
tatfählihen Mord und bei Rebellion, abgefchafft wer⸗ 
den möge. Während die meiften großen Zeitungen ihre 
Bedenken gegen ſolche Neubildung darlegten ober ſchwie⸗ 
gen, twiderfegten ſich ihr namentlich die orthodor hoch⸗ 
firdlihen, wie der Herald und die Morning Post, 
aus allen Kräften; nur wenige, wie ber Star, befürwor- 
teten entſchieden die Abfchaffung, für welche damals auch 
ein befonderer Verein in London wirkte. Als 1868 im 
Unterhaufe Gilpin feinen Antrag auf Befeitigung ftellte, 
machte ſich unter den Gegnern befonders der radicale 
Stuart Mill mit der Behauptung bemerflih, daß man 
überhaupt die Strafen verfhärfen, anftatt mildern müffe; 
das Haus verwarf Gilpin' s Propofition am 21. April 
ait 127 gam 23 Etimmen; daflelbe gefhah bei einem 
emeneten Antrage am 28. Juni 1869 mit 128 gegen 58. 
Im 3.1872 confatirte man übrigens, daß die Königin 
bereitö feit vielen Jahren fein ge Grauen gefälltes 
Todesuriheil beftätigt habe. Als 1872 in London ein 
internationaler @efängnißverein tagte, und ber dortige 
Verein für Abſchaffung ber Todeöftrafe diefes Thema 
unter dem Borfige des Profeflors von Holgendorff 
aus Berlin zur Debatte ſtellte, führte der Bereinsfecretär 
Taltad an, dag in England 1871 von 13 zum Tode 
verurtheilten Perfonen nur 4, von den 7 im I. 1872 
#6 dahin nur_1 hingerichtet worden feien. Am 24. Juli 
1872 verwarf das Unterhaus in 2. 2efung den von 
Gilpin, Henley, Fowler u. 9. geftellten Antrag 
auf Abſchaffung mit 167 gegen 54 Botanten, und im 
Mir 1873 wurde kraft Föniglicher Beftätigung auch 
eine Frau hingerichtet, Mary Anna Cotton, welde 
wegen der Anklage auf 20 bie 21 Giftmorde zum Tode 
verurtheilt worden war. Die fchlimmen fahrungen, 
welhe man in vielen Ländern, wie Spnim, Rords 
amerifa, Peru und andenwärts, mit der Befeitigung der 
Todesſtrafe gemacht hatte, mußten auch in Großbritans 
nien und Irland als Warnungsgeichen wirken. 

« Mit dem Beginn der vierziger, Jahre, wo von 
Privatperfonen Miftreg Frey eine jehr eifrige Tätigkeit 
auf diefem Felde entwidelte, zeigte fih, wie anderwärts, 
fo auch in England eine weitgreifende Bewegung für die 
Reform des Gefängnigweiens, namentlich zur Ente 
ſcheidung über die Frage nach der Zellenhaft, wobel 
eine fpecielle Veranlaflung in den mislihen Zuftänden 
des großen Gefängnifies Newgate zu London lag. Das 
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erfte Zellengefängni war nicht in Penfylvanien, fondern 
ſchon um 1790 in der englifhen Grafſchaft Glouceſter 
erbaut worden; es folgten in England andere, nament- 
Ü 1813 das von Millbant zu London, mo zur Zelle 
auch das Schweigen hinzutrat, jedoch Fein abfolutes. 
Im 3. 1840 wurde, ebenfalls in London, als neueftes 
Mufterzellengefängnig das von Pentonville errichtet und 
zwar mit bem abſoluten Schweigen, gegen welches fi 
jedoch wegen der großen Gefahren der Geiftesftörung noch 
in den erften vierziger Jahren die öffentliche britifche 
Meinung immer energifcher erklärte. Indeſſen erhielten 
die Gefangenen von Pentonville in ihren Zellen eine 
paflende Arbeitsbefchäftigung und faft eine zu gute Koſt. 
Die Iſolirthaft dauerte übrigens hier höcftens 14, 
Jahr. Im Jahre 1842 war zu London ein neues 
Muftergefängnip mit 520 Einzeljellen zur Abfonderung 
und zum Schweigen im Bau begriffen. Als 1847 bie 
Belchränfung der Deportation nad Auftralien eingetreten 
war, befand fi, das Mutterland in der Nothwendigkeit, 
eine größere Zahl von Gefängnifien zu bauen. — Der 
bereit6 oben erwähnte, durch Vertreter der Bereinigten 
Staaten von Rordamerifa angeregte Gefängnißcongeeh, 
welchem ſtaatliche Deputirte aus vielen Ländern neben 
Privatperſonen beiwohnten, trat am 3. Juli 1873 zu 
London zufammen und wurde durd den Earl von Car» 
narvon eröffnet, welcher hierbei fein Bedauern über 
die Unhöflichkeit der britifchen Regierung ausſprach, für 
dieſen Tag feinen Vertreter geftellt zu haben. Ein fols 
her nahm indefien unter Anderem am 6. Juli in ber 
Perſon des Staatsſecretaͤrs und Miuiſters für das In⸗ 
nere Bruce Theil. Wenn Carnarvon in feiner Er⸗ 
öffnungsrede auf firenge Behandlung der Gefangenen 
drang, fo ſprach er fiherlich den Willen der meiften Finer 
urtheilsfähigen Landsleute wie der überwiegenden Zahl 
der Ausländer aus, obgleich andererfeits der Gongres 
Strafen wie die hier und da noch übliche Tretmühle 
verdammte. Man debattirte zwar über bie theoretifche 
Cardinalfrage: ob Asfhredungs- ober Befferungs- 
fyſtem? aber in praftifcher guten erklaͤrten fich bie 
Briten uͤberwiegend für ſcharfe Förperliche Strafen. Wab⸗ 
rend am 6. Juli unter dem Borfige Haſtingo' faft alle 
anmefenden Engländer die Anwendung refp. Beibehalr 
tung der Prügelftrafe befürworteten, fprachen faft alle 
continentalen Europäer mit der nordamerikanifchen Dame 
Ho w dagegen. Der 9. Juli brachte unter Daniel Hair 
nes —E eine Diocuſſion über die Behandlung 
der entlafienen Sträflinge, der 10. über die Unterbrins 
gung jugendlicher Verbrecher, der 11. über das Verfahr 
ten gegen weibliche Gefangene, wobei vorzugsweiſe Bräus 
fein Carpenter und Frau How zum Worte kamen. 
Das dankenswerthefte Ergebniß des Congreſſes, wobei 
von deutfcher Seite 3.3. auch der Profeffor von Holthen⸗ 
dorff (an einem Tage als Präfee) und von nordameris 
Fantjher der Geiftlihe Bellow eingehend Antheil nah⸗ 
men, beftand in den Mittheilungen, welche aus den vers 
fchiebenen Ländern gemacht wurden. Engliſcherſeits con« 
fatirten die Redner, mit dem Hinzufügen, man müſſe, 
um den geiftigen Zuftand nicht zu gelhrden, diefe Schran« 
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ten einhalten, daß in ihrem Lande bie Einzelhaft nur 
noch die zu dem Marimum von 9 Monaten ausgedehnt 
werbe 9). 

Zum Netrolog fei bier, beſonders wegen feines 
hohen Alters, der frühere Oberrichter von Irland Tho⸗ 
mas Lefroy aufgeführt, welcher 96 Jahre alt am 
5. Mai 1869 Rarb. Lord Brougham hat feine Erwähs 
nung bereits gefunden. 

Aus der Sphäre des niederen Polizeiperfonals 
intereffiren vorzugöweiſe die Policemen, fpeciell die Con⸗ 
Rablers von London. Diefe Hauptftabt hatte am Anfange 
des Jahres 1863 7112 Policemen, welde 1862 mit 
Einfhluß_der Penfionen 567,818 Pfd. Sterl. koſteten; 
1870 treffen wir auf 8988, 1871 auf 9655. Meift in 
hartem Bienfte, werden fie bei beſonders gefahroollen 
Veranlaſſungen zeitweife burch freiwillige Gonftablere 
unterflügt. Nachdem im Juli 1872 die Policiſten von 
London den Gedanfen an einen Strite gefaßt hatten, 
teaten im Anfange des Septembers ihre Eollegen zu 
Sheffield mit der Forderung von 3 sh. Mehrlohn_pro 
Woche und einer Reduction des Tageödienfted auf 8 Etuns 
den anf. Roc im November Dies Jahres wurden bie 
londoner Polizeimänner im Gehalte erhöhet, die Ins 
fpectoren um 10, die Sergeanten um 5, die einfachen Eon» 
flabler um 4 sh. pro Woche, ſodaß die letzteren von da 
ab je nad) der Elaffe wöchentlich mit 30,27 und 24 ah. 
befoldet waren, immerhin angefichts der fehr erhöheten 
Preiſe für die nothwendigfien Lebensbedürfniſſe Fein glaͤn⸗ 
zendes Gehalt. . 


ZXIV. Landheer. 


H Zahl. Reerutirung. Dienfizeit. Abgang. Eintheis 
bang. Bertheilung. Miligen. Uebungen. Gemeine, 
Unterofficiere. 


Die britiſche Landarmee zeigt namentlich in der Zeit 
vor dem Krimkriege, bis wohin wefentliche Wenderungen 
ober Reformen in den feit dem Kampfe gegen Frankreich 
beftehenden Verhaͤltniſſen nicht eingetreten Ai, im Ber 
gleih mit den Zuftänden der continentalen Heere viele 
und wefentlihe Abweichungen, zunaͤchſt fhon in der 
Recrutirung. Es befteht bis heute feine allgemeine 
Wehrpflicht, gegen welche die meiften Briten eine ebenſo 
tiefe Abneigung haben wie gegen das, was fie den 
nMilitarismus” nennen. Es muß aber auch anerfannt 
werben, wie ſchwierig die allgemeine Wehrpflicht für eine 
Armee ift, welche einen großen Theil in das mörberifche 
Klima von Eolonien abgeben muß. Jeder Soldat dient 
nur vermöge feines freien Willend zum Eintritte, welcher 
ihn allerdings auf lange Zeit bindet, und wird demnäch 
angeworben, mas dem Staate fehr hohe Ausgaben 
verurſacht. Im J. 1848 berechnete man, baß jeder ans 

jeworbene Mann, mit Einfchluß des Werbelohnes, bei 
feiner Einfleivung 50 Pfd. Sterl. koftete. Eine Folge 
hiervon war und if, daß die Gemeinen das Werbegel 

oft bald im Trunke und auf andere Weife durchbringen, 


%) Das eigentliche Material für die Griminalfatifif reſer⸗ 
viren wie für den Mbfchnist über bie Moralität. 
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und dag — mit Ausnahme der Officiere und Officier- 
afpiranten — faft nur Leute aus den niedrigſten Stän=- 
den reſp. folche eintreten, welche für andere Serufsarbeie 
ten wenig Luft bezeigen. Daher in ber englifchen Armee 
ein ziemlich niedriger Bildungsfand und vielfache 
ſittliche Rohheit. Der Dienf iſt bei ber verhältniß- 
mäßi geringen Solvatenzahl meift ſchwer, befonders in 
den Eolonien, wo ein Regiment nicht felten 20 Jahre 
fang verbleibt; die Dienfiverpflichtung ober Dienftzeit war 
daher um 1844 20 bis 25 Jahre. Auch behält man Die 
einmal Angeworbenen deshalb fo lange wie möglidy bei 
den Bahnen, weil fie entlafien eine gefährliche ober wenige 
ſtens ziemlich untaugliche Elafle von Menſchen bilden. 
Auch die übrigen Koften find ſehr hoch, nicht blos für 
die Löhnung, fondern auch für die Verpflegung und Kiei⸗ 
dung, fowie in Folge der Formationen, indem z. B. 
jedes Regiment Infanterie, welches nicht größer iſt als ein 
©. 1000 Mann ftarfes preußifches Bataillon, feinen befon» 
deren Stab hat. Zwei ſolche Pegimenter bilden eine Divis 
fion. Es konnte daher nicht gebilligt werden, daß Mäns 
ner wie D. gume und andere Sparſamkeitsapoſtel in 
den vierziger Jahren auf Herabminderung des Beſiandes 
reſp. der Koften drangen. Die Unterofficere haben eine 
höhere und einflußreichere Stellung als in den continens 
talen europaiſchen Ländern. 

Die effective Stärke des Landheeres wird für 
den Beginn des Jahres 1842 einestheils zu rund 121,000, 
anderentheils zu 122,568 mit 5808 Officieren angegeben, 
und zwar ohne die Yeomanry, d. h. das Aufgebot der 
berittenen Pächter, eine Art von far ganz ungeübtem 
Landſturme, ſowie ohne die angeworbenen Eingeborenen 
in Oftindien. Die ſtehende Eavalerie umfaßte damals 
20 Regimenter, von denen 15 fogenannte leichte waren; 
22 Infanteriee und 4 Cavalerieregimenter befanden ſich 
in Afien. Das Jahr 1844 wei mit Einfhluß der in 
Dftindien ftehenden Europäer nur 100,295 budgetmäßig 
verzeichnete Soldaten auf, deren Infanterie 103 Regie 
menter bildete, während die Eavalerie tie zuvor noch in 
20 Regimenter formirt war 9%“), Aber die effective Staͤrle 
des Heeres belief fi 1844 nur auf 60,000 Mann. 
Außer den europälfchen Truppen hielt die oftindifche 
Compagnie 1846 im Bereine mit der Regierung eine 
Schar von 360,000 Sepoys ober angeworbenen Ein 
geborenen, unter welchen die Parias, weil fie faftenlos 
waren und von den höheren Kaſten, namentlich ben 
Brahmanen, verachtet, dagegen von den Briten gegen 
diefe gefsäst, ſich als die treueften erwiefen. Was die 
damaligen auswärtigen Truppenftationen betrifft, fo gel» 
ten diejenigen auf den Bahamainfeln und in Sierra Leone 
an ber often Weſilüſte als die imatifch töbtlichften, 
diejenigen in Neuſũdwales als die gefündeften. Am 
Beginn des Jahres bezifferte fi) das ge auf 
c. 113,000 Mann, von welchen nur 15,000 in ®roße 
britannien und Irland ſich befanden; jedoch find hierbei 





%*) Nach einer offleicllen Darlegung (Parlamentsausweis) 
Pr Jahre 1978. 97) Ebenfalls nad} einer amtlichen Auf⸗ 
lellung. 
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die Sepoys und die 136 Miltzregimenter, von welden 
cim Frieden) nur die fehr unvolfommenen Stäbe exiſtirien, 
nicht eingerechnet, wohl aber die Artillerie, welde ſich 
in ihrer Verwaltung von derjenigen der Infanterie und 
Eavalerie in weit höherem Grade als in den übrigen 
europaiſchen Ländern getrennt hält. Nimmt man die 
Milizſtaͤume und die Marinefoldaten binzu, fo erhält 
man etwa 140,000 Mann. Für 1849 verlangte ber 
Staatsfecretär (Kriegsminifter) des Kriege For Maulc 
10,000 Dann weniger für das eigentliche frehende Lands 
heer im engeren Sinne, nämlih nur 103,254. Der 
ganze Beftand des Heeres im meiteften Sinne incl. Oſt⸗ 
inbien ftellte ſich in dieſem Jahre neben 7093 Officieren 
auf 162,698 Unterofficiere, Gemeine und andere Com» 
batanten, namlich auf 12,553 Gavaleriften, 5042 Gar⸗ 
diften, 19,867 Artilleriften, Sappeurs und Mineurs, 
105,867 Infanteriften, 11,621 Marinefoldaten und 
8582 Mann in den Colonialregimentern (ohne Oftindien). 
Hiervon ftanden im März c. 27,000 Dann in Großs 
britanien und c. 25,000 in Irland. Für dad Budget 
pro 1850 find ald_ eigentliche ftehende, active Armee, 
ohne die Miligen u.f. w., aber mit Einfluß Dftindiens, 
nur 99,128 Mann veranfchlagt. In demfelben Sinne 
weift der 1. Ian. von 1852 129,000 Mann unter den 
Waffen nach, wobei ebenfalls alle Eolonien, auch Oftindien, 
einbegriffen find. Vielleicht bereits im Hinblid auf den 
Kampf mit Rußland Seantragte im Februar 1852 das 
Minifterium die Errichtung einer neuen, brauchbaren 
Miliz, welche trog der vielen dagegen auftretenden Mee⸗ 
tings am 7. Juni vom Unterhaufe genchmigt wurbe, 
Die Stärke des ftehenden Du (ohne Miliz, Marines 
foldaten, Oftindien u. |. w.) wurde für den Februar 1853 
zu 117,291 Mann angegeben, 

Durch den Krimfrieg flellten ſich die Mängel des 
Heeres in eclatanter Weife heraus und trieben zu Mitteln 
der Abhilfe. Bor Allem fehlte es an der hinreichenden 
Zahl von Soldaten. Zu diefem Zwede wurde 1854 zur 
nächft die neue Miliz errichtet und durch diefe das ftehende 

eer oder die Linie verftärkt; am 14. Dec. forderte das 

inifterium vom Parlament die Ermächtigung, die Mir 
lizen auch außerhalb des Landes zu verwenden, und bei 
der Leſung am 20. feßte es troß der flarfen Oppofition 
von Seiten der öffentlihen Meinung, freilid unter 
Stellung ber Eabinetöfrage, in dem Unterhaufe mit 241 
gegen Stimmen die Bildung einer Brembentegion 
durdy, worauf am 22. in 3. Leſung fich diefelde Mehr⸗ 
heit ergab, und am 23. durch Königliche Sanction die 
Bill Gefep wurde. Engländer liegen ſich in gemügender 
Zahl zum ſtehenden Heere deshalb nicht anwerben, weil 
fie — dem Verfaufe der Officierftellen gegenüber — fat 
gar Feine Ausfiht auf Avencement hatten; aber auch 
mit der Fremdenlegion wollte ed anfangs nicht vecht vor⸗ 
wärts, weil viele englifhe Zeitungen h ihrem Tenntniß- 
lofen Vorurteil über die Deutichen deren Tapferfeit, oft 
in ganz läppifcher Weife, bemängelten. Dennoch erfolge 
ten die meiften Ainwerbungen an der Rords und Oftfee, 
und im Auguft umfaßte die Bremdenlegion trotz ber Kla⸗ 
gen der Leute, daß man ihnen flatt des verfprochenen 
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Handgelbes von 40 Thalern preuß. nur 22/, auszahl 
— ein Satz, welcher übrigens auch für die engiiſche 
Linie nicht höher war —, etwa 12,000 Mann. Kurz 
vor dem Ausbruche des Krieges gegen Rußland, 1854, 
zählte das reguläre Landheer effectiv nur 68,659 Com⸗ 
atanten 97°). Im Bebruar von 1856 wurde das gefammte 
beitifche Lanbheer unter Einſchluß aller Truppen, wie der 
Miliz, der Abtheilungen in Oftindien u. f. w., zu 670,000 
Mann angegeben, von denen jedoch nur 391,000 durch 
die Regierung befoldet wurden, da bie übrigen im Solde 
der —e Compagnie ſtanden. Aber einem ſo hohen, 
wenn auch zum großen Theil nur papiernen, numeriſchen 
Beſtande gegenüber, wie er wol noch nie eriftirt hatte, 
fürgteten die meiften Engländer, daß die Regierung bes 
abfichtige, ein übermäßig großes flehendes Heer für bie 
Dauer einzuführen, und die Blätter füllten fi mit Las 
mentationen hierüber. 

Kaum war in Solge des beenbigten Krimkrieges bie 
Abrüſtung gefchehen, ald der Ausbruch der Meuterei 
in DOftindien von Neuem eine bedeutende Verſtaͤrkung 
erheifchte, und die meiften Engländer nach möglichft hoher 
Berſtarkung des Heeres riefen. Im Mai 1857 zählte 
die ganze oftindifhe Armee mit Tinſchluß von 42,471 
Europäern 241,811 Mann, von denen 22,688 Europäer 
und 118,663 Eingeborene (Sepoys) die Bengal Army 
bildeten. Worher befanden ſich oft nur 30,000 active 
europäifche Soldaten im oftindiichen Dienfte. An effectiv 
vorhandenen regulären Lanpfoldaten zählte man 1857 
übrigend nur 96,000 und 1858 gar nur 64,000 
Mann 9”), Am Beginn des Jahres 1859 fegte ſich das 
fiehende Landheer (öhne die Miligen) aus 229,557 Mann 
zuſammen, wovon 122,655 auf Europa und die „Color 
nien” und außerdem 107,000 (ohne die Sepoys) auf 
Dftinbien kamen ?%). Der ganze Beftand der mobilen 

eereömaht in Dftindien, mit Einfluß der Polizei, 
ſümmirte fi) während des Juli 1859 zu 467,914 Mann, 
wobei 110,000 Europäer waren 9). Was Fachmänner 
und einfichtige Leute ſchon längft als nothwendig gefor⸗ 
dert hatten, fam endlich im Auguft deffelben Jahres zu 
Stande, indem ein Geſetz ben Anfang mit der Schöpfung 
einer Referve für die Landarmee und die Marinefoldar 
ten machte. Dan hatte fort und fort feit 1857 viele 
Soldaten nad Oftindien ſchicken müflen, und es mußte 
ſich jegt mehr wie früher das Gefühl und die Ueber 
zeugung Bahn brechen, daß Englands Großmachtſtellung 
bei dem Mangel genügender diöponibler Truppen Scha= 
den leiden müffe, und ſelbſt für das europäifche Infelreich 
ger Gefahren entftehen fönnten. Hier hatte man im 

uguft 1859 nur 35,000 Mann auf den Beinen, für 
welche, wie für die auswärts fiehenden Truppen, wegen 
des anftrengenden Dienſtes zur fittliden und intellectuellen 
Hebung, um das Heer wie in Vreußen zu einer Bil- 
dungsfhule zu machen, fehr wenig geſchehen konnte. 





97°) Rad} einem Parlamentsausweile vom 3.1873. 97%) 
Rach einem Parlamentsausweiſe. 98) Parlamentsvorlage des 
Kriegeminiftere Beel am 4. März 1859. 99) @rflärung des 
Binanzminiftere Wood im Unterhaufe am 1, Mug. 1859. 
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Doc machte jegt die Abnahme des Krämergeiftes merl⸗ 
liche Bortjchritte, indem Breiwillige (Schügen) zu 
Uebungen zufammentraten, wie bie® am Ende bes 
Juni 1860 gelanh, Im October dieſes Jahres wurde, 
jest zur Befriedigung ber meiften Gnglänber, der gefanımte 
Beftand der Armee zu c. 600, Daun ange jeben, 
nãmlich zu 250,000 regulären Truppen (Linie mit Reſerve), 
160,000 Steirilligen, wozu nod die Miliz, die Marines 
foldaten und andere Gombatanten famen i). Alle Ans 
werbungen zuſammen für das fiehende Heer beliefen ſich 
im ganzen Jahre 1860 nur auf 18,616 Mann. Der 
Abgang durch den Tod ergab für das Friedensjahr 
1861 in den europäifchen Garnifonen mit Einrechnun, 
derjenigen Sterbefälle, welche fih unter den im Rau 
des Jahres invalid gewordenen Mannſchaften ereigneten, 
9,588 auf je 1000, nämlich 10,54 bei der Garbecavalerie, 
843 bei der Liniencavalerie, 7,73 bei der Artillerie, 
21 bei der Gardeinfanterie, 9,05 bei der Linieninfans 
terie ?). 

Als während des Bürgerfrieges in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika der Generalgouverneur Mond 
auf Balmerfton’s Weifung für Canada bie Aus- 
bebung von 50,000 Mitigen und 5000 Mann Referve 
und deren Beloldung aus der Colonialkaſſe forberte, 
wurde biefes Anfinnen im Sonmer 1862 von dem dor⸗ 
tigen Parlament abgelehnt. — Nach einer Angabe des 
damaligen Kriegsfecretärs (Minifters) Lewis ?*) betrug 
im Anfange von 1862 bie effective Stärfe der ganzen 
zequlären mbarmee 227,151 Mann, wovon in Groß 
britanien und Irland 89,238, in Dftindien 75,000 (Euros 
paer) ftanden, mithin ohne die Sepoys. Bon den 141 
Regimentern Infanterle (ohne Miligen und Seeſoldaten) 
waren 1863 41 in Großbritannien und Irland, 55 in 
Oſtindien, 45 in den „Eolonien” ftatienirt. Am 3, März 
1864 genehmigte das Unterhaus für das Jahr vom 1. April 
1864 bis dahin 1865 einen bubgetmäßigen Beſtaud 
der activen Landarmee von 146,766 Mann, wovon bie 
Milizen, Seeſoldaten und oſtindiſchen Sepons ausgefchlofe 
fen waren. Für 1865 gelang es nur 9,493 Mann ans 
zuwerben, obgleich der Dienft damals duichſchnittlich nur 
12 Jahre dauerte. Am Ente des Jahres 1866 waren 
vorhanden ®) 

150,000 Wann des regulären ſtehenden Heeres in 

Europa und den Colonien, 
70,000 Mann beögl. in Oſtindien (ohne die Sepoy8), 

130,000 Mann von der Deomanry (berittenen Lands 

milig) und der Fußmiliz, meiſt in Europa, 

150,000 Riflemen (freiwillige Schügen), 

14,000 eingeſchriebene penfionirte Soldaten, 


©. 514,000, von denen jedod bie brei legten Kategos 
rien meift nur auf dem Papiere fanden und zum größten 
Theil ganz ungeübt waren. Das größte bisherige Mas 
növer von Freiwilligen in der Stärke von 25,000 Mann 


1) Rebe bes Kriegeminiſters Peel im Oetober 1860 bei einem 
landwir thſchaftlichen deſteſſen 2) Bericht des Armeearztes Dr. 
Graham Balfonr. 2°) Im Unterhaufe am 3. März 1862. 
8 dem iondoner Economist, 
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fand Ausgangs April 1867_bei Dover ftatt. Die ine 
Anfange diefed Jahres _für Dftindien verwendeten euros 
äifchen Truppen bezifferten ſich zu c. 75,000 Mann. 
Im März von 1868 waren vorhanden *) 


in ber Linie (mit Einfluß der Garde) 137,530 Mann, 
. 


⸗⸗ Miliz zu Suß...... ... 128,925 
# s berittenen Peomanıy ..... 15,823 = 
bei den freiwilligen Schügen (Rifles 
men) ............ ... 187,868 ⸗ 
zur Diopoſition geſtellt ....... 18000 ⸗ 
©. 488,146- 


Die Recrutirung für die eigentliche ſchlagfertige Armee 
war immer noch ſchwach und ungenügend, die Mortalität 
faft ſtaͤrket als vorher; fie — ſich (ohne den Mögang 
durch den Kampf) während der legten Jahre vor 1 
auf durfhnittli 15 pro 1000 Mann; daher waren 
1869 alle Barteien darin einig, daß man das Heer auf 
eine wirffamere Weife verfärfen müfle, und als im April 
1870 bie Freiwilligen von London bei Brighton eine 
Uebung abhielten, bewies ihnen das Publicum eine ſehr 
ſtarke Sympathie. Die Notwendigkeit einer genügenten 
Landarmee follte ſich bald darauf bei dem Ausbrude des 
Kampfes zwifchen Frankreich und Deutfchland von Neuem 
aufbrängen, und als deshalb am 1. Aug. 1870 ver 
Kriegeminifter Eardwell im Unterhaufe fammt einem 
außerorbentlichen Eredite für die Lanteövertheidigung von 
2 Mil. Pfo. Sterl. eine Anmwerbung von 20,000 Mann 
Kr fand er eine entgegenfommende Bereitwilligkeit. 
jelbe theilte am 2. Aug. dem laufchenden Haufe 
mit, daß man jet zwar fehr viele überzählige Hinter« 
fabun, —58 aber nur 82,500 Mann Linie mit Garde 
und Mann Referven habe, wobei er felbfiverkänd» 
lich auf bie hierbei nicht mitgegählten berittenen und Buße 
milizen, Freiwilligen und zur Dispofition Geftellten fein 
fehr großes Gewicht für den Ball eines blutigen Ernftes 
legen durfte. Auffallend ſchwach war (mit Ausnahme 
von Oftindien) damals die Feldartillerie, welche am 
13. Aug. nur 10 reitende und fahrende Batterien mit 
180 Geihügen und nicht einmal eine hinreichende Bes 
fpannung hatte, da von den hierzu nothiwendigen 1500 
ferden nur 800 vorhanden waren °). Im Februar 1871 
forderte der Kriegeminifter Cardwell vom Parlament 
je das nächfte Sinanziahr (excl. Oftindien) nad der 
einen Borlage (am 16. Febr.) 135,000 Mann für das 
ſtehende oder reguläre active Heer, nad; der anderen 
133,201 Mann, mithin 19,980 mebr als für 1870, ſammt 
einem Budget hierzu von 15 Mil. 851,000 Pfo. Sterl., 
ferner die birecte Unterſtellung der Milizen und Freiwilli⸗ 
jen unter die Krone refp. unter die KHeeresoberleitung, 
jowie 9000 Mann erfter und 30, Mann zweiter 
Referve; außerdem beanfpruchte er 139,000 Milizen und 
14,000 Peomen, fowie er c. 170,000 Freiwillige fuppos 
nirte, was eine Gefammtfumme von 497,000 Come bie 





2. — bes here sten im Pond 
2 a6 licum wünfchte jept recht hohe 
au fen 5) Ausland 1870, Nr. 68, vo“ 
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Marinefoldaten) ausmachte. Am 10. April 1871 wieders 
bolten fi die ziemlich barmlofen Manöver der in einer 
Anzahl von etwa 24,000 Mann verfammelten Freiwilli⸗ 
gen in der Nähe von Brighton, wobei wiederum viel 
Getränke und Pulver verbraucht wurden. An Feldge⸗ 
fügen waren damals 336 vorhanden (excl. Oſtindien), 
eine Zahl, welde vom Oberbefehlshaber Herzog von 
Cambridge für hinreichend erklärt wurde 9%). 

Die ernfte Seite des Militärwefens documentirte fich, 
als am Anfange des Juli 1871 die minifteriellen Vor⸗ 
lagen zu einer Reorganifation, welche theilweife deutfche 
Elemente aufgenommen hatte, im Unterhaufe bebattirt 
und dann angenommen wurde. Nachdem in der Nacht 
vom 4. zum 5. Aug. auch das Oberhauß in 3. Lefung zus 

eſtimmt hatte, erfolgte unterm 17. die königliche Sanction. 
a September defielben Jahres brachte bei Aldershott 
ein nach engliſchen Begriffen fehr grobes Manöver der 
tegulären Truppen, deren ehva 37, bis 38,000 beis 
fammen waren; am Haupttage, dem 19. Sept., war der 
preußifche General von Blumenthal zugegen; bei 
Brighton hielten am 1. April 1872 c. 23,00 Freiwillige 
wiederum ihre Uebungen ab. Die budgetmaßige Gehe 
Relung für 1872 enthielt, mit Ausfchlug der Armee 
von Ofindien, an regulären Solbaten 133,649 Mann, 
von denen jedoch im Laufe des Jahres nur 101,145 ale 

uläre Soldaten factifch bei deu Fahnen fanden, die 
übrigen beurlaubt oder nur — auf dem Papiere vorhan- 
den waren d), Am 22. Febr, 1872 brachte im Untere 
hauſe der Kriegsminifter Cardwell (ein wirklicher Sol⸗ 
dat) die von ihm ferner beabfichtigten Reformen ein: Bes 
förderung der Unterlieutenants, Lieutenants und Capitains 
zu einem höheren Range nur mittel einer (biöher feh⸗ 
Ienden) beftandenen Prüfung; Wegfatı der Vorrechte für 
die Dfficiere der Garde vor den Öfficieren der übrigen 
Armee für bielenigen, welche nach dem 26. Aug. 1871 
eingetreten find; Ernennung der Garbeofficiere durd die 
Dperfen; Abhilfe für den Mangel an Beförderung in 
der Artillerie und im Genie; Eintheilung des europäilchen 
Großbritanniene und Irlands in 66 Militärbezirke; Ver 
beflerung der Manöver und andere Maßregeln. Am 
Ende des Februard von 1872 beftand die Infanterie des 
ſtehenden Landheeres excl. Oftindien aus 109 „Regie 
mentern“, von denen Nr. 1 bis 25 je 2 „Bataillone” 
in fi faßten. Als ein Theil derfelben mit Cavalerie, 
Artillerie u. ſ. w. im Monate September deſſelben Jahres, 
wobei der 10. der Haupttag war, in der Nähe von Dor⸗ 
ſetſhire feine Uebungen vollzog, ließen diefelben im Auge 
deuiſcher Officiere an Rube, Ordnung, Gefchidlichfeit, 
Berhalten einem fupponirten wirklichen Feinde gegenüber 
u. f.f. Bieles vermiffen. Die Milizen zu Fuß zählten 
am 31. März 1872 in Wirklichkeit nur 104,446 Mann, 
Das Budget pro 1873 normirte die Stärke des regulären 





5°) Deflen Mittheilung im Oberhaufe am 5. Mai 1871. 
Nach dem Parlamentsausweife von 1873, welchen wir bereits 
dfter eitirt Haben, und welcher bie ofindifchen Truppen aus⸗ 


Long. @.n.8. Ge Sein. XCII. 
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Landheeres excel. Oftindien auf 128,968, desjenigen für 
Dftindien auf 62,924 Mann Europäer. Für den Anfang 
des Jahres wurde die Stärfe der Landarmee mit Aus» 
ſchluß Oſtindiens zu folgenden Ziffern angegeben 9): 





Reguläres ſtehendes Heer. .... 125,600 Mann, 
Miliz zu Buß... 2.200... 129,000 » 
Yeomanry (berittenes Pächtercorpe) 15,000 + 
Brewillige . ......... TO ⸗ 
1. Armee-Reſerve .. 10000 ⸗ 

⸗. .. .. 25,000 ⸗ 


Sa. 465,350 + 
Es ward hinzugefügt, daß hiervon 416,838 Mann im 
Inlande verwendbar feien. Thatſächlich waren 1873 
hiervon als reguläre ftehende Armee nur 98,719 vorhans 
den 6%), Die Hr Europa (Großbritannien, Irland und 
einige Heine Garnifonen) verwendbare reguläre Armee, 
ohne die Befagungs» und Vertheidigungstruppen, wurbe 
für den anfang des Jahres 1874 zu 71,800 Dann mit 
240 Beldgeihügen angegeben; eine jofort disponible Res 
ferve eriftirte auch an diefem Zeitpunfte noch nicht. 


2) Kriegsminifter. Oberbefehlshaber. Generale, 
Dffieiere. Officierſtellenverkauf. 


Als ein für Die Armee nicht günfiger Umſtand ift 
es zu bezeichnen, daß bei der Ernennung zum Kriegs- 
minifter meiſt nicht fowol die militärifche Tüchtigfeit, als 
vielmehr die oratoriihe Begabung den Ausichlag gibt, 
weil man einen Dann braucht, welcher fein Refort im 
Parlament zu vertreten hat. Bean num auch eben des⸗ 
halb ein eigentlicher Militär zur praltiſchen Leitung als 
Derbefehlehaber berufen wird — von 1842 ab an 
Hill's Stelle der Felomarfhall Herzog von Welling- 
ton, nad) defien Tode 1852 der enerallieutenant Har« 
dinge, fpäter der Hergog von Cambridge —, fo ent» 
ſteht Doch hieraus auf der anderen Seite, wenn nicht 
immer ein Antagonismus, fo dod eine Duplicdtät der 
Oberleitung, wie dies nach allen Anzeichen 1870 ver 
Fall war, wo der Herzog von Cambridge durch den 
Geheimen Rath angemwielen worben fein fol, die Inſtruc⸗ 
tion des Kriegsminiſters beffer zu befolgen. — Hoͤchſt zahl⸗ 
reich find die Generalmajore, Benerallieutenantd und 
Generale; die Armee in Oflindien zählte am 1. Ian. 
1870 deren im activen und inactiven (penfionirten) 
Stande 876. An Generalfeldmarfhällen, zu wel 
en 1854 wegen feiner Thaten in _der Krim General 
Raglan getreten war, im activen Dienfte hatte 1871 
die europäifch-englifche Landarmee 6, ferner, ebenfalls 
activ, 124 Generale der Infanterie und Gavalerie, 32 
Generale der Artillerie, 28 Generale des Geniewefens, 
dazu 203 Generale und Dberften auf Halbſold oder 
ganz penfionirt, Nach einer Auslaflung Trevelyan’s 
im Unterhaufe am 20. März 1871 hatte die Armee das 


6) Dur den Kriegsminifter Garbwell im Unterhaufe am 
24. Bebr. 1873. 6°) Nach einem Parlamentsausweife vom 
Anguft 1878. 22 
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mals 580 active und penfionitte Generale mit zufammen 
jährlich 371,000 Pfo. Sterl, Gehalt. — Wenn aud, 
mit Ausnahme außerorbentlicher Fälle, die Ausſchließung 
der Gemeinen von dem Avancement zum Range eines 
Dfficiers einen wefentlichen Erflärungsgrund in deren 
ntellectueller und moralifcher Eigenfgatt indet, fo vers 
mißt man dennod bei den Dfficieren vielfad die 
nöthige theoretifhe und technifhe Ausbildung, zumal 
Kriegeihulen, Kriegsakademien und ähnliche Lehranftalten 
nur mangelhaft vorhanden find, und die meiften ohne 
eine nennenswerthe Prüfung in das Heer treten. Die 
fem leßteren Mangel ift indehlen feit 1867 einigermaßen 
dadurch abgeholfen, daß wenigſtens diejenigen, welde 
dem Generalftabe angehören, ein Eramen zu beftehen 
haben, welches der Kriegäminifter Eardwell in feiner 
parlamentarifchen Reformvorlage am 22. Bebr. 1872 
von allen Unterlieutenants, Lieutenants und Gapitainen 
(Hauptleuten) forderte. Indeſſen fol hier nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, daß die fehlende militärifhe Bildung in 
dem hohen perfönlihen Muthe und anderen tüchtigen 
Biete lien des britifchen Rationalcharakters Aequiva⸗ 
lenie 
Was die engliſche Landarmee im Unterſchiede von 
allen continentalen Armeen charakteriſitt und ſchwere 
Misſtaͤnde mit fih führt, iſt der Kauf und Verkauf 
der unteren Officierhargen, welcher 1745 einger 
führt wurde, wo man mehrere neue Regimenter auf Kor 
Ren der fie commandirenden Oberften errichtete, welche 
ihre Stellen kaufen mußten und zum Entgeld dad Recht 
erhielten, bie niedrigen Officierſtellen an Andere zu vers 
faufen, eine Einrichtung, welde ſich fpäter auf andere 
Regimenter, aud) auf Artillerie und Eavalerie, ausdehnte, 
aber nicht allgemein geworben ift, ſich auf fein Geſeb 
gründet, manden Beſchrankungen unterworfen worben 
ar und im Laufe der iehten Iahryehnte eine unehmende 
Einengung bis zum Ziele der gänzlichen Befeitigung er- 
fahren hat, nachdem ſchon vorher der Oberbefehlshaber 
gemos von York viele Misbräuche adgeftellt hatte. 
uögenonmen von dem Kaufe und Verkaufe find, wie 
ſchon 1837 und vorher, die Dfficierftelen in der Ärtille⸗ 
rie und im Genieweſen (fowie in der Marine); aber bei 
den übrigen Truppentheilen kann (fonnte) man fih vom 
Cornet bi6 zum Öberften incl. binnen 7 bis 10 Jahren 
Hindurcpfaufen. WIN (wollte) ein Officier feine Sielle 
verfaufen, jo muß (mußte) er fie zunaͤchſt den Officieren 
des naͤchſiniedrigen Grades in feinem Regimente anbie⸗ 
ten; gebt von diefen feiner darauf ein, fo ſteht der Kauf 
anderen frei, jedoch auch nur aus dem nächfiniebrigen 
Grade; rücdt Jemand dur Kauf in eine Oberftendharge 
ein, fo gebt das Kauffapital verloren, iedoch nicht ohne 
vorher längere oder fürzere Zeit hindurch 15 dis 25 Proc. 
Zinfen getragen zu haben. Generalftellen find nicht Fäufr 
üch, und um ald Oberftlieutenant ſich eine Regimentds 
ftelle zu kaufen, muß (mußte) man mindeftens 7 Jahre 
lang als Officier gedient haben. Die wenn auch nicht 
geſeblich, fo doch allgemein feftgefepten, frei⸗ 
üch unter der Hand nicht felten erhöheten ‘Breife oder 
Zaren waren 1841 (fowie vorher) in Pfd. Sterl. 
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für einen für einen 
bei den, Oberftlieutenant Major 
Life Gusrds.... 5200 ....... 420 
Horse Guards... 4950 ....... 4050 
Gavalerieregtmentern 4982 ....... 3882 
Bußgarderegimentem 6700 .... . 630 
Infanterieregimentern 3500 ....... 2600 
für einen für einen für einem 
bei ben Eapitain Lieutenant Comet 


Life Guards .... 3100... 1785... 1260 
Horse Guards ... 2950... 1350... . 1060 
Gapvalerieregimentern 2782... 97... 75 
Bußgarderegimentern 3500 . . . 1500... 90 
Infanterieregimenten 1500... 550... 40 


Man hat, um dieſe fonderbare Anomalie zu rechtfertigen, 
mancherlei Gründe jenfeit des Kanals auelpreden hören: 
viefer Kauf fördere den Muth, d. i. made es dem 
Muthe, aud wenn ihm bie übrigen Eigenfcyaften fehlen, 
möglich, in das Heer einzutreten, wirke der Gönneridaft 
entgegen reſp. bereite den Dfficieren eine von der Gunß 
der Forgefehten unabhängige Stellung u. f.w.; aber es 
find das meift faule, nachträglich hervorgeluchte Grünke, 
welche von den augenfälligften Rachtheilen weit überboten 
werden, wenn man erwägt, baß eben nur das Geld 
einen oft ganz ungeeigneten Mann zum Officer und 
den armen Leuten oder Kameraden es unmöglich macht, 
in diefe Stellung einzurüden, auch wenn fie weit fähle 
ger find. Wie bereitö angeveutet, haben alle verfländie 
gen und vorurtheilöfteien Briten ſchon längR eingefchen, 
daß biefer Bu der Armee ganz unwürdig umd fehr 
nachteilig. jei; aber wie in England es ungemein ſchwer 
iR, eine allgemeine Einrichtung zu reformiren, fo geſchah 
es aud in diefem Falle, wo bie Geld» und Geburts⸗ 
ar ane Hand in Hand gingen, um fie aufredt zu 
erhalten. 

Bereits im Anfange des Jahres 1853 zerfügte der 
Kriegsminifter, daß auch geeignete und verbiente Unter⸗ 
officiere (Sergeanten) zu icieren follten ernannt wer« 
den dürfen, und im Krimfriege ging man hiermit in ein⸗ 
zelnen Fällen thatfächlicy vor; aber die fo Befördertem 
wurden von ben ariftofcatiichen ober reihen Kameraden 
verächtlih behandelt, verhöhmt und felbft geohrfeigt ). 
Als mit dem 1. März 1855 im Unterhaufe hierauf be⸗ 
gügfiche Debatten eröffnet wurben, welche in den meifen 
Zeitungen, unter bejonderer Berurtheilung des Officier⸗ 
ftellenverfaufs, ein hoͤchſt lebhuftes Echo fanden, com- 
fatirte man, daß in den legten 5 Jahren, wol mit Ein« 
ſchluß Oftindiens, bei der regulären Armee 219 Unter= 
officiere zu — befoͤrder worden ſeien, was frei⸗ 
lich nicht viel jagen wollte, und daß damals die meiſen 
Dfficierftellen nicht mehr zum Verkauf fämen. 
Antrag Lord Goderich's auf gänzliche Abfchaffung des 
Berfaufs von Dfficterpatenten verwarf an dem genannt= 





7) Trestise on the administration and organisation of the 
briish army von Edw. Barrington de Bonblangue, Assi- 
stant Commissary General, Londou 1859. 
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ten Tage das Unterhaus mit 158 gegen 144 Stimmen, 
ohne jedoch in anderen Punkten ſich nothiwendigen Heereds 
teformen zu widerfegen. Diefe leßteren ftanden im Juni 
deſſelben Jahres wieder auf der Sagesorönung des Hau- 
ſes wobei beſonders Layard am 15. ber Regierung die 
beftigften Vorwürfe darüber machte, daß fie „das Bers 
dienft dem Partei und Kamilieninterefie” opfere, und 
vor Allem den Verkauf der Officierftellen verwarf, um 
den Männern ohne Geld, über deren Zurüdfegung und 
Berfümmerung er ergreifende Beiſpiele erzählte, das 
Avanciren leichter, ja in vielen Faͤllen überhaupt möglich 
zu machen; trogdem ſprach fich, jedod zum Theil nicht 
aus materiellen Gründen, das Unterhaus am 18. Juni 
mit 359 Stimmen gegen 46 für die Berwerfung der 
BPropofition aus. Hißige Discuffionen über diefelbe brens 
nende Frage wiederholten fi bei den Gemeinen am 
4. März 1856, und obgleich damald der neuernannte 
Generaliffimus des Heeres Herzog von Cambridge ale 
ein Begünftiger des Kaufes galt, fo wurde doch bald 
darauf, 1 und 1857, wenigftens der Kauf und Ber- 
lauf gewiſſer Oberftlieutenants« und Oberftenftellen für 
aufgehoben erflärt; und bald darauf, wie wir 1860 notirt 
haben, diefer Geldhandel für alle Officieröpatente in den 
nen errichteten oftindiichen Regimentern thatſaͤchlich aus⸗ 
geſchloſſen. Indeſſen beftand doch die Käuflichfeit noch 
in weitem Umfange fort, und als am 30. Mai 1862 
im Unterhaufe Lach Evans beantragte, daß man mins 
deſtens feine Oberftenftelle mehr follte kaufen und ver⸗ 
faufen dürfen, fiel fein Antrag mit 247 gegen 62 Vo⸗ 
tanten. Ebenſo vergeblih war damals die an demfelben 
Orte den 22. Febr. 1870 geftellte Horderung von Mun tz 
auf Befeitigung jeder Käuflichfeit von Dffeerspatenten, 
Endlich nahm die Regierung felbft eine hierauf bezügliche 
Reform, in Verbindung mit anderen, in die Hand; am 
16. Gebr. 1871 erklärte im Unterhaufe der Kriegsminiſter 
Cardwell, daß es feine und des Minifteriums Abficht 
fei, vom nächften Jahre ab jeden Kauf und Verkauf von 
Dfficieröftellen in Wegfall zu bringen. Es folgten im 
März lange und heftige Debatten bei den Gemeinen über 
diefen Gegenftand, wobei bie meiften Gonfervativen das 
Kaufgefhäft aufrecht erhalten wiflen wollten, weil fie 
fürdteten, daß bei dem Wegfalle die Zahl_der den ariftos 
fratifchen Familien angehärigen Dfficiere fi vermindern 
würde; am 13. und 14. März bob ihr Parteigenoffe 
Balington, früherer Kriegsminiſter, eigenthümlicher 
Weife hervor, daß die Käuflichkeit den Paricieinfluß von 
den Regimentern fern halte. Solchen und anderen Grüns 
den gegenüber, welche far nur Vorwendungen waren, 
zeigte fih am 17. Marz Disracli verftändig und ehr⸗ 
üch genug, um die Käuflichfeit zu verwerfen; aber bald 
ließ er ſich zum Begentheil befehren, und legte am 1. Mai 
defielben Jahres fein Wort für die Aufrechterhaltung des 
herfömmlichen Misbrauchs in die Wagfchale. Das 
Unterhaus nahm indefien am 23. Mai den Hauptparas 
graphen des minifteriellen Geſetzentwurfes mit 208 gegen 
169 Botanten an, und erklärte fi fomit für die Ber 
fetigung jeder Kaͤuflichleit. Der Kriegsminiſter Card⸗ 
well ertlaͤrte hier am 12. Juni, es müuͤſſe dieſe Reform 
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womöglich noch im laufenden Jahre praktiſch eingeführt 
werben; die übrigen Heeresreformen wollte das Minis 
ſterium noch vertagen. Als am 13. Juli und an den 
jolgenven Tagen die Frage vor das Oberhaus fam, erhob 
ich befonderd der Herzog von Richmond ald Führer 
der Eonfervativen für Die Fortdauer des alten Mis— 
brauches, während jetzt der Herzog von Cambridge ale 
Oberbefehlshaber den Lord& die Abſchaffung deſſelben 
begreiflich — machen ſuchte. Obgleich in ſcharfer Weiſe 
auch der Tory Lord Derby bie Befeitigung befürwortete 
und Lord Salisbury nicht weniger entichieden diefe und 
andere Corruptionen in ber Heereöverwaltung verbanımte, 
fo nahm dennod das hohe Haus am 18. Juli das 
verwerfenbe Amendement des Herzogs von Richmond 
mit 155 gegen 130 Stimmen an. Lord Derby hatte 
dabei feinen confervativen, in diefer Frage ihm oppo⸗ 
nirenden Collegen zu Gemüthe geführt, daß es der Regie 
rung, um ihren Widerftand zu befeitigen, gufehe ein 
önigliches Decret für die Befeitigung des erfaufs zu 
ertrahiren. Und fo geſchah es in der That fofort; am 
21. Juli verkündete ber Premierminifter Gladftone im 
Unterhaufe dad vom Tage vorher datirte Warrant der 
Königin, wodurch beftimmt war, daß der Verkauf und 
Kauf der Dfficieröpatente vom 1. Nov. 1871 an abges 
ſchafft fein follte. Die Aufregung hierüber zeigte fr 
nicht 6108 im Unterhaufe, wo Disraeli an demfelben 
Tage diefe Maßregel als „unconftitutionell“ kennzeichnete, 
fondern auch auperhalb des Parlaments; die Times, 
mit der Materie einverftanden, tabelten doch die Form 
der Aufbebung; im Oberhaufe fam deshalb am 31. Juli 
mit 162 gegen 62 Stimmen ein Tadeldvotum gegen bie 
Minifter_ zu Stande. Da ed nicht fehlen konnte, daß 
viele Dfficiere fich durch diefe Maßregel nach der einen 
oder anderen Seite hin beeinträchtigt fahen oder glaubten, 
fo wurden ihre Beichwerden im Herbfte von 1873 einer 
Barlamentscommiffion zur Unterfuchung überwiefen. 


8) Roften, 


Die für das Landheer auf das jährliche Budget ber 
Staatöfafle von Großbritannien und Irland gebrachten 
Ausgaben, wozu außerdem bie oftindifche Compagnie 
bis zu dem Zeitpunkte ihrer Auflöfung einen Beitra, 
zahlte, beliefen fi am Ende der dreißiger Jahre aul 





©. 40 Mill. preuß. Thaler oder 6 Mil. Pfd. Sterl.®), 
wobei die Dfficierbefoldungen keineswegs hoch gegriffen 
waren; denn dieſe betrugen (1841 — in Pfd. Sterl.: 
in der in ber Garde 

für einen Leibgarde zu Pferde 

Dbeft ...... 460.....410 

Dberftlieutenant. . 306 ..... 

Major ...... 260 

Gapitain ..... 160 

Lieutenant. .... 110.....150 

Cornet (Fähndrih) 84. 143 





8) G. v. Gülich, Tabellariſche Ueberfihten, S. 172. 
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in der Garde bei der bei der 
für einen zu Buß Eavalerie Infanterie 






Dbafl..... IW..... 
Oberſtlieutenant 289... 

Major .. . 245. 
Capitain 
Lieutenant 





In dem Budget pro 1844 auf 1845 waren für bie 
janze active Armee von 100,295 Mans, mit Einfluß 
findiens, 4 Mil. 475,826 Pfd. Sterl. ausgeworfen, 
wozu von Seiten der oftindifhen Compagnie und — zum 
Heinen Antheil — die Eolonien den 4. Theil beitrugen; 
rechnete man die fehr zahlreichen Penfionen Hinzu, fo 
ſteliten fi die Gefammtausgaben auf 5 Mil. 984,524 
Pfd. Sterl. Auf Antrieb der Sparfamfeitsmänner wie 
Eobden und Genoflen wurde feit 1847 eine Reduction 
um 430,000 Pfo. Sterl. gemacht, womit indefien jene 
I noch nicht für befriedigt erklärten. Yür 1849 war das 
ubget des Kriegominiſters Bor Maulc 6 Mill. 142,211 
Pfo. Sterl. für 103,254 Mann, 378,624 weniger ald für 
1848. Für 1850 wurden bei 99,128 Soldaten 4 Mil. 
540,995 Pfo. Stel. ausgemorfen, wovon indefien die 
oftindifche Compagnie 978,565 trug. Der Krimfrieg er⸗ 
forderte eine enorme Erhöhung der Koften, indem wähs 
send defielben jeder Mann duichſchnittlich 3 mal fo viel 
Aufwand erforderte als für das Fanpöffcie er. In 
der oftinbifhen Landarmee koſtete 1: jeder Mann von 
den europäifchen Truppen (mit Ausfhluß der Dfficiere) 
täglich 5 bis 6 ah., während der Aufwand für einen 
Eingeborenen ſich höchftens auf 2 sh. belief. Da feit dem 
Kreinsfriege viele Eoftipielige Reformen eingeführt, eine 
Menge neue Gegenftände angefhafft, weit mehr Sol 
daten wie früher angeworben werden mußten, die Preiſe 
feht in die Höhe gingen, fo mehrten fi auch die Staatd- 
ausgaben in einer Weife, dab der Kriegäminifter im 
bruar 1860 für das bevorftehende Finanzjahr vom 
rlament die noch nie dagewefene Summe von 14 
Mill. 482,275 Pfo. Sterl. verlangte. Ein Gemeiner in 
der europäifhen Armee von Dflindien verurfachte um 
1861 und 1862 einen jährlihen Aufwand von co. 110 
Pfo. Sterl. oder o. 733 preuß. Thlın. Für das Jahr 
1862 auf 1863 Deranftagıe der Kriegsfecretät Lewis 
im Unterhaufe ) feinen Bedarf — für etwa 227,000 
Mann — auf 15 Mil. 302,070 Pfd. Steel. und mit 
Tinſchluß der Milizen auf 16 Min. 250,000. Im großen 
Durchſchnitte foftete 1866 und 1867 jeder Soldat dem 
Staatöichage 55%, Pfo. Sterl. oder 372%, preuß. Thlr., 
und zwar an perfönlichen Bebürfnifien, ohne die Generals 
und anderen Koften des res. Um mehr und befiere 
Recruten zu_ erzielen, gerrehmigte am 16. Mat 1867 das 
Unterhaus für die göhnung der Gemeinen und Unter 
officiere eine Erhöhung des Budget6 um 416,750 Pfd. 
Sterl. Die Staatsausgaben für das gefammte Heer 
wurden indeflen von dem neuen Minifterlum Gladſtone 


9) Am 8, Mär; 1868. 
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für das Finanziahr 1869 gegen 1868 um 1 Mill. 225,500 
Bfo. Sterl. gekürzt, da die Abficht beftand, viele Truppen 
aus den Eolonien heimzurufen und die Cadres zu ver 
tingern. Pro 1869/70 wurben 14 Mill. 111,900, pro 
1870/71 nur 12 Mil. 975,000, dagegen pro 1871/72 
15 Miu. 851,700 Pfo. Ster. bei 133,200 Mann vegu 
lärer Truppen vom Parlament beanfprucht, weil bedeur 
tenbe Reformen ausgeführt werben ſollten. Als Mehr 
foften für ale diejenigen Ginrihtungen, welche als 
demnähf ins Leben tretend bezeichnet wurden, forderte 
der Kriegäminifter Cardwell am 22. Febr. 1872 im 
Unterbaufe 0. 3 Mill. 600,000 Pfr. Sterl. Wie Tre⸗ 
velyan am 20, März 1871 im Unterhaufe behauptete, 
bezogen damals die 580 activen und inactiven Generale 
—S 371,000 vᷣld. Sier. jahrlichen Gehaltes, doch 
in fehr verſchiedenen Libſtufungen, indem die höchſie Bes 
feibung, jedenfalls diejenige des Oberbefehlehabers, 9275 
Pfd. Sterl. betrug. Uebrigens fand theilmeife and eine 
Cumulation der Gehalte ftatt, Da viele Generale neben ihrer 
Befoldung als Inhaber von Oberſtinhaber ⸗Sinecuren 
zuſammen 160,000 Pfd. Sterl. bezogen 9°). 


4) Wirthſchaftliche Berwaltung und Verpflegung. 


Während derjenigen Periode, welche unferer Dar 
ſtellung unterliegt, follte England zum erften Mal im 
Krimfriege die ſchwerfäͤllige, theuere und doch gang uns 
ulangliche Berpflegun; Armee nad ihrer ganen 
heite jen Schwere empfinden; es fehlte an Nahrung und 
Kleidung, und als dieſe in Maflen beſchafft waren, an 
Transportiitteln, am fchneller und richtiger Vertheilung, 
ſodaß Die Soldaten am Ende des Jahres 1854 in Bala- 
Hawa große Noth leiden mußten. Der Mismurh und 
der Zorn über diefe traurige Verwaltung, welche man zus 
meift der ariftofratiichen Clique, in deren Hand die Jar 
tendantur fi) befand, ſchuld gab, Riegen in den erfien 
Monaten von 1855 immer höher, und man rief von 
allen Seiten nad Abhilfe. Am 5. März hielt die zur 
Unterfuchung dieſer Nothftände eingeſetzie Unterhaus 
commifften ihre erfte Sihung; ihr Praſes Roebud fürs 
derte viele Generale, unter ihnen Evang, als Ange 
Hagte oder Zeugen vor, welche lehtere ſaͤmmilich über die 
gan ſchlechte Intendanz klagten; der Herzog von Cams 
tidge fagte im Befonderen aus, daß es in bedauerlichſter 
Weiſe an Pferdefutter gemangeit hätte. Man hatte vor 
der Ernennung eines eigentlichen Kriegeminiftere, deſſen 
Hand Alles energifcher concentrirte, ein wahres Chaes; 
die Verwaltung lag in der Hand von ſechs von einander 
unabhängigen Behörden, welche aud von einer höheren 
Inſtanz nicht zur Einheit zufammengefaßt wurden, und 
ibre Functionen zum Theil in ganz mittelalterlicher Weiſe 
ausübten. Aber aud am Ende von 1855, wo man einen 
Kriegsminifter hatte, war noch Feine rechte Einheit in 
der Dberleitung bergeftellt; fo vollzog 4. B. ver Gene⸗ 
raliſſimus die Beförderungen zu den Dfficier / und anderen 





9%) Cine Bervoflfändigung der Angaben über die Hreresfofen 
enthält das Capitel über die Etaatefinanzen. 
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Stellen, während dem Kriegeminiker die übrige Ber 
waltung oblag. Trotz der in der Krim gefammelten Er⸗ 
fahrungen und trog der feitdem gemachten Anftrengungen 
für eine beffere Verpflegung der Truppen ließ bielelte in 
dem oſtindiſchen Kriege gegen bie Meuterer 1857 noch 
ſehr viel zu wünfden üt “ Ein großer Theil der 
Schuld hierbei lag an den Lieferanten, deren viele zu 
ſehr auf ihren Geidbeutel bebadht waren; es war daher 
1869 davon die Rede, daß auch in diefem Punkte eine 
Aenderung zum Befleren herbeigeführt werden ſollte. 
Freilich konnte das bei den bisher maßgebenden und 
einflußreihen Samilienverbindungen und Parteivergünftis 
gungen feine leichte Aufgabe fein. Diefelden Einflüfle 
waren es, welche bewirkten, daß man im Juli 1871 ven 
fehr jungen Lieutenant Lord Wellesley als Militärs 
Attache der Geſandiſchaft in St. Petersburg beigab, wodurch 
viele ältere Officiere ſich tief verlegt fühlten. — Indeflen 
darf nicht überfehen werben, einerfeits daß eine Armees 
Intendantur für fo weite Entfernungen, wie fie fih in 
der Krim und in Oſtindien boten, an Bollftändigfeit 
und Pünktlichkeit das nicht leiften kann, was für andere 
—E a —eS— die aus den 

Ampf jegen die Ruflen und bie 098 gezogenen 
Lehren farbe Erpevitionen gegen Theodor von — 
nien und gegen die Aſchantis auf der Küfe von Guinea 
in Afrika ihre guten Fruͤchte trugen, indem zur Vers 
pflegung der Soldaten bei biefen enorm ſchwierigen 
Unternehmungen feine Ausgaben gefcheut wurden, um 
fie mit binreichendem Proviant, beilpielsweife mit gutem 
Bleifche in herinetiſch verſchloſſenen Buͤchſen, gu verlorgen 
und die gewaltigen Transporthemmniffe zu überwinden. 


5) Moralität. Defertion. Diseiplin. Gtrafen. 


Bei einem Heere, wie dem englifhen, welches ſich 
durch Anmwerbung und Handgeld recrutirt, und in wels 
es, abgefehen von den Dfficieren, deshalb viele Leute 
von fehr zweifelhaften oder desparatem Charakter eins 
treten, namentlih aus den rohen iriſchen Volksclaſſen, 
kann es nicht Wunder nehmen, wenn das Schnapes 
trinken, an weldem ein fehr großer Theil phyfiih und 
geiſtig zu Grunde geht, und andere Abweihungen von 
der Arcngen Moral eine ausgedehnte Herrihaft üben, 
und wenn man eine häufige Ainwenbung, von, Spieß⸗ 
ruthen oder Peitfchenhieben, worüber z. V. 1842 mit 
pro et contra im Unterhaufe debattirt wurde, vorfinbet 
und faum als verwerflich bezeichnen darf, Zufinde, 
welche inbeflen in ven dreißiger und vierziger Jahren 
fchlimmer gewefen zu fein fcheinen als fpäter !%). Im 
3. 1858 zählte man bei einer Kategorie von 73,000 
Soldaten 20,000 ſolche, welche keine Idee von Lefen 
und Schreiben hatten, während nur 2000 lefen, ſchrei⸗ 
ben und rechnen Eonnten 2). Erſt durch eine Oxdon« 


10) Sie find z. B. geihilbert in dem Buche: Camp and 
Barrack Room, or the British Army, as it is. By a Iate Staff 
Sergeant of the 18. light Infantry, 1847. 11) Treatise on 
the administration and organisation of the british army, with 
special reference to finance and supply. By Edward Bar- 
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nanz vom 17. Rov. 1859 wurde die Prügelfirafe, doch 
mit Ausnahme gewiſſer Faͤlle, abgefhafft; man brachte 
fie vorher beſonders gegen die Ausreißer in Anwendung, 
ohne jedoch dadurch dielen Krebsſchaden zu heilen; wäi 
send der Monate Juli und Yuguft 1859 defertirten 
allein in dem Bezirke von Woolwich 385 Mann, wobei 
die Milizen nicht mitgerechnet find. Im Laufe des Jahres 
1859 fol die Miliz durch Defertion 30,000 Mann eins 
gebüßt haben, während fie durch Anmwerbung 45,000 ger 
wann. Indeſſen thun fehr viele Soldaten, auch in der 
Marine, diefen Schritt nur deshalb, um nach aufgezehre 
tem Handgeld neues zu erwerben, indem fie fich anders⸗ 
wo und unter anderem Namen wieder anwerben laflen. 
Als im Juni 1859 in der ehemaligen Armee der oftins 
difhen Compagnie eine Menterei deshalb: ausbrach, weil 
die Leute — Eingeborene — fih dem neuen Reglement, 
wodurch fie für Föniglie Soldaten erflärt wurden, wider» 
ſedten, fchritt man Flug nnd energiſch ein, fodaß weiteren 
Gefahren vorgebeugt wurde. Während die Trunfiſucht und 
mit ihr die Snfubsebination, wie man z. ®. 1868 mel⸗ 
dete, eher zu» als abnahm, wurde fpäter auch wieders 
holt noch über Ausreißerei geflagt; nad einer Angabe 
der Times 1%) auf Grund amtlicher Angaben fanden in 
dem mit dem October 1872 abgelaufenen Jahre 5692 
Defertionen flattz indefien meldeten ſich während diefer 
Zeit 1832 Ausreißer wieder zum Eintritt. Noch hoöher 
ftellen fi} diefe Ziffern in einem Verzeichniß der Police 
Gazette, wonad in den 12 legten Monaten bis zum 
Anfange des Novembers 1872, unter Ausflug der 
Milizen und ber Blotte, 8360 Bann fahnenflächtig ge 
worden find. 


6) Handfeuerwaffen. 


AS im November 1841 bei dem großen Brande im 
Tomer au London — nebft mehr als 100 eroberten Fah⸗ 
nen — 300,000 mit Steinfhlöffern verfehene Gewehre 
zu Grunde gingen, war der Verluft in fofern nicht alizu 
bedeutent, weil man im Begriffe war, zu anderen Ges 
wehren, zunähft zu Percuflionsgewehren, über 
jugehen, denen bie etwa feit 1854 bei ber Infanterie ein» 
geihne Miniebüchfe folgte. Diefe wurde indeflen 
ald far ganz allgemein durch die Enfieldbüchſe, 
einen Borderlader, abgelöftz weil aber die preußiſche 
Armee im dänifhen Kriege große Erfolge durch ihre 
(Zündnadel-) Hinterladung6gewehre erzielt Hatte, fo tauchte 
etwa 1864 in — die Abſicht auf, durch ſolche die 
herrſchende Enfielvbüchfe zu eriegen. Bon den mehrfach 
vorliegenden Gewehren mit Hinterlabung wählte man 
als Hauptwaffe die Snider büchſe, welde bereits 
1866_fehr zahlreich eingeführt war. Um nod mehr 
Schüffe zu erzielen, boten fid) die verſchiedenen Arten von 
Revolvers oder Repetirgewehren an, von benen, wie 
man 1866 behauptete, die Henry'ſche in der Minute 
25 bis 30 Schüfle abgeben ſollte. Die Regierung ent 





rington de Fonblangue, Assistant Commissary General, Bone 
don 1889. 
12) Bom November 1872. 
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über die Gerluontate 29,064 engliihe Fuß weit, wobei 
daſſelbe eine feitlihe Abweihung von nur 100 Buß 
zeigte 9). — Im I. 1863 hatte die britifche Artillerie 
49 verfchievene Kanonenfaliber, was befonders in fofern 
von großem Radıtheile war, ald man ebenfo viele Arten 
tunition für fie anfertigen mußte und bie gegen» 

feitige Aushilfe damit vielfach unmöglich gemacht wurde, 
Neue Elemente von ſchwerwiegender Bedeutung, for 

wol für die theoretifhe Berechnung als aud für die 
praltiſche Ausführung und Anwendung, waren unter 
defien durch den von Krupp in Efien verwendeten Guß- 
ſtahl, dem es die Briten biß -jegt nicht gleichzuthun vers 
mögen, und durch die Verwendung von Eifenpanzern 
für Schiffe (und Landbefeſtigungen) in die Artillerie ges 
fommen, fodaß nun jener benl üroige Kampf zwilden 
Geſchoſſen und Platten entftand, wobei die eine Macht 
die andere fortgehend zu überbieten fuchte, die Platte 
jedoch bis jeht —* dem Geſchoß unterlegen ift, da jene 
eher als dieſe ihre Grenze an dem eigenen Gewicht 
uf.w. finde. Als man im September bei Shoebury 
(Shoeburyneß) die Schießproben wiederholte, ſchlugen die 
2350 Pfund ſchweren, von Pallifer erfundenen Bomben 
(Gtanaten?) mit 45 Pfund PBulverladung durch eine 
18 Zoll ftarfe Schicht von Teakholz, außerdem durch 
eine Szöllige Platte von gewalztem Eifen und durch eine 
andere Cienplatte von %, ZoU in fenfrechtem Schuſſe. 
Am 12, Nov. brachte es bei 22%, Kilogramm Pulver 
ladung ein Gefhoß von 110 Kilogramm Schwere aus 
einer Wbitworths Kanone bis auf eine Entfernung von 
10,125 Meter, d. i. von faft genau 1”/, deuiſcher Meile. 
Bedeutendes leifteten aud die Woolwid » Gefüge, 
deren Erfinder 1868 bemüht war, neben diefen Vorder⸗ 
ladern auch Hinterlader zu conftruiren; indeſſen bewiefen 
noch 1868 die preußifcherfeits angefellten Proben, daß 
dem yölligen englifhen Woolwich⸗ Geſchũtz, welches, von 
Schmiedeeifen, 12,000 Thaler foftete, durch das &zöllige 
Krupp’iche, welches, von Gußſtahl, 13,000 Thaler zu 
ſtehen Fam, überlegen war, namentlich auch durch bie 
göben altharkeit. Unterdeſſen vollendete, etwa im 
ai 1868, aud Armftrong mit einem Aufwande von 
© 2 Mil. Pfo. Sterl. fein neues Schiffsgefhüp, deſſen 
Geſchoß durch die ftärkftien Panzer flug. Als der neue 
16pfündige Vorderlader im September 1871 in den 
Manövern bei Alderöhott zur Verwendung fam, zeigten 
fit) englifche Urtheile mit ihm fehr zufrieden. Schon im 
Rovember von 1870 ward eine neue Mitrailleufe, die 
verbeflerte Gatling / Revolver ⸗ Kanone, ſehr gerühmt; 
fie ſoilte in 1 Minute 38 Secunden 809 Schüffe ab⸗ 
geſeuert haben, wobei man wol die einzelnen Rohre 
sählte; am Anfange des Jahres 1872 war fie in der 
Einführung bei der Feldartillerie Seprifen. ALS die neue 
woolwicher_Riefenfanone, das Woolwich Infant, 
auf dem Schießplage von Shoeburgneg am 20. Juni 
1872 vermöge feiner 6 bi 7 Centner ſchweren Pallifers 





19) Ueber ben Wettfkreit der Armſtrong⸗ und Whitworth- 
Kanonen vergl. die 1863 erichienene Schrift von I. Emerſon Tens 
nent: History of Guns, London bei Longman. 
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Bombe (Granate) und einer Pulverladung von 100 Pfund 
mehrere hinter einander jiegenbe Eifen» und Holplatten 
von zufammen 13'/, Zoll Eifen und 12 Zoll Holz (Teak), 
fowie eine 6zöllige Luftſchicht, reſp. bei fortgefeßten Ver⸗ 
ſuchen die 14zölligen Eijenpanzer des Thurmſchiffes Glat- 
ton bei dem 1. Schuſſe durchbohrte, wurde es von Neuem 
echt zweifelhaft, ob es gerathen fei, in dem Bau von 
Kriegöſchiffen wit noch ftärkeren Panzern fortzufahren, 
zumal die Koften dafür ins Riefenhafte ftiegen. Indeſſen 
erforderten auch die verftärften Artilleriewaffen immer 
böbere Geldmittel; im Juni 1873 erklärte vor den Ges 
meinen der Regierungävertreter, daß bie neuen projectirten 
85 Tons fhweren Rohre 3 Stüd 2157 Pfv. Sterl. koſten 
würden. Was die wichtige Frage betrifft, ob Vorder⸗ 
oder Hinterlader vorzuziehen feien, fo ſprach fi z. B. 
am Ende des März 1873 der englifche Artillerieoberft 
Reilly in einer Denkfchrift für jene und fehr entſchieden 
jegen die preußifchen (Krupp’fchen) Hinterlader uus, ein 
—— welches auch dasjenige der Mehrheit des mili⸗ 
taͤriſchen und fonfigen ublicums von Großbritannien 
und Irland war. je Briten find gegenwärtig die ein» 
sige_größere europälfche Nation, bei welcher die Haupt- 
mafle der Gefüge nicht aus Hinterladern, fondern aus 
Vorderladern befteht. 


8) Geſchoſſe. Pulver. Befefligungen. 


Wie feit den fechziger Jahren bei der Artillerie der 
continentalen Militärmächte die großen runden Voll» 
und Hohlgeſchoſſe meift den Kg he en Gras 
naten wien, fo vollzog ſich dieſer Proceb auch in 
England. Die bereits im vorhergehenden Abſchnitte er⸗ 
wähnten, vom Major a. D. Pallifer erfundenen, aus 
abgefühltem (chilled) Eifen conftruirten Geſchoſſe durchs 
Bohrten mit einem Töligen Durchmeſſer bei 15 Pfund 
Pulver aus Woolwich« Kanonen auf dem Verfuchsfelde 
von Shoeburyneß im December 1866 zwei hinter eins 
ander befindliche eiferne ‘Platten von je 4/, ZoN Stärke 
und erwiefen ſonach ihren Bor; ug vor ber bisherigen 
Rählernen Hohlprojectil. Im Mai des nächften Jahres 
wurde Sinpugefügt der Preis für 2210 9yölige oder 3000 
Syöllige Pal fer- Bomben (Granaten) ftelle fi nur auf 
8458 Pfb. Sterl,, während man für die entfpredyende 
ER der aus Stahl gemachten 42,105 hätte zahlen 
mäüffen. 

Auch für dad Pulver wurden neue Methoden der 
Bereitung, Bormirung, Aufbewahrung u. f.w. erfunden 
und probirt. Zunädit fei hier der intereffante Verſuch 
Gale's aus dem Jahre 1865 erwähnt, weldyer bezwedkte, 
diefem Stoffe einftweilig die Erplofionsfähigfeit, mithin 
Gefährlichkeit beim Transport u. f. f. zu nehmen, ihm 
aber diefelbe je nach Erfordern wieder zu geben. Der 
Erfinder mifchte das (aus Schwefel und Kohle bereitete) 
Pulver mit ebenfo vielem gemahlenem Glafe, wobei e6, 
angezündet, zwar ſchnell brannte, aber nicht explodirte; 
er mifchte es ferner mit zwei Dritteln ſolchen Glafes, 
und es trat fa nur ein Verſchweelen ein; als drei 
Viertel hinzugefegt wurden, verbrannte es nur zum Theil 
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und langſam; als er ein Viertel Pulver mit drei Vier⸗ 
teln Glas miſchte und Waſſer obenauf goß, Drang diefes 
nur oberflählid in das Pulver ein. Wenngleih das 
Glas ſich ziemlich Teicht durdy Sieben von dem Pulver 
trennen ließ, fo mußte doch dieſe Manipulation die 
ſchnelle Verwendbarkeit beeinträchtigen, wozu noch ber 
Rachtheil ſich gefellte, daß die fo gemifchte Maffe ſchwerer 
wurde und mehr Raum erforberte2%), In demfelben 
Jahre ward au) die öfterreichifche Erfindung der Schie ß⸗ 
baummolle durch eine Militärcommiffion unter dem 
BVorfige des Generald Sabine eingehenden Verſuchen 
unterworfen, welche, wie es damals hieß, gute Refultate 
in Ausfiht flellten, aber fpäter diefe Erwartung nicht 
rechtfertigten. Beſſere praftifche Erfolge wurden mit dem 
fogenannten prismatifhen Pulver (aus Schwefel 
und Kohle), einer britifhen Erfindung, erzielt, deren 
allgemeinere Kenntniß ſich feit 1868 verbreitete. 

Die artilleriftifchen Verfuche von 1869 und 1870 (im 
Mai) bet Shoeburgneß galten unter Anderem auch ben 
vielen verfchiedenen Pulverforten, wovon 1870 43 den 
Schießproben unterworfen wurden, und zwar in der Mehr⸗ 
zahi ſolche, welche in den lehten brei Jahren erfunden 
worden waren. Bon diefen zeigte ſich als fehr wirlſam 
das fogenannte Kiefelpulver, indem es bei 30 Pfund 
Ladung eine Anfangsgeſchwindigkeit von 1374 Buß in 
der Secunde hervorbrachte, alfo 50 Fuß mehr ald das 
bisher meift übliche grobförnige und einen Gasdruck von 
15Y, Tonne erzeugte; Andere erflärten von den neuen 
Gattungen das Pebbles oder Klumpenpulver für 
das befte. 

Eine kurze Ermähnung mögen bier nod die im 
Augur_1867 vom Genie in Ehatam angeftellten Ver⸗ 
ſuche finden, den nächtlichen Batteriebau und andere 
derartige Thätigkeiten des Beindes durch elektriſches 
Licht zu erleuchten. 

Außer Malta und befonderd Gibraltar befigt das 
europälfche Großbritannien und Irland ebenfo wenig wie 
eine feiner Golonien eigentliwe Feſtungen, und iſt das 
Staatsbudget hiermit nicht belaftet, während die Armee 
wenige derartige Befagungstruppen abzugeben hat. Zwar 
esiftiren in Eanada und befonders in DOftindien viele 
befeftigte Stationen, aber diefe beftehen nur in Heinen 
Fortö oder in Eitadellen. Statt der SeRungen im Ins 
Iande befigt Großbritannien mit Irland bier und da 
Küftenbefeftigungen, deren einige 3. ®. 1852 aus 
Zucht vor einer Invafton der Franzofen unter Louis 
Napoleon, welcher hieran ſicherlich nicht gedacht hat, an 
der Themjemündung neu angelegt wurden, während man 
andere ausbeflerte oder armirte. Diefelbe eigenthümliche 
Beſorgniß vor denfelben imaginären Feinden veranlagte 
1860, befonder8 im Juli, von Neuem derartige Ber 
theidigungsgedanken, wie fie fi z. B. damals lebhaft 
im Parlament ausfprahen. Der Kriegshafen von 
Plymouth beſaß 1868 unter Anderem dad moderne Ber 
feftigungsmittel eiferner Platten. 

Zum Nefrolog?)). Es farben: am 29. Aug. 1853 


20) Wusland 1865, Nr. 88, 





21) Wir vermögen benfelben 
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der Generallieutenant Charles James Rapier; am 4. | 
Sept. 1856 der Feldmarſchall Hardinge; am 14. Aug. 
1863 ver Feldmarſchall Clyde; am 21. Febr. 1865, 
96 Jahre alt, der Generalfeldmarfhall Biscount und 
Baron Combermere of Combermore; am 30. Der. 
1865, 84 Jahre alt, der General E. Eh. Whingates; 
am 27. Aug. 1866, 85 Jahre alt, der (Artillerie) Ges 
neral John Mitchell; im Februar 1867, 82 Jahre alt, 
der General Wallace; am 14. März 1867 im 75. 
Dienftjahre (penfionirt), 89 Jahre alt, der General Eosmo 
Gordon; am Anfange des Februar 1868 der (Artillerie) 
General Thomas Forbes, welcher 1795 fein Lieutenants⸗ 
patent empfangen hatte; am 2. Aug. 1868, 90 Jahre 
alt, der Feidmarſchall Ed. Blafeney, welcher 1794 als 
Cornet in die Armee getreten war; im Auguft 1868, 
88 Jahre alt, der General Francis Godburn, welher 
1800 in die Armee eingetreten war; im November 1868, 
95 Jahre alt, der General R. Pi got; im November 1868, 
80 Jahre alt, der General W. H. Scott; im Novem- 
ber 1868, 69 Jahre alt, der General W. Honnor; im 
December 1868, 90 Jahre alt, der Feldmarſchall Hew 
Dalrymple Roß; im October 1871, ebenfalls fehr alt, 
der Feldmarſchali Burgovne; im Anfange des Decem ⸗ 
bers 1871, über 79 Jahre alt, der General E. F. Mor» 
ris; im Anfange des Decembers 1871 der (Eavalerie) 
General Scarlett; am Ende des Decembers, 73 Jahre 
alt, der Generallieutenant Gampbell; am Ende des 
Decembers 1871, 87 Jahre alt, der General (der Ma 
dras» Eavalerie) Patrid Gameron; am 4. Ian. 1872, 
85 Jahre alt, der General (der Infanterie) James Archi⸗ 
bald Hope; am Ende des Januars 1872, ſehr alt, der 
General (»Major) Ehesney; am 13. Jan. 1873, 76 
Jahre alt, der General John Scott; am 15. April 1873, 
77 Jahre alt, der General Charles Rihard For; am 
28. Der, 1873, 90 Jahre alt, der General Abraham 
oberts. 


XXV. Kriegeoflotte. 
Zahl, Art, Größe, Stärke, Schnelligkeit der Fahrzeuge. Hol 
und Gifenconfiruction. Panzer. Segler und Dampfer. Rad 
und Schrande. Artillerie. Uebnngen. Oberleltung und Ber 
waltung. Officiere und Matrofen, Koſten. 


Zwar baute ſchon 1787 der Engländer Wilkinſon 
ein eifernes Schiff, und bereits 1834 ließ die britiihe 
Regierung Schießproben am eifengepangerte Kriege 
ſchiffe anftellen ; aber es blieben diefe Unternehmungen 
auf längere Zeit hinaus nur vereinzelte Berfuche, 
noch nicht in die Praris des Großen umgeſetzt wurden; 
wir haben es bei der engliſchen Kriegmarine mit ver 
eingelten Heinen Ausnahmen unter der Königin Bictoria 
viele Jahre hindurch nur mit Holzſchiffen zu thun, unter 
welchen bie fogenaunten Linienfchiffe_ (weil in der vor 
derften Schlachtlinie Fämpfend), 6i6 125 und 130 Geſchute 





erſt feit dem Krimtriege vefp. feit den ſechziger Jahren in ziems 
licher Vollfändigleit zu verzeichnen. Männer wie Wellington 
finden ihren Plag im anderen Mbfchnitten. 
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tragend, die ſtaͤrkſten und umfangreichften find, und zwar 
Segler, wie die fleineren. Die Zahl ber Linienichiffe 
finden wir angegeben für 1840 zu 107, für 1841 zu 
106 und außerdem 91 Fregatten, 109 Gorvetten reſp. 
Briggs und 16 Rabdampfer (noch von Heinen Dimens 
fionen), während deren bie frangöfliche Kriegäflotte gleiche 
zeitig ſchon 44 haben ſollte 22). Eine —* Zahl feiner 
Triegsſchiſſe verwandte England damals, befonderd zur 
Berhinderung des Sflavenhandel®, als — von 1831 
bis 1841 124, wogegen Frankreich deren gleichzeitig 105 
unterhielt, ein Dink, welcher wegen der Unterfuchung 
verdäctiger Schiffe in jenen Jahren fehr läftig und mid» 
lid) war, zumal den nordamerikaniſchen Safe gegens 
über, fpäter aber, etwa feit den funfziger Jahren, nicht 
mehr fo viel von reden machte. Nachdem 1841 
Eodrington (dee Sieger bei Ravarino) zum Admiral 
der weißen Flagge, der Eontre» (oder Rear-) Admiral 
Dmmaney zum Biceadmiral, 21 Biceadmirale zu Ad⸗ 
miralen, 22 Gontreadmirale zn Bicendmiralen, 40 Eas 
pitain® zu Gontreadmiralen u. |. w. ernannt worden waren, 
hatte die Marine im November des genannten Jahres 
(in Activität) 38 Admirale, 51 Viceadmirale, 64 Eontres 
admirale, 687 Eapitains, 809 Commanders, 2822 Lieu⸗ 
tenants, zufammen 4471 iciere. Wenn für den Ans 
fang des Jahres 1842 211 Admirale und 749 Eapitains 
angegeben werben, fo find dabei wahrſcheinlich Diejenigen 
eingerechnet, welche damals auf Halbſold fanden ?°). 

on damals — wie noch jest, in den ſiebziger Jahren 
— fungirte als Flottenminiſter, als fogenannter erfter 
Lord der Apmiralität, ein Eivilift, im 3. 1842 Had⸗ 
Dington, vor ihm into, Diefe Männer, deren nähere 
Bezeichnung in dem Abfchnitte über die einzelnen Mini⸗ 
fterien enthalten if, find zum Zwede der oratorifchen 
Bertretung im Parlament far flets Civiliſten ohne tech⸗ 
nifche, fpecielle Kenntnig von Kriegs» und Flottenanges 
Iegenheiten gewefen, ein Umftand, welchem bie britiihe 
Kriegsmarine fchwere Mängel und Misſtande zu vers 


danfen hat. 

Ein bedeutender Fortſchritt war es, ald 1842 die 
Slottenverwaltung die Erbauung einer Dampffregatte von 
650 Pferdefraft projectirte, mithin eines abe ugee, 
welches doppelt fo ftarf refp. groß wie bie bißherigen 
rößten jegebampfer Cyclops, Genfer u. a. werden 
jo te, und (in demfelben Jahre) für das neue Linienfchiff 
Albion 68-Pfünder beftimmt wurden, ein Kaliber, wie 
es fo groß auf der britifchen Flotte noch nicht angewendet 
worben war. Das Floitenbudget für das Jahr 1842/43 
feltte fi auf 6 Mil. 739,813 Pfv. Sterl.**). Die Ans 
zahl der auf Kriegsfuß ausgerüfteten Schiffe wurde ans 

jegeben: im April 1842 zu 271, unter welchen ſich 19 
htenfäie befanden, am Ende von 184225) zu 234, 
incl. 18 Linienſchiffe und 64 Dampfer, mit 3890 Kas 


22) Rad; Angabe des franzdfiien Journale La Flotte. 
23) Diefe Angaben finb ben damaligen englifchen Hauptblättern für 
Fand und $lotte, der Naval and Military Gazette und dem United 
jervice Journal, entnommen. 24) Auf die Musgaben für die 
Kriegsmarine werden wir in bem Gapitel über den Gtaatehaushalt 
amädfommen. 25) Im Hampshire 'Telegraph. 
U. Gral 2. @.n.8. Erfe Section. XCII. 
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nonen, im Rovember 1843 zu 227, unter welchen 11 
Linienſchiffe, 29 Fregatten, 113 Sioops (Briggs und) 
Kutter, 74 Dampfer waren. Andererſeits, wahrſcheinlich 
mit Ginbegriff der nicht vollſtandig ausgerüfteten ober 
der blos als Transportſchiſſe dienenden, findet man pro 
1843 über 100 Kriegsdampfer verzeichnet, von welchen 
die Devastation einer der 5 größehen und flärfien war, 
indem er eine Länge von 203, eine Breite von 36 Fuß 
eine Kraft von (theoretifh — nad) damaliger Berechnung) 
400 Pferden, 145 Mann Belagung und 6 ſtarie Ger 
füge beſaß. Unter die großen Steamer gehörten das 
mal6 auch der Gorgo und ber bereitS genannte (216 
Fuß lange) Cyolops. Aber man fuͤrchteie noch, daß 
diefe Dampfer, weil fie leicht einem ſtarlen Etzittern 
preißgegeben und ihre Mafchinen einer leichten les 
barfeit auegejept waren, wol nie das vorberfle Treffen 
würden bilden können, während man aus anderen Grüns 
den, befonber& eben wegen ber Gegnerfchaft von Dampfern, 
dies auch nicht mehr mit vechtem Bertrauen den alten 
hölzernen Linienſchiffen zumuthen wollte, welche deshalb 
immer mehr in dad Hintertreffien famen, d. 1. vernach⸗ 
laſſigt, nicht vermehrt wurden. Auch war es 1843 im 
Werke, die damals gegen den Sklavenhandel britifcher- 
ſeits gehattenen Kreuzer von 81 auf 49 zu reduciren. 
inen maßgebenden Einfluß auf die englifche Kriegs⸗ 
flotte übte in den vierziger Jahren, namentlid 1: 
die frangöflfche, deren Ferfärhung die Briten nicht ohne 
Unruhe beobachteten, und welche ihrerfeitß durch biefelbe 
Eiferfucht vorwärts getrieben wurde, befonder® nachdem 
der franzöftiche Seeofficier Prinz Joinville (1844) eine 
Brofjchüre_ hierüber veröffentlicht hatte, worin er unter 
Anderem forderte, die franzöfifche Marine müfle der eng⸗ 
liſchen gegenüber Hauprfächlich durch vermehrte Zahl der 
Danpie gehoben werten, und dad um fo mehr, weil 
es bei den Dampfern weniger als bei den Seglern auf 
viele und gute Matrofen anfomme, an welchen England 
faum weniger als Frankreich Mangel litt, ein Mangel, 
welchem weit fchwerer abzubelfen war, als dem Umftande, 
dag, worüber der Admiral Charles Rapier im Mai 
1844 flagte, die meiften britifchen Admirale zu alt waren. 
Frankreich zählte 1844 nad einem englifchen Blatte ?%) 
an Kriegedampfern 113 mit 32,170 Pferbekraft und 
181 lern, land aber nur 88 Kriegedampfer mit 
20,000 —* Mochte auch damald für England 
in Wirklichleit eine größere Zahl mit flärkerer Dampfs 
kraft vorhanden fein, fo trieben doch eben die öffentliche 
Meinung und viele Flottenofficere unter ihnen der eben 
nannte Admiral, welder 1845 für fein Baterland drei 
ampfer weniger als für Frankreich herausrechnete, wos 
eine englifche Zeitung *”) bald darauf, nad) 1845, 
bauptete, die engliſche Dampferflotte babe 140 Schiffe, 
mit 34,500, die frangöfifche nur 103 mit 28,000 Pferdes 
kraft, mit Eifer zur Verärtung dieſes Theiles der Flotte, 
und man bauete nicht blos mehr Kriegöfteamer, jondern 
auch weit ſtarkere ald zuvor. Am * Juli 1844 war 
der groͤßeſte bis dahin fertig gewordene engliſche Kriegs⸗ 


26) Morning Post, 





27) Morning Herald 1846. 
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dampfer, bie Retribution, 220, nad; Anderen 210 Fuß 
fang, in Sheerneß vom Stapel gelaufen. Für den Ans 
fang des Jahres 1846 begegnen und 233 ausgerüftete 
jahrzeuge; am 1. April 1847 zählte Englands Krieges 
marine an Schiffen aller Art c. 700, ohne diejenigen 
Dampfer, welde man im Falle eines Krieges noch zu 
diefem Zwede ausräften fonnte, am Anfange von 1848 
in beftimmterer Zahl 680 von 10 bi6 120 Kanonen, 
unter ihnen 150 bewaffnete Dampfer zu 100 bis 850 
Pferdefraft 2e). Man berecjnete damals, daß im Noth⸗ 
fail 120 Linienfchiffe (von Hol) und 140 Bregatten (meift 
von Holz) ausgerüftet werben Fönnten, während allen 
anderen Sandern zuſammen ed nur möglich fei, 175 und 
195 verartige Fahrzeuge aufjuftellen. Der Anfang des 
Jahres 1849 erfcheint mit 174 Dampfern, welde zu⸗ 
fammen 44,480 Pferbefraft vepräfenticten; doch waren 
davon 103, nämlich 4 Linienfhiffe, 23 Fregatten, 48 
Sloops und 28 Kanonenboote, Feine eigentlichen Schlacht» 
ſchiffe, fondern dienten zu anderen Zweden, reſp nicht 
zum Kampf auf hoher See. Im Detober deſſelben Jahres 
— man 671 — von 10 bis 120 Kanonen 
mit Einſchluß von 180 Steamern zu 100 Eis 800 
BPferdefraft, im Ganzen von 35,000 bi6 40,000 Ma- 
teofen bedient. Das längfte derjelben maß damals in 
dieſer Dimenfion 210 refp. 220 Fuß. Am Beginn des 
April 1852 waren 236 Kriegsſchiffe in Dienft geftellt. 
Wie damald an die Stelle der Räder die Schraube 
bei Hanbelsfchiffen zu treten anfing, fo geſchah dies um 
fo mehr bei ——— als dieſelbe vor den Rädern 
den großen Vorzug hatte, den feindlichen Geſchoſſen weit 
weniger auögefegt zu fein. Im September 1852 lief 
bei London der Schraubendampfer Windfor Caftle, das 
ſtarkſte bis dahin erbaute Kriegsfchiff der Welt, mit 
3153 Tons Gehalt, 700 Pfervefraft (nah neuerer Bes 
rechnung) und 146 Kanonen, vom Stapel. War man 
hierbei auf eine recht große Zahl von Geſchützen bedacht, 
ſo konnten diefe nody nicht von der Schwere und Größe 
reſp. dem Kaliber fein, wie fie bald darauf von ben 
Banzerfehiffen, aber in weit geringerer Zahl, getragen 
werden follten. Die damaligen ftarfen Rüftungen, wozu 
3. B. das Unterhaus am 18. Febr. 1853 einen Zufhuß 
von 399,905 Pid. Sterl. im Budget bewilligte, hatten 
ihren Grund in Befürchtungen Rordamerifa und — noch 
Frankreich gegenüber, mit welchem man während bed 
Krimkrieges bald int Bunde ſich finden follte. Im Octo⸗ 
der 1853 verfügte England über 8 Suieaeihrauben, 
dampfer⸗ Linienſchiffe, unter welchen der Wellington mit 
feinen 3759 Tone, einer Länge von 290, einer Breite 
von 60 und einer Höhe (im Rumpf) von 78 Fuß der 
größte damalige Kriegskoloß auf der Erde war. Am 
. Jan. 1854 hatte es England bereits auf 203 Kriegs⸗ 
dampfer mit 55,300 ferdekaft 1 gebradit, und am 1. Mai 
1855, alfo während des _Krimfrieges, waren im Ganzen 
288 audgerüftete Kriegöfahrzeuge, demnach in der übers 
wiegenden Zahl Dampfer, mit 6447 Geſchützen vorhan- 
den. Wenn auch gerade diefer Kampf mit Rußland den 
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Briten die Erfahrung brachte, daß Kriegsſchiffe gegen 
gute Landbefeftigungen wenig, überhaupt aber das An 
vermochten, was man (unter Rapier und anderen M- 
miralen) erwartete, fo gab doch ebendeshalb diefe Epoche 
mandyen neuen Anſtoß zu Reformen, namentlid im der 
Richtung auf eiferne_ober eifengepanzerte, reſp. mit ders 
artigen Thürmen verfehene Ruieeieiie, ſelbſtverſtaͤndlich 
nur mit Dampfkraft. Bereits im Anfange des Krim⸗ 
— faßte der englifhe Capitain Coles den Plan, 
ſolche Eifenfhiffe mit Thürmen und wenigen Kanonen — 
unter Umftänden nur einer — zu conftruiren, womit er 
1855 hervortrat, worauf er 1861 volftändige Zeichnun- 
gen dazu veröffentlichte. Was er indeflen wollte, war 
eigentlih nur ein eifernes Schild, welches Ericſon in 
einen Thurm (oder zwei) verwandeln lehrte. Bon den 
britifchen Aomiralen war es auch jeht, wie früher, be 
fonderd Charles Napier, welder durch wiederholte 
Eritifiven und Tadeln das Marinewefen vorwärts zu trei⸗ 
ben fuchte. Forderte er auch zum Theil Unmöglicyes, fo 
hatte er doch jehr Recht, wenn er im Sommer von 1855 
die Lords der Admiralität befchuldigte, daß fie oft Dinge 
unterfchrieben, die fie nicht verftanden oder auch — nicht 
gelefen hätten. 

Mit einem immer fleigenden Aufwande von Gel 
mitteln ſchuf man jetzt zahlreiche neue Kriegefcyiffe, und 
zwar faft nur noch Dampfer; die Segler wurden nahe 
gen auf den Außfterbe»Etat gefeht, reſp. zu ruhenden 

afernen, Lazarethen u. ſ. w. verwendet. Am 1. Ion. 
1856 waren 325 auagerüftee Kriegsſchiffe mit 6231 
Kanonen und 63,335 Seeleuten vorhanden; aber man 
bauete immer noch neue, um auf die geieensneigungen 
Rußlands förderlich einzuwirken *%). Rad; einer anderen 
Angabe Hatte England damals 456 ſolcher ſchwimmen⸗ 
den Seftungen, wobei auch die nicht zum Kampfe die 
nenden mitgezählt find, wenn nicht die Kanonenboote 
das Plus gegen bie obige Angabe bilden. Es war ein 
furchtbar großes und ſchoͤnes Schaufpiel vor der Welt 
und vor Britanniend Feinden, als am 23. April 1856 
eine englilge Kriegöflotte von 240 großen Dampiem 
und 160 (auch von Dampf bewegten) Kanonenbooten, 
deren Zahl in kurzer Zeit außerordentlich vermehrt wor 
den war, mit 3002 Kanonen und 30,000 Seeleuten bei 
Spithead an der englifchen Küfte ihre donnernden Ru 
növer bielt. Wenn für den Beginn des Jahres 1859 
nur 197 audgerüftete Steamer angegeben _wurben, fo 
find Hierbei die Kanonenboote ausgeſchloſſen, und ik 
nicht zu vergeffen, daß feit dem Friedensichluffe mit Ruß 
land viele iffe_abgerüftet reſp. außer Dienft geftelt 
worben waren. Nach anderem Mapftabe, weldyer wahr 
ſcheinlich auch die Kriegstransportfchiffe oder die im Bau 
begriffenen Bahrzeuge umfaßt, wies die Mitte diefes Jah⸗ 
red 254 Dampfer (ohne die Kanonenboote) auf, welde 
faft ohne Ausnahme mit der Schraube verfehen waren; 
aber Viele begweifelten damals, ob man aud alle dieſ 
Schiffe im Falle eines Kampfes hinreichend mit Datror 
fen und Seefoldaten bemannen fönne, da eine Zwang 





28) Naqh amtlichem Bericht. 


29) Amtlicher Ausweis, 
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“ um Dienfte auf ber 
: vielfach verfommene, 
unwerben ließen, for 
venfen gegen die Aufs 
die fogenannte neuns 
Indeſſen hatten bie 
Beruhigung, daß ihre 
e feangöfifche fei, indem 
‚euge überbot °), Rad 
‚3°2) beftand bie’ britifche 
.ıne, mit Einfluß der auf 
:chfte des genannten Jahres 
1 welchen 52 mit Schrauben 
‚ten, von welchen 29 durch 
‚ch Räder bewegt wurden, 
‚orvetten, Briggs und Sloop6 
142 Steamer waren, 8 ſchwim⸗ 
2 Dampffanonenbooten, wozu 

:, Jachten und Transportſchi 
ach aus 751 Fahrzeugen mit 350 
einbegriffenen Segler, unter ihnen 
S Bregatten, befaßen freilich nicht 
für die Zwede des Kampfes. Die 
.te zählte gleichzeitig im Sayım aur 
ihnen 265 Dampf 3), Während 
iſchen Marine die active Angriffefraft 
itliche Gewicht von 38 Pfund für die 
ı war, fuchte man in demfelben Grade 
‚ung aud) die paffive Widerſtandsfahig ⸗ 
1; aber bei den Schießverfuchen im Sep⸗ 
‚rden die nahezu ftärfften derartigen Plat- 
sefchoflen aus den 56 Eentner fchweren 

a durchbohrt. 

ahr 1860 wies in feinem Beginn, unter 
«anonenboote, 244 Steamer auf, fehte ſich 
vers im April und Mai, in allfeitigen Klas 
den Mangel genügender Keferoen zur Bemans 
Slotte fort, wie diefe damals einen ſtehenden 
.ı Parlamentöverhandlungen bildeten. Dennoch 
tie Zahl der Fahrzeuge und die Dimenfion ein 
Neubauten mit großem Eifer erhöhet, namentlich 
ch 1861 die Möglichkeit eines Kampfes mit den 
‚igten Staaten von Nordamerifa fehr nahe legte. 
on im Herbſte von 1860 wurde ber Kiel zu_einem 
‚en, zum Theil gepaugerten, aber ganz eifernen Krieger 
:iffe gelegt, der „Btegatte” Warrior, welche das biö- 
der längfte engliſche Linienfchiff, den Wellington, mit 
feiner Länge von 270 Buß, in biefer Aubvehnuung weit 
überragte; denn fie maß in der Länge 420 (nady Ande⸗ 
ten 400), in der Breite 58, in der Höhe 42 Fuß. Sie 
hielt 6117 Tone, hatte eine Stärke von nominell 1250 
Pierdekraft, einen Eifenpanzer von 4%, Zoll und brauchte 
— mit der Schraube verfehen — täglich bei ununtere 
brochener Fahrt 2500 Etr. Kohlen. Nachdem fie am 
29. Dec. 1860 auf der Themfe vom Stapel gelaufen war, 





30) Meußerung ber Daily News im Auguß 1859. 


81) 
Grenjboten 1859, Nr. 41. 32) Cbenda. 
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ſtellte fi bei der Fahrt am 17. Oct. 1861 heraus, daß 
fie in der Stunde 14,3 Knoten, mithin außerordentlidy 
ſchnell, lief und dabei, wie man fagte, von dem an ans 
deren Eifen» oder eifengepanzerten iffen hoͤchſt unan⸗ 
genehmen Fibriren ziemlich frei war. Keine andere Na⸗ 
tion batte damals ein fo gewaltiges Kriegsſchiff. Außer 
den am — je des April 1861 Pehgen, aber noch nicht 
auf dem jer ſchwimmenden 4 großen Panzerichiffen 
waren weit mehr andere im Bau begriffen, welchen man 
mit großem Eifer betrieb; dennoch erklärte am 11. Juni 
deffelben Jahres im Oberhaufe der erfle Lord der Admi⸗ 
ralität Somerfet, daß man bis jeßt noch fein ſchuß⸗ 
feſtes derartiges Schiff befige, und bei einem bamaligen 
Berfuche gerforang eine 10zöllige Eifenplatte auf den er» 
ſten Schuß einer 126pfündigen Granate aus einer Arm⸗ 
frongfanone ”), Der Status der ganzen Kriegöflotte 
am Beginn des Februars 1861 war: 392 fertige, 55 
im Bau oder Umbau begriffene Schraubendampfer, 113 
fertige, 2 im Bau oder Umbau begriffene Rabdampfer, 
129 Segelfchiffe. Am Ende des Jahres baute man an 
18 Panzerfchiffen, deren Koften auf die hohe Summe 
von 6 Bit. Pfd. Sterl. veranfchlagt waren; aber man 
war dabei fort und fort in dem Zweifel darüber, ob fie 
der immer und immer verftärkten Artillerie Wiberſtand 
leiften könnten; daher faft ununterbrochene und immer 
wiederholte Schießverfuche gegen Eifenplatten. 

Am Anfange ded Jahres 1862 beftand die Krieges 
marine, mit Einſchluß der in der Bauausführung begriffer 
nen, aus 856 Fahrzeugen, wozu außerdem nod 150 
zum Hafendienft verwendete famen. Bon obigen 856, 
wobei die Kanonenboote und ſchwimmenden Batterien 
eingerechnet find, waren 154 Segler, die übrigen 702 
Dampfer. Zu den Seglern aehörten namentlih 81 
größere (ältere) Sina mit 74 bi6 131 Kanonen 
und Hleinere Linienfchiffe, jowie größere Fregatten mit 60 
bis 70 Kanonen *). Die ftärkften Schifföfanonen ſchleu⸗ 
derten damals Projectile von 110 Pfund 2%), und wenn 
etwa dieſe den ſtaͤrkſten Schiffspanzern wenig anhaben 
mochten, fo vermochte man doch aus Landfanonen eine 
verderblihe Wirkung zu erzielen. Ald man im Beginn 
deflelben Jahres, 1862, bei Shoeburyneß neue Schieß⸗ 
proben anftellte, wurden die ſtaͤrkſten Eifenpanger, die 
nachgeahmten Wande des Warrior, von den 156pfündis 

en runden Volltugeln aus glatten Armftrongs bei 40 
und Pulverladung durchbohrt; die ebenfalls probirten 
jegogenen Geſchuͤtze bewieſen eine fhmwäcere Wirkung. 
g Ipril ftellte man ebenda 3 an und hinter einander 
befeftigte fchmiedeeiferne Platten auf, welche zufammen 
eine Band von 15 Zoll bildeten; aber aud) diefe wurde 
nad 3 Schüffen aus ungegogenen Armftrongs mit 300- 
pfünbigen runden Bolltugeln bei 50 Pfund Pulverfadung 
durchſchlagen reſp. zerfhmettert; einer einfachen Platte 
von 9 ZoU erging es denfelben Gefhügen gegenüber 
im Mai nicht befler. Beim Beginn des April 1862 





33) Mitteilung der Army and Nary Gazette. 34) Amte 
liche Publication der Admiralitat 1862. 35) Mittheilung von 
Lewis im Brühjahre von 1862, 13* 
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ſchwammen 4 (größere) fertige Panzerfhiffe auf dem 
MWafer ?%). Einen fehr weientlichen Antrieb empfing die 
Eonftruction ſolcher eiferner Seefeftungen durch bie gleich⸗ 
zeitigen Unternehmungen der Rordamerifaner in ihrem 
Bürgerfriege, wobei fie im Bau von Monitors, Widder⸗ 
Thurm⸗ und anderen Kriegefchiffen eine außerordentliche 
Erfindungsgabe entwidelten, ſodaß die damalige Initiar 
tive auf diefem Gebiete überwiegend ihnen angehörte, 
und bie übrigen Nationen im Wefentlihen ihnen nur 
nachahmten ”). Eine Furcht vor der Weberflügelung 
der engliſchen durch die frangofifche Flotte, obgleih Pal« 
merfton dies dem britiihen Publicum weiszumachen 
verfuchte, befand nicht mehr 2%). Aber immer von Neuem 
folte man die herbe Erfahrung machen, daß die Schiffes 
panzer, wie ftart man fie aud) machte, den verftärkten 
Seſchũhwirkungen nicht wiberftanden. Am 16. Sept. 
1862 Kuh bei einem Berfuche eine runde Kugel von 
270 Pfund mit 75 Pfund Pulverladung aus dem unges 
zogenen Rohre einer Merfepfanone von Horsfall auf 
600 Fuß Entfernung durch eine 4Y,s3Öllige Eifenplatte 
und zugleich durch 18zoͤlliges Rare bald darauf trieb 
ein Zwölfpfünder-Whitworth+Gefdhüg eine Hohllugel 
bei nur 1 Pfund und 11 Unzen Pulver durch eine — 
zoͤllige Eiſenplatte. Man conftatirte im Uebrigen dabei 
abermald, daß die glatten Rohre für nahe, die ger 
zogenen für weite Entfernung effectvoller waren. Bei den 
Schießproben am 13. Nov. 1863 durchſchlug ein Voll⸗ 
und ein Hoblgefhoß von 70 Pfund aus einem Whit⸗ 
wortbgelchüg ebenfo aut wie ein 120pfünbiges 5zöllige 
Eifenplatten bei 17 wie bei 27 Pfund Pulverladung. 
Die Gefchoffe waren fegelförmig mit vorn abgeplatteter 
Spige. Schon im September 1862 follten ſich die früher 
zen guten Rachrichten von ber Seetüchtigkeit des Warrior 
nicht beflätigen; das Schiff konnte ſich bei einer damas 
ligen Probefahrt auf ftillem Waſſer kaum halten und 
feuern, indem es ziemlich ſtark ſchwankte; bei heißer 
Sonne befanden ſich die Leute in ihm wie in einem 
Badofen; auch war ed durchaus nicht unverwundbar 
gegen Geſchoſſe. 

AS Beftand_der britiichen Kriegsmarine am 1. Jan. 
1863 find 1014 Schiffe aller Art verzeichnet, unter ihnen 
85 Linienſchiffe mit 74 bis 131 Kanonen, 39 Schiffe 
mit 50 bi 72 Kanonen, 69 an Tonnengehalt und 
Pferdekraft meift den alten Linienſchiſſen gleichlommende 
Gregatten von 24 bis 46 Kanonen, 30 Schraubencors 
verten von 21 Kanonen und darüber, mehr als 500 
Zregatten und andere Fahrzeuge von weniger ald 20 
Kanonen, dazu 190 Kanonenboote von 2 Kanonen und 
60 Bferefsn t, ferner hölzerne und eiferne Mörferfchiffe. 
An eilengepanzerten (großen) Schiffen hatte man damals 
im Bau 4 von 50, 3 von 34, 2 von 32 und 1 von 





86) Rebe des erfien Lords ber Momiralität im Dberhaufe am 
8. April 1862. 39) Vergl. bie von dem englifhen Schiffe 
conſtructeur Scott Ruffell am 28. Juni 1862 im londoner Athes 
näum gehaltene Rebe, weldhe (als: The Merrimao and Monitor) 
im Quarterly Review 1862 gebrudt erſchien. 38) Bericht des 
Gapitain Store an das Parlament vom Juni 1862. . . 
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12 Kanonen, außerdem 2 Kuppelfciffe 2%). Laut einer 
anderen Lifte waren im Januar 1863 21 Punzerfciffe 
vorhanden, wobei die unfertigen einbegriffen find; aber 
im Detober defielben Jahres finden wir deren nur 16 
angegeben, welche zu den damaligen 341 Kriegsbampfern 
zählten. Gleichzeitig werden für die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 54 Panzerſchiffe und (mit ihnen) 323 
Dampfer, für Frankreich 16 Panzerſchiffe und (mit ihnen) 
325 Dampfer, ſaͤmmtlich zu Kriegszweden, angegeben. 
Das Ende des Decemberd im Jahre 1863, wo bad 
fat Banzerfchiff Minotaur vom Stapel lief, erſcheint 
ür England mit 975 Kriegefchiffen, wozu indeilen nod 
mehrere andere zu rechnen find, welche fi auswärt 
auf Station Befänden. Vom Auguſt 1864 liegt die 
Notiz +) vor, daß damals 19 fertige eifengepanzerte 
(nicht. eiferne) Kriegeniife zu 4 bis 41 Geſchühen mit 
ufammen 71,958 Tons, 14,762 Pferdekraft, 400 Ge⸗ 
hügen exiſtirten, dazu 12 im Bau begriffene mit zus 
fammen 43,160 Tons, 9527 Pfervefraft und 255 Ge 
fhügen. Die bis dahin fertig geftellten follen 4 Mil. 
114,324 Pfo. Sterl. gefoftet haben, ber Achilles als 
der theuerfte 381,052. Der 1. Ian. von 1865 weift 
— innerhalb eines beflimmten Begriffes — 765 Bahr 
zeuge auf, nämlich 350 , Linienſchiffe“ (in einem ans 
deren Sinne als früher), Fregatien, Eorvetten, Scha⸗ 
luppen u.f.w. ven 13] bis 1 Kanone, 100 Kanonen 
böte, ſchwimmende Batterien und andere Arten *i), deren 
damald immer neue projectirt und zum Theil ausgeführt 
wurden, während bei biefer fieberhaften Krifis vorhan⸗ 
dene in großer Zahl weichen mußten. Wenn *#) anderer: 
ſeits als Behand vom 1. Febr. c. 540 Kriegsicifie 
vegiftrirt find, unter ihnen 445 ferti, tellte Dampfer 
mit 357 Schraubenſchiffen und 88 Radſchiffen, 69 Segler, 
während 26 (von obigen 540) Schraubendampfer neh 
nicht vom Stapel gelaffen waren, fo werben bei der 
obigen Zahl von 765 die Kanonenboote u. f. w. eins 
gerechnet fein, wogegen fie bei dieſer außer Anfap ger 
blieben fein dürften. 

Als neuer, bißher nicht vorhandener und daher nicht 
in Rechnung geftellter Feind für Kriegsſchiffe im Allger 
meinen und für Panzerichiffe Im Befonderen tauchte jegt 
der Torpedo auf, jene furchtbare und gefährliche, im 
Wafler verborgene und unter den Schiffen bei der Ber 
rührung durch fie erplodirende Zündmafle, welche eben» 
falls eine Erfindung der Rorbamerifaner war. Bon 
dorther der britiſchen Regierung zum Kauf angeboten, 
wurden von dieſer am 6. Det. 1865 unferes Vifens 
die erften Verſuche damit angeftelt. Wollte man nicht, 
wie es der Fall war, auf den ferneren Bau der theueren 
Banzerfchiffe verzichten, wie man ja in weiterer Con 
fequenz überhaupt davon hätte abftehen müflen, Kriege 
fahrzeuge au haben, fo Fam es vorzugsweife auf die 
Mittel an, die Torpedos unſchaͤdlich zu machen. Aber 
es beftanden nad wie vor auch andere Mängel und Ge⸗ 





39) Rach amtlichen Angaben. 40) Amtlid, 41) Red 
aa — ber Lords der Admiralität. 42) Sbenfalls 
amilich 
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fahren, welche befeitigt fein wollten, namentlich die wach⸗ 
fende Schwierigfeit, die hinreichende Bemannung für die 
Flotte zu finden, da die Anmerbung vielfach fehr unge 
nügende Refultate ergab, zum Theil beshalb, weil Viele 
wegen ber neunſchwaͤnzigen Katze nicht eintreten wollten. 
Zwar ftimmte am 15. März 1867 bas Unterhaus dem 
Antrage Otway’6, die Prügelfizafe als unnöthig und 
der Anwerbung, hinderlih menigfrne für Friedenözeiten 
abzuſchaffen, mit 108 Botanten bei; aber die Minderheit, 
weiche fie beibehalten wiſſen wollte, belief ſich auf 107; 
die Abftimmung erfolgte nur bei feht ſchwach beſetzteni 

aufe und ergab Daher nur eine Art von zufälliger 

ehrheit. Die Sache fam nicht zur Ausführung. Unter» 
deffen fuhr man im Bau gepanzerter Schiffe und in den 
darauf Besüglichen Schießverfuhen fleißig fort. Zwar 
vermochte 1866 das 60Opfündige Geſchoß der neuen 
Armfrong-Riefenfanone mit der Pulverladung von 
% Pfund einen Afüßigen Eifenpanzer nicht zu durch⸗ 
lagen; aber fo ſchwere Platten konnte man auf Schiffe 
faum anmenden. Der Triumph lag nicht auf Seiten 
der Panzerung, fondern auf Seiten der Artillerie. Als 
man 1 preußifcherfeit8 comparative Berfuche mit den 
neuen Wooiwich-Vordetladern für die Marine und den 
ſchweren Krupp'ſchen Hinterladern anftellte, Teifteten die 
legteren nur dann mehr als jene, wenn man prismatifches 
Bulver anwandte. 

Noch Fein britiſches Panzerſchiff war defenfio fo 
Rarf geweſen wie der fules, welcher am 10. Gebr. 
1868 in Ehatam vom Stapel gelafien wurde. Er trägt 
einen äußeren Panzer aus een von 9 Zoll; Hinter 
diefem_ befindet fih 12zölliges Tealholz, worauf wieber 
eine Eifenpfatte folgt u.f.w., ſodaß bie den Schüſſen 
ausgefegte Wand eine Gefammitftärfe von 34 Zoll hat, 
wobei 11 von Eifen find. Bei einer Pferdekraft von 
nominell 1200 führt er 8 500pfündige Geſchütze für die 
Beeitfeiten und ſchwaͤchere an anderen Stellen; aber er 
vermag nur für 3 Tage Kohlen einzunehmen, ſodaß er 
bei weiterem Dienfte ein Kohlenſchiff bei fidy haben muß. 
Zu Anfange des Jahres 1869 verzeichneten amtliche An⸗ 
jaben als ind der fertigen gepanerten Schiffe 34 
(der 33), von denen 14 gan aus Eifen waren, und 
2 ebenfalls gepanzerte ſchwimmende Batterien mit zus 
fanmen 689 Gefhügen und 35,299 Pferbefraft. Das 
theuerfte von diefen größeren Fahrzeugen, der Northum⸗ 
berfand, koſtete 459,109 Pf. Stel, Am 27. Mär 
defielben Jahres wurde auf den Werften von Laird und 
Co. in Birkenhead ein Panzermonftrum, das größte der- 

je Schiff bisher, der nach dem Plane des Capitains 
Eoles gebaute Capitain, ind Waſſer gebracht. Indem 
feine über den Meeresſpiegel emporragenden Wände nur 
fehr niedrig und nach Innen zu fo abgefchrägt find, daß 
parallel mit dem Horizont heranfliegende Kugeln abprals 
ien, hat er in den Ihnen zugänglichen Theilen am Rumpfe 
einen Panzer von 6 Zoll und träge 2 mit Yyölligen 
Platten veriehene Thärme mit je 2 Gefchügen zu 60 
pfündigen Geſchoſſen; das AR Gebäude mißt in der 
unge 330, in der Breite 53 Fuß und bat einen Inhalt 
von c. 4000 Tonnen. Im Mai 1869 waren 42 Panzer 


7 


341 


(XXV. KRIEGSFLOTTE) 


ſchiffe und gepanzerte Batterien fertig; aber nur 4 von 
ihnen , fo verlautete damals, und zwar größere, erwieſen 
fich zufriedenftellend. Ein erfter Berfuch im großen Maß⸗ 
Rabe fand flatt, als viele der neuen groben Gangerihift, 
und zwar von der vereinigten Kanals und Mittelneer 
Blottenabtheilung, während des September 1869 in 
weiter Entfernung von den Häfen zur Ausführung von 
Mebungen verfammelt waren, wobei fi fehr ſchlimme 
Mängel herauöftellten. Die Bewegung durch den Wind 
mitteld der Segel, welde fie zu diefem Zwede führten, 
zeigte fid) mit wenigen Ausnahmen als fehr ungenügend; 
aber auch bie Dampffeaft wirkte faſt ebenfo mangelhaft; 
das größte von den Schiffen fonnte nur 600 bis 700 
Tons Kohle mitnehmen; der Schal der Schüffe war 
für die Mannſchaft faft unerträglich; bei den enormen 
Bulverladungen erzeugte ſich ſchon nach wenigen Schüſſen 
ein die Schiffe fo maſſenhafi umgebenber ulverdampf, 
dag man ein Ziel entweder gar nicht mehr oder nur mit 
gu Unficherheit zu erfennen vermochte. Waren biefe 

ſeſtande zunächft nicht zu befeitigen, fo wollte man 
wenigftens, weil man ſich einmal auf die Eonftruction 
folder Fahrzeuge eingelaflen hatte, deren Defenfivfraft 
verftärfen und plante nody 1869 14yöllige Panzer, ob⸗ 
gras man fih fagen mußte, daß auch diefe von den 
immer mächtiger werdenden Geſchoſſen durchbohrt würs 
den und ein einziger Schuß unter Umftänden ein ganzes 
Schiff zum gänzlichen Untergange bringen müßte. Etwa 
im November wurde ber Bau eined neuen derartigen 
Monftrums in Angriff genommen, die Devastation 
(nad) dem damaligen Plane) mit 2 Thürmen von 3 Fuß 
diden eifernen und Teakyolzwänden zu je 2 Geihügen 
von 30 Tond mit Geſchoſſen von 600 Pfund Gewicht, 
im Koftenbetrage von 290,000 Pfd. Sterl. — Aus der 
Aenderung im Bau der Schiffe ergab ſich auch die Aen⸗ 
derung oder NReuanichaffung anderer Requifite, welche 
meiſt einen entfprechend hohen Koftenaufwand erforberten; 
am 25. Juni 1869 fegte ſich, durch Kriegedampfer bug- 
firt, aus den Werften der Herren Campbell, Johns 
ftone und Comp. zu North Woolwich in England, 381 
und refp. 333 Buß lang, 123/, refp. 83%, Fuß breit, 
74 Fuß tief, das ungeheure Dod zur vollftändigen 
Hebung ganzer Sriegafeife bis zu 8300 Tons Gewicht 
in Bewegung, um nad) den BermudasInfeln, feinem 
Bertimmungsorte, gebracht In werden. Andererſeits wurs 
den, um an den immer fleigenden Koften zu fparen, im 
September von 1869 die Admiralitätswerfte von Wool⸗ 
wich gefchloffen, freilich zu großer Unzufriedenheit man⸗ 
er Interefienten, sun und aus einigen anderen 
often ſollten die Mill. Pfo. Sterl. entftehen, welche ver 
Flottenminiſter (1. Lord der Admiralität) Ehilders Taut 
feiner Vorlage im Unterhaufe am 28. Febr. 1870 gegen 
das Borjahr weniger auögeben wollte. Der im Beginn 
des März 1871 an feiner Stelle ernannte bisherige 
Praͤſes des Armenamtes ©. 3. Goͤſchen, ebenfalld ein 
nicht feemännifch gebildeter Eivilift, erflärte am 27. deſſel⸗ 
ben Monats, man werde zum agetjaher 1871_ auf 
1872 die hohe Summe von 9 Mil. 756,000 Pfo. Sterl. 
brauchen, beſonders um eine Anzahl flacher Boote mit 
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Rad) einer Mitthelung Göfhen’s im Unterhaufe am 
24. März 1873 waren von 1863 bi6 zum Ende bes 
Jahres 1872 im Ganzen 148 Kriegsfchiffe von zufam- 
men 220,000 Tonnen — erbaut worden, von weichen 
Tegteren 148,000 auf die Panzerflotte fielen, während 
man gleichzeitig 225 Schiffe von zufammen 215,000 Ton- 
inhalt aus der Lifte ſtrich. Der Minifter fügte 
Hinzu, man fei fi noch nicht Mar, welche Kategorie 
von Schiffen man für die Zukunft zu bevorzugen habe, 
eine Frage, weldye ficherlich auch von den Gegnern ebenfo 
wenig beftimmt beantwortet werben lonnte. Indeſſen 
fuhr man mit der bisherigen Eonftrnction fort; im Detos 
ber 1873 waren 23 Kriegeiciffe, zum Theil game, 
im Bau, andere projectirt, unter ihnen der Inflexible, 
welcher alle früheren Fahrzeuge übertreffen, einen noch 
ſtarkeren Panzer tragen, die Mmerken Geſchũtze führen 
und in der Stunde 14 Knoten machen follte. 


Retrolog 4), Es flarben: der Admiral Lyone, 
welcher die Slotte wor Sebaftopol im Krimfrisge coms 
manbdirt hatte, 68 Jahre alt, am 23. Nov. 1858; der 
Admiral Charles Napier, Befehlshaber der Flotte in 
der Offee während des Krimfrieges, am 6. Nov. 1860; 
der Anmiral Elliot, 79 Jahre alt, am 24. Juni 
1863; der Admiral en Gage, 86 Jahre alt, am 
Anfange des Januars 1864; der Admiral —E 
faſt 90 Jahre alt, am Anfange des Januars 1864; der 
Admiral Francis William Auftin, 91 Jahre alt, am 
10. Aug. 1864; der Admiral G. ©. Lennor, feit 
1789 im Slottendienfle, 91 Jahre alt, am 26. Mai 
1866; der Admiral W. Barker, welder am 5. März 
1793 in die Marine getreten war, fehr alt, am 14. 
Nov. 1866; der Admiral Tremblett, welcher feit 
1788 der Flotte amgebäuke, 94 Jahre alt, am 16. Rov. 
1866; der Admiral Phippe Hornby, 81 Jahre alt, 
am 23. März 1867; der Admiral Warwood Kelly, 
82 Jahre alt, im September 1867; der Admiral Fig 
Hardinge, 79 Jahre alt, im October 1867; der Ad» 
miral John Wyatt Watling, 80 Jahre alt, im Der 
cember 1867; der Admiral Graf von Carysfort, 85 
Jahre alt, im November 1868; der Admiral Lucius 
Eurtis, 82 Jahre alt, im Januar 1869; der Admiral 
®ordon, 86 Jahre alt, im Januar 1869; der Admiral 
Bowles, 89 Jahre alt, am Ende ded Juni 1869; der 
Anmiral Seymour, 84 Jahre alt, im Januar 1870; 
der Admiral Lewis Hope, 91 Jahre alt, im Juli 
1870; der Admiral Robert Gambier, 81 Jahre alt, 
am Ende des Januar 1872; der Anmiral Edward Eols 
lier, 89 Jahre alt, am 5. Aug. 1872; der Admiral 
Hatham, 82 Jahre alt, am Ende des Februar 1873; 
der (nad) britifcher Annahme) Erfinder der Schiffe 
ſchraube Sir Francis Petit Smith, 66 Jahre alt, im 
Februar 1874. 





44) Diefen vermögen wir erft feit dem Beginn ber fechziger 
Sal — der Sicherheit einer relativ genügenien Wollpändlgfeit 
aufzufellen. 
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XXVI Staatsfinanzen. 
A. Großbritannien und Irland. 
1) Einnahme. Steuern. Zolle. Husgaben. Ueberfegüfe. 
Deflcite. 


Das Finanziahr vom 5. Ian. 1837 bis dahin 
1838 weift eine Einnahme von c. 49%/, Mil. Pf, Sterl. 
auf; davon kamen 

22,063,118 aus den Zöllen, 
14,318,142 s ver ccife, 
‚039, s dem Stempel, 
3,890,146 » ven Taren, 
2,339,700 » ver Poft *°). 
Die gleichzeitigen Ausgaben waren 47 Mill. 130,954 49). 

Für denſelben Zeitraum von 1838 bis 1839 wer» 

den als Einnahme 47 Min. 433,559 angegeben, nämlich 
22,966,214 an Zöllen, 
13,632,071 = Xecife, 
‚050,683 + Stempel, 
3,654,819 + Taren 
uf. w.), 
als Ausgaben 47 Mill. 678,687. 

Das Jahre vom 5. Jan. 1839 bis dahin 1840 
erſcheint in Einnahme, nach britifchem Gelde berechnet 42), 
mit 47 Mil. 844,899, wovon 23 Mil. 405,271 auf 
die Zoͤlle kamen, oder, nach preuß. Gelde berechnet *9), 
mit 319 Mit. Thalern, nämlich J 

so MIN. aus der Grundfteuer, 


0 «den Domainen, 

240 = s der Branntweinfteuer, 

330 + + der Bier- und Hopfenfteuer, 

46,7 ss der Stempelfteuer, aus der Lurus⸗ 
fleuer von Kutfchen, Pferden u. f. w., 

153 = =» der Boll, 

1670 = den Zöllen 
uf. w. 


Außer obigem Refte oder feitherigem Zugange exiſtirte 
feine Grundfteuer mehr, nachdem fe unter Pitt abgelöft 
worden war. Unter den Einnahmen figurirt die Zeitunge« 
feuer mit c. 50,000 Pfo. Sterl. Die parallelen Auss 
gaben belaufen fi) auf 49 Mit. 357,661 Po. Stel. °%. 

Zu den Staatseinfünften von 47 Miu. 567,566 
Pfo. Sterl. in der Zeit vom 5. Jan. 1840 bis dahin 
1841 lieferten die Zölle 23 Mill. 584,404 91), während 
die Ausgaben 49 Mill. 161,536 betrugen °%). 

Ein Deficit, wie es ſich vorftehend namentlich für 
1837, 1839 und 1840 als fehr beveutend heraudftellte, 
hatte fich auch ſchon 1836 ergeben; die durchſchnitilichen 
Einnahmen in diefer Zeit beliefen fih nur auf 322,5 
Min, Thaler preuß. °>). 


45) ©. v. @ülich, Tabellariſche Ueberfichten, 1842, Nr. 29, 
io die mäferen engiiäen Racefe ingeährt And. 46) Obere, 


AT) Ebenda. da. enba, ©. 173. 50) 
Sende. 61) Ebenda. 52) Ebenba. 53) Ebenda, ©. 170. 


GROSSBRITANNIEN — 
Indem das Budget pro 1841 als Einnahme 48%, 
Mill. Po. Sterl. —E darunter 22 Mil. aus 
den Zöllen, 14 MIN. aus der Aecife, 7 Mil. aus dem 
Stempel, dagegen ald Ausgabe 50%, Will., fellte fh 
das thatjächliche Deficit auf mehr als 2 Min. Pfd. Sterl. 
(16 Miu. Thaler preuß.). Zwar a ich einige 
Duellen als fteigend fruchtbar, wie bie ortzoͤlle auf 
Thee, welche von 1800 bis 1842 (in 42 Jahren) zur 
fanmen 150 Mill. Pfo. Sterl. einbrachten; aber andere 
wollten nicht ebenfo proöperiren, während viele noth⸗ 
wendige Ausgaben wuchſen. Die factifchen Einnahmen 
des Jahres vom 5. Jan. 1841 bis zum 4. Jan. 1842 
teten fi auf 52 Mit. 315,433 Pd. Sterl., naͤmlich 
in den Hauptpoften auf 
28,376,305 aus ben Zöllen, 
9471917 ⸗ der äcciſe, 
7,276,360 » dem Stempel, 
4,115,358 # ven Taren, 
1,495,540 » der Por °*). 
Dassgen erforberten bie wirklichen Ausgaben 54 Mil. 
465,318 Pfd. Ster. Für 1841 und 1842 berechnete 
man das Deficit, wenn Feine neue Duelle eröffnet würde, 
zu 4 Mil. 700,000. 

Unter ſolchen Umftänden „glaubte 1842 der Minifter 
Robert Peel, welcher 1833 einem ganz ähnlichen Pros 
ject opponirt hatte, eine Steuer wieder einführen zu 
ſollen, wie fie 1814 Pitt für einige Zeit zu Hilfe ger 
nommen hatte, die Einfommenfteuer, und trat mit dieſem 
Antrage bald nad Gröffmung der Parlamentöfeffion von 
1842 hervor. Indem er hierbei das jährliche Einfom- 
men der Landlords zu derfelben Höhe wie im J. 1814, 
nämlih zu 39% Mid. Pfo. Sterl., annahm, wollte er 
von den 3Yz Rin,, welche erzielt werben follten, auf 
dieſes nur 865,000 legen und dem Grundbefige auch 
nod tie weitere Erleichterung einräumen, daß Lands 
pädter erft von 300 Pfd. Ce. an befteuert werben 
follten, wogegen bei anderen die Steuer von 150 Pfo. 
Stel. an zu beginnen hätte. Sein Plan, in welden 
aud die Befteuerung der auswärtigen Staatögläubiger 
einbegriffen war, ohne daß biefe jedoch von ihm feſt⸗ 
gehalten wurde, fand fehr flarfen Widerſpruch; man 
machte ihm beſonders zum Vorwurfe, daß er die Ariftos 
kratie zu ſchonend, die Mittelclafien aber Fi ſtark treffe, 
Indefien gab es faum ein anderes Mittel, das Deficit 
zu heben, das Parlament ertheilte noch 1842 feine Zur 
fiimmung, und unterm 22. Juni defielden Jahres wurde 
die Income Tax durd; die Königin ald Gejeg fanctionirt. 
Darnach wurde diefe Steuer, welche nur bis zum 5. April 
dauern follte, vom 5. April 1842 ab (nach) erhoben, 
und zwar in 5 Sägen oder Stufen, vom Grundbefige 
zu 7, vom Pacht in England und Wales zu 3, vom 
Pacht in Schottland zu 2%, Proc. u. ſ. w. Itland blieb 
von dieſer Tare frei. Es fand fih, daß noch 1842 


54) Bom 5. Juli 1841 bie dahin 1842 follen nur 45 Mill, 
337,400 vſd. Sterl. eingefommen fein; die Zahl bürfte richtig fein, 
wenn fie das Netto darſellt. 
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:c. 500,000 Befteuerte fomit herangezogen wurden. Man 
hatte an die neue Steuer allerhand Unglädsweiffagungen 
gefnüpftz; aber wenn aud im Hauswelen und ander- 
wärt® manche Umgeftaltungen eintraten, fo fonnten fie 
im Wefentlichen doch nicht als verderblich bezeichnet wer⸗ 
den. Da die Durchführung nicht fofort nach dem ur» 
fprünglichen Plane geſchah, fo famen bis zum 5. Ian. 
1843 aus dieſer Steuer nur 582,038 Pfd. Sterl. ein. 

Die Staatseinnahme vom 5. Ian. 1842 bis dahin 
1843 findet fidh verzeichnet einestheild mit 44 Mi. 
287,698 Pfo. Sterl. oder au mit 44 Mil, 329,865 
(wobei nur das Retto gemeint fein kann), anderentheilß 
mit 51 Mil. 120,040, wobei ohne Zweifel die ganze 
Robeinnahme berechnet ift, während bei dem obigen Bes 
trage die Erhebungskoſten u. f. w. abgelegt find. Die 
Summe der 51 Mil. 120,040 fept fi gufammen aus 

26,289,776 aus den Zöllen, 

9,311,138 ⸗ der Accife, 

7,139,783 = dem Stempel, 

4485410 » ben Taren, 

1,578,185 =» der Bolt 

u. ſ. w. 

Die Staatseinkünfte ſtellten ſich vom 5. April 1842 bis 
dahin 1843 um 4 Mill. 318,167 Pfd. Sterl. höher als 
im entfprechenden Borjahre, und diefed Plus rührte 
Bauprfä lich von der Einfommenfteuer her, welche mit 
5 Mill. 356,837 figurirte. Sie brachte damals im Laufe 
eines Jahres c. 1 Mill. 400,000 mehr, als man vers 
anſchlagt oder erwartet hatte. Anderwärts wird (wahr« 
faeintig von April zu April) eine Einnahme von 52 
Mit. 582,817 gebucht und zwar mit ausbrüdlichem Ein- 
ſchluß deir chinefifhen Kriegscontribution mit 1 Mill. 
315,200. Die Staatsausgaben vom 5. Jan. 1842 bie 
dahin 1843 beziffern fi mit 55 Mil. 195,189. Dabei 
waren unter Anderem 855,127 al8 Clvilliſte für den 
Eöniglichen Hof, 100,000 für die Königin ⸗Witwe, 50,000 
für den König der veigler, 21,000 für den König von 
Hannover ein! sgeifen, in hierneben auch eine Summe 
von 51 Mit. 139,514 auftritt, und zwar unter erpreflem 
Einfatub von 416,056 für bie — nach China und 
1 Min. 345,823 für die Entihädigung der Opium⸗ 
händler, fo dürfte wol das Rechnungsjchr vom 5, April 
1842 bis dahin 1843 zu verſtehen Fin. 

Die Einnahmen vom 5. Jan. 1843 bis dahin 
1844 beziffern ſich, wie die eine und vorliegenbe Ueber- 
k t nadweih, mit 56 Min. 935,000 Pfd. Sterl., näms 

mit 
. 27,928,659 aus ben Zöllen, 

8,641,222 = der Aecife, 

7,076,152 » dem Stempel, 

‚585,068 » ben Taxen, 

1,5385,216 » ver Poſt 

u. ſ. w., 

während bie gleichzeitigen Ausgaben 55 Mil. 501,740 
waren. Summirt man, gemäß ber eben erwähnten 
Ueberſicht, für 1843 und bie awel rüdwärtß liegenden 
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Zahre die Einnahmen und die Auegaben, fo ergibt ſich 
ein Deficitsoder ein Plus_für die legteren von 4 Mill. 
791,711. Zu der hohen Einnahme von 1843 trug die 
Eintommenfteuer 5 MIN. 249 ober, nad) einer ans 
deren Angabe, welche fi auf die Termine vom d. Ian. 
1843 bis dahin 1844 bezieht, 5 Mil. 387,455 bei. 
Die Einkünfte vom 5. April 1843 bis dahin 1844 ers 
gaben nad) einer gewiflen Methode ber Berechnung gegen 
das Borjahr ein Mehr von 4 Mil. 318,167 und einen 
Ueberſchuͤß gegen die Ausgaben von 4 Mil. 165,000, 
ein Refultat, welches bem inanzminifer Goulbourne 
ein hohes Lob eintrug, da man jegt endlich wieder aus 
den Deficits herausfam, freilich meift mit Hilfe der 
Einfommenfteuer. Auf immer neue Erſparniſſe drang 
namentlih D. Hume, welcher unter Anderem den Ans 
trag ftellte, daß dem Könige von Hannover bie aus ber 
Staatekafle gezahlte Apanage von jährlich 21,000 Pfd. 
Stel. entzogen würde. Zwar erregte es allgemeinen 
Unwillen, daß diefer damals Anſprüche auf einen Theil 
der fehr geringen Kronjuwelen der Königin machte; aber 
Hume’s Antrag wurde im Sommer 1343 vom Unter 
— „nigttbefioweniger mit 197 gegen 91 Stimmen 
abgelehnt. 

Die günftige Finanzlage zeigte ſich ferner auch im 
3.1844. ES Debreingagne der 12 Monate vom 
1. Juli 1843 bi6 dahin 1844 ergab 2 Min. 7 
diejenige vom 5. Det. 1843 bis dahin 1844 1 Mill. 
395,349 al6 das entfprechende Borjahr. 

Das Jahr 1845 brachte dem Lande einen Steuer- 
nadjlaß von c. 6 Mit. Pfo. Sterl. 

Die Einnahme vom 5. Jan. 1846 bis dahin 1847 
finden fich mit 50 Mitt. 615,020 regiſtrirt. 

Die Staatseinnahmen vom 1. Oct. 1846 bis ult. 
September 1847 flellten fi) zwar um 1 Mill. 42,268 
niedriger als im entfprechenden Borjahre; allein während 
defielben gingen an dhineflfchen jeg&contributionen 
968,503 A Sterl. ein, wogegen in 1846/47 davon 
nichts eingenommen wurde. Es hatten mithin bie oben 
amgebeuteten Zollreductionen nur ein geringes Minus 
erzeugt. Rechnet man vom 5. Jan. 1847 bis zum 
4. Jan. 1848, fo ftelit fi die Summe der Staats 
eimfünfte auf 48 Mil. 397,566 Pfo. Sterl., was gegen 
1846 freilich um 2 Mil. 217,454 weniger ift; aber da- 
mals wurden, wie gefagt, außerordentliche Einnahmen 
aus chineſiſchen Gelbern gemacht, welche diesmal fehlten. 
Bringt man diefe in Anfap, fo bleibt 1847 nur ein 
Manco von ©. 1. Mil., welches hauptjächlih von der 
verminderten Accife, im Allgemeinen von der damaligen 
Notlage aus Veranlaffung des theuren Brodes, der 
Geld» und Handelöfrife u. |. w. ührte. Zoll und 
Acciſe brachteñ zufammen nur 29 Mil. 746,044. 

Die Staatdeinnahmen pro 1848 veranſchlagte Rufe 
ſell auf 51 Mill. 250,000, die Staatsausgaben auf 
52 Mil. 315,709. In Wirklichkeit vereinnahmte man 
vom 5. Jan. 1848 bis dahin 1849 nur 49 Mill. 931,523, 
wozu Zölle und Acciſe 31 Mil. 761,500 beitrugen. 
Au die 12 Monate vom 5. Juli 1847 bis dahin 188 

u. nepi.d. Bu. 8. Erhe Erction. XCII. 


Hatten gegen das entfprechende Jahr vorher 2 Mill. 
111,946 weniger geliefert. 

Wenn man die Einfommenfteuer gegen bie bei der 
Ginführung gegebene ze bereit über 1845 hinaus 
hatte beftehen lafien, fo Eonnte man fie auch ja no 
nicht entbehren. Cs zahlten an folder im I. 1849 


bei einem Jahreseinkommen von damilien 





50,000 Pfr. Sterl. und darüber 22 
10,000 » bis 50,000 376 
500 * ss 10,000 788 
4, ⸗ ⸗ = 5,000 400 
3,000 = »  » 4,000 703 
2,000 = ss 3,000 1,483 
1,000 + ss 2,000 5,334 
900⸗ ⸗ » 1,000 875 
800 » 3.90. 1,713 
70» = 880. 2,124 
600 + » . 70. 3,043 
500 + ss» 600. 5,532 
0° =: 500. 7,324 
0 rs MM. 15,043 
200 » ⸗ 800. 29,909 
150 + sr 200 .... 28,826 
unter 150 .... 34,270, 


Andererfeitö war man je mehr und mehr auf Erſpar⸗ 
nifle bedacht, wozu je namentlih 9. Cobden antrieb, 
welcher nicht blos fpeciell die Ausgaben für das Heer, 
fondern im Allgemeinen das ganze Musgabenbubget um 
10 bis 12 Min. Pfd. Sterl. reducirt wifien wollte. Auch 
warb wiederholt darauf Bingeniefen, daß man derartige 
Boften, wie die jährlich 1 MIN. Francs an den König 
der Belgier, 525,000 an den König von Kannover, 
en den ‚Herzog von Grafton, in Wegfall brins 
gen mäffe. 

Inbeſſen hoben ſich feit 1850 die Einkünfte wieder, 
ſodaß damals die ganze Ziegelfteuer, welche etwa 450,000 
Pfo. Sterl. eintrug, und ein Theil der Stempelfteuer im 
Betrage von c. 500,000 geſehlich aufgehoben wurde. 
Auch agitirte man, bis dahin vergeblich, immer von 
Neuem gegen bie Zeitungd«Stempelfteuer, welche im 
Durdfohnitt der Jahre 1: bie 1850 c. 350,000 eins 
brachte. Man beredinete, daß von 1846 bis 1850 über 
5/4 MIN. Zölle und Steuern (auf Thee, Kaffee, Zuder, 
Butter, Kaſe u. ſ. f) in gfall gebracht worden 


Während die gefammte Einnahme für die 12 Mo- 
nate vom 5. Jan. 1851 ab auf ein Plus von 1Yz 
Mil. Pfo. Sterl, gegen die Ausgabe veranfchlagt wurde, 
machte der Schapfanzler Wood am 4. April deſſelben 
Jahres im Unterhaufe die Annahme, daß er von da ab 
dis zum Mprif 1852 einen eberfhuß von 1 Mil. 
892, haben werde, welchen er beſonders den ärmeren 


54°) Comewall Lewis (geiwefener Schapferretär), The Fi- 
mances and Trade of the United Kingdom at the Beginniog of 
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Glaffen zu Gute kommen laſſen wollte, indem er einige 
Steuern aufzuheben, die Einfommenfteuer jedoch forte 
beftehen zu lafien gedachte. Das Unterhaus befchloß 
nad einigen Tagen mit großer Mehrheit die Kortdauer 
der legteren auf 3 Jahre, befann fi) aber bald darauf 
eines Anderen und Bewitligte fie nur noch auf 1 Jahr, 
bis zum 1. Mai 1852. Noch im April wurde von ihm 
die Umwandlung ber enfterfteuer in eine Hausfteuer 
und die Derabfe ung der Gingangsgölle auf Kaffee und 
Bauholz befhloflen. Zur thatl —7 Staats einnahme 
des Finanzjahres vom 5. San. 1851 bis dahin 1852 
lieferten die Stenern und Zölle von inländifchen Spiris 
tuofen 6 MiN. 30,324, von importirten 1 Mill 427,323, 
von Wein 1 Mil. 776,246, von Malz 5 Mil. 30,369, 
von Tabak 4 Mil. 466,469, von Thee 5 Mill. 900,624, 
von Zuder und Melaffe 4 Min. 159,810, fämmtliche 
Steuern und Accifen zufammen 37 Ru, 597,495 Pfd. 
Sterl. Wenn dagegen vom 5. April 1851 bis dahin 
1852 gerechnet wird, fo ftellt a die Gejammteinnahme, 
welche durch Aufhebung der Fenſterſteuer um 657,000 
verkürzt war, auf 52 Mi. 468,317, miepin über den 
Voranſchlag, nämlih auf 20 Mil. 673, von Eins 
gangs⸗ (und Ausgangs) Zoͤllen, 14 Mil. 573,000 
von der Acciſe, 6 Mil, 386,000 von der Stempeltaxe, 
(nur) 1 Mil. 56,000 von der Poſt u.f.w. Die gleich 
zeitigen ordentlichen Ausgaben hatten 50 Mil. 291,000 
betragen ®°), ſodaß man trog der Stewerreductionen um 
c. 10 Mil. Pf. Stel. feit 1842 ein Mehr von über 
2 Mid. hatte. Indem, ebenfalls im April 1852, Dis- 
raeli als Schagfanzler in einer glänzenden Rede feine 
läne für das nächfte Jahr —F wollte er, um fein 
ct entftehen zu laflen, bie loınmenfteuer, welche 
er als Gau BVeel’ 8 früher heftig befämpft hatte, über 
den 1. Mai 1852. hinaus beibehalten. 

Die ordentlihen Staatseinnahmen vom 5. Jan. 
1852 bis dahin 1853 ftellten fih um 750,572 Pie. 
Sterl. höher als im Borjahre;z aud hatte man dazu 
eine außerordentliche Einnahme von c. 200,000. Zu 
den erbentlichen ug die Einfommenfteuer über deren 
ſchlechte Rormirung, läftigen Drud u. f. w. fort und fort 
fehr allgemein geklagt wurde, 6 Mill. 440,000 bei. Faſt 
ebenfo unpopulär war die Annoncenfteuer, welche damals 
etwa 150,000 Pfo. Sterl. abwarf. Das mit dem letz⸗ 
ten September 1852 abgelaufene Finanziahr ergab gegen 
das correfpondirende Vorjahr wegen ber bedeutenden 
Ermäßigung und Aufhebung von Steuern 437,397 weni⸗ 
ger, aber vom 5. Jan. 1852 bis dahin 1853 wurden 
die Ausgaben von den Einnahmen um 2 Mill. 400,000 
überragt. Und doch hatte man von 1846 bis 1852 
Steuerrebuctionen im Betrage von 5,7 Mill. Pfd. Stert., 
nach Anderen feit 1842 von 9 Mil, bei Einfuhrzöllen 
und 1Y, Mill. bei der Acciſe, eintreten laſſen. 

Ais am 4. Dec. 1852 Disraeli im Unterhaufe fein 
revidittes Budget für 1853 vorlegte, forderte er Er⸗ 
mäßigung des Theegolles, Aufhebung gewifler Leuchte 
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thurmgebühren — zwei fehr populäre Wuͤnſche der Na⸗ 
tion —, ferner Einführung der Einfommenftexer in Ir⸗ 
land, Ausdehnung berfelben reſp. der Eigenthumsfteuer 
für England und Schottland anf diejenigen Kategorien 
von Einfommen und Befig, welche ſich unter 150 Pfr. 
Sterl, fielen, Erhöhung der Hausfteuer um die Hälfte, 
Ermäßigung der Malıtare, jeuerung der Inhaber 
öfentlicer Ionde, wobei er hinzufügte, man müfle gegen« 
wärtig beſonders der Schiffahrt, dem Werdau, den colos 
wialen Zuderplantagen Hilfe ſchaffen. Seine Finanz 
teformprojecte, welche in fofern, als fie auf erhöhete 
directe DeReuerung und verminderte indirecte abzwedien, 
mit den Anſichten Eobden’& und feiner Partei überein 
Rimmten, zumal die Erhöhung der Hausftener, fanden 
im Parlament, in Meetings, Zeitungen uf. w._fofort 
einen Raten Widerfland, und er felbt machte fid) bei 
feiner Darlegung nicht weniger Tergiverfationen, Wort: 
verdrehungen, Klaubereien u. f. f. ſchuldig, ſodaß fein 

lan ſich keineswegs fehr empfahl, wie denn er und 
feine minifteriellen Amtögenoffen bei diefer Frage noch 
im December vom Unterhaufe mit 305 gegen 286 Stim⸗ 
men gefchlagen wurden. 

16 im April 1853 dad neue Minifterium fein 
Bubget für 1853 auf 1854 vorlegte, veranſchlagte es 
die Einnahme zu 52 Mil. 900,000 Pfd. Sterl., naͤm⸗ 
lich die Zoͤlle auf 20%,2, die Acciſe auf 14%,., den 
Stempel auf 6°%2, die engeren „Ddirecten Steuern auf 
2Yıs, die Einfommenfteuer auf 5%2, die Poftüberr 
ſchuͤſſe auf 990,000, die Ergebnifle von den Kronlänbdereien 
auf 390,000, Diverfa af 320,000, die Refteinnahmen 
auf 460,000, den Gewinn bei der Reduction der Eon 
ſols auf 100,000 u. f. w., dagegen die Ausgaben folgender 
maßen: für bie fundirte Stantsfhuld °%) 271%, für die 
unfundirte 304,000, für bie confolibirten Yonde 21, 
für das Landheer 6, für die Kriegäflotte 6, für das 
Feldzeugamt 3, für die Miliz Y,, für dad Commiſſariat 
%,, für Diverfa 4Y,, für die Boftpadetboote 800,000 
und außerdem andere Poften, ſodaß die Geſammtaus ⸗ 

abe ſich auf 52 Min. 183,000 fellte. War in diefen 

lane faft jede Einwohnerclafie mit einem Steuernachlaſſe 
bedacht, jo wurde er am 22. April 1853 im Unterbaufe 
bei der 1. Leſung mit einer Mehrheit von 59 Votanten 
genehmi t. Aber Irland war durch benfelben der Ein 
ommenftener unterworfen und_ diefelbe auch auf das 
Einkommen bis zu 100 Pfd. Sterl. herab ausgedehnt. 
Rachdem das Unterhaus im Mat das minifterielle Budget 
definitiv angenommen, erklärten fi) im Juli beide Häuler 
für die von der Regierung vorgeichlagene Ausdehnung 
der Erbſchaftsſteuer auf das unbemegliche Bermö 
welches fomit von jegt ab ebenfo wie das bewegüche 
eontrolirt werben Fonnte. Im Uebrigen waren viele 
indirecte Steuern durch direrte erfegt, mehrere Eingangs 
zoͤlle reducitt, andere, wie diejenige auf das Eifen, gan 
aufgehoben und nur Toenige Steuern erhöht. Es zeigte 
fi wieder einmal, daß die Liberalen ober Whigs 





65) Rede des damaligen Schahkanzlers Dierakli im Unter: 
Haufe am 30. April 1852. 
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siehungsweife Gladſtone, geſchictere und glüdlichere 
Staatefinanders waren al die Eonfernativen, namente 
lich Disraeli. Trop der nicht unbedeutenden Herab⸗ 
fegungen für Steuern und Zölle, namentlih für deu 
Importzoli auf Thee, ergaben die Stantseinnahmen vom 
5. San. 1853 bis dahin 1854 ggen den Boranfihlag 
(52 Mil. 990,000) eine wirkliche Summe von 54 Mill. 
24,000 Pf. Sterl. und gegen die Ausgaben einen Ueber» 
ſchuß von 2 Miu. 854,000, weldyer fi) indefien nach einer 
anderen Berechnung nur auf 1 Mil. 315,925 ftellte. 

Das Jahr vom 5. Jan. 1854 bi6 dahin 1855 
brachte gegen das Borjahr eine reine Mehreinnahme von 
1 Will. 440,567; nimmt man aber bie Brutto» Erträge, 
fo ſtellt fi ein Plus von 7 Mil 741,588 heraus, 
welches mit 958,426 auf die Thee» und Zudergölle, mit 
1 Min. 770,017 auf die Malg- und Spiritusaccife, auf 
den Stempel mit 271,572, zumeift aber auf die höheren 
Erträge der ausgebehuteren Ginkommenfleuer entfält, 
welche _legtere 7 Min. 366,588 Pfo. Sterl. einbrachte. 
Das Total ſtellt fi) pro 1854 auf 59 Mil. 491,163 
Pſd. Sterl. Einnahme und, wegen ber Koften des Krim⸗ 
Trieges, auf 65 Mill. 692,961 Bf. Sterl. Ausgabe. 
Das Bus in der Einnahme vom 1. April #7) 1854 bis 
ult. Mär, 1855 gegen das Vorjahr (vom 5. April ab) 
wurbe nad einer anberwörtigen Berehnung zu 6 Mill. 
312,624 Pfo. Sterl. angegeben. 

Als Geſammtſumme der Einkünfte vom 1. April 1855 
bis dahin 1856 finden wir in der einen von dem und vor⸗ 
liegenden Aufzeihnungen 65 Mil. 704,489 Pfd. Sterl. 
angegeben, und zwar mit dem Hinzufügen, daß die Ber- 
mebang gegen das Vorjahr um 4 Mill. 497,671 haupt⸗ 
ſaͤchlich au6 der Einfommenfteuer herrühte; eine zweite Ber 
rechnung, welche wahrfcheinlich einen anderen terminus 
annimmt, weift —* 1854 ein Mehr von 8 Mil. 133,396 
auf, meift in Folge der income tax, welche 1855 15 Mill. 
ee — — un 7 ae — Sterl. a 

ewo 3 itten Aufftellung zu Folge, wel 

— die 12 Monate vom 1. Ari! Kr bis ult. 
Mär 1856 umfaßt, vereinnahmte man im Ganzen 65 
Mit. 701,490, namlich an Zöllen 21 Mit. 788,770, 
an Xccife 16 Mil. 636,669, an Stempel 6 Mil. 894,307, 
an Einfommenfteuer 14 Mil. 814,756, an Boftüberfchüfien 
1 Miu. 171,696, von Kronländereien 281,515 und ans 
dere Poſitionen. Die Staatsausgaben pro 1855 ver⸗ 
anfchlagte mit dem Antrape auf Steuererhöhungen das 
Miniferium im Mai 1 zu_86 Mil. 339,000; aber 
in Wirklichkeit beliefen fie fid) für die Zeit vom 1. April 
1855 bis dahin 1856 auf 88 Mil. 428,345, namlich 
auf 17 Mitt. 395,059 für das , auf 19 Mil. 654,585 
für die Flotte, auf 10 Min. 411,584 für das Feldzeugamt, 
während die übrigen Poften, unter ihnen die Staats» 
ſchuld, deren Ziffern wir einem befonderen Abſchnitte vor⸗ 
behalten, gegen Die Borjahre eine fo wefentliche Aenderung 
nit aufioeien. Wiederum nad) einer anderen Berechnung 
Roffen 1855 in den Staatoſchatz als ordentliche Einnahmen 
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nur 63 Min. 364,605 Pfo. Sterl., naͤmlich von den Zöllen 
21, von der Accife 16%,, vom Stempel 6%,, von der 
Eintommenfteuer 13%, MIU., wogegen 84 Mil. 505,788 
verausgabt wurden, mithin ein it von 21 Min. 
141,183 vorhanden war. Die Koften des Heeres und 
der Flotte wurden für 1854 und 1855 (wegen des Krim⸗ 
— zu 30Y, Mill., vielleicht noch zu niedrig, ans 


L 

es Im 3. 1856 hoben ſich gegen 1855 die Einfünfte 
nicht unbedeutend, nach einer ung vorliegenden Aufftels 
lung um 3 Mil. 977,772 Pfo. Sterl.; fie flellten ſich 
vom 1. April 1856 bis dahin 1857 auf 71 MIN. 883,000, 
Hierzu lieferte die Einfommenfteuer 


in England und Wales 13,942,792, 


» Schottland ..... 1,818,727, 
» Jland.. 2.2... 1,283,986, 
Sa. 16,545,505, 


wogegen bie 12 Monate vom 1. Juli 1855 bis dahin 
1 nur 15 Mil. 187,963 ergaben. Der Importzoll 
auf Tabak brachte 5 Mil. 220,000. Neben obigen 71 
Mit. 883,000 Pfd. Stel. Einnahme ſtehen Min, 
256,000 als Ausgabe, mithin ein Deficit von 8 Mil, 
373,000. Ja, unter Hinzunahme aller außerordentlichen 
Buegaben, wurde fogar für die Zeit vom 1. Juli 1855 
bis 1856 eine Ausgabe von 91 803,191 heraus 
jerechnet, wobei Heer und &lotte über 50 Mid. gefoftet 

ben follen. Rah Kolb °®) hat der Krimfrieg den 
matten * Bil. Pfo. Sterl. oder 520 Mil. Fpater 
preuß. gefoftet. 

P4 die Einfußrzölle in den Vorjahren eine fletige 
Bermehrung, bei genifen Bofitionen, zeigten, fo wur⸗ 
den fe für 1857 etreff des Thees und des Zuckers 
berabgefept; aber vor Allem ſtrebie die Nation unter 
verftärkter Agitation dahin, die Einfommenfteuer zu bes 
feitigen, welcher man damal® namentlich den Bonvurf 
made, daß fie zu wenig Rüdfiht auf den Unterfchied 
des ſicheren und des prefären Einkommens nehme. Die 
Geſamint ⸗ Einnahme (in brutto, welches ſtets gemeint 
iR, wenn nit das netto ausdrüdlich angexegt wird) 
vom 1. Juli 1856 bis ult. Juni 1857 ergab 72 Mil. 
67,821 Bf. Sterl., wozu die Einfuhrzölle 23%,, die 
Acciſe (Verbrauchöfteuer) 17Y,, bie Einfommenkener 
16%, der Stempel 72, Mil, contribuirten. Sreidyeitig 
verausgabte die Staatsfafle 71 Min. 756,710 Pfr. Sterl 
wovon Heer und Blotte 39%, Mill. erforderten. In der 

eit vom 1. Det. 1856 bis ult. Sept. 1857 beredyneten 
ch die Einnahmen auf 71 Mill. 178,000, die Aus⸗ 
gaben auf 70 Mit. 694,000, dagegen vom 1. Jan. bis 
alt. Dec. 1857 die Einnahmen Fi) 70 Mit. 390,343, 
wovon die Zölle 22 Min. 464,353, die Accife 17 Mil. 
472,000, der Stempel 7 Mil. 269,923, tie Sandtare 
und die Abfhägungsftener 3 Mill. 104,020, die Ein- 
fommenfeuer 15 Mil. 137,996, die Por 2 Mill. 992,000, 
die Kronländereien 273,654 eintrugen, während man 


58) Man lennt die Neigung diefes Gtatififers, den Aufwand 
für den „Militeriomus” fo hoch wie möglich Dr beredjuen, 


GROSSBRITANNIEN 


gleichzeitig eine Ausgabe von 70 Mil. 354,245 bes 
rechnete. Auffällig ift eine anberweitige Zufammenfels 
fung, nad) welder vom 31. März 1857 bis dahin 1858 
die Staatdeinfünfte nur 67 Mil. 881,513 Pfo. Sterl. 
betragen haben follen, während ebenda bie parallelen 
Ausgaben mit 70 Mil. 354,245 angefept find. 

Indeflen zeigt fi) in der That während der nächften 
Zeit eine Verminderung der Einnahmen. Wie eine amts 
liche Berechnung angibt, welche hierin gegen das ent⸗ 
ſprechende ee ein Minus von 5 Mil. 188,195 bes 
rechnet, vereinnahmte die Staatskaſſe vom 1. Juli 1857 
bi8 dahin 1858 nur 66 Mil. 879,716 Pfo, Sterl., was 
daher Fam, daß feit dem voraufgehenden Jahre die Ein- 
fommenfteuer und mehrere Zölle reducitt worden waren, 
wogegen faft ale übrigen Pofitionen mehr eintrugen. 
Gleichzeitig wurden 67 Mill. 226,000 verausgabt. Laut 
einer Berechnung, welche fih auf das Rechnungsjahr 
vom 1, Oci. 1857 bie ult. Sept. 1858 erfitedt, Tiefer 
ten ale Einnahmen zufammen 65 Mill. 161,499 Pfo. 
Sterl. Da die Einfommenfteuer feit dem Borjahre von 
16 auf 7 d. a Pfd. St. herabgefegt worden war, jo brachte 
fie 8 Mill. weniger ein; aber nahezu die fänmtlichen 
anderen Poften waren gemacien und brachten ein Pius 
von zufammen c. 2 Mi. Bom 1. April 1857 bis 
dahin 1858 nahm die Einfommenfteuer im Vergleich mit 
dem Borjahre um 7 Mi. 546,809 Pfd. Sterl. ab, wor 
egen bie übrigen Boften 3 Mil. 443,462 mehr ein- 
Gralten, ſodaß die Sefammteinnahmen biefer 12 Monate 
fih mit 66 Mi. 268,995 bezifferten, während 65 Mil. 
159,338 verauögabt wurden, darunter für das Landheer 
12 Miu. 588,736, für bie Flotte 9 Mil. 637,103. Am 
Beginn des Finanziahres vom 1. April 1858 hatte Diss 
taecli deflen Einnahmen zu 63 Mil. 120,000 und die 
Ausgaben zu 67 Mill. 111,000 veranfchlagt, mithin ein 
Deficit von 3 Mill. 990,000 prognoflciet, 

Da man für 1859 ein wirkliches Deficit vor ſich 
zu haben glaubte, fo machte Gladſtone als Schap- 
fanzler den Vorſchlag, die Bier auf Zuder und Kaffee, 
deren Reduction bereitö beſchloſſen war, fortssnehen m 
laffen und die Einfommenfteuer & 1 B . Sterl. auf 
10.d. zu ftellen, wenn auch vorläufig nur für das nächfte 
Jahr, während die Mandyeftermänner wie Cobden und 
Bright darauf hinarbeiteten, womöglich alle indirecten 
Steuern durch directe zu erfeßen, wofür unter Anderem 
au der Umftand ſprach, dag die Beitreibung dieſer 
7 mehr Foftete als diejenige der indirecten. Indeſſen 
brachten vom 1. April 1859 bis ult. März 1860 bie 
Einnahmen 71 Miu. 89,668, während die Ausgaben nur 
69 Mil. 502,282 erforderten. Für die 12 Monate vom 
1. Juli 1859 bis dahin 1860 find ald Einnahmen 71 
Mil. 416,586 (24 Mil. von den Eingangszöllen, 20%/z 
Mil. von der Acciſe, 9 Mill. 900,000 von der Eins 
fommenfteuer, 8%, Mil. vom Stempel), dagegen als 
Ausgaben TO Mil, 504,418 Pfo. Sterl. aufgeführt. 

Rach der Eröffnung der Parlamentsfeffion von 1860 
handelte es fih im Mat beſonders um bie Papierfteuer, 
deren Drud von Jahr zu Jahr empfindlicher wurde, 
deren Ergebniß aber andererfeits, bei einem Refultate 
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von 1 Mil. 200,000 Pfo. Sterl. jährlich, ebenfalls nicht 
leicht in die Wagſchale fiel. Die Frage drehete fi 
fpeciel um den auf das franzöfifche Papier gelegten refp. 
zu legenden Zoll, defien Bejeitigung oder Reduction von 
vielen Seiten für fo lange beanhandet wurde, als Franl⸗ 
reich die Ausfuhr feiner Lumpen (na England) mit 
einer Steuer belaftete, generell um den damals mit Franf- 
reich unterhandelten Zoll⸗ und Handelövertrag, deſſen 
Natur wefentlih dadurch alterirt wurde, daß am 21. Mai 
die Ermäßigung der Bapierftener u. ſ. w. mit 193 gegen 
104 Votanten vom Oberhaufe abgelehnt ward. Sr 
Beſchluß war außerdem deshalb von eigenthumlicher Be: 
deutung, als die Lords, welde fonft nur das ganıe 
Budget entweder abzulehnen oder anzunehmen gewohnt 
(und berechtigt?) waren, dieemal einen Theil beffelben 
verwarfen. ie 12 Monate vom 1. April 1860 bis 
ult. März 1861 hatten nach dem einen amtlichen Rad: 
woeife eine Einnahme von 70 Mil. 283,000 Pfd. Sterl., 
wozu die Tabakszölle 5 MIN. 674,053 beitrugen, da 
gegen eine Ausgabe von 72 Mill. 842,000, wobei in 
deſſen das wirkliche Deficit ſich auf 855,000 rebucirte, 
Eine andere Weife der Berechnung läßt als Cinnahmen 
TL ML. 967,494 und ald Ausgaben 72 Miu. 578,632 
Po. Sterl. unter dieſen 26 Mil. 853,469 für den 
Civil⸗ und Milttärbienft (incl. Flotte) refultiren. 
Nachdem Gladſtone am 15. April 1861 im 
Unterhaufe mit der Abficht hervorgetreten war, die Ein« 
fommenfteuer zu vermindern und bie Abſchaffung der 
Bapierfteuer wiederholt zu beantragen, ftimmte biefem 
legteren Vorfchlage das Unterhaus am 30. Mai zu, je 
doch nur mit 296 & en 281 Boten. Es lam in der 
Folge zu einer Ermäßigung diefer Steuer, etwa um die 
älfte, während auch die Einfommenfteuer eine Feine 
duction erfuhr. Das Ergebnig der Einnahmen pro 
1861 (auf 1862) vom 5. Jan. ab mit 69 Mill. 674,459 
wurbe als ein günftiges betrachtet, da gegen das Bor: 
jahr an der Malzfteuer 1 Mit. 220,000, an der Papier⸗ 
feuer 665,000, an der Einfommenfteuer — nad der 
einen Berechnung — 850,000 Pfd. Sterl. nachgelafien 
worden waren. Nach einer anderen Berechnung erfuhr 
1861 (gegen 1860), wo fie bei 100 bis 150 Pfb. Stel. 
Einfommen 6 d., bei 151 und mehr 9 d. von 1 PR. 
Sterl. betrug, die income tax eine Verminderung um 
2 Mill. 939,816 (2) Pfo. Sterl., und brachte bei einem 
auf 298 Mil. 304,987 abgefhägten Total⸗ Jahresein / 
tommen für da ganze Jahr 10 MiN. 990,105 ein. Die 
jolleinnahmen, unter ihnen die vom Tabak mit einem 
fammtergebniß von 5 Mil. 604,032, lieferten 741,000, 
der Stempel 202,912 mehr als 1860. AS Staatdauss 
aben Pi 1861 vom 5. Jan. ab find 70 Mil. 838,000 
. Sterl. aufgeführt, wogegen vom 1. Det. 1861 bis 
dahin 1862 69 Mill. 685,441 vereinnahmt wurden. Wenn 
anderwärts die Einnahmen von 1861 gegen 1860 ald 
um 3 Mil. 363,644 Pfd. Sterl. zurüdbleibend bezeichnet 
find, fo wird dabei bemerft, daß fi unter denen von 
1860 ſpaniſche Reftzahlungen mit 600,000 Pfd. Stel. 
als außerordentliche Intraden befanden, wogegen 1861 
mehrere Steuern ermäßigt wurden. 
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In der Parlamentsſeſſion von 1862 waren viele 
Geſehgeber und Staatsnanner hauptſächlich darauf be⸗ 
dacht, die Ausgaben für Heer, Befeſtigungen und Flotte 
herabzufegen; als aber am 3. Juni der Diöraelianer 
Stansfeld im Unterhaufe einen Antrag auf derartige 
beträchtliche Erfparnifle einbrachte, warb er in Folge des 

eſchidten und Fühnen Auftretens Palmerfton’s, wel⸗ 
% die —— in ‚um feineeiog e friedlichen Siöte 

icheinen ließ, durch jegen minen damit ab⸗ 
gewieſen. Aus den 12 —5 vom 5. Jan. 1862 
bis dahin 1863 ergaben fih als (Brutto«) Staatsein- 
nahmen 70 Mil. ‚429 Pfo. Sterl., wozu die Zölle 
24 Mill. 636,000, die Acciſe 17 Mill. 534,000, der 
Stempel 8 Mitt. 913,945, die Grund und Lurusfteuern 
3 Miil. 148,000, die Einfommenfteuer 11 Mil. 104,000, 
die Pot 3 Mil. 600,000, die Domainen 298,621, 
Diverfa 2 Mill. 361,962 beitrugen. An gleichzeitigen 
Ausgaben hatte man 70 Mil. 341,552 . Stel, 
wovon auf das Landheer 15 Mill. 894,789, auf vie 
Kriegäflotte 11 Min. 880,588 famen. Da jedoch ertras 
orbindr noch 1 Mi. 170,000 für Befeftigungen ver- 
ausgabt worden waren, fo ftellte fih das Deficit auf 
515,123. Die vom 1. pril 1862 bis ult. März 1863 
fi mit 70 Mil. 603,561 fummirenden Einnahmen lies 
ferien den Beweis, daß die am wenigſten direct als Laft 
empfundenen Poſien, die Zolleinfünfte, trog der Baums 
wollftife geftiegen waren ; aber auch die Einfommenfleuer 
hatte fi) gegen früher erhöhet, nämlich auf 10 Mil. 
567,000. % den 12 Monaten vom 1. Juli 1862 bis 
dahin 1863 vereinnahmte man an ordentlichen Gefällen 
aſi genau dieſelbe Summe, nämlich 70 Mil. 683,860 
fo. Sterl.; die gleichzeitigen ordentlichen Ausgaben bes 
trugen 68 KIN. 624,596; rechnet man jedoch die zum 
großen Theil fpäter gemachten außerorbentlichen Aus⸗ 
jaben für die der genannten Zeit angehörigen Küften- 
defefi jungen mit c. 900,000 Hinzu, fo vebucirt fich der 
—* auf 1 Mil. 159,263. 

Als im April von 1863 Gladftone fein Budget 
vorlegte, fand baffelbe, weil es für alle Claſſen Erleich⸗ 
terungen brachte, namentlih auch in der Einfommen- 
feuer, eine fehr gute Aufnahme im Publicum wie im 
Parlament und in biefem für bie meiften Punfte An- 
nahme. Die vom 1. April 1863 bis dahin 1864 durchs 
jeführten Steusrermäßigungen beliefen fih auf 3 Mil. 
902,000 2 . Sterl, Vennoch floffen vom 1, Det. 1862 
bis ult. Sept. 1863 70 Min. 494,283 als wirkliche 
Einkünfte in die Staatskaſſe, 808,842 mehr ald in dem 
correfpondirenden Borjahre. Die thatfächlichen (Brutto-) 
Einnahmen vom 5. Jan. 1863 bis dahin 1864 veifen 
70 Mil. 433,620 Pfo. Sterl. auf gegen 70 Mitt. 996,429 
im Borjahre; aber es waren inzwifchen erhebliche Re⸗ 
ductionen des Thee⸗Importzolles und der Einfommen- 
feuer erfolgt, fodaß Iegtere 1863 nur 9 Mill. 806,000 
gegen 11 Bin. 104,000 im 3. 1862 eintrug, wie man 
damals berechnete. Bom 1. April 1863 bis ult. März 
1864 conftatirte man eine Einnahme von 70 Mil. 
208,963 Pfd. Sterl. Hiervon entfielen auf die Eingangs 
zoͤlle 23 Mit. 232,000 (802,000 weniger als 1862/63), 
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auf die Accife 18 Mil. 207,000 (1 Mi. 52,000 mehr 
als im Borjahre), auf die Einfommenfteuer (bei 7 d. 

ro 1 Pfb. Sterl) 9 Mil. 84,000, auf den Stempel 

Min. 317,000 (im Borjahre 8 Mill. 994,000), auf die 
fogenannten directen Steuern 3 Mil. 218,000 (im Bors 
jahre 3 Mil. 150,000), auf die Poſt 3 Mill. 810,000 
(im Borjahre 3 Mit. 650,000). Wenn in der uns vor⸗ 
liegenden Meberficht diefe Einnahmen gegen die gleichzei- 
tigen Ausgaben mit einem Plus von 2%, Mil. bezeichnet 
find, fo weicht hiervon eine andere, ebenfalls die Zeit vom 
1. April 1863 bis ult. März 1864 umfaflende Üeberficht 


"in fofern ab, als fie eine Ausgabe von 67 Mill. 56,000 


verzeichnet. Diefelbe fügt Hinzu °%), daß die im Laufe der 
drei legten Jahre vorgenommenen Steuernachläffe fih auf 
6 Mil. 668,000 Pfd. Sterl. belaufen. Nach einer ans 
deren amtlichen Angabe °°) find in den 15 Jahren von 
1849 bi6 1863, unter Anrechnung der inzwifchen neu 
eingeführten, Steuern im jährlichen (muthmaßlichen, nach 
Analogie berechneten) Betrage von 8 MIN. 173,798 und 
Gebühren von c. 7 Mil. Pfd. Sterl. in Wegfall gefom- 
men. Rad einer von der: britifchen Regierung ſelbſt 
gemachten Aufftellung vertheilten fi 1863 für Großbritan- 
nien und Irland die Staatseinnahmen mit durchſchnitt⸗ 
lich 2 Pfd. Sterl. 8 sh. 2 d. auf den Kopf der Bevöl- 
ferung, ſodaß fein anderer europäifcher Staat dieſe Höhe 
erreichte; den naͤchſt hoͤchſten Sap wielen damals bie 
Niederlande mit 2 Pfd. Sterl. 5 sh. 6 d. auf. 

Bei diefer günftigen Binanzlage ſchlug im April 
1864 Gkadſtone weitere Rebuctionen der Einnahmes 
pofitionen vor, namentlich für die Importzölle auf Brod⸗ 
floffe, Thee und Zuder, fowie für die Einfommenfteuer, 
was von der Nation fehr beifällig aufgenommen und 
meift auch zum Gefep erhoben wurde. An Einnahmen 
vom 5. Jan. 1864 6i6 dahin 1865 wurden 70 Mil. 
125,374 Pfo. Sterl. verzeichnet, obgleich der Theezoll 
(1864), der Zuderzol (1863), die Einfommenfleuer, diefe 
von I auf 6 d. A Pfd. Sterl., herabgefegt worden waren. 
Rad) demfelben Referate ergab die Einfommenfteuer vom 
5. Jan. 1864 bie dahin 1865 7 Mi. 999,000 (in der 
geigen Zeit von 1863 auf 1864 9 Min. 806,000) Pfo. 

terl. Laut einer anderen Angabe brachte diefe Eteuer 
1864, wobei wahrfcheinfih vom 1. Det. 1863 an ges 
rechnet it, in Großbritannien (excl. Irland) mit 7 d. 
von je 1 Pfo. Sterl. bei 308,416 befteuerten Berfonen 
(Haushaltungen) mit einem auf 95 Mill. 844,222 Po. 

terl. eingefi pen reinen, befleuerten Jahreseinfommen 
8 Mit. 385,245 Pfo. Sterl, ein. Irland hatte gleiche 
zeitig nur 17,467 mit diefer Steuer belegte Haushaltun« 
gen bei einem auf 4 Mi. 368,610 Gr. Stel. ber 
techneten jährlichen reinen, befteuerten Einfommen, eine 
im Bergleih mit Großbritannien far verſchwindende 
Größe. Die Gefammteinnahmen vom 1. April 1864 bis 
ult. März 1865 waren (brutto) 70 Mil. 313,436 Pfo. 
Sterl., nämlich Zölle 22 Mit. 572,000, Acciſe 19 Mit. 


59) Auf Grund einer Muslaffung GladfRone’s im Unterhaufe 
FR 8. April 1864. 60) Mittheilung des Handelsamtes von 
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558,000, Stempel 9 Mil. 530,000, Taxen 3 MIN. 
292,000, Einfommenfteuer 7 Mil. 958,000, Poſt 4 Mil. 
100,000, Domänen 310000, Diverfa 2 Mil. 998,463. 
Ein anderes Verzeichniß führt pro 1864 auf 1865, ohne 
den Anfangstermin zu benennen, ald Einnahmen 70 Mil. 
313,000 Pfo. Sterl. auf. Ihnen gegenliber geftalteten fi 
die Ausgaben verhältnißgmäßig fehr niedrig, indem wir 
fie eineötheils, vom 5. Jan. 1864 bis dahin 1865, zu 
67 Mil. ‚ anberentheils, ohne nähere Bejeich⸗ 
nung der termini, zu 66 MIN. 462,000 angegeben finden. 
Angeſichts einer fo vortheilhaften Finanzlage erklärte 
es 1865 bei Feſtſezung des Budgets auf, dieſes Jahr: 
der Sinanpminifter ür angezeigt, die Einfommenfteuer 
und den Theezoll zu ermäßigen. Die Staatölafle ver- 
einnahmte vom 5. San. 1 bis dahin 1866 thatfäch« 
lich 69 Min. 196,478 Pfo. Sterl., wozu die Zölle 21 
Min. 707,000, die Accife 19 Mitt. 649,000, die Stempel- 
fteuer 9 Mi. 636,000, die Taren 3 Mil. 364,000, vie 
Einfommenftener 7 Mil. 603,000, die Por 4 Mil. 
250,000, die Kronlänbereien (Domainen) 314,000, Diverfa 
2 Min. 673,000 beitrugen. Die Gefammtausgabe wird 
in demfelben Berichte zu 65 Mill. 948,265 ah. Sterl. 
(pro 5. Jan. 1865 bis dahin 1866) angegeben. Aus 
der Malzaccife allein refultirten 6 Mill. 636,689 °), 
Die ermäßigte Einfommenfteuer brachte 1865 in Groß⸗ 
W En! Ay 6 d. 2a oh. — I 
332,431 befteuerten Haushaltungen mit abgeſch 
ten Jahreseinkommen von 106 Grin, 435,787 einen Ber 
trag von 7 Mil. 711,903; Irland zählte damals nur 
18,681 befteuerte Haushalte mit einem gefammten ab- 
eichägten Sahreseintommen von 4 Mil. 668,976 Pfd. 
terl. Eine andere Aufftellung verzeichnet pro 1. Juli 
1865 bis ult. Juni 1866 eine Gejammteinnahme Groß⸗ 
britanniens und Irlands von 67 Mil. 726,436 und eine 
Geſammtausgabe von 66 Mil. 474,000 Pfd. Sterl. Zu 
der eben bezeichneten Einnahme lieferten die Zölle 21 
Mit. 369,000, die Acciſe 20 Mil. 67,000, der Stempel 
9 Min. 353,000, die Landtaren 3 Mill. 421,000, bie 
Einfommenfeuer 5 Mil. 777,000, die Por 4 Mill. 
350,000, die Kronländereien 321,000, Verſchiedenes 2Min. 
868,436. Auch hiernach ift mithin ein bedeutender Uebers 
ſchuß erzielt worden, obgleich wiederum alte Abgaben bes 
feitigt_ und neue nicht eingeführt wurben. Nach einer 
Ueberſicht pro 1856 bis 1865 °%) famen während diefer 
Jahre an Staatöfteuern aller Art unter Einfluß der 
Ri gi Pr Erportzölle mit folgenden Jahresbeträgen 
in Sterl.: 


zur ur 
Abſchaffung Neueinführung 
1856 2,203,475 _ 
1857 10,753,582 _ 
1868 2,100, 456,780 
1859 981,250 577,904 
1860 3,085,931 2,880,904 
1861 2,689,558 





6) gParlarıentsantweis von 1869. 62) Ausland 1866, 


Rr.4, 67% 
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zur 
Reueinführung 
252,500 


zur 
Abſchaffung 
368,671 
gen 
3,778,000 
Sa. 33,878,170 &a. 3,968,088 


Dufolge einer anderweiti⸗ igen Berechnung wurben in ben 
festen Jahren vom April oder Ianuar 1865 rüdwärts 
Derartige Staatsſteuern im Betrage von 19 Mid. 299,863 
Pfo. Sterl, zum Brafal ebracht, dagegen zur Neu⸗ 
einführung mur für 3 Mitt. 263,215. Bon der Differenz 
ber 16 Mil. 36,648 kamen auf die Zölle 9 Mid. 
169,863 (zum Theil in Folge des 1860 mit 
abgefchlofienen Handelövertrages), auf die Accije 1 MIN. 
720,000, auf ven Stempel 780,000, auf die Einfommens 
feuer 7 Mil. 640,000. 
Während des Finanziahres vom 5. Jan. 1866 bis 
dahin 1867 vereinnahmte die Staatefafle brutto an 
Zöllen 21 Mill. 915,000, an Accife 20 Min. 616,000, 
au gewifſen Steuern ober Taren 3 Mil, 463,000, am 
Stempel 9 Mil, 291,000, an Einfommenfteuer 5 Mil. 
458,000, aus der Port 4 Mill. 375,000, von den Dos 
mainen 327,000, an Verſchiedenem 3 Mill. 334,662, 
ufammen 68 Mil. 785,662 Pfo. Stel. Bringt man 
Bien die Rüdzahlungen, Erhebungsfoften u. |. w. in 
HN fo ſtellt ſich eine Retto- Einnahme von 60 Mil. 
340,219 Pfo. Sterl. heraus, Wie der damalige Schag- 
Kanzler Disradli am 4. April 1867 im Ünterhaufe 
mittheilte, flellten fih die Einnahmen des Finanzjahres 
vom 1. April 1866 bis dahin 1867 um 2 Min. 241,000 
Pd. Sterl. höher als der Voranfdlag, welder fid mm 
69 Mil. 434,000 beziffert. Hatte, mitbfn auf 71 Mil. 
675,000, was er hauptfächlid der vermehrten Waarens 
einfuhr, alfo den Importzöllen, zuſchtieb. Die auf 67 
Min. 31,000 —S (ordentlichen) Ausgaben bes 
trugen nur 66 MIN. 730,000, und der ganze ſchuß 
belief ſich, unter Abzug gewiſſer anderer Verwendungen, 
auf 2 Mitt. 654,314, welden der Schahlanzler vorzuger 
weife für bie Schulventilgung zu verwenden vorfälug. 
om 1. Juli 1866 bis zum 30. Juni 1867 hatte 
man einen Ueberſchuß ber Staatseinnahmen gegen die 
Staatsausgaben von 2 Min. 690,726 Po. Stel. In 
den 12 Monaten vom 1. Oct. 1866 bis ult. September 
1867 ergab eine Einnahmefumme von 69 Mil. 
470,470 Pfd. Sterl., welche einen Ueberihuß über die 
ordentliche Ausgabe im Betrage von 1 Mill. 265,829 
barfellte, wovon indeſſen an außerordentlichen uegben 
(für Befeftigungen) 350,000 abgehen. Die Zölle 
ten 22 Mi. 492,000, die Acciſe 20 Min. 334,000, der 
Stempel 9 Mill. 609,000, die Einfommenfeuer 5 ERUL 
685,000, andere dixecte Steuern 3 Mit. 525,000, Die 
Don, en. 500000, Die Femgite 322,000. Die 
er glei igen Staakdaı waren — 
außer ben Zinfen für bie Snalefhun nit 26 MU 
221,498 und den Zinfen für Schagfcdeine u.f.w. mit 
1 Min. 879,860 — 15 Min. 37, für das Lande 
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beer, 11 Mitt. 147,076 für die Kriegäftotte, 8 Mi. 
65,569 für die Eivilverwaltung, 2 Mil. 399,512 für 
die Poft. Hatte man während der gleichen Zeit in den 
Borjahren namhafte Weberfhüffe, fo zeigte fih vom 
1. April 1867 bie ult. März 1868 — wegen 
der Ran en Ken Abeſſynien das bedeutende 34 
von 3 fr 558 ; die Einnahmen flellten fi näm- 
lich auf 69 Min. 600,219, die Ausgaben mit dem 
Ueberſchlage der bis dahin aufgelaufenen Koften für die 
abefiynifche Expedition, auf Mill. 152,679. AS 
Netto » Einnahmen finden wir 61 DIN. 12,903 verzeichnet, 
und ade een — nl ar 
nung ber Kriegsko ir den abeſſyniſchen Feldzug — 
6o Sn. 290.068. Rechnet man die Einnahmen zu 
69 Mit. 600,218, wie fie und ebenfalls entgegentreten, 
fo vertheilen fie ſich pro Kopf ber Bevölkerung mit 
2 Pfo. 6 sh. 2 d. Im Voranſchlage für die Zeit vom 
1. April 1867 bis dahin 1868 waren z. ®. für die 
Armee 15 Mil. 253,000, für die Flotte 10 Mil. 
926,000, für den Civildienſt 8 Mit. 203,000, für die 
Steuererhebung 5 Mil. 143,000, für den Poftpadet- 
dienft 807,000 Pfo. Sterl. aufgeftellt. 


Für das Finanzjahr vom 1. April 1868 bis ult. 
März 1869 hoben ſich die zu 73 Mill. 150,000 veran- 
ſchlagten Staatseinnahmen factifch auf 72 Mit. 592,000, 
was uad anderer Berechnung gegen 1867 ein Plus 
von 3 Min. 197,161 darſtellt. je Netto «Einnahmen 
der 12 Monate vom 1. April 1868 bis dahin 1869 
finden wir zu 63 Mil. 168,317 angegeben, 


Rachdem das Minifterium Gladſtone feit dem Ber 

inn des Jahres 1869 erhebliche Erſparniſſe, haupt 
jächlich für Heer und Flotte, eingeführt hatte, verein- 
nahmte es vom 1. Juli 1868 bi6 ult. Juni 1869 73 
Mill. 155,032, nämlich aus den Zöllen 22 Mitt. 486,000, 
ans ver Accife 20 Mill. 576,000, aus dem Stempel 
9 Mit. 332,000, aus der Grund- uud Abſchahungs⸗ 
feuer 3 Min. 448,000, aus der (erhöheten) Einfommen« 
feuer 8 Mill, 838,000, von der Por 4 Mill. 660,000, 
während die Ausgaben 73 Mil. 408,259 erforderten. 
Nach, einer erften, vorläufigen Beredimung ſtellten fi 
die Staatseinnahmen vom 1. April 1869 bis dahin 1870 
auf eine noch nie erreichte Höhe, nämlich auf 74 Mil. 
434,252 Pfo. Sterl., mithin um 1 Mil. 919,252 Höher, 
als man veranlagt Hatte. Bald aber wurde diefe An- 
abe dahin berihtigt, daß ber Stantefiup über den 
:anfchlag (mel jet zu 71 Mil. ‚000 ange 
jeben wurde) 1 Mill. 819,000 mehr eingenommen habe, 
Big die thatfächlichen Einkünfte ſich nur auf 73 Ef 
‚000 beliefen. An der auf 67 Mil. 110,000 ver 
anſchlagt geweſenen Ausgabe waren biemad 2 Mil. 
468, jefpart worden, ſodaß man einen Ucherſchuß 
von 4 Mill. 337,000 berechnete, und fomit die Möglich 
keit vorlag, mehrere Abgaben aufzuheben oder zu ver- 
mindern. Auf eine Ermäßigung ber — je vom 
duder ging man fofort ein. Durd die ärung des 
inanzminifter8 Lowe im Unterhaufe am 11. April 1870 
erfolgte indeflen eine neue Rectification der Zahlen. Hier⸗ 
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nad — om 1. April 1860 bis ult. März 1870 
die orbentlihe Staatseinnahme vermöge_ der geänderten 
Steuererhebung 76 Mil. 205,000 Pfo. Sterl., während 
man fie auf 72 Mill. 855,000 veranfchlagt hatte. Die 
ordentlichen Ausgaben für diefelbe Zeit waren auf 68 
Mit. 223,000 im Boraus berechnet worden, ſodaß fi 
ein Ueberſchuß von 7 MIN. 982,000 herausftellte, wovon 
— wie der Minifter vorfhlug — 4 Mil. 600,000 auf 
die Dedung der Koſten für die abeſſyniſche Expedition 
und 2 Mil. 940,000 auf Steuerreductionen verwendet 
werben follten. Da man aber an den veranfchlagten 
Ausgaben 903,000 gefpart hatte, fo ergab ir ein wirf- 
licher Ueberſchuß von 7 MIN. 870,000 Pfo. Sterl., wor 
von zur Dedung der Ausgaben für den Feldzug nad 
Adefignien bereits 4 Mil. 300,000 ausgezahlt worden 
waren. Die Gefammttoften beffefben betrugen, foweit 
es fi) damals berechnen ließ, 8 Mil. 800,000, aul 
welche bereits 8 Mill. 300,000 verausgabt waren. Bon 
den 6 Mil. 750,000 für die angefauften Privattelegras 
phen waren damals noch 422,000 zu decken. Rehme 
man, wie Lowe hinzufügte, noch hinzu, dag die Staats 
ſchuld fi in dem eben abgelaufenen Finanziahre um 
TMIN. 884,000 vermindert Habe, fo müffe biefer Stand 
der Finanzen als ein fehr günftiger bezeichnet werden. 
Wir find auf eine etwas nähere Darlegung der für das 
laufende Jahr aufgeſtellten wiederholten Rectificationen 
in den Zahlen deshalb eingegangen, um zu zeigen, wie 
aud für andere Jahre die Unterftellung Plap greife, dag 
andere Gruppirungen der Zahlen andere Refultate her⸗ 
ausftellen, und daß, wenn gewifle Zahlen für biefelbe 
Zeit eine Differenz aufmweifen, vielfach angenommen wers 
den kann, baß die eine die Eorrectur der andern ſei. — 
Als Retto- Einnahme für das Jahr vom 1. April 1869 
bis dahin 1870 ergab fi die Summe von 66 Mit, 
71,636 Pfd. Sterl., fowie vergleichsweiſe als durchſchnitt⸗ 
licher jäbrlicher Abgaben» und Steuerbetrag & Kopf für 
Großbritannien und Irland die Summe von 10,92, für 
die Bereinigten Staaten von Rorbamerifa von 11,40, 
fir Frankreich von 7,97, für Preußen von 5,43, für 
jefterreich von 5,27 Dollars. 

Bei der Aufftellung des Budgets für das nächte 
Jahr, vom April 1870 bis dahin 1871, beantragte im 
Aprit_der Schapfanzler im Unterhaufe die Herabjegung 
der Einfommenfteuer von 6 auf 5 d. pro 1 Pfd. Sterl., 
ſowie der Eingangszölle auf Zuder um die Hälfte, wor⸗ 
aus er eine jährliche Mindereinnahme von 1 Mil. 
250,000 und 2 Mil. 350,000 berechnete; anbererfeits 
war damals wie im weiteren Berlaufe von 1870 das 
Minifterium bemüht, bedeutende Erſparniſſe in den Aus⸗ 
gaben herbeizuführen, namentlich dadurch, daß die Color 
nien veranlagt wurden, die Koften für die in ihnen 
ftationirten Truppen zu übernehmen. Obgleich die Zuder« 
zoͤlle namhaft — t wurden, fo hatte die Staaiskaſſe 
vom 5. Jan. 1870 1871 dennoch eine Gefammteins 
nahme von 71 Mil. 268,955 Pfd. Stel, mithin — 
wie damals berechnet wurde — gegen bie gleiche Zeit 
im Jahre vorher ein Plus von ‚581, welches ſich 
beſonders aus ber geſteigerten Acciſe ergab. Die Neito⸗ 
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Einnahmen vom 1. April 1870 bis dahin 1871 werben 
mit 60 Mitt. 395,720 angeführt. 

Im April 1871 machte der Schaplanzler Lowe 
im Unterhaufe die ſtarke Forderung von 16 Mill. 452,000 
Pf. Sterl. für die Landarmee, hauptſächlich de dem 
Zmede, die Betroffenen für den Wegfall des Berkaufs 
von Dfficierpatenten zu entfchädigen, wofür er anderers 
feits neue Steuern, 3. B. auf Zündhölghen, beanfpruchte, 
wogegen die Gemeinen am 24. April eine ſtarke Oppo⸗ 
fition erhoben; die Regierung fiegte zwar in der folgen« 
den Radıt mit einer Mehrheit von 27 Stimmen; aber 
dieſe Majorität erfchien ihr nicht ſtark genug, ſodaß fie 
am 27. ihre Sinanzreformen zurüdzog. Als am 1. Mai 
das Unterhaus den Antrag von Smith auf Erhöhung 
der Einfommenfteuer um 2 d. per Pfd. Sterl. mit 

egen 250 Botanten verwarf, geſchah zum Theil des⸗ 

fi. weil viele Mitglieder keinen Miniſterwechſel herbei⸗ 
wünfchten; an demfelben Tage ging das Haus jedoch 
auf diejenige Erhöhung und diejenige Reform für dieſe 
Steuer ein, weldye von der Regierung proponirt wurde. 
Als am 4. deſſelben Monates ler und Andere im 
Unterhaufe die Suspenfion der von der Stanrsfaffe ger 
zahlten terminablen Leibrenten forderten, erflärten ſich 
die Minifter deshalb dagegen, weil dadurch dem Deficit 
nicht ahgeholfen werde. An demſelben Tage beantragte 
ebenda Vortens, die Einfommenfteuer, flatt um 2, 
nur um 1 d. pro ap. Sterl. zu erhöhen; aber da bie 
Minifter jest auf 2 d. beftanden, und die Mehrzahl der 
Gemeinen einem Gabinetöwechfel — einer Parlaments⸗ 
auflöfung abhold waren, fo ward fein Antrag mit 294 gegen 
246 Stimmen abgelehnt. Faßt man unter dem Mbzuge 
der Rüdzahlungen, Abzüge, Gröebungofoften u.f.w. bie 
Netto-Einnahmen des Jahres vom 1. April 1871 bie dahin 
1872 zufammen, fo erhält man das Refultat von 64 Mid. 
333,557 Pfd. Sterl., wovon auf die Accife 23 MiN.386,064, 
auf die Grund», Hauss und Eintommenfteuer 11 Min. 
680,283, auf die Zölle 19 Mit. 391,623, auf die Poſt 
1 Mit. 752,263 kamen. An Brutto-Einkünften find für 
1871 einestheils, und har, wie wir annehmen, nach richs 
tiger Aufftelung 72 Mil. 209,111, anderentheils, wol unter 
einem Zahlenirrihume — wenn nicht dabei außerordentliche 
Einnahmen figuriren — 77 Mill. 680,000 zegifeint 
war eine nur vorläufige Aufftellung, als der Schatzlanzler 
Lowe am 25. März 1872 im Unterhaufe mitiheilte, die 
wirflihen Staatsaugaben vom 1. April 1871 bis dahin 
1872 beliefen ſich auf 71 Mil. 720,000 (über 1 Mill. 
unter dem Boranfchlage), während man 2 Mil. 815,000 
Mehreinnahme gegen den Voranſchlag habe. 

Da hiernach die Finanzlage ſich günftig geftaltete, 
fo ging am 26. März 1872 das Unterhaus auf die 
Propolition Lowe's ein, die Einfommenfteuer wieder zu 
ermäßigen, und zwar in der Weife, daß das Einkommen 
bis 300 Pfd. Eterl. (bisher 200) freigetafien würde; 
außerdem ſchlug der Minifter vor, die Zöle auf den Ims 
port von Kaffge und Cichorie herabzufegen. Vom 1. Juli 
1871 bis u. Juni 1872 vereinnahmte man (brutto) 
von den Zöllen 20 Min. 539,000, von ber Acciſe 23 
Mil. 961,000, vom Stempel I MIN. 920,000, aus der 
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Eintommenfteuer 9 Mill. 821,000, von der Poſt 4 Min. 
750,000, zufammen — unter iu unahme der übrigen 
Poſitionen — 76 Mil. 266, SR. Sterl, Dagegen 
betrugen geicwitig die Ausgaben für die Staatöverwals 
ung 42 Mil. 338,597 u. |. w., zuſammen im Ordi⸗ 
narium 70 Mill. 911,336, dazu an Ertraorbinarium 
eine Summe, Summa Summarum 71 Mil. 281,326, 
fodaß fi ein Ueberfhuß von 4 Mil. 984,711 heraus⸗ 
ſtellte. Soweit es ſich damals ermitteln ließ, brachten 
nad einer Belanntmahung vom 31. März 1873 bie 
Staateinnahmen vom 1. April 1872 bis alt. Mär 
1873 76 Mil. 608,770 Po. Sterl., wogegen der Vor⸗ 
anſchlag auf 71 Mil. 625,000 gelauet jatte, mithin 
egen das Borjahr 1 Mill, 900, mehr. Der Uebers 
1 der Einnahmen über die Ausgaben ward vorläufig 
zu 5 Mill. 300,000 angenommen. Die Accife parts 
cipirte biernach an der Einnahme mit der noch nie er⸗ 
reichten Summe von 25 Mill. 785,000 (wobei freilich 
die Steigerung meift auf den vermehrten Schnapägenuß 
fie), die Zolleinnahme mit 21 Mitt. 33,000, der Stempel 
mit 9 Mil. 947,000, tie Por mit 4 Mil. 820,000, 
die Telegraphenverwaltung mit 1 Mitt. 15,000, die Eins 
fommenftener mit 7 Mitt. 500,000, die gemifchte (biverfe) 
Einnahme mit 3 Mil. 796,770. Am 5. April 1873 
berichtigte R. Lowe feine Angaben unter Anderem bahin, 
dag das Plus der Einnahmen gegen die Ausgaben fih 
mit 5 Mill. 894,770 begiffere, obgleich während bieler 

t fehr viele Steuernachläfle eingetreien feien. Gin 
olches Finangergebniß, obgleich im Einzelnen noch näher 
feftguftellen, mußte den Wunfch der Nation beftärken, bie 
bisher ſtets höchſt unpopuläre Einfommenfteuer zu be 
feitigen, ſowie feinerfeit8 Lowe im April 1873 beantragte, 
mehrere andere Abgaben, namentlich die Zucderfteuer, 
weiter herabzufegen. 

Am Muegange des Aprils 1873 genehmigte das 
Unterhaus die fpäter von der Königin fanctionirte Pros 
pofition des Schapfanzlers auf Herabfegung der Gin 
fommenfteuer um 1.d., ferner die Reduction der Zuders 
importzölle, fowie die Emiffion von Schagbone. As 
das Unterhaus fi in diefer Seffton mit der zum Theil 
Dear verrotteten Berfaflung und Verwaltung der Graf 

haften, Gemeinden refp. localen Eorporationen 
befaßte, famen namentlich die im jährlichen Betrage von 
c. 30 Mil. Po. Sterl. ihnen für Großbritannien und 
Rland auferlegten Steuern zur Sprache, welche haupt 
fädhlih von dem gu ſtaatlichen Grundſteuer nicht heran 
gezogenen Grunbbefige für die Emährung des Prole⸗ 
tariatö u. f. w. zu tragen waren. Es wurben Bierbei 
ang erftaunliche, zum Theil lächerlihe Dinge an ben 

‚anger der Deffentlichkeit geftellt; aber ebenfo ſchwierig 
war 68, diefen Augiasftall zu reinigen. 

Ais der Premierminifter Gladftone mit feinen 
Amtögenofien im Minifterium nach einer von zahlreichen, 
wichtigen, nothwendigen und Selfamen Reformen ge 
Eennzeichneten Amtsdauer feit 1868 feine Dimiffion gab, 
durfte er in der an feine Wähler zu Greenwich am 24. 
Jan. 1874 gerichteten Adrefle je, daß feine Ber 
waltung trog der Alabama» Entf hädigung von 15 Mil. 
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Dollars an Rorbamerifa, trop des Anfaufs der Privat 
telegraphen für 9 Min. Pfd. Sterl., troß der gefteigerten 
Löhne und anderer Ausgaben die Staatefhuld um 20 
Mil. und die jährlichen Steuem um 12%, Mit. Pfo. 
Sterl, herabgemindert habe. Balls er Minifter bliebe, 
fo fügte er hinzu, würde er die gänzliche Befeltigung 
der Einfommenfteuer, welche für da6 laufende Finanziahr 
etwa 5 MIN. betrage, in Vorſchlag bringen. 


2) Stantefgulben. Ruchahlung alter, Contrahirung neuer. Con 
vertirung. Werginfung. Gonfige Koflen. 


Indem wir e6 bier nur zu thun haben mit der 
Staatsfchuld des europäifchen Großbritanniens und Ir⸗ 
lands, referoiren wir die Nachweiſe über diejenige der 
Colonien mit Einfluß Oftindiend (welches in der Regel 
nicht unter den Begriff einer „Eolonie” fubfummirt wird) 
dem nächftfolgenden Abſchnitie. 

Rachdem die englifhe Staatsfhuld in Folge der 
Kämpfe gegen Napoleon I. 1816 den höcften Stand, 
namlich die Summe von 816 Mill. 311,941 Pfv. 
Stel, *%*), erreicht hatte, ſchlug fie bald eine rüdgängige 
Bewegung ein und begifferte fich beifpteläweife am 5. Jan. 
1820 mit 794 Mit. 980,481 und mit 27 Min. 736,448 
Jahreßinfen, am 2. Jan. 1832 mit 782 Mil. 667,234 
und mit 28 Mil. 341,463 Jahreszinfen *), 1834 mit 
772 Mi, 196,849. Im Jahresdurdfchnitt von 1836 
bi6 1840 wurden 28 Mil. 185,000 al6 Zinfen gezahlt %*). 

um 5. Jan. 1841 find 766 Mi. 547,685 als fundirte 

taatöverbindlichkeiten mit einer Leiftung an Zinfen von 
rund 28 Mi. an, geben. Wenn für das Budget pro 
1841 anf 1842 31% Mil. ale Berzinfung eingeteit 
find, fo finden fi dabei auch andere Koften (excl. Ab⸗ 
ehlungen) einbegriffen. Nachdem von 1837 bis 1842 
mel, 10 Mi. Pfo. Sterl. neu ausgeliehen worden waren, 
ſodaß 1842 die Jahresverzinſung fih auf 29%, Mi. 
Rellte, hatte in Großbritannien und Irland von der Ges 
ſammiſchuld durchſchnittlich der Kopf 30%, Pfo. Sterl. 
m tagen, wogegen ſich vergleichs⸗ und beifpielöweife 
diefe äge für die Niederlande auf 55Y.,, für Spas 
nien auf 8%,0, für Griechenland auf 6%, für Oefier⸗ 
rich auf 2100 flellten. Wenn wir zu 1842 die ger 
fummte Schuld mit 5578 Mill. Thalern preuß. angelegt 
finden °%), fo kann diefe hohe Summe nur aus einer Bes 
tehnung refultiren, weiche dem hier fonft überall zu 
Grunde gelegten Calcül nicht entiprechend if. Vom 
5. Jan. 1843 bis dahin 1844 machte der Staat für feine 
Squldverbindlichkeiten (ohne Kapitalabtragungen) eine 
Ausgabe von 29 Mil. 261,012 Pf. Sterl. Die im 
Anfange dieſes Jahres ausgeführte Convertirung der 
3/aprocentigen Schulbverfchreibungen in 3procentige, 
welche legtere nach wie vor den Mapftab für die Werth- 
fäyına bildeten, verlief bei dem feftgegründeten Erebite 
des Staates, welcher fich namentlich in dem ungemein hohen 





62°) Rah dem Urtheile des Economist. 68) So nad 
Aifon. 64) ©. v. Galich, Tabellar. Ueberfihten, Nr. 868. 
65) In der damaligen Zeitfchrift des Frhrn. v. Reben. 
A Cꝛcvti.d. W.v. . Erfe Section. 
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Coursſtande der Sprocentigen Conſols °%) ausſprach, Höchft 
günftig, indem nur etwa 120,000 Pfd. Sterl. nicht um» 
gewandelt, fondern in Baarzahlung zurädgefordert wur⸗ 
den. Das nominelle Kapital der ganzen confolidirten 
oder fundirten Schuld betrug, wie e6 fcheint, zu niedrig 
berechnet °7), im April 1844 750 Mill. Pfo. Sterl., wor 
für pro 1844 an Zinfen und Verwaltungskoſten 28 Mi. 
372,416 verausgabt wurden. Erſcheinen im anderen 
Ausweifen für das Finanziahr vom April 1843 bis dahin 
1844 ais „Zinfen” 30 Mid. 79,000, fo find dabei außer 
den Zinfen und fonftigen Koften wahrſcheinlich aud ges 
wiffe fapitalifirte Annuitäten für 2eibrenten, Ausgaben 
für die ſchwebende Schuld u. f. w. eingerechnet, welche 
fonft für fi gebucht werben. 

Nachdem 1847 wegen der Hungerönotl; in Irland 
eine Anleihe gemacht worden war, befief fi) am 31. Dec. 
1847 die funbirte Schuld auf 772 DIN. 401,851, die 
ſchwebende auf 17 Mil. 946,500 im Rennwerthe, ſodaß 
beide Poften zufammen eine Summe von 790 Mill. 
348,351 Pfd. Sterl. darftellten. Bei der einfachen Ber 
nennung der englifhen „Staatsoſchuld“ pflegt die ſchwe⸗ 
bende Schuld, fowie das Kapital der Leibrenten, obgleich 
auch diefes zu den Paffiva gehört, nicht einbegriffen, 
fondern nur die confolidirte gemeint zu fein. Bon 1835 
bis März 1850 waren für 35 Mill. neue Schulden ges 
macht und für 8 MIN. abgetragen worden °%). Anderer⸗ 
feit6 wurde 1852 mitgetheilt, während ver legten 30 
Jahre habe fi) das Kapital um 6 Proc. = 50 Mill. 
Pfo. Sterl., die Zahlung der jährlichen Zinfen (und ans 
deren Koften?) ebendadurch und beſonders durch Reduction 
des Zinsfußes um 11 Proc. vermindert. In dem Bors 
anſchiage für das Yinanzjahr vom April 1853 bi dahin 
1854 figurirten ald Ausgaben für die fundirte Schuld 
27%, Mill., für die unfundirte 304,000, für confolidirte 
Bene 2, Mil. Der gleid) eitige Vorſchlag und Ber 
uch des Minifteriums, 495 Mil, Pfd. Sterl. der fun- 
dirten Schuld von 3 auf 2” Proc. in den Zinfen 
Seraßgufepen wozu der hohe Goursftand der Conſols 
und die Maffe des flüffigen Geldes auf dem Geldmarfte 
einzuladen fhienen, hatte nicht den gehofften Erfolg. Als 
damals (1853) die confolidirte Staatsſchuld fih auf dem 
Niveau von 769 Mil. 82,000 Pfd. Sterl. befand, wurde 
dies als der niedrige Stand feit 1815 verkündet 69). 
Indeſſen hat man außerdem die vorhandene ſchwebende 
Schuld, fowie die zum Kapital erhobenen Annuitäten 
(Zahlungen an gewiſſe Perſonen bis zu deren Tode) zu 
berechnen, ſodaß damals die Totalnationalfchuld ſich auf 
808 Mill. belief). Zum Kriege gegen Rußland bes 
willigte im April 1854 das ‘Parlament dem Minifterium 
einen in Form von 3*/aprocentigen Schatzbons zu realis 
firenden Erebit von 6 Mill. und am 25. Juli defielben 
Jahres einen ferneren von 3 Mill. mit allen Stimmen 





ch Deren Serrshen im — der Beit von — 
if von dns bereits in einem früheren Kapitel bargel 
67) Rad; dem Standard. 68) Miniferielle @rllärung im Unten 
Haufe am 15. März 1850. 69) Durch @ladftone im Juli 
1864 bei einer Unterhausrebe. 69%) Rebe des Schagfanzlers 
Lowe im Unterhaufe am 11, Mpril 1870. 
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ien eine einzige. Im Ganzen führte das Jahr 1854 
a Greirung Aher effectiven unfundirten Staatsſchuld 
von 7Y, Mil. Der 31. März von 1855 wies ein 
Kapital von nominell 751 Mil. 645,818 Pfd. Sterl. 
an fundirter reſp. confolidirter Staatsſchuld mit einer 
Jahreöverzinfung (und fonftigen Koften) von 32 Mil. 
907,541 auf, eine Angabe, welche kaum mit derjenigen 
ie 1853 (769 Mil.) in Einklang zu bringen ift, zumal 
ſeitdem wol neue Schulden gemacht, aber feine alten ge⸗ 
tilgt worden waren. Man mußte 1855, um Losfaufe- 
elder für Sklaven zu bezahlen, befonders aber um den 
tie; gm Rußland weiter zu führen, im April von 
1: ine neue Anleihe in der Höhe von 16 Min. Po. 
Stel. & 3 Proc. eröffnen, da die gie Abſicht, ſich 
durch tmehrung der ſchwebenden Schuld (Schagbons) 
zu helfen, von Gladftone aufgegeben ward. Dazu fam 
als eine fernere Verbindlichkeit die Garantie, welche Eng» 
land in der Mitte des Jahres 1855 für die ganze tür- 
kifhe Anleihe von 125 Mil. Francs (mit-) übernahm. 
In das Ausgabebudget vom 1. April 1855 bis ult. März 
1856 wurden 28 Mil. 112,824 Pfv. Sterl. zur Ber- 
zinſung ber Staatöfhuld eingepett. Unterm 14. Gebr. 
1856 erfolgte die erfimalige Ausfchreibung einer neuen 
Anleihe im Betrage von 8 Mil. Pfo. Sterl., wovon 
3 Min. zur —S von Schapicheinen dienen 
folten, bie anderen 5 (gu 3 Proc.) der allgemeinen fun« 
dirten Schuld hinzutraten. Letztere übernaom zur weites 
ven Unterbringung das Haus Rothſchild zu 112 Pfo. 
2eh. 2d. Am 31. März 1857 hatte fi) das Kapital 
der fundirten Schuld auf 770%, Mill, mit einer Ber 
zinfung im engen Sinne von 23 Mill. erhoben, und 
in dem am 30. Zuni 1857 abgelaufenen $inanziahre er- 
forderte daſſelbe eine Ausgabe von 287/,. Mil. zur Ver⸗ 
zinſung und den dazu gehörigen Verwaltungstoften. Da 
die oſtindiſche Meuterei neue außerordentlihe Ausgaben 
exheifchte, fo zeigte am 1. $ebr. 1853 die fundirte Schuld 
abermals eine bedeutende Erhöhung, nämlich auf 782 
Min. 710,375. Für diefe Jahr beanfpruchten die fämmte 
lien Staatöfchulden eine Ausgabe von 28 Mill. 501,479 
Pfd. Sterl. Am 1. Gebr. 1: war man zu einer fun- 
dirten Staatsihuld von 790 Mill. 616,409 gelangt, 
wozu noch 17 Mill. 283,700 an unfundirter oder ſchwe⸗ 
bender kamen. Daher erfcheint das Verwaltungsiahr 
1859 (auf 1860) mit der ftarfen Summe von 30 Mil. 
495,459 Pfo. Sterl. für Zinfen und Verwaltung. Am 
31. März 1860 fummirte ſich die fundirte und ſchwebende 
Schuld mit den Fapitalificten terminablen Leibrenten zu 
825 Mil. 692,772 Pfo. Sterl. *%%). 

Für das Finanzjahr von 1860 (auf 1861) wurde 
ein Zinderforderniß von 26 Mill. 833,469 Pfo. Sterl. 
angegeben, fodaß in dieſe Summe bie Berwaltungstoften, 
siwaigen Amortifationen u. ſ. w. nicht eingeichloflen find. 
Am Beginn ded April 1861 belief fi das nominelle 
Kapital der fundirten Staatöfchuld auf 785 Min. 961,998 
Pd. Sterl., wovon damals 779 Mit. 258,542 mit 3, 
die übrigen Poften mit 2%, bis 5 Proc. verzinft wurs 





69®) Diefelbe. 
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den. Die bloßen Zinfen (ohne alle fonftigen damit vers 
bundenen Ausgaben) für diefen Betrag beliefen ſich pro 
Jahr auf 23 Min. 579,344. Zum 31. Dec. 1861 ber 
ziffert ſich die fundirte Schuld mit 784 Mil. 420,007, 
die ſchwebende mit 15 Mil. 529,800, das Total dem 
nad) mit 799 Mil. 949,807 Pfo. Sterl. im Rominals 
werthe 7%), Das Berwaltungsjahr vom 5. Jan. 1862 
bis dahin 1863 weift eine Ausgabe von 26 Mil. 320,45 
Pfr. Sterl. für die Verzinfung, Verwaltung u.f.w. der 
algemeinen Schuld und von 1 Mi. 889,519 für com 
folidirte Fonds (Confolivirung ſchwebender Schuld) nad. 
Man berechnete 1863, daß damals von ber britifch-eure- 
paiſchen Schuld jeder Einwohner durchſchnitilich 28 Pf. 
2 eh. 5.d. zu tragen hätte, alfo vie höchſte Zahl in 
irgend einem europäifchen Lande; demnähft folge Hol⸗ 
land mit 14 Pfd. — sh. 4 d. 1), Zum Beginn des 
Aprils 1864 belief ſich die gefammte Staatefhul auf 
791 Mit. 594,000 Pfo. Sterl., wie Gladflone’*) mit 
dem Hinzufügen verficherte, daß hierin gegen bie Zeit 
leih nach dem Krimkriege eine Verminderung um 16% 

il. eingetreten fei. Auf dieſe war man aud ferner 
bedacht; vom April 1865 bi6 dahin 1866 wurden m 
Amortijation oder Abtragung der Schuld 5 Mill. 170,000 
verwendet, wie Gladftone ?®) verficherte, wobei er auf 
die Zwedmäßigfeit hinwies, gewifle Staatöfchulden in 
terminable zu verwandeln, wodurd man bis zum Ba 
1905 c. 50 Mill. tilgen würde; doch follten in ‘vieler 
Weiſe pro 1866 auf 1867 nur c. 500,000 Pfd. Stel. 
aus der Staatskaſſe zur Verwendung gelangen. Es it 
bierbei zu bemerken, dag Gladftone damald mit ſeinen 
Landsleuten unter der Furcht fand, e8 möchten die Kohlen⸗ 
fager in einer nicht fehr fernen Zeit fich erfchäpfen, fr 
daß es billig fei, einen Theil der Tilgung der jepigen 
Generation aufzuerlegen. Wir fügen bier eine Vergleihung 
für die Beträge bei, welche damals in mehreren Länder 
von den Staatsfchulden auf den Kopf der Einwohrer 
durchſchnittlich ſich vertheilten 7%). Darnach ftellten ſich 
in rheiniſchen Gulden dieſe Antheile 


Be 1866 auf 246,15 
für die Niederlande... . 1869 - 282,30 
* Branfeih........ ss 178,36 
+ bie Ber. Staaten von 
Nordamerika ..... ⸗ 1 14540 
⸗Oeſterreich . ..... = s 120,40 
(ohne die Grundent- 
taftung) an 
s 8817) hie 
. 366 
„oo. 
32,9 fäul. 





Auf die Zeit vom 1. Det. 1866 bis ult. September 
1867 zahlte die Stantsfaffe an Zinfen für bie fundirt 


einer ame 
— 





70) Economist vom 10. Mai 1862. 
lichen Zufammenftellung ber englifgen Regierung. 
1864 im Unterhaufe. 73) Am 8. Mai 1866 im Unterharkt. 
74) B. Bode in der Zeitfehr. des f. bai. atififchen Burcaue, 18TE 
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ober confolibirte Schuld 26 Mil. 221,498, an Zinſen 
für Zy e und verwandte Schuldpoſten 1 Mil. 
879,860 Po. Sterl. Der Betrag der confolibieten oder 
funbirten Schuld lautete am 31. Wär 1868 auf 741 
RIM. 190,328, derjenige der nicht fundirten reſp. ſchwe⸗ 
benden nur auf. 7 Miu. 911,100 Pf. Stel, Yügt 
man, wie es fireng genommen nicht anders fein fann, 
die auf einen beftimmten Zeitraum Bemilligen Zabsgelber 
(terminable annuities) mit dem fapitalifirten Werthe 
von 48 Mil. Din, fo erhält man für diefen Zeitpunkt 
eine Gefammtfchuld von rund 797 Mid. Diefer Ges 
fammtbetrag_ iſt auch gemeint, wenn für Ende Juni 
1869 eine Summe von 795 Mil. 24,000 Pfo. Sterl. 
vorgeführt wird, deren Verzinfung und Berwaltung in 
dem damals beendeten Finanzjahre 28 Mil. 478,107 
Toftete, nachdem fie fih bis dahin feit dem März von 
1858 um 37 Mill. 819,000 vermindert hatte”). Waͤh⸗ 
send bed Finanzjahred vom 1. April 1869 bis ult. März 
1870 trat abermal8 die bedeutende Reduction um 7 Mil, 
884,000 ein, während am Ende deſſelben die ſchwebende 
Schuld geringer als feit Menfchengedenten war. Eng 
fand hatte nämlich zu dieſem Termine (Ende März 1870) 
eine fundirte Nationalfhuld von 741 Mill. 514,683; 
dazu traten 53 Mill. 130,380 ald Kapital der mit 
3 Proc. Zinfen berechneten Annuitäten und 6 Mil. 
761,500 al6 ſchwebende Schuld, ſodaß Alles in Allem 
801 Mi. 406,563 vorhanden waren 7°). Bis zum Ende 
des Decemberd 1869 waren von dem damaligen Minis 
ſter ium feit feinem Amtsantritte (1868) 7 Mil. 600,000 
und von da ab bis zum Beginn des Juli 1870 bereits 
wieder c. 4 Mil. abgetragen 7”). Nach einer fpäteren 
minifteriellen Mittheitung Meike ſich indeſſen die Abzah⸗ 
lung feit 1868 bis Ende März 1871_nur auf o. 10 Mil, 
wobei vielleicht die Einlöfung von Schagbons aufer Ans 
fa geblieben if. Die Berwaltung und Verzinſung ber 
Staatsfchuld, ohne die Annuitäten, erforderte vom 1. Juli 
1871 bi ult. Juni 1872 eine Ausgabe von 26 Mil. 
818,441, die Verwandlung von Schapfcheinen in Con⸗ 
fols 1 Mitt. 754,287 Pf. Sterl. Wenn für ult. Decem- 
ber 1872 eine Gefammtverbindlichkeit von 790 Mil. 
regiſtrirt wird ”%), fo find in ihr neben der funbirten 
Schuld aud die unfundirte oder ſchwebende Schuld, 
ferner die fapitalifirten Leibrenten einbegeifen, Die hierzu 

forderlihen Jahreszinſen betrugen Mil. 800,000 
Bf. Sterl., woraus ein vurzifhnitlicher Zinsfuß von 
3%, ergibt. Für das Ende des März 1873 publicirte 
die Regierung einen Stand der hundirten Nationalſchuld 
von 726 Mill. 584,423, der ſchwebenden von 4 Mill, 
829,100, zufammen von 731 Mil. 713,523 Pfd. Sterl., 
und fügte hinzu, daß berfelbe ſich gegen ult. März 1872 
um 4%, Mil. erniedrigt habe, wie dag zur Berzinfung 
und Verwaltung obiger Gefammtfumme für das abges 
laufene Jahr über Mill. erforderlich geweſen feien. 
Die Annuitäten, mit etwa 53—54 Mill. im Kapitals⸗ 


75) Lowe (Schapfanzler) im Unterhaufe am 3. Aug. 1869. 
76) Derfelbe ebenda am 11. Aug. 1870, Derfelbe 


ug. m) 
ebenda am 5. Juli 1870, 78) Blätter zur Magbeb. Zeitung 
1878, Rr. 11. 
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werthe, find hierbei außer Anfag geblieben; rechnet man 
diefelben Hinzu, fo ſtellt fi die gefammte Staatsſchuld, 
welche nach diefer Publication ult. März 1869 805 Mill. 
480,000 betrug, ult. März 1873 auf 785 Mil. 800,000 
Pfo. Sterl., nachdem zur Verminderung berfelben wäh- 
rend des bis dahin laufenden Finanzlahres 19 Mil. 
680,000 abgebürbet worben waren, wobei fiherlic nicht 
blos bare Einlöfungen oder Amortifationen, fondern 
auch hauptfächlic Abgänge durch den Wegfall von An- 
auitäten zu verfiehen ſind ?). Als der Premierminifter 
Gladftone im Januar 1874 mit feinen Amtögenofien 
von der Leitung der Staatögefchäfte zurüdtrat, hatte er 
die Genugthuung zu erklären, daß ſich die Staaisſchuld 
(unter Anrechnung ber in biefer Zeit gemachten ſchweben⸗ 
den Schuld u. f. mw.) feit feinem Amteantritte (1868) um 
20 Mil. Pfo. Sterl. ermäßigt habe. — Die Grafſchafts⸗ 
und Gemeindefchulden, welche 1872 68 Bl. geweien 
waren, bezifferten ſich für 1873 auf 69 MiN. 461,000 Po. 
Sterl., während fi die Ausgaben dieſer Verbände in 
dem genannten Jahre auf 31 Mit. 687,000 fteliten *0). 


B. Die Eolonien. 
Zölle. Cinnahmen. Ausgaben. Schulden. 


Die oſtindiſche Compagnie, deren Haupteinnah⸗ 
men directe Steuern waren, hatte 1834 eine Schulden» 
laſt von 34 Mill. Pfo. Sterl., deren Berzinfung 1836 
in Verbindung mit den übrigen Ausgaben im Hinan- 
jahre 1836 einen Ueberfhuß von 1%, Mil. für das 
ganze Staatsbudget refultiren ließ. Aber feit 1839 trat 
auf eine lange Reihe von Jahren ein Deficit von anfangs 
etwa derfelben Höhe ein, dann aber von größeren Pros 
portionen, welches feinen Hauptgrund in den vermehrten 
Triegerifchen Actionen hatte, namentlich gegen die Afgha⸗ 
nen und Chinefen. Rod 1840 war die aufgenommene 
Schuld gegen 1834 nicht geftiegen; aber 1 traten 
ſtarke Finanzverlegenheiten ein, und man mußte wieder 
Anleihen aufnehmen, ſodaß die Compagnie 1843 mit 
36 MN. Pfo. Sterl. Schulden wirthichaftete, welche man 
wie die anderen Staatdausgaben vorzugsweiſe nur durch 
directe Auflagen deeten konnte. Aber die Oftindier find ein 
armed Volk, und die Steuerlaft von 3 sh. & Kopf (in 
Großbritannien und Irland c. 2 Pf. Sterl.) im Jahre 
1845 ward von den meiften fhwer empfunden. Die 
Deficits, im Rechnungsjahre von 1842 auf 1843 2%, 
MIN. Pfo. Sterl. Fonnten faft nur durch neue Schulden 
überwunden werden, deren 1850 52 Mill. vorhanden 
waren. Indeſſen hoben fich jeßt auch bie Einnahmen, 
nad der einen Angabe für das Finanzjahr vom April 
1852 bis dahin 1 auf 28%, Mill. wo fie gegen 
die Ausgaben ein Saldo von mehr ald 5 Mi. ergaben, 
aber ohne die Verzinfung der Staatöfchuld, welde 4°, 
Mill. beanfpruchte. Nach einer anderen Angabe ver- 
einnahmte man, wahrſcheinlich netto, in diefen 12 Mo» 


Steuern. 





79) Sladſtone in ber an feine Wähler in Greenwich ges 
richteten Adreſſe vom 24. San. 1874. 80) Amtlicher Bericht 
vom Januar 1874. 45* 
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naten 21 Mil. 196,745, während die Ausgaben 20 Mill. 
575,280 betrugen. Der Stand der Schuld war hier 
nad damals (April 1853) 48 Mill. 14,244 mit einer 
jährlichen Verzinfung von 2 Mill. 279,531. Anderorts 
iR pro 1853 — vieleicht defien Ende — eine Com⸗ 
pagnieihuld von rund 47 Mil. verzeichnet. Das jaͤhr⸗ 
liche Deficit bis dahin feit 1839 belief fi im Durch⸗ 
ſchnitt auf 124 Mil. ALS unter diefen Umftänden das 
interhaus in London, um den Oftindiern diefe ſchwere 
Laſt von den Schultern zu nehmen, mit 117 gegen 107 
Stimmen am 29. Juli 1853_die Befeitigung des Salz 
monopols befchloß, erflärten ſich Minifterium und Ober- 
haus für die Beibehaltung. Nachdem das Finanziahr 
von 1855 auf 1856 eine Scuivdenlaft von 55 Mill. 
531,120 aufgewiefen hatte, wovon 3 Mit. 915,317 in 
England fundirt waren, flieg biefe Pofition am Ende 
des April 1857 auf 59 Mil. 461,969, von denen auf 
Dftindien_ 55 Mill. 546,652 famen, während der in 
England fundirte Antheil noch 3 Min. 915,317 betrug ®2). 
Die Finanzzuftände verfchlimmerten fi durd die 

im Mai 1857 zum Ausbrudy gelommene Meuterei der 
Sepoys um ein fehr Bedeutendes. Während die Ein- 
nahmen ſich verringert, aber die Ausgaben fich enorm ges 
häuft hatten, waren die Schulden bis zum Ende von 1858 
auf 82 Mil. 316,680 Pfv. Sterl. geftiegen, von denen 
20 Mill. 305,846 dem englifhen Mutterlande, welches 
jet die Verwaltung Oſtindlens als ein für ſich beſtehen⸗ 
des Departement aus den Händen der Compagnie in die 
feinigen nahm, zur Laft fielen. Fundirt waren damals 
von dem oftindifchen Antheile 74 Mil. Bom Mai 1857 
bis zum anfange, des Jahres 1859 If ein Deficit von 
©. 21 Mil. 700,000 Po. Sterl. auf; dasjenige für 
das Jahr 1859 wurde am Anfange deffelben zu 12%, 
Mil. berechnet, wobei die Berbindlichkeiten für die kurz 
vorher in Angriff genommenen Eifenbahnen mit_ ver: 
anſchlagt find. Rod zum Ende des April 1859 finden 
wir die Staatsſchuld amtlih mit 81 Mil. 580,000 Pfd. 
Stel. angegeben ®%),. Um bie eben genannten Bebürf- 
niffe zu deden, wurbe im April defielben Jahres eine 
Anteibe zu 4 Proc. ausgegeben, welcher bis zur Mitte 
des Jahres noch eine neue von 5 Mill. folgte, ſodaß 
damals mit Einfhlug von 7 Mil. Pfo. Sterl. an rüd- 
fändigen Dfficierögehältern und des Fapitalifirten Be 
trage der 630, fd. Sterl., welche jährlih an die 
Inhaber der ehemaligen Eompagnie-Actien zu zahlen 
waren, die Staatsihuld ſich Auf 105%, Mi. belief. 
Ein fol rapides Anwachſen der Staatöſchuld und der 
Staatsausgaben mußte von Neuem zu ber dringenden 
Trage führen, wie dieſen Anforderungen zu Begegnen fei. 
Der damalige durchſchnittliche Betrag aller Abga en und 
Steuern & Kopf fummirte fi zu 3 sh. 8%, d. (in 
Großbritannien und Irland gleichzeitig zu 1 Pfd. Sterl. 
19 sb. 4.d.) und war für die Armuth der Eingeborenen 
bereitö_ ziemlich drüdend. Aber es mußten neue Mittel 
geihafft werden, und hierzu bot fi) zunächft eine Er⸗ 





_ 81) Economist vom 10. Mai 1862. 82) Mebe bes Binanz- 
miniftere Wood im Unterhaufe am 1. Aug. 1859. - 
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böhung der Grunbfteuer dar. Schon lange vor ber bris 
tifhen Eroberung hatten die Herefher den Grund und 
Boden als ihr Eigenthum verpadtet und von denen, 
welche ihn bebaueten oder bearbeiteten, als Pacht oder 
Grundfteuer gewiffe Beträge erhoben, welche an Jemin⸗ 
dars oder Talukdars verpachtet wurden. Dieſes Syſtem 
ließen die Briten fortbeſtehen, weil kaum ein beſſeres ein» 
geführt werben fonnte, obgleich jene einheimifchen Steuer 
pächter, welche ſonach einen befigenden Grundadel nicht 
bildeten, gen die Bauern oft fehr hart verfuhren. Zwar 
befanden *— um 1859 in der Präfidentfhaft Bengalen 
70 Mill. acres unter Cultur und zahlten an der in 
Rede ftehenden Grundfteuer oder Pacht auch nicht mehr 
als 1793, al® Lord Cornwallis diefe Abgabe an die 
dortigen Zemindars verpachtete; aber bieje Verpachtung 
war gegen eine feſte Zahlung „auf ewige Zeiten” ger 
ſchehen und ihre Aufhebung würde, wenn auch fehr 
vermehrte Einkünfte, hoͤchſt wahrfcheinlich Daneben ſchwere 
Eonflicte mit den einfluß- und zahlreichen Zemindars 
und Talufdars eingebracht haben. Kür Audh (Oude) fah 
ſich 1859 durch Veorbnung vom 22. Det. der Generals 
gouverneur Lord Ganning veranlaßt, den dortigen Tas 
lukdars oder größeren Grundpächtern und zugleich Steuer 
empfängern für die Fleineren Pächter ihre Ländereien 
„für immer‘ in feften Grundzins oder Erbpacht zu geben. 
Noch 1859, etwa im September, gab das engiiſche Minis 
ſterium der oftindifhen Verwaltung auf, eine allgemeine 
Einfommen- und Gewerbefteuer einzuführen, was ber 
greiflicher Weife auf große Hindernifie ftieß. 

Am Ende des Jahres 1859 veranſchlagte man die Eins 
nahme pro 1860 auf 38 Min. 900,000 und die Sur 
gu 42 Did. 250,000, bald darauf zu 46 Mill. 890,000 IR 
Sterl.; in Wirklichkeit aber wurden während dieſes 
Sinanziahres 50 Mitt. 570,000 verausgabt und nur 39 
Mill. 709,000 vereinnahmt. Es wurde bei der Publis 
cation dieſes Status, mithin etwa für den Ausgaug des 
Jahres 1860, hinzugefügt, daß die Staatsſchuld feit dem 
Ausbruche der Meuterei der Sipahis von 57%, auf 108 
Mill. augewachſen fe. Man fonnte jegt nicht länger 
mit der Einführung der Einfommenfteuer gögen, auf 
welche namentlich der oſtindiſche Unterfinangminifter Wil ⸗ 
Ton in Ealcutta ſchon längft hingearbeitet hatte; fie trat 
mit dem 1. Aug. 1860 ins Leben, obgleich die Ein 

jeborenen und ion viele britifche Beamte eine ſtarke 

pofition machten; man verweigerte die Zahlung, ſchloß 
die Läden und griff zu anderen Mitteln, nod im Ror 
vember 1860; aber fchließlich gelang es, fie in Gang zu 
bringen. — Die Staatseinnahmen vom 1. Mai 1860 
bis ult. April 1861 braten 39 Mi. 509,631 Pf. 
Sterl., naͤmlich als ©rundfteuer (Pacht) von den Län 
dereien 20 Mill. 656,711, aus der Opiumfteuer 5 Mil. 
638,699, aus den Eins und Ausfuhrzölien 3 Mil. 
768,677, aus der Salafteuer 3 Mill. 391,830. Dagegen 
Seizugen die Ausgaben 46 Mill. 67,996, nämlich 7 DIL. 
705,531 für die Erhebung der Einnahmen, die Wohl: 
Aanigfeitsanfatten und die Gewinnung des Salzes, 31 

0. 905,445 für Zinfen der Schuld, für Heer und 
Flotte (für das Heer 15 Mil. 279,005, für die Flotte 
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856,870), für die politiſche und Civilverwaltung 3 Mill. 
684,451, für die Juſtiz und Polizei 4 Mil. 84,001, 
für Die Zinfen der gemiten) Eifenbahnen (nach Abzug 
der Einnahme) 1 Mill. 72,771. Die Staatsſchuld fand 
am 31. Der. 1860 nominel auf 106 Mil. 965,237 Pfd. 
Sterl., wovon 77 Mi. 290,245 in Oftindien und 29 
Min. 674,992 in England fundirt waren ®2); fie vers 
mehrte ſich dur die zu 98%, mit 5 ‘Proc. Zinfen am 
8. Febr. 1861 abgeſchloſſene Anleihe von 3 Mil., vers 
minderte fi aber zuglei in demfelben Sinanzjahre von 
1861 (auf 1862), wo die Einnahmen den Betrug von 
42 Mil. 903,234 abmwarfen, fodaß fie für das Ende 
deſſelben mit 101 Mil. 877,081 angegeben wurde. Al 
der oſtindiſche (Unter) Finanzminifter Wilfon, welchem 
der Schagkanzler Wood in London den fhweren Vor⸗ 
wurf gemacht hatte, daß er fi in Dftindien bereichert 
babe, von dort frank nach England zurüdfehrte, ver⸗ 
öffentlichte cr im Sommer von 1862 durch die Zeitungen 
eine Rechtfertigung, in welcher e8 unter Anderem hieß: 
„Ih fand Indien mit einem von der Regierung vers 
anfchlagten Deficit von 6 Mill. Pfd. Sterl.; ic verlaffe 
es mit einem Ueberſchuſſe. Ich fand es mit einer der 
Revifion offenen Jahresausgabe von 29 Mill. 365,066 
Pfd. Sterl. und verlaffe ed mit einer foldhen von 23 
Mill. 454,087 Pfd. Sterl. Ich fand in der Kaffe weniger 
als 12 Mill.; jept enthält fie 17 Mit. 783,978." 

In der &hat befierte fich jegt die Finanzlage ent⸗ 
ſchieden, und die Verwaltung vermochte obne Schwierige 
feiten nicht blos die Garantie für die Eifenbahnen zu 
tragen, fondern auch jonft viele Anlagen zur allgemeinen 
Wohlfahrt auszuführen. Das Rechnungsjahr von 1862 
(auf 1863) brachte eine Totaleinnahme von 45 Mid. 
125,000 Pfd. Sterl., wozu freilich der Erportzoll des 
Dpiumbandels nach China nad) wie vor mit 4 bis 5 Mill. 
fein ſtarles Contingent flelte. Doch fonnte andererfeits 
vom 1. Aug. 1863 ab die hoͤchſt misliebige Einfommen- 
feuer ermäßigt werden. Die Einnahmen des Jahres 
1865 (auf 1866) mit 43 Mil. 547,483 Pfo. Sterl. 
ließen nad) Abgang der ordentlichen oder laufenden Aus⸗ 
gaben einen Ueberſchuß von 7 Mill., welcher meift zu 
Kanälen, Bewäflerungen, Straßen und anderen Landes 
meliorationen_venvendet wurde, ein Betrag, welcher uns 

efähr in diefer Höhe auch während der folgenden Jahre 
Eine desfallfige upbarmachung fand. Für das Finanz 
jahr 1369 (auf 1870) veranfchlagte man die Einnahmen 
bereit auf c. 49 Mil., und vom 1. April 1870 bis 
ult, März 1871 vereinnahmte man gegen den Borans 
flag 1 Mil. 83,000 mehr, während die Ausgaben 
85, weniger erforberten, ald man veranfchlagt hatte, 
fodag wiederum an eine Reform der viel angefochtenen 
Einfommenfteuer gedacht werden Fonnte. Für das Jahr 
vom 1. April 1871 bis dahin 1872 finden wir einerfeits 
die Angabe, daß die Einnahmen 50 Min. 13,686 Pfd. 
Sterl. lieferten, während die ordentlichen Ausgaben nur 
47 Mil. 282,356 erforberten; andererjeit6 aber wird ber 
Ueberſchuß zu 3 Mill. 124,178 verzeichnet, und zwar 


88) Economist vom 10. Mai 1862. 
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mit dem Hinzufügen, daß außerdem noch 1 Mill. 28,474 
für öffentliche Bauten aufgewendet worden feien, ein 
Nefultat, welches fpäter au von dem Unterfecretär für 
Dftindien Grant Duff beftätigt ward *%). Die Staatd- 
ſchuld bezifferte fi am Ende des Jahres 1872 mit 108 
Mil. Hür das Finanziahr vom 1. April 1872 bis ult. 
März 1873 refultirte ein Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben von 1 Mil. 354,000, obgleih in ven 
legteren eine ExrtrasAusgabe von 2 Mill. 307,000 für 
öffentliche Bauten einbegriffen war, wie der genannte 
Unterftaatsfecretär mittheilte 2°), welcher bei bieler Ver⸗ 
antaffung zugleich die Erwartung ausſprach, daß man unter 
folden Umftänden die Einkommenſteuer gänzlich befeitige. 
Auch in der erften Hälfte des Budgetjahres von 1873 
auf 1874 kamen hohe Summen für derartige Melios 
rationen zur Verwendung; allein diefe nahmen noch 1873 
den Charakter eines Nothwerfes an, da wegen bed 
ſchweren Regenmangeld die Ernte an Reis u. |. w. in 
vielen Diſtricien von Bengafen, wie Tirhut, höchft mangele 
baft ausfiel, und deshalb darauf Bedacht genommen 
werden mußte, den Hunderttaufenden von herbeiftrömenden 
Hungerleivern Arbeitöverdienft zu geben, während ans 
Dererfeite ftarfe Einkäufe von Reid ‚und anderen Rahr 
rungsmitteln anf Koften der Staatölaffe gemacht wurden. 
Da diefer Rotbftand noch gegenwärtig, März 1874, vor⸗ 
handen und im Wachen K ſodaß bereit zu einer ſtar⸗ 
fen Anleihe hat gegriffen werden müſſen, welcher bald 
andere folgen dürften, fo fteht für den Abſchluß der 
A It. März 1874 ein fehr ungünfiiges Ergebniß 
in Ausficht. 

Ueber Auftralien fliehen uns nur einige Data zur 
Verfügung. Reuſũdwales hatte 1861 eine Staatsſchuld 
von 4 Min. 17,630 Pfd. Sterl., Victoria in demfelben 
Jahre eine folde von 6 Mill. 285,000, welche 1863 
auf 8 Mil. 572,404 angewachſen war °%. Im Jahre 
1866 wiefen faft fämmtliche auftralifcye Colonien in ihren 
öffentlichen Finanzen Ueberſchüſſe nah; am Ende des 
Jahres 1872 hatten fie zufammen eine Staatsſchuld von 
38 Mill, (näher 38 Mil. 800,000) Pfo. Sterl.*). Im 
Juli 1873 veranfhlagte in einer Mittheilung an die 
geſetzgebende Verfammlung zu Melbourne der Finanz⸗ 
minifter diefer Specialcolonie die Einnahmen für das 
Nehnungsjahr von 1873 auf 1874 zu 4 Mill. 205,878, 
dagegen die Ausgaben zu 4 Mil. 471,688 Pfd. Sterl. 

Die Staatsihuld ſammtlicher britifher Eolonien in 
Rordamerifa jummirte fi 1861 zu 16 Mil. 58,724 
Pfo. Sterl. Obgleich Canada allein am Ende von 
1872 eine Schuldenlaſt von 21 Mil. Pfo. Sterl. zu 
tragen hatte, fo konnte doch ber Generalgouverneur Lord 
Lisgar im Juni deflelden Jahres °*) den Zuftand ber 
Finanzen als blühend bezeichnen. 

Die Stantsfhulden fämmtliher weftindifher 


84) Deſſen Rede im engliſchen Unterhaufe am 1. Aug. 1873. 

85) Diefelbe. 86) Globus von K. Andree 1864, Nr. 3. 

87) Blätter zur Mogdeb. Zeitung 1878, Mr. 11, ©. 84, \ 88) 

04 a Rede, mit welcher er damals die dortige Parlamentsfeffion 
ob. 
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Colonien beliefen fi 1861 zufammen auf 1 Mil. 695,911 
Stel. 


Die Eolonien Eap ver guien gofrung, Eeylon, 
Gibraltar, Hongkong, Malta, Rauritins, Keu⸗ 
feeland, Südauftralien, Trinidad, Ban Die- 
mens Land, Weſtauſtralien brachten 1851 zuſammen 
in Brutto erft 1 Rill. 717,495 Pfo. Sterl. ein, wovon 
103,514 für die Erhebungskoſten a en, während fie 
1 Min. 730,307 fofteten. Das land allein wird 

Ende des Jahres 1872 mit etwas über 1 Mil. 

. Sterl. regifrirt. 

Alte überfeeifhen britifchen Eolonien zu- 
fammen hatten 1861 eine Staatseinnahme von 56 Mill. 
218,420 Pfo. Sterl., wovon 42 Mill. 903,234 auf Oſt⸗ 
inbien famen. 


ZXVIL Auswärtige Bolitif. 
Berhältnig zu anderen Gtaaten umd Bölfern. Kriege. 
Ialhe. Wirkung, Ösirtseweitunga, Grhiäeakteiungen. 
bel. Berträge über Schiffahri, Zölle, Handel u. |.w. 


1) Eranfreig, 


ALS bei dem Eonflicte zwiſchen dem Bicelönige Meh⸗ 
med Ali von Aegypten und dem türfifchen Sultan die 
Regierung Louis Philipp's jenem freundlich, diefem feind- 
id; geiinnt, Hand in Hand mit dem fiegreih vor 
dringenden Ibrahim Paſcha ihren Einflug in Syrien, 
Aegypten und den angrenzenden Regionen immer ftärfer 

jeltend machte und dadurch England im Befonderen feine 

indung mit Oftindien bedroht glaubte, fo trat es 
unterm 15. Juli 1840 mit Rußland, Defterreih und 
Breugen zu einem Bünduiß zufammen, durch welches 
Sranfreih von der Regulirung der fyrifhen Wirren 
ausgeſchloſſen und in eine ifolirte Stellung gedrängt 
wurde. Um es auch von den Bereinigten Staaten Nord⸗ 
amerila’8 zu trennen, fuchte England damals dem Vers 
trage über die Unterfuchung der Sklavenſchiffe die ent⸗ 
fprechende Wirkung zu geben. Dagegen gelang es 1841 
dem Könige Louis Philipp in dem fegenannten Eti⸗ 
quettenftreite den britiihen Minifter Aberdeen zu über- 
liften, obgleich diefer jeßt fid; bereit erflärte, Frankreichs 

iprecht auf Algerien endlich anzuerkennen. Dagegen 
ſtelite fih Großbritannien 1842 diplomatifch pr die 
Seite Marocco's, als dieſes dem Abdel-Kader Hilfe 

jegen Frankreich gewährte. Hierzu famen die fpanis 

fan Angelegenheiten, wobei noch am Ende des genanns 
tn Sahne tat fämmtlihe franzöfifche Zeitungen gegen 
Espartero, Englands Schügling, auftraten. u here 
feit8 war «8 in dieſem Gonflicte beſonders das durch 
Balmerfton beeinflußte Morning Ohronicle, weldes 
1843 lebhaft gegen die frangöfifche Politik agirte. Die 
Animofität vollen beiden Nationen verſchaͤrfte fich, wenn 
auch nur partiell, im Herbſte defielben Jahres, ald der 
ftanzoͤſiſche Kronprätendent Sea von Borbeaur nad 
England kam, und fehr viele Legitimiften aus Frankreich 
hierher zu ihm wallfahrteten. Für die englifche Regie 
tung war die Anmelenheit des Herzogs nur eine Ver⸗ 


— 358 — (XXVI. AUSWÄRTIGE POLITIK) 


l it; ülte die Legitimität d Loni 
Shine & di ck gr u En en Br 
tendenten um fo weniger fange | 
Iaflen, als bier und Im Duoin 10 he a 
von | 
ma ‚um dem Deitenbenien dm Ant 
ſchließen; aber die mit ber Königin gejpannten Hod | 
toried — und mit ihnen der ö Gefaudte von 


mus wit demonfirativer Auszeichnung Während am 
Beginn des Jahres 1844 die Morning Post heftige 
Angriffe gegen den Minifter Beel richtete, weil er der 
franzöfifchen 2egitimiften opponirte, verfocht Der mini: 
Rerielle Standard im Bereine mit. den meiſten engliſchen 
Blättern, auch ven Times, die Rothwendigkeit der gutem 
Beziehungen zu ber beRehenden Regierung Srankreiche, we 
— er die — al ie Racktehr des 
ogs von Bordeaur na land erfolgte am 
12. Jan. 1844, hoͤchſt wahrſcheinlich auf Beranlafjunz 
der engliſchen Regierung. 
8 I im Sommer deſſelben Jahres Frankreich den 
ampf gegen Marocco begann, ging auch England mit 
vw — der Kane vor, m die oppofitieneen 
tter reizten zum Kriege gegen Ftankreich, unter 
befonders Balmerfom’s [6 icle und bie an 
welche legtere unter Anderem im Auguſt brei grobe Schmab ⸗ 
artifel gegen die franzöfifchen Kriegeoperationen vor Zange 
veröffentlichten, wogegen ber miniferielle Standard cal; 
mirend zu wirfen fuchte. Es war im Auguft, als die 
Franzoſen Tanger beichoffen, ein ftehende® Thema der 
meiften englifchen Blätter, die franzoͤſiſche Artillerie ehren 
rührig zu _tabeln; geicgeitig, mahın die öffentliche Mei⸗ 
nung in England aus einer Brofchüre des Pringen Join⸗ 
ville, worin derfelbe darauf drang, bie franzı Flotte 
hauprfächlih durch Dampfer zu verfärken °%), far de 
ſtimmig Beranlaflung zu der Forderung, daffelbe mit der 
engliſchen Flotte zu ihun, damit diefe von ber frauzoß⸗ 
ſchen nicht überflügelt würde. Kurz, die meiſten Britz 
wollten von der durch Louis Philipp ausgeipeodenz 
Phrafe einer „entenie oordiale* nichts vwiflen. Ws 
aber die Franzoſen nach fiegreichen Kämpfen am 10. Eat. 
1844 mit Marocco Frieden gefchloffen hatten, wurden die 
meiften englifhen Zeitungen auffällig kleinlaut, aber deſte 
lauter die aufläffigen fatholifchen Iren, welche jegt gan 
offen von der baldigen Invaſion einer franzöffchen Arımer 
fpraen, an deren Möglichkeit England nicht ohne cn 
ftarfe8 Grauen dachte. 

Bereits 1843 hatte fi) ein anderer Streitpusft 
zwiſchen den beiden mächtigen Nachbarn erhoben, und 
zwar im flillen Ocean. Auf Dtaheiti (Zaiti) befümy- 
tem fic) feit längerer Zeit der engliſche und ber 
ſche Einfluß, namentlic, mittelß der beiberfeitigen 
nare, von weichen die franzöffchen der Fatholifcyen, die 
englifchen der proteftantifhen Kirche das Ueber; 
ober die Alleinherrichaft zuwenden wollten. Da eich 
fich plöglich der feangöfifche Admiral Dupetit Thouars cin 
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und feßte, am 5. Nov. 1943, die Königin Pomare ab. 
Diefe nahın ihre Wohnung bei dem englifchen Conſul 
und Rifftonar Pritchard, einem Manne, weicher feiner 
ſeits ebenfalls nicht correct gehandelt hatte, und fpäter 
fih — zur katholiſchen Kirche belehren ließ. WIE er 
dur Dupetit Thouars verhaftet worden war, mußte die 
Spannung fih um Vieles fteigern, und Aberdeen legte 
gegen die Berhaftung deffelben wie gegen die Abfegung 
der Königin Proteft ein, Guizot gerieth in die Feitifche Lage, 
entweder es auf offenen Brucdy mit ‚Emglamı anfommen 
au laflen oder der franzöfiichen Empfindlichkeit und Eitel- 
feit einen ſchweren Schmerz zu bereiten. Aber der Ad» 
miral war zu den extremen Schritten ohne Weifung von 
feiner Regierung vorgegangen; er wurbe daher jammt 
dem Civilagenten Bruat abberufen, während auch Eng- 
land Britchard feines Amtes enthob. Als Entfhädigung 
zahlte Frankreich 20,000 Francs an Pritchard und die 
übrigen englifcyen Miffionare, worüber freilich die franzöfi« 
ſchen Oppofitionsjournale wüthend waren. Noch im 
Herbie von 1844 empfing Louis Philipp zur Beſiege⸗ 
Inng des guten Einvernehmene den Hofenbandorden, und 
als ihn im Februar 1848 die Revolution ans Frankreich 
vertrieb, fand er mit feiner Familie auf britiihem Boden 
ein ſicheres Afyl. Daffelde war bi6 dahin aud dem 
Prinzen Louis Rapoleon zu Theil geworden, welcher von 
bier aus feine abenteuerlichen Angriffe auf die Grenzen 
Frankreichs und die Rey jerang Louis Philipp’s machte. 

Hatte die englifche Politif der jungen franzöfifchen 
Republit gegenüber im Anfange eine neutrale und reſer⸗ 
virte tung beobachtet, fo trat fie aus diefer zum 
eften Mal eniſchieden heraus, als der Minifter Palmer⸗ 
Ron auf Roebuck's Interpellation am 22. Juni 1849 
im Unterhaufe fein „tiefes Bedauern” über die Angriffe 
der Branzofen auf das von den republifaniichen Garibals 
dinern occupirte Rom ausſprach, welches die Franzoſen 
dem PBapfte zurüderoberten. Der Staatöftreicy des Pra⸗ 
fbenten Louis Napoleon am 2. Dec. 1851, wo er die 
von ihm befchworene Berfaffung umftürzte, fand in der 
öffentlichen Meinung der Briten nicht fowol wegen ber 
Umbildung der Präfiventichaft, als vielmehr wegen des 
Eidbruches eine ſcharfe Beurtheilung; alle Zeitungen, mit 
Ausnahme der Morning Post und der irifhen Oppo⸗ 
ftioneblätter, fprachen ihre Berwerfung aus, die Times 
begrüßten den neuen Praͤſidenten mit dem Complimente 
feiner Gertigfeit „im Schwören und Schwurbrechen“. 
Bon allen Seiten drang man auf fehleunigfte Maßregeln 
zur Abwehr eines Einfalles der Sranzofen unter Louis 
Rapoleon, welcher weit entfernt von einer folhen Abſicht 
war; die Journale füllten ſich mit Vorſchlaͤgen zur Küften« 
befeftigung, zur Aufftellung von Miligen, zur Ausrüftung 
der Flotte. Die Regierung ließ in Eile Bertheivigunges 
werte an der Themfemündung errichten und beorberte die 
Tajoflotte in den Kanal, während das Unterhaus über 
die Errichtung einer Miliz verhandelte, und freiwillige 
Säfigenzereine yufammentraten. AS am Ende des Jas 
nuard 1852 verlautete, der Staatsſtreich Rapoleon’s fei 
von Balmerfton anerfannt worden, erhob fich hierüber 
eine gewaltige Mufregung, zu deren Beſchwichtigung der 
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Premierminifter Graf Ruffell am 3. Febr. im Untere 
kaufe die Erklärung ausfprah: man Fönne den Staat 
ſtreich nicht billigen und müffe ſich gem die daraus ent⸗ 
ftehenden Gefahren rüften; aber Rapoleon habe feinem 
Lande einen Dienſt erwieſen; der Königin fei von ihm 
(Ruffell) die Entlaffung Palmerſton' s angerathen wor⸗ 
den, weil diefer, ohne die Krone zu befragen, dem frans 
zoͤſiſchen Gefandten Grafen Walewski gegenüber den 
Staatoſtreich gebilligt habe. Palmerfton fuchte ſich an 
demfelben Tage und Orte badurdy zu falviren, daß er 
erwiderte, feine besfalfige Anerkennung fet feine amtliche, 
fondern nur eine private gewefen. 

Wie dem au fir modte: Louis Napoleon war 
jegt von England factiſch anerfannt, und fehr bald, noch 
im Auguft 1852, ſtellie es ſich heraus, daß die Minifter 
ebenfo wie Palmerſton fi in ein fehr freundliches 
Verhaltniß zu ihm geftelt hatten, wofür von dieſem alle 
Mittel aufgewendet worden waren. Auch die engliſchen 
Zeitungen igten fih, wenngleich die Times noch in 
demfelden Monate ſehr energiſch gegen die franzöfiiche 
Regierung engen, weil diefe „feine eeipei dulde”. Als 
im October 1852 2. Napoleon bei feiner Reife durch 
Süpfrankreich unter Anderem den Ausſpruch gethan hatte, 
das Mittelmeer müffe eine franzöſiſche See werben, pros 
vocirte er von Neuem das Mistrauen und die Furcht 
der Briten vor einem Einſalle feinerfeit8 in England, 
Der Minifter des Aeußern Lord Malmesbury fand fih 
bierdurch veranlaßt, wu Beſchwichtigung der beunruhigten 
Gemüther noch im October an die auswärtigen Mächte 
ein Memorandum zu richten, durch welches der Friede 
an etwaige Pläne Frankreichs gefihert werben follte. 

jelchzeitig waren mit der Morning Post die minifter 
tiellen Blätter, namentlich Morning Herald, des Lobes 
für 2. Napoleon vol, Als diefer im Rovember 1852 
fih zum Kaifer hatte erheben laflen, wurde ihm zwar 
von Seiten Englands, wie von Seiten der übrigen Mächte, 
ſehr bald die officielle Anertennung de dh, aber wies 
derum fteigerte ſich die Furcht der Engländer vor einer 
feangöfihen Invafion, wie Cobden im Januar 1853 
dem Minifterium vorwarf, nicht ohne deſſen Schuld, ins 
dem es ſolchen Beforgnifien deshalb Nahrung gebe, um 
die inneren Refornen zu verfchleppen. Dagegen that ber 
Kaifer der Franzoſen Alles, was in feiner Macht ftand, 
um fid) zu England freundfcaftlich zu ſtellen; als im 
Januar und Februar viele Eorrefpondenten auswärtiger 
Zeitungen verhaftet wurden, blieben die englifchen, obr 
gleich) fie meift diefelbe Sprache geführt hatten, damit 
verfchont. 

Als es 1853 galt, mit Frantreich gemeinfam gegen 
Rußland vorzugehen und für die Türkei einzutreten, 
wanbelte ſich die früher fo bittere Stimmung der meiften 
Engländer in eine höchft fompathifche um, ſodaß man ſelbſt 
die vorher ſtets fehr Taute Feier des 18. Juni (Waterloo) 
diesmal fünveigenb vorübergehen ließ; im Detober und 
November fand 2. Napoleon wegen feines Borgehens 
gggen Rußland ſaſt in allen Zeitungen ein warmes Lob. 

6 am 10. April 1854 unterzeichnete und am 15. 
ratificirte Schug> und Trupbündnig zwiſchen England 
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und Frankreich ſtipulirte unter anderen gegenſeitigen Cau⸗ 
telen, daß die contrahirenden Theile ſich verpflichten, fein 
eigennüßiges Ziel zu verfolgen, und im Voraus erklären, 
daß fie aus dem Verlaufe der Begebenheiten feinen bes 
fonderen Nugen ziehen wollen. Am 18. Nov. machte 
PBalmerfton dem Kaifer einen Beſuch in Paris, und 
die Kriegöcameradichaft in der Krim erzengte ein vielfach 
außerſt intimes Verhältnig zwiſchen den beiden, vorher 
Jahrzehnte lang antipathifchen Nationen. Einerfeits zwar 
aus Ueber eugung von ber Erfprielichkeit folher Maps 
regeln für Frankreich, andererfeits aber auch aus Gefälligs 
feit für den Handel und die Freihandelätendenzen ber 
Engländer fegte 1853 und 1854 der Kaiſer die Eingangs» 
zoͤlle nach Möglichkeit herab. Als er am 16. April 1: 
mit der Kaiferin nady England, au zum Befuche bei 
der Königin, ſich einftellte, wurde er vom Publicum in 
ſehr demonftrativer Weife -ausgezeichnet. Die Königin 
machte ihren Gegenbefuh am 18. Aug. defielben Jahres 
in Paris, wo fie bis zum 27. blieb. Cine Verftimmung 
des britiſchen Publicums trat ein, als das englifche 
Minifterium aus Gefälligfeit gegen 2. Napoleon bie frans 
söflfchen politifchen Flüchtlinge, unter ihnen Bictor Hugo, 
bis zum 2. Rov. 1855 aus Jerfey verwies; es thaten 
fi) Meetings zufammen und tadelten die Regierun; 
heftig, daß fic aus Liebebicneret dieſen Leuten die ‚Hilfe 
des Richters entzogen und fo die Eonftitution verleht 
habe. Die Erfältung zeigte fi) auch bei dem britifchen 
Minifterium während des Augufts und September 1856, 
weil fich Brankreich gegen Rußland nachgiebiger zeigte und 
in Spanien D’Donnell’8 Pläne unterftügte, welche dem 
englifchen Intereffe nicht genehm waren, obgleich befons 
ders Perfigny, ein Intimus von Napoleon, Alles aufs 
bot, die entente cordiale mit England zu erhalten, 
Zwar madte der Kaifer am 6. Aug. 1857 einen 
neuen Befudy bei der Königin in Dsborne und gab 
hierbei ohne Zweifel die beften Verſicherungen über bie 
obfchwebenden Angelegenheiten; aber ed war ben Briten 
ein Dorn im Auge und ein Pfahl im Fleiſche, daß 
Frankreich das Lefieps’fche Unternehmen des Suezfanale 
ur Ausführung brachte, wodurch die Engländer ihre 
Wofttionen in Yegypten, Arabien, Oftindien u. f. w. ber 
droht glaubten, ſodaß jept auch Palmerfton den frans 
zoͤſiſchen Plänen ſich ftark feindfelig zeigte. Die Erfäls 
tung fleigerte fi zur diplomatifhen Spannung durch das 
am 14. Ian. 1858 in Paris audgeführte Attentat Orfini’s 
und feiner Compficen gegen das Leben deo Kaiſers. Die 
Verſchworenen hatten ihre That in England vorbereitet 
und waren von dort nad Frankreich gefommen; bie 
Imperialiften geriethen über eine derartige Duldung von 
Berfhwörern in Zorn, und viele Adreffen von Officieren 
forderten den Sailer direct auf, ein ſolches Verbrecher⸗ 
net mit Gewalt zu zerflören. Zur Beſchwichtigung 
brachte Balmerfton no in demfelben Monate den 
Entwurf & einem Complottgefeg beim Parlament ein. 
Die im ar 1858 zu Paris erfchienene Brofchüre 
L’Empereur Napoldon et l’Angleterre, weldye, wie 
man allgemein annahm, entweder von dem Kaiſer felbft 
verfaßt oder feinen Parteigänger Ragneronnitre in die 
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Feder infpirirt worden war, pläbirt zwar für bie fort 
gefegte Alliance mit England, wirft ihm aber auch durch 
die Behauptung, daß es der Ei der Berfchwörer fei, 
ven Fehdehandſchuh hin. Die Misftimmung in Paris 
mußte wachſen, als im April 1858 der franzöfiihe 
Blüchtling Bernard, welcher offenbar in das Attentat 
Orſini's, Pier!’ u. f. w. gegen den Kalfer verwidel 
war, durch bie Jury in Londen freigeiprochen wurde. 
Diefelbe Zurücweifung war es, als Im Juni deſſelben 
Jahres die englifche Juſtiz über Truelove, welcher eine 
heftige Brofchüre gegen den Imperialismus veröffentlicht 
hatte, das Nichtſchuldig fprach. Gleichzeitig ſchwebte ein 
etwas animofer, wenn auch nicht diplomatifdher Streit 
wegen des Schiffes Regina coeli, deflen nach dem frans 
zoͤfiſchen Weflindien beftimmten freien Reger die Schiffs⸗ 
befagung ermordet hatten, worauf es von einem britis 
ſchen Fieſoie jenommen worden war. Zwar entfand 
hierüber feine Wißereng zwiſchen den beiderfeitigen Res 
gierungen ; aber ein großer Theil der englifchen Ration 
declamirte, freilich in ſchiefer Beurtheilung der Sade, 
ggen diefen „franzöfifhen Menfchenhandel”, ſelbſt eine 
inzahl der Lords im Oberhaufe, wie Brougham, am 
17. Juni, wogegen bie officiöfen Faiferlichen Blätter in 
ſcharfer Weife reclamirten. Als die Königin fih aus 
Rüdfichten veranlapt fah, im Juli und Auguft 1858 der 
feierlichen Einweihung des gewaltigen franzöftfchen Krieges 
Iafens von Eherbourg beizuwohnen, erklärten dies viele 
ngländer für eine ihnen angethane Demüthigung, weil 
dieſe Feſte offenbar ein gegen England gerichtetes Auss 
fallsthor fei. Wenngleich die privaten Urtheile der Briten, 
wie die damalige Aeußerung des Advertiser, daß Ra 
poleon's Herrſchaft eine fheußliche Despotie fei, vielſach 
ſehr ſchonuͤngslos waren, fo erlitten doch die außerlichen 
Beziehungen beider Regierungen bis zum Ende des Jahres 
1858 feine wefentlihe Störung. Der neue Bremierminifer 
Lord Derby erklärte am 1. März diefed Jahres im Ober: 
hauſe, daß es feine Abficht fei, die Freundfchaft mit Frank 


reich zu conferviren. 

Diefe Kuge der Sache änderte fih, ald am Beginn 
des Jahres 1859 Napoleon mit dem Plane beroortrat, 
die Kräfte Frankreichs zur Demüthigung einer zweiten 
Großmacht, Defterreiche, zu verwenden, woraus io für 
ſcharf blickende Politiker die Perfpective auf die Abſicht 
eröffnete, fpäter auch die übrigen Großmächte zu beugen. 
Gegen das Vorhaben Napoleon's war offenbar der Paſſus 
der Thronrede am 3. Febr. 1859 gerichtet, worin bie 
Königin es auoſprach, fie wolle „die Geltung der öffent 
lichen Verträge unverlegt aufrecht erhalten”. Auf Seiten 
der Königin fanden nicht blos die meiften Privatleute, 
fondern auch die beiden Parlamentöhäufer in ihrer übers 
wiegenden Mehrheit, fowie die Minifter. Mit Ruffell, 
Balmerfton und den übrigen Whigs waren felbfiver 
fländlich die Toried Disracli und andere eines Sinnee. 
Der Premierminifter Lord Derby fagte (Febtuar) im 
Parlament: „Wir haben dem Kaifer der Franzoſen in 
freundfchaftliher und ernfler Sprache vorgefellt, wie 
wichtig e8 fei, in jeder Hinficht bei etwaigen Differenzen 
mit DOefterreih die größte Langmuth an den Tag iu 
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legen, und vor Allem, ſich zu enthalten, in Sardinien 
den Glauben zu erweden, als habe es im Falle eines 
aggreffiven und unprovoctten Kampfes mit Deſterreich 
irgend welden Beiſtand von Fran HJ zu_ erwarten.” 
Auch noch im April führte das engt ſche Miniſterium 
dem Kaiſer geanibe eine energifche Sprache durch feine 
Mitgliever Malmesbury und Derby im Parlament, 
um den Kampf zu verhüäten, und arbeitete für dad Zus 
fandefommen eines Congrefies. Aber die große liberale 
Bartei in England befand ſich diefer Frage gegemüber in 
einer eigenthümlichen Doppelftellung; während fie Louis 
Rapoleon’6 Despotie ebenfo fehr haßte wie biejenige 
Deſterreichs, wollte fie Italien von Defterreich und dem 
Bapfte frei und in fi Rarf und einig wiſſen, und dieſes 
fegtere konnte faum anders als durch Frankreichs Hilfe 
eichehen. Ein am 8. Mai in London tagendes Meeting 
ollte nad) der Abficht der Urheber für Napoleon ein⸗ 
treten, votirte aber gegen ihn. Dem Eabinet blieb nichte 
Anderes übrig, als feine ftrenge Reutralität auszuſprechen, 
vote dies in einer Proclamation vom 14. Mai — 
und durch die Königin bei Eröffnung des Parlaments 
am 7. Juni wiederholt wurde. An demfelben Tage er- 
Härte fi im Oberhaufe Lord Normanby fahr warm 
für Oeſterreich, nachdem furz vorher Palmerfton in 
einem Meeting für ein Bündnig mit Frankreich plädirt 
hatte. Während Koffuth, welcher in England lebte, gegen 
Defterreich donnerte, prebigten faft fämmtliche Zeitungen 
und Meetings die Nichtintervention. Malta wurde durd) 
die Regierung ſtark armirt. Als die Franzoſen im Bunde 
mit den Sardiniern im Juni ſiegreich verbrangen, fie; 
in England das Mistrauen gegen Napoleon wieder au 
einen hohen Grad und mit ihm die Furcht vor einem 
möglichen Angriffe auf die Heimath, wobei, wie Viele 
meinten, die englifche Flotte der feangöfifchen nicht ger 
wachen fei, und die britifche Seeherrfchaft ihr Ende er⸗ 
teichen möchte, wie dies z. B. Lord Lyndhurſt am 
5. Juli im Oberhauſe ausfprah. Gegenüber dem auch 
von den Times gehegten Mistrauen erklärten Morning 
Post und Daily News ven Kaljer Napoleon für Enge 
lands treuen und. Durch den Frieden von Bila 
Franca am 11. Juli 1859 wuchs die Furcht der meiften 
Engländer vor einer Invafion Napoleon’ und trübte in 
augenfälliger Weile das Urtheil über die wahre Bedeu⸗ 
tung dieſes Ereigniffee. Während im Oberhaufe viele 
Lords, unter ihnen Brougham, faft beleidigend gegen 
Napoleon ſprachen, erflärte der Minifter Ruffell öffente 
lich, der Kaifer habe durch den Friedenoſchluß Italiens 
Freiheit nicht gefördert. Freilich, in dieſer Weife raifon« 
nirten damals far alle öffentlichen Stimmen Europa’ 
und mit ihnen nicht blos Daily News, damals Bal- 
merſton's intime Freundin, fondern auch ſelbſt Mor- 
ning Post. Rapoleon habe Italien verrathen: fo lautete 
damals das Urtheil Aller, welche nicht Rapoleoniften 
waren. Des Kaifers amtiiches Mundflüd, der Moni- 
teur in Paris, ſprach ficherlich aufrichtig, wenn er feinem 
Aerger darüber Ausdrud verlieh, daß die britiſchen Nach⸗ 
barn an dad Märchen einer franzöflichen Invaflon glaubs 
ten. Eine noch flärkere Sprache ae England führte 
A. Cachti. d. Bu. Eee Section. XOI 
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damald das Journal des Debats. Napoleon ſelbſt, 
welcher auf feinen Fall Angriffspläne gegen die Briten 
hatte, war begreiflicher Weile verftimmt, aber fein Ge⸗ 
fandter in England, Perfigny, ließ fi Feine Mühe ver» 
drießen, die englifhe Ration von Frankreichs frieblicher 
Sefinnung zu Überzeugen, während beide Rationen fich 
jegenfeitig die hohen Giffern des Armee⸗ und Flotten« 
udgets vorrechneten. Immer von Neuem waren es bes 
ſonders zahlreiche Lords im Oberhauſe, welche ihre Ans 
piffe gegen das imperialiftiiche Frankreich richteten und 
el in die —— goflen, ſodaß man dem Ausbruche 
eines wirklichen a näher fam. Aber ein folder 
Ernſt war der Wille Englands wie feiner Regierung 
nicht, und deshalb nahm Disrasli, ein Freund ters 
reichs, am 21. Juli im Unterhaufe dad Wort für Ra⸗ 
poleon, auf deſſen Seite auch Balmerfton fland. Noch 
hatten far fämmtliche Zeitungen auf das Lautefte gegen 
den verrätherifchen Kaifer gedonnert, als fie am Ende 
des Juli in dem erwachenden Bewußtſein von den 
Kriegögefahren, welche fie wider Willen dadurch heraufs 
beſchworen/ plöglic liche Saiten aufzogen, ein Mo- 
ment, welchen Rapoleon wahrnahm, um die engliſchen 
Minifter wie diejenigen der übrigen Großmaͤchte zur Ber 
ſchidung eines Congreſſes für die Regelung der obs 
ſchwebenden Fragen aufzufordern, wobei er darauf rech⸗ 
nete, die dominirende Stimme zu führen. Zunähf 
gewann man hierdurch nur eine kurze Pauſe in den 
gegenfeitigen Beſchuldigungen und Reibereien. Da Enge 
and fort und fort rüftete, fo that Frankreich im Augu 
daſſelbe mit feiner Flotte, und die gegenfeitige Spannung 
nahm zu. Immer von Neuem fpufte in England die 
Bucht vor einer nahen Invaſion der Branpfen; zahl⸗ 
reiche Freiwillige traten in den folgenden Monaten bis 
zum December den in England fich bildenden Schügen- 
corps bei. 

Die fehr gi te Stimmung wiſchen den beiden 
Großmächten wich mdlicheren afehauungen, als im 
December 1859 die von Napoleon infpiritte Schrift 
@agueronnitre’6: Le pape et le congres erſchien, welde 
den papftfeindlichen Tendenzen ber proteftantiichen Eng ⸗ 
länder Rechnung trug; ebenfo ftarf als captatio bene- 
volentiae für denfelben wirkte des Kaiſers Brief vom 
5. Jan. 1860, in weldem er die Principien des Frei⸗ 
handels proclamirte, nicht ohne bei der dadurch erregten 
Mieftimmung der meift ſchutzoͤllneriſch gefinnten Branzofen 
ein ſchweres Opfer zu Gunften —5 — auf ſich zu 
nehmen. in weiterer Schritt zur Begütigung ber Bri⸗ 
ten war fein ebenfalls im Januar audgegebener Brief 
an den Papft Pius. Auch Fam der Salfer den Sym⸗ 
pathien der Engländer für Sardinien dadurch entgegen, 
daß er ben Annerionen in Mittelitalien Fein ernſiliches 

Ag in den Weg legte. Als er aber trog feiner 
jeren 


erficherung, daß er den Krieg in Stalien nicht 
aus Sigennäigen Ibfichten führe, die Han nah Sa⸗ 
voyen und Riga ausfiredte, wenn aud in ber Form 


des fogenannten Plebiscits, Konnte England wie das 
übrige Europa hiergegen nur feine Misbilligung aus⸗ 
foreden, wie died am 28. Febr. die Dinifer Ruffelt 
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und Grey im Parlament thaten. Der erftere wieder 
holte diefe Erflärung_am 2. Diärı im Unterhaufe, mit 
dem Hinzufügen, daß eine ſolche Einverleibung zu vers 
werfen fei, wenn fie gegen bie Zuftimmung der Großs 
machie, fowie gegen ven Willen der Savoharden und 
Nigzarden gefchehen follte. Auch fuchten die britiichen 
Minifter durch gleichzeitige Veröffentlihungen des Blau⸗ 
buches & beweifen, daß fie vom Anfange an biefem 
Plane Rapoleon’d Wiberſtand geleiſtet hätten. Ruſſell 
machte zuerſt glauben, daß er von denſelben nichts wiſſe, 
obgleich er darum wußte, wenn auch nicht aus auit⸗ 
lichen, fo doch aus privaten Depefchen feines Gefandten 
Cowleyh in London; aber eben, um fagen zu können, 
er wiſſe nichts, ließ er ſich von biefem Derartige Mit 
theilungen machen, eine Tergiverfation, welche ihm am 
8. März Derby im Parlament aufrüdte. Die Er- 
Eärung des Premierminifterd Palmerfton im Unter 
baufe am 13. März lautete dahin: England werde zwar 
wegen der Annerion Savoyens und Nizza's an Frank⸗ 
ih gegen diefes Keinen Krieg beginnen, aber bie frans 
zoͤſiſche Nation trübe dadurch ihren in Italien kurz zuvor 
erworbenen Ruhm. Es fei, fügte er hinzu, eine „Chir 
märe” zu fagen, daß das große Frankreich, wenn «6 
Savoyen nicht befige, durch das Heine Sardinien ge, 
fährbet werde; das Princip der fogenannten natürlichen 
Grenzen, welches Frankreich für fi geltend mache, 
müffe man & eine die gegenwärtige Orbnung Europa’s 
bebrohende Gefahr erflären, und Rapoleon werde hoffent- 
lich, nachdem England fie ihm vwiderrathen, feines Ruhe 
mes wegen die Einverleibung unterlafien — was diefer 
nicht that. Ruffelt declamirte im Unterhaufe am 16. 
März wiederholt gegen Frankreichs Gelüfte und ſprach 
dabei von Preußens Hilfe. Nachdem er eine vom 23. 
diefes Monats datirte Rote nad) Paris geſchidt, der 
Faiferlihe Minifter Thouvenel aber diefelbe nicht als 
Proteſt entgegengenommen, hatte, erflärte er am 26. im 
Unterhaufe: Napoleon’ Politif (melde er dem Sinne 
nad eine umehrliche nannte) gebe Grund zum Mis— 
trauen; die Annexion von Savoyen und Nizza treibe die 
friegeriiche Nation der Sranzofen zu weiteren Forderun⸗ 
gen anz England werde fi mit anderen Mächten ver- 
ünden, fobald der Art wieder etwas gefchehen follte 
u. ſ. w. Auch Horsman, obwol er being gegen den 
von Napoleon geübten „Betrug“ ins Zeug ging, ſprach 
fih ebenda an bemfelben Tage dahin aus, daß man 
wegen bes vorliegenden Falles fid in einen Kampf mit 
Frankreich nicht einzufaflen habe, während gleichzeitig 
Bright die Angelegenheit als eine folche bezeichnete, 
welche England nice angehe. Hatte Napoleon an 
diefen Aeuperungen eine hinreichende Garantie dafür, daß 
England Feine Gewalt brauchen werde, fo vermochte 
aud) die Revue der 18,400 Sreiwitigen vor der Königin 
am 23. Juni in London, wozu ähnliche Demonftrationen 
an anderen Orten kamen, feinen maßgebenden. Eindrud 
auf ihn zu machen. Die Briten waren in der Furcht 
vor einer Invafion durch ihm vor Allem darauf bedacht, 
fi zu fügen, und es wurbe damals mit allem Eifer 
felbR die Frage der Befeſtigung Londons in Meetings 
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und Zeitungen des Breiten und Weiten discutirt. Auch 
als Ruffell am 27. Juni im Unterhaufe damit drohete, 
daß die englifhen Minifter gegen die Annerion der ges 
nannten Gebiete an Frankreich proteftiren würden, wenn 
dieſes fi zu nichts Anderem verftehen wollte al8 zur 
Uebernahme der früheren Verbindlichkeiten Sarbiniens 
gegen die Schweiz und Deutfchland 9%), vermochte er ten 
salfer von feinem einmal gefaßten ‘Plane nicht abzu⸗ 
ringen. 
ein neuer Incidenzpunkt ergab ſich jept Durch dem 
Angriff Garibalvi’s auf das Königreich beider Sicilien. 
In feiner Bedraͤngniß wandte ſich der König von Reapel 
im Juli 1860 an Sranfreih und England mit der Bitte, 
durch ihre Flotten eine Landung der Garibaldianer auf 
dem $efllande von Sicilien aus zu verhindern. Napo—⸗ 
leon hatte zwar Luft hierauf einzugehen, aber Sngtand 
lehnte die Mitwirkung ab, und auf einen möglichen 
Eonflict mit der britiichen Flotte wollte es jener denn 
doch nicht anfommen laflen. Sept trat auch Palmer- 
fton aus feiner bisherigen Neferve heraus, indem er am 
23. Juli im Unterhaufe die Forderung ausſprach, daß 
England dazu fihreiten müffe, feine Arjenale und andere 
Bunfte zu befeftigen; denn Frankreich gebiete über ein 
Landheer von 600,000 Mann und über eine Flotte, 
welche größer fei als „zur Vertheidigung nothwendig“; 
aus einer folhen Angriffskraft Tönne ſich eine Angrifies 
luft entwideln. Zur Beſchwichtigung feiner_aufgeregten 
Nachbarn beeilte fih Napoleon, den Air die Deffentlichfeit 
beftimmten, vom 25. Juli datirten Brief an feinen Ge⸗ 
fandten Perfiguy in London zu fehreiben, in welchem er 
die Erflärun; gub: feine Armee fei nicht fo ſtark ale 
unter Louis [iM lippe; er beabfichtige Feine Intervention 
für Neapel und wolle nichts ald den Frieden. ber die 
Einverleibung der beiden italienifhen Provinzen nahm 
ihren Sortgang und fand ihre factiſche Ausführung, obs 
gleich der englifche Premier Balmerfton am 25. Aug. 
1860 im Unterhaufe mit ftarfen Worten dagegen arbeitete. 
Der Vertrag Frankreichs mit Sardinien — jo fagte der⸗ 
felbe — über die Abtretung Savoyens und Rigza’s fei 
durch die Großmächte nicht anerfannt und „wegen feiner 
janzen Art und Weife tabelnswerth‘ ; Frankreichs „Ehre‘ 
fordere eine Remebur. Alo die Königin am 28. Aug. 
das Parlament ſchloß, ließen die Minifter fie in der 
Thronrede die Forderung ausſprechen, baß gegenüber 
der genannten Abtretung der Schweiz das ihr 1815 ger 
währte Recht noch werden müfle. Napoleon kannte viel 
zu gut den Charakter der britiſchen Diplomatie, ald dag 
er nicht überzeugt fein konnte, wie zwiſchen ihren Bers 
fuchen, durch Worte einzufhüchtern, und dem ausgeführ« 
ten Plane, ihnen durch ‚die That Nachdruck zu geben, 
ein fehr weiter Weg fig. 
Indeſſen blieben die englifhen Vorſtellungen nicht 
ohne alle und jede Einwirkung, wie die Angelegenheit 
Neapels bewies; auch ließ fi 1860 durch fie der Kaiſer 





90) @in im Februar 1861 dem Parlament vorgelegtes Blaus 
buch zeigt, dag Muffell in feinen Noten dem Kaifer in dieſer 
Brage oft ſehr derb, zumellen felbR grob zugefept Hatte. 
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befimmen, feine Snterventionögebanfen gegen die Ma- 
toniten in Syrien nicht zur weführung au Sringen, 
freilich zumeift wol nur darum, weil hierbei England 
feinem Silen durch eine mächtige Bloite Nachdruck geben 
fonnte. Andererſeits mußte ihm daran liegen, wenigs 
ſtens eine Großmacht für gewiſſe Bälle auf feiner Seite, 
ev. nicht gegen fih zu haben. Aus biefem Grunde 
ſchloß er den dem englifchen Intereffe entgegenfommenven 
Handels⸗ und Ehiffahrtövertrag von , und noch 
im December deffelben Jahres wurde verfügt, daß bie 
in Frankreich reiſenden Engländer von der Pappfliht 
befreit fein follten. Den Reclamationen wegen der Bes 
fegung Roms durch feine Truppen fuchte er dadurch zu 
begegnen, daß er von Zeit zu Zeit das Ende derſelben 
in Augficht ftellte. Zwar arbeitete die beitifche Diplo⸗ 
matie in dem Eonflicte zroifchen Dänemark und Deuiſch⸗ 
land nah Kräften für jenes, aber den vun Napoleon 
angeregten Gongreß in biefer Angelegenheit Ichnte Rufs 
jell in einer Depefche an Cowley vom 25. Nov. ab; 
man wußte auch in England, daß hieraus für daſſelbe 
leicht ein kriegeriſches Engagement entftehen fönnte, und 
daß eine ſolche Zufammenkunft den Zwed hatte, Frank⸗ 
reichs Schiedsrichteramt als dominirend aufrichten zu 
helfen. — Als England 1862 die Unvorfichtigkeit bes 
jangen hatte, fih mit dem Kaifer auf das mericanifche 

teuer einzulaffen, wenn auch nur, um ihm nicht 
allein die Entfcheidung zu überlaflen, befann es ſich noch 
eitig genug, und 308 I Streitkräfte wieder zurüd, 
Inab es om allein beichieden war, den ungiadlihen 
Etzherzog Max ind Verderben zu ſtürzen. Die Reife 
der Raiferin Sugenie zur Königin Victoria, bei welcher 
fe am 23. Juli 1867 in O&borne eintraf, foll_den 
Zwed gehabt Haben, Napoleon's Eorrefpondenz mit Max, 
melde für jenen manches Compromittirende enthalten 
mochte, in die Hände zu befommen. Die Verftimmung 
der Engländer gegen die Mithilfe der Franzoſen gegen 
Garibaldi bei Hentana 1867 befchränfte ſich fat nur 
auf private Kreife. 

Bei dem Ausbruche des Kampfes zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutfchland im Juli 1870 vermochte die öffent- 
fie Meinung in England, weil fie noch nicht binläng« 
lich orientirt war, nicht fofort eine entſchiedene Stellung 
m nehmen; Standard und Daily Telegraph neigten 
au Frankreich; auch die Times gaben Preußen den Rath), 
fi durch Aufgabe der Hobenzollern’fchen Candivatur für 
den fpanifchen Thron dem Willen Frankreichs zu fügen, 

tal fie fürchteten, daß hierdurch ſchwere Störungen 
ür den Handel Englands entftehen möchten; aber bereite 
unterm 16. Juli brachte fie einen ſcharfen Artikel gegen 
Rapoleon, welcher durch feine Kriegserflärung ein „Vers 
brechen“ begangen habe. Wielleicht ahnte man in Eng« 
land, daß, wenn dem Kaiſer die Demäthigung Preußens 
als der dritten befiegten Großmacht gelungen fei, die Reihe 
auch an die legte, an England, fommen würde. Schon 
nad) einigen Tagen war die Enträftung ber Briten gegen 
Rapoleon eine far allgemeine, nachdem bie ‚es am 
2. Juli dargelegt hatten, baß biefer 1868 mit Lurem« 
burg habe einen Handel treiben wollen, was durch amt« 
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liche preußifche Actenftüde beftätigt wurde. Post und 
Standard machten es fih fehr bequem und erflärten 
diefe Veröffentlichungen der Times für Fälfhungen; aber 
ein am 27. Juli dem Parlament übergebened Blaubuch 
zeigte, daß Frankreich trog der ernftlichen und ehrlichen 
Bemühungen des englifhen Minifteriums für die Ers 
haltung des Friedens den Krieg gewollt hatte. Tags 
barauf, am 28. Juli, deponirte im Oberhaufe der Minifter 
Granpille die nachftehende Erklärung: Wir (Minifter) 
thaten Alles zur Grbattung des Friedens; „wir ſchlugen 
beiden Parteien ald Ausgleichmittel vor, daß, obgleich 
Frankreich, unferer Meinung nad, fein Recht habe, vom 
Könige von Preußen eine Garantie gegen die Annahme 
der fpanifchen Krone von Seiten eined Hohenzollern zu 
verlangen, der König dennoch, wofern Frankreich dieſe 
feine unberedhtigte Forderung zurüdnähme, aus_ freien 
Stüden und unbeſchadet feiner Ehre der frangöfifchen 
Regierung anzeige, „daß er in die Zurädziehung der 
Eandidatur wilige‘; dies fei aber von Bismard abs 
gelehnt worden, deögleichen „absolutely* von Frankreich; 
qulegt fei, aber ebenfalls erfolglos, durch England die 
Bermittelung einer oder mehrerer Großmächte angeboten 
worden. Englands Neutralität war freilich theoretiſch, aber 
nicht in allen Stüden factiſch; denn eine große Zahl von 
britiſchen Schiffen und Firmen benußte den Krieg zu pecu⸗ 
niärem Gewinne, indem große Maffen von Kriegdmaterial, 
aber nur an Frankreich, verfauft wurden, ein Vortheil, 
deffen Deutfchland nicht theilhaft fein fonnte. Wenn⸗ 
leich die Fatholifchen Iren für Frankreich Partei nahmen, 
ſo ftellte ‚fich doch die überwiegende Zahl der Engländer 
mit ihrem Nechtögefühle auf die Seite der Deutſchen. 
Bereitö im Auguft ſchritt man zu reichen Sammlungen 
für bie verwundeten Krieger, welche ſelbſtverſtaͤndlich 
ebenfo den Brangofen wie den Deutfchen galten. Auch 
die meiften Eonfervativen, welche fonft mande Antis 
pathien für die deutfchen Stammeövettern an den Ta, 
geiagt hatten, Eonnten jegt nicht umhin, die Gerechtigkeit 
der deutfhen Sache anzuerfennen; am 1. Aug. ſcheuete 
fih Disraeli nicht, im Unterhaufe öffentlich es aus⸗ 
zuſprechen, daß Kranfreihs Vorwand zum Kriege ein 
Ichandlicher“ geweſen fei. 

onats erklaͤrten die Times, die Sympathien aller Eng⸗ 
länder (mit Ausnahme der Katholiken) Ründen jest auf 
deutfcher Seite. Der gerade und ehrliche Charakter der 
eigentlichen Briten mußte ſich namentlich von den frechen, 
foftematifchen Lügen der Franzoſen angemwidert fühlen. 
Seit dem September 1870 fuchte Frankreich nicht blos 
Defterreih, Italien und andere Mächte, fondern auch 
England zu einer Intervention zu beftimmen 9%), welche 
ebenfo beharrlich abgelehnt wurde. Der Schapfanzler 
Lowe ließ fih um 16. Sept. 9) dahin aus: die britijche 
Regierung fei zur VBermittelung zwiſchen den Friegführen- 
den Mächten für den Fall bereit, daß fie durch beide 
dazu aufgeforbert werde. Trot biefer Neutralität fand 
aber die Ausfuhr von Waffen und anderem Krieger 


Im_ Ausgange deſſelben 


91) Rad, Ausweis bes im Februar 1871 dem Parlament vors 
gelegten Blaubucdjes. 92) Bel einem deſteſſen 1a, Gottlanh, 
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bedarf aus England nad Branfreich damald in voller 
Blüthe 9%), während diejenige nach Deutfchland thatfäd« 
lich gehemmt war, und bie Regierung erflärte, daß fie 
— verhindert ſei, dieſelbe zu inhibiren. Freilich 
848 bei dem Kriege zwiſchen Deutſchland und Dänes 
mark hatte fie dieſen el verboten, damit etwa aus⸗ 
jeführte Waffen „nicht für Die Beindfeligfeiten gegen 
— * dienen ſollten. Als im Auguſt die liver⸗ 
poofer Handelslammer die Aufforderung hatte ergehen 
laflen, gegen folden ſchnoͤden Handel zu protekicen, 
waren se zum Anfange des Septemberö von den 65 
Handelsfammern Euglands nur 5 biefem Protefte beir 
jetreten. 
8 Es waren um dieſe Zeit auf der einen Seite das 
unerhörte Waffenglüd der in England bisher viel zu 
niedrig veranfcblagten deutſchen Tapferkeit und — 
keit, ſowie bie — mit voilem Recht geforderte Prämie 
an Geld und Land, welche fi in gleihem Falle ein 
fiegreiches — nicht hätte entgehen laſſen, auf der 
anderen das Mitleid mit dem fo tief ins Elend gefallenen 
Frankreich, deſſen ſchwere eigene Schuld man fi nebft 
der Eventualität eines frangofifchen Sieges für Deutſch⸗ 
Iand, Luremburg, Belgien jenfeit des Kanals viel zu 
wenig zum Bewußtſeln brachte, woraus bie britifche 
Sympathie für die Srangofen, ſowie die Verſtimmung 
über Deutſchiand neue Nahrung empfing. Als nach der 
Schlacht von Sedan am 2. Sept. 1870 der Kaiſer Ra- 
poleon mit feiner legten teguläzen Armee gefangen ge 
nommen worben var und in arie die im Ihren ar zn 
cipien und Conſequenzen auch gegen die engl 
Monardyie und Verfaflung gerichtete Republif_ errichtet 
wurde, floh die Kaiſerin Eugenie mit ihrem Sohne zu 
den Briten, welche dem Unglüd eine gaſtliche Stätte 
bereiteten. ber viele berfell vergegenmwärtigien fi) 
nicht, daß fie nicht fowol vor ben tfchen, ols viel- 
mehr vor dem eigenen (parifer) Volle gerne waren, 
weiches mit der rabicalen Umfturzpartei Englands intime 
Beziehungen unterhielt. Es war eine englifdhe, durch 
Franzoſen angeregte Arbeiterbeputation, melde im Sep 
tember bei Gladflone das Geſuch aubrachte, er möge 
Sranfreich vor ber Gebietsabtretung fügen, bie es feit 
200 Jahren mit vollem Recht verdient hatte. Am 25. 
Sept. tagte in London zu demfelben Zwede ein Meeting 
ver internationafen Demokraten; in Irland rüftete man 
d des Octobers unter dem Aushängelchilde von 


Kmbulancen, für Bermunbete er er — 
er konnte Die preußifchen und beusfiien Siege 3 


wenig ertragen, daß es für das republlianiſche Frank 
reich Partei nahm, während damald nur wenige Eng 
länder unpartelifch genug waren, ſich für bie gerechte 
Sache der Deutichen zu erklären. Unter ihnen nennen 
wir das aa de Im Stimme 
in ber it die Deutſchen eintrat, 
ſowie —8 früher comfequent deutſchfreundlichen 


98) Die Daily News waren ehtlich genug, dies offen aus⸗ 
aufpregen. 
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weil wit hinreichender Kenntniß Deutſchlands ausgert; 
ten Schriftfteller Thomas Carlyle. Derfeibe —— 
im Oeciober mittels eines in ber Prefie veröffentlichten 
Briefe, man habe „niemalß folge Zerfhmetterung um- 
verſchaͤmter menſchlicher Eitelfeit, bebenklihen, Lange feR- 
gehaltenen Hochmuthes zu ſchmachvoller Bernidytung“ 
eſehen wie gegenwärtig an den Branzofen. Im; 
ve mac En — auch ge bisher für 
geſtimmte inder, was ihre Sympathien ei 
lich zu bedeuten hatten; der torpfifche —E in kon 
don segann im Anfange des Rovembers endlich, bie 
parifer Republifaner ‚wegen ihre wüfen Wejene, ihrer 
Demoralifation und ihres ganzen Treibens fcharf pm 
tadeln. Aber man war in hohem Grade damit = 
frieven, daß Deutſchland für feine ſchweren Opfer 
hohe Entſchadigung und gegen fünftige täuberifche Mus 
tiffe, wie man fe Sabehanderte lang erfahren haue 
Garantien forderte. „Wir wünfgen Deutſchlaub 
ſtark in feiner Einheit, aber wir möchten nicht gern 
Franlreich unnöthig gedemüthigt und geihwächt fehen“, 
fagte der Miniſter Branville am Ende des Rovemberd 
1870 bei dem deſteſſen zu Ehren des neuen Lordmayors 
von London. Die Königin bewahrte forgfältig bie 
—& Neutralität, und ẽe war nur eine Gouctoifie, 
als fich entihloß, obgleich verfelben bisher wenig 
ſympathiſch der Kaiſerin Eugenie während des Rovem- 
bers in Chiſelhurſt einen Condolenzbeſuch abzuſtatten 
und als Thiers auf feiner Runbreife bei den europäife 
Mächten, welche er zu einer Intervention zu li 
Frankreichs zu beffimmen fuchte, nad) London fam, ven 
mochte ex hier bei dem Minifterium ebenfo wenig eine 
— Hilfe zu finden wie in Rom, Wien und 
teröburg. Man konnte fd ja, wenn man nicht gam 
blind war und abſichtlich Die Augen verfchloß, dem Kin 
drude nicht entziehen, welchen das unbefonnene, leiden- 
ſchaftliche / Tügnerifche Weſen der Frangofen einerfeite ums 
das weit mehr englifd; geartete ernfte Wefen der Deuts 
hen machte. Selbft die 1870 noch ganz frangofen« 
eundlich gefinnte Pall Mall Gazette Ienfte am Beginn 
von 1871 zu Gunften Deutſchlands ein; aber fort und 
fort, aud noch im Januar 1871, beutete der 
ganbet den Kampf zur gewinnreihen Ginfuhr von 
riegsmaterial nach Frankreich aus, welches in biefer 
Ba feinen Freunden die Sympathie ziemlich thener 
zuhlte 
Unter fo bewandten Umfänden durfte es nicht 
Wunder nehmen, wenn man fi in Deutſchland fagte, 
England widerfirebe einer von frankreich geforberten 
hoben Kriegsſteuer auch deshalb, damit beflen Geldkraft 
für den zufünftigen Handel mit England nicht geihmädt 
und Thierd nit um fo mehr zu ber Rothwendigfeit 
bes Schugzolles getrieben würbe, beflen Brundfägen er 
ſchon früher gehuldigt hatte. Die in der Depefche Gras 
ville’s vom 24. Gebr. 1871 (wo der neu ernannte 
frangößfche Geſandte von Broglie in London eins 
teaf) am ven britiſcheñ Geſandten in Berlin Loftus ver 
fuchte Vermittelung Hatte namentlich, den Zwec die ven 
Bismard geforderte hohe Summe, wie man annahm, 
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von 6 Milliarden France — für den Friedensſchluß herab⸗ 
aumindern. — Nachdem Kaiſer Napoleon, aus feiner 
deutfihen Gefangenſchaft entlaffen, während des März« 
monatd 1871 nach Ehifelhurk gefommen und von den 
Engländern fehr warm empfangen worben war, fonnte 
die Königin nicht umhin, dem franfen Manne, am 
3, April, einen Beſuch zu machen. Die beifpiellofen 
fehler, welche er feit dem Beginn des Kampfes begangen 
hatte, konnten feinem Engländer, welcher nüchtern dachte, 
verborgen fein, und ald die Morning Post im Mai 
1871 Kine Reſtitution in Frankreich — fand ſie 
wol ſchwerlich viele gläubige Sen Die es brach⸗ 
ten im Mai ſehr guͤnſti— ietifel für Deutfchland. — 
Hatte vorher das engliiche Minifterium Bedenken ges 
tragen, auf fein eh um _ erfolgreiche Intervention 
einzugehen, fo glaubte jept Thiere ale Praſident der 
frangofifchen Republif um fo weniger auf diefe feine 
tachbarı Rücſicht nehmen zu müflen, indem er den 
Finanzen durch die Einführung von höheren Import 
söllen aufzuhelfen beftrebt war, und dem Gedanken näher 
tat, den 1860 mit England gelütofieuen freihändles 
tfgen Vertrag aufzuheben. Die Thronrede bei dem 
Säluffe des Parlaments am 21. Aug. ſprach es aus, 
daß die englifhe Regierung es bebauern würde, wenn 
Sranfreih den Handelövertrag kündigen wollte, und der 
Ninifterpräfident Gladftone erflärte, wenn auch in einer 
Brivatrede, am 5. Sept., er fehe „mit dem äußerften 
Schmerze“, daß Frankreich im Begriffe fei, den Weg der 
Scugzölle wieder zu betreten. Nach weiteren Hinund- 
berverhanblungen erfolgte die Kündigung am 13. Mär 
1872 und wurde am 15. dem britifchen Minifterium 
eingehändigt; der Vertrag hatte fonah am 15. Mäy 
1873 aufjuhören ober mußte reſp. durch einen neuen ers 
fept werden. Als im Begiun des Aprils 1872 ein Blaus 
bug ausgegeben wurbe, fah man aus demfelben, daß 
die Regierung nicht blos fort und fort die Kündigung 
für fehr nachtheilig anfah, fondern auch ſich über die 
ſchon damals vielfahen Moleftitungen des englifchen 
Handels durch Frankreich beklagte. Andererſeits hatten 
die Engländer flarfen Grund zu neuen Klagen, als ihnen 
Ftankreich, namentlich im Mai 1872, eine große Zahl 
von Communiften importirt. Es Fam indefien am 
6.Rov. 1872 in London zur Untergeichnung eines neuen 
Vertrages zwiſchen Lord Oranville einer» und Charles 
Gavard, dem franzöfifhen Unterhändler, andererfeits, wor 
nad im Falle einer Reduction der Accife und fonfliger 
Auflagen auf die innere Confumtion die entfprechenden 
Compenfationszölle ebenfalls _herabgefegt, die bisherigen 
Deſtimmungen über die Tarife bis 1877, diejenigen über 
bie —— bis 1879 in Kraft bleiben follten. Viele 
fahen biefed Uebereinfommen als ihren Prin⸗ 

in und Intereſſen günſtig an; aber unterm 19. Rov. 
1872 ſuchte Michel Chevalier dem Economist zu zeigen, 
der nene Bertrag fei durchaus nicht freihändleriich, und 
in Frankreich wundere man fi, daß Gngland ihn 
unterzeichnet Babe; vier Jahre lang werde England 
der frangöfiichen Jolversaltung gegenüber bie am 
wenigſten begünftigte Nation fein. Am 9. Jan. 
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1873 farb der Erkaifer Napoleon in feinem Exil zu 
Epifelhurft. 


2) Belgien und die Niederlande 


Zu Belgien baben Regierung und Boll von Groß⸗ 
britannien und Irland ftets in einem freundſchaftlichen 
Berhältniß geftanden, und ift man ſich gegenfeitig bei 
dem Abſchluſſe von Verträgen fiber San Schiffahrt 
und andere Angelegenheiten, worüber wir in früheren 
Eapiteln das forderliche referirt haben, ohne YAuss 
nahme in befter Form entgegengefommen. Die beiden 
Herrferfamilien ftehen in naher Verwandtſchaft, welche 
in gegenfeitigen Beſuchen, wie des Könige der Belgier 

tovember 1869 bei der Königin Bictoria, ihren 
Ausdrud findet, und England behauptet Belgien gegen« 
über die Stellung einer garantirenden Schuhmacht Bei 
dem Bein des Krieges swifchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land erklärte am 7. Aug. 1870 im Unterhaufe der Pre 
mierminifter Gladftone, die britifche Regierung habe 
am 30. Juli 1870 den übrigen Garanıen den Borfchlag 
macht, fofort bewaffnet einzufchreiten, wenn Belgiens 
eutralität von der einen oder der anderen Eriegführenden 
Macht verlegt werden follte. 

Als die Neutralität Luremburgs, welches durch 
die Königliche Perfonalunion mit den Niederlanden 
verbunden ift, 1867 in Frage kam, erklärte ſich England 
als eine von den Garantiemächten nicht gewillt, weil 
nicht ſtark genug fich fühlend, gegen einen etwaigen An⸗ 
gt Frankreichs mit den Waffen einzufchreiten, eine 

Ingelegenheit, welche wir in der Darlegung des Ber- 
— zwiſchen England und Deutſchland refp. Preußen 
ausführlicher darlegen werden. Im Uebrigen reducirt ſich 
die gegenfeitige Stellung Hollands zu England in diplo⸗ 
ma (Be botitfiäer Action während der Regierung der 
Königin Victoria bis jegt auf ein geringes Mag. Hierher 

jehört unter ben Stannperträgen derjenige, welder am 

& jinn des Jahres 1872 die bißherige Heine holländifche 
Belbung von Elmina n.f.w. an der Buineafüfle von 
Afrika aus dem Befige Hollands in denjenigen Englands 
überführte. Die Uebergube diefes von nun an Cape 
&oaft Caſtle genannten Territoriums gefchah am 6. April 
1872. Die Kämpfe der Briten mit den bortigen Ein- 
geborenen gehören einem fpäteren Abfchnitte an. 


8) Spanien und Portugal. 


Die Befrelung Spaniens von der Herrſchaft Na⸗ 
oleon’8 L war zum großen Theil ein Werk der britis 
hen Hilfe, welche Soldaten, Waffen, Schiffe und Geld 

fenbete. Hatten ſich damald und fpäter zahlreiche Eng⸗ 
länder an ben fpanifchen Anleihen betheiligt, um diefes 
Land auch finanziell zu halten, fo waren ebenfo dur 
die engliſche Regierung bedeutende Geldvorſchuͤfſe gemacht 
worden. Noch 1870 ſchuldete die ſpaniſche Regierun; 
der britifhen aus dem Halbinfelfriege 7 MIN. 6414 

Pfd. Steri. *). Als in den dreißiger Jahren der Kampf 
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das Regiment des Koͤnigs beider Sicilien eine ſo weit 
gehende Antipathie an den Tag, daß am 8. Aug. 1848 
im Patlament Lord Stanley dem Miniſterium den ge- 
rünbeten Vorwurf machte, es habe fi durch Rath- 
ſchläge und andere Mittel mit den Sicilianern als ven 
aufrährerifien Unterthanen des Königs in freundfchaft- 
lies Einvernehmen gefegt, worauf däſſelbe ausweichend 
antwortete. Seit 1849 wandte fih das englifche Volt 
entfhieden wieder zu Umgunften des Papfted. Als bei 
dem Bombardement von Livorno durch Die Regierung 
von Toscana Gigenthum britifcher Unterthanen vernichtet 
worden war, ftellte Balmerfton im Juni 1850 die harte 
Forderung auf Entfhädigung, wogegen indeſſen Rupland 
und Defterreich mit Recht energifch proteſtirten. Eine in 
noch höherem Grade gemaltthätige Sinmifhung in die 
inneren Angelegenheiten des Koͤnigreichs Neapel, gegen 
defien Zuftände in demfelben Jahte Gladftone feine 
wei zur Veröffentlichung beftimmten Briefe 9°) richtete, 
war das Schreiben Palmerfton’s vom Herbfte 1851 
an den dortigen Minifter Fürften Eaftelcicala, welchem 
er die unter feiner Verwaltung geübten „Geſetzwidrig⸗ 
keiten, Ungerechtigfeiten und Graufamfeiten”, namentlich 
bie zahlreichen Einkerferungen, vorhielt. Gleichzeitig und 
in den nächfifolgenden Jahren erliegen Mazgini fowie 
andere politifche Blüchtlinge aus Defterreih, Preußen 
und anderen Ländern von England aus, wo fie eine 
fihere Zuflucht fanden, ihre revolutionären Proclamatior 
nen, gegen welche die britifche Regierung vermöge der 
Biehfofbeit trog der Reclamationen der angegriffenen 
Machte nicht einfcritt. 

Andererſeits ſuchte England, als es im Verein mit 
Frankreich den Kamp) vegen Rußland unternommen hatte, 
auch Neapel für den Beitritt zu gewinnen, um mit 
defien Hilfe die mangelnden Soldaten herbeizufchaffen, 
Verfuhe, welche auch noch im Februar 1855, aber nad 
wie vor vergeblich, fortgefegt wurden. Erfolgreicher 
waren biefe Bemühungen bei der Regierung von Sars 
dinien, welche unter der am 10. Febr. 1 mit_104 
gegen 60 Stimmen ertheilten Zuftimmung der 2. Kam⸗ 
mer ſich verbindlich machte, den Weitmächten 15,000 
Dann zu ſtellen, wofür derfelben die Erlaubniß ertheilt 
ward, in England 25 Mill. Lire anzuleihen. Außerdem 
benilligte bie englifhe Regierung ber farbinifchen unterm 
23. März defielden Jahres aus Staatömitteln eine Ans 
Ihe von 2 Mil. Bo. Sterl. zu 4 Proc., wozu am 
26. beide Häufer einftimmig die Genehmigung gaben. 
Während Neapel megen feiner Weigerung ſich eine ſchwere 
Risfimmung von Seiten der beiden großen Weftmächte 
ug, welche im Auguft und September nahe daran 
waren, Händel mit ihm zu fuchen, geftaltete fich das Ver⸗ 
hälmig derſelben zu Sardinien defto freundfchaftlicher 
und intimer, fobaß der König Victor Emanuel bei feiner 
Reife zu den verbündeten Höfen am 30. Nov. 1855 
auch zu einem Befuche der Königin Bictoria in Enge 





%) Two letters to the Earl of Aberdeen on the state 
persecutions of the Nespolitan Government. Sie erlebten bis 
gem Februar 1856 18 Auflagen. 
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land eintraf. Die Spannung zwifchen den Weſtmaͤchten 
und Neapel wuchs, als deflen König den Muth hatte, 
im Juli 1856 deren Einmifhung in feine Regierung 
und deren Drängen auf Reformen energifh zurüde 
zuweilen; im October beflelben Jahres wurden die Ges 
fandten Snglande und Frankreichs aus Neapel abberufen, 
im Rovember erhielten Diejenigen bes Könige von Rear 
pel in London und Paris ihre Päfle zugeftellt. Die 
neapolitanifche Regierung hatte ohne Zweifel das Recht, 

den revolutionäre Anfchläge fehr verbächtigen Dampfer 

Cagliari mit feiner gefammten Bemannung im April 

1858 feftzunehmen; aber die britifche Regierung unters 

ftügte die Korderung der Herausgabe des Schiffes und 

verlangte 3000 Pfo. Sterl. Entſchaͤdigung für die zwei 

auf om verhafteten Maſchiniſten, welche Engländer 

waren; der König von Neapel erfüllte zwar, im Juni 

veffelben Jahres, dieſe unter Drohungen geftellten Ans 
fprüche, erflärte aber gleichzeitig, daß er nur der Gewalt 

weiche. Als derfelbe mehrere feiner Unterthanen aus dem 

Gefängniffe in die Berbannung entließ, wurden im März 

1859 diejenigen von ihnen, welche ſich nad) England 

begaben, hier von der Bevölkerung glänzend aufge 

nommen. 

Je mehr Neapel und der Kirchenſtaat an den Eng« 
laͤndern bie entfchiedenften Gegner hatte, deſto mehr er- 
freute fi Sardinien ihrer Sympathie und thätigen Mit 
hilfe für feine Annerionspläne, welche befonders im Sep⸗ 
tember ihrer Verwirflihung näher traten; während ber 
Minifter Ruffell am 28. diefes Monats ?°) fi dahin 
ausſprach, daß er und jeine Collegen feinen Congreß 
befchiden würden, welcher den Stalienern das Recht vors 
enthalten wolle, ihre Regierung_felbft d' wählen, fans 
den ihm, mit Ausnahme des Herald und der Fathos 
liſchen Organe, alle Zeitungen mit dem Wunfche zur 
Seite, daß es Sardinien gelingen möge, Toscana, 
Parma und Modena fidy einzuverleiben. md in Hand 
mit dieſen Wünfchen gingen thatfächliche Unterftügungen; 
mit dem Zwede der Beröfentihung und der ao rer 
Wirkung erließ unterm 16. Jan. 1860 der inifter 
Ruffell an den englifchen Gefandten in Reapel Elliot 
eine Depefche, worin er von der dortigen „Miöregierung “ 
ſprach, welche „kaum ihres Gleichen in Europa‘ habe, 
worauf ihm unter Anderem Elliot am 30. März, in 
derfelben Abſicht der Veröffentlichung, zurüdfchrieb: Der 
neapolitanifche Polizeidirector Carafa habe ihm „ohne 
fichtliches Schamgefühl‘ eingeftanden, dag man die fürz« 
lich ausgeführten Verhaftungen nur auf Angabe der ges 
heimen Spione gemacht habe. Bald darauf hatte Elliot 
beim Könige eine Audienz, worin er ihm offen erklärte, 
daß die tief gewurzelte Misfimmung feines Volkes ver⸗ 
möge der dagegen ergriffenen Mafregeln zum Verderben 
feiner Dynaſtie ausſchlagen müfle. In ber Thronrede 
vom 24. Jan. hatte die Königin erklärt, fie halte das 
Princip feft, „daß eine äußere Gewalt gebraucht werden 
bürfte, dem Volke Jtaliens irgend welche Regierung oder 
Verfaſſung aufzuerlegen”, womit auch Disracli Ras 





96) Bei einer Antebe an den Magiftrat von Aberdeen. 
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mens feiner Barteigenoffen einverſtanden war; England 
molle aber auch, daß Italien „von jeder fremden Ein- 
miſchung frei“ bleibe. Diefer legte Paſſus war gegen 
— gerichtet, welchem gegenüber dem -Intereffe 
Englands an einer flarfen, geeinten itallenifhen Macht 
liegen mußte. Auf welche Punkte es damals hauptſäch⸗ 
lich ankam, erfieht man aus einer Erklärung des Minifters 
I Ruſſell am 7. Gebr. 1860 im Unterbaufe, welchem 
er mittheilte, daß dem franzoͤſiſchen Cabinet durch das 
britifche folgende Propofitionen gemacht worden feien: 
1) Oefterreich und Sranfreich interventren in Italien nicht 
obne Zuffimmung der übrigen Großmäcte; 2) nach 
2öfung der italienifchen Brage sieht Frankreich feine Trup⸗ 
gr aus Rom und dem übrigen Italien zuräd; 3) in 
metien wird nicht intervenirt; 4) Sardinien entfendet 
feine Truppen nad Mittelitalien, bevor das demnächſt 
zu erwariende Botum der dortigen Nationalverſamm⸗ 
Tungen befannt iR; erklären ſich diefe für die Annerion 
an Sardinien, fo darf dieſes dorthin Soldaten fhiden. 
Kranfreih, fo fügte Ruſſell hinzu, habe die 3 erften 
Bunkte angenommen, den 4. aber noch nicht beant« 
wortet. Im Unterhanfe machte am 8. Febr. der Mini« 
fler Granville die Mittheilung,, daß Frankreich verfichert 
habe, es —— jegt nicht mehr die Einverleibung 
von Savoyen und Riga, auch von Cavour fei die Er- 
Härung eingetroffen, daß fein Vertrag eriftire, Fraft 
deſſen diefe Provinzen an Frankreich abzutreten ſelen. 
Am 16. Febr. nahm das Unterhaus eine dahin gehende 
Aeußerung Ruffell’s entgegen, daß die fardinifche 
Regierung ihm gemeldet habe, fie wolle Savoyen und 
Riga nit an Frankreich abtreten. 
Dennoch war diefe Annerion ſchon damals eine 
wiſchen Eavour und Rapoleon beſchloſſene Sache, deren 
führung nicht une auf fih warten ließ; um fo 
mehr aber mußte ſich England dadurch angetrieben fühs 
Ien, Italiens Einigung unter Victor Emanuel zu fürs 
dern und namentlich aud; Neapel diefem Procefie zuzu⸗ 
führen. Es wurde demnach dem Aufftande der Sicilias 
ner im Mai 1860 und dem dort operirenden Garibaldi 
von Seiten der Briten jeder mögliche Vorſchub geleitet, 
wogegen die Iren für den Papft Rerruten fammelten, 
deren Abſendung indeflen die Poltzei zu hindern fuchte. 
Es war eine der neapolitanifhen Regierung fehr feind⸗ 
felige Erflärung, als der Premierminifter Balmerfton 
am 25. Mat im Unterhaufe fagtes der verftorbene König 
von Neapel habe die ficilianiſche Verfaflung (melde bie 
Briten als gemwiflermaßen unter ihrer Garantie fiehend 
betrachteten) deſchworen und über ſich felbft, fowie über 
feinen Rachfolger die Berwünfhung für den Kal aus⸗ 
ghrodm, daß fie gebredhen würde. Als in demfelben 
onate Garibaldi bei Marfala ‚auf Sieilien landete, 
wurde er durch bie dort flationivten englifchen Kriegs⸗ 
ſchiffe offenbar begünftigt, zum wenlgſten nicht im min 
deften gehindert; aber als die aufſtandige Stabt Palerıno 
von den königlichen Truppen bombarbirt wurde, ber 
geidnete PBalmerfton dieſes Vorgehen am 13. Juni im 
nterhaufe als eine „Graufamfeit”, und fügte unter 
Anderem über Neapel und den Kirchenftaat tefp. den 
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Papſt, welchen lehteren es galt, auch für die in Eng⸗ 
land gegen defien Willen je jeführte bifchöfliche Drgar 
nifation zu firafen, das Urthell hinzu: „Diele Regie- 
zungen vergefien, daß fie ſelbſt die wirklichen Urheber 
und Anftifter jener revolutionären Bewegung find, und 
daß, wenn man ‚in Bitte (um Hilfe) gewähren wollte, 
der erfte, der wirkſamſte und der allein nothı e 
Schritt in ihrer eigenen Gntfernung befiehen würde”. 
Während zur Unterftüpung diefer deutlichen und ener⸗ 
giſchen diplomatifhen Auslaffung der Miniſter Ruffelt 
am 12, Juli im Unterhaufe wiederholte, daß _den Ita⸗ 
llenern die Wahl ihrer Regierung freiftehen müfle — was 
er wol fehwerlich den Iren gppeanden haben würbe —, 
fpraden fich (in demfelben Monate) im Oberhaufe Lord 
rougham und der Minifter Wodehoufe fehr entfchies 
den für Garibaldi aus, welcher indeſſen hier an Lord 
Normanby einen ebenfo energifchen Widerſacher fand. 
Gleichzeitig und fon im Sunı fanden in England 
reiche Geldlamihtungen zur Unterflügung ver auf dem 
Sturz Neapel und Roms gerichteten Pläne Garibaldi's 
flatt, welche faft von der gefammten britiſchen Journa⸗ 
üiſtil und Preſſe, mit Ausnahme der Fatholifgen, eifrigk 
unterſtũht wurben; während bes Auguft warb Oberſt 
Styles für den fühnen Parteiführer in England ganz 
offen, und ohne ee Poltzei geftört zu werben, in 
England eine Schar Freitoilliger. Im Anflug an die 
larung der Königin vom 28. Aug. in der Thronrede 
beim Satufe des Parlaments: ‚wenn feine fremden 
Mächte einfchreiten, umd wenn man den Stalienern bie 
Ordnung ihrer eigenen Angelegenheiten überläßt, fo wird 
die Rube anderer Staaten ungeftört bleiben‘, fagte der 
Minifter des Aeußern 3. Ruffell in einer vom 31. 
defielden Monats datirten Depefche an den englifchen 
Geſandten Hudſon in Turin, welder fie dem dortigen 
Bremier Cavour vorlefen folte: Nachdem Bictor Ema- 
nuel den Frieden von Zürich gefchloflen, „Reht es ihm 
nicht mehr frei, ..... einen muthwilligen Angriff gegen 
einen benachbarten Fürften (den Kaifer von dh, 
wozu Garibaldi antricb) zu machen”, und wenn etwä 
Frankreich (welches hieran nicht dachte) helfen follte, fe 
ſeien „die Großmächte entfchloffen, den Frieden gu wah⸗ 
ren”. Gegen das Drängen anderer Mächte auf Inter⸗ 
vention zu Gunften der bepoffidirten italieniſchen Fürften 
legte namen der damals von der engliihen Nation 
hochgefeierte Minifterpräfident Balmerfton fein Gewicht 
in die Wagſchale und unter dem ungetheilten Beifalle 
faſt aller feiner proteftantifchen Landeleuie fprady er es 
am 26. Det. bei einer Rede zu Leeds wiederholt aus, 
dag England „bie Italiener ihre eigenen Angelegen- 
ten ungefört ordnen laffe”. Unter dem Datum des 
folgenden Tages ſchrieb Ruffell an den engliihen Ger 
ſandten in Turin : „Ihrer Majeftät Regierung fühlt fich 
nicht zu ber Erflärung_ berechtigt, vs da6 Bolt von 
Suditallen feine guten Gründe gehabt habe, die Aucto⸗ 
rität ihrer früheren Regierungen abzuwerfen ..... Ans 
geſichts dieſer, die italieniihe Erhebung veranlaffenden. 
und fie begleitenden Momente kann Ihrer Majeät Res 
gierung nicht anerkennen, daß für den firengen Tadel, 
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welchen Deſterreich, Frankteich, Preußen und Rußland 
über die Schritte des Königs von Sardinien ausge⸗ 
forochen haben, ein ausreichender Grund vorhanden war.” 
Hatte Victor Emanuel’, befonbers Cavour's Politi an 
diefer diplomatifhen Haltung Englands eine Fräftige 
Stüge, fo war ihr das Verhalten der britifchen Legion 
in Unteritalien, wo fie durch ihr übermüthiges, rohes 
Gebahren zu vielen Klagen Anlaß gab und am 27. Rov. 
mit den italienifhen Freiſcharen zu Gaferta in blutigen 
Eonflict gerieth, eher hinderlich als förkerlich. 

Wenn die öffentliche Meinung und mit ihr die ger 
fammte proteftantifche Prefie durch die Gefangennahme 
Garibaldi’8 bei Mentana im Sommer 1862 in zornige 
Aufregung gerieth, fo hatte fie nicht fowol die norbe 
wenbigen politifhen Rüdfichten, als vielmehr den Zweck 
der Eroberung Roms und der Befeitigung des Papftes 
von dort im Auge. Diefe leptere war ohne Zweifel auch 
die Tendenz der englifchen Regierung ;_der Minifter Graf 
J. Ruffelt frac ed in einer Depefche an feinen Ger 
fandten Lord Cowley in Paris offen ans, Rom müffe 
den Stalienern gegeben und die franzöfifche Befagung 
aus ihm entfernt werben. Der Papft hatte ſich gegen 
den offictöfen englifchen Agenten Odo Ruffell dahin ges 
äußert, daß er vielleicht in die Lage kommen werde, 
Englands Gaſtfreundſchaft in Anfpruch zu nehmen; nach⸗ 
dem jedoch Graf Ruffell in feiner an Antonelli unterm 
25. Det. 1862 gerichteten Depeſche das Anerbieten ge 
macht hatte, dem Papfte auf Malta oder an einem an⸗ 
deren Drte des britifhen Bodens eine Zuflucht zu ge 
währen, fprad) zunächft der Cardinal» Staatöfecretär 9”) 
und fpäter, unterm 12. Nov., Pius felbft feine Ab⸗ 
lehnung aus. — Als Garibaldi am 11. April 1864 nad 
London kam und ald Gaft des Herzogs von Suthers 
land bei diefem feine Wohnung nahm, wurde er von 
dem englifhen Publicum mit ungehenrem Jubel aufs 
genommen, aber unerwartet ſchnell und plöglich verließ 
er ben britifchen Boden wieder; man fand ſich gegeufeitig 
einigermaßen enttäufcht. — Es war zwar im I. 1870, 
wo Branfreih feine Truppen aus Rom zurüdzeg, um 
fie im Kampfe gegen Deutſchland zu verwenden, und fo 
nolens volens einen lange gehegten Wunſch der briti« 
ſchen Nation erfüllte, wieder davon die Rede, daß Pins, 
um den Sardiniern aus dem Wege zu gehen, als dieſe 
Rom befesten, ſich auf englifchen Boden begeben werde; 
aber in einer Rote vom 21. Aug. 1870 erklärte der 
Miniferpräfident Gladftone, die englifhe Regierung 
wünfche bie Ueberfievelung des Papſtes nach dem engs 
liſchen Reiche nicht. 


5) Preußen bezw. Deutfhlanbd. 


Es herrſchte zwar zwiſchen England und Preußen, 
bei welchem Sr Weftmoreland britifher Gefandter 
war, in den erſten vierziger Jahren feine fehr freundliche 
diplomatiſche Stimmung, da der durch Preußen ver 
tretene deutfche Zollverein in einigen Tarifpofitionen zu 





n. gm Reis D. gufielve an den Grafen 3. Ruffell vom 
&. Garofl...®.u.8. Grke Genion. XCIII. 
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denjenigen Schugzollmaßregeln griff, welche früher Enge 
land angewendet hatte, um feine Induſtrie groß zu ziehen; 
aber das hinderte nit, daß Köni; ledrich Wil⸗ 
helm IV., von ber Barfpite und drei anderen Kriege» 
ſchiffen eingeholt, am 21. Jan. 1842 in Greenwich 
landete, um der Königin Bictoria und den Briten einen 
Beſuch abzuftatten. Indeflen wurden damals Deutſch⸗ 
land und befonders Preußen, vorzugsweife in dem Jahre 
1844, von den meiften englifchen Zeitungen, 4. ®. den 
Times und dem Morning Chroniele, fehr geringfhägig 
und zum Theil feindſelig behandelt, woju einerjeits die 
Weigerung Deutihlande, fih durd ten Handel Eng⸗ 
lands nicht allzu fehr ausbeuten zu laſſen, und der den 
Briten als Despotismus ericheinende Abfolutismus 
Preußens, anbererfeitd die fehr allgemeine Unfenntnig 
deutfcher Dinge bei dem Inſelvolke das Ihrige beitrugen; 
nur wenige Üterarifhe Stimmen machten Yiervon eine 
Ausnahme, wie das Journal of Commerce und bie 
Shipping and Mercantile Gazette, ſowie das Buch ven 
A. Smith über „Den politifchen Hortihritt Preußens” 9%), 
deflen Kenntniß deutfchen Landes und beutfcher Art den 
Berfafler vor illiberaler, bornirter Auffaffung fhügte. Im 
Auguft 1845 erwiderte, man fagt, nicht in fehr gnäbiger 
Stimmung, bie Königin den Beſuch Friedrich Wilhelm’s 

durch eine Reife nad) dem Rhein. Wie fehr auh Pal⸗ 
merfton in Uebereinftimmung mit der übergroßen Zahl 
der Engländer 1848 und 1849 das Meine Dänemark in 
dem Kampfe gegen Deutfchland zu fügen fuchte, fo 
hielt er es doc nicht für gerathen, gegen bie deutichen 
Mächte mit der ultima ratio einzufchreiten, und erffärte 
am 17. April 1848 im Unterhaufe, daß ber Conflict 
eine innere Frage fei. Für die beutfchen Einigungs⸗ 
beftrebungen zeigten 1848 und 1849 die meiflen engliihen 
Blätter, und zwar wol meift aus Mangel an dem rech⸗ 
ten, freili durdy die verworrene Geographie fehr er⸗ 
ſchwerten Berfländniß, eine auffälig geringe Sympathie. 
Während Disracli 1848 in Uebereinfimmung mit ber 
Mehrzahl ver Tories über die Errichtung eines deutſchen 
Kaiferthums unter preußiſcher Hegemonie fpottete, ſtimm⸗ 
ten bie Times meift venfelben Ton an und declamirten 
1850 gegen das in der That fehr wenig lebensfähige 
erfurter Gartament wie gegen ußens revolutionäre 
Dactvergrößerung, und fi Defterreich6 Berbleiben im 
deutfhen Bunde. @in ziemlich unpartelifches, für Preußen 
günftigeree Urtheil hatten die liberalen Parteien und die 
beralen Blätter, unter diefen namentlih bie Daily 
News, weldje felbft dem erfurter ‚Pipiete einen ginfigen 
Erfolg wünfchten. Auch der Globe billige Im üpril 
1849 die Wahl de6 Königs Friedrich Wilhelm IV. zum 
deutſchen Kaiſer, und der !Brotector dieſes Blattes Pal⸗ 
merfton zeigte ſich no im Beginn des Jahres 1850 
den preußiſchen Inlereſſen geneigt. Als im Jahre 1851, 
wo die englifche Regierung gegen ben Eintritt von ganz 
Breugen und Gefammt- Defterreich in den beutfchen Bund 
als gegen eine vermeintlich zu übermäctige Eoalition 
proi , der alte Bundestag wieder hergeſtellt wurde, 


98) 1844. 
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fprachen die Times unter vielen Lobeserhebungen ihre 
Greude, Daily News ihr Bedauern darüber aus. — 
Das londoner Brotofoll der Mächte vom 8. Mai 1852 
fegte einen modus vivendi zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark feft. 

Als Preußen, 1853 und 1854 von den Weſtmaͤch⸗ 
ten aufgefordert und gedrängt, dem Bunde gegen Rußs 
land behutreten, vor welchem es ſich kurz zuvor in Ol 
müg gedemüthigt hatte, eine refernirte und ſchwankende 
Haltung zeigte, welhe im Auguft von 1854 zum Abs 
bruche der —— mit England und Frankreich 
führie, mußte dieſes Reſultat zu einer ſehr gereizten 
Stimmung der Engländer gegen Preußen führen, zumal 
diejen die ruffenfreundliche Gefinnung des berliner Hofes 
fein Geheimniß war, und die Reue Preußiſche Zeitung 
1854 faft ganz offen zu einer Theilnahme an dem Kriege 

jegen die Weftmächte aufforderte. Das Urtheil des ung 
Afden Cabinets fand unter Anderem feinen Ausprud in 
dem durch den Minifter Glarendon am 19. März 1855 
im Oberhaufe offen gefprocpenen Worte, daß Preußen in 
der orientalifhen Frage „nicht gerade” gehandelt habe; 
noch feindfeliger lautete 3. B. ein Im September beflelben 
Jahres von dem emglifen Geſandten beim deutfchen 
Bundestage zu Hamburg Mallet ausgebrachter Trinfe 
fprud. — Ein Meines Intermezzo von handelspolitiſcher 
Ratur ergab fi 1868 aus dem ftader Zolle, unter deſſen 
Härte auch ber englifhe Handel zu leiden hatte; das 
am 14. Juli abgeſchloſſene Memorandum eines Unter 
haus» Comiteß leugnete zwar nicht, daß Hannover kraft 
eines 1719 mit Dänemark und Schweden geſchloſſenen 
Vertrages ein Recht befige, machte aber im Uebrigen 
Englands Gegengründe geltend, und am Beginn des 
Augufts beauftragte der Minifter Malmesbury feinen 
Gefandten in Hannover, den ſtader Zoll zu Fündigen. — 
Ein Zwifchenfal anderer Art führte zu bitteren Ver⸗ 
bandlungen zwifchen der preußiſchen und englifhen Res 
gierung, weiche hierüber 57 viplomatifhe Noten mit 
einander wechſelten: das grobe Benehmen des englifchen 
Officiers Macdonald auf einer Eiſenbahnfahrt am 
Rhein, wodurd der betreffende Beamte ſich mit vollem 
Rechte genöthigt fah, den twiderfeglihen Vaſſagier ver 
haften zu laflen. Ohne irgendwie die Sache gel Brig au 
prüfen, fielen die meiften britifhen Blätter in ihrer 
Parteinahme für den Landsmann über das Verfahren 
der _preußifchen Behörben her, während jeder befonnene 
Nichtengländer dieſen beipflihten mußte. In ſehr ger 
reiziem Tone war Lord Ruſſell's Rote vom 11. Febr. 
1861 gehalten: man habe gegen ben fremden Reifenden 
ungeredt und hart gehandelt, was eine Depefche v. Gru⸗ 
ner vom 27. defielben Monats fehr entfhieden zurüd« 
wies, Die englifhen Kronjuriften erklärten Preußens Ver⸗ 
fahren für gelent ), aber Balmerfion nannte daſſelbe 
am 26. April im Unterhaufe „unwürbig“. 

Bei dem Ausbruche eines neuen Eonflictes zwiſchen 
Deutfchland und Dänemark wegen ber ſchweren Mis- 
handlungen der dem deutſchen Bunde angehörigen Hol⸗ 
feiner und der Deutſchen in Schleswig durch die Partei- 
tegierung bes Fleinen Dänenvolfes erhob ſich die Stimme 
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der englifhen Nation und Regierung faft einftimmig zu 
PR Dänemarks, welchem man bie A 
vinzen erhalten wollte, damit fie nicht zur Machiver⸗ 
rößerung und maritimen Stärkung Prenpens beitrügen. 
er preußifche Minifter v. Schleinig erfparte indehen 
dem engliichen Lord 3. Ruffell in einer vom 8. Roy. 
1860 datirten Depeſche die Borhaltung nicht, daß er 
(Ruflelt) ja fonft, namentlich in feiner Rote vom 27. 
Det, deffelben Jahres zu Gunſten der Bereinigung der 
italienifhen Staaten mit Sardinien, dem Grundfage ber 
nationalen Einigung entſchieden das Wort geredet habe. 
Diefes letztere hatten auch die meiften englifchen Zeitungen 
gethan; aber jegt, im Januar und Februar 1861, decia⸗ 
mirten faft ſaͤnmtliche große Blätter, wie Times, Globe, 
Morning Post, in ihrer ignoranten Parteilichkeit für 
Dänemark, gegen Deutichland, deſſen Machtzuwachs ihnen 
ein Dom im Auge war, und zwar ohne den Dänen ihr 
Unrecht vorzubalten und fie dadurch zu Gonceffionen zu 
bewegen. Nur bie toryſtiſche Press, Die Re- 
view und einige Heine Zeitungen machten eine Aus 
nahme. Zur Abwehr diefer und anderer Infolenzen ers 
ließ der Minifter v. Schleinig feine Note vom 1. Mai 
1861. A18 indefien am Ende des Jahres der König von 
Preußen mit dem Kaifer Napoleon eine perfönlie Zuſam⸗ 
menfunft hatte, ſchlugen dieſe Preßſtimmen plöglich einen 
für Preugen — faft ſchmeichelnden Ton an, 
um ihrerſeits durch Feindſeligkeit gegen dieſe Macht keine 
Allianz zwiſchen ihr und Frankreich herbeiführen zu helfen. 
Aber am Ende des Jahres 1862 richteten die engliihen 
Zeitungen noch zahlreicher und ftärker als früher im Ju⸗ 
terefie Daͤnemarks ihre gehäffigen Angrife age Deutſch⸗ 
land, nicht blos Times, Morning Post, aily News, 
fondern jet auch die toryftifdien Press, Standard und 
Herald, fowic Saturday Review, eine Beindfeligfeit, 
welche fih im Mai 1863 noch mehr iteigerte, zumal 
Preußen, im nothwendigen Interefle feiner eigenen Sicher⸗ 
beit, gegen die Revolution der Polen auftrat; nur in 
den Daily News fanden fid) einige Artifel, welche für 
Deutfhland dad Wort ergriffen. Die britifhe Regierung, 
welche e8 auf eine thatſächliche Action gegen Deutſchland 
nicht anfommen laffen wollte, befchränfte ſich nach wie 
vor auf diplomatiſche Noten für Dänemark; der Minifer 
Graf 3. Ruffelt erklärte in einer folhen vom 29. Sept. 
1863 an den britiihen Gefandten in Frankreich, dab 
Deutfchland fein Recht habe, die dänifhe Verfaſſung ab» 
uändern. Dies war ſelbſtverſtaͤndlich; aber der Minifter 
Hate durch diefe Wendung Dänemark gegen die Rothe 
wenbigfeit zu fügen, feinen deutſchen Heöpingen gerecht 
werben. 


au 

Der Sturm der englifchen Zeitungsfimmen gegen 
Deutfhland verftärkte fi im October 1863, ald die 
Erecution gegen die Dänen heranrüdte, und währte io 
biefer Weit noch am Beglam des Decembers ; nur Sa- 
turday Review, Daily Telegraph und wenige andere, 
kleinere fteliten fi zum Theil Mi die Seite Deutſch⸗ 
lands. Der confervative Herald fagte unterm 1. Der. 
1863 in feiner Parteinahme für die ultrademofratifdhen 
Dänen: „Die Deutfhen find ..... eine Nation ohne 
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die geringfte Rüdfiht für ihr gegebene Wort (er meinte 
das Londoner Protokoll vom 8. Mat 1852), ohne den 
geringften Gewiflensferupel in ber Wahl ihrer Mittel, 
um —8 ehrgeizigen Pläne auezuführen. Als Sarbinien 
mit einer weit größeren —A— zugriff, fanden 
dieſe Kritiker fein Wort der Verurtheilung. Etwa in den 
Tagen vom 10. bis 12. Dec., als ſich der Verſuch der 
Einſchůchterung wirlungslos erwies, Ienkten nicht wenige 
Blätter ein, unter ihnen der Economist; aber Ruffell 
erließ aud noch im Januar 1864 Drohnoten an Preußen 
und DOefterreih; am 4. Febr. defielben Jahres fenn- 
zeichnete Balmerfton das Vorgehen beider Mächte a 
Dänemark mit Waffengewalt als „unrechtmaßig“. In 
wũthenden Ausdrüden fehimpften — gleih ben meiften 
übrigen Zeitungen — am Beginn des Januars 1864 
elbſe die Daily News gegen ꝛeutſchland, welches nad) 
faſt endloſer Geduld endüch gegen Dänemarks, durch bie 
englifche Parteinahme beftärkte Infolenz vorzugehen ſich 
anfchidte: die Deutfchen feien nur raſch in Ungerehtigs 
Feiten, ſchwachköpfig u. ſ. w. Indeſſen brachten gerade 
Daily News am Ende des Januars aud einige für 
Deutichland günftige (zum Theil wol von Deutfchen ver 
anlaßte) Artifel; die übergroße Zahl der Blätter polterte 
und wetterte nach wie vor gegen das deutſche Interefle; 
in ihnen fand ſich Feine Syide des Tadels gegen die 
ſchmachvolle und hochmüthige Unterdrüdung der Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner durch die Eiderbänen. jährend noch 
im März 1864 von den englifchen Staatsmännern bes 
ſonders Balmerfton fehr feindfelig gegen Deutſchland 
auftrat, in deſſen Händen er den jchönen kieler Hafen 
fehr widerwillig fah, fanden ſich die Times angefihts 
des Ernftes, zu welchem jegt die Sachen gediehen waren, 
veranlaßt, mehrere Aufjäge für das Recht der Deutfchen 
zu veröffentlichen. Andererſeits ließ fih am 7. April 
1864 im Oberhaufe Lord Shaftesbury über das Bom- 
bardement Sonderburgs, eines daͤniſchen Waffenplatzes, 
mit Entrüftung aus, verſchwieg aber dabei wohlmeislich, 
daß kurz zuvor die britiſche Flotte eine offene Stadt in 
Japan bombardirt hatte. Doch fanden am 8. April im 
Unterhaufe die Schleswigs Holfteinee an Dsborne, 
Beaumont, Peacocke tapfere Fürfprecher, und am 19. 
deſſelben Monats mußte fih ebenda Balmerfion von 
Dsborne, Duff, Bentind, Berney, Kinklafe vors 
halten laſſen, in welch horrenden Widerfprüchen er fich 
bewege, wenn man feine gegen Deutfchland befolgte Politik 
mit derjenigen zufammenfalte, welche er auderwärts (in 
Italien u. |. w.) zur Geltung gebracht. 

Aber die deutfhfreundlihen Stimmen waren ent 
ſchieden in der Minderheit; am 5. Mai ſprach fi eine 
überwältigende Mehrheit des Unterhauſes in zornig · fanas 
tiſcher Weiſe gegen Dentfchland aus, und die wmeiften 
Zeitungen begleiteten damais dieſes Botum in berfelben 

onart, wozu freilich namentlich die preußifche Regierung 
durch die innere, nicht blos unflare, fondern auch teactios 
näre, traurige Politik, durch die Verfolgung der liberalen 
ffe das Ihrige beitrug. Das Heusere in der Schmah⸗ 
ſucht, fonderbarer Weife gegen bie an dem Gonflicte mit 
Dänemark und den fchlimmen inneren Zuftänden Preußens 
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fehr umfgufbigen Thüringer und Sachen, deren Sitten 
als die ſcheußlichſte Barbarei dargeflellt wurden, leiftete 
der Engländer Mayhew, welcher mit diefen freunds 
lichſten und hoͤflichſten aller Deutichen aus irgend einem 
Grunde in Eollifionen gerathen fein mochte, in feinem 
Buche: Grerman Life and Manners ?%). Indeſſen ließen 
fih damals bei den fiegreichen Kämpfen Defterreich® und 
Preußens, von weldyen beiden Mächten diefe ben Briten 
je als alleiniger Sündenbod erſchien, während fie gegen 
jene kaum ein Wort des Tadels fanden, auch die minis 
Rerielen Blaubücer gehäffige Smipellungen der That 
ſachen zu Schulven fommen. Im Oberbaufe war es 
befonders der confervative Lord Ellenborougb, welcher 
am 17. Juni 1864 gegen die Deutfchen wiederholt heftig 
auftrat. Während die Iondoner Eonferenzen der Groß ⸗ 
mädjte und Dänemarks zur Beilegung des ausgebroche⸗ 
nen Streites, wobei fi) namentlid Lord Ruſſell bloß- 
ſtellte refultatlos, auch in den Juni hinein, fortdauerten, 
erflärten am 26. dieſes Monats im Ober« und Unters 
hauſe die englifhen Minifter, dab fie entſchloſſen feien, 
unächſt neutral zu bleiben; auch Lord Derby gab am 
Folgenden Tage bei einer Parteiverfammlung der Tories 
den Rath, 3 man fi nicht zum Kriege gegen Deutſch⸗ 
fand drängen und verpflichten lafle. Dafür fehlte es im 
Beginn des Juli bei den Debatten des Ober» und Unter 
hauſes nicht am heftigen Angriffen auf das Miniſterium, 
weil es in dem fraglichen Gonflicte eine ſchwachliche, 
jämmerliche Politit befolge, deren Worten feine Thaten 
entſprachen. Bergeblih festen im Juli, Auguſt und 
September auch die Qetungen in faſt einftimmigem Con⸗ 
cert ihre feindfelige Sprache gegen Deutfchland, Preußen, 
Bismard u. ſ. w. fort, um den Dänen zu helfen. Der 
Vertrag von Gaſtein zwiſchen Defterreih und Preußen, 
welcher der Iepteren Macht den Löwenantheil des Sieges 
einbrachte und Dänemark auf die Hälfte feines Befipes 
reducirte, erregte begreiflicher Weiſe die höchſte Misſtim⸗ 
mung bei ver britifchen Nation; der Minifter Lord 
3. Huf felt ſprach ſich in feiner Eirculardepeſche an die 
englifhen diplematifchen Agenten vom 14. Sept. 1865 
dahin ans, daß er diefen Bertrag bedauern müffe, weil 
er, nur auf „Gewalttbat und Eroberung” bafirt, „alle 
Rechte mit Füßen trete”. 

Als 1366 Preußen mit Oeſterreich in einen Conflict 
gerieth, verfuchte im April und Mai das _englifhe Car 
binet, denfelben durch diplomatiſche Rathfchläge zu bes 
feitigen,, wie dies der Minifter Elarendon am 7. und 
8 — im Parlament unter dem ‚Stnaufügen mittbeilte, 
daß man bie freundliche Bermittelung nicht freundlich 
aufgenommen habe. In übereinftimmenden Roten vom 
27. und 28. luden England und Frankreich die Streiten« 
den zu Gonferenzen behufs friedlicher Auögleihung ein; 
da dies ebenfal nicht fruchtete, fo wandte ſich die öffent» 
liche Meinung in England hauptfächlich gegen Preußen, 
während fie m au Sunfen des ultramontanen Defter« 





99) Im Verlage bei dem Dänen Allen zu London 1864. — 

Die Dänen fcheinen damals weit mehr als die Deutfchen eine directe 

Einwirkung auf bie engliſche Preſſe geübt zu et 
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reich ausſprach, obgleich fie andererſeits das papſt⸗ 
feindliche Italien unterftügte. Man ſchien in England 
nicht die hinreichende Kenntniß zu befipen, um zu bes 
veifen, daß Deutſchland nie zu einer nationalen einheit- 
fen Machtentwickelung gelangen fönne, fo lange ſich 
Deſterreich und Preugen nur misgünſtig gegenfeitig neus 
tralifieten oder gar Defterreich die Hegemonie fortführen 
ſollte, falls man nicht eben ein Interche an einem ohn⸗ 
mächtigen, zwiſchen Proteftantiömus und Rom getheilten 
Deutfhland hatte. Gladftone, weldher am 11. Juni 
1866 im Unterhaufe eine ziemlich feindfelige Sprache 
gen Preußen geführt hatte, erklärte ſich Ipäter, am 
. Zuli 1866, nachdem Defterreih geichlagen worden 
war, ebenda für diefe Macht in einem günftigeren Sinne. 
An demfelben Tage trat gegen Preußen deflen alter 
Feind, Lord Stratford de Redcliffe, im Oberhaufe fehr 
ſcharf auf, indem er namentlich erklärte, England dürfe 
nicht dulden, daß ein preußiicher Fein, Fürſt Karl von 
ohenzollern, die Regierung in Rumänien übernehme, 
fondern müfle, um Deſterreich gegen Preußen zu unters 
Rügen, dies durch eine Kriegserflärung an dieſe Macht 
verhindern. Indeſſen lehnte am demfelben Tage der 
Premierminifter im Parlament jede gewaltfame Ein» 
miſchung ab. Die Erfolge der politifchen und kriegeriſchen 
Waffen Mpreusens und die eigene befiere Erkenntniß führten 
bereits in der Mitte des Juli 1866 einen Umfchlag bes 
engliſchen Urtheils zu Gunften Preußens herbei; im 
auguß jeigten fid) zwar Sun, Advertiser und andere 
Blätter noch fehr vreußenfeinblih, aber Morning Post, 
Weekly Dispatch und außerdem eine größere Zahl 
hatten 6 für Preußen befehrt, und im September fonnte 
fi) diefe Macht bereits einer nicht geringen Sympathie 
jenfeit_ des Kanals erfreuen, 

Die luremburger Frage, wobei Frankreich gegen 
Preußen — und dieſes eine bis dahin inne gehabte 
Poſition aufgeben follte, ſtellte mehrere englifche Yeltune 
gen fofort im Beginn auf die Eeite der deutihen Macht, 
wie Star, Advertiser und andere am Ende des Aprild 
1867; auch die britifhe Regierung nahm eine ſym⸗ 
pathifche Haltung für dieſelbe ein, indem es galt, Franke 
reiche Machtſphaͤre durch die Occupation des Großhenogr 
thums nicht zu erweitern; aber da ihr zu einem frieges 
riſchen Eingreifen ein hinreichendes Landheer fehlte, fo 
befchränfte fie fih aud in diefem Halle auf die biplos 
matiſche Vermittelung. Diefe führte zu der am 7. Mai 
in London zufammentretenden Gonferenz, welcher unter 
dem Borfige des Miniſters Stanley bereits am 11. 
dieſes Monats die friedliche Beilegung der Art gelang, 
daß Preußen bald darauf die bisherige deutfche Bundes⸗ 
feftung Zuremburg räumte; am legten Mai fand in Lons 
don die Auswedlelung der Ratificationen des Ueberein- 
kommens ſtatt ‘). Ueber die Bedeutung und Tragweite 
der Garantie, welche hierin durch die Mächte, ſpeciell 
dur England, für Luremburg übernommen worben 
waren, pflog das Parlament im Juni merkwürdige nach⸗ 





1) Die betreffenden Actenſtücke finden fih in einem 1867 dem 
Barlament vorgelegten Blaubuche. 
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trägliche Reflerionen und Debatten; am 20. erflärte der 
Minifterpräftdent Graf Derby im Oberhaufe: er ver⸗ 
ſtehe die englifhe Gewährleiftung dahin, daß England 
allein, wenn es von ‘Preußen aufgefordert werde, ihm 
jegen bie etwaigen Verſuche einer anderen Macht — 
Bänfreige —, von Luremburg Befig zu — Hife 
zu leiften, diefen Beiftand zu verfagen babe, falls kin 
ollectivfchritt der Garantiemädhte zu Stande komme; 
Ruffelt fügte hinzu, daß, wenn Frankreich etwa Lurem ⸗ 
burg befegen follte, England an daſſelbe die Aufforde⸗ 
rung“ zu richten habe, den Platz und das Gebiet wieder 
„zu räumen“. Ais Derby am 4. Juli 1867 im Ober 
haufe biefe fin Erplication wiederholte, trat ihm wie 
derum Ruffell entgegen, welcher indeflen wol als 
Minifter ebenfo wenig Luft und Macht gehabt hätte, 
mit einer Streitmacht gegen Frankreich einzufchreiten und 
En, A mit der Durdführung einer Separatgarantie 
au belaften. 

Kurz vor und nad dem Ausbruche des Kampfes 
golichen reußen vefp. Deutfchland und Hranfreid 1870 
legte mit wenigen Ausnahmen, zu welchen namentlich 
die ultramontanen Katholiten gehörten, die gefammte 
engliſche Nation ihre Stimme auf die Wagſchale des 
deutfchen Rechtes. Da England von feiner der reiten 
den Mächte zur Mithilfe aufgefordert worden war und 
Graf Bismard die ihm vun den britifchen Gefanbten 
in Berlin Loftus unterm 17. Juli angebotene englilde 
Vermittelung ablehnte, weil ſie bereits von Franfreih 
abgelehnt fei, fo kündigte das Minifterium am 18. Juli 
im Parlament den Beſchluß an, neutral zu bleiben; eine 
Mittheilung, welche am 19. deifelben Monats, wo Frank 
reich duch feine Kriegserklarung tharfüchlid in den 
Kampf eintrat, wiederholt wurde. Waft alle (proteflans 
tiſchen) Zeitungen ſprachen ſich mit Gntrüftung gegen 

ranfreih aus; fo die Times und nody entfäiedener die 

aily News, diefe mit vernünftigen und gefinnunge 
vollen Gründen; ſelbſt Daily Telegraph und Morning 
Post, welche bisher ſtets zu Napoleon geftanden hatten, 
verurtheiften den frivolen Angriff Frankreichs, das legten 
Blatt zwar im Wechfel mit frangofenfreundlichen Artikeln, 
aber auch mit einer fehr ſtarken Erpectoration gegen 
Frankreichs Stolz und Eitelfeit. Wenngleid das enge 
ůfche Minifterium nicht bloß feine Neutralität, feloR feine 
Sympathien für Deutfhland befundete, wie Graf 3 
Ruffell am 2. Aus, im Oberhaufe, fo leiftete doch der 
engliſche — durch Zufuhr von Kohlen, Be 
wehren, Pulver und anderem Kriegsbebarf ber franjöf- 
fen Ration diejenige Hilfe, deren die dentſche nit 
theilhaft wurde. NIE die preußifche Regierung f6 
hierüber Sefhmeke, erklärte zwar am 1. Aug. im Unter 
hauſe der Bremier Gladftone, es fei durch die Kran 
anmälte entſchieden, daß ſelbſt Kohlenſchiffe, welche eigend 
jur Verforgung von fremden Kriegöſchiffen contraclid 
jemiethet würden, als Kriegöcontrebande führend Arafbar 
eien, und eine Woche fpäter gab das Minifterium dr 
fehl, den Erport von Waffen, Pulver u. ſ. w. fireng I8 
überwachen; aber, fei e8, daß biefe Ueberwachung nidt 
ausgeführt, fei ed, daß fie überliftet wurde, Granl 
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son fort und fort aus England beveutende Maflen an 
Kriegebebarf; am 23. Aug. fagte im Corps Legislatif 
der Ta oͤſiſche Minifter cat Balifao een, feine Res 
gierung habe Tags zuvor in England 40,000 Gewehre 
angefauft. Es fehlte auch nicht an engliſchen Stimmen, 
welche diefen Handel entſchieden misbilligten. Der könig« 
liche Hof trat in Feiner Weile aus der Referve des 
Schweigens heraus, und es war wol Fein verabredeter 
Schritt, als im ZJogußt der Kaplan der Königin, der 
Reverend Stopford 4. Brooke, fi in einer Predigt 
fark zu Gunſten Preußens ausfprack. Man fand zwar 
die von deutfcher Seite geftellten Friedensbedingungen 
hart für Frankreich, welches man fehr ungern geſchwaͤcht 
ſah, aber gerechtfertigt durch die Größe des Kampfes und 
dur) ihren Zwed, wie dies im September z. B. die 
Eprade der Times war; am Beginn dieſes Monats 
erflärte ſelbſt der fonft fehr frangofenfreundliche und 
peußenfeindliche Standard, man fönne es den Deutfcyen 
nit verbenfen, daß fie durch die Einverleibung von 
Eifaßs Lothringen fich gegen Frankreichs Angriffe zu fhüyen 


fuhten, und am Ende des Monats tabelte er das meift - 


in Schuß genommene Frankreich, daß ed die von Deutſch⸗ 
fand geforderten mäßigen“ Seringungen nicht anges 
nommen habe. Auch Times, Edinburgh Review und 
andere Blätter fanden es in ihren Octobernummern ges 
tehtfertigt, daß Frankreich eine ſtarke Kriegscontribution 
entrichte; aber fie und viele andere englifäe Stimmen 
eiferten jet gegen eine @ebietdabtretung. 

Nachdem die Deusfchen auf ihrer ehr die Engländer 
meiſt fehr unerwartet ſchnellen Siegedlaufbahn zur Ber 
lagerung der franzöfifhen Hauptſtadt gefchritten waren, 
und Biete als Widerſtand leiftende Feſtung fi auf alle 
Zwangsmaßregeln gefaßt machen mußte, gaben mande 
britifche Stimmen dem Bedauern darüber Ausdrud, daß 
eine foldhe „graufame” Nothlage über die Parifer ver- 
hängt würde, und in feiner beöfallfigen Vermittelungs⸗ 
dee an den deutfchen Reichskanzler vom 20. Sct. 
fagte der Minifter Granville: England wünfche „das 
große Unglüd einer Aushungerung” u.f.w. von Paris 
nad Möglichkeit zu verhüten und dahin mitzuwirken, 
daß um Behuf des Friedensſchluſſes eine franzöfifche 
Gonfituante einberufen werde; bie „KRataftrophe” von 
Paris werde für Deutfchland ſelbſt vie ſchlimmſten Folgen 
baten; diefe® möge daher maßvolle Bedingungen ftellen, 
Viemarcks vom 28. Det, aus Verfailles datirte Antwort 
lautete: wir wünfden und haben vor Allem gewünfcht 
die Berufung einer conflitulrenden Verfammlung, und 
es find von uns ganz milde Bedingungen geftelt wors 
den (Straßburg und Toul); aber die parifer Regierung 
felbR wollte die Wahl der Berfammlung nicht; wir mad 
ten am 9. Oct. das Anerbieten, fich entweder in ober 
außerhalb Paris zu verfammeln, aber Gambetta und 
Andere widerftrebten; es fei zu fürchten, daß die parifer 
Regierung in der engliſchen Bermittelung eine „Unters 
Rüpung” ihres Wiberftandes erblide. Erzeugte die 
preuifiie Ablehnung ber von England zu Gunften Frank» 
reichs ertheilten Rathfchläge eine neue merkliche Verſtim⸗ 
mung bei ben Briten, fo wuchs diefelbe in Folge der 
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Note Bismarcks vom 3. Dec. an bie Regierun von 
Luremburg, worin er in brohender Sprache dieſem Heinen 
Staate feine franzojenfreundliche und beutichfeindliche Ger 
— und die Pflicht der Reutralität fehr ernſtlich 
vorhielt. 

Noch weit empfindlicher mußte das enaliihe Selbſt⸗ 
bewußtſein durch die Gonnivenz und Mithilfe Preußens 
berührt werben, auf welche geftügt Rußland die Rieder 
lage Frankreichs und die Heeresſchwaͤche Englands aus⸗ 
nugte, um der ihm duch den Krimkrieg von diefen bei⸗ 
den Mächten aufgezwungenen Verträge in Betreff des 
Schwarzen Meeres, der Dardanellen u. |. f. ledig zu wer⸗ 
den. rüber ſprach fid) unter Anderem der alte, red» 
felige Graf Ruffell in einer Zufcheift an die Times im 
Ausgange des December dahin aus: „Die Leichtigkeit, 
mit welcher Fürft Gortſchaloff und Graf Bismard die 
Feſſeln von Verträgen in eigener Sache von ſich werfen, 
lediglich auf ihr eigenes Zeugniß hin, zeigt uns Mar, 
wie leicht es fein wird, einen Vorwand ausfindig zu 
machen, um erft einen Verbündeten Englands, wie Hol« 
land und Defterreih, und dann England felbft anzu- 
greifen.” Hatte der Briefſchreiber hierbei wol weniger 
tie berfömmliche britifhe Geſpenſterfurcht, als vielmehr 
die Abficht, auf eine Verftärfung des Heeres hinzuwir⸗ 
fen, jo brachte am Beginn des Januard 1871 der durch 
feine Preußenfeindfchaft von früherher gefennzeichnete 
S d einen Artikel, worin es alles Exrnftes — ſelbſt⸗ 
verftändlich ohne alle Kenntniß der deutſchen Intentios 
nen — bieß: die deutfchen Heerführer hätten den bes 
ſtimmten Plan, fobald fie bis zum Kanal vorgedrungen, 
eine Invafion in England zu machen, eine Furcht, welche 
in der That von fehr vielen Briten getheilt und vermöge 
der britifhen Offenheit eingeftanden wurde. Um feiner 
ſeits die Empfindlichkeit der ziemlich erregten Nation zu 
begütigen und jeder möglichen Vermittelung zu entgehen, 
gewährte Bismard in feiner Depefche vom 8. Jan. fefort 
die geforderte Entihädigung für die von deutſchen Militärs 
auctoritäten auf dem Gebiete von Frankreich verfenften 
engliſchen Kohlenſchiffe. 

As Preußen (Deutſchland) und Frankreich im er 
bruar 1871 dem AÄbſchluſſe des Friedens näher traten, 
war England wiederum darauf bedacht, die Bedingungen 
fo weit wie möglich zu mildern, wie es bereits früher 
fih, zu Ounften Zranfreih& verwendet hatte, ohne ins 
defien — fo hieß es in der Thronrede der Königin bei 
der Eröffnung des Parlaments am 9. Febr. — eine for- 
melfe Intervention zu verſuchen und bei der pariſer Ver⸗ 
theibigungöregierung einen Geſandten zu accrebitiren. 
Als an demfelben Tage im Unterhaufe das Minifterium 
von Disracli (welcher muthmaßlich um fein Haar anders 
gehandelt haben würde) angegriffen twurbe, weil daſſelbe 
eine Energie zur Belegung des Streites gezeigt habe, 
erwiberte Glad ſtone unter Anderem, daß man aller 
Dinge den König von Preußen gebeten habe, Paris nit 
zu bombardiren. Die englifche Regierung fonnte felbft- 
verftändlich der fiegreichen deutſchen Armee die horrende 
Sumuthung, jegen eine Widerfiand leiftende Feſtung eine 
wirffame — zu unterlaflen, nicht im Ernſte ftellen, 
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aber fie wollte andererſeits etwas thun, um den Frans 
ofen ihre freundnachbarliche Hilfe zu erweiſen, und als 
Gladſtone in der Mitte des Februar vor dem Unter⸗ 
haufe erflärte, daß ein den Franzoſen duch Zwang ab» 
genöthigter („erzwungener”) Briede eine von den uns 
lüdfeligften Alternativen fel, melde Europa zu fürdıten 
Dabe fo wußte er, was jedes Kind wußte, nämlich daß 
ohne Zwang eben gar nichts durchzuſetzen war; aber er 
befand fid) in der Lage, der Stinmung feiner Landes 
leute eine Genugthuung gen zu follen. Den Tadel, 
welchen im Unterhaufe R. Peel (Sohn) und Braß 
jegen die deutfchen Borderungen (Elfaß-Lothringen) aus⸗ 

rahen, fehte chenda am 19. Febr. Horsman das 
Recht derfelben und die Stlärung enge en, daß Frank⸗ 
reich im Falle des Sieges das linfe — X ſenom⸗ 
men haben wuͤrde. Das Bekanntwerden der Friedens⸗ 
bedingungen — Zahlung von 5 Milliarden France und 
befonder6 die Gebietsabtretung von Elſaß und einen 
Theile Lothringend — am Ende des Februars ließ faft 
alle englifhen Zeitungen wieder in die Lärmtrompete der 
Entrüftung darüber ftoßen; doch bewahrten ſich einige 
Blätter, wie Daily News und Economist, die Ber 
fonnenheit, die Forderungen Deutfchlands in der Ord⸗ 
nung zu finden, freilich die erfteren nicht ohne bald dars 
auf, am Beginn de6 März, darüber zu jammern, daß 
die Deutſchen dem franzöſiſchen Nachbar durch den Einzug 
in Paris fehr wehe gethan hätten, während der Stan- 
dard damals fi in gehäffigen Schimpfreden gegen 
Preußen und Deutfhland erging. 

Es war ein Zeichen des wieder freundlicher ges 
ſtalteten Verhältnifies zwifchen der britifchen und preußi« 
chen Regierung, als nad) der im April 1871| erfolgten 
Abberufung des in Berlin nicht belichten englifchen Bot⸗ 
ſchafters Lord Angufus Loftus in der persons grata 
von Odo Ruffell, welcher ſtets unter guten Beziehuns 
gen das preußifche Hauptquartier in Frankreich begleitet 
hatte, im Juli der Nachfolger eintraf. Noch fympathis 
ſcher geflalteten fi die beidericitigen Beziehungen, als 
während deflelben Monats der Kronprinz des deutfchen 
Reichs und von Preußen mit feiner Gemahlin, der 
Prinzeſſin Victoria, in England eintraf, wo die Bevölkerung 
ihm der Art freundlich huldigte, daß Viele der Regierung 
öffentlich zum Borwurf machten, dem gelienten Gafte 
feine Wohnung in einem fönigliher Schloſſe ‚gegeben 
zu haben. Unter nicht eben Tiebfamen Seitenbliden auf 
die Perfon des Fünftigen englifchen Ihronfolgers, des 
Prinzen von Wales, welhem Sympathien für Rapoleon 
und Antipathien gegen Dentfhland nachgeſagt wurden, 
forachen fich fehr viele Zeitungen höchft günftig über den 
ritterlihen und doch volfsthümlichen preußiichen Prinzen 
aus; unverhoblen erflärte z. ®. die Saturday Review, 
daß man ihn weit über Napoleon, den Kaifer von Bra⸗ 
filien und andere @äfte der damaligen Zeit zu fellen 
habe; ein tapferer Kriegobeld, fei er zugleich ein rechter 
Friebensmann; Morning News fnüpften an den Beſuch 
die Retrofpective in die Zeit, wo England mit Dentiche 

vielmehr oft defien Berbündeter ger 


land nie im rien, 
weien ſei. Am 23. Aug. 1871 reiſie das kronprinzliche 
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Paar aus England wieder ab. Zwar äußerte ſich noch 
bin und wieder der Spleen des Verdachtes und der 
Angft, dag Deutſchland eines Tages über Großbritans 
nien herfallen mödjte, wie in bem Sonderlinge Bernon 
Harcourt, welcher deshalb aud während des Mars 
1872 unermüblich für Berftärfung der Küftenbefeftigung 
und, der Flotte agitirte, und die meiflen Zeitungen, voran 
vie Times, im Juli 1872, Magten wiederholt, daß die 
den Franzoſen auferlegten rievensbedingungen gar 
„hart“ wären; aber die früheren gegenfeitigen Berftim- 
mungen zwiſchen beiden Nationen und Regierungen machten 
mehr und mehr guten Beziehungen Pla, zumal Preußen 
eine entfchieden abwehrende tung gegen bie Sefuiten, 
die Ulttamontanen und den PBapft einnahm, woraus fid 
fogar 1873 öffentliche gegenfeitige nationale Gfücwünfe 
ergaben. Bei dem Tode des langlährigen preußifchen 
und deutfchen Botfchafters des Grafen Bernftorff am 
26. März 1873 in London bezeigte England eine fehr 
berzlihe und ehrenvolle Theilnahme. Zu feinem Nach⸗ 
folger ernannte Kaifer Wilhelm den Grafen Münfter. 


6) Dänemark und Schweden-Norwe gen. 


Bermöge des Grundſates, mächtige Staaten nicht 
übermächtig werden und ſchwache nicht unterbrüden zu 
faflen, ergriffen 1848 Bolf, Prefle und Regierung von 
England in dem Conflicte zwifhen Dänemark und 
Deutfchland 2) entfhieden Partei für jenes und gegen 
dieſes, mithin gegen das anderwärts unterftügte Katios 
nalitätSprincip; die Waffenausfuhr nach Deutihland wurde 
inhibirt, diejenige nad) Dänemark connivirt. Diefelbe 
Stimmung machte fi im J. 1849 und 1850 geltend; 
faft alfe Blätter, wie Times, Morning Chronicle u. a., 
nahmen Bartei für vie Dänen; nur wenige, wie Daily 
News, Globe und Examiner, für die durch Dänemark 
mishandelten Schleswig-Holfteiner. Auch 1852 hatte 
fid) hierin wenig geändert; die Times vertraten nach wie 
vor die dänifchen Jutereſſen. Trogdem wollte fid) 1854 
die dänifhe Regierung nicht entfchließen, obgleich von 
England und —A— dazu aufgefordert, wie man mit 
Behimmeheit behauptete, 1853 und 1854 dem Bündniß 
gegen Rußland beizutreten. Zwar erftattete 1857 der 
englifhe Gonful Ward in Leipzig feiner Regierung 
und feinen Landsleuten einen Bericht, welcher für die 
Schleswig Holfteiner ebenfo günftig war, wie er für bie 
Dänen ungänftig lantete; allein gegen die Voreingenom ⸗ 
menheit und die herfömmliche Unkenntniß der Dinge vers 
mochte er wenig. Auch 1860 war in den englifchen Zei⸗ 
tungen — mit ſehr wenigen Ausnahmen —, Brofdüren, 
Depeichen und Reden über den Streit qeiiten Dänemark 
und Deutfhland Feine Sylbe von der Gewaltthätigfeit der 
Dänen gegen die Schlesmwiger und Holfteiner zu finden. 
Hatte der Minifter Ruffell am Beginn des Jahres 1860 
in einer Rote am den preußifchen Minifter v. Schleinig 
Miene gemacht, den Dänen gegen Deutſchland zu helfen, 





2) Der vorliegende Paragraph IR in Bezug hierauf eine Err 
gänzung bes vorhergehenden und umgelehtt. 
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fo frieb er am Ende deſſelben, unterm 8. Dec. an den 
britifchen Gefandten Paget in Kopenhagen: der König 
von Dänemark fei „verpflichtet, Schleswig nicht in Däner 
mark zu incorporiren, die ſchleswiger Repräfentativftände 
aufrecht zu erhalten, fowie die deutfche Nationalität im 
Hergogthum Schleswig zu fhügen“, und in feiner Des 
peſche vom 23. Febr. 1861 hieß ed: „Dänemark würde 
in den Augen der englifhen Regierung durchaus feinen 
casus belli gegen Deutichland haben, wenn der Bund 
ſelbſt vermitteld einer Erecution diefe Regel in Holftein 
qur Geltung bringen follte”, naͤmlich daß die Stände ein 
Recht haben, das Budget zu votiren. Noch weiter ging der 
Minifter Wodehoufe, welcher fid) am 18. März dahin 
ausfprah, dag man Dänemark, welches „nicht immer 
firenge Neutralität beobachtet habe”, ven Rath ertheilen 
müfe, einige Zugefänbnifle zu machen. 

Erft jet, etwa im Mai und Juni 1861, flug in 
England die Stimmung vielfach zu Ungunften der Dänen 
um; man begriff, daß diefe in einem zu hartnädigen 
Trope gegen die Schleswig- Holfteiner und die Forde⸗ 
tungen des deutſchen Bundes verharrten. Im Laufe des 
Novembers 1862 fagte fih der Minifter Ruſſell in 
einer Depefche fehr deutlich von einer thatſachlichen Unter- 
fügung Dänemarks zu deſſen großer Beſtürzung los, 
ebenfo in einem Schreiben vom 20. deſſelben Monats, 
welches ihm den Rath ertheilte, die gerechtfertigten deut» 
hen Anfprüce zu bewilligen, eine Mahnung, welche 
fih auch im Beginn von 1863 wiederholte. Als ver 
deutfehe Bund im April ſich zur Execution anfdidte, ers 
wachte in der gefammten englifhen Prefle von Neuen 
ein ſtarker Lärm für Dänemark, wobei faſt Alles zu 
Gunften diefer Macht und zu Ungunften der Deutfchen 
verdreht wurde, fei es aus Parteilichkeit, fei es aus 
Ignoranz; jelbft Daily News traten im November 1863, 
al6 die Execution beſchloſſen worden war, leidenſchaftlich 
für die Dänen auf. Jubeflen muß man diefe Haltung 
der englifchen Preffe einigermaßen zu Gute halten, da 
fie fah, wie die preußifche Regierung gegen die eigenen 
liberalen Beitungen, Parteien, Abgeorneten mit reactios 
nären Maßregeln einſchritt. Andererſeits misbilligte vie 
englifhe Regierung die von Dänemark gegebene Ver⸗ 
falung vom 18. Nov. 1863, welche, wie deren Geſandter 
Wodeh ouſe in Kopenhagen unterm 17. Dec. deffelben 
Jahres an Ruffell ſchrieb, „thatſachlich eine — von 
England widerrathene — Einverleibung in Dänemark“ 
ſei. Die zur Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes 
wiſchen Deutfchland und dem gefchlagenen Dänemark 
nad) London berufene Gonferenz der Mächte, welcher Lord 
Nuffell_präfibirte, hielt am 25. April 1864 ihre erſte 
vollandige Sigung. Deutfhland fepte feine Forderungen 
durd, und weil ihm England die erwünfchte Hilfe nicht 
geleiftet hatte, fo legte sn daffelbe von da ab Dänes 
mark eine febr exbitterte Stimmung an den Tag. Die 
Engländer ließen jest umter folhen Umftänden Däne 
mart ganz fallen, und an dieſem gegenfeitigen Verhaͤlt⸗ 
niß hat fortan bis jegt auch die Verbindung des daniſch 
gefinnten Prinzen von Wales mit einer dänifchen Prin⸗ 
jeſſin nichts zu ändern vermocht. 


Pi 
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Als 1854 England und Frankreich Verbündete gegen 
Rußland fuchten, wurde, etwa feit dem Mpril, aud 
Schweden gedrängt, ſich anzuſchließen; daſſelbe begann 
zwar im Mai zu rüften, trat aber nicht actio bei, fon- 
dern fuchte die Verhandlungen in die Länge zu ziehen. 
Endlich, vielleicht unter dem Drude der Belichtung, 
daß Rußland im Norden Gebietstheile zu erwerben trachte, 
fam am 17. Dec. 1855 durd) die Auswechſelung der 
Ratificationen zwiſchen den Weſtmächten und Schweden 
eine Art von Defenfiv «Alliance zu Stande, bei weldem 
Biele geheime Artifel muthmaßten. 


7) Rußland, 


Bei den in den 30ger Jahren zwifchen England 
(Dfindien) und Afghaniftan entftandenen Zerwürfniffen 
hatte im Geheimen aud Kaifer Nicolaus feine Hände 
im Spiel; aber die englifhen Staatsleiter ſuchten einen 
offenen Bruch mit Rußland zu vermeiden und legten 
daher 1839 dem Parlament cin weſentlich gefälichtes 
Blaubuch hierüber vor, indem fie Alles unterdrüdten, 
was ſich auf des Kaifers :Bläne und Intriguen bezog. 
Erſt 1859 erfuhr man aus einem anderen veröffentlichten 
Blaubuche den damaligen Sachverhalt. Doch wurde 
dieſe Angelegenheit zu einem jener Gründe, aus welchen 
feit 183 almerfton ein fehr geichärftes Auge auf 
die Lage der Türkei der ruffifhen Macht gegenüber 
richtete und; um die Widerftandskraft gegen Rußland zu 
verftärfen, mit der Pforte, ſowie mit Defterreidh durch 
den Abflug von Handelöverträgen und auf anderen 
Wegen in nähere Derbinbung trat. Es war nicht blos 
das deöpotifche Regime des Kaifers im Allgemeinen, es 
war vielmehr die Beforgniß vor feinen Uebergriffen im 
Drient und in Aften, zur Gefährdung der britifchen 
Machtſtellung in Oftindien, wovon die Engländer 1842 
in verftärftem Grade Veranlafjung nahmen, fi für die 
Polen und gegen deren Unterdrüdung durch die ruſſiſche 
Macht zu erklären, wie died unter Anderem damald R. 
Peel that. Eine weit verzweigte Vereinigung unter dem 
Protectorate des Herzogd von Sujfer und der höchſt 
eifrigen Mitwirkung des Lord Stuart nahm fi der 
Polen mit Rath und That an, namentlich derer, welche 
als politifhe Klüchtlinge nach England gefommen waren. 
Nur vereinzelte Stimmen, wie 1843 ber Tory Dis- 
taeli, erflärten fich für Rußlaud. Noch 1844 sewitigte 
dad Parlament die jährliche Unterftügung von 12, 
Pfd. Sterl, für die poiniſchen Emigranten, was in der 
That einer Art von officieller permanenter Kriegs⸗ 
erklärung gegen Rußland nicht unähnlih war. Bereits 
im YAuguft 1843 hatte Balmerfton vor dem Unter 
hauſe Rußlands Einmifhung in die ferbifhen Angelegen- 
heiten als unrechtmaͤßig öffentlich gerügt. Die Reife des 
Kaiſers Nicolaus nad England, wo er am 1. Juni 
1844 in London eintraf, verfolgte, wie man voraus 
ufegen Grund hatte, den Zwed, über die orientalifche 

age, namentlid) über die Türkei (deren Thellung?), 
mit englifhen Staatsmännern zu verhandeln, und wie 
man im März 1854 vernahm, foll cr in der That da⸗ 
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mals mit Wellington, Peel, Aberdeen u. 9. con- 
fiventielle Beſprechungen gehabt haben. Faſt alle Bes 
völferungsclaffen begrüßten ihn — zum Theil wol aus 
Neugierde und aus @enugthuung über das Entgegen» 
fommen des mächtigen und gefürchteten Selbſtherrſchers 
— ehr theilnahmvoll und Tetaft, im Befonderen machte 
ihm der englifche Abel fehr zahlreich und ſympathiſch feine 
Aufwartung, welche er in berfelben Weiſe erwiderte. 
Mehrere Zeitungen indeſſen, welche ihm nicht hold waren, 
Teugneten, daß er im Wllgemeinen mit Enthufiasmus 
empfangen worden ſei. An demfelben Tage, dem 9. Juni, 
wo er London wieder verließ, fand valcloft glängender 
Polenball ftatt. — Während bei der von Oeſterreich 
acceptirten oder angerufenen Intervention Rußlands in 
Ungarn 1849 fat alle Zeitungen, die Times an ber 
Spige, Bolt und Adel mit wenigen Ausnahmen fi 
antiruffifh ansfpradhen, fand die Regierung feinen Grund 
gm diefe Wiederherſtellung des höchft gefährbeten 
onaureiches diplomatiſch hen 

Ein defto härterer Kampf zwifhen England und 
Rußland follte ſich 1853 entfpinnen. Am 14. Jan. 1853 
infinuirte ber Kaifer Nicolaus dem englifhen Gefandten 
u ©t. Beteröburg Seymour im Vertrauen: die Türfei 
A dem Berfalle nahe, und müfle man feine Dispofitio- 
nen im Boraus hierfür treffen; mit England einverftan- 
den, könne die Sache ohne anderweite Concurrenz abger 
widelt werben; flimme England bei, fo werde es zu 
feinem europäifchen Kriege kommen; übrigens hahe er 
nicht die Abſicht, Conftantinopel zu feinem Eigenthum 
zu maden. Auf bie hiervon gemachte Mittheilung fchrieb 
der Minifter Ruffell unterm 9. Gebr. an Seymour: 
ex gebe zu, ta die Türfel fid im Berfalle befände, aber 
es fireite gegen Englands Ehre, fi im Voraus mit 
Anderen in die Beute zu theilen. Am 21. Febr. fagte 
Nicolaus, indem er die Türkei einen „Sterbenden“ 
nannte, zu Seymour: er fei für den Fall einer Theis 
fung unter Englands Zulaſſung damit einverftanden, daß 
diefes ſich Aegypten und Candia anelgne, und unter 
demfelben Datum meldete dies der en; file Gefandte_an 
Nuffell mit dem Hinzufügen: der Zar fei entſchloſſen, 
die Türfei zu flürgen, und zwar muthmaßlich im Eins 
verfländniffe mit Defterreich, und wollte, wenn England 
fich der Action anfchlöffe, Frankreich von der Theilnahme 
ganz anschließen. Ais England nicht auf den Handel 
einging, lenkte Nicolaus ein und äußerte unter Anderem 
am 15. April gm Seymour, er wolle, wenn es 
moͤglich fei, die Türke in ihrem Beftande erhalten helfen. 
Aus diefen und anderen Unterredungen und Actenftüden 
ains hervor, daß ber ruſſiſche Selbſtherrſcher in der frag- 
lichen Angelegenheit Preußen gänzlich Igneriite, bezw. 
von ihm gar nicht ſprach, während er Oeflerreich mis⸗ 
achtete und von Branfreih mit Beratung ſprach 9). 
Indem diefe Berhandlungen geheim geführt wurden, um 





8) Bon diefen Verhandlungen erfuhr bie Deffentlichfeit, wie in 
England fo anderwärts, erſt im März 1854, wo das betreffende 
liſche Blaubuch dem Parlament vorgelegt wurde und überall uns 
geheures Aufſehen, fowie große Entrüfung gegen Micolans erregte. 
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erft im März 1854 befannt zu werden, fanden andere, 
öffentliche Eorrefpondenzen zwilchen England und Rußs 
land ftatt, wobel erſteres in dem — le war, während 
des Aprils diplomatiſche Siege über dieſes Davon zu tragen, 
Auf Seiten der britiihen Minifter ftand die überwiegende 
Mehrheit der Nation, im Belonderen die Partei der 
Tories und deren Organ der Herald; aber die Times 
widerſprachen im Anfänge des Mai umd plädirten für 
Rußland gegen bie Pforte. 

Say ‚ ebenfalls im Beginn des Maimonates, 
trat bie Frage aus dem Stabium ber Feder in dasjenige 
der krie erfden Demonftration; bie englifche Regierung, 
welche fih mit der franzoͤſiſchen verftändigt Hatte, beorberke 
4 Kriegsoſchiffe nach dem Mittelmeere; Rußland, welhes 
gleichzeitig rüftete, ſtellte unterm 6. Maui der Türkel ein 
von biefer am 10. abgelehntes Ultimatum mit der Bor: 
derung eines Vertrags, welchen der Zar mit den griech⸗ 
ſchen Unterthanen der Pforte ſchließen wollte. Cine Rote 
Neſſelrode's vom 19. Mai erklärte, Rußland werde zwar 
in die Donaufürfteuthümer einräden, aber dies folle feine 
Belriegung der Türfet fein! Die ganze engliſche Prefie 
erhob fich jegt in Zorn gegen ſolche perfide Raubfuct, 
und in Bolge einer Ordre aus Londen vom 4. Juni 
näherte ſich die englifch »franzöfifche Flotte den Dardar 
nellen. Nachdem Ricolaus in feinem Manifefte vom 
26. Juni erflärt hatte, daß er zwar in die Donaufürfen- 
thümer einrüde, aber dadurch feinen Krieg beabfihtige, 
fondern nur die Beſchützung des orthodoren Glaubens 
in den Ländern der Mforte, erfolgte der Einmarſch am 
3. Juli, Während die übrigen englifchen Zeitungen ent: 
ſchieden gegen dieſen — auftraten, bemegten 
fi die Times in den Widerfprüchen von pro und con- 
tra Türfei oder Rußland Hin und ber; mod im Juli 
fragte einer ihrer Eorrefpondenten, welcher vermuthlih 
die ganveloftodtungen im Auge hatte: „Warum follm 
wir Krieg anfangen?“ Auch von den leitenden Staatt- 
männern Englands jchien nad dem 3. Juli fein ent- 
ſchiedener einftimmiger Entſchluß für den Kampf gegen 
Rußland gefaßt zu Kin; es hieß namentlich, dag Aber 
deen gegen die Statuirung eines casus belli ſeiz aber 
Palmerſton und Nufjell trieben zur kriegeriſchen 
Action, zumal dieſe mit Entfcievenheit von Napoleon 
gefordert wurde. Zuvörberkt kam es zu onferenen 
zwifchen England, Frankreich, Oeſterreich und Preußen 
in Wien, wo man verfuchte, den Conflict friedlich zu 
begleihen und am 31. Juli die am folgenden Tage nah 
St. Petersburg geſchickten Schlupropofitionen formulirtt, 
welche fehr weit gehende Eonceffionen für Rußland ent 
hielten. Rod in den erften Augufttagen Fonnte man 
der Anficht fein, daß die beiden Weſtmaächte zanderten, 
in den Kampf einzutreten; aber die erwachte Entrüfung 
felbft_ der. font friedlichſten englifchen Blätter, wie dd 

omist, ſpornte zum Kriege an. 

Nach einer am 8. Auguſt dem Unterhaufe duch 
Nuffelt gemachten Mitthellung hatte Nicolaus bie Bar 
fhläge vom 31. Juli angenommen, aber der Minifer 
fügte Hinzu, daß nur eine Kaumumg der Donaufürken, 
thümer die 4 Großmächte befriedigen koͤnne. Da nament⸗ 
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lich Aberdeen noch immer mit einem entſchiedenen Vor⸗ 
geben zögerte, fo häuften fi im Parlament die heftigften 
ormwürfe gom den „feigen” Minifter; er fand am 
16. Aug. im Unterhaufe faft nur an Gopden einen 
Vertheiviger, weil diefer Friegerifhen Verwidelungen ab» 
hold war; aber gegen ihn erflärte fi) an bemfelben 
Tage und an derſeiben Stelle Lord Palmerſton, wel 
her die Türken durch die Waffen gefhügt wiſſen wollte. 
Auch die Times fimmten jegt nur noch die kriegeriſche 
Tonart an. In feiner Antwort vom Ende des Monats 
auf Neſſelrode's zweites Rundfchreiben führte der Minifter 
Elarendon den unanfehtbaren Beweis, daß es eine 
Züge fei, wenn der ruſſiſche Staatskanzler behaupte, der 
Einmarfd) der Truppen des Zaren in bie Donanfürftens 
thümer fei durch das Erfcheinen der englifch -franzöflfchen 
Escadre vor Befifa veranlaßt. „I jegentheil aber — 
fo fährt der dritiſche Minifter fort — iR die Belegung 
der Fürſtenthumer dur Rußland eine Verlegung des 
Gebietes Sr. Majeftät des Sultans und des befonderen, 
diefen Theil feines Gebietes betreffenden Vertrags; fie 
iſt ein Bruch der Principien des BVölferrehts und ein 
Act directer Feindfeligfeit gegen den Sultan.” Als am 
13. und 14. Sept. zwei engliſche und zwei franzoͤſiſche 
Zregatten in den Bosporus einliefen, geſchah es unter 
dem Borwande, die hriflihe Bevölkerung gegen ben 
Fanatismus der Moslems zu beſchuͤtzen; formel war es 
aber eine Verlegung des Vertrags der Mächte von 1841, 
welcher fremden Kriegsſchiffen die Paſſage unterfagte. 
Indem die Pforte, ohne Zweifel nad vorhergehendem 
Einvernehmen mit den Weftmächten, unterm 26. dieſes 
Monats ihrerfeitd den Krieg gegen Rußland erflärt hatte, 
ging am 29. eine neue Klottenabtheilung aus England 
nad) dem Mittelmeere ab; andere Bahrzeuge ſchifften 
Truppen bahin ein. 

Um den Frieden und die ungeflörten Verkehrsver⸗ 
haltniſſe zu erhalten, brachten gleicneitig viele Kaufleute, 
Indufirielle und Andere in Xondon, Edinburgh, wo 
Eobden und Bright in diefem Sinne fprahen, und 
anderwaͤrts Meetings zufammen; aber die große Muffe 
der Engländer, jegt aud die Katholiken, trieb in aͤhn⸗ 
lichen Verfammlungen und Petitionen unaufhaltfam zum 
Kriege, unter ben Zeitungen befonberd ber Herald, 
welchem ſich je endlich auch die Times anfchloffen. 
Den „feigen” Miniftern gegenüber tagte am 6. Oct. in 
London ein Monftremeeting. Aber immer noch ging es 
den Heißfpornen mit den Operationen für den Kampf 
u langfam; erft am 30. Oct. begann das Groß der 
Hr diefen Zweck disponiblen engliſchen und franzöflfdgen 
Slotte, der erfteren unter Admiral Dundas, im Bod« 
porus vor Anker zu gehen. Mit dem 15. und 16. Rov. 
lief ein Theil jelben in das Schwarze Meer ein, aber 
um bald wieder umzukehren. Nicolaus erflärte in einem 
Manifefte an feine Ration diefen Schritt für „eine unter 
gebildeten Voͤllern unerhörte Handlungsweiſe, weil Frank⸗ 
rei) und England dies ohne voraufgegangene Krieger 
erflärung gethan hätten’; er ſelbſt hatte eine ſolche nicht 
erlaſſen, aber durch den Einmarſch in die Donaufürftens 
thümer, welche er noch befegt hielt, thatfächlich ven Krieg 
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längft begonnen. Roc wollten England und Branfreih 
den Frieden ohne das Schwert und betrieben in ener« 
giſchet Weife die dahin zielenden Unterhandlungen, welche 
am 5. Der. zu einem in Wien mit Defterreih und 
Preußen abgefhlofienen Vertrage führten; aber Rußland 
fuchte allem Anſchein nach die Waffeneniſcheidung. In 
der Mitte des Decembers lagen bie Kriegsſchiffe der Eng« 
länder und Franzoſen noch —FV im Bosporus. 

Da trat am Ende diefes Monats Palmerſton in 
das Eabinet zurüd, und bald bewegte ſich Cnglanı auf 
ver Bahn eines energiihen Vorgehens gegen Rupland, 
indem neue wirkungsvolle Depefden abgingen und neue 
Landungstruppen mobil gemacht wurden. Der Flotte, 
welche jegt in anſehnlicher Stärke bei Eonftantinopel 
uf. w. verfammelt war, gab der Minifter Clare ndon 
unterm 27. Dec. für dad event. bevorftehende Auslaufen 
unächft den Befehl, etwa angetroffene „ruffifche Krieger 
Keine anfzufordern und nöthigenfulls zu zwingen, nad) 
Sebaftopol zurückzukehren“; er fügte feiner Imfrucion 
die Bemerkung bei: „es iſi unfere Anficht, daß die türs 
tifche Flotte Feine Angriffsoperationen unternehmen foll, 
fo lange die Dinge he n wie jeßt”. Der framoͤſiſche 
Minifter des Auswärtigen erklärte feinerfeit in einer 
Note vom 30. Dec.: die vier Mächte hätten die Ber 
fegung der Fürſtenthümer durch Rußland als eine Ver⸗ 
iebung der Integrität der Pforte erachtet; der engliſch⸗ 
feanzöfifchen Floite fei Befehl ertheilt, ins Schwarze 
Meer vorzurüden und weitere Webergriffe Ruplande zu 
verhindern. Diefes war unterbefien im Kampfe gegen 
die Türken unaufhaltfam weiter geſchritten und hatte 
beveit mehrere Siege gewonnen, zulegt den fehr bedeus 
tenden durch die Landſchlacht bei Afalzit in Afien. 

Jetzt endlid, am 3. Jan. 1854, lief ein Theil der 
im Bosporus vereinigten englifch-franzöfifhen Escadre 
unter dem Oberbefehl des franzöfifchen Admirald Hamelin 
in da6 Schwarze Meer ein, und zwar mit der Nachricht 
für die ruffifche, fie möge, um den noch zwifchen beiden 
Theilen beftehenden Frieden nicht zu flören, jeden Zus 
faınmenftoß meiden, was fie aud that, aber in dem 
Bewußtfein ihrer Schwäche. Gleichzeitig erließ von Eon- 
flantinopel aus der dortige englifche Geſandte Redcliffe 
eine Erklärung des Inhalts: Das Auslaufen der vers 
bündeten Flotten habe den Zwed, „wenn möglich, bie 
rechtmäßigen Interefien der Türkei zu fügen, ohne bie 
noch beſtehenden friedlichen Balebungen Iwiſchen Enp- 
land und Rußland zu löfen”. Am 22. Jan. kehrte ein 
Theil der englifchsfranzöftfchen Flotte nad dem Bospo⸗ 
ru6 zurüd, um neue turkiſche Truppentransporte zu 
deden; der _anbere Theil blieb unter den beiden Admi⸗ 
ralen vor Sinope. Zwar verfolgten in England auch 
jest noch viele Mancheſtermaͤnner die Tendenz der Frie⸗ 
denserhaltung und wollten die Türkei ihrem Schidfale 
überlafien, namentlih Cobden, welder dadurch an 
feiner Popularität ſchwere Einbuße erlitt; aber die un« 
geheure Mehrheit feiner Landsleute wollte den Kampf 
gegen Rußland, und das Minifterium machte die ges 
waltigfien Anſtren⸗ jungen zu Rüftu für dieſen. Den- 
noch erflärte die Königin am 31. Ian. in der Rebe bei 
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der Eröffnung des Parlaments, dieſe Rüfungen hätten 
den Zweck (wenn möglich) den Frieden zu erhalten, und 
mit Frankreich beftünde hierin ein volles Einverfländniß; 
an demſelben Tage hielt der Minifler Aberdeen im 
Oberhauſe eine fehr friebliche, faſt ruffenfreundliche Rebe. 
Aber um biefelbe Zeit lleß der Zar die Gefandtenconferenz 
in Wien vwiflen, daß er deren Ausgleihövorfchläge vom 
31. Dec. 1853 nicht annehme, wie andererfeits die ſei⸗ 
nigen von biefer zurüdgeiwielen wurden), und am 
4. Febr. brach der rnffiihe Gefandte Brunnow in Lon⸗ 
don den officiellen Verkehr mit der englifchen Regierung 
ab, worauf unterm 7. deſſelben Monats der englifhe 
Gefandte von Petersburg abberufen ward. Sept wurde 
von England wieder ein Theil des Landheeres nad dem 
Mittelmeere eingefhifft und eine ſtarke Slottenabtheilung 
für die Oſtſee ausgerüftet. Als am 14. Febr. Lord 
Elanricarde im Oberhaufe fagte, ber Fehler ver eng» 
liſchen Regierung fei geweien, die europäiichen Mächte 
nicht früher gegen Rußland vereinigt zu haben, erwiderte 
der Minifter des Auswärtigen Lord Elarendon: „Wir 
find nicht im Kriege; denn er ift nicht erklärt worden ; 
wir befinden uns nicht im Kriege mit Rußland“; er 
(Clarendon) habe der Verfiherung des Zaren getraut, 
daß er feine Eroberungen wolle. Aberdeen fügte hinzu, 
ex „verzweiſle noch immer nicht am Frieden“; aber die 
gie ehrheit des Oberhauſes zeigte ſich äußerft Frieges 
uftig gegen Rußland, und zen berdeen, den „feir 
jen und ruffenfreundlichen” Minifter, erhoben fich bie 

itungen von Neuem mit einer Fluth von Vorwürfen. 
Auch Ruffell flimmte das Kriegslied an, indem er am 
17. Bebr. im Oberhaufe einen heftigen Tadel gegen den 
Uebermuth und den rüdfichtölofen —5 — des ruſſiſchen 
Kaiſers ausſprach; im Unierhauſe ſchleuderte dieſem am 
20. Febt. Palmerſton den Vorwurf der Lüge offen 
ins Gefiht. 

Der Krieg war nicht mehr zu vermeiden. Am 25. 
Gebr. 1854 bewilligte das Unterhaus mit großer Mehr⸗ 
heit eine Vermehrung der Matrofen um 58,000 und des 
Landheered um 11, Mann; zum Oberadmiral des 
nach der Oſtſee deftimmten Geſchwaders wurde der Ad⸗ 
miral Charles Napier ernannt. Das Schup- und 
Trugbändnig zwifchen England und Frankreich ſchloß 
ſich jet eg zuſammen, und beide Mächte meldeten durch 
einen am 27. Gebr. gemeinfam abgefandten Gourier dem 

nen, daß, wenn er nicht binnen 6 Tagen nach defien 
intreffen erfläre, ob er bi6 zum 30. April die Donau⸗ 
fürftenthümer räumen wolle, fie diefe Unterlaffung ale 
einen casus belli betrachten würden. Das Ultimatiffie 
mum der Weſtmaͤchte ward von ihm abgelehnt, und am 
11. März fegelte eine ſtarke britifche Flotte von Spithead 
nach der Dftiee ab; am 20. deſſelben Monats flieg Na⸗ 
ter, deſſen Admiralſchiff der Belington war, in Kopen- 
gen and Land. Der unterm 23. März erlaflenen Pros 
amation Bortfchakoff’s, worin er zur —E 
des religioͤſen Fanalismus die Weſtmaͤchte, heidniſche Chri⸗ 


4) Ertlarung Tlarendon's am 7. debr. 1864 im Ober⸗ 
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Ren‘ nannte, folgte am nächften Tage das Wieberauslaufen 
der englifch « franzoͤſiſchen Flotte aus dem Bosporus in das 
Schwarze Meer. Man wollte in Europa, befonbers in 
England, von Seiten der öffentlichen Meinung noch immer 
nicht an einen rechten Kriegeernft der Weftmächte glauben, 
zumal die Ausrüftungen von Landtruppen in En 
diemlich fchleppend vor fih gingen; aber am 27. Win 
1854 zeigte das Minifterium dem Parlament an, dap 
nun England in den Waffenfampf gegen Rußland ein⸗ 

etreten fei; gleichzeitig erklärte daſſeibe mitlels eins 

temorandumsd ): bie ruffiiche Regierung, habe „die 
Treue der Verträge gebrochen“ und „der — x 
civiliſtrten Welt Trop geboten”. Am 31. März billigt 
das Unterhaus einftimmig die Kriegserflärung des Mini« 
ſteriums gegen Rußland und am 9. April protofollite 
die Conferenz der vier Mächte Defterreich, Preußen, 
Frankreich und England in Wien die Integrität der 
Türkei, die Forderung, daß Rußland die Donaufürtes 
thümer zu räumen habe, fowie den Ausſpruch, daß Eng 
lands und Frankreichs Kriegserflärung gerechtfertigt fe. 

Aber noch Fonnte im und am Schwarzen Meere die 
Dperation der Weftmächte nicht zu Fräftiger Wirkung 

jelangen, theils weil die Zurüftungen für das engliihe 
andungsheer weit faumfeliger ald diejenigen für dab 
franzönfge vorwärts ſchritien, theils weil die Pforte 
nicht bie gehörigen Vorkehrungen traf. Nachdem die 
erften Truppen der britifchen Armee am 8. April bei 
Gallipoli gelandet waren, reiften am 11. deſſelben Mor 
nats deren beide Dberbefehlähaber, ver Herzog von 
Cambridge und Lord Raglan, über Paris nad dem 
Kriegsfhauplage am Schwarzen Deere ab. Um diefelbe 
Zeit begann durd die vereinigte Flotte der Weſtmachte 
die Blofade von Odeſſa. Da deſſen Batterien am 6. April 
auf ein mit der Parlamentärflagge verfehenes engliſches 
Boot geſchoſſen hatten, fo eröfmeten die engliidh-fran 
zoͤſiſchen Schiffe am 17. gegen die Stadt ein Bombar- 
dement, welches indeſſen nicht heftig war und fich in ders 
felden Weile am 22. wiederholte, um am 23. einm 
ziemlich heftigen Charakter anzunehmen. Während in 
demfelben Monate durch die vereinigte Flotte auch die 
rufſiſchen Batterien an der Sulina befcdoflen wurden, 
brachten die englifhen Kriegsſchiffe in der Oſtſee mehrere 
ruſſiſche Rauffahrteifahrer auf, am 9., 11. und 13. April 
deren fechs, nachdem Rapier Rußlands Oſtſeeprovinen 
in Blofadezuftand erflärt hatte. Im demſeiben Monate 
wurde auf das Eigentfum des engliſchen Gefanbten zu 
St. Peteröburg Seymour Beſchlag gelegt, welchen in 
pefen der Zar im Mai wieder aufhe. Am 30. April 
beſchoß bie engliſch ⸗ franzoͤſiſche Floite Sebaftopol mei 
Stunden lang mit glühenden Kugeln. 

War die weftmächtlihe Seemacht ber rufflfchen auf 
beiden Kriegötheatern entſchieden überlegen, fo fonnte ft 
doc) ohne eine entfprechende Landungsarmee wenig aus 
richten; aber dieſe Aufammengubringen und zu verpflegen 
machte außerordentliche Schwierigfeiten, zumal für die 
Engländer, denen es vermöge ihres Werbeſyſtems an 


5) In der damaligen London Gazette abgedruckt. 
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binreichenden Soldaten weit mehr gebrach als den Fran⸗ 
sofen, und welde deshalb im Du ın des Mai die Miliz 
einberiefen. Nachdem während beſſelben Monats zum 
Oberbefehlshaber des engliſch⸗ franzoͤſiſch⸗ türfifchen Land» 
heeres, welches ſich hauptſächlich in und um Barna fam- 
melte, der franzöfifhe Marſchall Gt. Arnaud ernannt 
worden war, wurde mit einem Theile diefer Streitfräfte 
ein Angriff auf die ruſſiſche Oſtküſte des Schwarzen 
Meeres gemacht und am 20. Mai das Hort Redut Kale 
durch die Engländer und Türken genommen. Schon 
vorher, am 12. Mai, hatte der englifche Sriegebampfer 
Tiger mit 16 Kanonen das Unglüd, bei Ovefla zu 
firanden und von den Rufen genommen zu werden. In 
der Oſtſee zerftörte die engliiche Blotte am 19. Mai 
ruſſiſche Batterien bei Efenäs und nahm um biefelbe 

t mehrere Kauffahrteiichiffe in dem Hafen von Liebau, 
ſowie am 30. wiederum eine Anzahl (11) in Braheftad, 
wo fie zugleich Theer, Holz und anderes Privateigen« 
thum, meiſt durd) Feuer, vernichtete; am feigenden Tage 
bereitete fie daſſelbe Schidfal (10) ruffiihen Handels⸗ 
fahrzeugen, ſowie den erreichbaren Theerlagern. Trotz 
und während diefer Waffenthaten tagte zu Bien die for 
genannte Grievensconferenz der vier Großmädhte noch 
immer; am 23. unterzeichnete fie ein Protokoll, in wels 
chem fie wiederholt die Räumung der Fürftenthümer 
durch Rußland forderte, 

Zwar landeten am 26. Mai und am 2. Juni neue 
englifche und frangöfifche Landtruppen, jene in geringerer, 
diefe in größerer Zahl, bei Varna; aber nicht blos für 
fle, fondern auch für die Flotten der beiden Mächte er⸗ 
gaben fi in der Verpflegung nach wie vor außer 
ordentliche Schwierigkeiten. In der Oſtſee vereinigte ſich 
zwar unter Napier’s Oberbefehl am 13. Juni das 
franzöfifche und englifhe Geſchwader und bombarbirie 
am 26. und 27. Bomarfund; aber vor Kronftadt, gegen 
welches fie nichts auezurichten vermochte, mußte fie 
wegen der verfenkten ruffiihen Schiffe und aus anderen 
Hinverungögründen Halt machen, während ſich Swea⸗ 
borg nicht minder unangreifbar für fie erwies. Zudem 
war das englifhe Minifterium nicht zu einem energifchen 
Borgehen einig; am 19. Juni erklärte der frievfertige 
Aberdeen im Parlament : der Krieg fei nur ein defen⸗ 
fiver; Rußland habe ja aud in den lepten 25 Jahren 
„feine Feindſeligkeit“ gegen die Türkei an den Tag ges 
legt. Freilich am 26. deſſelben Monats corrigirte er, 
unter dem Drude der Gegenwirkungen, diefe Rede durch 
ven Audfprud: er wollte nicht den status quo ante, 
aber ter Preis des Friedens werde ſich nach dem Ers 
folge des Kampfes richten, welchen man thatkräftig füh« 
en müffe. Die Rüftungen wurden demnach eifrig forte 
gefeßt, immer neue Truppen nach dem Schwarzen Meere 
entfandt und Schiffe zu einer neuen Floite zufammens 

eſtellt. Im Siuegange des Juli fanden c. 30,000 enge 
liſche und c. 50, frangöffhe Landfoldaten mit 
©. 10,000 türkifhen in und bei Barna, wurden aber 
durch Gholera und Ruhr, wie im Juli, fo im Auguſt, 
Rarf decimirt, wogegen einige Erfolge gga Heine rufs 
ſiſche Forts an der Sulina kaum in Betracht kamen; 
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von der Cholera wurbe auch die engliſch⸗ franzoͤfiſche Flotte 

auf der Oſtſee heimgeſucht. 300 nahm dieſe am 16. 

Aug. mit einem Verluſte von nur 20 Todten Bomar⸗ 

fund auf Mand ein; aber die Cholera forderte immer 

zahlreichere Opfer und die Schiffe hatten faum etwas 

Andere mehr zu thun, als refultatlos hin und her zu 
euzen. 

RNachdem im Auguſt ein von Rußland angebotener 
Waffenſtillſtand abgelehnt, aber aud der Angriff einer 
engliſch⸗ franzoͤſiſchen Blottenabtheilung auf die ruſſiſche 

tung Betropaulowet in Kamticatfa am 31. deffelben 
'onat abgemwiefen worden war, fuhren endlich, nach⸗ 
dem ihnen am 5. die franzöfifchen vorangegangen waren, 
am 7. Sept. 1854 nad langer Unthätigfeit die eng⸗ 
liſchen Landungstruppen unter dem Herzoge von Cams 
bridge anf einer großen Anzahl von Schiffen aus 
Barna nad) der Krin ab und landete hier nach einigen 
Tagen mit ihren franzöſiſchen und türfifhen Verbündeten 
bei Eupatoria, wo die Franzoſen bereits in der Nacht 
vom 13. auf den 14. Gept. and Land geftiegen waren; 
eine Feine Abtheilung der Engländer verließ die Schiffe 
gan nahe bei Sebaftopol. tan ging fofort an das 
jombardement dieſer Rarfen Feſtung durch die Schiffes 
lanonen, ſtellte es aber, da nicht viel ausgerichtet wurde 
und der eigene erlittene Schaden ziemlich bedeutend zu 
werben drohte, bereit® am 20. Sept. wieder ein. Der 
franzoͤſiſche Obergeneral Eonrobert, fo hieß «6, wollte 
fofort zum Sturm fdhreiten, der englifche Dagegen, Rag⸗ 
lan, weiter bombardiren. Schon am 20. fam es zu 
der Schlacht am Almaflufle, wobei die Ruflen in Bolge 
des berühmten Flankenmarſches der Alliirten gefchlagen 
wurden, aber auch die Briten ziemlidy viele Verluſte ers 
litten, indem fie 1350 Verwundete und 26 fofort getöptete 
Dfficiere zählten, während die Franzoſen Todte 
und Verwundete hatten. Die Engländer, Franzoſen und 
Türken faßten zwar dadurch feſten Fuß bei Balaflawa, 
und Dentfaitof gab die Süpfelte Sebaſtopols auf, aber 
jene vermodten den Haupttheil der Stadt im Norden 
nicht einzuſchließen %. Am 29. Sept. eg, der Mars 
ſchall Arnaud feiner längeren Krankheit. Nachdem bei 
dem felfigen Terrain die Laufgräben und Landbatterien 
zur Rothdurft hergeftellt waren, begann mit dem 17. Oct. 
das Bombardement auf der Südfeite aus Land» und 
Schiffskanonen ber Verbündeten, welche eine weitere 
Tragkraft als diejenigen der Belagerten erwiefen, ohne 
jedoch der Feſtung gsm Schaden zuzufügen. Der 25. 
Det. brachte den ländern durch einen Angriff ber 
Rufen ſchwere Bertufe, namentlich für die leichte Ca⸗ 
valerie; ein Regiment derfelben, welches dabei eine uns 
jeheuere Bravour entwidelte, verlor mehr als die Hälfte 
fine Leute. Aus der Oſtſee hatte fih am Ende dieſes 
Monats die engtifh —— Flotie zum großen Theil 
nad) Kiel zurüdgezogen, und Bomarfund warb von den 
Ruffen wieder — Für zufünftige Operationen in 
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biefen Gewaͤſſern befahl die britifhe Marineverwaltung 
120 neue Ranonenboote zu je 2 ſchweren Gefhügen und 
40 ſchwimmende Batterien zu 7 Kanonen auszurüften. 
Die furdtbar heiße und blutige Schlacht bei Inter 
man am 5. Nov. ging zwar ſchließlich für die Ruflen 
verloren, und zwar meift in Beige der todesmuthigen 
und Faltbfütigen Tapferkeit der Briten gegen eine große 
numerifhe Uebermacht; aber ver Sieg foflete ihnen 
ſchwere · Opfer; nach einer Angabe hatten fie dabei 2370 
Todte und Vermundete, unter legteren 5, unter erfleren 
3 ihrer Generale, zu denen Eathrart gehörte, während 
die Ruffen 8760, die Branzofen 1726 folher Opfer ger 
zählt haben follen; nad einer anderen Zählung hatten 
die Engländer nur 632, nad einer dritten fogar nur 
460 augenblidlih Todte. Die 8000 Engländer hatten 
Stunden lang die heftigfien Angriffe ausgehalten. Das 
für brachte der fünftägige, am 14. Rov. beginnende 
Sturm auf dem Schwarzen Meere den Allitten neue 
ſchwere Verlufte, indem fie 38 Schiffe einbüßten, unter 
ihnen 6 Kriegoſchiffe. Dabei konnte die Belagerung von 
Sebaftopol um fo weniger Fortfchritte machen, als auch 
die Belagerer von ſchweren Miögeiciden  heimgefucht 
wurden; mit Raglan waren viele britifhe Officiere 
wegen feiner Unfclüffigkeit unzufrieden; der geiftig ger 
flörte Herzog von Cambridge mußte (im December) 
aus der Krim heimkehren; eo fehlte den Mannſchaften 
und Officieren an Be Kleidung, Wohnung 
und anderem Bedarf. In England verlud man zwar 
mit neuen Truppen große Maflen an Kohle, Holz, Bas 
raden, Kleidungsftüden, Pulver, Kanonen u.|.w. nach 
der Krim; aber diefe kamen zu fpät an, fodaß Die Armee, 
namentlich die engliſche, ſchwer leiden mußte. Dazu ges 
ſellte fi im Beginn des Decembers bei empfindlicher 
Kälte ein ſtarles Regenwetter, ſodaß, weil man ſich für 
diefen Fall nicht vorgefehen hatte, die Transporte von 
der Küfte nach den Parallelen ungeheuer erſchwert waren. 
Große Vorräthe an Heizmaterial, Lebensmitteln, Klei⸗ 
dung, Munition u. f. w. lagerten in Balallawa, nament- 
lich für die Engländer; aber man Eonnte fie bei den in 
Schlamm verwandelten Wegen nur fehr allmälig an Ort 
und Stelle fchaffen. Die befier eingerichteten Sranzofen 
halfen zwar nad Möglichkeit aus; indefien hatten die 
britifchen Soldaten Wochen lang die furchtbarſien Leiden 
zu ertragen; viele ihrer Dfficiere erlagen oder mußten 
nad England zurüdfehren; am 7. Jan. 1855 fol das 
63. Infanterieregiment nur noch 7 bienftfähige Leute ger 
babe haben, nachdem am 5. ein Ausfall der Ruflen 
urüdgefchlagen worden war; in den Trandheen befanden 
ch fal gu keine Engländer mehr, faſt nur Franzoſen, 
und die Belagerung war factiſch fuspendirt. Die Schuld 
lag aber aud an der nachläffigen und verkehrten Ins 
tendantur und allgemeinen Verwaltung. Wan hatte 
3. B. von London den Soldaten viele und gute Mäntel 
geſchidt; aber die Beamten getrauten ſich nicht, diefelben 
den frierenden Soldaten zu gen, weil ein Reglement 
vorfärieb, daß man jedem Wanne alle drei Jahre einen 
Mantel liefern follte. 
In England erregten diefe Nachrichten große Sen⸗ 
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fation und flarfen Unwillen gegen die verantwortligen 
Behörden, namenilich gegen den Premiermtnifter Abers 
deen, deffen Lauheit und Schlaffheit jet wiederholt an 
den Pranger geftellt wurde. And jeit wurden die 
Anftren; ungen zur befferen Ausrüfung und Verpflegung 
duch die eglerun verboppelt; die Ration fammelte 
für ihre leidenden Krieger Geld, Weihnachtegefchente und 
dergleichen in hohen Beträgen; bei der Eröffnung des 
Parlaments am 12. Dec. 1854 verhieß die Königin in 
der Thronrede die Fortführung des Kampfes „mit äußere 
ſter Kraft und Wirkung”. Unter diefen Umftänden fehlte 
es auch nicht an Tadel gegen andere Männer als gem 
Aberdeen; am 6. Febr. 1855 beflagte fi Aomirdl 
Ch. Rapier im Parlament darüber, daß die Lords der 
Anmiralität ihm nach der Oftfee unausführbare Befehle 
zugeſchidt hätten, und daß die Disciplin unter den Ras 
Irclen ſehr mangelhaft gewefen wäre. Die meifte Hof 
nung zur Abhilfe fegte man jeht wieder auf Palmer 
Ron, welder damald ungeheuer populär, aber bei der 
Königin nicht in Gunft war. Seine Forderungen im 
Parlament pro 1855 waren 60,000 Rerruten und 4, 
Min. Pfo. Sterl. für die Flotte. 

Zwar wurden in Wien neue Friedenscouferenen 
gepflogen, zu welchen im Februar 1855 Lord Ruſſell 
abreifte, und am 2. März ſtarb Kaifer Nicolaus; aber 
der Kampf follte nicht fobald fein Ende finden. Die 
Belagerung von Sebaftopol, wobei es fih im Min 
befonders um ven Malakoff handelte, wurde mit wer 
Kärftem Bombarbement wieder Fräftig aufgenommen; 
vom 6. April an donnerten 550 Feuerfchlünde gegen die 
Beftung, jedoch ohne die erhoffte Wirfung. Nachdem 
man in England große Neth gehabt, die erforberlihe 
Zahl von Soldaten und Matrojen zu erhalten, verließ 
die für die Nordſee beftimmte Flotte am 20. März Ports 
mouth unter Admiral Dundas; am 2. April_paflirte 
ihr erfted Schiff den Sund, und bald ſammeite fid eine 
farke Zahl diefer Fahrzeuge vor Reval. Im Monat 
April, wo die Ruſſen Betropaufowsf den Alllirten preis 
gehen, geftaltete ſich die Verproviantirung der englifden 

ruppen vor Sebaftopol_vortrefflih und reichlid; man 
ſtellte zwar am Ende defielben das Bombardement wir 
der auf einige de ein, rüdte aber der Feſtuug mit den 
Laufgräben u. f. w. immer näher. Während bie Ber 
bündeten, durch die Piemontefen verftärkt, am 25. Wal 
die Tfchernajalinie bejegten und am 26. und den folgen 
den Tagen Kertſch und Jenikale nahmen, begann es in 
England, wo Aberdeen, wie die Regierung überhaupt, 
die früheren Rüfungen unter unbegreiflicer Lälfgkeit 
betrieben hatte, mit den Anmerbungen zur Fremdenlegion 
befier vorwärtd zu gehen. Dagegen ſchleppten fih die 
wiener Conferenzen wirkungslos bis in ben Juni hin, 
wo fie ſich auflöften. NRachdem am 7. deſſelben Monats 
die Sranzofen den Mamelon von Sebaftopol erfürmt 
hatten, wurde, nad) der Einäfcherung von Kertſch durd 
die alliirte Flotte am 14., der Sturm auf den mit 200 
Zeuerfhlünden befegten Malafoff am 18. abgeſchlagen 
wobei die Engländer, welde en Theil bie in die Stadt 
eindrangen, ans Todte, Verwundete und Bermifte, 
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unter ihnen 95 Officiere, die Brangofen 1544 Tobte mit 
Einfluß von 54 Officieren hatten. Nach einer fpäteren 
amtlichen Feſtſtellung belief fich der Verluſt der Fran⸗ 
ofen bierbei auf eine höhere Zahl. Der britifche Ober 
efehlähaber Lord Raglan, mit deſſen Unentfchlofienheit 
die Rafchheit des feanzöffchen, des Marſchalls Peliffier, 
nicht felten in Gollifion gerathen fein fol, ſtarb an einer 
Krankheit den 28. Juni und wurde durch General 
Simpfon erfegt. In der Oſtſee, wo die britifche Flotte 
effectlo8 vor Krongadt lag, wurden im Juni zum Ent⸗ 
gelt für die vier bei Hangd durch die Ruſſen nieders 
emegelten Parlamentäre die Stadt Hangd und andere 
Fußnote bombardirt. Aus der Oftfee fehrte der größte 
Theil der engliſch⸗franzoͤſiſchen Flotte, welche in der 
Mitte des guli aus 101 Schiffen, unter ihnen 85 eng⸗ 
liſche mit o. 2000 Kanonen, beftand und in ihrem Gros 
längere Zeit hindurch vor dem unangreifburen Kronftadt 
gelegen hatte, während des Augufts_allmälig zurüd, 
nachdem am 9., 10. und 11. diefes Monate eine Ans 
zahl von Schiffen, meift von der britiihen Divifion, 
Speaborg, jebod ohne bedeutenden Erfolg, befcoffen 
batte, wobei fehr viele der Schiffsmörfer zer! ungen jein 
ſollen. Einige von den zurüdgebliebenen Schiffen boms 
bardirten am 27. Sept. die ruſſiſchen Batterien an der 
Dünamündung und bei Bullen. Das gegen die Minir 
ſter wegen der fhlechten Kriegführung gerichtete Tadels⸗ 
votum Roebud's, des !Bräfidenten der vom Unterhaufe 
eingefeßten Unterfuchungerommiffion, war am 19. Juli 
in der Vorfrage mit 289 gegen 182 Stimmen verworfen 
worden. 

Unterbeflen hatten auf dem Sıhauplage des Schwars 
zen Meeres, außer dem Bombarbement von Taganrog 
durch engliihe Schiffe am 3. Juli, wenig bemerfends 
werthe Sperationen ftattgefunden. Am 16. Aug. ger 
wannen die Verbündeten die Schlacht an der Tihernaja, 
bis zu welcher jeit dem Beginn des Krieges die Enge 
länder an Todten, Berwundeten und Bermißten c. 40,000 
Mann verloren haben folen”). Mit dem 1. Sept. ber 

ann von Reuem eine süchtig und lange vorbereitete 
$ ſchießung der Südfeite von Sebaſtopol aus den Lands 
beterien, während die Flotte wegen des widrigen Win- 
des nur einen geringen Antheil neömen konnte; der Hagel 
der gegen bie GeRung aus c. 200 englifhen und c. 300 
frangöftfchen Beuerfchlünden vom Lande aus geſchleuder⸗ 
ten Geſchoſſe, wozu man im Vergleich mit der voraufe 
gehenden Delagerung mehr Bomben reſp. Granaten al6 

ollfugeln verwandte, verftärtte fih bis zur Außerften 
‚Heftigfeit in den Tagen vom 5. bie 8. Sept. An dem 
zulegt genannten Tage begann der Sturm; die Englän- 
der fen den großen Redan und die Gentralbaftion mit 
gewohntem Muthe an, wurden aber nach acht Stürmen 
abgelhlagen, wie man behauptete, zum Theil wegen 
falltır Dispofitionen, ſodaß viele Soldaten ſich weiger- 
ten weiter vorzugehen und zahlreiche Officiere ſich ver⸗ 

jeblich opferten. Gleichzeitig gelang aber den Franzoſen 
Por beim erften Anflürmen binnen 10 Minuten die 
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Einnahme des Malakoff, wodurch die Ruffen, welche 
jegt ibre Schiffe im Hafen verbrannten, genötigt vonts 
den, die Südftabt in den Händen der Ullürten zu laflen, 
um fi nad) der Rordfladt zurüdzuziehen. Während bie 
Franzofen an diefem Tage einen Berluft von 7557 Mann 
an Todten, Berwundeten und Vermißten hatten ®), bes 
tief ſich derjenige der Engländer auf 385 Todte, 1886 
Verwundete und 176 Bermißte. E& waren bei der Bes 
fagerung der Feſtung bis zum 8. Sept. einſchließlich 
©. 700 Gefüge der Alllirten in Thätigkeit gefommen, 
aus ihnen c. 1 Mill. 700,000 Scüfle abgegeben, 
© 80,000 Schanzförbe, c. 1 Mill. Sandfäde verbraucht, 
©. 20 Lieued Saufgräben, Trandeen u. ſ. w. ausgeführt, 
meift in Belfen gehauen worden ). Die Beute beftand 
in 200,000 Kilogr. Pulver, 4000 (vernagelten) Kano⸗ 
nen, 50,000 Geſchoſſen, 25,000 Kilogr. Kupfer, wozu 
sie zum 30. dieſes Monats noch c. 2000 Kanonen 
famen. 

Mit dem 11. Sept. begann das Bombardement auf 
die Nordftadt von Sebaftopol, um in wechſelnder Stärke 
längere Zeit hindurch zu währen; am 30. dieſes Monate 
waren gegen das dortige Sternfort an 130 Mörfer der 
Alliirten thätig. Um dem Kampfe ein Ziel zu fehen, 
ruͤſteten indefien England und Frankreich fort und fort, 
erſteres haupiſaͤchlich durch die Herftelung einer euornen 
Zahl von Ranonenbooten, welche während des October 
im Bau waren. In der Mitte deſſelben Monats zählte 
die britifhe Armee auf der Krim mit Einrehnung ber 
Kranken, der Aerzte und der übrigen Nihtcombattanten 
gegen 56,000 Mann, wogegen die damalige Stärke der 
dort anweſenden franzöflichen zu ungefähr 200,000 ans 
gegeben wurde. Der von den Verbündeten am 15. Ort. 
auf die drei ruffifchen Forts von Kindurn am Bug durch 
Beſchießung von den Schiffen und eine Aeisueinee Lars 
dung unternommene Angriff hatte zur Folge, daß dies 
felben am 17. mit 1200 Gefangenen und 174 Kanonen 
capitulirten. 

Durch dieſe und ähnliche Fortſchritte erzeugte ſich 
im Ausgange des Novenbers bei der engliſchen Nation 
eine verftärkte Kriegoluſt zur Weiterführung der Ope⸗ 
rationen, zumal aud ihre Soldaten auf der Krim, qu 
deren Oberbefehlehaber im December an Simpfon’s 
Stelle General Codringten ernannt wurde, bei der 
reichlichen Verproviantirung in fehr guter, oft zu flarfer 
Branntweinftimmung waren. Die CO and der auf 
Beigofand angeworbenen $rembenlegion waren bis zum 

eginn des “Decembers in Gonftantinopel eingetroffen. 
Auch dachte man in England an neue Unternehmungen 
gegen Kronftadt; im December goß man hierzu Bomben, 
welche 26 Etr. ſchwer waren, ohne Büllun,  Stüd 
20—25 Pfo. Sterl. Eofteten, und aus Mörfern von 
700 Etrn. geworfen werben follten ?%. Gin unorthor 
graphifcher Fritifcher Brief des Admirals Ch. Rapier 





8) Rach der Angabe des Marfgalle Beliffier. 9) Nach 
einer Angabe des franzöffchen Generals Riel. 10) Im Jahre 
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vom Januar 1856 in den Times fiel für den Schreiber 
ndiemlich umgänftig ans. Gleichzeitig forderte Eobden, 
gegenüber dem damaligen allmädtigen Balmerfton, in 
einer Brofchüre 17) zur fofortigen Zurüdzlehung der Trups 
pen aus der Krim umd zum Friedensſchluſſe auf, ohne 
das man Rufland Bedingungen auferlegen follte. Aber 
aud) Preußen und befonders erreich Arm den Frier 
den zu vermitteln; lehteres proponirte die gänzliche Ber 
feitigung_ des ruffiichen Protertorat® über die Donau⸗ 
fürkentbümer, die Abtretung von einem Territorium an 
der Donau an die Türkei gegen die Rüdgabe der von 
den Alürten befepten Oertlichteiten des_ruffiichen Ges 
bietes, die Schließung des Schwarzen Meeres für ale 
Kriegeichifie u.f.w. Rußland erflärte fih unterm 16. 
Jan. 1856 bereit, diefe Bedingungen anzunehmen, und 
aud Napoleon neigte ſtark zum Briedensfehluffe. Aber 
in England’ ſprachen fih noch viele Stimmen, unter 
ihnen befonder8 die Times, für die Fortfegung des 
Kampfes aus, weil die englifche Flotie noch Feine großen 
Thaten verrichtet hatte. Sndefen follte es nur noch zu 
geringen friegeriihen Aectionen kommen; die Engländer 
und Franzeſen fuhren nod am 18. Jan. fort, in Ses 
baſtopol ruffiiche Dod6 zu fprengen; am 25. gab es dort 
noch ein Echarmüßel; am 11. Febr. wurde das Fort 
Mlerander gefprengt. Unterdeſſen hatte die Königin bei 
der Throntede am 31. Jan. zwar erflärt, daß man 
energiſch fortrüßen werde (um die Ruffen zu fehreden), 
zugleich aber auch hinzugefügt, daß Hoffnung zum Bries 
den vorhanden fei. —X am 1. Gebr. wurde das 
zwiſchen Reſſelrode und Efierhazy (von oͤſterreichiſcher 
Seite) verabredete Protokoll, weiches zunaͤchſt ven Waffen ⸗ 
fuiulſtand feftfepte, durch England, Frankreich, Rußland, 
die Türfei und Oeſterreich in Wien unterzeichnet, nach⸗ 
dem, wie man damals beredinete, England bis dahin 
während der legten 22 Monate an 44%, Mil. Pfo. 
Sterl. an Kriegöfoften verwendet hatte. 

Indeflen ftand der Friede zunächft nur auf dem 
Papiere. Noch am 23. Febr. fie? ein engliſches Krieges 
geichwader zur Blofade der ruffiihen Offeefüften aus 
und fegelte am 29. durch den Belt; aber am 25. bes 
jannen unter fonft günftigen Aufpicien die Unterhands 

ingen zum definitiven Friedensſchluſſe in Paris, und 
am 29. trat für die Krim ein zunaͤchſt bis zum 30. 
März 1856 ftiputirter factifcher Waffenftilftand ein, wos 
bei jedod die Blokaden fortbeftehen follten. Trotzdem 
ergänzte England noch im win, fine Fremdenlegion 
fort und fort, und am Ende des Monats forach ſich wie 
vorher die überwiegende Zahl der Briten für die Forts 
ſedung des Krieges aus, indem fie meinten, der zu plöh⸗ 
lid) geſchloſſene Friede fei ein fauler. Als er dennoch 
bereit6 am 30. März unter Herbeiziehung Preußens durch 
bie ſechs betbeiligten Mächte in Baris zu Stande kam, 
zeigie man fi aud in land jegt damit meift fehr 
auf Nachdem die pariler Eonferenz am 16. April 
ihre legte Sigung gehalten hatte, waren die engliſchen 
und die mit ihnen verbündeten Streitkräfte noch während 





11) What next and next? 
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deſſelben Monats anf der Krim in voller Ränmung be: 
griffen und in 2ondon fepte man am 29. Mai unter 


* 


Mann der Alliirten aus der Krim ab. Spätere 
der Mächte England, Franfreih, Preußen, Sardinien, 
Türkei, Rußland, welche am 31. Dee. 1856 in Paris 
begannen, orbneten Die neuen beflarabifgen Gremzen. 
England, welches wie die übrigen fiegreihen Berbünte 
ten, einen Arienepeeis weber forderte noch erhielt, 
von 1854 bie 
und nad 97,864 Mann ins feld gefelt, forgte ter 
aud ausgiebig für die Berwundeten, fowie für vie 
Hinterbliebenen der Gefallenen ; den Witwen und Weiten 
vermittelte die bloße Privatwohlthätigfeit der Nation 
9 Mid. 731,313 Thaler prenß., fo viel, daß man 
dad gefammelte Geid nicht vollkändig hierzu ver 
einer Zeit feitigen Zursa 
ad) einer langen der gegenfeitigen n 

haltung zwiſchen — und — jr ver 1863 
erfolgte Ausbruch des Polenaufflandes erfierem wieder 
eine Beranlaffang der Einmifhung. Der Antrag des 
Mitgliedes der Fatholifchen Fraciion im Unterhaufe Vope 
Heneſſey's auf Intervention zu Gunften der Boler 
am 9. Febr. fand bei den Gemeinen eine zahlreiche Umter- 
flügung; am 20. deſſelben Monats fagte ebenda Das ſich 
gern in alle Angelegenheiten einmiſchende Organ_ der 
ufahrennen, etiden, Meinung, Lord R. Ruffelt, 

je Bolen feien durch die Recru— ur Berzweiflung 
getrieben, und ſprach damit die ——— — 
der meiften feiner Landsleute aus; am 27. wiederholte 
Deneiien feinen Antrag, nahdem am 17. unter der 

heilnahme vieler Parlamentsmitgliever in London ein 
Maffenmeeting ftattgefunden hatte, welchem ähnliche Ber- 
fammlungen an anderen Orten zur Seite gingen. Unser 
dem Einfluffe diefer Bewegung umd befonder der iriſchen 
Bevölkerung verſuchte das Viniferium, ohne jedoch es 
irgendwie auf eine neue Waffenentſcheidung anfommen 
Ichem u wollen, zu @unften der Bolen einen Drud auf 
die Tuffifche Regierung auszuüben, wurde aber vom Wi 
fehr fcharf zurüdgeriefen. Ruffell ſcheute ſich 
Kubland die Bertäge von 1815 gbrahen und fo Fir 

ußland die ige von und fo 
Recht auf Polen verwirft habe. s 

Rob in demfelben Jahre (1863) richtete ſich ver 

Blick der Engländer trog des perfönli friedlichen Cha⸗ 
tafter6 von Kaifer Alerander nicht ohne Beſorgniß wie 
derum auf die durch Die Ruflen von Norden und Nord⸗ 
weften ber ihren Befigungen in Oftindien drohenden 
Gefahren. Der Engländer Ferrier fuchte zwar im feir 
nem Buche über Turfeflan und Afgbanihan m 
wie ſchwierig für Rußland ein folder Kriegezug fei; 


12) Zur englifchen Literatur über ben Kriı 
lich — * Kinglafe (welder Raglan's 





gehört nament: 
edirte : The Invasion of the Crimes, wovon 1968 4 
1874 der fünfte Band (Schlacht von Inferman) erſchien 
faffer iR der Meinung, daß Rapoleon hinter dem Rüden 
im gebeimem Ginvernejmen mit Rußland geſtanden habe. 


fn 


GROSSBRITANNIEN — 
aber er ſprach die von vielen ſeiner Landsleute getheilte 
Befürhtung aus, daß Rußland nahe daran ſei, Khokand zu 
erobern. ie man fpäter 1%) erfuhr, bat 1854 der Khan 
von Khofand die engliihe Verwaltung von Labore um 


Hilfe gegen vie feit 1863 vorbringenden Ruflen; die 
britifpe Regierung war damals nicht in der Lage, fie 
au gewähren; 1860 wiederholte fih das Erſuchen, aber 


die Engländer lehnten abermals ab; 1862 ever 1863 
nahmen die Ruflen die Stadt Hazret ein, und 1864 bat 
ein neuer Abgefandter aus Khofand um Hilfe, worauf 
noch in demfelben Jahre die Stade Taſchkend den Ruflen, 
welche ſich durch dieſe Eroberungen für die Schluppen 
am Schwarzen Meere entihädigten, in die Hände fiel; 
1866 im Sanuar fam eine Geſandtſchaft aus Jarkend 
nach Dftindien und erfuchte die Briten um Schug gegen 
die Ruflen. Die öffentlihe Meinung in Großbritannien 
und Irland beunruhigte fi über diefe Vorgänge in 
Gentralafien mehr und mehr; 1868 mies man wieder 
holt auf die Thatfache hin, daß zwifchen Rußland und 
britiſch Oſtindien nur noch Afghaniftan liege. Im Juni 
1870 empfing. dieſe Beforgniß neue Nabrung durch die 
Rahriht, daß die Ruſſen jest auch Turfeftan befept 
hätten, 


Den Eindrud alfeitiger Verduzung und Entrüftun; 
verurfachte die Eirculardepefche des Fürften Gortidafo| 
vom 31. Oct. (neuen Styls) 1870, worin er beftimmt 
aflärte, daß Rußland fi nicht mehr gebunden erachte 
an die feine Souveränetät auf dem Schwarzen Meere 
beigränfenden Beftimmungen des parlfer Tractated vom 
3%. März 1856. Der englifhe Minifter des Auswaͤr⸗ 
tigen Lord Granville antwortete in einer Depefche vom 
10, Rov.: Wenn Rußland das Recht habe, einzelne 
Theile des Vertrages zu befeitigen, fo habe es auch das 
Recht zur Befeitigung des Ganzen; aber eine derartige 
Aufpebung Fönne nur durch fämmtliche Unterzeichner ges 
ſchehen; die engliſche Regierung babe daher die ruffiiche 
Erklärung „mit tiefem Bedauern‘ vernommen, und auf 
ſolchem ge koͤnne das herzliche Einvernehmen Eng- 
lands mit Rußland „aus dem Gleife” gebracht werden. 
„Aus den oben erwähnten Gründen‘, jo fährt die De⸗ 
peſche fort, „it es für Ihrer Majeſiaͤt Regierung un⸗ 
möglich, zu dem von dem Fürften Gortfchatoff angefüns 
digten Berfahren ihre Genehmigung zu ertheilen‘‘; hätte 
man an die Vertragsmächte einen Vorſchlag zu gemeins 
ſhaftlicher Einigung gerichtet, fo würde die englifche 
Aegierung fich nicht geweigert haben, die Frage im Eins 
verttändniß mit den Mituntergeichnern des Vertrages zu 
prüfen; man müſſe darauf aufmerffam machen, daß 
diefed Vorgehen Rußlands ein gefährlicher Präcedenz« 
fall fe. Far alle Blätter, wie Times, Daily News, 
deſonders Standard, ſprachen fid) vol Zorn aus; aber 
da Franlreich am Boden lag, Preußen connivirte, fo 
fonnte England allein den Rüſſen nicht gewaltfam ent⸗ 

egentreten, und dieſe beuteten die Weltlage zu ihrem 
pen aus; der Pforte wurde durch eine ruffiiche Note 





., 19) Uns einem 1866 dur das britifche Minifterium veröffente 
lichten Berichte feiner Beamten in Labore. 
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vom 16. Nov. 1870 gemeldet, daß man hiermit (brevi 
manu) die Berträge von 1856 „Eündige”. ine an 
feinen Gefandten in London gerichtete, etwas unklare 
Rote Goriſchakoff's vom 20. Rov. 1870 bemerkte: Eine 
allgemeine, von England befürwortete Eonferenz zur Res 
gluns der Frage würde nicht zum Ziele geführt haben; 
ußland wollte nur die auf feine Flotte 1%) bezüglichen 
Stipulationen befeitigen; im Uebrigen ſei es bereit, fi 
irgend einer Deliberation anzufchließen‘’; der Kaifer 
mwünfche mit England in Frieden IM leben. In etwas 
jereiztem Tone und mit ziemlich bitterer Kritik der rufs 
Aden Auslaflungen erwiderte Granville unterm 27. 
Rov.: Er wiſſe nichts davon, wie und wann Rupland 
fih mit dem Wunſche der gienberung der 56er Verträge 
an England gewendet habe — wie Gortichakoff vor 
gegeben —; es feien alfo derartige Propofitionen auch 
nicht febtgetchlagen; indeflen (höpfe die britiſche Regier 
rung aus der höflichen und friedlichen Sprache der ruſ⸗ 
ſiſchen Depefhe den Glauben, daß die in Rede ftehen« 
den Hindernifle gehoben werben dürften; Rußland habe 
erflärt, wenn es theoretifch gegen jene Verträge fei, fo 
folge daraus noch nicht fofort die praftifhe Bere ung: 
ihrerſeits ſei die englifhe Regierung bereit, auf ben 
preußifhen Conferenzvorſchlag einzugehen, wenn berfelbe 
im Boraus nichts präjudichte, Mit Recht war die Etim- 
mung der meiften Engländer gegen Rußland fehr aufe 
gebracht; aber die Mancheftermänner arbeiteten aud in 
diefem Balle gegen den envaigen Verſuch eines Krieges 
mit Rußland und beriefen zu diefem Zwede auf den 
2. Dec. 1870 ein zahlreich befuchted Meeting nad Bir⸗ 
mingham, bei welhem Froude, Jacob Bright u. A. 
lebhaft für_den Frieden fprahen. Im Januar 1871 
tam e3 in London zwiſchen den Vertragemächten zu einer 
Conferenz über die Vontusfrage, welhe am 13. März 
auf diefem Wege zu Gunften Rußlands geregelt wurbe, 
worauf man am 14. das betreffende Hauptprotofoll über 
die Neutralifation des Schwarzen Meeres unterzeichnete. 
Als die wiederholt unternommene GErpedition der 
Ruſſen gegen Khiwa zu ihrem Siege und zu weiterer 
Ausdehnung ihrer Machtſphaͤre in der Richtung gegen 
Dftindien bin führte, entftand bei den Engländern im 
Januar 1873 eine neue beforgnißerfüllte Bewegung in 
Zeitungen, Verfammlungen, Parlamentedebatten. Bes 
reits vorher, wie man am 6. Febr. 1873 erfuhr 25), 
hatte England gewiſſe Reclamationen erhoben und im 
October 1872 Fürft Gortſchakoff erflärt, daß er im Wefent- 
lichen mit den englifhen Borfchlägen betreffs einer Des 
marcationdlinie über die beiderfeitigen Actionsgebiete nörds 
lich von Afghaniftan einverftanden fei, was er im 
Wefentlichen durch feine Depefhe vom 31. Jan. 1873 
wiederholte. Am 17. Febr. deflelben Jahres theilte im 
Parlament der Staatöferretär für Ofindien Herzog 
von Argyll mit, es fei den englifhen Eommiflaren in 
Bemeinkhaft mit den ruffifchen gelungen, in Badakſhan 





" 14) Diefe war durch ben Tractat von 1856 auf ein Minimum 
für das Sahwarze Meer befchränft worden. 15) Dur eine 
amtliche Erflärung des Minifers Gran ville im Oberhaufe, 
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eine zum Zheit am Orus hinlaufende derartige Abs 
grenzung factiſch fertzuftellen. 


8) Deſterre ich. 


Vorher den oͤſterreichiſchen Geſchiden ziemlich fremd 
gegenüber und fern ſtehend, nahm die engliſche Ration 
an ber freiheitlihen Bewegung im Kaiferftaate feit 1848 
fompathifchen Antheil. WIE daher 1849 die Reaction 
eintrat und die Ungarn mit Hilfe Rußlande bekämpft 
und befiegt wurden, erhob fie auf Koften der Einheit 
des Kaiſerſtaates faft einfimmig ihre lauten Proteſte; 
bei den Debatten im Unterhaufe am 22. Zuli 1849 fand 
ſich nicht ein Rebner für die Faiferliche Regierung ; felbft 
der Briedensapoftel Eobden nahm bei dem großen Meer 
ting am 24. dieſes Monats Partei gegen die ruffifche 
Intervention. Immer neue Meeting6 erhoben fih für 
die Magyaren; aber die Times beharrten als ein Pre⸗ 
diger in der Wüfte bei ihrem Urtheile, daß die Haltung 
diefes Volkes als eine revolutionäre zu verdammen fei. 
Unter den einflußreichen und maßgebenden Staatsmän- 
nern erklärte Balmerfion am 8. Febr. 1850, daß feine 
Sympatbien den Ungarn gehörten. AL der Beſieger ders 
felben Haynau bei feinem Aufenthalte in London am 
4. Eept. 1850 durdy die Arbeiter der dortigen großen 
Bierbrauerei von Barclay fhiwer gemishandelt worden 
war, fand fidh, aufer den Times, faum eine Stimme 
des Bedauerns für den „öfterreichifchen Schlächter”, und 
den Baron v. Rothſchiid traf die Verachtung des 
großen Haufens, weil er den General feinen „Breund“ 

jenannt hatte. Auch in dem damaligen Eonflicte zwifchen 

reußen und Defterreich plädirte das genannte Weltblatt 
für dieſes und gegen das „revolutionäre Preußen. 
Unter ungeheurem Jubel der niederen Volksclaſſen, aber 
wiederum unter entfchiedener Misbilligung von Seiten 
der Times, landete der fluͤchtige Koſſuth am 23. Oct. 
1851 in Seutbampton und wurde in London mit einem 
betäubenden Lärm empfangen und gefeiert; jelbft die 
Iondoner Eitybehörde nahm am der Ovation Theil; in 
Mancheſter Täutete man mit allen Glocken; ber Globe 
predigte faſt ganz offen die Zertrümmerung Defterreiche. 
Aber die höheren Claſſen hielten ſich von dem faft toll 
gewordenen Koſſuthſchwindel meift fern; Palmerfton 
nahm, um populär zu fein, eine gegen Defterreich fehr 
feindfelige Adrefle aus den Händen einer Deputation an, 
obgleih er in feinen Organen, 4.2. den Examiner, 
einlenfte und durch fie erflären ließ, daß die Selbftändig« 
feit Ungarns unter dem allzu weit gehenden tevolutios 
nären Koſſuth nicht moͤglich fel. 

Gegen dieſes Treiben der politifchen Flüchtlinge in 
England und ihrer Freunde erhob, wie man fagte, kurz 
darauf der öfterreichifche Minifter Fürft Samargenberg 
diplomatifche Reclamationen, und am 27. ebr. 185; 
erHlärte im Oberhaufe der neue Premier Derby, er 
wolle zwar den allgemeinen Völferfrieven, aber auch das 
britifche Aſylrecht fir politiſche Flüchtlinge aufrecht er⸗ 
halten wiſſen. Thatſache war, daß Schwarzenberg unterm 
4. März 1862 wegen dieſer Angelegenheit eine (neue) 
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Note an die englifhe Regierung richtete, wodurch bie 
öffentlihe Stimmung der Britch wiederholt in ſiarlen 
Unmuth gegen Defterreich gerieth; die an das Land ges 
ridptete Beantwortung derfelben von Seiten des Mimi⸗ 
ſteis der äußeren Angelegenheiten des Earl of Malmess 
bury im Oberhaufe am 6. April deſſelben Jahres lautete 
dahin, daß man die Gefege über die politiichen Flücht⸗ 
linge nicht ändern werde. Rod in demfelben Monate 
erſchien eine Brofüre 1%) des öſterreichiſchen Diplomaten 
Grafen Ficquelmont, worin derfelde die Politik Balmer- 
Ron’s als höcf feinbfelig gegen bie drei Rordmägte 
Defterreih, Rupland und He angrifl. ALS Bals 
merfton bald nad; feinem Rüdtritte aus dem Mini 
fterium im Februar 1853 in daſſelbe wieder eintrat, er⸗ 
hob ſich die officiöfe öfterreichifche Prefle in den fchärfien 
Ausdrüden gegen den „Wiühler“; aber gleichzeitig nah⸗ 
men die Maßregeln der Faiferlichen Regierung gegen bie 
Italiener in dem Auge der Engländer einen — 
an, daß im Maͤrz 1853 auch die Times dagegen ſeht 
ſcharf auftraten. 

Das Verhaltniß zwiſchen England und Defterreich 
smnfing eine wefentlihe Wendung durch den Kampf ber 
Weftmäcte gegen Rußland; England wie Franuireich 
arbeiteten jegt an der Aufgabe, Defterreich in ihr Bünde 
niß hineinzugiehen, aber lange Zeit hindurch vergeblich 
Die englifde Regierung bot hierzu Alles auf, was ihr 
moͤglich war, und mit ihr ging jeht die Bewölferung 
meiſt Hand in Hand; im Juni 1854 fonnte man cons 
Ratiren, daß felbft die liberalen britifhen Zeitungen, um 
Defterreich zu gewinnen, gegen Koſſuth's revolutionäre 
Agitationen auftraten, welche derfelbe von England aus 
unterhielt. Endlich gelang es, Deſterreich dahin zu bee 
flimmen, daß es Truppen in die Walachei und (am 16. 
Sept. 1854) in die Meldau_einräden ließ, welche fih 
indefien forgfältig vor Angriffen auf die Ruffen hüteten. 
Die kaiſerliche Regierung entſchloß fi) noch zu einem 
weiteren Schritte; unterm 2. Dec. 1854 vereinbarte fie 
mit England und Sranfreih einen am 14. deſſelben 
Monats ratificirten Vertrag des Inhalts: Keine von 
den drei Mächten fol ohne de Einwilligung der anderen 
mit Rußland ein Abkommen treffen; Defterreich hält 
nöthigen Balls die Rufien von ven Fürftenthümern ab, 
hindert aber die etwaigen bostigen Operationen der eng: 
üſchen, frampöflihen und türfifchen Streitkräfte nicht, 
wogegen es im Falle de& Kampfes mit den Ruflen von 
ihnen unterflügt wird; follte der Friede nicht bi zum 
legten December 1854 erzielt fein, fo werden die Drei Mächte 
eine (engere) Altance ſchließen. War Defterreiche Theile 
nahme an diefem Bündniſſe vom Anfange an bis zuleht 
eine fehr laue und ſelbſt widerwillige, fo zog es fh im 
Mai 1855 thatfählih von ihm zurüd, und im Juni 
deſſelben Jahres erklärte es formel, daß es zwar an 
der Friedensvermittelung, nicht aber an dem Kampfe 
Theil nehmen werde, 

Wie Oeſterreich tropdem feinen 


„Undank“ gegen 
Rußland an den Tag gelegt hatte, fi 


jo follte «6 and 


16) Lord Palmerfton, England und der Gontinent. 





GROSSBRITANNIEN 


1859 bei dem Kampfe gegen Branfreid und Italien von 
diefen Mächten und von England feinen Dank ernten. 
ALS der Kampf drohete, ließ der britifche Minifter des 


Aeußern Malmesbury der öſterreichiſchen Regierung 


durch feinen Gefandten Loftus in Wien fagen: Wenn 
der Krieg ausbrehe, werde England neutral bleiben, 
denn die englifche Ration ſympathiſite mit den Italienern; 
eine zwifchen Frankreich und Deflerreich verabredete Ge⸗ 
bietsabtretung von Seiten des Iehteren an Sardinien 
werde in England gern gefehen werden; man fönne 
nicht umhin zu erflären, daß in vielen Theilen Italien, 
befonders im Kirchenftaate, arge Misftände obwalteten. 
Der öfterreichifche Minifter Sal Buol erwiderte : Defter- 
eich vertrete die legitime Sache der Souveraine Jtaliens, 
welches feiner territorialen und anderer Menderungen bes 
dürfe 17), Das englifhhe Volk befaß zwar für Napoleon's 
Gelüfte feine Vorliebe, defto mehr aber für die Einigung 
Italiens unter Victor Emanuel und Cavour's Leitung, 
während es in feinen Zeitungen, wie Post, Observer, 
Advertiser u. a., gut und leicht reven hatte, wenn eö 
ſich gegen Oeſterreichs Misregierung in Italien erflärte 
oder ihm den Rath ertheilte, die Krifi6 durch liberale 
Reformen zu löfen. Nachdem die britiſche Regierung im 
Februar 1859 zur Löfung der Differenzen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankteich ihren Gefandten in ‘Paris Lord 
Cowley nad Wien beordert hatte, aber hierdurch und 
durch andere Schritte ein frienlicher Ausgleich nicht er⸗ 
telt worden war, begann man am Ende des April in 

ingland wie von Seiten der anderen größeren Mächte 
u rüfen; am 11. Mai erfchien eine minifterielle Ver⸗ 
Higung über die Bildung von Freicorpo. Das unterm 
23. April an Sardinien gerichtete öſterreichiſche Ultima« 
tum wurde, wie von Rußland und Preußen, fo von 
England in Begleitung von Cinigungsvorihlägen mit 
einem Proteft beantwortet, während faft alle engliſchen 
Zeitungen gegen Defterreih donnerten, welches dem von 
Napoleon und Gavour unter allen Umftänden beſchloſſe⸗ 
nen Kriege gegenüber ſich in einer Nothlage befand. 
Aber bei dem Ausbruche des Kampfes am Ende des 
April ferien alle diefe Stimmen: land müfle durch⸗ 
aus neutral bleiben. Als es hieß, daß Rußland fich mit 
Frankreich verbündet habe, — die öffentliche Meinung 
in England plögli wieder zu Gunſten Oeſterreichs um. 
Wie Balmerfton, einer der größten Feinde Defterreiche, 
am 28. Juli im Parlament "äußerte, war das Minis 
fterinm Derby bereit gewefen, Sardinien auf 5 Jahre 
jegen Defterreich zu garantiren, hatte aber Frankreichs 
immung hierzu nicht erlangt. 

Es it aus Yolden Präcedenzien erflärlich, daß feite 
dem die officiellen Beziehungen zwifchen dem Kaiferftante 
und England fühl und zurüdhaltend geblieben find, und 
es war wol mehr der Impuls des eigenen Jutereſſes 
als eine freundliche Annäherung, als der Sißperige bris 
tifche Gefandte in Berlin Lord Bloomfield im Rovem- 
ber 1860 als Ambassador ii Gene- 





Bo 17) Aus dem im Juni 1859 dem Parlament vorgelaten Blue 
ok. 


. Cachi.d. W.a. æ. ErheGertion. XCIII. 
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ral Plenipotentiary (Botſchafter), in welcher Eigenfchaft 
er unmittelbar mit dem Kaifer verhandeln durfte, nad 
Wien geſchidt wurde, eine Steigerung der Gefandtichafte- 
eigenſchaft, welde aud von Seiten Oefterreih6 vollzogen 
ward. Als in den erften Monaten von 1861 die eng« 
liſche Regierung 30 Miu. Fl. Banknoten, welde von 
ungarifhen Revolutionären auf britiſchem Boden fabri- 
cirt worden waren, mit Befchlag belegte, wurde biefer 
Act der einfachſten politifchen Anftandenothwenvigfeit von 
den meiften englifdhen Zeitungen getadelt. Im Novems 
ber 1871 ernannte Kailer Franz Joſeph an Stelle des 
fheidenden Grafen Apponyi den Grafen Beuft zum Bote 
ſchafter bei der englifhen Regierung. 


9) Griechenland und die ionifhen Infeln. 


ALS dieſes unter der Mitwirkung Englands und mit 
der Hilfe engliſcher Garantien für aufgenommene Geld⸗ 
darlehen 1°) geichaffene Königreich ı und 1844 eine 
feiner vielen revolutionären Kriſen durchmachte, handelte 
die britiſche Regierung ihr gegenüber in_Uebereinftims 
mung mit Frankreich, gumeift um den ruſſiſchen Einfluß 
zu befämpfen, welcher hier wiederholt feine Hebel gegen 
die Türkei anfepte. Haft alle englifhen Blätter fanden 
im October 1843 auf Seiten des gegen König Oito und 
die Deutfchen gerichteten Yufftandes, welcher hauptfäch- 
lich durch Rußlands Intriguen gefördert worden war. 
Die Einflüffe_diefer lepteren Macht gediehen denn auch 
nach einigen Jahren zu einem Grade, daß die englifdhe 
Regierung ihm Schach bieten zu müflen glaubte. Für 
die meiften Griechen unerwartet, erſchien am 16. Jan. 
1850 der Admiral Parker mit einer englifchen Flotie 
vor dem Piräus und forderte die griechiſche Regierung 
in Athen auf, binnen 24 Stunden zu erklären, ob fie 
einige Meine öde Infeln in der Nähe der fonifihen an 
England abtreten, gewiſſe englifche Schüglinge entſchä⸗ 
digen und andere Conceffionen machen wolle oder nicht. 
Da jegt Frankreich im Bunde mit Rußland das griechiſche 
Eabinet fügte, fo Ichnte dieſes die Forderungen ab und 
im Bebruar acceptirte England die franzöfifhe Vermitter 
fung, ohne jedoch die Blokade aufzuheben, welche im 
Gegentheil weiter ausgedehnt wurde, ohne Zweifel um 
damit hauptfächlich gegen die von griechiſchen Sympathien 
petzagene Belegung der Donaufürftentyümer durch Ruß⸗ 
and zu demonſtriren. Bom 28. Jan, ab lieg Barker 
fein griechiſches Schiff im Piräus eins und auslaufen, 
und etwa eine Zahl von 20 berfelben wurde genommen. 
Nachdem mit dem 5. Marz 1850 die dem zriechiſchen 
Handel hoͤchſt nachtheilige Blokade aufgeboben worden 
war, fügte fi) feit dem 27. April das Minifterium in 
Athen den britifchen Anfprüchen, indem es unter Ans 
derem 180,000 Dramen an Entfhädigungen zahlte 
und andere 150,000 für einen Herrn co beponirte, 
Zur Rechtfertigung Palmerfton’&, welcher wieder eins 


18) Die drei Schuhmaͤchte England, Rußland und Fraukreich 
hatten 60 Mill. Srancs anfgenommener Schuiden für Griedjenland 
gewährleifiet, wofür dieſes an fie bie Binfen zahlen follte, aber das 
mit flete im Rüdfande blieb. 9 
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mal gewaltfam zugegriffen hatte, und dafür am 18. Juni 
1850 durch das Oberhaus ein Tadelsvotum erhalten 
hatte, erflärte fein Amtsgenoffe Ruffell am 20., der 
GSetadelte werde fletd ein englifer, aber nie ein rufs 
fiſcher oder öfterreichifcher oder franzoͤſiſcher Minifter fein. 
Das Unterhaus entihädigte den Lord Balmerfton, auf 
defien Seite Daily News, Morning Chronicle, Glo! 
und faft alle Provinzialblätter fanden, gleichzeitig duch 
ein von 310 gegen 264 Mitglieder angenommened Bers 
trauenövotum. 

ALS mit dem April 1854 ein Aufftand der Griechen 
in der Türfei loobrach und den König Dtto gegen feinen 
Willen zwang, diefer von Rußland unterflügten und zu 
feinen Gunften gemachten Bewegung beizutreten, griffen 
England und Frankreich ſchnell und mit Energie durch 
Blofade, Wegnahme griechiſcher Schiffe und andere 
Mittel ein. Schon am 11. April zeigten beide Mächte 
der griechiſchen Regierung an, daß fie jedes mit Kriege 
munition befrachtete griechiſche Schiff wegnehmen wuͤr⸗ 
den, und unterm 20. erließ der franzöfifche Gefandte in 
Berbindung mit dem englifchen (Wyſe) eine neue fcharfe 
Drohnote an den Minifter des Aeußern. Es folgte das 
am 13. Mai von Wyſe übergebene Ultimatum mit der 
Forderung, König Dtte ſollte den Aufſtand feines Volkes 
gegen die ‘Pforte und für Rußland öffentlich misbilligen, 
die Officiere, welche daran Theil genommen, nicht wies 
der anftellen, fein Minifterium entlajfen u. f.w. Der 
unglüdlihe Monarch fügte fih, machte aber zur Ber 
dingung, daß Griechenland nicht von englifhen und 
türfifhen Truppen befegt würde. Statt ihrer landeten 
am 26. Mai im Piräus Franzoſen, welche unter Ans 
derem bie dortigen griedyifchen Kriegsſchiffe beſetzten, 
während viele greife Viratenſchiffe u. a. durch die 
Alttirten in den Grund gebohrt wurden. Am 21. Juni 

aben die Franzoſen der griechiſchen Regierung die bes 
jesten Schiffe und viefen ihre Blaggen zurüd; aber jetzt 
ftellte auch England fein Truppencontingent zur Occu⸗ 
ation des Landes und ‚03, Daffebe et mit dem 28. 
Behr, 1857 ($ranfreih” am Tage zuvor) zurüd. 

Die tonifhen Infeln hatten vermöge der Ras 
tlonalität und Religion ihrer Bewohner, ſowie vermöge 
der Idee des Panhellenismus ſchon längft ihre Ver⸗ 
einigung 19) mit dem Königreiche Griechenland angeftrebt, 
als am Ende des Jahres 1862 die Zuftimmung hierzu 
aud von Seiten des britifchen Minifteriumd nad län- 

ierem Widerftreben feftftand und im December gegen die 
Bppafition der — im Seen damit ebenfalld einvers 
ftandenen Toryblätter declarirt wurde; als fi) aber die 
Griechen zu diefem Geſchenke auch den engliichen Prin⸗ 
en Alfred zum Könige ausbaten (mitteld einer Abs 

Immung, weiche für ihn eine außerordentliche Majorität 
ergab), glaubte man diefen ihren Wunſch nicht erfüllen 
gu dürfen. Die näheren Modalitäten wurden von ben 
drei Garantiemächten duch befondere Gonferengen im 
Mai und Juni 1863 feſtgeſtellt, welche fih fpäter wieder» 





19) Bon biefer if, nad einer anderen Beziehung, bereite in 
einem früheren Mbfchnitte die Mede geweſen. 
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holten, ſodaß deren Schlußprotofoll hierüber, weldes 
unter Anderem die Schleifung der Beftungsmwerfe von 
Korfu_ftipulirte, vom 14. Nov. dieſes Jahres datirt. 
Die Einverleibung wurde definitiv durch den am 29. 
März 1864 in London von den genannten Mädıten abs 
geichlofienen Vertrag. 


10) Die Türkei und deren europäiſchen Nebenländer. 


Nachdem 1838 England in dem nur durch lodere 
Bande mit der Pforte zufammengehaltenen Arabien vie 
Stadt Aden ?°) an der Südweſtgrenze ſich mittels eines 
Geldaͤquivalentes als eine gelegene fete Station auf ven 
Wege nad Oftindien einverleibt hatte, gewann bald dar- 
auf in Verbindung mit dem Vicekoͤnig Mehemer Ai 
von Aegypten und deflen Sohne, dem Begreichen Hr 
führer gegen die Pforte, Iprahim Paſcha, Frankreich einem 
maßgebenden Einflug auf die Türkei. Aber diefer 
wurde 1840 im Einvernehmen mit anderen Maͤchten be⸗ 
fonderd durd Englands Fräftiges Einſchreiten derart 
befämpft, daß die Franzoſen fi zum Rüdzuge gepwun⸗ 
gen ſahen. Die britifhe Macht, welche ſich damals 
hoͤchſt fühlbar auch über Tunis und Marocco ertredte, 
war bereit8 1841 in der Türkei, beſonders in Aegypten, 
fo ftarf, daß in dem legtgenannten Lande far Al 
anglifirt erfchien. Am 13. Juli 1841 wurde in Sonden 
der Dardanelfenvertrag abgeichloffen, welcher befimmte, 
daß die früher nur zwiſchen der Pforte und England 

jültige Convention, wonach, wenn die Türkei fig im 
rieden befand, fein fremdes — die Dardanellen 
paſſiren durfte, ſich auch auf die übrigen Großmaͤchle aus⸗ 
dehnte refp. von ihnen angenommen ward. Am Ende 
des Auguft räunen die englifhen Streitkräfte mehren 
Punkte in Syrien, hielten aber unter Dberft Rofe als 
Stabschef noch im November den Carmel, Jaffa, Beir 
rut und St. Jean d’Acre befegt, bis fie im Januar 
1842 auch von hier abzogen. ALS in demfelben Jahre 
England und Preußen an die Errichtung eines angli- 
Kanifhen Bisthums in Jerufalem gingen, wo es im 
folgenden Jahre zur Ausführung Fam, war der Protet 
der Pforte dagegen laum mehr als eine ormalität. 

Seit dem Jahre 1850, wo Rußlands Abficten auf 
die Türkei den britifchen StaatSmännern von Reuem 
fid) als beachtenswerth enthüllten, fuchte von ihnen ber 
fonder6 Palmerfton die bebrohte Macht zu fügtn, ob⸗ 
glei daß englikhe Volk, wie im Februar 1852, Re 
mente hatte, wo feinen Zeitungen die Theilung unver 
meidlich erſchien. Um fo mehr gab fi die Bor dem 
Einflufle Englands hin, welder damals fo fark wurde, 
daß der re Gefandte Lord Canning, und zwar in 
liberaler uad uneigennügiger Weife, ald ber factifce 
Regent betrachtet werben Tonnte. Ahın folgte ber nicht 
weniger :hätige und eifrige Lord Redcliffe, welder 
dem Sukan, als der Rufle Fürft Mentſchitoff am 18. 


20) Die definitive Beſehung erfolgte er 1839 oder 1840. 
Die im Hefem Zabre er erwa 1000 Geelen jähfenben Ginmeher 
pescheen fd} bis 1846 from auf 20,000 (ofme bie brtifde Ber 
fagung. . 
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Mai 1853 den Verfehr mit feiner Regierung in bruͤsker 
Weiſe abgebrochen hatte, auf Palmerſton's Weiſung 
der Pforte den Rath ertheilte, nicht nachzugeben. Unter 
mangelnder Zuſtimmung mehrerer Minifter erhielt bie 
dritiſche Flotie hauptfächlih duch Palmerfton, Ruſ⸗ 
fell und Landedowne die Inftruction, auf Befehl 
Redeliffe’6 gemeinfam mit der franzöfilchen zu ope⸗ 
tiren??), — Da Rußland feine Anfchläge durchſehen 
wollte, fhritt England (wie Frankreich) & ernftlicher 
Kriegerüftung; aber noch wollten mehrere Engländer den 
Kampf nicht, unter ihnen Cobden, welcher bei einer 
Unterhausrede im Februar 1854 das Minifterium dafür 
deftig tadelte, daß es unchriſtlich genug fei, den Türken 
zu helfen. Der am 12. März zwiſchen England, Frank⸗ 
ti und der Pforte geichloflene Vertrag, defien Rati⸗ 
firationen am 8. Mai ausgemechfelt wurden, fehte die 
der lestgenannten gegen Rußland zu leiftende Hilfe mit 
der Dakgade feft, das England und Frankreich, welche 
ihr gleichzeitig 20 Mi. Franken aus Staatemitteln vors 
ſchoſen, das Gebiet der Pforte 40 Tage nach Erreichun, 

des Zweckes wieder zu räumen verfpraden, wogegen ie 
fich verpflichtete, ohne deren Zuftimmung feinen Frieden 
m fliegen. Bon den Hand in Hand hiermit jebenden 
Eonferenzen der Abgeordneten Defterreich® und Preußens 
mit denjenigen der oben genannten drei Mächte in Wien 
find in einem früheren Abſchnitte die nothwendigen Data 
aufgeführt. Im Sommer von 1855 wurde eine türliſche 
Anleihe von 125 Mill. Francs durch die beiden Weſt⸗ 
mädte, und zwar durch jede ganz, gatantirt. Neben 
dem parifer Friedensſchluſſe vom 30. Mär; 1856, wel 
der zum Schuge der Unabhängigkeit und Unverleglichkeit 
der Vforte durch England und die anderen betheiligten 
Nächte eintrat, wurde am 15. April defielben Jahres 
wilben England, Frankreich und Defterreih eine bes 
fondere Stipulation zu dieſem Zwede vereinbart. Der 
britiſche Gefandte Lord Stratford de Redcliffe, welcher 
als gewiegter Diplomat während des Krimfrieges in 
Eonftantinopel den dominirenden Einfluß geübt und 
mande heilfame Reformen für die Türfei durchgefegt 
hatte, verließ nach ſchweren Anfirengungen diefen Poften 
{m December von 1857. 

Den bierfür bereitö im Fruhjahre 1856 getroffenen 
Vorbereitungen zur NReorganifation der Moldau und 
Valachei folgten die ad hoo am 22. Mai 1858 in 
Baris eröffneten Eonferenzen der Mächte England, Frank⸗ 
ih, Rußland, Defterreich, Preußen und Sardinien 22). 
— Bern aud mit dem Zwede, dem dortigen Volls⸗ 
Sarafter auf frifcher That zu imponiren, fo doch in fehr 
rüdfichtslofer Weile der Horte gegenüber erfolgte auf 
Befehl der englifhen Regierung vom 25. Juli dis zum 
6. Aug. die Beſchießung der arabifhen Stadt Dſchedda 
(oder Dſchidda) am Rothen Meere durch den Krieger 
dampfer Cyclops, weil die Ermordung des englifhen 
Viceconſuls und des franzoͤſiſchen Corte nebft c. 20 





2A) Mitteilung Ruffell’s im Dberhaufe am 18. Juni. 
2) Bei diefer Weranlaffung follen Napoeon und Gavour ihre 
Pläne gegen Deflerreih u. f.w. verabrebet haben. 
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anderen Chriſten durch fanatiſche Araber nicht nach 
Wunſch beftraft worden war. Zwar bot die engliſche 
Regierung durch ibren außerordentlihen Gefandten Lord 
Recliffe der Pforte wegen diefer Befchießung noch 1858 
eine Geldentihädigung an, machte aber auch zugleich die 
Propofition, ihr die Kleine öde Infel Berim in der Meere 
enge von Bab el Mandeb abzupachten, nachdem man fie 
bereit6 1857 als Stügpunft gegen Perſien benupt hatte, 
ein Wunſch, welchem der ſchwache Schügling nicht füge 
lich entgegentreten fonnte, obgleich er ſich dadurch mehr 
und mehr in die Lage brachte, auch anderen Grogmäd« 
ten ähnliche Dienfte erweifen zu müffen. 

Ein ſolches Zugeftändniß an Frankreich — aber zus 
gleich eine gegen England genommene Wendung — war 
es, als 1858 und 1859 der Franzoſe Keffeps, ein „Vet⸗ 
ter“ Napoleon’e, den von der ägyptiihen Verwaltung 
fehr begünftigten Plan faßte, den Suezfanal zu graben, 
und die Pforte zufimmte. Die meiften englifchen Zeis 
tungen arbeiteten mit Händen und Füßen dagegen, in« 
dem fie prophegeiten, daß diefes Unternehmen theils kaum 
genügend ausführbar fein, theils feine Koſten nicht 
deden werde, Gründe, hinter welden die Befürchtung, 
daß Srankreih am Nil zu ſtarken Einfluß gewinnen und 
bier die Berbindungslinie zwiſchen England und Oſt⸗ 
indien bedrohen oder unterbrechen möchte, als meift nicht 
außgefprochener Hauptgrund fand. Wie abhängig fi 
die Merte von den Weſtmaͤchten fühlte, beweiſt auch der 
Umftand, daß England am Ende des Ku 1860 vom 
Sultan die, durch diefen vollgogene, Ablegung feines 
Lieblings, des Seriaslers Riza Bafta, forderte, weil 
ex dem Engländer Grace eine Armeelieferung entzogen 
und, um Gühee Breife, einem Franzoſen überwieſen 
hatte. Schon vorher miiſchten fi England und bie 
übrigen Großmädhte in die. Angelegenheiten Syriens, wo 
1 die fanatifhen Maroniten gegen andere Ghriften 
und viele Europäer ſcheußliche Greuel verübten, gegen 
weldye bei ber Gonferenz der Großmaͤchte u am 
3, Aug. deflelben Jahres eine Intervention jelben bes 
fchloffen wurde, worauf im Februar von 1861 neue des⸗ 
fallfige Vereinbarungen folgten. Befand fi auch Eng⸗ 
land fort und fort, namentlih 1862 und 1863, im 
ziemlicher Misfiimmung über den in Angriff genommenen 
Suezkanal, fo gab e6 doch 1867 — gegen Rußlande 
und Frankreichs Wünfche, wie man fagte — den Rath, 
die Infel Ereta, wo ein Aufftand der Griehen aus⸗ 

ebrochen war, nicht am Griechenland abzutreten ??), 
Sept gewöhnten fih aud die Engländer an die Idee 
des Euezfanals, wie fie fpäter feine Praris mehr und 
mehr fih zu Nupe machten, und am 12. Juli 1867, 
nachdem einige Tage vorher der Bicefönig von Aegypten 
angefommen war, traf aud der Sultan, auf dem Wege 
von Paris, in London ein, wo er am 15. zugleich mit 
jenem von der Königin empfangen wurde. In ber Mitte 
des Sommers von 1! wiederholte der Bicefönig feinen 
Beſuch in England. — Gegen die Wahl dee ringen 
Karl von Hohenzollern zum Bürften der Walachei und 


23) Mitteilung Derby’s im Oberhaufe y 3. März 1867 
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Moldau (Rumäniens) machte England Feine Einwen- 
dungen. Die britiiche Sympathie für die von der naties 
nalsteligiöfen Partei in Scene gefegte Judenhetze in 
NRumänten fprach fih unter Anderem durch ein großes 
Meeting in London am 30. Mai 1872 aus. 


11) Berfien und deffen Nadbarländer. 


Hatten die Unruhen in Herat während des Sep⸗ 
tember6 und Augufs_1843 Englands Aufınerkfamfeit 
wegen bed Berhältnifles zu Rußland erregt, fo war 
Diet Blick nad) den tieferen Innern von Afien noch 
mehr gefhärft, ald im Beginn des Krimkrieges_ Pers 
fien, vieleicht dur Rußland ftimulirt, fi) anfdidte, 
die Türkei anzugreifen, was am Ende des Jahres 1853 
England zunaͤchſt durch feine Drohungen zu verhindern 
wußte; aber es erfolgte nad) einiger 2 ein förmlicher 
Bruch, ſodaß der britifhe Gefandte Mourray am Ans 
fange des Decembers 1855 Teheran verließ. Am 1. Dec. 
erging von Seiten Englands die SKriegserflärung an 
Berfien, weil dieſes im Detober dieſes Jahres Herat 
erobert hatte, nachdem am 13. Nov. eine engliſche Er⸗ 
pedition nad) dem perfifchen Meerbufen abgegangen war, 
wo fie am 9. Dec. Bufdir eroberte. Am 8. Fehr. 
ſchlug der britifche General Dutram die Perfer in dem 
Zandtreffen bei Kufhab und am 26. März nahm er 
Mohammera ein. Perfien fah fi) hierdurch gezwungen, 
Frieden zu ſchließen, defien Ratificationen am 14. April 
(nad Anderen am 2. Mai) 1857 zu Teheran auds 
gewechfelt wurden, und fraft deflen Perfien verſprach, 
alle Hoheitsrechte und ähnliche Anſprüche auf Herat 
wie auf Afghaniftan aufgeben. Den Engländern 
Toftete diefer Krieg 1 MIN. ‚000 Pfo. Sterl., wovon 
die eine Hälfte von Großbritannien und Irland, die ans 
dere von Dftindien getragen wurde 2%). — Es war ein 
Igi auf das britiſche Intereſſe, als ſich im April 
1871 gegen feinen Bater, den Emir Schire Ali Khan 
von Kabul, einen europäifirten Anglomanen, Jacub 
Khan, ein Muhammedaniſcher Reactionär, empörte und 
darauf Herat eroberte, welches er in Folge englifcher 
Einmifhung wieder aufgeben mußte. 


12) Die Nachbarländer ber britifhen Befipungen 
in DOftindien. 


Wie man allen Grund hatte anzunehmen, im Ger 
heimen durd Rußland flimulirt, durch Perfien, Kabul 
und Randahar unterftügt, geriethen 1838 die Afghas 
nen zunächft mit britenfreundlichen Nachbarn in Händel, 
fat ihnen am 1. Oct, dieſes Jahres unter der Ber 

uldigung, Doft Mohammed habe den britiſchen Allüirs 
ten Rundſchit Singh untchtmäßiger Weife befämpft, der 
Generalgouverneur von Oftindien Lord Audland ben 
— im Grunde augen die ruffifchen ‘Pläne gerichteten — 
Krieg erfläcte. Eine Erpevition von 6000 Mann Euros 





24) Barlamentarifche Mittheilung des Schapfanzlers zu Lone 
don im Gommer von 1857. 


— 388 — (XXVIL AUSWÄRTIGE POLITIK) 


pdern unter Oberft Simp für den vertriebenen Schah 
Schundſchah (oder Sudfhah) und von 20,000 Mann 
Eingeborenen ſehte fih in der Richtung auf den Bolan- 
paß gegen Kandahar in Bewegung und eroberte unter⸗ 
weg6 bei dem Durchzuge, welchem defien Bewohner 
Schwierigkeiten machten, den Staat Sind, welcher dem 
indobritiſchen Reiche für einverleibt erflärt wurde. Gegen 
das Ende des Aprild 1839 auf dem Plateau von Kan 
dahar angefommen, ſetzten die Briten hier den Schund⸗ 
ſchah wieder zum Herrfcher ein und marfchirten unter 
Sohn Keane am 30. Jull deffelben Jahres weiter gegen 
Kabul, von mo Doft Mohammed die Flucht ergriff, 
worauf bier Schah Schundihah mit einem englifdhen 
Corps unter Keane am 7. Aug. feinen Einzug hiek. 
Eine andere Abtheilung des anglo»indifchen Heeres eilte 
den von Doft Mohammed bedrängten Bundesgenoflen 
u Hilfe und diefer wurde durch FA am 18. Sept. bei 
amian, fowie am 2. Nov. 1840 bei Purwur, ges 
ſchlagen. 

Aber von jept ab ſollte eine Reihe ſchwerer Mis- 
eſchice die Engländer treffen. Im October 1841 empörten 
rn die Bewohner und Anwohner der Kheiberpäfle, durch 
welche auf ihrem Rüdwege das engliihe Corps ziehen 
mußte, fodaß General Robert Sale nur unter großen 
Verluften Dichellalabad erreichte. Etwa gleichzeitig, am 
2. (oder 1.) Rov., brad in Kabul ein Aufnand ame, 
bei welchem unter Anderem ber Oberſt A. Burnes ums 
fam und namentlich viele britifhe Officiere ihren Tod 
fanden, am Ende des Decembers aud) der engliiche Ges 
fandte Dr. Mac Raghten. General Elphinftone, 
der Schah Schundſchah und ein Thell der Erpedition 
vermochten nur mit genauer Roth ihr Leben zu retten. 
Zwar gelang es M’Naghrten’6 Nachfolger, dem Major 
Bottinger, mit den Afghanen einen Vertrag zu ichließen, 
kraft — die Gefangenen freigegeben wurden und der 
Reſt der Engländer, welcher am 1. Nov. mit den Sepoys 
u. ſ. w. nod c. 13,000 Mann gezählt hatten, einen 
freien Rüdzug aus Kabul haben follte, welchen dieſe 
am 6. Jan, 1842 antraten; aber von den Afghanen 
und deren Verbündeten unterwegs unaufhörlich angegrife 
fen, ſchmolz derfelbe zuletzt au eine fehr geringe 
zuſammen; aud General Elphinftone war jegt unter 
den Gefallenen; an feiner Stelle übernahm dad Ober 
commando Pollod, welcher, wie bereit6 angebeutet, 
nur unter enormen Anftrengungen und Berluften die 
Kheiberpäfle forcirte. — Hatte diefer Kampf mit feinen 
Folgen den Engländern flarfe Unfoften, etwa 8 bis 10 
Mill. Pfo. Sterl., veranlagt, welche je zur Hälfte von 
dem &uropäifchen England und den oftinbiichen Finanzen 
getragen wurden, fo ſchadete er auch ihrem Preftige bei 
den dortigen Bölfern in hohem Grade 2). 

Indeſſen fuchten und mußten bie Engländer dem 
erlittenen Schaden nach Moͤglichkeit wieder auszugleichen. 


25) Interefantes Material über diefe Epifode liefert 5. B. das 
von Lady Sale herausgegebene Tagebuch, deutſch 1843 von Th. 
Deiders unter bem Titel: Tagen ber Unfälle in Wghanikan. 
& etefferin mit dem Naghten einen großen il der 

ld bei. 
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gatten fie bereite 1838 und 1839 auf ihrem Zuge nach 
andahar und Kabul in Sind reſp. Scindia Erobe⸗ 
zungen gemacht, fo wurben biefe 1843 auf Befehl des 
Generalgouverneurd erneuert oder fortgefegt; in einer 
Reihe kurzer, aber blutiger Kämpfe, namentlih im Mai 
1843 bei Hyderabad, wurden der Mabaratfha von 
Scindia, die Beludfhen und die Emire von Sind (durch 
General Napier) geſchlagen und ihre Gebiete der oſt⸗ 
indiſchen Befigung einverleist. Wenngleich dieſe fort» 
gefegten Eroberungen ald neue Laften von vielen Briten, 
wie von Roebud, Lord Afhley und Anderen am Bes 
inn des Jahres 1844 im Unterhaufe, herben Tadel er- 
Fubten, fo erwielen fie fid) nichtsdeſtoweniger als ein 
unvermeidliched Verhaͤngniß; hatte doch früher Lord 
Ellenborough, welder jetzt als Generalgouverneur 
dieſe Annerionen am untern Indus, wie den Feldzug 
nah Afghaniftan, anordnete, feinen Borgänger Lord 
Audland wegen eined ganz gleichen „Eroberungäfuftiens” 
heftig angegriffen. 

Die Engländer waren von Neuem gezwungen, zur 
Vertheidigung und eo ipso von diefer zum Angriffe zu 
ſchreilen, ald 1844 in dem noch von ihnen unabhän- 
gigen Pendſchab (Pundſchab, Punjab) ein von Alhbar 
(Akdhar) Khan erg Bürgerkrieg ausgebrochen war. 
‚Hier geriethen fie 1845 befonders mit den tapferen Siks 
(Seit6) in Kampf, wobei fie anfangs nicht unerhebliche 
Berlufte erlitten; uber in den Treffen (Schlachten) bei 
Aliwal am 28. Jan., bei Sobroon am 19. Febr. 1846 
in der Nähe des Sudlej (Sedledſch, Setletih) und ander 
wärts trugen fie über diefelben mehrere Siege davon. 

ufolge ded am 9. März 1846 in Lahore geifoffenen 
riedens Fam das nach diefer Stadt benannte Reich in 
volle Abhängigkeit von der oftindifhen Compagnie, zum 
Theil zur gänzlihen Einverleibung in deren Gebiet, for 
daß jegt dem britifchen Oftindien in und mit dem Pend- 
ſchab natürliche Grenzen gegen Weften gefihert waren. 
Zwar erregten, um bie here Stellung und Unabs 
bängigfeit wieder zu gewinnen, die Sils 1848 einen 
Aufken, und brachten bei Jelum (im Pendihab) am 
13. Jan. 1349 dem englifhen Heere unter Gough, 
wenn auch Feine Niederlage, fo doch empfindliche der 
fufte bei, fodaß es an Todten und Verwundeten 92 Of⸗ 
ficiere und 2177 Mann hatte; aber bereitd am 21. Febr. 
deffelben Jahres wurden fie von Gough bei Gutſcherat 
aufs gum geidlagen. 
hrend ein Kampf an der nordweſtlichen Grenze, 
bei Peſchauer Peſchawer), noch nicht zu Ende geführt 
war, brad 1852 in den erften Monaten ein folder auch 
gem das Rei der Birmanen in Hinterindien aus. 
er Sieg war hier leicht; am 5. April defielden Jahres 
eroberten 1400 Engländer unter Dberfi Reynolds mit 
Beihilfe einer Flotte die Stadt Rangoon (Rangun) und 
am 11. die Stadt Martaban. Laut einer Proclamation 
des Generalgouverneurd vom 20. Dec. 1852 ward die 
Provinz Begu den britifh-oftindiihen Befigungen für 
einverleibt erklärt, worauf bie erforderliche Anoronun; 
wu praftifchen Ausführung und im Sommer von 1: 
Friedensſchluß mit dem. Könige von Ava erfolgte, 


— 389 — (XXVil. AUSWÄRTIGE POLITIK) 


welcher die Einverfeibungen (in welche die Refidenz Rans 
un nicht einbegriffen war) gut hieß. — Am Ende deſſel⸗ 
Een Jahres ging das Gebiet von Ragpore durch den 
Tod feines bisherigen Fürften in die unmittelbare Herr⸗ 
ſchaft der Briten über, — Es war, wie der Engländer 
Didinfon offen erflärte?%), ein Act brutaler Gewalt, 
als 1864 die britifche Macht den bisherigen Heinen 
(mittelbar abhängigen) Schupftaat Dhar ſich incorpos 
tirte. — Seitdem, wie bereitö früher, fuchte die Vers 
waltung Dftindiens, um an ihnen eine Schupinauer 
jegen das immer weiter vordringende Rußland zu haben, 
here mit Afgbaniftan in gutem Einvernehmen fih 
u halten; zu den Mitteln für diefen Zwed gehörten bes 
jonderd gewifle Geldfummen, im I. 1869 60,000 Po. 
Sterl., welche man fpäter dem Herrfcher dieſes Landes, 
dem Schir (Schirr) Ali, fpendete. — Am 28. Jan. 1872 
traf der Generalgouverneur Lord Mayo zum Beſuche 
bei dem Hofe von Rangun ein. 


13) China. 


Eine Colliſion der beiverfeitigen Interefien, wobei China 
beftrebt war, wie im Allgemeinen das Land den Auslän- 
dern, namentlich den Europäern, zu verfchließen, fo im Ber 
fonderen die Einfuhr des Opiums, dieſes materiellen Giftes 
für feine Bewohner, zu verhindern, wogegen der engliſch⸗ 
oftindifche ganset diefes fein gewinnreihes Geſchaͤft nicht 
bios fortzuiegen, fondern auch zu erweitern fuchte, hatie 
bereitd 1834 einen acuten diplomatiſchen Charafter ans 
genommen und wiederholte ſich im December von 1837 
der Art, dag der britiihe Agent Capitain Elliot ſich 
genöthigt fah, von Kanton nad Macao zurüdzufehren, 
weil_ die chineſiſche Regierung ebenfo wenig auf feine 
Vorſchlage eingehen, wie ihn überhaupt anerfenuen wollte. 
Als der außerordentliche Faiferlihe Commiſſar Lin in 
einem Edict vom 13. März die Auslieferung alles auf 
britifhen Schiffen und in britifchen Magazinen zu Hans 
ton u.f.w. befindlihen Opiums forderte, glaubte El⸗ 
liot den Rath zur Befolgung dieſes Verlangend geben 
zu müflen, fodaß an 20,000 Kiften dieſes Handels⸗ 
artikels im Werthe von c. 4 Mill. Pfd. Sterl. vernichtet 
wurden. Unglüdlicher Weife ward jept bei einem Zu⸗ 
fammentreffen in Macao ein Chineſe durch Engländer 
getöbtet, und dieſe fahen fi fo veranlaßt, Macao zu 
verlafien und nad) Hongfong zu gehen. Der Conflict 
Ei zu ferneren Gemwaltactionen über, als eine cineſiſche 

ſchunkenflotille fi) gegen die Engländer in Bewegung 
feßte und durch deren weit überlegenen Kriegsſchiffe ger 
folagem wurde. Die kaiſerliche Regierung verbot jegt 
den Briten jeden Handel, und im ruar 1840 ward 
Elliot mit allen feinen Landsleuten duch den Com⸗ 
miffer Yih aus Macao vertrieben. England erklärte 
darauf hin an China den Krieg; am 28. Juni deſſelben 
Jahres erfchien eine britifhe Flotte unter Admiral El⸗ 
tiot vor Kanton und legte die Mündung des Tiger- 
fluſſes unter Blofade. ine andere Abtheilung der eng« 





26) In feinem Buche: Dbar mot restored, 1864. 
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liſchen Expedition (zur See) bemaͤchtigte ſich der Infel 
Iſchuſan, befepte deren Hauptſtadt Tinghai, beſchoß die 
Stadt Emoy und zerflörte einen Theil ihrer Feſtungs⸗ 
werfe. Hierauf wandte fi die Blotte unter Elliot an 
der Küfe nordwärts und lief am 11. Aug. in den vom 
Peking herbeitommenden Fluß Peiho ein, von wo dem 
Kaifer von China gewifle Depeichen zmangeweife über» 
mittelt werden follten. 

Aus Noth und Furcht nahm der Kaifer die Schrifts 
füde an und fnüpfte — zum Scheine — Eriedensunters 
— jen an, welche duch feinen außerordentlichen 

ommiſſar, den Mandarin Keſchan zu Kanton, weiter 
eführt werden follten. Hierher fegelte num Elliot mit 
jeiner $lotte und die Transactionen begannen am 29. 
Nov. 1840. Da aber Kefchan diefelben abfichtlid ver⸗ 
fchleppte, fo nahm Admiral Bremer, durch welden ins 
zwiſchen Elliot erfegt worden war, am 9. Jan. 1841 
an der Mündung des Tiger eine drohende Aufftellung 
gegen die dort belegenen dinefifchen Korte. Dies wirkte, 
und die Ehinefen ließen fih am 20. Jan. zu einem vors 
fäufigen Brievensfchluffe herbei, welcher den Engländern 
den Hafen von Kanton wieder öffnete, die Infel Hongs 
kong als Eigenthum abtrat, 6 Mill. Doll. Entihädigung 
ftipulicte, fowie andere Vortheile in Ausficht flellte, ohne 
jedoch des Opiums Erwähnung zu thun. Da der Kaifer 
diefe Convention bis zum 24, Febr. nit beftätigte, fo 
begannen am folgenden Tage (nad Anderen am 23. 
Gebr.) die Peinvfeligkeiten von Neuem; die Engländer 
eroberten die Forts an der Tigermündung zurüd, zers 
Rörten dyinefifche Dſchunken und brachten am 18. März 
eine Vorſtadt von Kanton in ihre Gewalt. Die Ehis 
nefen baten nun um einen Waffenftillftand, welcher ihnen 
unter der Bedingung bewilligt wurde, daß der Handel 
den britifchen Kauflenten von Neuem geöffnet fein und 
bleiben ſollte. Wiederum ertheilte der Kaifer feine Zur 
fimmung nit, fondern rüftete flärfer als zuvor; ein 
De von angeblid 50,000 Mann unter Yihfhan zog 
ch bei Kanton zufammen. Keſchan wurde, weil er Zus 
sefändniffe gemacht, zum Tode verurtheilt und fein Bere 
mögen confidcirt. General Gough „gtenbre jetzt nicht 
länger joe zu dürfen; er griff am 23. Mai mir feinen 
2500 Mann Landungstruppen die Bactoreien und Außen» 
werfe von Kanton an und ſchlug in der Nähe der Stadt 
die ganze chineſiſche Arne. 

Die Faiferlihen Mandarinen fnüpften in Salge deſſen 
wieder Unterhandlungen an, welche am 27. Mai zum 
Abſchluſſe eines Friedens führten; die Befiegten zahlten 
bi6 zum 5. Juni 5 Mil. Dollars, und bie engliſchen 
Saite fehrten nad Hongfong zurüd. Da aber bie 
Ehinefen, welche nad) wie vor dem Handel mit Thee 
feine Schranfen auferlegt hatten, von Neuem zum Ans 
riffe rüfteten, fo beſchloß das englifhe Minikerium mit 
Harteren und entſcheidungsvolleren Machtmitteln vors 
zugehen als fruͤher; für Elliot wurde gem Vottin⸗ 
ger zum erſten Superintendanten (politifchen Agenten) 
ernannt, Parker zum commandirenden Admiral, und 
Gough behielt den Dberbefehl über die Landtruppen. 
Am 21. Aug. 1841 verließ die 34 Schiffe ſtarke dritiſche 
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Escadre Hongkong, nahm nach vierſtündigem Kampfe 
am 26. die von den Chinefen für unüberwindlid ges 
haltene Stadt Emoy (oder Amoy) ein und Seiegte am 
30. Sept. einen Theil der ut Tſchuſan. Obgleich 
ſich hier die Tataren weit tapferer ſchlugen als die früher 
in den Kampf geſchickten Chinefen, fo eroberten doc 
ſchon am 10. (nad) Anderen am 1.) Oct. die Engländer 
die Stadt Tſchuſan und bemädtigten fih bald darauf 
ohne Wiverftand Ringpo’s, Ehinhai’s, fowie anderer Ort⸗ 
ſchaften, wobei bie Ehinefen eine fo verbitterte Stim⸗ 
mung und eine jo allgemein durchgeführte Taktik beob⸗ 
achteten, daß e8 den glänbern nicht gelingen wollte, 
irgend eine Depefche für die failerlihen Behörden an den 
ann zu bringen. 

Die britiſchen Streitkräfte und Commandanten ſetz⸗ 
ten fi hierauf in Ringpo feft und fchlu; bier alle 
Angriffe der Chineſen fiegreich ab. NIS die erwarteten 
Verftärkungen eingetroffen waren, legte ſich ihre Blotte 
mit den Landungstruppen vor bie Stadt Tſchapu, den 
Mittelpuntt des Gmefi -japanzfchen Handels, und nahm 
fe am 18. Mai 1842 ohne Schwierigkeiten ein. Bon 
bier ging die Expedition weiter nad dem Norden und 
drang, um die große Verlehrsader des Kalferfanals zu 
unterbinden, in den Yantfefiang ein, welden fie am 
14. Juni bis zur Einmündung des Wuſung occnpirte. 
Hier glaubten, die Ehinefen mit ihren 250 Kanonen uad 
den ül rigen Sperrmitteln Alles aufgewendet zu haben, 
um die Eindringlinge aufzuhalten; aber eine zweiſtündige 
unblutige Kanonade genügte, um das Bollwerk zu fprens 
gen, und am 19. Juni zogen die Engländer ohne bes 
deutenden Widerftand in die große Handelsſtadt Schangai 
ein. Erſt bei Tſchinkiangfu, wo der Kaiſerkanal den 
Yantfefiang ſchneidet, fepten ſich die Ehineien, welche 
Ye: aus tatarifhen Soldaten beftanden, fräftiger zur 

hr und ‚gaben fih, als fie beflegt waren, nebſt Wei⸗ 
bern und Kindern mit eigener gan den Tod. Am 21. 
Juli eroberten die Engländer Tſchinkiangfu und kamen 
am 6. Aug. vor Nangfing an. Hier endlich baten die 
Chineſen ernftlih um Brieven, welchen drei kaiſerliche 
Eommifjare am 26. diejed Monats mit Bottinger und 
den übrigen britifchen Befehlshabern zum Abſchluß brach⸗ 
ten und der Kaifer fanctionirte. Kraft deflelden wurden 
den Engländern zum freien Verkehr Kanton, die Häfen 
von Emoy (Amoy), Futſcheufu (Futihufu), Ringpo und 
Schangai (Chinhai) im ‚game! freigegeben, ſowie Die 
Infel Hongkong al Eigenthum abgetreten und in obigen 
fünf Hafenorten britifche Eonfuln zugelaflen, die Zölle 
tegulirt, Stipulationen zu gegenfeitiger Behandlung auf 
gleichem Fuße getroffen und 21 RI. Dollars, welche 
thatfächli binnen drei Jahren zur Zahlung gelangten, 
als Kriegsentſchaͤdigung von den Ehinefen verſprochen. 

Nach Iangem, äußerlich friedlibem Verlehr geſchah 
«6 am 14. Dec. 1856, daß die Factoreien der deutſchen 
Kaufleute in Kanton von böswilligen Ghinefen, aber 
nicht auf Befehl ihrer Behörden, niedergebrannt wurden. 
Sofort, nod im December, kam der Admiral Seymenr 
mit Kriegefchiffen herbei und eröffnete ein Bombardement, 
welches am 12. Jan. 1857 damit endete, daß die ers 
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reichbaren Vorſtaͤdte in Brand geſchoſſen wurden. Man 
fonnte für diefe harte Maßregel zwar geltend machen, 
ba eine Beftrafung der Schuldigen buch ein gericht» 
lies oder behoͤrdliches Einfchreiten durchaus nicht zu 
edlangen fei, und daß man endlih den nartenhaften 
muth der Ehinefen, welche fort und fort fi die 
ine gaben, als hätten fie ben Frieden von 1842 dem 
edenden Barbaren nur aus Gnaden gewäe, brechen 
müfle; allein es war kaum etwas Anderes als eine 
Barbarei, mit den vielleicht wenigen Thätern viele Uns 
ſchuldige zu frafen, zumal der legte Grund wieder in 
dem fluchwürdigen Opium lag, welchen die britifhen 
Kaufleute aus Gewinnfucht den Ehinefen aufzubringen 
fuhten; felbft Engländer ſprachen es fpäter_offen aus, 
daß ihr officieller Agent Bowring bei einer Samugpel: 
eſellſchaft für Opium betheiligt gewefen fei. Das Ver⸗ 
Ähren vor Kanton und fomit Balmerflon, welcher ihm 
da6 Wort redete, wurde zwar am 4. März 1857 vom 
Unterbaufe mit 263 gegen 247 Boten getadelt, wogegen 
ſich Globe, Press, Times und andere Blätter — 
ausließen; aber der Conflict war nun einmal begonnen 
und man konnte nicht wieder zurüdtzeten. Es Fam zu 
einem neuen Kriege gegen China, an welchem fih auch 
Frankreich betheiligte, um die Briten zu controliren und 
ihnen nicht allein den Siegespreis zu überlaffen. Am 
2. Dec. erftürmten 4600 Engländer und 900 Franzoſen 
ohne bedeutenden Wiberftand und mit dem geringen Ders 
lufe von 20 Mann die Stadt Kanton, wobei der Vice⸗ 
fönig De in Gefangenfchaft gerieth. 

Die Verbündeten rüdten jegt nach dem Norden vor, 
um Being zu bedrohen oder nöthigenfalls zu nehmen 
und fo den Frieden zu erzwingen; ihr Geſchwader fuhr 
in den Peiho ein und eroberte am 20. Mai 1858 einige 
an ihm gelegene Forts, worauf ed mittels diefer Wafler- 
fraße dis zur Stadt Tientfin am Zufammenfluffe des 
Kaiferfanald mit dem Peiho vordrang. Noch hatte ſich 
der Kaifer, welchem die Mandarinen in ihren Lügens 
berichten gemeldet, daß die Forts durch Waflerfluthen 
gerfört worden feien, nicht zum Nachgeben entfchloffen ; 
aber jegt ließ er ſich zum Abſchluſſe des Friedens herbei, 
welder am 26. Juni 1858 zu Stande kam. Derfelbe 
Üef in der Hauptſache auf einen, thatſächlich zumeift für 
die Engländer günftigen, erneueien Verkehrs⸗ und Hans 
deilövertrag hinaus und enthielt im Wefentlihen die nach⸗ 
Rehenden Punkte: Jeder Engländer (und Franzoſe) darf 

China reifen, wo er will, und jedes engtiihe (und 
frangofiiche) Handelsſchiff den Yantiefiang befahren; 
außer den bereit8 früher freigegebenen werben den Eng- 
lindern (und Sranzofen) noch fünf Häfen zum Bertehr 
und Handel geöffnet; es iR Engländern (und Branzofen) 
at, in China Grundeigenthfum zu erwerben; alle 

trefpondenzen zwiſchen England und China werden in 
engliſcher Sprache abgefaßt; die cinefiiche Regierung 

lt an die englifhe 4 Mil. Taels (= 8 Mil. 

ler preuß.). Gleichzeitig ſchloſſen mit China auch 
Ausland und die Bereinigten Staaten von Nord» 
amerifa ähnliche Verträge, nachdem der Gefandte der 
wlegt genannten Macht fich vergeblihe Mühe gegeben 
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hatte, die den Briten einzuräumenden Vortheile zu hinters 


treiben. 

Aber tiefe Stipulationen traten nicht fofort in Kraft, 
fondern fanden allerhand Hinderniffe bei ihrer Ausführ 
rung; die chineſiſche Regierung zögerte mit der endgüls 
tigen Genehmigung, und die Bevoͤlkerung zeigte fich im 
hoͤchſten Grade feindfelig; wo man fonnte, mordete man 
meuchlings Engländer und Franzoſen. Als endlich die 
Ratificationen ausgewechlelt werden follten, wurden bie 
damit beauftragten engliihen und frangöfifihen Krieges 
ſchiffe am 24. und 25. Juni 1859 auf dem Peiho durch 
eine verrätherifhe Kanonade aus ven an ihm befind- 
lichen Forts beſchoſſen. Die Sngländer erlitten ſchwere 
Berlufte; fie hatten an diefen Tagen bei 1300 Mann 
464 Todte und Verwundete und mußten 3 Schiffe im 
Stiche laſſen. Rach Verollftändigung der erforderlichen 
Ausrüftung nahm das vereinigte engliſch⸗ franzoͤſiſche Ger 
ſchwader am 21. April 1860 die Infel Ehufan ¶ Ichu⸗ 
fan), ſowie am 1. Aug. ohne nennenswerthen Wider⸗ 
ſtand die Forts bei dem Dorfe Petang in der Nähe des 
Beiho, desgleichen am 21. vefielben Monats die Tofu 
forts auf den Ufern defielden Fluſſes. Als am 23, und 
24. Aug. die beiden Bevollmächtigten Englands und 
Frankreichs Lord Elgin und Baron Gros mit ihren 
Streitkräften von Hongkong aus nad) Schangat weiter 
vorrüdten, hatten die Chinefen bereits Friedensanträge 
gefteltt, zu deren Zwecke die beiden Agenten am 25. Aug. 
in Tientfin anlangten. Aber als fie bier durch den 
hinefifhen Bevollmächtigten Kweiliang 8 Tage lang mit 
Scheinverhandlungen hingehalten worden waren, brachen 
fie am 7. oder 8. Sept. den Verkehr mit ihm ab und 
drangen weiter gegen Peling vor, in befien Nähe 26 
Engländer und 13 Branzofen verrätherifc gefangen und 
zum Theil_fofort_getödtet wurden, indem mit ihnen 
hinefifhe Commiſſarien conferirten, wiederholte Schand⸗ 
thaten, durch welche ſich dieſe Halbbarbaren thörichter 
Weiſe aus dem früheren Rechte ind Unrecht fan: Noch 
an demfelben Tage, fowie an den folgenden fchritten die 
Verbündeten zum Angriff und brachten am 18. und bes 
ſonders am 21. den c. 50,000 Mann ftarken chinefifchen 
Truppen, unter weldhen ſich namentlich viele tatarifche 
Neiter befanden, bei Tſchankiawan und Jangtſchan ent⸗ 
ſcheidende Niederlagen bei, welche ihnen unter Anderem 
an 100 Kanonen ald Beute lieferten. Das Gefecht bei 
Jangiſchan oder Balifao (Palifiao), wo die in ihrem 
Lager angegriffenen Chinefen dur Santelitfin comman« 
Dirt wurden, dauerte nur 3 Stunden und wurde haupt- 
faͤchlich durch die weittragenden europäifchen Geſchuͤtze 
entichieden; die Engländer hatten dabei nur 2 Todte 
und 29 Verwundete, die Franzoſen 3 Todte und 17 
Verwundete. 

Nachdem das engliſche Hauptquartier am 23. Sept. 
bis auf 2 deutſche Meilen an Beling heran vorgeſchoben 
worden war, wurde am 13. Oct. ein Theil dieſer Res 
ſidenz ohne Widerftand von den Allürten befept, wobei 
leider manche Plünderung vorfam, namentlich diejenige 
des kaiſerlichen Sommerpalaftes durch die Franzofen am 
18. Oct. Am 22. deflelben Monats zogen die beiden 





| 
| 
| 


GROSSBRITANNIEN — 392 — (xvu. AUSWÄRTIGE POLITIK) 


europäifchen Gefandten in Peking ein, wo ber englifche 
am 24., der franzöfifhe am 25. mit den dazu beorder- 
ten Gommiffarien des Himmelsfohnes, namentlich mit 
dem Faiferlihen Prinzen Kung, den Briedensvertrag abs 
fhloffen, deſſen Ratificationen am 5. Rov. ausgewechfelt 
wurden. Derfelbe beftimmte die freie Auswanderung 
aller Ehinefen, namentlich) der Kuli (unter gewiſſen Mor 
dalitäten), die Zurüderftattung aller confiscirten Kirchen 
an die verfdiedenen chriftlihen Belenntniffe in China, 
die Wieberherausgabe der Inſel Tſchuſan durch die 
Altirten, die Anftellung eines englifchen und franzöfifchen 
Gefandten in Peking, die Abtretung von Kolun an die 
Engländer, die Rormirung des Tonnengeldes für eng⸗ 
tifche und franzoͤſiſche Handelefchiffe über 150 Tons auf 
4 Maces — %0 Taels, die Deffnung des Hafens und 
der Stadt Tientfin für den Handel, die Zahlung von 
je 4 Mit. Tael6 an England und Frankreich als Krieger 
entihädigung, ein feierliche® Begräbnis für die verrätder 
riſch gefangenen, getöbteten oder in der Gefangenfchaft 
umgefommenen Engländer und Sranzojen (8), ein Schmers 
enögeld von 100,000 Bfd. Sterl. für deren Familien. 

ion den Opfern diefes Verrathes wurden die Engländer 
Loch und Parkes, welche noch lebten, freigegeben ; der 
englifche Lieutenant Anderfon und de NRormann waren 
in Folge der Mishandlungen geftorben. Im Ganzen 
waren von ben 26 gefangenen Briten 19 ermorbet wors 
den oder der Gefangenfchaft erlegen. Da zugleich feſt⸗ 
gefeht wurde, daß die Streitkräfte der Verbündeten bie 
zur Abzahlung der Eontributionen in Tientfin ober an 
anderen Orten verbleiben follten, fo beeilten ſich die 
Chineſen, das Geld herbeizufhaffen. Der Opiumhandel 
iſt in dem Bertrage nicht erwähnt. — Seitdem haben 
fich die Beziehungen zwifhen China und England auf 
den friedlichen Austauſch von Thee, Seide, Kulis u. ſ. w. 
auf der einen und von Opium, Silber n.f.w. auf ber 
anderen Seite befhränft. — Im Februar 1862 geſchah 
cs, daß englifche Streitkräfte ſich mit franzöfifchen und 
norbamerifanijchen bei Schangai an der Bekämpfung der 
Rebellen betheiligten. 


14) Japan. 


Was in China gelang, die Erzwingung der Deff⸗ 
nung für Verkehr und Handel, da6 wurde von England 
aud gegen die Japanen verfudt. Nachdem am Anfın e 
des Jahres 1857 der thatenluftigen britiſchen Flotte ein 
Conflict Gelegenheit gegeben hatte, den Hafen von Nans 
fafafi zu_forciren, nöthigte Lord Elgin als Commiffar 
der englifhen Regierung die japanifhe zu dem Vertrage 
vom 26. Aug. 1858, welcher die Zulaflung englifcher 
Gefandten und Eonfuln, die Eröffnung mehrerer Säfen, 
die Duldung der hriftlihen Religion mit Einſchluß von 
Kirchenbauten (aber noch mit Ausfchluß der Everbung 
von Grundeigenthum) zur Bag: hatte. Der Ueberfa 
einer reifenden enalifäen Geſellſchaft durch Eingeborene 
am 14. Sept. 1862, wobei der Dr. Ridardion ers 
morbet wurde, aber wahrfcheinfich nicht ohne die Schuld 
der Fremden, welchen dußerft rüdfichtölofes Benehmen 


nachgeſagt wurde, führte zu dem Ultimatum, welches 
am 6. April der eugtiice Gefandte mit der Korberung 
überreichte, daß bie Mörder Richardfon’s, fowie die 
intellectuellen Urheber der That, namentlich der Fürk 
Tfatfuma, gebührend beftraft und für den Frevel hin« 
reichende Entſchädigungsgelder bezahlt werden foliten. 
Der Taikun (Kalfer) war geneigt, diefe Zugeftänpnifie 
zu machen; aber die mächtigen Daimios (Beudalherren), 
welche von bitterem Hafle gegen die Eindringlinge ers 
fült waren, widerfeßten fe eine Zeit lang, bis die 
Summe von 110,000 Pfd. Sterl. am 24. Juni deſſelben 
Jahres erlegt wurde. Die Reibungen wurden hierdurch 
eher vermehrt al8 vermindert, und die Anhänger der ber 
zeichneten altconfervativen Partei nur um fo mehr in 
ihrer Feindſchaft gegen die Ausländer, befonders die 
Briten, beftärkt, fodaß es zu Friegerifchen Actionen, am 
15. Aug. 1863 zum Bombardement von Kagoſima durch 
die englifhen und die mit ihnen vereinigten anderen 
euro) Allden Kriegsſchiffe Fam, und andere Zwangsmaß⸗ 
regeln erfolgten. Nachdem durch den nahbrüdlichen Ans 
if von 8 englifhen, 4 bolländifchen, 3 franzöfifchen 

hiffen, wobei auch 1 norbamerifanifches fich beteiligte, 
am 5. bis 7. Sept. 1864 die Paflage dur die Meer 
enge von Simonofafi erzwungen worden war, bat am 
10. der Fürft Ngato um Frieden, welcher ihm gewährt 
wurde, felbfiverfländlich unter der Bedingung de& freien 
Verkehrs für die Ausländer. Unter Mitwirfung des 
reformfreundlihen Taifun ward die abfchliegende Yrie- 
densconferenz am 6. Dct. in Jeddo eröffnet. Für die 
Ermordung zweier englifhen Officiere am 21. Rov. 
deſſelben Jahres gewährten die Japaneſen nach Möglid- 
keit eine Satisfaction. Seitdem find erhebliche Berwides 
fungen zwifchen England und Japan nicht wieder ein 
getreten. 


15) Die Nord» und Weſtküſte von Afrifa, 


Die Spannung zwiſchen Großbritannien und Tunis, 
welche im: April 1842 ſich zeigte, nachdem hier 1840 
und 1841 der englifche Einfluß durch fein Auftreten in 
Syrien einen hohen Grad erreicht hatte, legte fidy wie 
der, ohne zu Gewaltfchritten zu führen. Dagegen fand 

ih im Sommer von 1851 die englifche Regierung ber 
wogen, eine Flottenabtheilung vor Tunis zu entfenden, 
um, wie es bieß, den dortigen Bey zum Gehorfam 
gegen die Pforte zurüdzuführen, was auch bald .erreidt 
wurde. Andere batten die britifhe Regierung in dem 
Verdachte eined Verſuches, an der dortigen Küſte eine 
Station neben Algerien zu gewinnen, zumal damal& das 
Berhältnig zu Frankreich fein fehr freundſchaftliches war. 
Diefelben, feit 1840 obwaltenden Eonfellationen und 
Combinationen gaben feit 1840, noch mehr feit 1841 
den Briten eine dominirende Stellung in Marocco, we 
1844 Richardſon als Agent der Antislavery 
eine eingreifende Thätigfeit namentlich dadurch übte, 
daß die rauen auf feine Seite traten, weil er ihnen 
Fi Entfernung der Sflavinnenconcubinate in Ausficht 
ellte. 


GROSSBRITANNIEN 


Der 1863 in ziemlih zufahrender Haft, ohne die 
möthige Ueberlegung gegen das Reich ver Aihantir 
Neger an der (Gold⸗) Küfte von Guinea unternommene 
Kampf veranlagte, ohne Erfolge herbeizuführen, bebeus 
tende Koften. Als durch friedliche Abtretung von Seiten 
der niederlaͤndiſchen Regierung, wie bereitö erwähnt, das 
benachbarte Elmina mit der dortigen englifhen Colonie 
Cape Eoaft vereinigt worden war, glaubten hierdurch die 
Aldyanti (Ashantees) fid) beeinträchtigt und namentlich 
ungebührli vom Meereöufer abgebrängt und griffen zu 
den Waffen, was feinerfeitö auch der engliihe Militär 
und Eisilgouverneur Sit Garnet Wolfeley that, welder 
im October 1873 zwar den Negern im Kampfe über 
legen war und mehrere Dörfer derfelben niederbrennen 
ließ, aber einen weit ſchlimmeren Feind an dem böß- 
artigen Fieberflima hatte. Am 7. Row. durch die Briten 
empfindlich geichlagen, zog fi das Hauptheer der 
Adanti, weldyes zum Angriffe vorgegangen war, am 
29. deflelben Monats wieder über den Vrahfluß in das 
Innere zurüd. Aber Wolfeley glaubte, um einen gründ» 
lien Sieg zu erringen, ihnen dorthin folgen zu müſſen. 
Dies gelang, freilich nit ohne unfüglie Elimatifche 
und andere Anftrengungen auf den unmegfamen Pfaden 
für feine 4500 bis 5000 Solvaten, welchen nur ges 
miethete Weiber auf dem Rüden Proviant und Munition 
nachſchleppen Eonnten; die Hauptſtadt Kumaſſi wurde 
jenommen und eingeäfchert, und bald darauf, am 13. 
jebr. 1874, dem König- Häuptling Koffi, welder darum 
nachſuchte, duch Wolfeley die Friedensbedingung, 
welde unter Anderem eine Quantität von 200,000 Pf. 
Stetl. Gold fetiegte, zur Unterzeichnung überfandt. Eine 
Königliche Botſchaft an das Parlament in der Mitte des 
Aprils beantragte für den heimgefehrten General Wols 
feley eine Nationaldotation von 25,000 Pfd. Sterl., 
welhe am 20. von dem Unterhaufe bewilligt ward ?”). 


16) Die Nebenländer. ber Gapcolonie in Südafrika. 


Nachdem der Krieg gegen die Kaffern 1835 zu 
einer Vergrößerung der Capcolonie geführt hatte, wan⸗ 
derten aus berfelben, ebenfalls nod in den dreißiger 
Jahren, die holländifhen Boers aus, hauptſächlich des⸗ 





2) Huch zuerkanute ihm die Königin das Großlreuz vom 
©. Richaels⸗ und Gt. GeorgesDrden, welcher nur an englifche 
Coloniften und an ſolche verlichen wird, bie fih um bie Eolonien 
wohlverbient gemacht haben. — Die Orben (3. B. außerdem ber 
Bathorden und der Hoienbandorben, diefer nur mit 25 Mitgliebern 
vom Marquis aufwärts) find in Großbritannien und Irland nicht 
iehlreich und werben nur ſparſam verliehen, der Hofenbaudorden 
ud an (wenige) Ausländer. Bremblänpifhe Orden anzunehmen, 
iR ten @ngländern im Allgemeinen unterfagt, doch machte man 
38. mit den durch bie wiener Seltausſtellung vertheilten Auss 
Weinungen, weil «6 feine Orden, ſondern Prämien u. |. w. 
eine Ausnahme, wie dies bereits 1865 gefchchen war, i 
Ungen zurüdte, als Ongländer durch Napoleon wirflice Orden 
empfingen. Am 21. Bebr. 1871 brachte Lord Haughton im Obers 
Banfe zur Sprache, daß es britiſchen Unterthanen unterfagt if, 
Diden von fremden Gouveränen anzunehmen, wenn fle nicht in 
deren Dienfien geſtanden oder im Auftrage ber engliſchen Negierung 
on ben Pelbzägen anderer Heere theilgenemmen haben, 

R.GnofLr.B.u.8. Orde Eecion. XCHL. 
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halb, weil die einflußreicher gewordene Philanthropie ihnen 
nicht mehr den früheren Schuß gegen die Schwarzen ges 
währte und die Engländer gegen ſie feindſelig auftraten, 
und gründeten anßerhalb ihrer Grenzen einen Staat, 
Bort Natal, in welchem fie fi 1839 für unabhängig 
erklärten. ber den Engländern erfchien eine ſolche Nach⸗ 
barſchaft bedenklich, und namentlich unter dem hehenden 
Einfluſſe der engliihen Miffionare kam es 1842 zu fürms 
lichen Kriegeicenen, deren Erfolg etwa im September 
deifelben Jahres die Unterwerfung der Boers war. Ein 
neuer Kampf der Engländer gegen die Kaffern ent 
fpann fi 1846 und erweiterte wiederum die Grenzen 
der Capcolonie. Aber auch mit den Boers fam es zu 
neuen Streitigkeiten, und biefe wurden am 29. Aug. 
1848 bei Boomplaats durch die englifgen Streitkraͤfi 
befiegt. Ein Theil der Beſiegten blieb und unterwarf 
ſich der engliſchen Herrſchaft; ein anderer aber verließ 
da® Gebiet und sg pa norbwärts zurüd, wo er eine 
für ſich beſtehende Colonie zu gründen unternahm. Ber 
reits 1851 finden wir die Briten wieder im Kriege mit 
den Kaffern, zu denen viele von den mit jenen vers 
bündeten Hottentotten übergingen, fodaß im Septem- 
ber und Detober von 1851 die Engländer in ſchwere 
Bedraͤngniß geriethen und viele Verlufte erlitten; aber 
im März von 1852 und in den folgenden Monaten, 
auch im October, efegen dieſe von Neuem und behiel⸗ 
ten das angegriffene Terrain, ee fon 1851 bie 
zum 27. Grade fühl. Br. für engliſches Eigenthum ers 
klart worden war und nun behauptet wurde, fodaß am 
Ende von 1852 das Gefammtgebiet der britifchen Herr⸗ 
ſchaft in Cüdafrifa 260,000 DMiles umfaßte. Tug⸗ 
iiſcherſeits trat in diefem Jahre eine verföhnlicdyere Stims 
mung gegen bie erwähnte, von den Boers am Dranjes 
fluffe neu begründete Republif ein, weil man an ihr 
eine Hilfe gegen die Kaffern fah, und ſchon damais 
wurde biefer Staat durch die englifchen Behörden factiich 
anerfannt. Nachdem in den eıften Monaten von 1853 
die Kaffern veip. Buſchmanner wiederholte Eingriffe zum 
Zwede von Diebereien und Räubercien, ihrem Haupt⸗ 
handwerfe, gemad;t hatten und dafür His zum Mai nach⸗ 
drücklich gezüdtigt worden waren, gab England noch in 
diefem Jahre feine Aniprüce auf die Souveränetät über 
das Territorium der Boers am Dranje volftändig auf, 
und am 23. Febr. 1854 wurde deren Unabhängigkeit 
von ihm förmlich proclamirt, Wie man im Juli 1868 
in Europa erfuhr, hatte kurz vorher der Gouverneur der 
Gapcolonie Wodehuufe das zum großen Theil von nie 
derländifhen Boers bewohnte Bafjutogebiet der brie 
tifchen Herrſchaft unterworfen; ein durch den Präfventen 
des Dranje-Sreiftaates Brand damald hiergegen ein 
gelegter Proteft hatte Feine Wirkung. 


17) Madagaskar, Zanzibar und Abeffynien. 


Auf Madagaskar, bei dem herrfchenden Stamme 
der Howas, hatten fi in den Perfonen und Interefien 
der römifch-Fatholifhen und der proteſtantiſch⸗ anglifas 
nifchen Miffienare der franzoͤſiſche und der nalifce Eins 


. 


GROSSBRITANNIEN 


fluß bereitö längere Zeit befämpft, ohne daß beide Mächte 
dort durch officielle ftehende Agenten vertreten waren, 
als zwoifchen zwei Parteien der Eingeborenen 1863 eine 
blutige Fehde ausbrad, indem am 12. Mai durch eine 
gefverfämörung der König erbroflelt wurde, deſſen 

ie den englifchen Miffionaren mehr ergeben war als 
den frangöfifchen. Zwar blieben die englifehen Geiſtlichen, 
vor Allem ihr Oberhaupt Ellis, nicht ohne bedeutende, 
indirecte Einwirkung auf die Staatdan; elegeuheiten ; aber 
es kann nicht behauptet werden, daß fie eine directe Mit⸗ 
ſchuld an der erwähnten Kataftrophe tragen. 

Getreu ihrer übernommenen Miffion, überall mit 
allen Mitteln und ſchweren Opfern die Sklaverei zu bes 
kaͤmpfen, fandte die engliſche Regierung im October 1872 
als Specialagenten Sir Bartle Frere zu dem Herrfcher 
(Sultan) von Zanzibar, welcher anfangs Schwierige 
feiten machte, den dort betriebenen nichtöwürbigen Stlas 
venhandel, eine Hauptquelle der Bereicherung feiner 
Unterthanen, befeitigen zu helfen, fpäter aber dem enge 
liſchen Drude nachgab uud ſich bereit erklärte, den Mens 
ſchenraub abzuftellen. 

Zu fehr ernften Waffencollifivnen follte e8 mit dem 
fogenannten (chriſtlichen) Kaiſer Theodor in Abeffynien 
kommen, welcher fi feit 1855 zum mächtigften Herr» 
icher dieſes armfeligen Landes gemacht hatte. Es war 
von ihm am Ende des Jahres 1862 ein Brief an die 
Königin Birtoria gerichtet werden, und weil biefe 
ihn Feiner Antwort würdigte, fo raͤchte er ſich dadurch, 
daß er den englifchen Conful oder Agenten Capitain 
Cameron mit anderen Englänbern gefangen ſetzte 29), 
Zwar meldete man wiederholt, daß der „Kaiſer“ die 
Briten, namentlid Cameron, auf die Reciamation der 
englifhen Regierung freigelafien habe 2°); aber dieſe 
Nachrichten erwieſen fih als unrichtig. Rach einer Mits 
theilung des Premiers Derby vom 21. Juni 1867 im 
Oberhauſe belief ſich die Zahl der von Theodor in Mag⸗ 
dala gefangen Gcehaltenen auf 18 Männer, von denen 
12 Engländer waren, unter ihnen Cameron und 
Raifam; man erfuhr hierbei zugleich, daß die britiiche 
Regierung für deren Breigebung Gelchenfe angeboten, 
der Raifer diefe aber nicht angenommen habe. Die Frage, 
ob jetzt mit den Waffen einzufchreiten fei, Fam am 26. 
Zuli au vor das Unterhaus und wurde von dem Minis 
flerium bejaht. Die Ausrüftung des erforderlichen Ger 
ſchwaders, fowie des auf etwa 14,000 bid 15,000 Mann 
berechneten Angriffsheeres fand in Oftindien ftatt, defien 
Staatskaſſe, jedoh ohne Erhöhung der Steuern, auf 
Antrag des Minifteriumd und mit der am 28. Rov. 
1867 durch 198 gegen 23 Boten auögefprochenen Bes 
willigung die Koften_zu tragen hatte. Die Avantgarde 
der Expedition verließ am 28. Sept. Bombay, und im 
Dctober flieg die Vorhut bei Maffaua ans Land. Race 
dem am 26. Jan. 1868 die erfte aus 1500 Mann ber 
ſtehende Abtheilung von Senafeh nad Antolo aufs 
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geraden war, bewegte der fi durd eine Menge von 
aftthieren fchwerfällige, mit Unwegſamkeit, ffer- 
mangel, Hige und anderen Hemmniflen fämpfende Zug 
unter der Führung des Generald Napier vorwärts und 
fand an den Bewohnern der Gegend aus Furcht vor 
dem Wütheriy nur wenig Unterftügung. Am 26. Febr. 
hatte Rapier, welcher ven Häuptlingen gegenüber eine 
kluge Vorfichtigfeit beobachtete, eine Zufammenfunft_mit 
ben Fürften von Tigre, Kaſſai, weicher ihm Hilfe 
aufge. 

Man fiieß auf noch mehr Schwierigkeiten, als man 
erwartet hatte; felbft Futter für die Thiere fand man 
nicht in gemügender Menge, fodaß es nach⸗ und mit 
geſchleppt werden mußte. Am 14. März hatte die Er- 
pebition 10,309 Maulefel, 6073 Padodjien, 5322 Ka 
meele, 1460 Pferde, 534 Zugochſen und 15 Efel im 
Gebräuche ?). Am 8. März ftand das Hauptquartier 
Napier's noch bei Antolo; am 14. drang die Vorhut 
unter großen Mübfeligfeiten bis Muſſik vor; am 16. 
traf eine Abtheilung des Heeres beim Afchangifee ein; 
am 21. befand fih Napier in Lat, während Theodor 
nad Magbala 30g, wo er am 27. deſſelben Monats 
anfam. An Rapier, welcher am 1. April bis Abdicon, 
30 Meilen von Magdala, vorgerüdt war, fandte er als 
eine Art von captatio benevolentiae einen Brief des 
Inhalts, daß er, der „die ganze Erde habe unterwerfen” 
und zu biefem Zwede auf Jerufalem marfchiren wollen, 
Gott bitte, er möge das Böfe, weldes er jeinem Volke 
angethan, zum Guten lenken ®), Nachdem die engliſche 
Borhut am 4. April die tiefe Schluht von Dſchebda 
und das Hauptcorpe am 9. den Baſchilofluß paffirt 
hatten, wurden fie von der abefignifhen Armee mit 
Heftigfeit angegriffen; aber der europäifchen Bewaffnung 

jegenüber war ihre Artillerie ganz wirkungslos; ihre 
Runonen, zu deren Bedienung Theodor die europäifchen 
Same unter feiner 2eitung zwang, trafen feinen 
eind, und der große Mörfer, welchen er unter unjäg- 
lichen Anftrengungen mit fi geführt hatte, fol keim 
erfien Schufle zeriprungen fein. Die Abefinnier waren 
bald in die Flucht gefchlagen, und die Engländer, welche 
nur 19 Berwundete, aber feinen Todten hatten, richteten 
unter ihnen ein großes Blutbad an. zer, welchet 
gleich nach der Schlacht an 300 abeſſyniſche Gefangene 
ei enbänbig niebergemeäelt haben fol und fi in das 
Berefigte agdala zurüdzog, fandte von bier einige 
feiner Gefangenen als Parlamentäre an Napier, welr 
Her ihm Tags darauf ein Ultimatum überreichen Lie, 
worin er die Freigebung der Gefangenen und die un 
bedingte Uebergabe forderte. Theodor ſchictte nun zwar 
die ee welche ſaͤmmtlich noch am Leben waren, 
ins britiſche Lager, aber die Uebergabe wurde von ibm 
verweigert. Gleichzeitig, am 12. April, wurde dem Ge 
neral Rapier ein Brief Theodor’ ?%) übergeben, in 
welchem er meldet: der Satan fei in einer Nacht za 





28) Globus von K. Andree, Bd. 10, Lie. 5, ©. 189. 
29) 3. 8. ver britiſche Reſident zu Aden Ober Merewerher 
in einem Briefe vom 28. März; 1866. 


30) Nach einer fpesiellen amtlichen Angabe. 81) Aus dm 
englifhen Blaubuche, welches am 4. Juli 1868 veröffentlicht wurde. 
32) Aus demfelben. 
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ihm gefommen, ihn zu verſuchen und dahin zu beſtimmen, 
daß er ſich felbft tödten follte; darauf habe er (Theodor) 
fi) ein Biftol_in den Mund geftedt und losgebrüdt; 
aber baffelbe fei erſt losgegangen, ald man es ihm 
binwe, gerifien; er wolle ja alle Gefangenen freigeben, 
auch ten „beften Freund“, Herin Waldmeyer; Nas 
pier jei auch fein (Theodor’6) Freund“; dieſer möge 
ihm, der ein „Freund mechaäniſcher Künfte” fei, feine 
Handwerker lafien. Die Engländer ſchritten am 13. 
(nad Anderen am 14.) April zum Sturme auf das fehr 
fleile Magdala, nahmen es aber fofort ohne viele Vers 
Iufte, weil Theodor_bi6 auf fünf Häuptlinge von allen 
den einigen verlafien worden war. Er hatte fih.— 
wahrfgeinlih mit einem ihm einft von der Königin 
Bictoria gefchenkten Piſtole — felbft erfchoflen. Das 
traurige Kaiſerthum gewährte den Siegern nur eine ganz 
geringe Beute; Gold» und Silberfhäge fanden fi nicht 
vor. Am 17. April wurde Magdala den Flammen übers 
geben, und bereitö an demfelben Tage, ſowie an dem 
darauf folgenden traten die Engländer, um nicht länger 
durch die Hige, den Durft und andere Mühfeligfeiten 
heimgefucht zu werden, ihren Rüdzug an. — Die Ges 
fammtfoften der Expedition erreichten die Summe von 
8 Mit. 775,000 Bf. Sterl.”%). Am Beginn des Juli 
1869 ſprach das Parlament dem General Rapier den 
Dank des Landes aus. 


18) Süd» und Mittelamerika. 


Da Brafilien auf die Beftrebungen Englands, die 
Eklaverei und namentlich den Sklavenhandel abzuſchaf⸗ 
fen, aus wirthſchaftlich⸗finanziellen Gründen nicht ein» 
geben zu Dürfen glaubte, fo beftand zwifchen beiden Mach⸗ 
ten lange Zeit hindurch ein wenig freundſchaftliches 
Verhältnis. Durch engliſche Kreuzer reſp. Kriegsſchiffe 
wurden 1851 braſilianlſche Handeisſchiffe der Art bes 
hantelt, daß der braſilianiſche Minifter Torres in der 
weiten Kammer erflärte, die Regierung werde die Küſten⸗ 
Keiffahrt vielleicht unter den Schug einer fremden Macht 
ftelen, unter welcher die Vereinigten Staaten von Nord» 
amerifqa gemeint waren. Diefer Zufammenftoß wieder 
holte fi) in noch fchärferer Weife am Beginn des Jar 
nuars 1863, als der britifhe Kriegedampfer Stromboli 
fünf brafilianifhe Schiffe, weldhe er in dem Verdachte 
des Sklavenhandels hatte, in fehr voreiligem Zugreifen 
wegnahm. Volk und Regierung von Brafilien geriethen 
in Heftige Aufregung und begannen, obgleich die Priſen 
bald wieder herausgegeben wurden, zum Striege zu rüften; 
im Mai forderte der Gefandte Brafiliens in London feine 
Bäfle, weil England ſich weigerte, dem ſchwachen Kaiſer⸗ 
flaate die geforderte Satiöfaction zu gewähren. England 
ſah fein Unrecht ein und willigte in einen Schiedsſpruch 
durch den König ber Belgier Leopold I., welcher ſich in 
der Mitte des Jahres 1863 zu Gunften Brafiliens ere 


33) Nach einer Angabe des Echagkanjlers Lome im Unters 
Haufe am 5. Mai 1869. — Beral. H. Sıanley (Morbamerifaner): 
Kumassee and Magdala, the history of two britieh expeditions 
in Africa. 1874. 
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Härte. Später nahm diefes die Emancipation der Skla⸗ 
ven in Angriff, und zum Zeichen des hergeftellten guten 
Einvernehmens machte Kalfer Dom Pedro während des 
Juli und Auguft 1871 einen längeren Beſuch in England. 

Der viele Jahre lang zwiſchen Honduras und 
England ſchwebende Streit über gewifle Territorien fand 
fein Ende duch den am Beginn ded Jahres 1860 ge 
ſchloſſenen Bertrag, kraft deſſen England die Injel Ruos 
tan mit einigen anderen Dertlichfeiten, fowie das Bros 
tectorat über Die Moöquitos Indianer gegen 50,000 Dols 
lars an Honduras abtrat. 

Wie bereit8 erwähnt, betheiligte fih im Beginn 
des Februars 1862 eine englifche Epetition mit frans 
zoͤſiſchen und fpanifhen Streitkräften an der Eroberung 
von Merico, zog fi) aber von diefem Unternehmen 
bald wieder zurüd. Gin neuer Gonflict mit diefem Lande 
enıftand 1867, ſodaß der englifche Gefandte und bie 
englifhen Conjuln den Boden defielben für einige Zeit 
verließen, 


19) Die Vereinigten Staaten von Norbamerifa, 
Texas und bie Hubfonsbailänber. 


Die bitteren Reminiscengen und Folgen, welde aus 
der Losreißung der ehemaligen Eolonie von dem Mutter 
lande entftanden waren, hatten trog ober vielmehr wegen 
der nahen Blutsverwandtichaft faum noch einer etwas 
verföhnlicheren Stimmung Raum gegeben, als Königin 
Victoria den englifchen Thron jeg, und fanden um 
dieſe Zeit wieder neue Nahrung in der Anti»Sflavereis 
Politik der Briten, namentlidy jeit 1837 zufolge der Zer⸗ 
flörung der Caroline, eines nordamerifanifhen Fahr⸗ 
zeuges, auf welchem die Neger fi) empört und dann 
nad) einem englifchen gafen gewendet hatten, wo fie für 
frei erflärt wurden. Die englifche Regierung legte ſich 
vermöge gewiſſer Berträge und Erklärungen das Recht 
hierzu reſp. zur Durchſuchung folder Fahrzeuge auf 
offener See bei; aber das SHaven haltende Nordamerika 
wollte ſich unter eine derartige Meerbeherefhung der 
Briten nicht beugen. Der Streit hierüber ſcharfie fi 
am Ende von 1841 und im Anfange von 1842, mo 
Bor als englifher Gefandter in Wafhington fungirte, 
nachdem am Beginn des Jahres 1841 der nordameri⸗ 
Fanifche Gejandte Stevenfon durch Everelt erfegt worden 
war; ber Präfivent Tyler fprach zwar gegen den Sklaven» 
handel feine ‚Diebiigung aus, trat aber gegen Eng⸗ 
lands Anfprüche, weiche man jenfeit_ des Atlantifchen 
Meeres ais Anmaßungen bezeichnete, fehr energifch auf. 
Die engliſche Regierung erflärte zwar wiederholt, daß 
fie nordamerifaniihe Schiffe als ſolche nicht anhalten 
oder durchſuchen iaſſen, fondern fi) nur von der Ratios 
malität der Flagge überzeugen wolle; aber um_ biefe 
Ueberzeugung au gewinnen, war ev. body ein Anhalten 
und eine Art von Durchſuchung nothwendig. Um dieſe 
Differenzen, zu welchen fi) aud eine Grenzftreitigfeit 
zwiſchen Ganada einerfeitd und den Staaten Maine und 
Maſſachuſetts andererfeits gene, zum Austrage zu 
bringen, fandte England 1: den don Aſhbürton 


GROSSBRITANNIEN — 
nach Waſhington, wo er mit den dortigen Staatslenkern 
im Sommer einen Vertrag abſchloß, zufolge deſſen Eng⸗ 
land unter Zahlung einer Geldentſchädigung für Gebietd- 
verlegungen an die genannten Staaten eine Grenzregu⸗ 
lirung berbeiführte, zugleich aber auch, in der Rebenabficht, 
Ftankreich von den Vereinigten Staaten zu trennen und 
zu iſoliren, auf das bisher behauptete Recht der Schiffes 
durchſuchung nad Sklaven den Nordamerifanern gegens 
über Verzicht leiftete, wogegen deren Regierung ſich 
verpflichtete, an ihrer Küfle eine Kreuzerflotte von 80 
Kanonen für Unterbrüdung des Sklavenhandeld zu unters 
halten. Diefe Eonvention, welche zumeift ein Zugeftänds 
niß an die Süpftaaten der Republif war, welche der 
Abſchaffung der Sflaverei, mithin den hierauf bezüg⸗ 
lichen Beftrebungen Englands weit mehr als die Nords 
ſtaaten Wiverftand leifteten, fand indeflen in England 
an den damaligen Organen der Torypartei, wie Times 
und Herald, ſcharfe Tadfer, denen die Botſchaft des 
BPräfidenten Tyler vom 5. Dec. 1843 neuen Stoff bot. 

Als es im Werke war, die Republif Teras, mit 
welcher England 1842 drei Verträge zum Behufe der 
Durdfuhung von Sklavenhandelsſchiffen abgefchloffen 
hatte, den Vereinigten Staaten einzuverleiben, fuchte 
1844 die britifche Regierung, diesmal im Bunde mit der 
franzoͤſiſchen, jedoch vergeblich, den Plan zu Hintertreiben. 
Es waren wiederum die Times, welche damals heftig 
gegen Nordamerifa auftraten, indem fie Tyler's Eabinet 
ein „ruchlofes‘ nannten und ihm vorwarfen, daß es 
ſchamloſe Räubereien begehe. Hatte fid) 1849 ein Streit 
wiſchen England und Nordamerifa wegen der Supres 
matie über ein Stüd Land erhoben, auf welches einer« 
ſeits der Mosquitofönig, andererfeitd die Republik Ricas 
tagua Anfprühe machte, fo fegte ſich diefer auch noch 
1853 in der Geftalt einer Motion des ultrademokratiſchen 
nordamerifaniichen General Caß fort, welche dahin 
ging, daß der Ausfchuß des Senates in Wafhingten 
für die auswärtigen Ungelegenheiten zu unterfuchen habe, 
ob der britifhe Beiig in Honduras und der Bai⸗Inſeln 
(welcyer bereit8 200 Jahre lang ftattgehabt hatte) ftatt- 
baft fei, und welche am 27. Jan. dieſes Jahres von 
diefer Körperfchaft angenommen wurde. Die Spannung 
hatte ſich unterdeflen dadurch verftärft, daß auf eine vom 
Eabinet Derby ergangene Weilung im Juli 1852 in 
den Gewäflern der Grenzberührung zwifchen Canada und 
der Union ein norbamerifanifches Fifcherboot weggenom- 
men worden war, obgleich nordamerifanifche Fiſcher dort 
feit Jahren ihr et ungehindert von Seiten Eng- 
lands betrieben hatten. Die whigiſtiſchen Zeitungen in 
England waren mwüthend auf diefe Maßtegel, melde 
wabrfheinlih ben Zwed eines Wahlmanöverd hatte; 
Weekly Dispatch nannte den Minifter Rakington 
den „@olonials&fel”, die nordamerifanifhe Regierung 
entfandte zum Schuge ihrer Fiſcher Kriegöfchiffe. Derby, 
welcher keinesfalls zum Kampfe treiben wollte, gab nad 
und leiftete Genugthuung. 

War ed wegen der euglifcen Anmerbungen einer 
Bremdenlegion auf norbamerifanifhem Boden gegen Ruß⸗ 
land, den langiährigen Freund der Union, bereitd im 
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October 1855 zu gereigten biplomatifchen Roten und 
Depeichen gefommen, fo ſetzte ſich diefer Conflict aud 
am Beginn des Jahres 1856 fort und complicirte ſich 
von Reuem durch die wiederholte, jept fchärfer betonte 
Forderung Rordamerifa’s, daß Gngland feine bereits 
oben genannte Befigung oder Riederlafjung Belize auf 
dem mittefamerifanifchen Feſtlande aufgeben jollte. Bäh- 
rend man damals dem norbamerifanifchen Präfidenten 
Pierce nachſagte, daß er den Streit mit England des⸗ 
halb in die Zange ziehe, um von Neuen gewählt 
werben, entging auch Balmerfton nicht dem Vorwurf, 
daß er feinerfeit8 denfelben hinhalte, um fich länger im 
Minifterium zu behaupten. Der Conflict fteigerte fih, 
als der en; lite Minifter Cla rendon in einer Depeſche 
vom 30. April 1856 die Weigerung ausfprad, dem 
nordamerifanifhen Cabinet durch Abberufung feines Ge⸗ 
fandten Erampton bie geforderte Genugthuung zu ger 
währen, während England faft gleichzeitig in Paris mit 
Frankreich und anderen Mächten einen das Seerecht ber 
treffenden Bertrag abſchloß, durch welchen die Regierung 
in Wafhington ihre Interefien beeinträchtigt glaubte und 
deshalb den Beitritt ablehnte. Die Sachen gediehen jept 
dahin, daß die Nordamerifaner dem genannten FH 
Gefandten am 28. Mai diefed Jahres feine Paſſe zufelten, 
mithin denfelden für ausgewiefen erflärten. England ber 
gann anfcheinend gegen die Union zu rüften, hatte indeflen 
wol feine Luft, eine Waffenentfcheivung herbeizuführen, 
deren Tragweite ſich als unabfehbar darftellte, und ans 
derntheil® war, wie man fagte, der nerbamerifanifge 
Gefandte in London, Dallas, von feiner Regierung das 
bin inftrnirt, den Zwift womöglich friedlich beiqulegen, 
was denn auch ftillfehweigend geſchah. Im Frühjahr 
von 1858 war es abermals die Sflavereifrage, welche 
zu Golfifionen führte. Die Engländer hatten Beweile 
genug dafür, daß nordamerifantiche Fahrzeuge oder Fahr⸗ 
zeuge unter biefer Stagoe nad wie nor mit Negern hans 
deiten, welde zum Theil nad) Cuba verfauft wurden, 
und ihre Kreuzer fahen fid) damals veranlaßt, ein dieſes 
Handels verdachtiges Schiff anzuhalten, worüber zwilden 
beiden Mächten neue Zenvürfniffe entftanden; auch wurde 
in diefem Jahre die Mosquitofüfte, im Befonderen bie 
Stadt Greytown, über weiche England eine Schuhen 
{haft beanfpruchte, als Zankapfel wieder hin und be 
geworfen. Der im September 1859 auftauchende Greny 
freit in Betreff der Infel San Juan bei Bancouverd 
Island am Zraferfluffe fchlichtete ſich noch im December 
deffelben Jahres vorläufig dadurch, dag Nordamerifa 
feine Befagung von dort zurüczog. Dan fonnte es ald 
den Beweis eines freundfhaftlic gefalteten und auf 
diefer Bahn fortzufegenden Verhaltniffes betrachten, ald 
der Prinz von Wales am Ende des Septembers 186 
den Vereinigten Staaten einen Beſuch abftattete und hier 
mit aller Auszeichnung empfangen wurde. 

Als 1861 der große Bürgerkrieg zwifchen dem Rot 
den und Süden ausbrach, wurbe England, weldem eine 
getheifte Republif auf dem amerifanifchen Seftlande & 
nehmer fein mußte als eine ungetheilte, von jenem 
fQulbigt, daß ed diefen begünftige. Zwar hatten bicher 
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die Briten in der Sklavereifrage an den fflavenhaltenden 
Südftaaten weit jhärfere Gegner gehabt als an ben meift 
ſtlavenfteien Roroftaaten; aber jegt mußten fie fürchten, 
daß nicht blos die Hauptquelle für den Bezug der Roh⸗ 
baumwolle auf lange Zeit hin verfiegen würde, fondern 
auch, daß die Unioniften (Rordftaaten) für den Schug ihrer 
Fadrication zu höheren Eingangszöllen greifen möchten, 
wogegen die Sereffioniften (Südftaaten) durch ihre Lage, 
—E — ihrer Bodenproduction und man⸗ 
gelnden Fabrikthaͤtigkeit, auf den von England gewollten 
Freihandel hingewieſen waren. Die Misfimmung zwiſchen 
Waſhington und London wurde amt, als am Ende des 
Jahred 1861 Agenten der Gonföberirten auf dem eng⸗ 
ũſchen Schiffe Trent durch Unioniften verhaftet worden 
waren; das englifhe Minifterium verbot die Ausfuhr 
von Waffen. und Munition, wie man behauptete, haupte 
fäglih zu dem Zwede, um folde nicht in die Hände 
der Unioniften gelangen zu laflen, und ſchickte Truppen 
nah Canada, welches damals und in noch höherem 
Grade 1862 von den Nordſtaatlichen mit Invaſion und 
Annerion bedroht wurde. Das Streben der Eonföberirs 
ten, von England zunaͤchſt die Anerkennung als einer 
friegführenden Dad mu erlangen, fand aud) 1862 durch 
den toryftifchen Herald, fowie durd die Times, die 
Morning Post und andere Blätter mehr oder weniger 
eiftige Unterftügung, währen fi Daily News über- 
wiegend für die Norpftaaten ausſprachen. Zwar fteigerte 
fih, namentlih im März und April 1863, durd die 
Mafregeln der Unioniften gegen die engliichen Blokade⸗ 
brecher und andere Borfommniffe die Berbitterung zwiſchen 
den Cabineten von London und Waſhington, wie zwiſchen 
den beiden Nationen, und im engliſchen Oberhaufe kam 
es z. V. am 23. April zu ſiarken Ausbrücen der Ent- 
rüftung; aber trogdem weigerte ſich die Königin auf den 
Rath rer Minifter fort und fort, den arceen Bar 
trete der Gonföderirten, Mafon, zu empfangen, und 
dieſer veifte deshalb im September aus Cngland_ab, 
nachdem er am 21. diefes Monats eine Berge öffente 
lie Anzeige hatte ergehen laſſen. Als Napoleon mit 
dem Plane einer durch ihn und England gemeinfamen 
auszuführenden Intervention zur derbeiführung eines 
Waffenſtillſtandes hervortrat, lehnte der Minifter Ruf 
fell unterm 13. Nov. 1863 die Mitwirkung ab. 
Obgleich der 1864 durch die Unioniſten über bie 
Sereffioniften errungene Sieg dem britiihen Handel wies 
der freie Bahn gab und namentlich dem verhängnißvollen 
Mangel an Rohbaummolle abhalf, fo follte er doch für 
England mande witermärtige Bolgen, unter anderen 
eine jehr erhebliche Steigerung der nordamerifanifchen 
Importzölle, herbeiführen. Auch war es eine ben Briten 
wenig genehme Maßnahme, ald Nordamerika im April 
1867 ver ruffifhen Regierung ihre Befigungen auf dem 
amerikaniſchen Feſtlande abfaufte. Der Krieg hatte aber 
auch andere intricate Fragen gefchaffen, auf deren Löfung 
jept Rordamerika drang, beſonders die Angelegenheit der 
während feiner Dauer von England angeführten Weg 
nahme von wunionikiihen (Kaper-) Schiffen, wie der 
Mabama und anderer, wozu die noch ungelöften Diffes 
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engen über Fiſchereigerechtſame, über Grenzregulirungen 
u. w. kamen. Bor Allem forderte die norkareerifanisße 
Regierung eine Entſchaͤdigung für die Begnahme reſp. 
Vernichtung der bezeichneten Schiffe, wozu England fein 
Recht gehabt habe. Zwar erklärte der norbamerifanifche 
Gefandte Reverdy Johnſon am 9. Nov. 1868 bei dem 
Lorbmayorfhmaufe in London, daß der Alabamacon« 
flict *) erledigt fei, und defien Nachfolger Lothop Mot⸗ 
leg hielt am_ 30. Nov. 1869 bald nad) feinem Amts⸗ 
antritte eine friedliche Rede über diefen Punkt; allein die 
Berwidelungen folten noch durch mandes Zwiſchen⸗ 
ſtadium hindurchgehen und viel Tinte Eoften. Zwiſchen 
Canada und der britenfeindlichen großen Republik ftane 
den 1870 die Sachen der Art, daß die meiften Kanadier 
damals meinten, ihr Land werde über kurz oder lan, 
der Einverfeibung ‚in den Nachbarſtaat zum Opfer fals 
len ®). Ein Symptom diefer nachbarlichen Beftrebungen, 
welche in Canada nicht wenige Anknüpfungspunfte, 
namentlich durch die Fenier, fanden, war die in und 
bei dem canadifchen Fort Garry am Red River im Jar 
nuar 1870 zum Ausbruch gelommene Revolte, weiche 
indeſſen bald niebergeichlagen wurde. 

Wie das Minifterium Gladftone unter der Laft 
mühfamer Arbeit den Muth und das Verdienſt hatte, 
die Löfung vieler und ſchwerer, innerer und äußerer 
Bragen, welche wachſende Gefahren in ſich bargen, zu 
verfuchen und, meift nicht ohne glüdlichen folg, zu 
löfen, nachdem die früheren Verwaltungen fie ald ein 
noli me re umgangen hatten, fo trat e8 auch mit 
Ernft und Ausdauer an die endliche Beilegung der mit 
Rordamerifa ſchwebenden, nicht leichten Differenzen heran, 
entſchloſſen, ſelbſt Opfer, wenn nöthig, zu bringen und 
das unausbleibliche odium dafür auf fr zu nehmen. 
So wurde von ihm unterm 8. Mai 1871 mit dem Ca— 
binet von Wafhington ein durd den dortigen Senat 
unterm 24. Mai mit 50 gegen 12 Stimmen gut ges 
beißener Tractat abgeſchloſſen, welcher den Ganabiern 
reſp. britifchen Unterthanen die Schiffahrt auf dem 
Michiganſee ganz frei gab, die Fiſcherei auf dem Meere 
an der Norboftgrenze vortäufig auf die früheren Beftims 
mungen normirte und zur Schlichtung bes Alabamas 
ſtreites ein Schiedögericht von fünf Männern in Ausficht 
nahm, denen freilich ein fehr langer Zeitfpielraum ges 
faflen wurde, jedoch mit Einſchluß gewiſſer auf die 
Fiſcherei bezüglichen Punkte; während ein anderes Schieds⸗ 
gericht dazu beftimmt wurde, die obſchwebende Grenz⸗ 
regulirung zum Yustrage zu bringen. Indem zur Vor⸗ 
bereitung ir dieſe Ausgleihungsinftangen Praͤſident 
Grant im Februar 1871 eine aus ſechs Mitgliedern bes 
ſtehende Commiſſion niederfegte, wurde eine folhe auch 
von Seiten Smglanbe eonftituirt; in biefelbe wurden ers 
nannt der Präfident des Geheimen Raths de Grey 
and Ripon, der britiſche Gefandte in Wafhington Sir 
Ep. Thornton, der PBremierminifler von Canada Eir 

34) Die „Mabama s Frage‘ if die abgefürzte Bezeichnung für 
bie Angelegenfeit aller in Betracht lommender Schiffe. 35) dohn 
pie: ;ketches from America, London bei Sampfon Low, 
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J. Macdonald, Sir John Rofe und Mr. Montagues 
Bernard, Profeflor in Orford. 
Es fam nun darauf an, welche Fragen und wie 

formuliet_theil® von Seiten Nordamerifa’s, theild von 
Seiten England6 zunächſt dem genfer Schiedsgerichte 
vorgelegt werden follten, worüber unter außerordentlicher 
Spannung der öffentlichen Aufmerkfamfeit hüben und 
drüben die beiderfeitigen Zeitungen fi mit endlofen Ars 
tikeln füllten. In einer britiichen Denkſchrift für_ die 
Schiedsrichter vom Jahre 1871, die Thatfrage betreffend, 
iſt der Kernpunft der Differenz in bie Brage gefaßt: 
„Machen und die Kapereien der Florida, Alabama, 
Georgia und Shenandoah haftbar unter der Annahme, 
daß diefelden gefegmäßig mit Patenten auögerüftete Schiffe 
einer Friegführenden Macht waren, weldye während des 
Krieges mit ihrem Gegner gleichberechtigt war?” Die 
Rordamerifaner madten ihrerfeitd erorbitante Anfprüche, 
indem fie namentlich auch für den durch die Schiffe Ala⸗ 
bama, Florida u. ſ. w. angerichteten indirecten Schaden 
Entſchädigungen forderten; aber englifcherfeits ſtemmte 
man ſich entfchieben dagegen, daß diele „indirecten“ 
Säle dem Seieoegerict mit vorgelegt werben follten; 
die Thronrede der Königin bei Gröfnung tes Barlamentd 
am 6. Febr. 1872 erklärte: in der von den Bereinigten 
Staaten eingereichten Denkſchriſt „find große Anſpruchs⸗ 
forderungen mit eingefetofen, weiche einerjeitd als nicht 
in den Bereich ber Schiedörichter gehörig aufgefaßt wer⸗ 
den“, und um dieſer Erklärung den nöthigen Nachdruck 
u geben, rüftete England für einen eventuellen Kriegs⸗ 
fall, während die Rordamerifaner in der öffentli 
Meinung der Welt fi ſelbſt durch ihre erceffiven For⸗ 
derungen entfchiedenen Schaden zufügten. Am 16. Bebr. 
defielden Jahres Icgte das englifhe Minifterium dem 
Parlament die dem genfer Schiedögerichte übergebene 
Vertheivigungsfchrift vor, in deren Hauptpaſſus es Heißt: 
die fünftaatlihen Kaperſchiffe Alabama, Florida, Georgia 
und Shenandoah feien nicht auf englifhem Boden aus⸗ 
gerüfet worden (siol); aber England bebauere deren 

uslaufen aus feinen Häfen, anerfenne indefien nicht 
die Rechtmaͤßigkeit der (aller) nordamerifanifhen Ans 
fprüche; nichtödeftoweniger werde es fi dem Schieds⸗ 
Ypude unterwerfen. Auch Gladſtone theilte am 18. 

ärz dem Unterhaufe mit, die vom 27. Febr. (1872) 
datirte und am 14. März eingetroffene Antwort ber nord⸗ 
amerifanifhen Regierung in der Mlabamafrage fei zwar 
in böflihem Tone gehalten, adoptire aber die in der 
vorher überjandten englifhen Note ausgeiprochenen Ans 
fihten nit. Am 15. April wurden dem Secretär des 
in Geuf verfammelten Schiedsgerichts, Herrn Favrot, 
von dem engiiſchen und von dem nordamerikaniſchen Ber 
vollmächtigten die beiderfeitigen Denkichriften mit ihren 
Bormulirungen übergeben, die britifche ohne jede Bezug. 
nahme auf die von den Nordamerifanern erhobenen fos 
genannten indirecten Anfprüde auf Schadenerfag, aber 
nicht ohne die Erklärung, daß deren directen Schadenerfag- 
forderungen willfürlic in die Höhe geſchraubt feien, Ur— 
theile, welche faft von der gefammten englifchen Preſſe 
gebilligt wurden. 
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Um bie Sache nit fcheitern zu maden, fanden 
fih der Prafident Grant umd fein Gabinet veranlaßt, in 
Betreff der indirecten Anfprüche nachzugeben und mit ber 
britifhen Regierung hierauf bezügůche Zufapartifel zu 
vereinbaren, aber der Senat von Wafhington erhob hier- 
gegen Schwierigkeiten, bis auch er endlih am 25. Mai 
1872 mit mehr als zwei Dritteln feiner anwefenden 
Votanten darein willigte, daß Verhandlungen über dieſe 
Tractanden angefmüpft würden; am folgenden Tage ge 
nehmigte derfelde mit 42 gegen 9 Etimmen (21 waren 
abweſend oder enthielten rn die Zurädziehung der in- 
directen Schabenerjapforderungen unter der Bedingung, 
dag in Zukunft weder England noch Rorbamerifa für 
indirecte Schäden, welde in entſprechender Weile ent- 
ſtehen würden, verantwortlich fein follte. Während ganz 
England nur für diefe Angelegenheit Augen und Ohren 
hatte, und Zeitungsfcreiber wie Zeitungsfefer in uns 
endlich oft wieberholten Argumenten biefelbe verarbeiteten, 
fündigten am 3. Juni im Oberhaufe der Minifter Graus 
ville, im Unterhaufe der Premier Gladftone den lan» 
ſchenden Hörern an: die amerifanifhe Faflung der Zus 
fagartifel_zu dem wafhingtoner Bertrage — der in⸗ 
ditecten Schadenerſatzforderungen fei von den föniglichen 
Kronjuriften für genügend erachtet worden, aber noch 
der Punft in Betreff Fünftiger ähnlicher Gonflicte zu 
ordnen, was, wie man hoffe, fid) ebenfall® günftig er 
ledigen werde. Am 6. Juni zeigten bie Vinife im 
Parlamente an: die wafhingtoner Regierung habe ein 
gewilligt, die Vereinbarung über bie Aufapartifei zu dem 
genannten Vertrage als endgültige Löſung der in dem 

labamaftreite_von ihr erhobenen Anfprühe auf Eriag 
der indirecten Schäden anzufehen, aber diefelben bei dem 
Schiedsgerichte noch nicht yurüdgegogen, indem fie dies 
davon abhängig mache, daß der Zufag auch von ng 
fand — wie e8 gefhehe — angenommen werde. Unter 
deſſen erhoben fid nun Schwierigkeiten; der norbameris 
fanifche Staatsjecretär des Auswärtigen Fiſh telegraphirte 
an feinen Gefandten in London den General Schent: 
Amerika könne weder direct noch indirect fih an einem 
Abkommen betheiligen, kraft defien England dem Edyiede- 
ericht in Genf ein Argument bedingungsweife oder unter 
Üroteft tefp. mir Vorbehalt überreihe. Borher wie nad» 
ber, jetzt Io noch maffenhafter, füllte disfe Frage mit 
ihren weitihichtigen Formalien alle Zeitungen, Meetings 
und Clubs in Großbritannien und Irland, wo man wicht 
ohne Grund über die Hartnädigkeit der Amerikaner 
Hagte, welche far gar feine Goncelfionen machen wollte 
oder machen zu wollen ſchien. Nachdem am 11. Suni 
der Dinifterpräfidene Oladftone im Unterhaufe die Er 
flärung abgeaeden, daß die Regierung unter dem obr 
waltenden Umftänden dem Gabinet von Waſhington eine 
Vertagung des genfer Schicdsſpruches auf 8 Dionax 
vorgeſchlagen habe, bemängelte am folgenden Tage Lord 
3. Ruffell im Dberhaufr den mit Rorbam Ga, 
nachſt blos als “PBräliminare) abgeſchloſſenen Vertrag 
kraft deſſen England für etwas zahlen folle, was ·dieher 
völferrehtömäßig geweſen fei und was man erft dur‘ 
diefes Abkommen zu etwas Vollerrechtowidrigem ftempein 
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wolle; in der canadiſchen Fiſchereiftage habe England 
Eoneeffionen gemacht, Nordamerita aber feine. In⸗ 
zwiſchen hatte das wafhingtoner Cabinet gemeldet, daß 
es dem Antrage auf eine Vertagung ber Arbeiten des 
Schiedsgerichtes nit beitreten fönne, wie Gladftone 
am 13. Juni dem Unterhaufe mittheilte. Rod an dem⸗ 
felben Tage telegraphirten die engliihen Minifter nad) 
Waſhington: die Königin Fönne, ohne ihre Würde zu vers 
legen, nicht auf die bisher von England zurüdgemwiefenen 
nordamerifanijchen Prätenfionen eingehen. Am 14. dieſes 
Monats legte Granville im Dberhaufe die auf die 
Brage bezügliche Eorrefpondenz mit Rordamerifa, fowie 
den mehrfach erwähnten Zufagartifel zum wafhingtoner 
Bertrage nach dem Wortlaute in extenso vor. 
ndlih fam man aus den unendlichen Repliken, 
Dupliten, Ouerelen u. ſ. f. um viele Schritte heraus und 
dem Ziele dadurch näher, daß die Schiedörichter in Genf 
am 19. Juni 1872 die Erflärung abgaben, daß bie in« 
directen Schadenanfprüche Nordamerifa’s nicht vor fein 
Borum gehörten, was im Grunde zu bedeuten hatte, daß 
man fie nicht anerfenne, ein Ausſpruch, welchem das 
Eabinet von Wafhington am 26. defielben Monats ſich 
fügte und melden Die britifchen Minifter zu großer 
ee um für das ganze Land am 27. dem 
jarlamente fundgab. Nachdem das Echiedögericht, defien 
Mitglieder der italieniihye Graf Sclopis ald Borfigen« 
der, der Engländer Alerander Eodburn, ber Rords 
amerikaner Adams, ber brafilianifhe Visconte Hajuba 
und ber Schweizer Stämpfli waren, am 15. Juli in 
Genf feine Sigungen wieder eröffnet hatte, fälte c& in 
der Schlußfigung am 14. Sept. 1872 das Urtheil, daß 
England an Nordamerika (welches 45 Mill. gefordert 
hatte) einen (direcien) Echadenerfag von 15%, Mil. 
Dollars zu zablen habe, jedoch nicht für alle von Nord⸗ 
amerika bezeichneten Schiffe, fondern nur für Die Alabama 
(mit allen), für die Florida (mit 4 gegen 1) und für die 
Shenandoah (mit 3 gegen 2 Stimmen). 

Das Schiedsamt über den Streit zwifchen England 
und Nordamerifa in Betreff der San Juangrenze bei 
Bancouverd Island war dem deutichen Kaifer Wilhelm 
übertragen worden, welcher zu Hauptdecernenten den 
Bicepräfiventen des Obertribunald zu Berlin Grimm und 
den Sortigen Geographen Profeffor Kiepert ernannte. Die 
am 21. Oct. 1872 vom Kaifer unterzeichnete Sntieeiöung 
gab den Nordamerifanen Recht und lautete dahin: „Mit 
der rihtigen Auslegung der zwifchen den Regierungen 
Shrer britifhen Majeftät und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika geichlofienen Vertrages de dato 
Wafhingten den 15. Juni 1846 fteht ver Anfpruch der 
Vereinigten Staaten am meiften im Einflange, daß die 
Grenzlinie zwiſchen den Gebieten Ihrer rigen Majes 
na und ber 8. St. durd) den Haro- Kanal gezogen 
werde. 
Die Hudſonsbai⸗Geſellſchaft, welche als eine 
Art von Souveränin gelten konnie ſtand 1868 — und 
wol ſchon vorher — mit der britiihen Regierung über 
den Berfauf ihrer Gerechtfame, namentlich in Betreff des 
Pelzwerkes, in Unterhandlung; der Berfaufspreis wurde 


— 399 — (Xvu. AUSWÄRTIGE POLITIK) 


auf 500,000 Pfd. Sterl, normirt, und fomit ging das 
Gebiet in den Befig von Großbritannien und Irland über. 
Eine theilweife Folge diefer Erwerbung war unter Ans 
derem ber bereitd erwaͤhnte Aufftand vom Jahre 1870 
am Red River. 


20) Neufeeland und die Infeln des Stillen Ocean. 


Nachdem ſchon vorher bricifche Unterthanen fi als 
Anfievler in Reufeeland niedergelaflen hatten, ergriff 
die Regierung Englands 1840 von dieſen fruchtbaren 
und gelunden Infeln förmlich Befig und richtete fie als 
Eolonien ein. Jedoch durften und mußten die Eins 
jeborenen (Maori) refp. deren Häuptlinge noch immer als 
— wenigſtens gewiſſer Theile des Landes, an⸗ 
geſehen werden, und ſie verſuchten es wiederholt, zuletzt 
1869, aber wiederum erfolglos, ihre Rechte durch die 
Waffen aufrecht zu erhalten oder wiederzugewinnen. 

Die Häuptlinge der Fidſchi-Inſein boten den 
Engländern, deren mehrere dort weilten, 1869 die Sous 
veränetät über dieſelben an und erneuerten dieſes Angebot 
1873; die britifche Regierung zeigte ſich jegt bereit, dar⸗ 
auf einzugehen und entfandte einen Specialagenten zu 
dieſem Zwede; do waren noch im April 1874, wie der 
Premierminifter Disraeli damals im Unterhaufe mits 
theilte, von dieſem feine amtlihen Nachrichten eins 
getroffen. 


21) Allgemeines über auswärtige Politif. 


Wenn Englands an und für fih feiende, innere 
ftarfe Volkskraſt auf der glüdlihen Verbindung des ger» 
maniſchen Arbeitötriebes und ber infularen Lage eines im 
Verhältniß zu anderen Etaaten genügend großen Terri⸗ 
toriums mit deflen Bobenreiihthum und gemäßigtem 
Klima beruht, fo hat diefelbe folgerichtig audy während 
der legten Jahrzehnte im Anſchluß an die zahlreichen 
überfeeifchen Eolonien und Befigungen ihre Einwirkung 
auf auswärtige Völker oder Staatöwefen hauptſächlich 
durch dad Organ der Schiffahrt und des Handels ges 
übt ?%), Die Briten find unter der Königin Bictoria die 
dominirende Seemacht der Erde, wie dur die Kauf⸗ 
fahrteis, fo dur die Kriegsflotte, geblieben. Ber- 
möge biefer haben fie ſich die ungeheure Aufgabe jtellen 
können, die Sflaverei der Neger und ben Sflanene 
handel, nicht blos bei fich felbft, zu unterdrüden, eine 
Aufgabe, welche zwar in der einen und anderen Richtung, 
3. ®. gegen die Vereinigten Staaten von Rordamerifa, 
den Beigefhinad einer politifchen Bekaͤmpf ung hatte oder 
annahm, aber ihr urfprüngliches und weientlihes Motiv 
in einer eblen Qumanitätsidee hat, deren Schuld es nicht 
if, daß, objectiv betrachtet, Neger in der Sklaverei glüd- 
licher fein koͤnnen als in der Hreiheit. Die engliihen 
Eolonien, namentlih Jamaica, hatten durch die Aufs 





36) Am Beginn bes Jahres 1842 hatte Großbritannien unb 
Irland 69 Gefandte (und Voticjafter), denen nach Verhältnis ber 
age die bereitwillige Hilfe einer gewaltigen actionefähigen Flotte 
au Gebote ſtand 
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bebung der Sklaverei in ihrer Production an Zuder 
u. ſ. w. ſtark zu leiden, während dieſes Minus für die 
mit Sflaven arbeitenden anderen Staaten zu einem ges 
winnreihen Plus wurde. 

Da fi) aus den früher vereinbarten Conventionen 
zur Niederhaltung des Stlavenhandels, deren Laft über 
wiegend auf britiichen Schultern lag, manche Schwierig⸗ 
feiten ergeben hatten, fo fand ſich England veranlaßt, 
diefelben im Verein mit anderen Staaten zu modificiren. 
Nachdem bereits unter dem Minifterium Melbourne 
daran gearbeitet und ein Entwurf hierzu aufgeſtellt wors 
den war, unterzeichneten die Vertreter von England, 
Defterreih, Preußen und Rußland am 20. Der. 1841 
zu London den hierauf bezüglichen revidirten Vertrag über 
die Durchſuchung von Schiffen, welche ſich des Sklaven« 
handels verdaͤchtig machen, und zwar im Weſentlichen 
des Inhaltes, daß einer ſolchen Unterſuchung durch 
Kreuzer nur Kauffahrteiſchiffe dei gewiſſen Anzeichen 
unterliegen follten; die Ratificationen dazu wurden von 
den genannten Mächten am 19. Febr. deſſelben Jahres 
ausgewechſelt. Frankreich trat erſt fpäter bei; die dortige 
Deputirtenfammer hatte damals noch nicht zugeftimmt. 
Die Vereinigten Staaten hielten fi von dem Bertrage 
fern, wie fie durch die europäifchen „Großmächte” (Eng- 
land, Sranfreih, Rußland, Defterreih, Preußen) von 
ihrem Concert ferngehalten wurden. Üebrigens ift der 
Begriff einer Großmacht nad wie vor nur ein thats 
ſaͤchlicher z eine formelle, wölferrechtlihe, juriſtiſch aner» 
fannte Stellung als Großmacht eriftirt nicht; die fünf 
Mächte treten nur von Fall zu all, jeve nach freiem 
Belieben, zu dem Zwede zufammen, um von fih aus 
irgend eine Entſcheidung herbeizuführen, und nicht felten 
finden wir fie ja unter ſich felbft im härteften Kampfe. 

Eine von den Folgen der fondoner Uebereinfunft 
war bald ein Nachlaſſen in der Strenge der Aufficht und 
der Durchſuchung; hatte fi doch England felbft bereits 
genugfam überzeugen müflen, daß feine Maßregeln nicht 
von der gewünfchten Wirfung waren. Abgeſehen von 
der vielfady behaupteten Thatſache, dag die Neger durch 
die Sklavenſchiffe materiell beſſer verpflegt und verforgt 
würden, ald durch die fie befreienden Kriegsſchiffe, von 
welchen fie oft fehr hilflos ans Land gefegt wurden, lag 
in dem großen Gewinne des Sktavenhandels, welchen bie 
Neger in Afrika ſelbſt mit großer Vorliebe unterhielten, 
ein faſt unwiderfiehlicher Reiz; man faufte einen Schwars 
zen an der afrifanifhen Küfte für etwa 21 Thlr. preuß. 
und verfaufte ihn in Brafilien für 350, fodaß von fünf 
Unternehmungen nur eine zu glüden brauchte, um einen 
Ueberſchuß über den Verluſt der vier einzubringen. Unter 
ſolchen Umſtanden ließ um 1845 die Wirkiamfeit und 
Adytfamfeit der bririfchen Kreuzer, neben welchen ſich 
franzöfifhe u. f. w. wenig Mühe gaben, bedeutend nach; 
fie durften zwar laut der oben genannten Convention 
ale Schiffe, mit Ausnahme der nordamerifanifhen, ans 
balten, aber nur in gewiffen Zonen und mit großer Bors 
fit, um fi nicht fatalen Reclamationen audzufegen 97), 

„BT Bericht des Gommotore Jones an bie englifhe Amis 
zalität vom Jahre 1847. 
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Durch die englifchen Kreuzer wurden vom 1. April 1844 
bie im 26. Aug. 1845 75 — meift nad Brafilien 
und Euba beſtimnũe — Regers oder Sklavenſchiffe weg⸗ 
genommen; 38 von ihnen Kisten die brafilianiſche, 19 
die jpanifche, 3 die portugiefiiche, 1 die farbinifche Klage, 
1 diejenige der Negerrepublif Liberia, welche bejonders 
mit Hilfe Englands confituirt worden war, um ein Ge⸗ 
meinwelen glüdlicher freier Neger zu bilden, was niht 
Kanes 13 hatten feine Slagge oder weigerten ſich, eine 
jothe aufzuhiſſen. Die Unterhaltung ver englifhen 
Kreuzer verurfahte damals einen Jahresaufwand von 
©. 12 Mil. preuß. Thalern %), Bemerkenswerth zur 
Beurtheilung der Frage iſt unter Anderem and) eine von 
Lord Bentind im Februar 1848 vor dem Parlament 
gehaltene Rede, worin derfelbe behauptete: Die An 

gung Englands zur Befeitigung des Sklavenhandels 
habe bis dahin dem Lande fhon 150 Mil. Pfd. Etel, 
gefofet, und body laſſe die Regierung den in Eher 
[andern erzeugten Zuder — dieſes product der 
Negerhäude — zu, woburd eben ber Stllavenhaudel 
hauptſachlich aufrecht erhalten werde; wolle man ehvas 
Wirkfames thun, fo fole man Brafilien blofiren und 
Cuba erobern, welches letztere ja ohnedies gegen 75 Wil, 
Pf. Sterl, an England verpfändet fei. 

Nah folhen cedenzien fam es zwiſchen den in 
Paris zum Friedensſchluſſe vom 30. März 1856 mit 
Rußland verfammelten Mächten reſp. deren Vertretern 
zu dem Uebereinfommen von 16. April deſſelben Jahre, 
fraft deſſen England im Wefentlihen, aber nicht fer 
widerwillig, fein bisheriges Durchſuchungsrecht zur See 
aufgab, außerdem aber noch andere Beſummungen über 
das Seerecht geteoffen wurden, ein Vertrag, weldem 
fpäter ſaſt alle Staaten von namhafter Bedeutung, nicht 
blos die Großmaͤchte, beitraten. Bald famen inbefien 
andere Ereigniffe, um auf eine weientliche Unterdrüdung 
der Negerfklaverei und des Negerhandels hinzwwirken: 
die Aufhebung der Sflaverei in Rorbamerifa durd den 
1864 von den Rorditaaten über die Süpftaaten bavon 

etragenen Sieg, bie in derſelben Richtung wirtenden 

ledlichen Reformen in Brafilien, die Verhandlungen 
Ongtande mit dem Sultan von Sanfibar und ander. 
Frellich trat jegt mehr und mehr an die Stelle des Reger⸗ 
handels der Kulihandel, an welchem ſich pro rata auf 
England betheiligte. 

War die britifhe Regierung, beziehentlich der eine 
ober andere biplomatijche Agent, Eonful, Gefandte, Com⸗ 
mobore u. f. w., welchen jene nur ungern desavonine, 
nicht felten mit ſchnell zufahrender Gewalt gegen geroifle, 
meift ſchwache auswärtige Mächte activ amfgetreten, 1.®. 
gegen Portugal — was fidy freilich jede große Kagt 
gegen eine kleine zu erlauben pflegt, wenn ihr die Mittel 
eben zur Dispofition ſtehen —, fo gab fie auch 
durch den gaftrechtlihen Schuß, welchen fie politifgen 
Blüchtlingen gewährte und nody gewährt, auswärtigen 
Staaten nicht felten Beranlaffung zu bitteren Beſchwer ⸗ 
den und Reclamationen, namentlich feit 1848, wordbr 





88) Derfelbe, 
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; England wurde wiederholt angellagt, der Herb 
unbehelligter Berfchwörungen gegen den Beſtand anderer 
Mächte zu fein. Nachdem einige oder mehrere derſelben 
von der Regierung die Ausweifung biefer Leute gefordert 
hatten, erflärte der Miniſter Lord Granville in einem 
unterm 13, Jan. 1852 an die auswärtigen Gefandten 
erihteten Circulare: Das Minifterium müfle die Gaſt⸗ 
Feunpfegaft, welche einem Metternich ebenfo zu Gute 
gelommen wäre wie einem Koſſuth, aufrecht erhalten 
und werde dem Bolfe feine verbächtigen Fremdengeſetze 
vorfhlagen, Verfuche jedoch zur Anzettelung von Empö- 
rungen unterbrüden. Es wurde damals behauptet, daß 
England auf Staatöfoften politiſche Flüchtlinge — mit 
deren Einwilligung — nach Amerika transportiren ließ, 
um fi ihrer zu entledigen. Die Erklärung Grans 
ville's wiederholte im März 1853 vor dem Parlament 
der Premierminifter Aberdeen in fofern, als er äußerte: 
Er habe die auswärtigen Mächte benachrichtigt, dab man 
eine Unterſuchung einleiten werde, wenn ſich erweislich 
herausſtellen follte, daß Flüchtlinge in England ein At 
ientat gegen fie planten oder unternähmen. Der dies⸗ 
fahfige Conflict mit Napoleon ift bereits früher ermähnt 
worden. 

Wenn in Betreff der allgemeinen Frage des poli⸗ 
tifhen Einfluffes auf auswärtige Staaten während 
der dreißiger und vierziger Jahre, am meiften von den 
Engländern felbft, dem Minifter Aberdeen Schlaffheit, 
Unthätigkeit und felbft Feigheit vefp. zu friedfertige Ges 
finnung zum Borwurf gemacht wurde, fo fehlt es doch 
für Dick Zeit feineswegs an Beifpielen, welche, wie bie 
ſyriſche Angelegenheit, ein energiſches, eins und weits 
greifendes Borgehen Englands befunden, wie denn auch 
der Kampf gegen Rußland ein Zeugniß hierfür if. Es 
war damald und früher, fowie fpäter beſonders Pal⸗ 
merfton, welcher, vielfah im Bunde mit Napoleon, 
nicht felten gewaltthätig oder, wenn es fein mußte, mit 
inteiguanter Politik, fih an den Welthändeln betheiligte 
oder in fie einmiſchte. Diefe auswärtige Volitik bükte 
jedoch feit dem Aufftande der Sepoys, man darf fagen, 
ſchon feit dem Krimfriege, von ihrer Wirkſamkeit und 
ihrem Einflufe Manches ein. Hatte fid in dem Kampfe 
gegen Rußland die Kriegöflotte in ihren Erfolgen als 
weit unter den gehegten Erwartungen bleibend ermwiefen, 
was in der gefteigerten Wirkung der Artillerie begründet 
war, an welcher indeflen aud) England feinen Antheil 
hatte, fo lag eine andere Urfache in dem ſchwachen, vers 
möge des Werbefgftems fchwer zu ergänzenden Lands 
heere, wie ſich dies zum Theil auch bei der Meuterei 
der Dftindier zeigte. England machte zwar ungeheure 
Anftrengungen und ſcheuete feine Koften, um feine Kriegs⸗ 
flotte durch Eifenpanzer, ſchwere Gefhüge u. f. w. auf 
der Höhe der früheren Aufgabe zu erhalten; aber es war 
zugleich ſelbſt mit Erfolg bemüht, den Feind der Schiffe, 

Kanonen, in ihrer dominitenden Gegenwirkung zu 
Reigen, wie dies auch anderen Mächten gelang. In 
Verbindung mit den verftärkten Befeftigungen, den Tors 
pedo's und anderen Bertfeigungemittein bewirkte dieſe 
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Erfahrung ſchwerwiegende Zweifel an der burchgreifen- 
den Action von Kriegsſchiffen und ein offenbares un⸗ 
fiheres Erperimentiren mit den marinen Kriegewerk- 
zeugen, deren Zufunft ſich in bedenkliche Nebel huͤllte. 

Zu diefen techniſchen Umftänden geſellten ſich poli⸗ 
tijche und ſociale, welche Englands auswärtigen Einfluß 
ſchwaͤchten. Dean hatte nicht ſelten mit Kriegsdrohungen 
gepoltert und mit dem Eäbel oder den Sciffsfetten 1% 
raſſelt, aber feinen Ernſt damit gemacht; namentlich 
war Ruffell wiederholt in folder Weife aufgetreten, 
beifpielöweife gegen Deutſchland (in deſſen Eonflicte mit 
Dänemark) und für Deftereeih. Dazu famen die Bers 
mehrung des nationalen Reichthums, welcher in dem⸗ 
ſelben Grade friedliher und refervirter ftimmen mußte, 
die Reform in dem Wahlrechte für das Unterhaus, wos 
durch mehr als bioher Männer des friedlichen Erwerbes 
in daffelbe eintraten, und ähnliche Umgeftaltungen inner» 
bald und außerhalb Europa’s. In England ſeibſt fühlte 
und beklagte man lebhaft diefe Wendung als einen ver- 
hängnißvollen Rüdgan 5 im Oberhaufe war ed Er 
der Marquis v. Salisbury, welder am 6. März 
1871 die Mintfter deſſen befhuldigte, daß England im 
Auslande Feine politiihe Geltung mehr habe; unter den 
Gelehrten klagte 1872 der berühmte Hiftorifer Th. Car⸗ 
Igle über die ſchwächliche Politil feines Baterlandes. 
Wenn indefien auswärtiger Einfluß unbefugte, voreilige 
und gewaltthätige Einmiſchung bedeuten fol, fo gereicht 
es den Briten zum Ruhme, daß fie in den legten Jahren 
weniger als früher Neigung zur Entflammung zerftören- 
der Kämpfe gezeigt und Ne viel mehr als Friedens⸗ 
boten und Friedendftifter erwiefen haben. Das Mini⸗ 
fterium Gladftone hat im Geiſte Peel’s feit 1865 
viele und höchft beveutende wie nothwendige und heils 
fame innere Reformen unternommen und durchgeführt, 
mehr wie irgend ein anderes lange Zeit vor ihm, wo 
man folhe Dinge über der Einmildhung in auswärtige 
Händel vernadpläffigte und, um ſich nicht mit ihnen zu 
befaffen, außer Landes ging; es gereicht ihm daher nicht 
um Tadel und zur Unehre, wenn es feine Hände hieroon 
fern und frei gehalten, wenn es die Selbjtüberwindung 
ehabt hat, durch kiuges Nachgeben fehr gefährliche 
Biferengpuufte zwiſchen England und Nordamerika end⸗ 
lich zum Austrage zu bringen. Much ohne den Donner 
und den Pulverdampf feiner Kriegsſchiffe beſitzt gegen- 
wärtig Britannien durch feinen Handel, fein Geld, Tine 
Eolonien, feine Allgegenwart einen Einfluß, der, obgleich 
friedlich, doch nichtöterfoweniger auch politiih und ſtark 
eng iR, um es hoch im Range einer Großmacht zu 
alten. 


XXVII. Religion. Kirden. 
A. Großbritannien und Irland. 
1) Episcopalkirche. 
Bifhöfe. Domcapitel. Oberſtes Rirdentegiment. 
Kirchliche Gerichtshoͤſe. Synoden. 
Im eigentlichen (Old) England mit Wales (excl. 
Schottland und Irland) find jept die Bu Würden- 


a) Erzbiföfe. 


ze tr tie Epicopalfirche, welche man auch als 
zmpieot ze eder Staatöfirhe (miebräuhlih als Hoch⸗ 
. Higb Church, was nur eine Partei oder Rich⸗ 
zımz wmuerhalb derfelben ift) bezeichnet, der in London 
zeizerade Erzbifhof von Canterbury als Primas 
war der ihm zum Theil unterftehende Erzbifhof von 
Hort. Beide berufen und feiten die Eynoden ihrer 
Sprengel, ordiniren die Geiftlichen, bewirken deren Ver 
fenung, (wenn fie das Patronat haben) und Abfegung 
(viefe in ſehr beſchrankter Weife), find welentlih nur 
‚rimi inter pares rüdfichtlich der Biſchoͤſe, welche, wie 
Kr, von ber Krone ernannt werden, und — nad) wieder⸗ 
holten Aenderungen in_der Zahl der Sprengel — zu 21 
dem Erzbisthume von Canterbury, zu 5 dem Erzbisthume 
von York zugehören. Eine Regiftrande von 1846 führt 
neben den 2 Erzbifhöfen od 24 „Bilhöfe” an. — 
Das vielfach ſeht hohe Iahreseinfommen diefer 
Würdenträger berechnete fi) 1836 °°) für den Erzbifchof 
von Canterbury zu 19,182, ven von York zu 12,629, 
fie die Biihöfe von Durham zu 19,066 (nad) Anderen 
iogar 27,000), von London zu 13,929, von Winchefter 
au 11,151 (nad Anderen 10,417), von Ely ju 11,105, 
von Worcefter zu 6569, von Afaph zu 6300, von Bath 
und Wells in 5946, von Norwic zu 5395, von Bangor 
qu 4464 Bid. Sterl., u. ſ. f. dis zu 924 (nad) Anderen 
1000) für den Bifhof von Llandaff. Durd Beleg von 
1837 trat eine Reuregulirung des Cinfommens ein; dars 
nad wurde dieſes 4.8. für Die 2 Bilhöfe von Bath 
und von Audland 4%) auf je 5000, für den von Win 


deſter auf 7000 geftellt. Zum Jahr *°°” finden wi 
ven Grbiihof von Canterbury a E Mn Birdof 
von London mit 10,000, 1869 den von Wins 
hefter mit 10,500, den von Orford mı verzeichnet, 


Differenzen, weldye zum Theil von de ſel in dem 
Werthe der Zehnten, den Pachtertraͤguumen . w. her⸗ 


ihren. 

Unter den Berfonalveränderungen ber legten Jabre 
nennen wir den Tod des S2jährigen Erbiihofs Dr. 
Sumner von Canterbury am 6. Sept. 1862, worauf 
noch In demſelben Jahre durch Palmerfton bezw. die 
Königin der gemäßigte, milde Erzbiſchof Dr. Eharl. 
Ahon, —X von York zu feinem Rachfolger ernannt 
wurde; diefem gab man, ebenfalls noch 1862, Dr. 
Thompfon zum Nachfolger. Nachdem Longley am 
28, Ott. 1868 74 Jahre alt geforben war, trat, ſchon 
Am Noveniber, durch Dieracli’s Borfhlag an feine Stelle 
der Viſchof Tait von London, der Nachfolger Bloims 
fietd'6, worauf 1869 Dr. Jadfon in das londoner 
Vlothum trat, In der Erfennmiß, daß die Amtever⸗ 
waltung vieler alter und fränflicher Bilhöfe feit Jahren 
ein grodes Uebel ſei, veranlaßte Gladſtone ein Gefep, 
welchem aufolge, in Verbindung mit mehreren Todes⸗ 
fallen, 1860 und 1870 eine bedeutende Zahl von Bifchöfen 
emerltirt (refp. verfeßt) wurde, unter ihnen der von Bath 





AM) Dach dem Berichte einer damals niebergefepten parlamens 
fallen Bemmdiflon. 40) @6 bependiren au Golonialbiichöfe 
unmiliteldar von der Degierung in Großbritannien und Irland. 


und Wels durch GEmeritirung, 
Dr. Kerr Hamilton von Salisburh Rarb 61 Yahre 
alt den 2. Aug. 1869, im September defielden Jahen 
91 Jahre alt der unermüdliche Polemiter gegen Lies 
ralismus und Papismus Dr. Phillpotts von Grete, 
im October Dr. Waldegrave von Earlitle, im Dr 
cember Dr. Prince Lee von Manchefter, 65 Jahre alt, 
In demfelben Jahre wurde der Tractarianer Wilder 
force von Orford nad Wincheſter verſeht. AB es fih 
während veflelben Monatd um die Emennung eins 
Biſchofs für Ereter handelte, ſchlug die Regierung dem 
dortigen Domcapitel zur Wahl (melde der königlichen 
Beftimmung gegenüber nur eine Gormalität if) den fi: 
finnigen Ejlayiten Dr. Temple vor; die Dombenn 
ſtraͤubten ſich, fimmten aber ſchließlich mit 13 gegen 6 
(Rare orthodore) Stimmen bei. Am 21. Der. deſſelben 
Jahres wurden Dr. Temple, Lord Arthur Hervey 
für Bath mit Wels und Dr. W. H. Stirling für die 
Falklandsinſeln in der Weftminfterabtei zu London 
durh den Erzbiihof von Canterbury conferrirt. As 
Gladfone im März 1870 zum Biſchof von Afaph in 
Wales den Tfarrer Joſuah Hughes von Elanderem 
gun befegte er feit 1869 dereits den 9. biſchoöͤflichen 
tuhl. 

In Schottland eriftirt zwar eine bifchöfliche Staates 
Kirche nicht, an ihrer Stelle aber eine presbyterianiſche, 
welder ver Staat, anderen gegenüber, gewiſſe Borrechte 
garantirt. 

Bei und nad der Unterwerfung Irlands hatte 
man trog der geringen Zabl von Belennern der anglie 
Eanifchen Kirche eine zahlreiche Hierarchie berfelben mit 
reihen Einfünften von Land und Zehnten, welche durch 
alle Befiger, auch die katholiſchen, geleiftet werden mußs 
ten, eingerichtet. Im J. 1833 wurden die 4 Erzbis⸗ 
thümer auf 2, die 18 Bisthümer auf 10 rebucirt und 
ein Theil der dadurch freigewordenen Gelder den irifchen 
Nationalfchulen überwiefen. Obgleich) die Arbeit dieſer 
Kichenfürften far nur im Orbiniren befteht, fo find ſie 
doch meiſt fehr hoch dotirt, derjenige von Derm mit 
jährlich 14,000 Pfr. Sterl. im 3.1845; ja man rechnete 
damals einem anderen 17,000 nad. Am 21. Juli 1862 
farb 89 Jahre alt der Primas von Irland, Erzbiſchof 
Lord Beresford von Armagh, am 8. Det. deſſelben 
Jahres, 66 Jahre alt, der Exzbifhof Whateley von 
Dublin; an teilen Stelle trat durch minifteriele Er⸗ 
nennung ber Decan R. Chevenir Trend, ein bedeuten- 
der theologiicher Profeſſor, Verfafler tüchtiger Werke, 
3. B. „Ueber Gleichniſſe“, „Ueber Wunder“, „Ueber die 
Vergpredigt‘, aud ein guter Dichter („Sabbatzon“, 
„Hnor Nester, „Justin the Martyr“), ein Freund 
ven Thaderay, tolerant und vermittelnd. 

Dem Dberhaufe des Parlaments gehören 26 Erz: 
bifchöfe und Bifhöfe aus England, Wales und Irland 
(oiefe ftevertretend) als Lords an (nad) Anderen 28), 
und zwar dur die Wahl ihrer Amtsgenoſſen. Der Erz’ 
bifchof von Canterbury rangirt gleih nad den Prinzen 
von Geblüt. . 

Abgeſehen von den einzelnen bifhöfliden @e- 


Der Rart tomanifende 






GROSSBRITANNIEN — 
richten, welche in 1. Inſtanz über Eherecht, Teſtamente 
(in gewiſſen Fällen) u. ſ. w. entſcheiden, beſteht das ſeit 
1835 eingerichtete, meiit aus Laien zufammengefegte 
Privy Council für dad engere England und Wales, 
jedod mit befchränfter Befugniß, beſonders gegenüber 
den einzelnen Geiftlihen, über welche auch die Bilchöfe 
wenig Gewalt beligen, wie dies 5. B. der Puſeyismus 
beweiſt. Neben freien Zufanmmenfünften (welche man wol 
auch Synoden nennt) eriftirten chen früher Synoden 
oder Convocations von amtlihem Charakter, aber ger 
dinger Wirkſamkeit. Nachdem dieſe Generalignode der 
anglifanifchen Kirche 1719 eingefhlummert war, eutſtand 
1850, 1851 und 1852 bei vielen Mitglievern, naments 
lich auch bei Lord Derby, das Beftreben, fie wieder 
einzuführen und dadurch der Kirche mehr gemeinfames 
eben und Selbfregierung einzuflößen; während bie 
meiften Bifchöfe dagegen auftraten, erklärte ſich am 11. 
Juli 1851 da6 Oberhaus dafür. ine ſolche Generals 
ſynode (Convocation of the clergy) trat am 1. Febr. 
1854 in London zufammen, wobei aber faft nur hohe 
Würdenträger zufammenfamen, welche den wachſenden 
Einfluß der Laien in der Kirche, namentlich der Lehrer, 
beflagten und gegen die Aufnahme folder Elemente in 
ihr Regiment proͤteſtirten. Die im Sommer 1863 zu 
Ganterbury verfammelte Convocation beſqchaͤftigte ſich bes 
fonderd mit dem kritiſch⸗liberalen Werke ded Biſchofs 
Colenfo von Natal (in Südafrifa) über den „Penta- 
teuch“, wobei das fogenannte „Dberhaus“ (aus den 
höheren Geiſtlichen beftchend, neben dem „Unterhaufe“) 
gegen die Erklärung des Bilhofs von Salisbury zu 
Bunften des Ungeflagten, dieſen ber „ſchlimmſten und 
gfühetiäten Angriffe auf den Glauben, befonderd bie 
ibel ald „Gottes Wort”, anflagte und ihn deshalb vers 
damımte. Andere Convocations allgemeiner Ratur folg⸗ 
ten, 3.8. 1865 in Norwich, und wurden in der Regel 
jährlich abgehalten. Einen mehr privaten Charafter trug 
die Zufammenfunft von c. 80 Exbifhöfen, Biſchöfeü 
u.f.mw. aus England, Wales, Irland, Canada, Welt 
indien und anderen Golonien 1867 in Lambeth, wo bie 
meiften Stinnmen ſich ebenfalls gegen Eulenfo und für 
hierarchiſche Eoncentration erflärten. Der Regel nad 
eriftiren für England und Wales die 2 Convocations 
der 2 Erzbisthümer von Canterbury und von York mit 
je einem Oberhaufe, welches aus den 22 refp. 6 Biſchöfen 
befteht, und je einem Unterhaufe, welches fi aus den 
Delegirten des niederen Klerus zufammenfept. 


b) Niedere Geiſilichteit. Kirchenfprengel. Pfründen. 


Nach amtlicher Darftelung *%) gab es 1836 in dem 
eigentlichen England mit Wales (ohne Schottland und 
land) 7190 Befiger von Raatskirhlihen Pfrüns 
ten, dazu 1006 Bicare, welche von refidirenden, und 
4224 Bicare, welche von nichtrefidirenden (ganz ab» 
wefenben) Pfründenbefigern gegen eine Entfhädigung aus 
ihrem Beutel befchäftigt wurden, ſodaß die gefammte 





41) Der ad hoc niebergefegten parlamentarifchen Gommiffion. 
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niedere Geiſtlichkeit aus 12,420 BVerfonen beftand, für 
welche fpäter eine Vermehrung eintrat. Das jährlihe - 
Gefammteinfommen derfelben (obne dasjenige der Bifchöfe) 
belief fi 1836 auf 3 Mit. 4000 Pfo. Sterl. Bon den 
bezeichneten Aemtern trugen damals 297 jährlich unter 
50 Pfo. Sterl. ein (Bicariate), 1629 von 50 bis 100, 
1602 von 100 bis 150 (auch Bicariate); 213 waren 
mit 700 6i6 800, 126 mit 800 bis 900, 90 mit 900 
bis 1000, 134 mit 1000 bi6 1500, 32 mit 1500 bie 
2000, 13 mit 2000 und mehr botirt. In Folge der 
1837 vollgogenen Reuregulirung wies der Etat für 1833 
10,742 inden auf, mit 7 Inhabern (Geiſtlichen), 
weldye nicht „reſidirten“, d. h. abweſend waren und ihr 
Amt durch Bicare verwalten lichen, und mit 5859 
„sefidirenden“, ferner mit 3078 Vicaren und 576 Bas 
canzen. Zum Jahre 1846 findet man 13,574 Geiftliche 
aufgeführt, für 1848 11,611 Pfründen mit 3094 nicht 
zefidirenden und 7779 refidirenden @eiftlihen, wozu noch 
die Vicare kamen. Unter den legteren waren 7 mit 
10, 182 mit weniger al8 50, 1200 mit weniger als 100, 
1500 mit weniger als 110 und nur 14 mit 200 und 
mehr Pfo. Steri. jährlich befoldet. Um das Jahr 1860 
exiſtirten 11,728 geiftlihe Stellen, von denen 1144 
durch die Krone, 6092 durch Privatperfonen, 1853 durd) 
die Biſchöfe refp. Erzbifchöfe vergeben wurden 4), Die 
fettefte Pfarrpfründe war bis 1869, wo man fie theilte, 
die zu Debpington mit jährlich 8000 Pfd. Sterl., von 
diefem Zeitpunfte an diejenige von Upwell ©t. Peter bei 
Wisbeach mit mindeftend 3058. 
Die Zahl der Kirchfpicle in Irland wurde 1846 
u rund 2500, die Zahl der refivirenden Geiftlichen mit 
infhluß der Bicare 1861 zu 2265 angegeben. Wenn 
in einer Eatholifhen Zeitſchrift *) für den Beginn von 
1866 nur 1510 Beneficien mit 2140 Geiftlidien aufs 
geführt find, fo ſollen unter den legteren wol die refidi- 
tenden mit Ausfhluß der Vicare verftanden werben, und 
waltet wol für die Zahl 1510 ein Irrthum od. Nach 
derjelben Duelle kamen damals auf jedes Beneficium im 
Durchſchnitt 459 Seelen und ein reines Einfommen von 
258 Pfo. Sterl.; 114 diefer Aemter umfaßten zufammen 
1589 Seelen, mithin durchfchnittlich nur 14 bei 144 Pb. 
Sterl. Einnahme. Zum Jahre 1867 wurden in Bauſch 
und Bogen 2600 Geiftlihe genannt **), wobei die nicht⸗ 
refidirenden und wol auch die Vicare eingefchlofien find. 
Die 2250 ordentlichen Geiftlihen (ohne die Bicare), 
welhe man zum Beginn tes Jahres 1868 anführt, 
batten_zufammen ein Jahreseinfommen von o. 600,000 
Pfo. Sterl., wovon vier Fünftel durch Katholiken aufs 
gebracht werden mußten. Nad) einer anderen Angabe 
exiftirten damals 2265 Pfarrgeiftliche reip. geiftliche Stel⸗ 
len, von denen 575 nicht neh als 20 Seelen umfaßten, 
während 1340 andere durchſchnittlich nur 100, ja 199 
außer dem Geiftlihen und feinem Haufe gar feine zählten. 
Wenn auch die 1852 gemadıte Angabe, daß die 





42) Döllinger, Kirche, 1861, ©. 218 fa. 43) Eion, 
1866, 6.231. 44) Rebe bes anglifanifchen Biſchoſs von Dowa 
im Oberhaufe am 24. Juni 1867. s1* 
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anglifanifche Kiche eine Summe von 3 MIN. Pfd. Sterl. 
jährlichen direeter Einfünfte aus Irland ziehe, offenbar 
zu body greift, fo fteht doch feft, daß die gefammte 
anglifanifhe Kirche von England, Wales und Irland 
fehr hohe Beträge, freilich höchſt ungleich vertheilt, ihren 
Geiftlihen zu bieten hat. Dennoch find fehr viele ders 
felben, namentlid) die Vicare *°). äußerft niedrig bes 
foldet; aber um 1864 gab es auch zahlreiche feft angeftellte 
Geiſtliche refp. Pfründen, deren Jahreseinfommen unter 
40 Pfd. Sterl. war. Die durchſchnittliche Enahme einer 
Pfründe in der Diöcefe Orford, wo man im November 
1864 auf einem Meeting zur Aufbeflerung der geringen 
Stellen 1000 Pfd. Sterl. fubferibirte, und auch fpäter 
biergu weitere Schritte that, die auch anderwärtd Nach» 
folge fanden, belief fi auf 270 Pf. Sterl. Am 16. 
Su 1867 theilte im Untergaufe Herr Oitpin mit, daß 
es feſt angeftellte anglifanifche iftliche gebe, deren 
Pfründe in Allem nur 80 Pfo. Sterl. einbrädte, und 
welche oft feine Hofe und feinen Rod zur Abhaltung 
des Gottesdienſtes hätten *). 

Ein ſchweres Gebrehen if der Nepotismus, for 
wie der Berfauf und Kauf geiftlicher Aemter und 
Patronatsrechte, zu deſſen Befeitigung 3. ®. 1853 im 
Unterhaufe ein Antrag geftellt wurde. Wie 1861 Döls 
Linger*”) vruden laflen Eounte, war damald „ohne 
Einrede der Bifchöfe die offenfte Simonie in England 
ein alltaͤgliches Vorkommniß“; Väter Fauften ihren Söh⸗ 
nen geiftliche Aemter, und dod mußten die Geiſtlichen 
ſchwoͤren, daß fie ihre Pfründen nicht durch Simonie 
erlangt hätten; Stellen wurden öffentlich in den Zeie 
tungen, beſonders in der Ecclesiastical Gazette, ges 
ſuchi und ausgeboten. Bon vielen Beifpielen dieſes 
ſchmachvollen ame führen wir die Nummer des 
Shrewsbury Journal vom 19. Aug. 1863 an, worin 
eine öffentliche Auction für das Beſetzungsrecht der beis 
den „Rectoreien” (Pfarreien reſp. Oberpfarreien) Hers⸗ 
wall und Worthenburgh angefündigt if. Trop des 
Wivderſpruchs von Beredford Hope und anderen ftarren 
Hochlirchlichen, welche die Sache nicht angetaftet wiflen 
wollten, weil fie ein hergebrachter Uſus fei (vermöge 
deſſen namentlid die Ariftofratie ihre Söhne verforgte), 
ging am 11. Mai 1870 die von R. N. Eroß bean» 
tragte zweite Leſung der Bil, welche den von vielen 
Patronen und Geiftlicyen getriebenen Skandal verbot, 
im Unterhaufe dur. — Wenn über Mangel an Ean« 
didaten zu geiftlihen Stellen geflagt wird, fo bezieht 
fi dies meiſt nur auf die Vicariate und die gering 
dotirten Stellen; mindeftens fonnte man nod 1862 vers 
fidern, daß fogar ein Ueberfluß an Afpiranten 
exiftire, aber auch an folhen Geiftlien, welche ihr Amt 
quitticen wollten, um, wenn bie kirchliche ihnen nicht ger 
lang ober behagte, in eine weltliche Carriere einzutreten, 





45) Die anglitaniſchen Geiſtlichen mit Einſchluß der Vicare 
dürfen befanntlidh in Die he treten und find meifl verheirathet. — 
Im 3. 1844 wurbe darüber geflagt, daß fidh in den Iepten Jahren 
nit wenige anglifanifche Geiftliche des Chebrud6 und des Gons 
eubinate fäntbig gemacht fätem. 46) Mach eier, Gemitehung 
der Clergy Aid Bociety. 47) Ride, 1861, ©. 215. 
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woran fie durch den character indelebilis gehindert 
wurden, ſelbſt für den Bau, daß fie aus ihren activen 
firhlihen Functionen thatfächlich auögefchieden waren, 
Am 25. Mai 1870 lieg das Unterhaus (welches mithin 
aud in dogmatiſch⸗kirchlichen Fragen fouverän ik, in 
Verbindung mit Oberhaus und Krone) eine von Hib⸗ 
bert eingebrachte Bili zur Defeitigung, dieſes Hinder 
niffes in zweiter Lefung paffiren. — Die jelbfändigen 
Rechte und Befugniffe der Geiftlihen in Verwaltung 
ihrer Aemter, namentlich des Eultus, find fehr weite 
greifend, weder durch die Bifchöfe, noch durch die Ge⸗ 
meinden wefentlich befhränft; ihnen Schranfen zu fegen, 
namentlich durch eine Raienvertretung, ift wiederholt, bier 
ber vergeblich, verfucht worden. 


©) Allgemeines über Cinfünfte und Vermögen, deren Berwendung 
und Berwaltung. 

Die Stantöfirche erhält zwar für ihre Pfründen, 
Kirchen, Stiftungen u. f. w. aus der Staatsfafle nur 
unerheblihe Zufgüfle, aber fie befigt in Großbritannien 
und Irland u. f. w. ein fo bedeutendes Vermögen an 
Grund und Boden und fo bedeutende Realgerechtfam, 
befonderd an Zehnten, daß man 1342 ihre gefammten 
Jahreseinfünfte zu 9 Mil. 459,565 Pfd. Chr bes 
rechnete; der Zehnt allein foll 1844 in England und 
Wales (ohne Irland) c. 5 Mil. eingetragen haben. 
Diefe Summen werten indefien durchaus nicht allein 
von Geiſtlichen, fondern zu einem fehr großen Theile 
aud von Laien vereinnahmt, 3. B. von den meift durch 
ariftofratifche Perfönlichkeiten repräfentirten Directoren 
milder Stiftungen, welche unter vetterfchaftlihem Eins 
fluſſe ftehen. Zu Apminiftratoren der Ei iastical 
Courts werden — wie wir 1861 notirt haben — durch 
Samiliencliquen felbft Weiber und Kinter ernannt, deren 
eins jährlich aus Eheangelegenheiten und anderen Ge 
dühren nicht felten 8000 Pfo. Sterl. bezicht, wovon fie 
einen Stellvertreter (wie in Deutfchen Domftiften) bezahlen. 
Gegen ſolche übermäßige Einnahmen und Misbräude 
arbeiteten felbfiverftändlich am ſtaͤrkſten Die Diffenters mit 
Einfhluß der Katholifen, namentlih um 1852 David 

ume. Als am 30. März 1854 im Unterhaufe der 

arquis von Blandford den Verſuch gemadıt hatte, 
der Epiecopalficche die Verwaltung ihres Vermögens ab ⸗ 
zunehmen reſp. die Apminiftration zum Theil in Laien⸗ 
bände unter ftaatliher Controle zu legen, bie Vicare 
höher, andere Geiftlihe niedriger u beſolden, die Sines 
euren zu befchneiden, ward diefer Borfchlag, freilich vor 
erſt nur im Prindp, am 17. und 18. ai deflelben 
Jahres von den Gemeinen gut geheißen; aber in prazi 
ſcheint diefe, für das engere England und Wales ber 
ftimmte Episcopal and Capitular Estate’s Bill nit 
viel geholfen zu haben. 

Das Jahreseinkommen der iriſchen Staatöfirde an 
baaren Gefällen, an welchem feit 1833 die Whigregler 
rung nach Möglichkeit Beſchneidungen vornahm, wurde 
1846 zu 650,000, 1868 (vor der Entftaatlihung) zu rund 
600,000 Pfv. Sterl. angegeben. In dem zulept genann- 
ten Jahre fhägte man den Kapitalwerth diefer Intraden 
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auf 13 Mil.; dazu Tamen aber noch pro Jahr aus 
eigenen Ländereien und fonftigen Duellen c. 200,000, 
ferner aus Zehnten o. 400,000. Die feßteren ruheten 
zwar meift auf den Befigungen reicher proteftantifcher 
Grundherren (wie überhaupt auf allem Grund und Bos 
den); aber dieje ſchlugen fie auf ihre Pächter, welche in 
der Mehrzahl Katholifen waren. - 


d) BVerhältniß zu den Diffentern und dem Gtaate. Gteuern ber 
Diffenter an die Episcopallicche und deren Imparität für 
Schulen und Wemter. Etaatsfug und Staatsprivilegien. 


Um die auch den Diffentern (den nicht anglifanie 
ſchen Protefanten, den Katholifen, Juden) bereits feit 
Kangem auferlegten Steuern (church rates) für bie 
ng itanifche Kirche, namentlich zur Erhaltung der Kirchen⸗ 
jebäude, im jährlihen Betrage von c. 250,000 Pfo. 

terl. für das eigentliche England mit Wales, in Weg ⸗ 
fall zu dringen, wurden, wie vorher, fo feit 1834 viele 
Verſuche, befonder8 durch Anträge im Unterhaufe, ger 
macht, wie 1853 und 1854, wo fi hier Mehrheiten 
dafür fanden und felbft die Minifter dafür fpradhen. 
Aber das Oberhaus und die meiften Zeitungen flinmten 
dagegen, faft nur Daily News unter den größeren das 
für. Am 19. Juni 1861 ward Trelawny’s ebendahin 
gerichteter Antrag von den Gemeinen mit 274 gegen 274 

timmen durch Entfcheid des Sprechers verworfen. Ims 
mer neue Adreſſen, Petitionen, Anträge u. f. w. tauchten 
auf, und am 7. März 1866 flinnmten im Unterhaufe 
285 (gegen 252) Botanten, unter ihnen Gladſtone, 
für Trelamny’s wiederholte Propofition zur Abfchaffung ; 
doch widerftand nad) wie vor befonders das Oberhaus. 

Zum Schuge und zur Privilegirung der biſchöſlichen 
Kirche, wie der altpreöbyterianifhen Nationalkirche von 
Schottland, waren aus der Zeit der Elifabeth und ihrer 
Nachfolger manche Gefege bis in die neuefte Zeit herübere 
jefommen, fo die ausfchließliche Benugung der Univerfität 
dinburgh, ferner die Act von 1828, wonach jeder 
Staats⸗ und Communalbeamte eidlich verſprechen fol, 
nichts der anglifanifchen Kirche Nachtheillges zu thun, 
wovon jedoch |päter, ohne Aufhebung des Geſetzes, vegel« 
mäßig mit der Indemnitätserflärung dispenſirt wurde: 
der Beamte habe aus Unfenntniß u. f. w. den Schwur 
unterlaffen — eine bewußte Heuchelei; ferner die im 
3. alle mit dem Tode beftrafte Nichttheilnahme der 
Unterthanen am Gotteödienfte, was ebenfalls nicht aus⸗ 
geführt wurde. Die craffeften diefer Beſtimmungen wurs 
den 1846 durch die Acte über The religions opinions 
aufgehoben. Indeſſen war trog wieberholter Anträge 
darauf noch 1862 der Beamteneid nicht befeitigt, des 
gleichen noch nicht die Beerdigung von Diffenters auf 
anglifanifchen Sriedhöfen unter episcopalem Ritus; Unter 
haus und namentlich Oberhaus hielten zähe am Alten feft. 


©) Entftaatlihung der iriſchen Episcopalficche. 


Nachdem Lord 3. Ruſſell im Oberhaufe, welches 
auf eine betr. Commiſſion ad hoc einging, am 24. Juni 
1867 die Ueberweifung eines Theiles von den Befigungen 
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der trifchen Staatslirche an die Fatholifihe und presbyte⸗ 
rianiſche angeregt hatte, wogegen bie im Detober deffelben 
Jahres in Dublin verfammelten Bifchöfe erklärten, daß 
fie entweder Nichts oder Alles haben müßten, nahm 
Gladſtone, welcher 1868 Minifterpräfident wurde, ent» 
gegen feiner früheren Meinung die Angelegenheit erfolge 
reich in die Hand, freilich nicht ohne die IN te Oppofition 
der Etaatöfirchlichen, der Drangiften, vieler Eonfervativer 
bervorzurufen. Noch ehe er Minifter ward, ſtellie er nad 
vorausgegangener Einleitung im Unterhaufe am 23. 
Mär; 1868 und in den folgenden Tagen feine dahin 
gielenden Anträge, weldye eine ungeheure Aufregung 
überall hervorriefen; mit Heftigfeit wiverfpradhen der 
fanarifche Oberſt Knor und Andere, welche großes Uns 
beit prophezeieten; in einem Briefe vom 27. März (im 
Globe) ftellte der Premier Disracli „die geheiligte 
Verbindung zwifhen Staat und Kirche” ald „das 
Hauptmittel der britifhen Civilifation” und als „die 
einzige Bürgſchaft“ für „die engliſche Freiheit“ hin; 
Stanley wollte Einiges concediren, was au Disracli 
am 3. April erklärte. Trotzdem ſtimmte an diefem Tage 
das Unterhaus mit 328 gegen 272 Boten für die Eins 
leitung zur Entſtaatlichung und ſprach ſich unter einem 
BPetitionds und Adrefienfturme pro et contra für deren 
Nothwendigkeit“ am 30. deiielben Monats mit 330 
jegen 265 aus. Bei ungeheurer Aufregung fam im 
Interhaufe am 12. Mai die auf die Adrefie der Mujorität 
erlaffene Antwort der Königin, daß ihr Antheil am 
Patronatsrecht der Mafregel nicht hinderlich fein fole, 
zur Vorlefung. Es regnete fort und fort Adreſſen u. f. w.; 
man hielt Meetings dagegen, . B. am 6. Mai in London 
unter dem Vorfige ded — von Canterbury, der 
Mitwirkung ſeines Amtsgenoſſen in York, des Lords 
mayors von London u. A., am 29. Sept. und den 
folgenden Tagen zu Dublin unter der Leitung des dors 
tigen anglifanifchen Erzbiſchofs; aber Gladftone blieb 
feſt und fegte am 1. März 1869 im Unterhaufe feinen 
Plan näber aus einander: Beginn der Trennung vom 
Staate mit dem 1. Jan. 1871; von da ab Aufhebung 
der Berechtigung für die iriihen Erzbifchöfe und Bifchöfe, 
im Oberhauſe zu fiten; Wahl einer Vertretung; theils 
weife Verwaltung durch bie Gemeinden; Ablöfung der 
e. I Mil. Kapital für die aus dem Zehnt umgewandelten 
Abgaben der Pächter zum 22/,fachen Betrage oder Abs 
ablung; Verwendung diefer 9 und der übrigen c. 7 Mil. 
BR. Sterl. Vermögen zu Entſchadi, jungen uf. w. mit 
©. 8 Mil. für Geiftlide und Hilfögeiflihe (5 Mil. 
und 800,000), für Laien (900,000), Kr Abfindung der 
Presbpterianer u. f. w. (1 MiN.), für wohlthätige An« 
falten (800,000). Sept waren aud die Fatholifchyen 
Brälaten gäntig gefimmt, und bad Unterhaus, wo 
Bright am 19. März ſeht beifällig für Gladſt one aufs 
trat, und am 22. der Schagfanzler Lowe mit fcharfen 
Worten für die Sühne des alten Unrechts gegen bie 
Katholiken unter großem Zudrange dad Wort nahın, 
machte Ernft mit der Sache, wie fehr auch Disracli 
(18. März), nachdem er früher für die garRaattihung 
geihwärmt, Gathorne Hardy (23.), R. Palmer u. 9. 
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in ibm dagegen eiferten, oder bie iriſchen Episcopalen, 
wie am 13. April in Dublin unter dem Vorige des 
Primas von Armagb auf einer Verſammlung, von 
räuberiihem Unrecht ſprachen; am 13. Mai legte es 
alles biöherige bewegliche Bermögen in die Hand der neu 
zu organtjirenden freien kirchlichen Corporationen und 
am 31., wo nur 12 Mitglieder fehlten, nahm es Glad⸗ 
ſtone's Antrag auf die queft. Umformung mit 361 
gegen 247 Stimmen in 3. Xefung an. 

Wieder wurde Himmel und Hölle gegen die Aus⸗ 
führung in Bewegung — wie am 8, Juni in Irland 
durch 74 organififche Vereine auf dem Tannamorehügel, 
am 13. dur ein Meeting in Mandefter und andere; 
aber das Oberhaus, deſſen Widerftand man anfeuern 
wollte, hatte die Klugheit nadygugeben; daffelbe begann 
die Discuffion am 14. Juni, und obgleich Herzog von 
Rutland, Lord Harrowbih, Lord Derby u. 9. heftig 
dagegen eiferten, jo fprachen doch andere fr die weient» 
lie oder mobdificirte Annahme der Bill Gladftone’s, 
wie der Herzog von Argyll, Lord Granville, Lytton 
«(Bulwer), der anglifanifhe Biſchof von Davis u. A.; 
am 19. Juni erklärte es fi) mit 179 gegen 146 Stim- 
men für die 2. Lefung, wobei 30 geiftlihe Lords oppos 
nirten, 14 fi enthielten, 1 beijtimmte (der von Davis), 
Aber es war das noch feine endgültige Entſcheidung, 
und als beantragt wurde, daß zunächft alle Ernennungen 
für die iriſche Staatöfiche auf 1 Jahr fuspendirt werden 
follten, erflärten fi) am 30. Juni nur 97 Lords dafür 
und 192 dagegen. Auch andere Amendements gegen die 
Abſicht Gladftone’s fanden im Oberhaufe Annahme, 
wie am 7. Juli, wo man 5 Mill. Pfd. Sterl. der iriſch⸗ 
proteftantifchen Kirche wieder zuſprach. Unter der heftigen 
Bewegung im Lande widerftrebte das Unterhaus dem 
Anfinnen der Lords, welche 14 Bunfzehntel des Vermögens 
der alten Kirche zuwenden wollten, und verwarf am 16. 
Juli die wichtigften (finanziellen) von den 63 Amendes 
mentd des Obcrhauſes. Nach vielem Hinundherverhan« 
deln fam es enplid) am 22. zu einem zwifchen dem Ver⸗ 
treter des Minifteriums Lord Granville und dem 

uptführer der Oppofition Lord Cairns verabredeten 
ompromiß, fraft defien das Unterhaus der künftigen 
irifhen Kirche mehr pecuniäre Mittel zumandte, als 
Gladftone im Aufunge gewollt hatte; am 23. Juli ers 
flärte ſich das Unterhaus einftimmig für daſſelbe und 
beide Parteien ertheilten fidy die obligaten Lobſprüche; 
unterm 26, Juli warb die föniglihe Sanction ertheilt. 
Bom 14. Sept. 1869 ab tanten in der St. Patridcskirche 
zu Dublin Deputirte der neuen, freien, proteftantifchen 
Kirche unter dem Erzbiſchofprimas von Armagh (welcher 
diefen Titel behielt, wie die übrigen Biſchöͤfe die ihrigen), 
und zwar nicht bloß Geiftliche, fondern aud) Laien. Die 


am 12. Oct. in Dublin unter demfelben Vorfige vers ' 


fammelten c. 400 Laien »Rotablen beſchloſſen, daß künftig 
bei der Generalfynode nicht, wie die meifen Geiſtlichen 
wollten, nad} den 3 Eurien der Bifcyöfe, Geiftlichen und 
Laien, fondern nah Ständen, ohne Unterfchied von 
Geiſtlichen und Laien, die Abftimmungen gefihehen follten. 
Die Neugeftaltung vollzog fih günftiger, ale Viele ges 
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fürchtet hatten, und reiche Privatgaben wurden zur Ber 
fügung geftellt; die feit dem Februar 1870 in Dublin 
verfammelte conftituirende ‚, Generalconvention” 
die herloͤmmlichen dogmatifden, liturgiſchen und andere 
@rundlagen beizubehalten und decretirte am 2. März die 
Zufammenfegung der Gefammtvertretung (Generalfynode) 
aus den 2 Erzbifchöfen, den 10 Biſcoͤfen, 12 anderen 
Geiflihen und 24 Laien. Bom 1. Jan. 1871 trat ber 
Termin der Selbftverwaltung und gänzlichen Loͤſung vom 
Stuate ein, wenn auch nicht mit ftarfen Geldmitteln bei 
vielen theuer zu erhaltenden Kirchengebäuben, fo doch 
mit der fräftigen Initiative, welche wir an den Briten 
gewohnt find. 

en Antrag, daß aud für England und Wales 
die Staatöfiche in eine freie verwandelt würde, ftellte 
am 9. Mai 1871 Mial im Unterhaufe, wo man ihn 
mit 374 gegen 89 Stimmen verwarf; vergeblich war hier 
aud im April 1872 DO’ Loghlen’s Forderung, daß zum 
Kordfanzler von England, zum Lordftatthalter von Irland 
nA f mw. auch Nichtanglikaner follten ernannt werden 
dürfen. 


£) @ottesdienfllocale. Goitesdienſteinrichtangen. Prebigtmeife. 


Bon 1831 bis Ausgangs 1851 wurden im engeren 
England mit Wales c. 1500 neue anglifanifche Kirchen 
(ehurches) erbaut, während hier gleichzeitig alle Kirchen 
und Kapellen (chapels), alfo mit Einfluß der Difienters, 
der Katholiken u.f. w., aber mit Ausſchluß ihrer Statios 
nen, gemietheten und Schulfäle, fih un 7646 — 40,7 
Proc. vermehrten. Nach einer anderen Notiz fanden fh 
bier für alle Confeffionen zuſammen 28,290 Kirchen und 
Kapellen und außerdem 7474 „Stationen (Schulzimmer, 
gemiethete Säle u. |. w.). Im Jahre 1854 gab es bier 
13,854 anglifanifhe Kirchen (melde den Titel churches 
führen, während die Diffenterö nur chapels haben follen), 
Kapellen und Bethäufer mit 5 Mitt. 317,915 Sigplägen, 
im Ganzen für ale Eonfelfionen 34,467 gottesdienſtüche 
Gebäude. Im Jahre 1853 zählte man im eigentlichen 
England und Wales an 100 anglitanifchye „Klöfer.” 
Für das Jahr 1863 wird die Thatjache conftatirt, daß 
die Zahl der für den Gottesdienft (aller Confeſſionen) 
gemietheten Theater und anderer Locale in London flart 
zunahm. Am Beginn von 1866 hatte die iriſche Staats⸗ 
fire 1151 Kitchen (churches) *%). 

Adgefehen vom Ritualismus in Olvengland, welden 
wir in einem befonderen Abfchnitte darftellen werden, 
find nur wenige erhebliche Bewegungen für eine Reform 
des Eultus, felbft im Aeußern, bemerkbar. Bei der 
feit dem Mai 1865 12 Tage lang zu Edinburgh tagen 
den Generalfynode der (alten) presbyterianifchen Rational 
«(oder Staatd-) Kirche, der freien fchottifchen und ber 
vereinigten (übrigen) preöbyterianifihen Kirchen flellte man 
war Anträge auf Einführung der allgemein fehlenden 

rgel, des Stehens beim Gemeindegefange (anftatt des 
Knleens) u. f. wi; aber diefe wurden namentlich) von der 





48) Eion, 1866, &. 231. 
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freien Kirche (mit fehr großer Mehrheit) und von der 
Rationalliche (welche das Brivilegium bat, daß ihr die 
Krone nichts befehlen darf), hier mit 313 gegen 33 
Stimmen verworfen *%). 

Die Predigten der Anglifanee — und in der 
Regel auch der Diffenter — find meift lange, ſteifdogma⸗ 
tfh-orthobore Abhandlungen mit überwiegender Bes 
tonung ber Höllenftrafen gegen den Unglauben. Gie 
find um fo unlebendiger, als fie abgelefen werden; aber 
das ſtaaiskirchliche Kirchenpublicum duldet feine freis 

jefprochene. Richt felten werden fie von Anderen, welche 
ſoiche abfaflen, lithograpbirt, verfauft, um Geld bes 
zogen, das Stüd von 1 Schilling bis zu 5 Pid. Sterl. 
(für einen Bifchof), wie dies z. B. um 1861 aus einem 
wegen dafür nicht gezahlten Honorar von einem Herrn 
Rogers gegen den arrer avergal in Bebforihire 
angeſtrengien Proceffe vor dem Sheriff Court zu London, 
hen aus einer ähnlichen Affaire in die größere Deffent- 
t kam. 


8) Sahl der Belenner. 


Genaue, wirflihe Zählungen über die Episcopalen 
in England und Wales liegen uns nicht vor und find 
wol nie ausgeführt worden; um 1845 gibt eine Schägung 
13 Ritt. 150,000 an; für 1851 wird ihre Anzahl in 
Wales nur zu einem Drittel aller Einwohner regiſtrirt 9%). 
Die anglifanijhe Kirchenfteuer- Commiffion ermittelte 
1859 für Englans und Wales 12 Mill. 013,214. Auch 
nad) anderen Anzeigen ift von 1837 bis jegt eine relative 
Perringerung eingetreten, zumal wenn man die in diefer 
Zeit gefleigerte Abneigung der mittleren und unteren 
Volköclafien und die Xeichtigfeit des Austrittes wie des 
Eintritted in eine andere Denomination erwägt. — Eine 
Art von amtlicher Zählung ergab am 7. Juni 1861 
für Irland 678,661, wogegen wir für ungefähr diefelbe 
Jeit — oder 1862 oder 1863 — aud 693,357 9") 
finden, Ziffern, welhe man für den Anfang von 1868 
wiederholt fieht. Der amtliche Cenfus vom 2. April 
1871 weift 683,295 auf. 


2) Diffenter (excl. Katholifen und Juden). 
2) Das eigentliche England mit Wales. 


Den Independenten oder Noncongregatios 
naliſten gehörten im engeren England und Wales am 
Ende von 1851 2572 Kirdyen (die fi nur chapels 
nennen follten) und Kapellen an, nebft mehreren Hun⸗ 
derten von Etationen, im Jahre 1859 nad) Ermittelung 
des anglifaniichen Kircheniteuercomite'6 etwa 1 Mill, 
391,861 Befenner, am Beginn von 1872 2740 Kapellen 
(and reſp. Kirchen), dazu außerhalb Großbritanniens 
und Irlands 3000 Mifftonen und evangeliſche Stationen, 
fmer 16 Eollegien für Studirende in England. 

Für den Ausgang von 1851 findet man innerhalb 
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des eigentlihen England und Wales verzeichnet bie 
Methodiften, welche um 1845 c. 380,000 Befenner 
zählten, im Allgemeinen mit 7908 Kirchen und Kapellen 
(dazu 0. 1000 Stationen), im Befonderen die primitiven 
Methodiften mit 1662 (obne die Betfäle), die Ealviniftis 
fchen mit 778 (ohne die Berfäle), die alten Wesleyaner 
mit 4450 Kirchen (ohne die Stationen), die neue Wes⸗ 
leyaniſche Eonnerion mit 281 (ohne die Stationen), die 
Wesleyaniſchen Deethodiften mit 322 (ohne die Betfäle), 
die Wesleyaner und Methodiften für 1859 zufammen 
mit 2 Mil. 264,321 (?) Köpfen 9. 

Hierzu famen in England und Wales um 1845 
c. 350,000 Presbyterianer, denen 4. B. der Apos 
kalyptiter und Weltuntergangsprophet Dr. Cummin 
angehört; fie follen aber nach Anderen hier 1851 nur 1: 
Kirchen (chapels) befefien haben. — Mit den Indepen« 
denten zufammen gab e8 um 1845 c. 30,000 Unitarier 
und Socinianer, welce legteren zu den am meiften hete⸗ 
rodoren Bekenntniffen gehören. Die Unitarier allein hatten 
1851 260 Kirchen (chapels), ohne die Stationen; 
Mennoniten und Wiedertäufer zufammen finden wir 
um 1845 zu 158,000 in England und Wales angegeben, 
die Baptiften im Befonderen für das Ende von 1851 
mit 1943 Kirchen und Kapellen (ohne die Betfäle reſp. 
Stationen), dagegen pro 1859 ihre Belennerzahl zu 
457,181 ®3). gi Anfang des Jahres 1871 eriheinen 
bier 1910 ihrer Gemeinden mit 2397 Kirchen und 
Kapellen (wol incl. Betfäte), wogegen fie damals in 

janz Großbritannien und Irland 2568 Gemeinden um⸗ 
fasten mit 3093 Kirchen u. ſ. w. und 233,675 Mitglie- 
dern (mol nur erwachſenen) °*). Als ihr gefeiertefter 
Prediger trat, ſchon 1851 im 17. Kebensjahre bei Cams 
bridge, feit 1854 bei einer Gemeinde in London, wo er 
jegt noch wirft, der hoͤchſt talentwolle C. H. Spurgeon 
auf. Etrenger Calvinift und SPrädeftinatiauer, innig, 
blumenreich, Iebenbig, ſchlagend, individuell ſchildernd, 
beſonders die himmliſche Seligkeit und die hölifchen 
Strafen, aber auch Wige auf der Kanzel machend, wo 
er einmal, zum Erweiſe der Höllens und Himmelfahrt 
des Ehriften, auf der Brüftung binabglitt, um ſich müh— 
fam wieder heraufznarbeiten, fand er hier ſtets fehr ger 
füllte Säle, deren einer c. 10,000 Hörer faßte, und zwar 
meift aus den niederen Volföclaffen, vor welchen er faft 
täglich predigt. Im Jahre 1868 edirte er z. ®. Evening 
by Evening (Abendjegen) 5°), vorher ſchon Morning 
by Morning (Morgenfegen). Seit 1850 wiedergetauft, 
hat er fein iheologiſches Studium durchgemacht, weldes 
überhaupt den meiften diffentifchen Geiftlihen, mit haupt 
fähliher Ausnahme der Preöbyterianer in Schottland, 
abgeht. 

Die Zahl der Serinputer belief fih um 1845 
in England und Wales auf c. 100,000, diejenige der 
QDuafer ebenda auf c. €0,000, diejenige der fogenannten 
Proteftanten auf c. 15,000. Die fogenannten Bibels 





49) Bretehantijdhe Kirchenzeitung (von Berlin) 1865, Nr. 37. 
Bu Peltinger, Kirche, 1861. 51) Globus von K. Andree 


52) Nach der Ermittelung des genannten Kirchenfteuercomiti'e. 
53) Nach dericlben. 54) Kircenblatt von Fabarius, 1871, 
©. 4. 55) London bei Pasmore und Alabafter. 
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chriſten zaͤhlten am Ende von 1851 ebenda (alſo ohne 
Schottland und Irland) 415 Kirchen (excl. Säle und 
Stationen). An Mormonen lebten im April 1868 zu 
London 2170 mit (incl.) 107 Aelteften, 53 Prieftern, 
24 Lehrern, 30 Diafonen 8%). Die Lady Hunting- 
ton’s Connexion zählten am Ende des Jahres 1851 
im eigentlichen England mit Wales 30 Kirchen (ohne 
die Berfäle). 

Wie das Kirchenfteuercomite ermittelte, lebten 1859 
auf demſelben Gebiete, ohne die Wesleyaniihen Methos 
diften, die Independenten und Baptiften, mit Einſchluß 
der Juden, 1 Mill. 286,946 proteftantifhe Diffenters, 
welche 1854 hier alle zufammen (ohne die Katholiken 
und die Juden, mit Einfhluß der eben genannten brei 
Rominationen) 18,957 Kirchen, Stapellen, Betfäle (Statio- 
nen) mit 4 Mill, 651,422 €ii inne hatten. Das 
Kirchenvermoͤgen aller proteftantiichen Diſſenters in Eng⸗ 
land und Wales an Kirchen, Kapellen, Sälen, Schulen 
(ohne den übrigen Beſitz) hatte 1861 einen Werth von 
15 Min. Pfd. Sterl., während die Aiitglieer pro Jahr 
an freimiligen Beiträgen für diefe Gebäude, für Mifftor 
nen, für Schulen c. 2 Mil. aufbrachten 97). 


b) Schottland, 


Im Jahre 1842, etwa im Mai, erhob fi inner 
halb ver Nationals oder Staatsliche der Preobyte⸗ 
rianer, beſonders zwifchen dem kirchlichen „Parliament“ 
einerfeitö und den „Genteinen und der General» Afjembiy” 
andererfeitö, ein Zwift über die Einjegung der Geiftlichen 
durch die Patrone, namentlid durch die ftaatlichen, wobei 
hauptfächlich viele Geiftliche forderten, daß fie durch kirch⸗ 
liche Drgane angejtelt würden, um die verderblichen 
Wirkungen des Repotisnus u. f. w. zu entfernen. Ins 
dem ein Theil der Geiftlihen (und Laien) die deshalb 
herbeigeführte Entfeiung der Civilgerichte nicht aner⸗ 
lannte, erfolgte am 18. Mai 1843 bei der zu Edinburgh 
verfammelten Synode (General Assembly) die Trens 
nung. Die Nons oder Seceeders, unter der Haupte 
führung des begabten Predigers Chalmers, dem Wels 
und andere Auctoritäten zur Seite flanden, gründeten 
jest mit o. 450 bis 500 Geiftlihen, meift tüchtigen 
Rednern, dem dritten Theile der bieberigen, zur pres⸗ 
byterianifhen Staatskirche gehörigen, felbfändige_ Ges 
meinden, etwa 700 an Zahl. Sie verzichteten auf alle 
Stipendien an Univerfitäten (Edinburgh) u. ſ. w., brach» 
ten enorme freiwillige Opfer, erbauten fofort viele Kirchen 
und nannten fid nun die „freie (preöbyteriantfche) ſchot⸗ 
tifche Kirche”, welcher aus dem Laienftande viele bis⸗ 
herige Staatöpreöbyterianer, aber unter ihnen_ wenige 
Melt je, beitraten, und welche unter dem Vorſitze von 
Ehalmers eine eigene Synode conftituirte %). As 
Iterarifch«Firchliche® Drgan wurde in Edinburgh die 
North British Review gegründet. Bis zum Mai 
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1846 waren 625 neue Kirchen erbaut, welche 412,000 
fo. Sterl. koſteten, deögleihen 500 Bolfeihulen und 
2 Seminarien errichtet, auch ſchon Miffionare nach Süd» 
afrifa und Oftindien ausgefandt, und feit dem Mai 
1843 bereitd 1 Mill. 140,000 Pfo. Sterl. zufammens 
gebracht, bis 1851 c. 17 Mill. preuß. Thle. Im Mai 
1846 zählte man bei etwa 800 Gemeinden, deren Seelen⸗ 
zahl 1853 c. 800,000 war, 665 Geiſtliche. 

Da die Free Church of Scotland und die dortige 
United Presbyterian Church, beide von ganz orthe⸗ 
dorem Belenntniß, mit Ausnahme der Ablehnung jedes 
ſtaatlichen Einfufes durch jene, fih faR gar nicht von 
einander unterjchieden, ge jenfeitig aber ſich viel Abbruch 
thaten, indem mancher Feine Ort bei einer höchſt ringen 
Mitgliederzahl 2 Kirchen, 2 Gemeinden und 2 Sa ice 
hatte, fo entftand mehr und mehr das Bedürfniß nach 
einer Bereinigung, wie diefe in Canada, Reufchottland, 
Auftralien bald durchgeführt wurde. Beide Theile traten 
ſich daher in Schottland feit 1863 in gemeinfamen Ber 
tathungen zu biefem Zwede näher und ernannten am 17. 
Juni diefed Jahres Abgeordnete zur Ausführung der 
Union, für welche bei der vereinigten Kirche befonders 
die Geifilichen Dr. Andrew Thomfon, Dr. Cairns 
u. A., bei der freien die Geiftlihen Dr. Budhanan, 
(der bedeutendefte ihrer Theologen nah Ehalmers und 
Eunningham’s Tode) in Binegom, Brown, Cand⸗ 
lifh u. 9. wirkten °%). Seit 1 betheiligten ſich an 
diefen Beftrebungen aud die Reformed Fesbyterian 
Church und die English Presbyterian Church; aber 
noch 1868 °%) und fpäter fam man hiermit nicht zu einem 
pofitiven Reſultate. — Die freie Kite, welche 1868 
nabe an 1 Mill. Belenner zählte, brachte an freiwilligen 
Beiträgen (incl. aufgelegten Steuern) im Jahre 1 
auf 1865 2 Mi. 200,000, 1866 auf 1867 2 Mil. 
460,000, 1867 auf 1868 2 Mill. 610,000 preuß. Thlr. 
auf, bis 1865 zufammen c. 50 Mid. 


e) Irland. 


Die Zahl der Presbyterianer wird 1851 zu 
528,992, nah dem „amtlihen” Genfus am 7. Juni 
1861 zu 598,992 mit 677 Geiftlihen, 1864 (für bie 
zit kurz vorher) zu 523,291 °%), nah dem amtlidyen 

enfus vom 2. April 1871 zu 558,238 angegeben. Die 
bereitö 1843 gährende Oppofition gegen die Anglifaner 
nahm 1844 einen fehr heftigen Charafter an, als in 
diefem Jahre das (faatliche) Oberhaus die Ehe eines 
anglifanifhen Iren mit einer Preöbyterianerin deshalb 
für ungültig erklärte, weil fie, wie dad Gele wolle, 
nicht durdy einen anglikaniſchen Geiſtlichen gefchloffen fei, 
was auch bei Ehen zwifchen Anglifanern und Katbolifen 
erforderlich fei. Das hohe Haus erflärte zugleich Die 
Ungültigfeit aller der Ehen zwifchen Presbyterianern und 
Anglitanern, welche nicht durch Geiſtliche der ledteren 





56) Nach einer Angabe von ihnen ſelbſt. 57) Rebe bes 
Difientere Bright am 27. Febt. 1871 im Unterhaufe. 58) 6. 
8. Upden, Die Zuände der anglifanifchen Kirche mit befonderer 
Berüdfichtigung der Verfaſſang und des Gultus, 1848. 





59) Proteftantifche Kicdenzeitung in Berlin, 1864, Mr. 18. 
a 8 en 
in the ‚churel ie bie Einigun— inburt II. 
1868. 61) @lobus von Karl Aireee 186% Re 3. adarı 
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eſchloſſen feien, eine Entſcheidung, welche auch alle 
Arien proteftautifchen Difienters gegen die Episcopal⸗ 
oder Staatslirche in Harniſch bringen mußte, und viele 
Preöbyterianer zur Suswanberung führte. 

Für 1851 findet man 44,532 62), nach dem Cenſus 
von 1861 9?) 45,399 Methopdiften mit 277 Geiſtlichen 
verzeichnet; ferner für 1861 4532 Independenten mit 
35 Geiſtlichen %), ferner 4237 Baptiften mit 21 Geift- 
lichen oder „Bredigern“, deögleichen 3360 Quaker *), 
forvie (außer Anglifanern, Preöbyterianern, Methodiften, 
Independenten, Baptiften, Ouafern, Katholifen und Ju⸗ 
den) 18,798 Mitglieder anderer Sekten mit 35 Geiſt⸗ 
lichen *). Im Jahre 1834 wurde die Gefammtzahl aller 
Vroteſtanten (mithin der Reſt der Einwohner nach ug 
der Katboliten und Juden) auf 1 Mil. 518,000, 186) 
auf 1 Mit. 277,653 geihägt. Wus dem Jahre 1866, 
aber wol für ein früheres, werben 586,563 Perf 


} onen 
aufgeführt, welche nicht zu den Anglifanern, Katholifen 
und Juden gehörten *). Beim Genfus vom 2. April 
1871 wurden 19,283 ermittelt, welche fi nicht zum 
anglifanifhen, presbyterianifchen, katholiſchen oder judi⸗ 
fen Cuitus hielten. 


4) Großbritannien und Irland zufammen. 


Die Methodiftenzabl findet ſich für 1841 zu 
440,294 angegeben, für 1855 (die Claſſenmitglieder) in 
England, Wales und Schottland (ohne Irland) zu 260,858, 
in Großbritannien, Irland, den Colonien und Mifftonen 
u 415,230, für 1856 in England, Wales und Schott» 
land zu 263,885, in Großbritannien, Irland (18,962), 
den Colonien und Miffionen zu 423,164 °). 

Benn die Duafer 1690 o. 70,000 Köpfe zählten, 
fo wurden fie für 1861 nur nod mit 26,000 regiftrixt; 
ja bei ihrer Gentralverfammlung zu London im Juni 
1867 conftatirten fie eine Mitgliederzahl von blos 13,786 
mit Einfluß der Frauen und Kinder ). Sie haben 
feine eigentlichen Geiftlihen, fondern, wie andere Diffen- 
ters, nur Redner 79), fein Sacrameni der Taufe und des 
Abmdmahld; aber die Borfchriften, nur braune und 
graue Kleidung zu tragen, Andere mit „Du anzureden 
— haben ſich in den legten Jahren mehr und mehr 


gem 
Bei_ den ebenfalls wenig zahlreichen und ſich mins 
dernden Unitariern (welche bekanntlich die Dreieinigteit 
verwerfen) war 1854 der Mangel an Predigern fo groß, 
daß 30 Stellen nicht befeßt werben konnten. 
Zu den Oweniunern traten in den 30er Jahren 
aus Haß gegen die Anglifaner viele Chartiften über, 





62) Alluſtririe Zeitung von I. I. Weber in King, 1eei, 


Rr. 1243. 63) Globus von R. Andre, 1864, Rr. 
ende. 65) Ebenba. 66) Bbend. 67) Ausland 1866, 
Rr. 4, 6.77. 68) Sn dem metpobiftifcen Watchman. 69) 


John Eunningham: The Quakers from .their origin till the 
Present me, 1868. 70) Drbinirte Geiflicie find nur bei Den 
Anglitanern (mit ber feit den MpoReln ununterbrocenen Hands 

ingeweile), VBreöbpterianern und einigen anderen Gonfeffionen; 
* die diffentifchen @eiflicen oder Prediger halten ihre Predigten 
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deren andere fi von da ab zu ben zahlreichen Straßen« 
prebigern (in den preaching shops u. f. w.) bielten. 

je Mornionen, welche feit 1837 Milfionare nad) 
Großbritannien und Irland fandten, fanden bier ſeitdem 
nicht wenig Zulauf, ſodaß ihre Zahl 1851 ſchon 30,747 
betragen haben fol, von denen jehr viele nach Utah aus⸗ 
wanderten. Ihre Gemeinfhaft nahm auch ferner zu, 
und 1867 wurde deren Kopfzahl in allen britiichen Co⸗ 
lonien, mit Ausnahme von Dftindien und Auftralien, 
auf 15,000 geſchaͤht. 

Bon den nahe an 100 religiös⸗ lirchlichen — oder 
auch unkirchlichen — Seften ſuchten fid) feit etwa 1870 
mehrere unter einander näher zu verbinden, namentlich 
um der Staatöfirhe defto flärker zu widerſtehen; ihre 
Kapellen und Säle waren damals far ſtets ſehr gefüllt, 
während die anglilaniſchen Kirchen meiſt leer ſianden. 
Die Diffenters find in den meiſten Städten von Old⸗ 
england zahlscicher als die Angfifaner 7); um 1866 
brachten fie (excl. Katholifen und Juden) für gottes⸗ 
dienftliche Gebäude, Prediger, Schulen u.f.w. in gaı 
Großbritannien und Irland zufammen etwa 3 Mill. Gr 
Sterl, durch freie Steuern und Beiträge auf. — Wah⸗ 
rend man 1857 auf je 1250 Einwohner (in Preußen 
1228, in Frankreich 460, in Defterreih 450, in Ruß⸗ 
land 370) 1 Geiſtlichen ober Prediger zählte, berechnete 
fi die Gefammtzahl aller Proteftanten Congleid fie ſich 
ſelbſt meiſt fo nicht nennen) um 1858 auf c. 21 Mill. 72). 
Indefien fann bis jegt cine ſichere confeffionelle Statiftif 
nicht aufgeftellt werden. 


©) Verhälmiß zum Staate und zur Etaatefirdhe. 


Den Difientern, mit Einfhluß der Ratbolifen u. f.w., 
sibt der Staat zwar jährlich 40,000 Pfo. Sterl. zu ihren 
irchlichen Bebürfnifien, aber er zwingt fie, wie oben er⸗ 
wähnt, an die Anglifaner pro Jahr 250,000 als Kirchen⸗ 
feuer zu zahlen, haͤlt fie zu deren Gunften in der Ims 
parität bei Miſchehen, fließt fie von den Univerfitäten 
Orford und Cambridge reip. Edinburgh u. ſ. w. aus, wie 
er fie auch gefeglich noch immer nicht zu den Staats⸗ 
ämtern zuläßt. Zwar findet dies, mit wenigen Auss 
nahmen (für das irifhe Bicefönigthum u. ſ. w.), factifch 
flatt, aber nur unter der micht eben moralifchen Fiction, 
daß fie den Eid, welcher ihnen im Interefie der Staatds 
kirche eigentlich obliegt, aus Unfenntniß, Abmefenheit 
u. ſw. nicht geleiftet hätten, wofür fortgehend Indem» 
nität ertheilt wird, wogegen biefes Gelöbnig für Com⸗ 
munalämter noch jept efälic befteht. Die Diffenter 
und viele Episcopalen haben zwar diefe Hemmniſſe wie- 
berholt zu befeitigen gefucht, aber fie find deſonders durch 
das Oberhaus bisher aufrecht erhalten worden. — Wie 
fehr die nichtanglifanifchen Proteftanten und Juden factiſch 
— der Paritat entbehren, beweiſt der Umftand, dag 

ie zu den Unterhausmitglievern nur eine fleine Mino- 
rität ſtellen, 3. B. im Jahre 1865 zu der Zahl von 658 


71) Döllinger, Kirche, 1861. 72) Diete riei in 0, 
Petermann's Geographifchen Mittheilungen, u Ianuarkeft. 
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nur 34, mit Einſchluß von 3 Juden. Doc if fpäter 
eine Vermehrung eingetreten. 


8) Orthhodoxie der proteftantifhen Kirengemeins 
ſchaften. 
Bei 


‚der Mehrzahl der Anglikaner finden wir feit 
dem Regierungsantritte der Königin Bictoria ein Rarres 
Sehhalten an der Ueberlieferung aus der Ber jangenheit, 
wie 8 aan la in den 39 niet und gif I 
em Lrayer 0] ſtgeſetzt if, von deren Int: chrift 
die Geillihen zu entbinben, wie dies Burton bean- 
fragte, das Unterhaus z.B. am 9. Juni 1863 mit großer 
Mehrheit verwarf, eine Starcheit und geiftige Unlebendig ⸗ 
teit, welche unter Anderem der Engländer Taylor am 
5. Oct. 1871 bei dem Proteftantentage in Darmfladt 
fhilderte. Aber aud die Diffenters heuen ſich mit 
wenigen Ausnahmen, zu welden nur die Unitarier — 
und einige zum heil faR _irreligiöfe, aber fehr Heine 
— gehören, an der Tradition au nur ein Titels 
den i ändern, eine Schen, welche felbft von den meiften 
politiſch Radicalen geheilt wird. Die Hauptherde dieſes 
Eoniervatismus find die beiden epiöcopalen Univerfitäten 
Eambridge und befonders Orford, und feine dogmatifchen 
Be reitfeagen, wie im Anfange der 50er Jahre unter 
den Episcopalen, ob der Leib Ehrifii fubfantiell oder 
iveel in Brod und Wein präfent fei, ob er die Ehriften 
auch mit feiner Menfchheit 72) ober nicht fpeife, u. f.w., 
bewe; “An auf Deren ine. ſich fonperbare ab 
us diefer Richtung ergeben ſich fonperbare aber» 
gläubifche Grfcheinungen. Dr minifteriele — Rellte 
har unterm 17. Juni 1852 die damalige Saubohnen- 
fäule als eine Strafe der Vorſehung für die politifchen 
Sünden, für die Toleranz gegen die Katholifen dar. 
Als der anglifanifche Geiflihe Godfrey 1853 in zwei 
Schriften 7%) bewies, daß in ben tanzenden Tifchen u. |. w. 
böfe Geifter ftedten, fand er ungeheuer viele Leſer, ebenfo 
fein Amtsgenofle Giltfon ?), — dieſe ganze umfang« 
teihe Literatur. Der Presbyterianer Dr. Cumming, 
ein tüchtiger (Damen) Prediger in London, weiilagte, 
ebenfalls in allem Ernfte, in glühenden Reden und 
Schriften 7%) auf eine beftimmte nahe Zeit, das Jahr 
1867, aus der Apofalypfe, den Weltuntergang, den 
Eintritt des 1000jährigen Reihe und ähnliche Dinge, 
mußte aber freilich fpäter biefen Termin verlängern; in 
ähnlicher Weife 1866 ein Herr Barter. 

Gegen die neuere beutfche Theologie Schleiermachers, 
Dewetteis, Baur’s, ſelbfi Tholul’s, verhalten fih die 
meiften engliſch ⸗ proteftantifchen Theologen und ihre Or⸗ 
gane, wie das hochfirchliche Frazer’s e, auf 
dem Standpunfte ihrer wörtlihen Bibelinfpiration und 
Bunderauffaflung polemifd oder ablehnend; fo naments 
lich unter Zuftimmung der meiften cpottifchen Journale, 





73) ®ie dies ,. B. 1854 der Biſchof von Greter in einem 
Mirtenbricfe behauptete. 74) Table moving und Table tuning, 
tha Darils modern master piece. 75) Table talking, dis- 
sjunures of Bmtanic wonders and prophetic sigus, 1853. 76) 
Ramenrlig Great Tribulstion, wieberholt aufgelegt. 
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der Schotte Haldane, welcher Tholucks de 
kampfte; und doch ftubirten mehr und mehr Anglil 
auf deuiſchen liniverfitäten deren Theologie; fo fern 
T. W. Chriſtie in einem Kyperorthodoren Duke”, 
Gegen D. Strauß freilich, welcher übrigens fofort nad 
der Erſcheinung feines „Lebens Jen“ (1835) in [17% 
land manchen Beifall (auch Ueberfegung) fand, 
Renan und verwandte Theologen machten die 
mit Recht geltend, dag deren Sheolopie nur unkicchlice 
Reologie fe, wie I. Cairns 7%, Dabei ging freiih 
der Fanatismud — oder die Ignoranz — and) fo welt, 
3.2. in einem Artikel des At vom Anfanze 
us Dabıes ee Dr. — einen —* 
tyl und „mangelhafte vorzuwerfen. m 
junge Fapanefer, die Unioerfität Ronden frequentirten, 
ließ im Auguft 1872 der Eribiſchof von Canterbury fein 
öffentliche, demonftrative Stimme über die Zulaſſung diefer 
Heiden” klagend ertönen. Bon den fanatiicsortier 
doren Laien und Staatemännern unter den Episcopalen 
nennen wir unter anderen den ehemaligen Juden Dis: 
raeli, welder im Beginn des Jahres 1865 bei cum 
Meeting in Orforb die Ausſchließung der Wunderkeugner 
(aud für das A. T) aus der Kirche forderte, den Ober 
Sibthorp, Beresford Hope, den am 23. Ron. 184 
geflorbenen Rich. Spooner, die Unterhausmitglieer 
ob. Inglis, Newdegate, Drummond, Horb 
man, Pafington, Walpole, den 1870 aus 
jegen Rußland (feiner firen Idee) für die paͤpflliche Un 
Pefbartett Kämpfenden Sonderling Urquart. 


4) Drthodorsfichlige Unionsverfuge. 


As ein Curioſum, aber auch als ein Eharafterifir 
cum für England iſt das mehrfach, ſchon 1618, aufr 
taucpende Streben vieler confervariven Hocfirdhler u be 
zeichnen, fih mit den redtgläubigen jen und wol 
aud mit den römifhen Kathofifen zu „einer Rinde“ 
au verbinden, wie dieß 3. ®. 1846 ein fdyottifhes Bub 
verfuchte und fpäter der von Dr. Srafer geleitete anglir 
taniſche „Churchman“ wieder aufnahm. (Einen neue 
Aufihwung gewann diefe — mit dem Ritualismus ver 
bündete — Tendenz 1857, dann 1865 durch den in Eng: 
land Iebenden Anglitaner Prof. Overbed 7%), weihe 
Alles in die ruſſiſche Kirche, diefe nach feiner Kragen] 
echt religiöfe, wifſenſchaftliche fi Gemeinſchaft, aufs 
geben laffen wollte und bald felbft zu ihr convertirk. 
Man bielt zu diefem Zweite 1864 und 1865 (15. Ro) 
in London Zufammenfünfte mit orthodoxen Rufen, die 
legtgenannte unter dem pufeyiftifchen Biſchofe Wilberr 
force von Orford, wobei Fürkt Orloff von den Ber 
tretenden den Nachweis verlangte, daß fie nicht „pror 
teſtantiſch“, fondern „Eatholifh” fein. — Faft nämilh 





77) Rationalisme, the last scourge of the church, im Gimt . 


fatholifäjer Kirhlicfeit. __78) Im feinem Buche über „Die far 
fen Gpriki”, 1864. 79) Gr ebirte Hierfür 4. B. „Die ortber 
dore Anfhaunng‘“, Halle bei 9. ®. Shmidt, 1865. — Rah 
feinem Buche von 1866: Catholic Orthodoxy, London bei Tribe, 
dat Luther die Kirche „,vernichtet“. 
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verlief ein ſolches am 20. Juni 1870 in London unter 
dem Vorſihe von Lord Eliot tagendes allgemeines 
Unionsmeeting, wobel Viele für des Papſtes Primat 
fpragen, während der katholiſche Beiftlihe Orenham 
Ken deſſen Infallibilität auftrat. — Etwas ausſichts⸗ 
voller durfte die Berfammlung vom 6. Febr. 1868 in 
Dorf fein, welche unter der Leitung des dortigen Erz⸗ 
bifhofß eine Annäherung zwiſchen Episcopalen und Mes 
thodiften bezwedte. Den deutfchen und fehmeizerifchen 
antlinfallibiliſtiſchen Alttatholiten, welchen die ununier⸗ 
drochene Tradition und biſchoͤfliche Weihe zur Seite ſteht, 
haben ſich feit 1870 nicht wenige hochlirchliche Anglis 
funer genähert. — Die Evangelical Alliance werden 
wir unter die „Geſellſchaften“ jubfummiren. 


5) Barteirihiungen. Heterobore Angriffe auf die Drs 
tbodoxie, Effavs and Reviews. Berhältnif zu den 
Raturwiffenicaften. 


Noch jegt befteht innerhalb der anglifanifchen Kirche 
die Parteirihtung der High Church oder der eigentlich 
fogenannten Hochtirchlichen mit der vollen und übervollen 
Drtbodorie der ununterbrodenen Weihe, der wörtlihen 
Bibelinfpiration, der Anfelm’fshen Genugthuung, dem 
firengen Wunder u. f.w., und neben ihr als mehr oder 
weniger frei» kritiſche Bildung die jogenannte Low Church 
in mehreren Reformfhatirungen, wie der Evangelical 
Party mit der Evangelical jance, zu welcher unter 
Anderen die Bifhöfe Dr. Baring von Durham, Dr. 
Baldgrave von Carlisle, Dr. Bidautif von Ripon, 
der Graf Shaftesbury gehören, und deren Haupte 
organe der Record und zum Theil der Morning Ad- 
vertiser find. Sie wollen aus dem Athanafianum bie 
Berfluhungen, aus dem Prayer Book mehrere Härten 
entfernen, aber an der Subitanz der kirchlichen Ortho⸗ 
dorie feine Aenderungen machen. Eine Rüancirung hier⸗ 
von bilden die B: Church Latitudinarians, welde, 
ewa feit 1847 wirfend, befonders auf freiere Bibel⸗ 
fotſchung binarbeiten, fowie die mehr paffiv fih halten» 
den Moderate Churchmen ®), 

Weiter gehende Tendenzen befundeten ſich bei (1835) 
und nach dem Erfcheinen des „Lebens Jeſu“ von Strauß, 
welches vorzugsweife bei Unitariern und Sorinianern 
Beifall fand, aber auch anderwärts, z. B. im Exami- 
ner®), Ja Eoleridge ſchritt fogar bis zu einer Art 
von Pantheismus fort, während der mildgläubige inde⸗ 
pendentiftifche londoner Univerfitätöprofeffor Morelt in 
feinem ®erfe: An historical and critical view of the 
speculative philosophy of Europe in the ninetheeth 
century 1846, für Hegel auftrat *%). Träger einer ver⸗ 
mittelnden Richtung und befreundet mit der Tholud’fchen 
deutſchen Theologie find in den 30er und 40er Jahren, 
zum Theil audy fpäter, ferner der hochangefehene Rector 
der Schufe zu Rugby Arnold, Prof. Trend am Kings 





80) Bergl. die Mittheilungen eines englife Laien in ber 
Brotehentifien Kirchenzeitung H Berlin, a 14. 81) 
Rr. vom 8. Bebr. 1866. ) Literarifcher Anzeiger von Thor 
Ind, 1846, Ar. 59. 
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Gollege in London, Wordswortb, Prof. Dr. Hamp- 
den, feit 1836 in Orford, welcher zwar den meiften 
feiner Eollegen dort, fowie den Times und befonbers 
den Pufeyiften als Häretifh und Rationalift galt, aber 
1848 von der Regierung zum Bifchofe gemacht wurde, 
fowie der dortige Prof. Garbett, welder die apoftolifche 
Ordinationsotradition für nicht nothwendig erklärte. 
Weiter, bis zu Strauß ſchen, das Hoſitive in das 
„Unfichtbare”, Aefthetifche verſlüchtigenden Anfichten ging 
der bejonder6 bei der engliſchen Jugend einflußreiche 
Schriftfteller Thomas Earlyle, nicht ohne viele feiner 
Landsleute der Orthodorie aus Berechnung anzuflagen, 
befonders in feinen Kritifhen und Vermifchten Abhands 
kungen und in feinem Bude: On Heroes. Geradezu 
atheiftifch und irreligiöß wirkte um 1851 und nod 1867 
die Gelellfeyaft des Secularism, welche feinen Himmel 
und Kira — a —S 5 das in der 
enſch“)z doch geftand ihr Haupt Holyoake ſchon 
1854 in feinem Organ, dem FH IT daß es 
mit feiner befonder6 auf die unteren Clafſen berechneten 
Tendenz nicht recht vorwärts wollte, — Ginen heftigen 
Sturm von Angriffen erregte bei jeinen Glaubensgenoſſen 
und Anderen der independentiftifhe Prof. Dr. Davidfon 
1856 mit dem 2. Theile der 10. Ausgabe von Horne's 
Einleitung in die Heilige Schrift (Neues Teſtament), 
worin er Refultate deutſcher Theologie vortrug; feine 
Auffichtsbehörde zu Manchefter entfegte ihn des Amtes, 
abe viele Freunde fammelten für ihn 1858 eine Geld» 
ſumme. 
Unter den Nichtgeiſtlichen war es beſonders ber 
Hiferiter Thomas Budle, welcher namentlih in dem 
. Theile der History ot Civilization in England die 
Schale des Zornes über die fuperftitiöfe, ftarre Ortho⸗ 
dorie, vor Allem feiner ſchottiſchen Landsleute, ausgoß 
und diefer „Gögendienerei aus Angſt“ vorhielt, wie in 
der Geſchichie nicht Wunder und Wilfür, fondern ewige 
Sefegmäßigfeit walte. Aber auch mehrere Geiſtliche traten 
am Beginn der 60er Jahre in diefem Sinne auf und 
wurden von ihren Biſchöfen bei den Courts of Arches, 
fowie von vielen Orthodoren al6 „dumm verklagt, z. ®. 
die Anglifaner Heath auf Wight, Breading ebenda, 
Maday (The Tübingen School 1863), Prof. Stan» 
ey in Drford (Lectures on the history of the Je- 
wish Church, 1863), weldyer die erſten Capitel von 
1 Mof. als unhiſtoriſch angriff. Als auch bie Königin 
1863 fih Zichoffe’8 Stunden der Andacht ins Eng« 
Ufche überfegen Tieß 32°), ertönten aus dem orthoboren 
Lager Klagen über Klagen, und der anglifanifche Bifhof 
Baring von Durham erklärte in einem Hirtenhriefe 
vom April 1863 faft die ganze damalige englifche Liter 
ratur für vergiftet durch Yreigeifterei. Aber fort und 
fort traten _heterodore Schriften auf, 1864 Lecky's Bud 
ir den Rationalism, 1865 anonym Ecce Homo 
(Chriftus ein Menſch), und ähnliche Angriffe, wie durch 
Prof. Stuart Mil, durch Frau Martineaun Die 
Mehrzahl der anglikaniſchen Geiftlihen klammerte fih an 





82*) Als Meditations on Death and Eternity. 
52 
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den überlieferten Supranaturalismus und die pofitiven 
iormen, fodaß bei ihnen die 1868 gegründete Free 
urch Union, welche die Kirche von bemmenden ‚Doge 
men und Riten frei machen, Wiſſenſchaft und Glaube 
verföhnen wollte, nicht viel offenen Beitritt fand. Ginem 
Äbrer Führer, dem Reverend Eh. Woyfey, verbot 1869 
der Ergbifchof won York die Kanzel. — Den dur den 
Biſchof Dr. Eolenfo im Gaplande angefachten Etreit 
werden wir fpäter darzuftellen haben. 

Eine hervorragende Stellung in der Bekämpfung 
der übertriebenen Bibelgläubigkeit und der ftarren Ortho⸗ 
dorie, welche von ihnen ald Hauptihäden Englands ers 
Märt werden, nehmen die von 7 Gelehrten, meiſt Geift- 
lien, der orforder und cambridger Univerfitätögemeins 
ſchaft verfaßten Essays and Reviews ein *’), welde 
feit 1860 eine ungeheure Senfation machten. Ihre Bers 
fafler find der Apnocat Goodwin, ber Rector der Schule 
von Rugby (1862) Dr. Temple, ein perfönlic jehr 
einflußreicher Mann, der Eollegialpräfitent Battifon in 
Orford, der Profeflor der rien Sprache daſelbſt 
Jowett, ein ſcharfer philofophiicher Geift, der frühere 
Leiter eines Gollege, 1862 Landpfarrer, Wilfon, der 
rabicalfte, der Profeflor der Mathematik in Drford Bas 
den Powell (1862 todt), der frühere Profefior in Cams 
bridge, fpätere Geiſtliche in Wiltfhire, Rowland Wils 
liams. Ihre Hauptthefen, welde vielfah durch die 
deutihe Theologie, namentlich Bunſen's Bibelwerk, ans 
geregt_ find, laſſen fh dahin formuliren: die Bibel muß 
hiſtotiſch⸗ kritiſch aufgefaßt werden; nicht fie, fondern in 
ihr ift Gottes Wort, refp. der chriſtliche Gemeingeiſt die 
Infpiration, welche man nicht wörtlih zu nehmen hat; 
Aftronomie und Bestogie widerfprechen vielen biblifhen 
Erzählungen; mande Wunder find nicht erweisbar; die 
ficchlihe Rechtfertigung durch Ebrifti ftellvertretenden Tod 
iſt zu verwerfen. Diefelben_oder verwandte Anfichten 
wurden vorher fhon durch Stanley, etwa gleichzeitig 
durh Eolenfo, Maurice, Kingsby u.A. ausgefprochen. 

Int Sn von vielen Briten gebilligt, fanden bie 
Essays and Reviews öffentlich einen gewaltigen Wivers 
ſpruch, ſelbſt in politifch radicalen Blättern, wie dem lon⸗ 
oner Morning Advertiser, ferner in Saturday Review, 
London Review, Post, British Quarterly Review 
u. a., von denen fie als „flach (?) und peſtüenzialiſch“ 
verworfen wurden, während andere, wie Globe, Exa- 
miner, Weekly Dispatch, Punch, auch einzelne Geiſt⸗ 
liche (John Wild, Bruce, Kennard, H. Jones n.a.) 
für fie auftraten. Die Convocation der anglifanifchen 
Erypiöcefe am 13. und 14. März 1861 erflärte ſich in 
ihrem Ober» und Unterhaufe, wo beſonders der orthor 
dore Bischof von Orford gegen feinen verföhnlichen lon⸗ 
doner Collegen dad Wort nahm, mit großer Mehrheit 
jegen die Efiayiften, 8500 anglifanifche Geiſtliche unters 
Pehieben die Verwerfungsadrefie, und im Mai defielben 
Jahres ftimmte vielen der Präfes ber British and 
Foreign Bible Society Graf Shaftesbury öffentlich 


83) Einzelne derſelben erichienen, zum Theil modiſicirt, ſchon 
feit 1855. 
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bei, indem er namentlich die ganze alt» und newtelament- 
liche Infpiration mit Haut und Haar ſtreng gewahrt 
willen wollte. Ginige von den Berfailern wurden ges 
maßregelt, wie Williams, welden 1861 der Bi 
von Salisbury zum Zwecke der Abſetung bei dem geiſ⸗ 
lichen Gerichtohofe des Court of Arches_verllagte, 
Richtsdeſtoweniger waren fhon 1861 0. 30,000 Erm 
plare abgefegt, und 1862 erichien die 10, Auflage. As 
Bilfon und Williams burd den Geheimen Staat 
tat (Privy Council) der Königin am Beginn des 
Jahres 1864 freigefprochen wurden, regte ſich bier 
wiederholt die mächtige Drthodorie in ihren kirch 
Drganen, wie dem bochlichlichen Guardian, dem Eng- 
lisb Churchman. dem Record von der Erangelical 
Alliance, dem preöbpterianifchen Weekly Review, 
dem methopififchen Watchman, dem baptififchen Free- 
man; faft nur der unitarifhe Inquirer wagte für bie 
Kritiker zu plädiren. Das Minifterium indefien nahm 
nad Moͤglichkeit für fie Partei; 1869 wurde Dr. Temple 
durch Gladſtone zum Biſchof von Ereter befördert, 
Hatten die furz zuvor geitifteten Bridgematerbücer, 
an welden z. B. der Geolog Budland, der Bhpfiler 
gohemell, a es — u. A. erde 
waren, bie Aufgabe der Harmonifirung zwiſchen lirch⸗ 
licher Lehre und Rarurmiffenfigafeen verfolgt, To 
gerieben fegtere 1844 bei der Verſammlung der British 
jociation for the Advancement of Science mit 
der wörtlihen Bibelgläubigfeit hart zufammen, inden 
der Dechant von York Dr. Eodburn die neuere Geo 
logie durd die 5 Bücher Mofes rectificitte, wofür ihn 
ald ein „rappelföpfifhes Individuum‘ der berühmte 
amerifanifche Gedlog Sedg wick ſcharf zurüdwies. Die 
Colliſion erneuerte ſich beſonders 1855, wo der ſchon ger 
nannte orforder Profefior B. Bowell gegen bie orthor 
dore Bevorzugung ber Erde feine Eärift für The Unity 
of Worlds and'the Philosophy of Oreation heraus 
gh und den Kampf zwiſchen Prof. Brewſter (für die 
tehrheit) und Prof. Wheweil (für die Einheit) em 
neuerte #), Die meiften Vertreter der englifchen Ratur 
wiſſenſchaften beobachteten — und beobachten noch jeht 
— zwar eine große Referve ſolchen Streitobjecten gegen 
über, unter Anderen Darwin, indem fie ſich hüten, 
mit der Bibel direct zu colliviren, aber einige derſelben 
außer, den bereitd genannten haben mehr ober weniger 
freie kritiſche Anfichten befannt, wie der Geolog Charies 
gell, deſſen 1863 erfchienenes Bud: ‘The Antiguity 
of Man den Orthodoren ein Aergerniß war, weil 68 
dem Menſchengeſchlechte ein höheres Alter zumies, ald 
fie lehrten, und weil er 1865 forderte, man folle natur: 
wiſſenſchaftlich gebildete Geiftliche begünftigen ®). Eine 
algemeine Parteientfcheidung juchten im Sommer von 
1 die orthodoren Naturbiftorifer H. Berger (Eng 
länder) und John Stenhoufe in London herbeizuführen, 
indem fie an die hervorragendften englifhen Naturforicer 





84) Auf diefe Frage wird in dem Abſchnitte über bie Airer 
nomie zurüczufommen in, 85) Golenfo in ber Borsede zur 
5. Abtheilung feines Pentateuch. 
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und fonfige Gelehrte ein Circular mit der Aufforderung 
richteten, zu erflären, daß ihre naturwiſſenſchaftliche 
Deberiengung mit dem ‚Dfenbarungs lauben der Bibel 
übereinftimme. Es follen an 210 Gelehrte ihre Zuftims 
mung beclarirt haben, unter ihnen Rawlinfon, Brew⸗ 
fer, Balfour (Chemiler), 3. Glaiſher Binften; 
Andere voiefen die Zumuthung zurück, wie der Geolog 
Nurdifon, der Afttonom John gerfäet und John 
Bowring, der lehtere unterm 27. Aug. 1864 mit dem 
Hinzufügen: „Die Bibel muß ind offene Tageslicht ges 
draht, muß aus der Finkerniß, zu der die ehemalige 
a Berbamım Dat, bervorgeholt, muß Pa funs 
diger Forſchun⸗ und aus der ft ſtreitender 
Unwiſſenheit Ss .. werden‘ 29), Sf 


6) Ritnalismus (tomanifirender Tractarianismus 
— Bufeyismus) in der anglifanifhen Hochs 
sche 


Regativ gefördert durch den nüchternen, Falten Euls 
tu6 der Staatöfirhe und den Rationalismus Hamps 
den’, pofitio vorbereitet durch die Laud'ſche Theologie 
und ein Buch von H. Keble®”), mit veranlaßt durch die 
firdfihe Refornacie von 1832, beziehungeweife durch 
die von Vielen gemisbilligte Aufhebung der 10 (oder 11 
oder 13) iriſch⸗ an⸗ fitanifigen Erzbisthümer und Biss 
thümer, nahm dieſe zum Romanismus neigende und 
führende Richtung eine beftimmtere, condenfirtere Geftals 
tung, zuerſt unter dem Namen des Tractarianismus, 
feit 1833 an, wo mehrere orforder und andere Theologen 
in © 90 Nummern (bis 1841) die Tracts for the Times 
j ediren begannen. Die harakteriftiihen Momente diefer 
eitdem fortgebenden Bewegung find: Mit Vorliebe ges 
pflegtes patriftifches Studium bes 4, und 5. Jahrh.; 
alterthümliche, einheitliche, von der föniglichen (weltlichen) 
Suprematie gelöfte, in ſich ruhende Auctorität der Kirche, 
befonber® ihrer Priefter als göttliher Heildvermittler, 
welche die Schlüffelgerwalt (Rosfprehung von den Sünden 
oder Nichtloeiprehung) haben follten; ununterbrochene 
Succeffion der Bilchöfe reſp. Weihe der Priefter; die 
Taufe eine Abwafhung von der Sünde; im Abendmahl, 
als einem unblutigen Opfer, reale leiblihe Gegenwart 
Chriftt, mit der Steigerung bis zur Transfubftantiation ; 
Elevation von Brod und Wein; Niederfnien des Prier 
flerö vor ihnen; Einführung der Beichte, feleh der Ohren⸗ 
beichte, fowie alter Hymnen; Gebrauch von Altären (futt 
der Tiſche), Erizifiren, brennenden Kerzen, Weihraud, 
Vildern, Mariencultus, bunten Vrieſtergewändern, Pros 
ceſſionen, Möftern. Epäter trat der fehr gelehrte theo⸗ 
logifche Profeflor der hebräifchen Sprache zu Orford 
Bufey hinzu und übte einen norm« und namengebenben 
Einfluß, nachdem er, in Deutfchland geweſen, 1 fein 
Buch über (gegen) den deutſchen Rationulismus geſchrie⸗ 
ben. In deſſen Fußtapfen traten 1838 dic Remains von 
Rich. Hurreli Froude. 





86) Eee Zeitung vom 21. Sept. 1864. 87) Das 


Geißliche Sahrpundert (Bedichtfammlung), 1826. 


— 43 — 


(XXVIIL. RELIGION. KIRCHEN) 


Bor Allem in Orford heimifh, wurde um 1842 
der Tractarianisınus, welcher fih in der Church of 
d, in der British Critio und anderen Journalen - 
Drgane ſchuf, auch in Cambridge eingeführt und. im 
vielen großen Städten, wie Birminabam, fafhionable; 
1843 neigten zu ihm auch Morning Post und Times; 
1844 ſprach ſich bie fogenannte hiftorifche Conferenz der 
anglitaniſchen Theologen mit 88 gegen 60 Stimmen für 
die Wiederherftellung der durch Heinrich VII. aufgehobes 
nen Klöfter aus. ber jegt trat gegen den Ritualiemus 
auch eine verftärfte Reaction ein; 1 wurde dem Dr, 
Bufey durd den Biſchof von Drford die Kanzel auf 
zwei Jahre verboten, und die Fürſprache des Jungen 
Englands, namentlich des Lords John Manners, wels 
her die anglifanifhe Kirche an die Spige des Kathor 
licismus ſtellen wollte ®°), war zu ibeellsphantaftiic, 
um nachtheilig zu fein). Namentlich regten ſich 1845 
jegen die Neuerer und ihre bifayöflichen Gönner in Ors 
ford (Wilberforce), Ereter u.f.w. die Laien der Mittels 
claffen, aber auch die anglifanifchen Geiſtlichen, deren 
2300 (1845) ihre Adhaͤſion an die bisherige Kirche col⸗ 
lectio erklärten. Andererſeits wirkten für den Ritualis« 
mus, befonder6 in feinem Buche von 1853: The 
Doctrine of the Holy Eucharist, der Archidiakonus 
Wilberforce, welcher bald darauf fein Amt quittirte, 
ferner der Erzdehant Denifon, der Geiftlihe Liddeli 
an der Paulskirche in London, wo fi 1854 ein hoch⸗ 
ariftofratifcher Verein zur Ausführung fatholifirender 
Hymnen bildete 9). Im Sabre 1856 erfolgte die Amts⸗ 
entfegung Denifon’s, 1858 bijemipe des Rev. Poole 
wegen Einführung der Beichte. Als 1859 die pufegiftifche 
Union fi für das papſtliche Dogma der Immaculata 
conceptio Mariae Virginis aulorach, wuchs haupte 
ſachlich die Oppofition der Laien, bei denen immer noch 
die Loſung des No Popery fehr ftarfen Anflang fand, 
Ad Bryan King, anglikanifher Rector (1. Geiftliche), 
an einem Septemberfonntage 1859 in feiner Kirche St. 
George’s in the East of London mit bunten Ge: 
wändern erfchien, erhob das anmefende Publicum mit 
Pfeifen, Stampfen u. f.w. einen heftigen Lärm, welcher 
fih am 13. Nov. wiederholte; am 27. Nov. deſſelben 
Jahres erfuchte ihn feine Gemeinde in cinem Meeting 
um die Abdanfung. Er wich indefien nicht, und ncuer 
derartiger Skandai in der Kirche entftand z. B. am 
5. Febt., auch noch im Juni 1860 9%). 
Um das Jahr 1868 hatte die Partei, welcher etwa 





88) In feiner Schrift; England’s Trust. 89) Ueber die 
Bewegung bis zu diefem Stadium ift befonders des Englanders 
R. Beaver Edrift: The Puseylam, dentfc von Amtbor, Leipzig 
1844, zu vergleichen; ferner bes Deutſchen M. Betri Buch: Beir 
träge zur befleren Würdigung des Bufeyiomus, Gottingen 1843 
und 1844. 90) Bergl. die firchlichen Zuftände in Bugland, in 
den Proteflantifchen Monateblättern von Gelzer, 1854, ©. 815 fg. 
91) Cine Hifloriiche Schilderung bes Tractarianiemus bie eıwa 
1860 gibt ber zum Ratholiciemus befehrte Anhänger beffelben 
Dafeley (um 1862 fatholifcher Bfarrer in Islington) im 22. Be, 
der Sanımlungen von claffiichen Werfen der neueren Fatholifhen 
Titeratur Onglande von Newman, welcher fpäter ebenfalls aus 
einem Tractarianer zum Katholifen fi befehrte. 
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1200 5i6 1300 anglifanifbe Geiſtliche augethan waren, 
ie Hauptführer an Bufey, dem polemiich geſchickten 
hof Philpotts in Exeter, dem redneriſch begabten 
Biſchof Wilberforce von Orforb, dem trefflihen Dichter 
Jaeble in NRewhampſhire u. 4. ). Der anglifanifdhe 
@eiftlihe Lyne, welcher in einem 1863 edirten Buche 
die Aufforderung ergehen ließ, daß der Priefter beim 
Emporhalten des Kelches fprechen follte: „Blut Jeſu, ich 
bete Dih an“, fammelte 1864 im Umberziehen mit 
Tonſur und Sandalen, beſonders in ariftofratifchen Kreis 
fen, Geld für die Errihtung eines Benedictinerkloſters 
mit vollen Gelübden in Rorwicd, und ein anderer aus 
2ondon, der fi „Bruder Paul‘ nannte, that daflelbe 
für eine ähnliche Gründung. Indeſſen trat Lyne ſchon 
1866 von diefem Vorhaben zurüf und unterwarf ſich 
wieder feiner bifchöflihen Behörde. Der Biſchof von 
London, in weldher Stadt 1865 87 episcopale Kirchen 
und 19 Kapellen romanifirten, trat jept fehr energie 
gegen die Ausfchreitungen auf, namentlih am 24. Aug. 
865 in Shoredich, ebenfo der Biſchof von Mancheſter 
im Beginn des Jahres 1866, indem er einen Geiſtlichen 
fuspendirte 9°). Andenwärts demonftrirten die Gemeinden 
jegen ihre katholiſirenden Geiflien, wie am 1. Oſter⸗ 
tage 1866 in der anglifanifhen Kirche St. Brives 
zu Dublin mit beftigem Aramal, als der Geifliche in 
ritualiſtiſcher Weiſe den Gottesdienſt begann; aber der 
dortige Erzbifchof erflärte, daß der Mann mit feinem 
Tatholifhen Ehorhemd, Rod u. ſ. w. nicht ungeſetzlich ger 
jandelt habe. — Bon den 2 theologiſchen Hauptführen 
'onnte fidh 1866 Puſey, wie er damals in feinem The 
Christian Year fagte, wegen der übertriebenen Marien» 
verehrung, immer noch nicht zum Uebertritte in den 
Katholicismus entfchließen, nachdem früher Newman, 
wie biefer in feinem Eirenikon 1860 erflärte, denfelben 
Anftoß an dem päpftlihen Dogma vun ber unbefledten 
Empfängnis der Maria gefunden hatte. 
Um eine gefepliche Entſcheidung in dem Kampfe 
geifsen den Ritualiften reſp. Highohurchmen und ven 
‚owohurchmen herbeizuführen, namentlich in Feſt⸗ 
ſtellung der priefterlichen Kleidung, bradyte am 11. März 
1867 Sort Shaftesbury eine Bi im Oberhaufe ein, 
und am 9. April deſſelben Jahres trat im Unterhaufe 
der Marquis von Weftmeath gegen die Biichöfe von 
Drford, Ehichefter, Gloucefter, Briſtol und Salisbury 
auf; trotzdem fuchte der zulept bezeichnete ſchon im Mai 
1867 bei einer Bifitation zu Bridport die Transfubs 
ſtantiation und die Schlüflelgewalt wieder zu beweilen, 
wobei ihm indeflen der Geiſtiiche Templer widerſprach 
und fämmtliche Kirchenvorfteher ſich entfernten %. Ans 
dere Bifdyöfe, wie der von London, belangten ritualiftifche 
@eiftliche vor dem Court of Arches, unter Anderem 
am 21. Mai einen londoner wegen Elevation und Ans 
betung von Brod und Wein, Dllhung des vn mit 
Waffe, Weihrauchfaß, brennender Lichter u. ſ. w. Es 





92) Vroteſtantiſche Kir chenzeinung in Berlin 1862, Mr. 14. 
98) Reue Bvangel. Kirdjenzeitung (Berlin) von Anfany des 3. 1866, 
94) Proteftantiiche Kirdenjeitung von Verlin 1867, ©. 012. 
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waren befonders Laien, welche als Church Association 
am 26. und 27. Rov. 1867 zu London ein großes antis 
ritualiſtiſches Meeting hielten und dabei fofort 4000 Pfo. 
Stel. zeichneten. Der oben bezeichnete Geiſtliche Mados 
nodie von „Halsorn warb zwar 1868 verurtheilt, aber 
defto mehr trieb nun Pufey zum Romanifiren an), 
worauf Madonochie am 4. Dec. 1869 auch durd das 
Privy Council für fyuldig befunden ward. Die Syn 
pathien und Antipathien hatten ſich wieder entfcheibu: 
106 Jahre lang befämpft %°*), als am 20. April 1874 
der Erzbifchof von Ganterbury im Berein mit demjenigen 
von York unter der Motivirung durch bie bifchöflihe 
Matstlofigkeit und viele biöherige, langwierige te 
(und ziemlich vefultatlofe) Proceſſe vor den Courts of 
Arches im Oberhaufe eine dahin gehende Bill einbrachte 
daß die erfte Entſcheidung über kirchliche Neuerer den 
Bilhöfen und ihren Aſſeſſoren, die Apellinftanz dagegen 
den Erzdifhöfen zuzuweiſen fei. 


7) Belebrungen aus ben proteflantifhen Kirchen, be 
fondere ber Staatskirde, zur römifhstatholifgen 
und aus biefer zu jenen. 


Fort und fort traten zahlreiche Tractarianer zur 
katholifhen Kirche über, namentlich aus dem orforder Unis 
verfitätöfreife, welcher 1842 und 1843 15 folder Con 
vertiten, unter ihnen mehrere Profeiloren, lieferte 9. 
Im 3.1845 folgten Newman und Andere, bis 1850 
follen an 150 (?) anglifanifdhe Geiftlihe, meiſt aus 
Großbritannien und Irland, diefen Schritt gethan haben; 
1851 convertirte das Unterhausmitglied John Simeon, 
1852 in Rom ber nit unbedeutende Theolog (fpätere 
kathotifhe Exzbifhof von London) Manning, angl- 
laniſcher Erzvedyant der Diöcefe Ehichefter ”), 1853 Lord 
Ihynne mit feiner Samilie, um diefelbe Zeit Die Her 
jogin von Hamilton und der Miffionar Prichard, im 

ctober 1 zu Paris der fuspendirte Archidiafonus 
Wilderforce, ein Bruder des orforder Biſchofs und 
Sohn des großen Sflavenemancipatore, weldem bad 
mehrere Berwandte folgten; um biefelbe Zeit in Rom 
der anglifanifche Geiftlihe Allies, im Yebruar 1856 
ebenda ber orforder Zhrolog Palmer. Auch Cambridge 
lieferte fein Contingent. jenn Fatholifche Blätter Recht 
haben, fo find „In den legten Jahren“ vor 1858 
„3 Herzoginnen, 1 Marquife, 2 Gräfinnen, 4 Bir 
geäfinnen %), 8 Ladies, 10 Baronets, 2 Erzdechanten, 

(andere) proteftantifche (hochkirchliche) Geiſtliche und 
272 (andere?) vornehme Perſonen der Ariſtokratie 
Katholifch geworden. Noch 1860 9”*), 1861 und 1862 %%) 


95) Neue Evangeliſche Kitchenzeitung in Berlin 1869, Rr. 4 
95°) Mm Beginn des Mai’s 1873 überreichte man den @rzbifäien 
von Ganterburp und York eine mit 60,200 anglifanifden Unter 
föhriften verfehene Übreffe zur Unterbrädung der „römifcgen &chern“. 
Im Geptember 1873 Magten Anglifaner darüber, baf der Briät; 
Ruhl während ber Iepten Jahre in unzähligen Kirchen eingeführt 
worden fei. ergl. ben Brief eines folchen ım ber Magbeburgifden 
Zeitung vom 28. Sept, 1873. 96) Standard 1844. 9) 
Rad) Anderen 1854. 97°) Wie der Ghurgwarder Hall an 
der Baulstirche zu London Magie. 98) Com. Egercr in ir 
Revue des dent Mondes 1868. 
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thaten viele Ritualiften, beſonders aus London, dieſen 
Schritt, unter Anderen 1862 die Marquife von Queens⸗ 
berry, Auch an iriſchen Befehrungen fehlte es nicht, 
wie 1866 gemeldet wurde; in Oxford kamen fie damal6 
unter den jungen Theologen fehr häufig vor). In 
dae Jahr 1867 gehören 3. ®. die ritnalififhen Bei 
lien ©, B. Bruce, ältefter Sohn von Lord Erneft 
Bruce (Mai), R. Tuke (Juli), H. Jones, befonderd 
aber der mit 1200 Pf. Sterl. botirte anglikanifche 
viſchof Trower von Giberaltar und Malta, welder, 
wie viele Andere, feinen Uebertritt in Rom vollzog. Es 
folgten 1868 der Gapitain Lowden, im März der Re. 
®. Humphry, im September 2 iondoner Bicare, im 
Detober der hocpficchliche Rector (Geiftliche) John Bye 
— trop feines jährlichen Einfommens von 950 a 
Stel. — mit feiner Gattin, feinem Bruder (einem 
Gapitain), um biefelbe Zeit der Rev. Bellew, der Brä- 
fes der lish C) Union, ein Bruder von Lord 
Barcarras. In den legten Monaten biefes Jahres 
follen in London 104 Perfonen, meift Anglifaner, Fathos 
if geworben fein). Rad} einer anderen Aufftellung ?) 
convertirten während des einen Jahres 1868 in (aus) 
Großbritannien und Irland zur fatholifhen Kirche 
0. 2200 Berfonen, unter ihnen 2 Peer, 19 Prieſter 
aus der Episcopalfiche, 8 Graduirte. Am Beginn von 
1869 erfuhe man mit Beftimmtheit, daß fich ber junge, 
reihe Marquis von Bute, ein Anglifaner, in den Schoos 
der Aeinfeligmadhenden begeben hatte. — Alle vorftehend 
namentlich Aufgeführten gehörten unſeres Wiſſens der 
Staatsficche, meift der ritualiſtiſchen Richtung an, ebenio 
Falur, Ward, Oakeley, Dalgairns u. 4. 

Doch zählt man auch nicht Wenige, welche den ums 

orten Schritt thaten, während der vierziger Jahre bes 
jonderd in Irland, wo 1844 von Episcopalen zum 
Iinede biefer Befehrung die Irish Church Mission es 
gründet wurde; von 1 bis 1850 incl. follen 20, 
bi6 30,000 (?) fatholifche Iren proteſtantiſch geworden 
fein. Im Jahre 1851 wandte fih mit Frau und Tochter 
aus der Katholifhen zur Episcopalfirche der Herzog von 
Rorfolt, bis dahin neben dem Herzoge von Shrewss 
bury die bedeutendfle Rotabilität des fatholiihen Adels. 
Biele derartige Converfionen vollzogen fi namentlich zu 
London, 3. 8 vom 15. Sept. bie gm legten October 
1852 in der Paufsfiche an 58 Berfonen, eine Er 
f&einung, welde man aud 1853 und 1854 conflatirte, 
fowwie für bie damals und fpäter, z. B. 1864, in Irland. 
Auch gab es ziemlich zahlreiche Reconvertiten, welche fi 
aus der Fatholifchen wieder zur proteftantifhen, befonderd 
der Staatsfirhe, wandten, wie im Juni 1865 Pal⸗ 
grave und Arnold, 1866 Charles Hemans, welder, 
um 1855 fatholifd geworden, in einem Briefe (von 
1866) erklärte, daß er in der vorzugsweile auf Marien 
cultus, Macıtinterefien und andere Aeußerlichkeiten ge 
richieten Fatholifchen Kirche Feinen Frieden gefunden. 





99) Allgem. Zeitung (Nugeburg) 1866, December. 
1) &o die Fatholifche Zeitung Tablet, 2) In der Neuen 
Soangelifcgen Kirchenjeitung zu Berlin 1869, Nr. 4. 
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Denfelben Weg wandelte 1870 der ehemalige anglis 
laniſche Geiflide Foulkes. — Auf den oft fehr zwei 
haften Werth der Motive folcher Belehrungen wollen wir 
bier nicht eingehen. 


9) Gefellfgaften (Bereine) zur Wusbreitung des 
Ghrißenthums, der Bibel, religidfer Schriften 
und zu ahnlichen Zwecken. 


Unter den höcht zahlreichen derartigen Geſellſchaften, 
deren jede Kirchengemeinfhaft, etwa mit Yusnahme der 
gang unbebeutenden, eine oder mehrere unterhält, und 
von denen die flärkften weitaus ber anglifantichen Kirche 
angehören, ſteht ſchon wegen ihres Alters die 1701 ges 
fiftete anglifanifhe Gefellfhaft zur Ausbreitung 
des Evangeliums im Auslande obenan. Bei der 
im Mai 1868 zu London ftattfindenden Jahres 
verfammlung ?) unter dem Vorfige des Erzbiſchofs von 
Canterbury wurde mitgetheilt, daß dieſelbe im Rechnungs» 
jahre 1867 (auf 1868) die hoͤchſte bisherige Jahres» 
einnabme, naͤmlich 114,546 Pfo. Sterl, (im Jahre 1863: 
107,000, im Jahre 1866: 91,186 mit 517 Miffionaren), 
hatte; fe unterhielt damals, theild ganz, theils durch ihre 
Mithilfe, in 40 Difricten 483 ordinirte Geiftlihe als 
Mifftonare (1863: 493), nämlich in Amerika (mit Weſt⸗ 
Indien) 284, in Afrifa 73, in Uſien 187, in Auftralien 
und im flillen Ocean 54, ferner 7 auswärtige Unters 
tichtöanftalten zur ranbildung von Miffionaren mit 
106 Zöglingen ). Im Jahre 1873 vereinnahmte fie 
110,259 Pfo. Sterl. (1872: 113,000) und beichäftigte 
are aainime Geifliche, Katecheten und andere Laien⸗ 

ehilfen. 

9 Die ebenfalls epicopale Church Missionary 
Society verausgabte beiſpieloweiſe 1843 93,473 Pfv. 
Sterl., dagegen 1868 (auf 1869) 152,298, wobei 
die Einnahmen 155,094 waren; fie unterhielt damals 
156 Stationen mit 320 ordinirten Geiftlihen und 1955 
Natlonalgehilfen. 

Bon ihr verſchieden iſt die ebenfalls ſtaatskirchliche 
London Missio! Society, welhe 1866 (auf 1867) 
100,691 Pfd. Sterl. vereinnahmte, 105,090 verausgabte, 
in fremden Ländern 50 eingeborene Geiftlihe mit 300 
Kirchen unterhielt, 3000 „toirklihe Chriſten“ als Bes 
fehrte zählte und 130,000 andere, welche noch nicht als 
voirkliche Ehriften galten. Im 3.1868 hatte fie 108,847 
Pd. Sterl. Einnahme und 1200 Rationalgehilfen. 

Ebenfo für die äußere Miffion iſt die noch beftehende 
anglifanife Colonial Church Society beftimmt, 
fowie die Anglo-Continental Society, welde 
haupiſachlich den Katholicismus befämpft und die Union 
der evangelifhen Bekenntniſſe anftrebt. Ihre Einnahme 
befand 1866 (auf 1867) nur in 2455 Po. Sterl. 

Der etwa 1807 geftiftete große Judenbefehrungss 
verein der Episcopalen in Yondon vereinnahmte 1862 

3) Haft alle Hier aufgeführten Vereine pflegen ihre Jahrese 
verfammlungen im Mai, aud; Ausgangs Mpril, in Sondon zu 
halten. — Borfigender mehrerer biefer Bereine ift in ben legten 
Jahren Graf Ehaftesbury gewefen. 4) Brote. Kirchen⸗ 
zeitung in Berlin 1868, S. 501, aue dem Jahreaberichte. 
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(anf 1863) 43,000 Pfo. Sterl., hielt damals auf 38 
Stationen 134 Miffionare und befehrte in dieſem Jahre 
60 erwachſene Juven, von ihnen 4 in Ierufalem mit 
einem Mufwande Yon 4444 Pf. Sterl. während 30 
abefiynifhe Juden nur c. 1000 fofteten ®). Im Jahre 
1868 und 1869 fummelte er 76,438 Pfo. Eterl., ergielte 
aber ebenfall® wenige Erfolge. — Eine gleiche Auf abe 
Hat bie British Society, deren Einfünfte 5. ®. 1 
aus 7140 Pfd. Sterl, beftanden, wovon fie 24 Miſſio⸗ 
nare in England und Europa unterhielt, aber damals 
faft gar feine Gonverfionen bewirkte. . 

Die 1804 geqrünere anglifanifye British and 
Foreign Bible ociety hatte 1843 o. 7000 Zweig⸗ 
pereine, 4000 in Großbritannien und Irland, verbreitete 
pie Bibel, welche fie dis dahin in 160 Sprachen über 
gegen ließ, theils in ganzen Exemplaren, tel in Reuen 
Zeftamenten, vertheilte in dem genannten Jahre 944,031 
folder Exemplare und hatte 98,359 Po. Sterl. Ein 
zsabme. Im Jahre 1853 fielen ihr die dis dahin höchften 
Ginnahmen zu, nämlich 222,659 Pf. Sterl., dagegen 
1 857: 152,574, 1858: 145,906 (davon 67,859 aus dem 
Bibelverfauf, das übrige durch Beiträge der Ritglieaen, 

Seſchenle u. ſ. w), 1862: 158,750, feit 1804: 5 Mil. 
444,180 PBfo. Sterl. Im Jahre 1865 gab fie Die Bibel 
in 2 Mil. 450,127 Exemplaren aus, im Jahre 1866 
in 2 Mil. 383,380 und verausgabte 216,425 Pfo. Sterl. 
Bom 1. April 1867 bis dahin 1868 vertheilte fie 2 Mit. 

‘ 400,776 Exemplare und hatte eine Einnahme von 
186,598 Pfo. Sterl. bei 9916 Zmweigvereinen. Bis zum 
April 1868 waren von ihr feit 1 55 Mill. 69,865 
Eremplare der heiligen Schrift gebrudt refp. verbreitet 
worden, und zwar in 170 Sprachen, bis zum Mai 1874: 
71 Mil. 131,111 Bibeln und Neue Teftamente, davon 
im legten Jahre 1 Mill. 467,278 in Großtritannien 
und Irland, 1 Mil. 186,802 im Auslande. 

Von der ebenfalls in London domicilirenden ſtaats⸗ 
tirchlichen Religions Tracts Society, welde ber 
fonder6 den römifhen Katholicismus befämpft — und 
wie die übrigen mit allen Mitteln ihre Probucte an den 
Mann bringt — wurden beifpieldweife 1851 c. 70,000 
Pfo. Sterl. eingenommen und 25 Mil. Eremplare ihrer 
Tractate (in 110 Sprachen) vertheilt, 1854: 283 Mil. 
292,194, 1859 nahe an 42 Mil. Im Jahre 1861 auf 
1862 vereinnahmte fie mit der Christian Knowlı 
Society (anglifanifd) zufammen c. 140,000 Pfd. Sterl. 
Sie allein vereinnahmte vom Mai 1868 bis dahin 1869 
119,170 Pfo. Sterl., wofür fie c. 40 Mill. Bücher und 
Broſchuͤren abiegte. 

Der anglifanifhen London City Mission (für 
die innere Miſſton in der Hauptftadt) floflen 3. ®. 1868 
auf 1869 40,288 Pfo. Stel. ais Einnahme zu, welche 
zum erfien Mal mit keinem Deficit behaftet war. 

Im Ganzen verhältnigmäßig erfolgreicher thätig, 
weil praftifcher in der Bekehrung, nicht fo überwiegend 
auf die Wirfung ber Bibel an ſich vertrauend, wie bie 
anglikaniſchen, find die Miffionsgefellfchaften ver pros 


5) Mus dem Saturday Reriew. 
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teftantifchen Difienter. Go hatte die äußere Riſſions⸗ 
geienfaft der (urfprünglichen) Merhopiften 1868 auf 
869 eine Einnahme von 146,000 Pfo. Sterl. und einen 
Zuwachs von 3156 getauften Erwachſenen wie von 
13,418 Schülern *). In demfelben Jahre vereinnahmte 
die analoge Geſellſchaft der Baptiften, unter der Klage 
über zu theure riffonsgesilen, ©. 30,000 Bf. Ste. 
Zur Bildung einer vangelioal Alliance aus 
allen geangelifhr proteRantifcien Belenntnifien der Erde, 
mit Einfluß der englifchen Diffenters, forderten bereit? 
1843 Mitglieder der Freien ſchottiſchen Kirche auf, um 
eine große, ſtarke Macht des „Ihriftmäßigen Ehrifen- 
thumd“ gegen den Katholiciomus, den Puleyismus, den 
Über- wie Unglauben berzuftellen. Als conſtituitende 
Verfammlung fann man die liverpooler von 1845 der 
trachten, wo etwa 200 Theilnehmer aus 17 verſchiedenen 
Glaubensgemeinſchaften gen waren und als ih 
Hauptprincip „die Einigfeit der evangelifchen Chriſten in 
der Liebe‘ proclamirten. Doc war das Programm im 
Einzelnen fehr orthodor: Göttliche Infpiration der Bibel 
und deren völlige Sufficeng (gegen die Päpfler), Ein 
beit und Dreieinigfeit Goites, gänzliche Berberbikeit 
der menſchlichen Ratur feit Adam’d Sündenfalle, Recht⸗ 
fertigung des Sünders allein aus dem Glauben. da 
der am 19. Aug. und den folgenden Tagen 1846 ju 
Mancheſter gehaltenen erften großen Berfammlung, welde 
faſt nur aus Geiſtlichen beland, zu einem Bructdeile 
aus Richtbriten (Tholuck von Halle u. a.), fügte man 
obigen Sägen noch hinzu: die Unfterblichkeit der Seele, 
die Auferftchung des Leibes, das Weltgericht Durch Chrifus, 
die wie Verdammniß der Gottlofen, welch lehter Bunft 
namentlid) von den Rordamerifanern durchgeſeht wurde. 
Andererfeitd wirkte ter Verein kraͤfti— fir Raatliche 
Religionsfreiheit, 3. B. 1853 bei der Zufammenfunft am 
Ende des Auguſis zu Homburg für biejenige der deutfchen 
Baptiften. Is der Verein 1 feine Jahretzufammen 
kunft in Paris hielt, wo wiederum Union, Liebe, Freiheit 
ſehr reichlich verausgabt wurden, nahmen 111 Brit, 
40 Deutiche, 30 Schweizer, 15 Holländer u. f. w. neben 
vielen Franzoſen Theil, faft ohne Ausnahme Geiflide. 
Die Zufammenkunft des Jahres 1857 in Berlin, wo der 
9, t. der Haupttag war, und König driedrich Bil 
beim IV., ihr hoͤchſt Fmpaskife, die Mitglieder (1254, 
unter ihnen 166 Engländer) bewirthete, erklärte fh 
unter dem Ueberwiegen der Deutfchen (Beyfchlag u. U, 
während Stahl und Hengſtenberg fie verwarfen) für die 
Freiheit der Wiffenfchaft, gegen Staatöfirchenthum und 
Papismus, aber audy gegen Rationalismus. Als der 
Verein vom 2. bis 12. Sept. 1861 in Genf unter des 
VPaſtors Raville Präfidium tagte, Ben 3.8. die 
Geiftlihen Krummadyer aus Berlin für Bunfen mie für 
Stahl, Meile aus Turin für Cavour und Garibaldi. 
Das Rechnungsjahr von 1866 anf 1867 brachte eine 
hauptfähli zu antirömifhen Zweden verwendete Eine 
nahme von 1821 Pfo. Sterl.; indeffen ift bie Geld⸗ 
fammfung nur Rebenfahe. Im Jahre 1867 wurde die 
Kasse ee 
6) Deren Maiberiht von 1869. 
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Berfammlung in Amflerdam, 1873 in Rordamerila ges 
hulten, 


Im Mai von 1842 erifiirten in Großbritanien 
2228, in Irland 550 Bibelgefellfpaften inel Zweig · 
vereine (auf dem ganzen europäifchen Continente nur 
1400). Bon 1800 bis 1849 hatten bie englifc)"peoter 
ſtantiſchen Gefellihaften für die Ausbreitung des 
Thriſtenthums refp. der Bibel zufammen c. 11 Mil. 
Br. Sterl. verausgabt. Die allein in London domicili⸗ 
senden derartigen Vereine, damald 218, vereinnahms 
ten in dem NRechnungsjahre von 1855 bis 1856 im 
Ganzen 1 Mill. 313, Pfd. Sterl. und verausgabten 
3 Mil. 362,976. Im Jahre 1857 war dic Jahres» 
einnahme der A großen anglikaniſchen Mifftonsgefells 
haften in London 4 Mill. 303,000 preuß. er, 
wovon fie 3710 Arbeiter unterhielten”). Die anglika⸗ 
niſchen und proteſtautiſch⸗ diſſentiſchen religiös «kirchlichen 
Hauntuerehne von Bedeutung beftanden 1860 aus 

eigentlichen Bibelgefeufchaften, 5 Tractatgefellfchaften, 
2a eelfdaften der äußeren und 21 der inneren Miſſion 
wit 1 Mill. 130,106 Pfd. Sterl. Einnahme (1859 auf 
1860); dazu famen noch Vereine für Armenfchulen, 
Kirhenbauten u. f. w.; alle zuſammen vereinnahmten 
damals 1 Mill. 206,000 Pfo. Stel, dagegen 1861 auf 
1862 1 Mill. 240,000. Hiervon famen in diefem Jahre 
.c. 500,000 auf die fieben Vereine: Church Missionary 
Society, Wesleyan Society, Bible Society (furze 
Zegeibnung), Church Pastoral Aid Society, London 
City Mission Society, Society for promating Chri- 
stianity among the Jews und die Religions Tract 
Society. Bei allen proteftantifchen Geſeüſchaften auf 
der Erde für die äußere Miſſion mit ihren o. 8600 
Miſſionaren (inol. Katecheten, Rationalgehilfen u. f. w.) 
ruheten 2 Drittel aller Arbeit und Gelver auf der Thätige 
felt derjenigen von Großbritannien und Irland. Die in 
Großbritannien und Irland domicilirenden 32 anglifar 
niſchen und diflentifhen Gemeinfchaften — der bedeuten» 
deren —, welche, meift für die äußere Miffton, im Mai 
1872 ihre Jahreomeetings hielten, hatten im abgelaufenen 
Rehnungsjahre zufammen eine Einnahme von 995,995 
Bf. Sterl., wovon auf die ſtaatskirchlichen 440,810, 
auf die proteftantifch »Diflentiichen 367,918, auf bie ger 
miſchten 183,055 famen ®). — Nicht felten werben fehr 
reihe Geſchenle und Fegate an Kirchliche Vereine über 
wielen, beifpielsweife im Mai 1874 von Bräulein 
Harrifon zufammen c. 60,000 Pfd. Sterl., meiſt an 
anglifanifche. 


9 wiſſeunſchaftliche pentekantifge theologiſche Liter 
ratur. Theologifhes Studium. 


Wie Religion, Kirche, Theologie in England, auch 
bei den Laien, namentlih der höheren und mittleren 
Claſſen, ſtets ein großes Interefle finden, fo hat die ein» 
ſchlagende Literatur in den legten Jahrzehnten nicht 





7) Brotehontifhe Kirgenzeitung in Berlin 1867, ©. 89. 
8) Kus der Hrälichen Zeitfgrift Record 1872, 
Lust. 2.0.u.%. Orfe Geriion. XCII. 
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Senige Producte geliefert, von denen wir bereit mehrere 
Schriften über Zeit- und andere Eontroverfen, 3. B. die 
Fesays and Reviews, genannt haben. Zwar gebührt 
auch der englifch-proteftantifhen Wiſſenſchaft und Liter 
ratur ihr Antheil an dem geiftigen Fortſchritte der Zeitz 
aber was auf diefem Gebiete an Fritifchen und pofitiven 
Ergebniflen zu Tage getreten ift, trägt, wenn auch nicht 
felten das Gepräge von umfafiender Gelehrfamfeit und 
Scurffinn, wie bei dem 1843 verflorbenen John 
Forſter, fo doch meiſt nicht den Charakter einer geiſti— 
hoben Schöpferfraft und Originalität, da es wefentlis 
durch den DBergang deutfcher Gelehrter (Geſenius, 
Schlelermacher **), Tholud, Baur, Strauß u. a.) ber 
Dinge if, während die ganze puſeyiſtiſche Richtung eine 
wenig durchgeiſtete Reprifination des Alterihums darftellt. 
Die meiften Theologen find, abgefehen von ihrem vors 
waltend altteftamentlichen Charakter, an der freien wiflen- 
ſchaftlichen Entfaltung des Gedanfens durch die ängftliche 
Rüdficht auf den kirchlichen Poftttvismus gehemmt. Was 
wir in dem Rachſtehenden beranziehen, ſoll nur zur 
eremplarifchen Iluftration diefer Zuftände dienen, aber 
feinedwegs einen irgendwie vollffändigen Katalog bes 
zwecken, wobei wir bereit6 genannte Schriften, wie die 
der Effayiften, nicht wiederholen. b 
Sehr fleißig bar feit 1837 die engliſche proteftans 
tiſche Theologie auf dem Felde der Bibelwiſſenſchaft 
jearbeitet, wenn auch mit der Feder mancher Verfchroben- 
Bei, wie Berjenigen des Dr. H. Pratt in feinem 1866 


edirten Buche: The oracles of God: an attempt at a 
re-interpretation, worin er durch willfürliche Bocalis 
fation, Buchftabencombination u. |. w. 1 Moſ. 3— 


überfegt: „Und Gott ſprach: es werde vulfanifche Thätigr 
feit, und es ward eine vulfanifche Thätigfeit 
Schwerkraft ..... Thätigfeit Und fie zerfegten 
einander und bildeten einander wieder neu, und fo geſchah 
die erſte Umwaͤlzung.“ — Wichtig für die Geſchichte des 
neuteftamentlihen Kanons ift die Auffindung und Ber 
arbeitung eines ſyriſchen Evangelientertes von Eureton. 
— Als tüchtiger, durch deutiche Theologie angeregter, 
aber orthodorer Ereget des N. T. gilt Rich. Ehevenix 
Trend, Profeflor an der bifchöflich «theologifchen Facultät 
des Kings College in Sonden; er gab 3. B. Notes on 
the gar les of our Lord (2. @vit. 1844) und Notes 
on the miracles of our Lord (1846) heraus. — Im 
Jahre 1857 edirte der anglifanifche Erzbifhof Trend 
von Dublin ein recht brauchbares Werk über die Synony- 
men VER. T. — Sehr Meibig und forgfältig gearbeitet 
ift A Dictionary of the Bible, sompring its Anti- 
quities, Biography, Geography and Natural History, 
in Verbindung mit 85 anderen Echriftftellern, 1. Auf⸗ 
lage in 3 Bänden 1860 bis 1863 °), von William 
Smith; aber das Buch hält fi ſtreng an die anglifa« 
niſche Orthodorte und meidet ängffih die Refultate der 





8°) Schon vor 1837 führte ber Anglifaner Dr. Thitwall, 
fpäter Bifhof von St. Davis in Wales, den Lucas von ESqleier - 
mager unb andere Elemente der deutſchen Theologie in England 
ein. 9) London bei Murray. 53 
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Deut Kritit. ahnli⸗ J i A 
jchonary and Concordanee üb dad d. uno 3 


. T. 

von Will. Henderfon, Edinburgh 1869 2%, 
Kirchen» und religionsgefchichtlide ‚Studien 
machten mit Borliebe Buley und andere Tractarianer, 
namentlich) im Gebiete der Batriftif des 4. und 5. Jahrh., 
welhe ihnen Manches verdankt. Wir nennen ferner 
€. €. Hennell’s Unterfuhung über den Urfprung des 
Ehriftenthums ?"), ein Werk von freiem, kritiſchem Geiſte, 
fowie Eureton’& Book of religion and philosophi- 
cal Sects by Muhammad Scharastani, wovon 
1842 der 1. Theil, erfhien, und D. Morell’s An 
historical and critical view of the speculative philo- 
sophy of Europe in the ninetheenth oentury, 1845. 
Eine Ueberficht der Kirchengeſchichte von Großbritannien 
und Irland bis 1851 gab Marsden in feiner History 
of christian Churches and Sects u.|.w. Das Leben 
und die Briefe des Apoſtels Paulus bearbeiteten 1853 die 
Kestirhter Gonybeare und Howfon, unter flarfer 
jmugung beutfcher Duellen. — Im Jahre 1860 ließ 
Gunningham feine Church History of Scotland ers 
ſcheinen *%), in demfelben Jahre W. T. Hook feine 
Lives of the Archbishops of Canterbury ?*) und M. 
Crie eine neue Ausgabe, von feiner History of the 
Progress and Suppression of the Reformation in 
Spain. Ein fehr tüchtiger Kirchenhiſtoriker iſt auch Prof. 
Penrhyn Stanley In Drford. — Aus der in England 
fehr beliebten apologetifhen Theologie nennen wir 
Dr. Keith's Erfüllung bibliſcher Weiffagungen, wovon 
in der Mitte der 40er Jahre die 25. Auflage erſchien. 
— Einen Laien, den hochgebilveten Staatsmann Glad⸗ 
ſtone, hat das 1843 erihienene epochemachende Werk 
über den Staat im Verhaͤliniß zur e zum Berfafler. 
Bon den religiös lirchlichen bez. theologifchen Jo ur⸗ 
malen haben die bedeutenderen bereits eine Erwähnung 
jefunden; wir fügen bier den hochkirchlichen Christian 
Kemembrancer binzu. Ihre Zahl vermehrte ſich feit den 
30er und 40er Jahren in fehr bemerfenswerther Weiſe, 
ein Reflex des feitvem durch die Tractarlaner, die freie 
ſchottiſche Kirche u. f. w. gefteigerten Kirchlichen Intereſſes. 
Im Zabre 1864 kamen in London an ſoichen periodifhen 
Drudfchriften von allen Eonfeffionen mit Einfluß der 
tatholiſchen und jübifhen 15 Wochenblätter mit 183,700, 
84 Monatsblätter mit 1 Mil. 469,500 Eremplaren herr 
aus, wozu man aud 22 andere Monatsjournale mit 
religiöfem Hintergrunde rechnen konnte. Sehr viele polis 
tifhe Zeitungen,- wie der Herald und Advertiser mit 
anglifanifcher Orthodorie, füllen zablreihe Spalten mit 
firchlichem und religtöfene Stoß, nicht felten mit ganzen 
Predigten, au die Times. In den Abſchnitten über 
die Journalifif im Allgemeinen werden wir auf bie 

theologifhe ſummariſch zurüdtommen. 

Sie zahlreiche Predigtliteratur fann bier nicht 
ſtinitt werben. Einige von den hervorragenden Trevigern, 
wie Thom. Ehalmers, welcher 67 Yahıe alt 1847 





10) Bei Glart. 11) London 1888. 


12) In Coinburgp. 
18) ðrher Band, London bei Bentley. 
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farb, ſewie Spurgeon, haben wir gelegentlich ſchon 
genannt, 

Zu weitgehend dürfte das Urtheil des norbameris 
kaniſchen proteſtantiſchen Theologen Barker fein, wenn 
ex 1842 es auöfprach: die englifhe wifjenfchaftliche The ⸗ 
logie fei hoͤchſt umbedeutend; unter ben in englächer 
Sprache gebrudten Werken könne man als über bie ger 
wöhnlihe Dürftigkeit erhaben allenfalls nur die brid- 

ewater Tractate und wenige andere anführen. Der 

inglifaner Horsman Hagte 1854 19 darüber, daß bie 

anglitanifchen Theologen jeit drei Jahrhunderten fein 

eiuzige® wiſſenſchaftliches Werk von Bedeutung geliefert 
en, 


Eine bis dahin reichende vollRändige Ueberſicht 
der theologifhen Literatur gibt ve von James 
Darling edirte, fehr fleißig ggarbeitete c iu 
Bibliographica. A Literary mal of 

and General Literature, wovon bi6 1859 2 Bände 
(die Theologie) erfhienen waren. 

Die proteftantifch fheologiicen Facultaten (um biefen 
nicht englifhen Namen für Colleges zu brauchen), bes 
fonder8 auf den mittelalterlich»Raatsficchlihen Unis 
verfitäten Oxford und Cambridge, geben den Studiren⸗ 
den zwar viel claſſiſches Material, erreichen aber nicht 
die Gaarichigteit der bentfchen, welche freilih dort 
meiſt perhorredcirt werben, wie dies 4. ®. ſelbſt Hors⸗ 
man tabelnd hervorhob '%). Am Beginn der 60er Jahre 
wurde darauf hingemiefen 1%), dag die Zahl der Theo- 
logen, welche mit Univerfitätbildung in ein Firdlidhes 
Amt träten, im Abnehmen begriffen ſeiz es Rubirten 
ee „geoteantifd)»anglitani he Theologie anf den 

ti 


Uni 

Drford Cambridge Durkam Dublin 
1841 ....242....270....13....38 
1851....2186....222....23....4 
1861....1599....219....21....30, 


Diefe Abnahme wurde für Orford und Cambridge auch 
nod 1866 conftatirt, wofür man theilweife den Grund 
in den bohen Koften fuchte, fodaß man damals auf 
Mittel bedacht war, das theologiihe Studium aud 
Aermeren zugänglich zu machen. 


10) Römifhskatholifge Kirche, 
a) Erzbiſchofe und Bifhöfe. 


As Papft Pius durch Breve vom 29. Sept. 1850 
für England und Wales bie Umwandlung der biß- 
berigen dortigen, von der Propaganda jortirenden 
Wiftonssiice fe in_unmittelbare, ordentliche becretirte, 
ohne bie englifhe Regierung um Erlaubniß zu fragen, 
fuchte diefe und die Öffentliche proteftantiiche Meinung, 
welche darüber zornig aufgeregt war, fi den zu wider 
fegen; nur die rabicalen politiihen Reformer blieben ins 





14) In einer Unterhausrebe am 27. April 1854. 15) Im 
Serfeben. 36) In der Resen Guangeifäen Kiräengeltung von 
erlin. 
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different. Im Unterhaufe brachte, um jene bifchöfli 
Drganifation zu verhindern, Lord John Ruffell 1851 
die fogenannte Titeliill ein, worüber es bier 5.8. am 
2. Ha zu höchſt tumultuariſchen Scenen der latho⸗ 
liſchen Mitglieder, beſonders gegen Drummond, fam. 
Das Strafverbot, die betr. Titel zu führen (welche auch 
bißher verboten waren), Fam im Unterhaufe mit flarfer 
Mehrheit zur Annahme, und aud das Oberhaus erklärte 
fid am 22. Juli mit 265 gegen 38 Stimmen für baffelbe. 
Unter den Katholiten erhob fi eine flarfe Begenagitas 
tion, welche 3. B. bei dem großen Meeting am 19. und 
20. Aug. zu Dublin unter dem Vorfige des Kia 
Cullen, wobei die neuen Bifhöfe — 1 Erzbiſchof und 
12 Biihöfe für England und Wales — ſich ungefcheut, 
fat demonftrativ, mit ihren Titeln öffentlich nannten 
und nennen ließen, vier Refolutionen faßte. Die Regie 
rung brachte die Strafen der Ecclesiastical Titles Act 
nie in Anwendung, büßte durch Die Mafregel co. 48 
Unterhausfige ein, und am 11. Juli 1871 fagte Ruf» 
fell im Dberhanfe, man fönne jetzt das Geſet wieder 
aufheben, was indeſſen noch nicht gefchehen iſi. 

Bon den Perfonalveränderungen nennen wir vorab 
die Erhebung des fehr Mugen und gelehrten Wifeman 
um ordentlichen Enöifdor von WÄminfer in 2ondon 
and Primas von England mit Wales (1850), des tüch⸗ 
tigen katholiſchen Nrälaten von Großbritannien und 
Irland in der neueren Zeitz er ſtarb, erft 63 Jahre alt, 
am 15. Febr. 1865, nachdem er ſchon vorher zum Car⸗ 
dinal ernannt worden war. Zu feinem Nachfolger creirte 
Pius fofort den Eonvertiten Nanning, weicher — ent- 
gegen mehreren englifchen Amtögenoffen — bei dem Eoncil 
in Rom 1869 und 1870 fanatifdy für die paͤpſtliche Ins 
falibitisät auftrat. Noch jetzt beftehen in England und 
Wales die 12 Bisthümer (Liverpool, Mancheſter, Sals 
ford, Southwark u.f.w.) und 1 Erzbisthum (Wefiminfter 
in London), welde nur über geringe feſte Einnahmen 

en. 


In dem Befande der jegt 4 (um 1840 nur 3), von 
der Propaganda in Rom abhängigen, Vicare in Schott» 
land, wo fie den Namen von Bilhöfen in partibus 
infidelium führen, iR bisher nichts geändert worden. 
Die Titel der um 1840 vorhandenen, unmittelbar 
unter dem Papfte ftehenden 4 Erzbifchöfe (von Armagh, 
Eafhel, Dublin, Tuam) und 23, jpäter auf 29 vermehrs 
ten Biſchofe in Irland ?7) (ebenfalls mit fehr geringem 
Einkommen und wegen ber Armuth ohne Domcapitel) 
find wie die übrigen vom Staate nicht anerfannt, wer⸗ 
den aber ſtets offen geführt. Als der irische Klerus ver- 
möge feines Redytes dem Papfte 3 Eandidaten für das 
Erdisthum Armagh präfentirte, ernannte Pius 1852 
vermöge feiner abſolutiſtiſchen Sefnnung und weil ihm 
bie vorgefhlagenen nicht fanatilh, ultramontan und 
jeſuitiſch genug waren, feinen derſeiben, fondern den ihm 
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genehmeren Enbifcof von Dublin Eullen, welcher 5. B. 
die Nation, ben Telegraph und das Tablet, weil ihm 


deren Katholicität zu wenig ſchroff war, 1856 aus feinem 
Jünglingvereine verwies. Im Mai 1866 erhob ihn — 
den erfien iriſchen Präfaten, fo lange Irland katholiſch 
it — ter Papft zum Gardinal. Roh in demſelben 
Jahre folgte ihm als Erzbiſchof von Dublin der bis⸗ 
herige Decan Kieran, wie auf Borfchlag des Klerus, 
fo durch päpftliche Beftätigung. 


b) Niebere Geiſtlichteit. Kirchſpiele. 


Die Zahl der fatholifchen Geiſtlichen, bis 1850 ale 
„Riffionare” bezeichnet, weil das Territorium bis dahin 
nad römischer Verwaltung eine Miffion war, ſtellt ſich 
für England mit Wales nad) einzelnen Jahren (meift 
am Schluſſe derfelben) dar, wie folgt: 1889: 536; 
1840: 554; 1841: 561; 1842: 597; 1843: 648; 
1844: 654; 1849: 788; 1851: 826; 1859: 1077; 
1867 (Anfang): 1415 1%); 1869: 1489; 1872: 1860, 
Die nicht fehr zahlreichen ordinirten Mönde find ein 
begriffen. Das päpftliche Breve vom 29. Sept. 1850 
organifirte folgende Diöcefen mit ihren Pfarreien: das 
Erzbisthum Werminfter mit 50, die Bisthümer Beverley 
mit 65, Birmingham mit 84, Clifton mit 31, Herham 
mit 51, Liverpool mit 84, Manevia oder St. David 
und Rewport mit 18, Rorthampton mit 36, Nottingham 
mit 42, Plymouth mit 32, Salferd mit 35, Shrewe- 
burg mit 39, Southwarf mit 38. 

Schottland zählte an Weltprieftern (und wenigen 
ordinirten Mönchen) um 1840 (nab 3. Wiggere) 86 
1849: 110; 1854: 134; 1859: 154; 1864: 178; 1869 
(Anfang): 201 29), 

Für den Beginn von 1871 find für England, 
Wales und Schottland 1758 verzeichnet 2°), nachdem 
ihre Zahl um 1840 erft 716 (wie 3. Wiggers angibt) 
geweien war. . 

In Irland gab es um 1840 (nad) J. Wiggere) 
970 Pfarrer = p ıd 1500 curates 
(außerdem c. 500 A igegen flanden am 
Ende von.1861 unter ı und 29 Bifchöfen 
1036 Kirchfpielöpfarı 491 als 

ilföpfarrer und 52 ?, im Ganzen alfo 
8, mithin 1 au, ‚ et, 23 mehr ale 
1860 2). Die amtlibe Zählung durch den Staat ergab 
1861 nur 3014. — Meift aus den nieveren Volloclaſſen 
hervorgehend und_auf den Seminarien in Maynooth fehr 
dürftig gebilvet, find bie irifchen Klerifer gefügige Unter- 
gebene der Biihöfe, eine Regel, von welder wir nur 
die Ausnahme des Pfarrers D’Keefe von Gallan ken⸗ 
nen, eines antiinfallibiliſtiſchen und ftreitfüchtigen Mannes, 
welchet 1872 von feinem Biſchofe, dem von Oſſory, 
fuspendirt wurde und gegen welchen ber Primas Eul« 





17) Battereby’s Roman Catholic Directory, aus mehreren 
Yafrgängen (officiöe fatholifd), entnehmen wir für fpätere Jahre 
neben den 4 Erzbiſchoſen 29 Bifchöfe. Obige 23 Bifchöfe finden 
ſich in der Kirchlichen Statifif von I. Wiggers. 


18) &o nad) dem Gigungeberichte der Evangelical Alliance 
vom 9. Mai 1867. Die übrigen Ziffern find mei dem R. Ca- 
tholic Directory von Battersby entnommen. 19) Rady dem 
B. C. D. von Battersby. 20) Ebenba. Per) Ebenda. 
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len mit gerichtliher Klage vorging; die ftantliche Schul 
commiffton ließ ihn durch Beſchluß vom 6. Rov. 1873 
peu; — Das fehr geringe, aus den Stolgebühren, den 
jonntäglichen Saranalangen an den Kichthüren und einer 
Freiwilligen öfterlihen Steuer der Hauöbefiger fließende 
Einkommen der Geiflihen, wozu der Staat bis in die 
teten Jahre nichts beitrug, ließ fie in den 40er Jahren 
nicht felten mit dem armen Volke in Eollifion fommen, 
und über ihren zum Theil unfittlihen Lebenswandel wur« 
den damald — Häter nicht mehr — manche Klagen laut. 
Man nahm befonderd an der Willfür oder den hohen 
Sägen bei den Stofgebühren Anftoß: für eine Taufe in 
mandyen Gegenden 5, für die legte Delung in anderen 
nur I, aber auch 7, für eine Privarfeelenmeffe bis 20 
Schillinge. Dennod üben diefe Männer einen großen 
Einfluß, wie in firchlichen, fo in politifhen Dingen, in» 
dem fie die Organe für die Repeal, für die Geldſamm⸗ 
tungen, 3. B. zum Peterspfennig, find, freilich auch ein 
Hinderniß des Rationalwohlftandes, z. B. durch ihre 

pofition gegen weltliche Schulbildung, gegen Maſchinen 
und gegen andere ähnliche Reformen. Namentlich bei 
den Wahlen zum Parlament u. . w. wirken fie mit einem 
ſehr ſtarien, einheitlichen, dur die Bifhöfe, von Rom 
aus, dirigirten Nachdrud, wie dies z. B. in dem früher 
erwähnten Urtel des (katholifchen) Richterd Keogh gegen 
die Wablumtriebe des Erzbifchofs von Tuam, des — 
von Galway u. A. zu Tage trat. Auch Eröſchleichereien, 
worüber 1854 das Unterhaus debattirte, kamen zum 
Vorſchein, zum Theil in Verbindung mit einer — mehr 
oder weniger im Charakter und Berufe jedes Fatholifchen 
Prieſters begründeten — gemeinen Proſelytenmacherei, 
deren ſich 3. 3. die Priefter Eleary, Giugini, Dals 
ton u. q. gegen ben fawadfinnigen 16jäbrigen Sohn 
des fehr reihen proteftantifchen P. Banfittart 
ſchuldig gemacht hatten, ein Kal, welcher 1860 in Rors 
wid gerichtlid) verhandelt wurde. Im Anfange des 
Jahres 1861 begingen vier Perfonen, wahrſcheinlich 
Mönde, auf der Eiſenbahn zwiſchen Dublin und Gals 
way einen Mortararaub an vier proteftantifchen Kindern. 


e) Kirchen, Kapellen, Stationen. 


An gottesdienſtlichen Localen 22), wobei freilich jeder 
kleine Saal mirgegähte ift, befaßen England und 
Wales 1824: 346; 1839: 446; 1841: 474; 1844: 
506; 1851: 597 (ohne gereiffe „Stationen‘) 22); 1854: 
616; 1860: 767; 1869: 1122; 1872 (ohne die Private 
fapellen): 1245. Aus anderen Gombinationen ergeben 
ſich etwas andere Zahlen. Wenn die Angaben, welche 
meift von katholiſcher Seite kommen, an möglicher Webers 
treibung leiden, fo iſt doc meift in Folge der ſtarken 
Einwanderung von Iren eine fehr bedeutende Vermehrung 
unleugbar und eine große SOpferwilligfeit entſchiedene 


Thatſache. Namentlich fuchte man dies in London, dem 

Staatsfirhenthume 8 jenüber, an den Tag zu legen, 

FA diefe Fatholifchen Kirchen meiſt Hein und uns 
in 


Die Zahl diefer Räumlichkeiten in Schottland 
war um 1840 (nad der Kirchl. Statiftif von J. Big⸗ 
ers) 89 incl. 20 Rebenfationen, 1851: 97 *); 1854: 
934; 1860 (Anfang): 183; 1864: 1913 1869: 207. 
Nach anderen Zufammenftelungen hatte man in 
England, Wales und Schottland, wo von 1830 
bis 1864 (incL) 90, von 1840 bie 1850 (incl.) 14 
neue gegründer worden fein follen, um 1840 — nad 
I. Wiggers — 487 (ohne mehrere Stationen); 1851: 
708 (ned 40 Stationen); 1860 (Anfang): 950 (mas 
felt 10 Jahren ein Plus von 50 Proc, fei); 1861 
Canfar, : 1019%%); 1866: 1207; 1868 (Anfang): 
In Irland, wo 1844 durch eine von Peel ver 
anlaßte Acte die Orundbefiger ermädtigt wurden, dauernde 
Stiftungen für die Gründung von Kirchen zu machen 
exiſtirten um 1840 (nad) 3. & ger6) 2105 „Kirchen“, 
am Anfange des Jahres 1862: 2339 „Kirchen und 
Kapellen‘ *e). Reubauten Fonnten bei der Armuth der 
Bevölkerung nur wenige auögeführt werden; es gebört 
hierher namentlih die am 24. Wug. 1873 unter ber 
Anwefenbeit von 15 Exzbifhöfen und Bifchöfen voll 
zogene Ginweihung der St. Patridö- Kathedrale zu Ar 
magb; fie ift die größte Fatholifche iriſche Kirche und fol 
8000 Menſchen fallen. 


d) Klöfer. Mönde. Nonnen. Jeſuiten. 


Es werden an Klöftern, deren meiften fehr wenig 
umfangreich find, und wobei man jede Fleine derartige 
Vereinigung ins Zahlentteffen führt, in England und 
Wales genannt für Männer 1839: 3; 1844: 6; 1851: 
17; für Grauen 1839: 17; 1844: 26; 1851: 53. Doch 
findet man zufammen für 1853 aud nur 75. Sehr ber 
deutende Fortfchritte für die legten Jahre bis 1864, 
. B. die Ginweihung eines Benedictinerflofters bei Kr 
Km am 8. Sept. 1860, die Sertigftellung eines folder 
für Dratorianer, fowie für Barmer ige —— in 
London 1864, wurden von dem Fatholifchen Chri 
Work gemeldet, wobei Wifeman’s Einfluß Vieles 
bewirkte. Bür den Anfang des Jahres 1869 werden 
67 Manns und 214 Franenflöfter aufgefüßet =, Und 
doch war, wie der auf Newdegate's Antrag eingefegte 
Unterhausausfhuß 1871 conftatirte, foldyen onventen 
geſetzlich nicht erlaubt zu exiſtiren. Nach den Eman ⸗ 
Gpationsgefegen von 1829 folten alle Klöfter der Ka 
tholifen in England, Schottland und Wales fucceifio 
aufgelöft werden und in Irland Fein Moͤnch Orden 
Heider tragen. 





22) Wie die proteſtantiſchen Diffenters, fo dürfen die Rathor 
liten gefeplich wicht Churches, fondern nur Chapels Haben; aber, 
wie fo viele andere, wird auch biefes Wefep nicht beachtet. 28) 
Rah dem British Quarterly Review. Die übrigen Angaben ents 
nehmen wir mei dem B. Catholic Direotory von Battersby. 


24) Rad} dem British Quarterly Review. 3) Beriht 
der fchottifchen Reformationsgefellfchaft von 1867. %) In 
felbe. 27) Barifer Monde vom 12. Jan. 1868. — Die 
Zahlen find dem R. C. D. von Battersby entnommen. 

Nach Battersby. 29) Rad demfelben. 
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Schottland hatte um 1854 (wie um 1840) erſt 
1 Aloſter; 1864 hatte es 13 Kloͤſer, unter ihnen noch 
keine or Männer. 

ach andermweitiger Berechnung zählte man 2°) in 
England, Wales und Schottland (um 1840: 19 
Ronnenklößer und 3 Mannstloͤſter — nah 3. Wiggers) 
1849: 62; 1859: 180; 1861 2: 212 Ordenshäufer 
für Männer und Frauen: 1866 9: 86 für Männer; 
1868 (Anfang): 67 für Männer und 229 (N für 
Frauen ?%); 1871 (Anfang): 59 Mannsflöfter und 236 (9) 
Srauenflößer. An Orvensleuten werben aufgeführt: 
1861 (Ende) 60 Mönche und 162 Ronuen. Wan ficht, 
daß diefe Ziffern nicht ſaͤmmtlich richtig fein können; aber 
fo viel geht daraus hervor, daß die Kloͤſter meiſt ganz 
winzige Inflitute und die Zahl der Ordensleute hödf 
gering iR; der roͤmiſche Katholicismus nimmt es überall 
mit den Zahlen in fofern nicht genau, al er nach Mögs 
lichleit übertreibt. 

Bür Irland finden wir um 1840 (nah I. Wigs 
ger) in 7 Orden c. 500 Kloſtergeiſtliche, durch wel 
die Weltprieſter vielfah unterftügt wurden, im Jahre 
1861 (Ende) 117 WMannsflöfer, mit Einfhluß der Eons 
vente (Gongregationen ohne firenge Claufur), dazu 164 
Sranenflöfter, ferner 64 Frauenconvente verzeichner *). 
Die Zahl der Mönde und Ronnen, welche legtere ſich 
meiſt mit Unterricht befchäftigen, iſi gering; am zahle 
reihen bürften jet die barmherzigen Schweftern fein. 
Da früher alle Klöfter eingezogen worden find, fo find 
die jegigen fehr armfelig. 

en Sefuiten n der Aufenthalt in ganz Groß⸗ 
britannien und Irland gefeplich verboten; aber ſchon um 
1840 (4. 8. von 9. ner), noch mehr 1851 wurde 
mit Berimmtheit gefagt, daß ihrer mehrere (unter diſſi⸗ 
mulicter Tracyt) das Collegium zu Stonyhurft im eigent- 
lichen England leiteten und dort c. 300 Zöglinge (um 
1840) untertichteten; auch gab es folhe in Maynooth 
land), Elongowes (Irland), Canterbury und anders 
warts. Als die Jünger Loyola's 1872 aus Deuiſchland 
vertrieben wurben, bot ihnen die reiche Fatholifhe Dame 
Stapleton Bretherton ihren großen Lundfig Hall bei 
Bredcott in Lancafhire öffentlich zum Aufenthalte an. Es 
war damals ſchon fein —* daß dieſe Leute ſich zahl⸗ 
teich in ganz England befanden, unter ihnen John 
French, welder 1873 in Rom flach, ein Bruder und 
vräfumtiver Erbe der Peerage und Güter des Lords 
French. Auch ein Bruder des Lords Arundel of 
BVardey und Erbe einer Peerage ift (1873) englifher 
Jeſuit. Es mochte indeſſen übertrichen fein, was der 
Retß fehr ſchwarzſehende Anglifaner Rewdegate 187438) 
behauptete, daß nämlich in Großbritannien und Irland 
an 300 Juſtitute von Jefuiten geleitet würden. 

As im März und April 1870 Newdegate das 
Unterhaus, zu einer Bifitation aller kathollſchen Kloͤſter 


80) Meift nach demfelben. 81) Bericht der ſchottiſchen Res 
fermationsgefeltfchaft von 1867. 89) Derfelbe. 88) Barifer 
Monde zom 12. Jan. 1868. 84) In Battereby'e BC. D, 
36) Bei dem Meeting der britifchen Protefanten zum Ausdrude der 
Eympathien für die deutfhe Mafregel am 27. Jan. 
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: beftimmen fuchte, beſchloß daflelbe, unter der Oppo⸗ 
Ation sablreicher katholifher Meetings, Petitionen u. f. w., 
am 3. April eine Unterfuhung die Befigihimer 
diefer Anftalten , ein Befchluß, welcher wol ebenio zu ben 
tobtgeborenen Kindern gehört, wie fo manches lebende 
Geſet zu den geforbenen. 


©) Gonfefkonelle Unterrichteanfalten, befonders für Prieker. 


An Colleges (confeffionellen Mittelfgulen, Gyms 
naflen) waren vorhanden in England mit Wales 1839: 
9; 1840: 10; 1869 (Anfang): 18; in Schottland 
1851: 1; 1869: 2; in England, Schottland und Wales 
yufammen (um 1840 8 Privatfeminarien) 1861: 13; 
866: 26 ?9), 


Für das priefterlihe Studiu 
mittelalterlihe Scholaftif unter 
äußeren Welt, aber mit firenger 
das Hauptfeminar in Maynooth, 
inan befimmt behauptete, unter d 
je 120 Bfo. Sterl. befoldeten „P 
6 Jeſuiten ?7) mit c. 450 Zöglingeı 
von Landleuten. Um die Anftalt 
anf Peel's Veranlaffung 1845 
dem Rechte einer moralifhen Per 
Geſchenken bis zum Jahresberrage 
eine bis auß 26,360 Vfd. Sterl. er! 
dotation, ſodaß num 520 Plaͤtze 
bei die innere Einrichtung die altı 
in fle ſich nicht einmifchen durfte. — 
jaͤhrig iſt, fo liefert das Seminar pro Jahr o. 80 Prieſter⸗ 
candidaten, und zwar nur für Irland. Außerdem erl⸗ 
flirten 1862 noch 35 feine Priefterfeminare und Col⸗ 
legien ohne Staatöunterftügung ?°%). — Aus den Mitteln 
und auf den Antrieb des katholiſchen Klerus als Private 
anftalt errichtet, welche feine Ehrendiplome ausgeben barf 
(fol), wurde am Ende des Rovemberd 1872 eine „Lathos 
A Univerfität in Dublin durch Cardinal Cullen 
eröffnet. 
Gegen den Einfluß des Stauted auf die Elementare 
ſchulen, deren fehr niedrige Biltungsftufe er zu heben 
fort umd fort beſtrebt geweſen ift, haben ſich hartnadi 
die Bifchöfe und die Geiftlichen gefträubt, denen es fa 
nur auf kirchliche Abrichtung ankommi. Mit diefer 
Tendenz hatten 1873 1232 katholiſche Geiſtliche als In⸗ 
fpectoren 4485 Elementarfchufen unter ſich, welche ſaͤmmt⸗ 
üch vom Staate unterhalten oder weſentlich unterftügt 
wurden. 

t) Katholilenzahl. 


Nach verſchiedenen Ermittelungen, welche indeſſen 
nicht den Werih genauer Zahlungen baben, wohnten in 
England und Wales 1845: 580,000 (um 1840 in 
London o. 200,000, in Liverpool c. 80,000, in Mancheſter 





86) Nah Battersby's R. C. D. und nad dem British 
Quarterly Review. 87) Sie hatten dort ſchon damals Kr 
den Verein zum Beil. Herzen Jeſu eingeführt. 38) Zum Theil 
nah Battersby's R. C, D. 
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©. 60,000 — nah 93. Bi; —D 1850: 1 Miu. 
150,000 (2) 2°); 1859 4%): 610,786; 1872 (Ende): 1 Mil. 
58,000; in Schottland um 1840: 80,000 bi 100,000 
(nah 3. Wiggers); 1866: 128,000 *) (in 3 Biras 
ziaten); 1872 (( ): 320,000; in England, Wales 
und Schottland zufammen (nad) anderen Schägungen) 
1866 c. 2 Min. (9 **); 1872 (Ende): 1 Mill. 378,000. 
Die meiften lebten 1866 in Middleſer (London), Wales 
und Lancafhire. Für Irland findet man angegeben 
: 6 Min. 436,060; pro 1841 (bei I. Wig- 
ger6): 6%, Mil.; pro 1851: 4 Mil. 190.583 +; 
ro 1858 (zu viel): 6 Mill. 515,704 4); pro 7. Juni 
861 (bei der fogenannten amtlichen Bäblung); 4 Mil. 
490,583 reſp. 4 Mill. 486,890 (wol ziemlich richtig); 
pro 1868 (Anfang): 4 Mill. 605,265; pro 2. April 
871 (bei der ſogenanuten amtlichen Zählung): 4 Mil. 
141,933. Man darf mit ziemlicher Sicherheit annehmen, 
daß diefe Zahl feit 1837 bis jegt von c. 644 biß au 
© 4, Mill., meift dur Auswanderung, abgenommen, 
dagegen bie Öhrotehantenaht in manden Diftricten fehr 
zugenommen hat. Es ift eine von den obligaten Fathos 
lifhen, Hyperbein, wenn die 1843 in Rom gedrudte 
Notizia statistica delle missioni cattoliche für ganz 
Großbritannien und Irland 3 Mill. 600,000 Kar 
tholifen bei 32 Mil. 400,000 Einwohnern aufzählt. 
Für das Ende des Jahres 1872 find anderwärtd ale 
Sefammtfatholifenzahl 5 Mil. 520,000 — 17,5 Proc, 
aller Einwohner angegeben, was der Wirklichkeit ziem⸗ 
lid) genau entfprechen dürfte, 


8) Verhaͤlmiß zum Staate. Vertretung im Parlament. 


Nachdem durch die Emancipationsarte von 1829, 
welche unter Anderem dem ‘Bapfte geftattete, in rein 
geiftlihen Dingen mit Genehmigung der Regierung 
Welche indefien far wie eingeholt wurde) Anordnungen 
au treffen, die meiſten der harten und ungerechten, den 
Katholiten auferlegten Beihränfungen, wie die Aue⸗ 
ſchließung von den Minifterpoften und der Mehrzahl der 
übrigen Staatsämter (jedoch unter Vorenthaltung des 
Bicefönigehums von Irland, deren Bejeitigung am 27. 
Gebr. 1867 O' Loghlen im Unterhaufe beantragte, des 
Studiums in Sr, Cambridge u. f. w.) aufgehoben 
worden waren, gelangte die Fatholiihe Kirche au einer 
ſchnell wachſenden Machtſtellung, wie dies z. B. die oben 
erwähnte Titelbiu für vie Bisthümer in Did» England 
beweift, indem der Staat, befonders unter Gladfone, 
meift das laisser faire adoptirte, der Ultramontanismus 
aber inmer weiter, meift fehr trogig, um ſich griff, mit 
Recht da, wo er volle Parirät forderte, wie bei dem 
Meeting in Dublin am 29. Oct. 1852, zum Theil auch 
höhere Staatsbeiträge erwirkte, welche ſich für den katho⸗ 
üſchen Eultus und Unterricht jährlich auf 344,502 Pfo. 


89) Allgem. Zeitung (Nugeburg) 1865, October. 40) Radı 
dem Rirgenfruercomitt. 41) Rad einer Statiſtik ber Inoner 
Vropaganda von 1867. 2) Hingabe per Teotnfcen Reformationes 
gefellfhaft vom Jahre 1887. ) Iuufkirte Zeitung in Leipzig 
1867, Nr. 1249. 44) Dieterici in A. Betermann's Geo⸗ 
graphifggen Mittkeilungen, Januar 1859. 
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Ekel, belaufen *). Im Juni 1865 erflärte fi das 
Minikerium unter Bedingungen bereit, den lathoilſchen 
Bacultäten (Eolleges) in Galway und Gork das für die 
Univerfitäten Dion, Cambridge, London, Dublia gil⸗ 
tige Recht zur Etheiluug alademiiher Grade zu 

len. Sehr viele von befichenden Verboten wurden niht 
in Anwendung gebracht, oder nur zumeilen, wie 1862 
dad gegen die öffentlichen kirchlichen Proceffionen. Gin 
weitered ſtarles Zugefändnig machte Gladſtone der 
irijch⸗ katholiſchen Kirche, weiche anfangs Ach oder — 
Nichte haben zu wollen erklärte, als er 1872 ihr bi 
der Entftaatlihung der dortigen anglifanifchen einen bes 
traͤchtlichen Fouds aus deren Mitteln überwieb. 

Die Zahl der Katholifchen Unterhausmitgliever, die 
wir fchon früher erwähnt haben, hat in den legten Jahrt ⸗ 
zehnten etwas zugenommen; fie 1861 31, von 
denen 1 ein Engländer (Howard), die übrigen 30 Jren 
waren *%). Unter diefen machten ſich damal und ſpater 
befonderd Bowyer, Magnire und Henelfey be 
merfenowerth, die zwei erfteren durch fehr häufiges 
Sprechen im Interefie der iriſchen Nationalität und der 
tatholifhen Kirche, wie denn biefe beider, fo namentlih 
bei der Repealbewegung, in engſter Berbindung dem 
State gegenüber auftreten. Im Jahre 1865 zählte man 
34 Katholifen unter den Bemeinen. 


b) Polemik gegen die Anglifaner. Ugrariſche Frevel. Pelitiide 
und andere Bereins. und Agitationsthätigfeit in ultramontanın 
Einne. Sammlungen für den Bapk. 


Mit den nationalen Fehlern einer aufbraufenden, 
rauſluſtigen Leidenſchaftlichkeit ausgeftattet, trat die über 
wiegend aus Iren zufammengefegte katholiſche Vevölle⸗ 
rung in den agrariihen reveln und anderen Gewalt 
thätigfeiten wiederholt um fo bitterer gegen die hertſchende 
anglifanifhe Mehrheit auf, als auch diefe, namentlih 
in den iriſchen Drangiften, eine angreifende Brigade 
bildete; im Sabre 1859 erklärte Gardinal Wifeman, 
das intellectuele Haupt des flugen Ultramontaniemus, 
öffentlich: die Fatholifche Kirche müffe (und werde) die 
„berrfchende Raſſe“ in England befiegen. Die Repeal 
in Irland und ihre Organe, die Meetings und Zeitun 
en, wie Register, Freeman, Nation, Trish Citizien, 

'ablet u. a., fand ihren fräftigften Berbündeten an dem 
Fatholifchen Klerus, wenn aud) nicht in allen Stadien, wie 
dies in einem früheren Abſchnitte näher dargeſtellt ik. — 
Obgleich arm, fleuerten die Katholifen von Großbritan⸗ 
nien, Irland und den Colonien doch nach Kräften in 
freiwilligen Steuern auch für auswärtige Zwede, wie im 
Jahre 1858 zu der großen tatholiſchen Propagation de 
ls foi in Lyon 545,924 France, wovon auf Irland 
434,567 famen, und feit 1859, wo mit ber „Bebräng- 
niß” des Bapfte® in allen Fatholifchen Ländern der ultra 
montane Geift einen bis jegt wachſenden Aufſchwung 





46) Denlſchrift der Erangelical Alliance vom Januar 1868. 
Diefe Zuftände gelten aber nicht mehr, felttem GlabRome aus dr 
aufgehobenen itifhen Staatefirche der latholiſchen bedeutende Gelbe 
mittel zugewiefen hat. 46) Battersby's R. C. D. 
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hm, für den Peterspfennig. Im Mai 1861 fandte 
.e grüne Infel dem Kirchenoberhaupte eine Anzahl von 
zeeruten; in demfelben Jahre ſchried das M. P. John 
—rande Maguire fein verherrlichendes Buch für den 
S „apft €). Früher für Louis Rapoleon als einen zweiten, 
- .bofften und gerufenen Wilhelm den Groberer ſchwar⸗ 
„rend, verdammte ihn 1860 der iriſche Katholicismus ; 
rimas Diron verglich ihn damals mit einem „Räubers 
uptmann“. Bis zum Ende des Derembers 1860 (jeit 
859) fol die dubliner Diöcefe 16,000 Pd. Sterl. an 
"en Papft geſchigt haben. Im Unterhaufe trafen am 
=2. April 1: Bowyer, Magnire, Heneffey und 
je übrigen Mitglieder der iriſchen Brigade bi mit 
Zalmerſton zufammen, welder die weltliche Gewalt 
8 Papftes angrifl. Um die hauptſaͤchlich zus Herſtel⸗ 
Zung, derfelben und zur Sammlung des Peter&pfennige 
” Aeftiftete Bruberfhaft St. Petri zu fördern, hielt der 
: Srabifchof Manning am 7. Dec. 1866 in London ein 
zyroße® Meeting, weihen Ausgangs 1867 ein Ähnliches 
zu Dundalf in Irland unter dem Vorfige des iriſchen 
=Primas folgte und gleichzeitig, am 5. Dec. deſſelben 
zyabres, wiederum ein foldes, von Manning geleitetes 
zn London. Zwar fprad fi der iriſche Klerus am 
zAusgange des Jahres 1867 gegen die Zenier, obgleich 
z ie Englands Feinde waren, öffentlich aus, und der Prie 
mas Eutten erließ bei feiner Abreife zum vaticaniſchen 
—Eondl im Rovember 1869 einen verdammenden Hirtens 
brief gegen die Frevlerbande; aber im Uebeigen ſuchte 
man alle gegen Old⸗England gerichteten Mächte zu 
„Rärken. Im Juli 1868 gründete Cullen einen iriſchen 
_ Damenverein zur Unterftügung des ‘Bapftes, dem inbeflen 
bis jegt aus Großbritannien und Irland nicht eben große 
"Summen zugeflofien fein bürften, da die katholiſchen 
- ‚Blätter bi v meiß ſchwelgen. Wuc wollte es mit 
der etwa 1872 gegründeten Catholic Union, einer neu 
'_verfuchten Form alter Tendenzen, in England und Ir⸗ 
"land nicht ganz nad Wunſch vorwärts, Die engliihe 
= Abtheilung jelben erließ im Juli 1872 unter dem 
= Borfige des Herzogs von Norfolk einen Proteſt gegen 
die Sefuitenverfolgungen in Deutfchland und in der 
- Schweiz; die irifhe, ebenfalld mit dem Hauptzwede, den 
— Bapft in feine weltliche Herrſchaft zu reſtitulren und Geld 
für ihn zufammenzubringen (1 Pfo. Sterl. von jedem 
= „Mitglieve“, 1 Sh. von jedem „Theilnehmer” jährlich), 
= verfammelte fih 3. B. am 26. Rov. 1872 unter Lord 
" Granard’s Präfidium in Dublin nur 200 Perfonen 
ſtark, welche meift aus Geiſtlichen beftanden ; im Januar 
1873 zählte fie erft 250 Mirgliever, unter ihnen 18 
Bilhöfe. Während diefe Union in ihrem Statut jede 
BVolitif ablehnte, war fle eine Art von Dempnftration 
gegen bie Partei des Home Rule, melde die Repeal 
wieder aufnahm, wenn aud in gemäßigter Form. 


i) Wiſſenſchaft. Literatur. Journale. 


An wiſſenſchaftlichen, fpeciell theologiſchen Studien 
und Producten ift der Kaiholicismus von Großbritannien 


4T) Deurfh von I. A. Rofe: Rom und feine Beherrſcher 
>» uf, 2. Aufl., 1861, Coln bei Bachem. 








und Irland fehr arm, die Geiſtlichkeit berfelben fehe un⸗ 
det. Als über alle anderen weit hervorragend iſt der 
biſchof und Cardinal C. Bifeman (fein Eonvertit) 
u bezeichnen (geft. 1865), welcher bei großer Gelehrſam⸗ 
feit, emfigem Fleiße, gewandter Feder, ſchoöner Form, 
das Princiy suaviter in modo, fortiter in re meifters 
baft zu handhaben verfland. Schon 1827 edirte er den 
1. Band feiner Horae Syriacas; fpäter ein Bud über 
das donatiſtiſche Schiöma; dann feine Fabiola für das 
1.94 der katholiſchen Popular Library; 1857 oder 
1 die Erinnerungen an bie vier legten äpfe (Ste 
gor XVL und feine drei Vorgänger), worin er — ganz 
der allgemeinen Methode des neuen Katholicismus ges 
mäß — Alles serfänsigt, mas nachtheilig Flingen möchtez 
1862 die Points of Contrast between Science and 
Art; 1864 einen Band Predigten. Auch trieb er Ehals 
daiſch und Setbetigte fih an Gounafarktein. Zu dem 
erwähnten Sammelwerfe *%) Tieferte auch der Gonvertit 
2. 5 B. Newman (1859 Rector des tatholiſchen 
Seminard in Birmingham) mehrere Beiträge, 3. B. 
Kalifa, Weſen und Wirken der Univerfitäten, wie er 
an der Rebaction den Hauptantheil hatte, ferner der con» 
vertirte ehemalige nordamerilaniſch⸗ anglikaniſche Biſchof 
2. ©. Ives von North⸗Carolina, 3. B. Kampf und 
Sieg auf dem Wege zur fatholiihen Kirche, ferner 
Beppergraß, B. Das Geheimniß der Königin Elifar 
beth und der Maria. Außer Wifeman treffen wir auf 
diefem literarifchen Gebiete meift nur Convertiten. 

Wie die politiſch⸗katholiſchen Journale, deren einige 
wir_oben aus der iriſchen Repealiphäre genannt haben, 
fo find auch die ſpecifiſch kirchlich⸗ religloͤſen wenig bes 
deutend und bei, anßgeftatet. An dem 1 ges 

indeten Dublin Review übernahm Wiſeman die 
heologiſche Partie, befonderd zur Beobachtung und Ber 
einfluffung ver Tractarianer. Im Jahre 1 gründete 
man zu London unter der Redaction von I. M. Capes 
den Rambler, weicher 1859 in die Hände von Newman, 
dann in diejenigen des fpäter dem Altkatholiciomus zu⸗ 
neigenden I. E. D. Aceton überging, feit 1862 nannte 
er fih_The Home and Foreign ferien mit fortfchritte 
licher Tendenz. Die Wochenſchrift The Catholic Tele- 
praph in Dublin, für welche der Priefter Dr. Cahill 
die deſten Artikel fehrieb, tritt und 1860 und fpäter als 
das Organ des fanatifh ultramontanen Erzbiſchofs 
Eullen entgegen. Die 1867 in London gegründete 
Westminster Gazette bebutirte im September dieſes 
Jahres mit der offenen Erflärung, daß gegenwärtig ale 
fathelifhen Staaten im Berfalle en weil es ihnen an 
dem Muthe fehle, echt katholiſch zu fein. 


11) Judentum. 

Ueber die Zahl der Juden fehlen genaue Ermittes 
lungen, fodaß man mit wenigen Ausnahmen auf bloße 
Schägungen angewieſen if, durch welche ſich ziemlich 

48) In deutſcher Ueberfegung ale Claſſiſche Werke ber neueren 


tatholife Literatur in Gngland, Cdin bei J. B. Baı 1861 
®. De von Oghaneten). u 
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ſchwankende Ziffern ergeben. Aus dem Jahre 1842 
finden wir für ganz Großbritannien und Irland c. 15,000, 
aus dem folgenden (bei 26 Mill. 991,517 Einwohnern) 
© 13,000 verzeichnet, während man pro 1845 wiederum 
©. 15,000 anführt. Zum Anfange der 60er Jahre wers 
den c. 30,000 genannt *%), welche bis auf einen Meinen 
Reſt im eigentlichen England lebten; denn die fogenannte 
Zählung am 7. Juni 1861 wei für Irland nur 322 
mit einem einzigen Geiſtlichen auf). Aus dem Anfange 
von 1864 und 1865, fowie im Jahre 1866, pflegten 
42,000 durd die Blätter gu laufen; im März 1867 
notirte man_c. 60,000; aber für 1868 follte die Zahl 
nur c. 40,000 fein °'). Nach dem fogenannten amtlichen 
Eenfus für Irland vom 2. April 1871 lebten hier nur 
258 Juden. Auch in Schottfand fcheinen ihrer nur fehr 
wenige zu wohnen. Im Anfange des Devembers 1871 
hörte man aus einer jüdlichen Zeitung °®), daß während 
diefes Jahres in Großbritannien und Irland (?) auffällig 
viele (H Juden zum Ehriftenthume befehrt worden wären, 
und im Beginn von 1872 bildeten fich jüdifhe Vereine, 
um derartigen Eonverfiouen entgegenzuwirfen. 

Einige von den engliſchen Israeliten nehmen vers 
möge ihres Befigthumes und Amtes, wohin felbft das 
Lordmayorat von London gehört, eine hervorragende 
Stellung ein, wie die londener Rothſchilb, Alderman 
Salomons, der erfte jüdifche Lordmayor (1855) von 
Londen, Mofes Montefiore. Beſonders der zulegt ges 
nannte hat ſich durd zahlreiche Verwendungen und Geld» 
unterflügungen für feine Glaubenegenofien in allen Their 
len der Erde ausgezeichnet; im Anguft 1867 zeifte der 
85 Jahre alte Mann au diefem Zwede nad Rumänien. 

Mit dem am Ende des Jahres 1841 hervortretenden 
religiöfen Schisma unter den britifhen Juden, wobei 
die von Goldfmith geführten Ventateuchiſten (Reformer) 
mit den Talmndiften fritten, verband ſich nady dem 1842 
erfolgten Tode des englifchen Oberrabiners Hirſchel bie 
Agiration für die Wuhl eines Rachfolgers, zu. welchem 
am 1. Dec. 1844 unter der Gegnerihaft des Alders 
man Salomons in Xondon und feiner Partei der 
grthodorsconfervative biöherige hannoͤverſche Oberrabiner 
Adler erkoren wurde. Indeſſen nahm die jüdiſche 
Reformbewegung, ver erften vierziger Jahre in Eng- 
land nicht einen fo fharfen Charakter an wie gleichzeitig 
in Deutſchland, Defterreih und anderwärts. Die damals 
nen gegrindeem literariſchen Drgane des Judenthume, 
The Jewish Chronicle und The Sussex Hall, wirkten 
politiih und focial freiheitli, aber religiös confervativ 
jegen die Reformer 52°). Als fi) nun 1848 eine neue 
Bervegung für Abſtellung gemwifler „Misbräuhe”, 





49) Grenzboten (Die Diaspora ber Juden) 1868, Nr. 28. 
50) Mach einer Notiz im Globus von K. Andree 1864, Nr. 8, 
follen fi bei dem legten Genfus hier 398 vorgefunden haben. 
51) Rad den Essays von B. Bancroft, London 1868 bei Trübner 
u. Comp. 52) Dem Jewish Chronicle in England. 52*) 
Bie anderwärte, fo hat auch in England das Iudenrhum fein bes 
Kimmt formulirtes @laubensbeiennmig und feine centralifirte Hie⸗ 
rardie; baffelbe findet feinen religidfen Musbrud im der einzelnen 
ES pnagogengemeinde. 
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namentlich des deutſchen Sprachjargons in der Breit, 
geltend machte, wobei Dr. Marks als Hauptführer ge: 
nannt wurde, fand and fie Widerftand bei der Mehr 
zahl der altorthodoren Glaubensgenoſſen, befonders Wi 
Rothſchild und M. Montefiore, welche ſich weigerten, 
die Reformer in die Spnagogenregifter einzutragen, eine 
Eintragung, durch weiche ausſchließlich die Ehen als 
Tegalifirt galten. 

Der Kampf um bie Zulaffung der Juden zum 
Unterbaufe, für welde fie ſchon fängft das active 
Wahlrecht befagen — fowie zu anderen Aenitern —, 
beziebungswelfe für und wider die Belcitigung des ent- 
gegenftehenden Eides, hat in dem Berlaufe feit 1847 
dur den Abſchnitt über das Parlanıent bereits feine 
Darftelung gefunden. Wir wiederholen bier mur die 
Tharfahen, daß 1847 zum erſten Mal ein Seradlit, 
Baron Lionel Rothſchild, und zwar in London, wo fh 
das englifche Judentyum concentrirt, ins Unterhaus ger 
wählt wurde, aber wegen des Widerſtandes von Seilen 
des Oberhauſes nicht eintreten durfte, bi er vermöge 
einer Refolution des Unterhaufes am 22. Juli 1 
diefen Zutritt erlangte. Im Februar 1859 ſaßen im 
Unterhaufe 4, im Februar 1869 fogar 7 Juden, fänmt- 
lich der politiſch liberalen Partei zugehörig. 


12) Sonntagsheiligung. 
Verhandlungen und Geiege hieräber. Religis+Firdlicer Einn. 
Mittel zu beffen Hebung. 

Zu den herorſtechenden Cigenthümlichfeiten bed 
englifhen Lebens während der leßten Sahrzehnte zählt 
der firenge religioͤs⸗ lirchliche Sinn der Protekanten, vors 
nehmlic bei den höheren Elafien, wo er faſhionabie iR; 
man hält in den Häufern, vor Allem denjenigen ver 
Geiſtlichen, regelmäßig, täglich, wiederholte, oft ſeht 
lange, für die Kinder u. 9. langweilige Privatandadten 
mit Bibellection, Gebet u. f. w.; man befucht in dieſen 
Kreifen — und noch mehr bei den Katholifn — den 
Gottesdienſt fehr fleißig, nicht felten durch ziemlich zeitiges 
Erſcheinen in den Kirchen, wo man nad) dem in Eng 
land prattiſch herrſchenden Grundfage, daß time 1 
money, vor deſſen Beginn die mitgebrachten Zeitungen, 
Briefe u. ſ. w. liet. Weniger religiö® als die befipenden 
Glafien waren um 1840, fowie vorher und nachher, die 
arbeitenden, wo man fi auffällig ftarf mit der Lertire 
von Proud’hon’s „Eigenthum“, von Strauß „Leben 
Jeſu“ und ähnlichen Hroducten befchäftigte. Seit den 
gie Heinrich's VIII. haben die regierenden Claſſen die 

onn« und felertage von Arbeit, öffentlichen Luſtbat⸗ 
feiten, Reifen und dergleichen fern zu halten gefuct. 
Als 1844 im Unterhaufe eine Bill durchgegangen war, 
welche den Gifenbahnen erlaubte, an ſolchen Tagen auch 
Paſſagiere der 3. Wagenclafle (alfo billiger) zu befördern, 
trat im Auguft deffelden Jahres der angliianiſche Bifchef 
Dr. Blomfield im Oberhaufe dagegen auf, mobei «6 
ihm und Anderen gar nicht beifam, aud den reihen 
Leuten die Sonntagsfahrt zu vertheuern. Derfelbe 
Biſchof klagte am Beginn des Jahres 1847 in einem 
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Hirtendriefe darüber, daß die Staatsficche im Verfall fei, 
mährend von den Diffentere und Katholiten ein weit 
größeres lirchliches Interefle an den Tag gelegt werde; 
und doch polemifirte er an derſelben Stelle gegen Bufey 
und Newman, welche mit Abficht und Erfolg diefem 
Verfalle, beziehungsweiſe dem flarren, bürten, falten 
Anglifanismus entgegenarbeiteten. 

Außerordentliche Betr, Buß⸗ und Faſttage find in 
England aud durch die Königin Victoria bei bes 
fonderen Beranfaflungen, ſelbſtverſtandlich nur für bie 
ihr unterftehende Staaislirche, ansgefchrieben worden und 
haben ſtets fehr viel Theilnahme gefunden, wie der auf 
den 24. März 1847 wegen ber Brobtheuerumg angefegte. 
Der ſchottiſchen (presbyierianiſchen) Nationallirche durfte 
die Königin zwar geſehlich feinen ſolchen Befehl geben; 
aber auch in Schottland beging man — freiwillig — 
benfelben Tag ſehr theilnahmvol, wie denn hier der 
Sabbatharianismus eine außerordentlich ftarfe Gewalt 
ausübt. ALS im Anfange des Jahres 1847 die Direction 
der Edinburgh» Glasgower Eifenbahn die Sonntagezüge, 
mit Ausnahme desjenigen für die Depefchen und für die 
Voſt, einftellen ließ, veclamirte zwar hiergegen ber Ges 
meinderath von Edinburgh, aber die Mitglieder der Free 
Church, den Geiſtlichen Dr. Chalmers an der Spitze, 
waren mit der Maßregel ſehr zufrieden. Freilich fügen 
fi in Schottland — weniger in Old» England, wo fie 

ſonders um 1848 in fehr antifirchlicher Weile (gegen 
die Staatsficche und deren Geiſtlichen) auftraten — auch 
die niederen, arbeitenden Claſſen der firengen, außerlichen 
Sabbathofeier; aber deſto toller treibt am Sonnabende 
das Schnapstrinfen feinen Unfug. Als dort an einem 
Sonntagsmorgen ein Bürger einen Geifllihen in feinem 
Garten zur Meditation der Predigt aufs und abgehen 
ſah, bat er ihn dringend dies zu unterlaffen, weil er 
daburdy mehr Aergerniß anrichte, als er je durch feine 
Predigten wieder at machen fünnte. Am 25. April 
1849 verwarf das Unterhaus einen Antrag, welder die 
ſchottiſchen Eifenbahnen zwingen wollte, auh an Sonns 
tagen Perfonen zu befördern. Als in demfelden Jahre 
das Poftamt in London einige Stunden Sonntagsarbeit 
für die Ausgabe von Briefen anorbnete, erklärte ſich die 
öffentliche Meinung, befonders die Preſſe, faſt einftinmig, 
dagegen. Im Juni 1850 ging, freilid in temporär 
ſchwach befegtem Haufe, bei den Gemeinen der von der 
Regierung fehr fhnell ausgeführte Beſchluß durch, dieſe 
Sonntagsarbeit der Port wieder auf ein Minimum zu 
kefhränten, wogegen freilich die Sonntagdblätter und 
die Arbeiter mit dem üblichen Vorwurfe der Heuchelei 
und des Kirchenzwanges auftraten. Die Angelegenheit, 
weil eine kirchliche, erregte eine enorme Bewegung ber 
Geiſter. Bei dem Unterhaufe ging binnen Kurzem eine 
ungeheure Zahl von — 3820 — Petitionen mit 549,538 
Unterfchriften gegen die poftaliihe Sonntagsarbeit ein, 
fodag die Regierung vom 1. Sept. 1850 ab die frühere 
Strenge ver Entgaltung von ber Arbeit an biefer Staato⸗ 
auftalt für die Sonntage bis früh 10 Uhr wiederherſtellte. 
Vielen Kaufleuten wurde damals macgefagt, es fei hier 
bei ihr Zwed, gewiſſe Reuigfeiten (Breiscourante u. |. w.) 

LOL... Sehe Section. XCIII. 
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einen Tag früher als das gewöbntice Publicum zu ers 
fahren, um fie für ſich ausbeuten zu können. 
@egenüber der Klage über den Verfall der Kirche 
lichkeit den ‚Anglifanen traten auch Verſuche auf 
zu beweifen, daß vielmehr eine Zunahme fattgefunden 
base, unter Anderem in der nachftehenden Tabelle °%): 
Zunahme der Zunahme der Berhältniß der 


Bevölkerung Kicchenfige Kircyenfipe zu 

der Bevölkerung 

1831 —1841 14,5 Proc. 6,6 Proc. 30,3 Proc. 
1841 — 1851 126 » 113 « 2397 » 


Das freilich ziemlich unzuverläffige Refultat des Cenſus 
von 1851 war ferner, daß, wenn man die Kirchgangs⸗ 
fähigen zu 58 Proc. der Bevölferung annimmt, von den 
Siaatslkirchlern nahe an 6%, von den Diffentern 6 Mill. 
eine Kirche beſuchten, aber 5Y/, Mill. gar feine. Anderer 
ſeits berechnete man, daß im engeren England und Wales 
fi die Zahl der Kirchen und Kapellen (excl. Stationen 
u.f.w.) von 1823 und 1851 um 59,2 Proc. vermehrt 
haben follte. 
Ein weitgreifender und erbitterter Streit erhob ſich 
im October und November 1852 um ben Kıyfallpalaft 
von Sypenham bei London, auf defien Deffnung für das 
Publicum an den Sonntagen bie Arbeitermafien und Ans 
dere drangen, unter ihnen bie Times, während 5. B. der 
anglikaniſche Erzbifcyof von Eanterbury für die Schließun; 
auftrat, nicht ohne den Vorwurf hören zu müffen, dal 
die Heucelei der Reihen fid ihren Sonntag in den 
Cludõ, Villen und Parks nicht nehmen lafle. Indefien 
fanden damals noch die meiften Zeitungen auf Eeiten 
des Berbotes, obgleich fie fih fagen mußten, daß bie 
Maſſen der Aermeren, audy wenn der Glaopalaſt ger 
ſchloſſen war, dod nicht in die Kirche gingen und ſich 
zu Haufe mehr oder weniger toll betranfen. Der Balaft 
wurde unter der Beftimmung, daß in feiner Nähe eine 
Kneipe fein follte, an den Sonntagen zur ſchweren Be 
kümmerniß Vieler geöffnet; der anglifanifhe Klerus von 
London ſprach in einer Verfammlung am 28, Okt. fein 
„Entjegen‘ und feinen „Abfchen‘ darüber aus; fort 
und fort, noch 1856, eiferten zuhlveiche Petitionen für 
die Schließung. Diefe erfolgte nicht nur nicht, es wurs 
den zum großen Aerger der Sabhatharianer im Frühling 
von 1854 dem Pubiicum auch die Föniglihen Gärten 
von Kew bei London zugänglih gemacht. Für Schott 
land wurde in demfelben Jahre das Verbot des Ber- 
Taufe von Bier und gegeheenen Getränfen (Whisky, 
Brandy u.f.w.) an den Sonntagen durchgeſetzt; dafür 
nahmen nun die Arbeiter den Sonntag für dieſes Ver⸗ 
gnügen in Beſchlag. — Wie früher fhon, fo war auch 
854 die Sabbathfeier wiederholt Gegenftand der Par⸗ 
Iamentsverhandlungen; im Oberhaufe fprahen am 27. 
Suli Brougbam, Elanricarde und andere Lords 
gegen die Bevormundung der niederen Volföclaffen, wor 
bei fie mit Redt betonten, daß mun den Clubs ber 
Reichen wenig gefeglihe Beſchraͤnkungen auferlegt habe; 


58) 6. Scholl in Gelzer's Proteſtantiſchen Monateblättern 
1855, Mprilbeft. Pr 
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am folgenden Tage eroberte hier die liberale Oppofition 
den Arbeitern für den Sonntag 30 Minuten mehr Bier 
zeit, nämlid von 1 bis 2'/, Uhr, ftatt der bisherigen 
einen Stunde von 1 &id 2 Uhr. Hesrigene ſprachen ſich 
damals die meiſten ſtaatskirchlichen Bilchöfe des Ober⸗ 
hauſes für die Eröffnung des Kryſtallpalaſtes u. ſ. w. an 
den Sonntagen aus, um ben grauenhaften Schnaps» 
läden 54) nach Möglichkeit die Kunden zu entziehen. — 
An einem beftiimmten Sonntage des Jahres 1854 wurs 
den in England und Wales (ohne Irland und Schott⸗ 
Iand) zum erftien Mal die Kirchgänger aller Bekenntniffe 
{aud) in den Sälen u. ſ. w.) gezählt; es fanden fich unter 
10 Mill. 896,066 Firchgangefähigen enten 5 Mil. 
288,294 folde, welde nicht zur Kirche gingen, meiſt 
Geſellen, Habrifarbeiter, Tagelöhner; das —E Con⸗ 
tingent zu den Kirchengangern ſtellten die aufftrebenden, 
wohlhabenden Sewerbeleute. Wie die Times im Februar 
1854 mittheilten, nahmen damals in dem londoner Kirch⸗ 
fpiele Clerkenhain von den 52,000 Arbeitern factiſch 
hoöchſtens 200 an irgend einem Gottesdienfte Theil, waͤh⸗ 
rend von den etwa 1400 wohlbabenden Leuten im dor⸗ 
tigen Kirchſpiele Paddington auch nur höchftens 70 eine 
Kirche _befuchten. 

Während 1855 der Militärmufif erlaubt wurde, im 
Kenfington Garden zu London fonntäglich aufzufpielen, 
wozu die National Sunday League mitgewirkt hatte, 
fuchte Lord Orosvenor im Dberfaufe verfchärfte Sab⸗ 
bathögefege durchzubringen, wogegen am 24. Juni und 
noch ftärfer am 1. Juli in London große Menfdyenmaflen 
ihre oppofitionellen Krawalle losließen. Der Vorſchiag, 
die Mufeen am Sonntage zu öffnen, fiel im Unterhaufe 
am 21. Febr. 1856 mit 376 gegen 48 Stimmen, und 
als ihn Zofuah Walms ley anı 21. März defielden Jahres 
wiederholte, mit 235 gegen 48. Auf das unabläffige 
Drängen des Erzbiſchofs von Canterbury, fowie der meiften 
Rotabilitäten, befonderd auch der ſchoitiſchen Unterhaus⸗ 
mitglieder, welche für den Weigerungsfall damit droheten, 
dem Minifterium ihre Unterfägung zu entziehen, verbot 
im Mai 1856 Palmerfton wieder die öffentlichen Militär- 
eoncerte an ben Sonntagen, und nur im Park des Tönig- 
lihen Schloffes Windfer wurde weiter muficirt. — en 
machten ungeheure Menſchenmaſſen mit eigenen ht: 
banden am 25. Mai und fpäter in den londoner Parks 
ihre friedlichen Demonftrationen, während die Kneipen» 
wirthe dem Verbote beiftimmten. Unter folden Ums 
ftänden ift es erflärlic, daß damals Viele behaupteten, 
der Einfluß der Staatöfiche auf die Vollsmaſſen fei im 
Abnehmen, wie z. B. 1856 der anglifanifhe Reverend 
Gurney. Einen ſehr ſchwachen Beluc der zwei anglis 
Tanifchen Hauptlichen in London, Weftminfter und 
Paul, conttatirte im Unterhaufe Mr. Drummond am 
25. Juni 1857. — Am firengften geftaltete fih fort und 
fort die gefegliche Sonntagäfeler in Schottland, wo 1857 
bei der Wahl zum Unterhaufe ein Eandivat deshalb 





54) Verfaſſer hat diefe ſcheußlichen Locale (mit den betrunfen 
am Boden umherliegenden Weibern, Kindern, Männern u. f. f.) 
1867 in onbon zahlreich} felbR gefehen und zum Heil betreten. 
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durchfiel, weil er in dem Haufe cined Kaufmanns ju 
Memel an einem Sonntage getanzt haben follte, wor⸗ 
über man telegraphiſch ang 

Im Jahre 1859 tauchten bei mehreren kirchlichen 
Gonfeffionen in der iriſchen Grafſchaft Ulfer, z.B. u 
Belfaft, den norbamerifanifhen Kevivals ähnliche Er⸗ 
wedungen mit @ebetsverfammlungen, Jerknirſchun— 
Entfagungen, freilich auch mit manchen ſchlimmen Hol 
gen auf, jodaß man mehrere Erwedte in das Irrenhaus 
ſchaffen mußte; eine Frau riß fi) das linke Auge aus 
und fuchte fi} eine Hand abzubauen; die meiften Ans 
deren ftärkten fi) nad folden Anftrengungen durch die 
Schnapoflaſche. Diefe Erfheinungen pflanzten fi 
1860 5**) weiter fort, 5. B. nad; London, wo das erfe 
derartige Erwedungsmeeting unter gewaltigem Zulauf 
von meift ärmeren Leuten am 2. Dec. in Ereter Hall 
ftattfand; drei Raien traten als Leiter auf, unter ihnen 
der Er-Borer Ri. Weaver mit fanatifhen Erclamas 
tionen, unter Anderem mit der Aufforderung dem Sage 
zuzuſtimmen, daß Ehriftus die Sünden vergeben könne, 
worauf drei Viertheile der Anmefenden durch Hands 
aufheben ihr Ia zu erkennen gaben. Kirchlich orthodore 
Blätter aber, wie das Saturday iew in 2onden, 
fahen mit Recht in diefer Bewegung fehr viele unlautere 
Elemente und die Keime zur Untergrabung eines geords 
neten religiöfen Lebens. Man fuchte daher von Eeitm 
der pofitiv Kirchlichen dem Berürfnis mit anderen For⸗ 
men der inneren Miffton entgegenzufommen, namenilich 
noch 1860 durd die Einrichtung von Gotteödienften in 
gemietheten Theatern, welche anfangs von ärmeren Leu⸗ 
ten gut frequentirt wurden. Bei dem Revival Meeting 
am 2. Dec. 1860 behauptete ein Herr Eanter, daß 
von 100 Arbeitern Londons nur 2 eine Kirche beiuchten. 
Schon im Sommer dieſes Jahres erflärte der fachkundige 
Lord Shaftesbury im Oberhaufe, daß in den 34 
großen Städten außer London 52 Vroc. der Einwohner 
(hauptfächlich der ärmeren ſtaatskirchlichen) ganz unkirch⸗ 
lich wären. Aus den PBarlamentöverbandlungen des 
8. Aug. 1860 im Unterhaufe ergab fi, daß an manden 
Sonntagen in proteftantifhen, vorzugsweiſe anglifas 
nifhen, Kirchen Londons nur 20, felbft nur 10 Befucher 
anmefend waren. Daſſelbe Refultat hatte die Beraihung 
der „Kirchenfreunde” am 27. Aug. deffelden Jahres zu 
Orford, wobei man als Gründe bie überwiegend dogs 
matifchen, zu langen Predigten, bie jociale € heitung 
ber (anglifanifchen) Geiftlihen von den Bolfsmuflen und 
Anderes anführte. Viele Befiger der Kirchſtuͤhle, welche 
meift nur für theures Geld an Wohlhabende vermiethet 
waren und blieben, hatten London verlaflen und nur 
noch ihre Geſchaͤftolocale in der Stadt behalten. 

Diefem Verfalle fuchte man indeflen immer nod 
durch firenge Sonntagsfeiergefege entgegenguarbeiten. Im 
Anfange des Jahres 1861 bat der Record, das Organ 
der Protestant Alliance, den Himmel und beſchwor die 





54°) Im Juni 1860 forderte bie Königin durd eine Pros 
elamation iht Volt auf, fih an Sonntagen bes Rartenfpiels und 
ähnlicher Suftbarfeit zu enthalten. 
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Menfchen, an den Sonntagsnachmittagen das britiſche 
Mufeum in London nicht zu öffnen, umd defien Euras 
torium gab mit 11 Stimmen gegen 1 (Roderid Mur⸗ 
chiſon, ber Seoteg) fein Gutachten in demfelben Sinne. 
— AS die Polizei eine Ermahnung dazu hatte gehen 
laflen, brachten im Herbſte 1862 an einem Zuge äter 
und Mütter 189 Kinder zur Taufe in die eine londoner 
anglifanifhe Chriſtlirche; 78 von ihnen waren unter 
2 Jahre alt, 76 zählten 7 bis 8, 32 von 8 bis 14 
Jahre, 3 waren über 14 Jahre alt, ohne getauft zu 
fein; dennoch wurden noch 400 Kinder ungetauft ges 
iaſſen. Dieſes Kirchſplel, St. George, zählte damals 
unter feinen 11,170 Bewohnern meift arme Leute *). 
Ein polizeilicher Taufzwang ſchien nicht zu beftehen, das 
jegen wurde im Juli 1 ein Diener, weil er dem 
Ehette der Herrſchaft zuwider die Kirche nicht befucht 
hatte, e lege beftraft. Aehnliche Widerfprüche und fon 
derbare Unterfcheidungen weift Schottland auf; fo wag- 
ten es 3.2. die Dampfboote nicht, an den Sonntagen 
über den Elyde zu fahren, während die Ruberboote es 
ungeftraft thaten; im Jahre 1866 wurde durch die Ges 
neral Aſſembly der freien ſchottiſchen Kirche ein Setzer 
verurtheilt, weil er vom Sonntage Mittag ab gefeht 
hatte, obgieich er bei feiner Vertheidigung geltend machte, 
dag er am Bormittage die Kirche beſuche, und daß ja 
Bäder, Eifenbahnbeamte u. U. wegen ihrer Arbeit an 
den fonntägigen Nachmittagen nicht beftraft würden. 
Anders fuchte der 1866 in Edinburgh gegründete Gebets⸗ 
verein „für die Racht“ zu wirken, indem er befonders 
dem durch den ee“ angerichteten Schaden entgegen» 
wirfen wollte °%. In ventelben Jahre wußte es der 
„Verein für enge A in London, auf ein 
altes Statut geftügt, durchzuſetzen, daß mehreren bor« 
tigen Gelehrten das Vorhaben, in St. Martins Hal 
daſelbſt an den Sonntagen Vorträge für das Volk zu 
halten, durch die Behörden unterfagt wurde. — Cha, 
tafteriftifch it, daß noch am 29. Juni 1870 Mr. Ryr 
lands im Unterhaufe die 2. Lefung feiner Bil auf 
Shliegung fämmtliher Schanflocale an den Sonntagen 
Rellen konnte. Derſelben britiichen Eigenthümlichkeit ers 
wuchs das kurz vor der Paſſionszeit 1874 von angli- 
laniſchen, namentlich ritualiſtiſchen Geiflihen mit Hilfe 
von Laien in London und anderwärts durchgeführte Unter» 
nehmen, Freudenmaͤdchen und ähnliche Leute in die Kirchen 
zu nöthigen, bier mit ihnen zu beten und fie zu befebren, 
während der Röbel an vielen Stellen in gemeinfter Weife 
gegen diefe gut gemeinte innere Miſſion tumultuirte, 


18) Streitigfeiten zwiſchen Protefanten und 
Katholifen. 


Bolemit in Wort und Schrift. Demonfrationen. Gewaltthätige 
Conflicte. 

Derjenige Schauplatz, wo beide Confeſſionen unter 

der verftärfenden Einwirkung des nationalen und poli- 
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tifhen Gegenfages, bei niedriger Volksbildung, am här- 
teten und häufigfien auf einander treffen, ift von jeher 
Irland gewefen, wie wir dies bereits anderwärts vurch 
die agrarifhen Frevel illuſttirt haben. Abgeſehen von 
früheren derartigen Beijpielen, geriethen audy außerhalb 
der grünen Infel am 27. und 28. Juni 1852 in Stod« 
port bei Mancheſter katholiſche und proteftantifhe Fana⸗ 
tifer, die legteren wahrſcheinlich als die angreifenden, in 
biutige Kämpfe, wobei mehrere Menfchen todt blieben, 
auf einander, wie man damals annahm, nicht ohne die 
Schuld der Regierung, welche zu Wahlzweden Fatholifche 
BProceffionen verboten hatte. Zum Entgelt hetzten am 
Ende des Augufts die zwei Fathollichen © lichen Scully 
und Henry in der iriſchen Grafihaft Mayo den Pöbel 
gan die proteftantifchen Bibelcolporteure, und am 
. Rov. deſſelben Jahres verbrannten Riguorianer in 
Kingfton einen Haufen von Bibeln. Im März 1859 
entging ber proteitantifch gewordene Italiener Gavazzi 
bei feinen religiöß«pofemifhhen Vorträgen in Galway nuf 
mit Roth dem Todtſchlage. Aehnliche Auftritte wieder» 
holten fi im Sommer 1861 zu Tuam in Irland gegen den 
dortigen proteftantifhen Bifchof Lord Plunkett, weil er 
einige Eatholiiche Familien, welche ihre Kinder nicht in 
feine Schulen gefhidt, von feinen Gütern ausgetrieben 
hatte; ebenfo im September veflelben Jahres in der 
kathoiiſch und proteftantifch fehr frommen Stadt Belfaft 
(Irland) wegen ſcharf polemiſcher Predigten des Angli⸗ 
Tanerd Hanna, wobel die Drangiften wieder die Jni— 
tiative zu den Schlägereien gegeben haben follen, welche 
am 23. Sept. bereits 5 Tage lang gewährt hatten; 
gleichzeitig fam «6 anderwärtd zu neuen Fatholifchen Ans 
griffen auf Gavazzi. Im Detober 1862 fah London 
ewaltthätige Attafen der Iren auf den dort weilenden 
Garibati und feine Freunde, wobei Blut floß, aber 
wiederum nicht ohne Veranlaffung von Seiten der pro⸗ 
teftantifchen Meetings_gegen die weltlihe Gewalt des 
Papſtes. Im Auguft 1865 ſchlugen fih in Belfaſt 
wiederum Drangiften und Katholifen unter obligaten 
Häuferbemolirungen ge; enfetig todt. 

Doch verfuhr auch der Katholicismus nicht felten 
aggreffiv; bei feiner feierlichen Einführung in das erz⸗ 
— — Amt in der katholiſchen Kathedrale St. George 
zu London am 5. Rov. 1865 verkündete Manning: 
„Sein Ziel fei_die Belehrung Englands”, deſſen Pros 
teftantismus „fich jept auflöfe” und „im Verſchwinden“ 
ſei. Andererfeits führte am 16. Juni 1867 eine Bors 
leſung des Proteftanten W. Murphy”) gegen das 
Bapftthum in Birmingham zu blutigen Echlägereien, welche 
fi am 6. Sept. 1868 ebenda wiederholten, als ders 
felbe Polemiker von Neuen auftrat. Roc) ſchlimmer ging 
es im April 1869 zu Londonderry in Irland her, wo 
man fich gegenfeitig tobefitug, — €8 war ebenfalls eine 
polemifhe Wendung gegen den Papismus, als 1870 
und in den folgenden Jahren viele ſtaatskirchliche Eng- 





55) So die Neue Evangelifche irhenyetung in Berlin. 56) 


Nagbeburgifche Zeitung vom 9. Rod. 


57) Diefer unermübliche, kahne Katholilenfreſſer und Reife 
preblger Rarb im März 1872. —* 
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länder lebhafte Eympathien für die deutſchen Altkatholifen 
an den Tag legten, wie der Dechant Stanley von 
BWeftminfter in London und der Biſchof Wordsworth 
von Lincoln, welcher den aukatholiſchen Congreß in Eöln 
im September 1872 befuchte, wo er eine Union dadurch 
auftrebte, daß er die Annahme der 39 Artikel forderte, 
nachdem er ſchon im Herdſte 1871 mit nahezu 500 anglis 
Tanifchen Geiftlihen eine Zufimmungsaprefie an Döls 
linger gerichtet hatte. Selbft der Minifterpräfident Glad⸗ 
Rone nahm am 14. Mai 1872 bei einem Meeting 
Selegenheit, ſich öffentlich gegen die päpflice Unfehl⸗ 
barfeit aus zuſprechen. — Ein mehrtägiger Conflict, eine 
förmlihe Schlacht zwiſchen Katholiten und Proteftanten, 
wobei Häufer demolirt und geplündert wurden und 
5 Menfhen auf der Stelle todt blieben, entſpann ſich 
während des Auguns 1872 wieder in Belfaft, wo Polizei 
und Militär ert am 21. die Ruhe hetzuſtellen vers 
achten. Gleichzeitig hatte man in Lisbury ähnliche 
“Scenen. 
Eine antitatholiihe Mafiendemonftration vollzog ſich 
dur das von Lord 3. Rufjell (welder wegen Er 
ranfung den Borfig nicht führen konnte) veranlaßte pros 
teftantifche Sympathies Meeting für Kaifer Wilhelm, den 
Zürften Reichskanzler Bismard, wie überhaupt für die 
preußifche Regierung wegen des entfchiedenen Vorgehens 
jegen den Ultramontanidmus am 27. Jan. 1874 An der 
t. James Hall, und weil dieſe nicht ausreichte, gleich⸗ 
zeitig in der Ereter Hall zu London unter Murray’s 
Praſidium, außer welchem als Sprecher der Dedant 
von Ganterb: Ih. Ehambers, Whiflle, Newde⸗ 
gate, Robert Beel, Smith, Thompfon, Ehiniquy, 
Mac Gregor, Aldwell, Evans u. 9. auftraten, 
während viele Zufimmungefchreiben,, wie von den beiden 
Erzbiſchoſen von Canterbury und York und von 337 
Parlamentömitglievern, einliefen. Am 6. Bebr. defielben 
Jahres folgte, ebenfalls in St. James Hall und gleich» 
zeitig an zwei anderen Orten, um dem großen Zus 
drange zu genügen, weil man Alles auf die Beine ger 
bracht hatte, die hauptfählih durch den Erzbiſchof 
Manning °®) in Scene gefente Katholifhe Gegendemon ⸗ 
ſtration, wobei haupiſaͤchlich für die Anweſenheit vieler 
Herren und Damen aus der hohen Ariftofratie (an 
welchen es bei dem Proteftanten- Meeting etwas ger 
mangelt hatte), wie des Srangg von Rorfolf als des 
Vorfigenden, des Earl von Gainsbury, der Lords 
gern. Denbigh und Anderer geforgi worden war. 
a8 auf die mangelnde Kritif der Maflen berechnete 
Hauptfhlagwort war babe, wie überall bei ähnlichen 
Gelegenheiten, „die Breiheit” des Gewiflens u. f. w., 
um deren Beeinträchtigung es fi in den preußifchen 
Vorgängen nicht im mindeften handelte, während der 
Ultramontanismus feinen Anhängern überhaupt gar Feine 
Gewifſensfreiheit einräumen darf. 





58) Diefer Gonvertit Hatte übrigens noch 1874 fi nicht das 
volle Vertrauen ber echten Jefulten erworben, benen er zu viele 
moderne Blemente befaß. 


— 428 — (XXYVII. RELIGION. KIRCHEN) 


B. Die Golonien, 


Neba deu Übrigen Befpungen uud den formben Bändern. Hut 
wärtige Miffionen. 


1) @uropa. 


Gibraltar iR außer der Gamilon mei von 
rõmiſch Katholiſchen bewohnt, deren Zahl 1843 
13,000 angegeben mard 3%); dennoch nahm hier feit 13h 
ein anglifanifcher Bifchof feine Station. 

‚Gür Malta, wo fid einer ihrer Bilcöfe befinkt, 
fowie für Gouzo und Comino, weldye ebenfalls fat nır 
von Katholiken bewohnt werben, ift deren Anzahl pro 
1843 mit 109,000 berechnet 8); gegenwärtig mag fe 
fih auf 130,000 belaufen. Ihre Eonfeffion genießt hier 
einer durch die englifche Regierung nicht im mindeften 
giemmten Breiheit, ſodaß 3. B. auch die Jeſuiten ein 

Hlegium haben gründen dürfen. Der Guerriero cat- 
tolico auf Malta entfaltete 1862 feinen Ultramontanie⸗ 
mus in voller Freiheit. 

Neben der aus roͤmiſch Katholiſchen, Juden un 
Proteſtanten beſtehenden Minorität gehört die Majorität 
der Einwohner (1842: 176,000) auf den ioniſchen 
Infeln dem griehifhsorthodoren Belennmiß an, 
deſſen Prieſter meiſt ganz ungebilvete, rohe und aber 
teuernde Menſchen find; heute Bedienter, Bootömanz 
u.f.w., wird man morgen Priefter *), Gin Erzbifhef 
diefer Eonfeffion wohnt auf Kephalonia; außerdem gibi 
es 3 folder Biihöfe, nämlich je 1 auf Korfu, Santa 
Maura und Kephalonia *%). Die etwa 35,000 Rönis 
ſchen hatten um 1840 1 Erzbifchof, 2 Bifchöfe, 31 Kldr 
fer °%). Bei den 5500 Juden vom Jahre 1840 **) zeigte 
fi fpäter eine Vermehrung; um 1862 zählte man dern 
auf Korfu o. 4000, auf Zante o. 2000 ®), 

Große Unftrengungen haben englifhe Miffonar, 
befonders anglifanifche, fowie Privatleute gemacht, um 
in neuerer Zeit, etwa feit 1850, die Ratholiten in Jta- 
lien zu evangelifiren; man fchidte Bibeln in italtenifher 
Sprache, Tractate, Geldſummen. Die proteftantiihe 
Kirche in Turin 1851 ift vorzugsweife durch engliſches 
Geld errichtet. Außerordentlihen Aufwand für die Am 
neftirung der zum Proteſtantismus übergetretenen Ma⸗ 
diai’fhen Eheleute in Florenz machen 1852 jahlreiche 
Engländer. Anknüpfend an die Erfolge Garibaldis, 
ſchicte man 1859 und in den folgenden Jahren vor 
Großbritannien in verftärktem Grade Bibeln, Trartate 
und Geld, namentlich zu Evangelifationszweden In Rear 
pel, wo Manches ausgerichtet wurde, ebenfo im Kirchen⸗ 
flaate und anderwärts. 

Dem Aufwande der proteftantifch- britiſchen Miffe 
nen in der Türkei haben während der legten Jahrzehnte 
die Erfolge nicht entſprochen. Im Jahre 1865 Hagten 


59) Nach der officiellen römifchen Notizia statistiea delle 
missioni cattoliche in tutto il mondo. 60) Rad derfelber. 
61) Lascarato: T& pvorigie sig Kıpalovlas, 1866. &) 
3 Biggers, Kirchliche GStatifit, Bo. 1, 1842, Hamburg and 
Gotha bei 8. u. A. Berthes, ©. 210. 68) Ebend EI) 
Ebenda. 65) Brenzboten, 1968, Mr. 28. 
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die Miffionare über ihren Gefandten Henry Bulwer, 
welcher ihnen nicht die gewünfchte Unterftügung zu Theil 
werden lafle. 

Aud im übrigen Europa, mit Einfhlug von Ruß⸗ 
land, find in diefer Zeit namentlich englifhe Bibeln 
maffenhaft verbreitet worden; aber Belchrungen zu eng- 
liſchen Kirchen und Sekten, mit Ausnahme der Kathor 
iiten, Icwingianer und Baptiften, haben fo gut wie 
keine frattgefunden. 


N Amerika. 


Die Episcopalr (oder anglikanifhe) Kirhe in 
britiſch Norda merika, welche von der —V in 
London faſt ganz unabhängig iſt, während fie von den 
Localregierungen ebenfo wie die meiften anderen größeren 
chriſtlichen Eonfefftonen durch Geldzuſchüſſe u. f. w. unters 
ftügt wird, zählte um 1840°%) die meiften Belenner in 
Dbercanada, wo die Engländer (Broteftanten) gegen 
die Ftanzoſen (Katholiten) entfdieden überwiegen, mit 
40 @eiftlihen; dazu famen in Untercanada c. 35,000 
mit 1 Bifchof in Quebec und 40 Geiftlichen, vom Staate 
befolvet, ferner in Neubraun ſchweig die größere Hälfte 
der (120,000) Einwohner mit 26 Geiſtlichen, ferner in 
Neuſchottland c. 30,000 mit mehr als 30 Geiftlihen 
und 1 Bifcof in Halifar, welcher wie derjenige von 
Quebec im geießgebenden Rathe des Landes ſaß. Dies 
felben werben dur; die Geiſtlichen gewählt und empfan ⸗ 
gen ihre bürgerliche Inveſtitur durch die politische Landes» 
behörbe. Die Ernennung der anglifaniihen Bilhöfe in 
den meiften übrigen Eolonien, mit Einfhluß Dftindiens, 
erfolgt durch die Föniglihe Regierung in London 97). 
Als Gefammtzahl der episcopalen Geiſtlichen in Canada, 
worunter fämmtliche britifche Befigungen in Rorvamerifa 
zu_verfiehen find, werden zum Jahre 1858: 258 aufs 
eführt ). — Als am 11. April 1853 das Londoner 
Üinterhaus mit 288 gegen 208 (Toried, Hocficchler) 
Stimmen in 3. Leſung eine Bil annahm, kraft welcher 
der Kirchenfonds der anglifanifhen Kirche in Canada 
diefer Provinz felbft zur Verwaltung überwiefen und for 
mit der Gompetenz der Gentralregierung in London ents 
zogen wurde, erflärten dies bie — Hochlirchlichen, 
3. B. Pakington, wie gewöhnlich in ſolchem Falle, für 
eine Schande und einen Raub. — Im Jahre 1862 con⸗ 
vertirte_der ehemalige canadifche Premierminifter Allan 
Mac Rab einen Tag vor feinem Tode aus der epis⸗ 
copalen zur römifchen Kirche. — Das 1866 — und 
fhon vorher — auftaudende Streben von Anglifanern 
nad einer Union mit der griechiſch⸗ orthodoren Kirche 
Rußlands hat bis jept praftiiche Folgen nicht gehabt. 

Die Presbyterianer (um 1840 in Untercanada 
o. 15,000 ſchottiſche mit 14 @eiftlichen, dazu 8000 eng« 
liſche mit Einfluß der Gongregationaliften, wozu 
andere in Neubraunſchweig u. ſ. w. kamen) hatten 1858 


66) Bir entnehmen die Data für dieſe Zeit meih ter Rirh- 
lien Statifllt von J. Wiggers. 2. Bb., 1843, ©. 474 1; 
67) Rebe des Golonialminifeıe Gardmwell im Unterhaufe am 27. 
Mär, 1865. 68) Darmfläbter Kirchenzeitung 1859, Ar. 16. 
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in allen britiſch⸗ nordamerikaniſchen Dominien zufammen 
280 Beiftliche °%). — Die Zahl der Geiftlichen war bier 
1858 bei den Primittomethodiken 40, bei ven Wes⸗ 
leyaniſchen 326, bei den Neumethodiften 60, bei den 
Episcopalmetbodiften 159 7%. Im Jahre 1840 gab es 
bei den 14,000 Methodiſten (aller Seiten) von Dbers 
und Untercanada allein 78 Prediger. — Außerdem waren 
Baptiſten, Duäfer, Eongregationaliften (1858 
mit 64 Geiftlichen) vorhanden. — Die Sefammtzahl der 
Vroteſtanten in allen nordamerifanifchen ‚Beipungen Eng, 
lands wurde 1853 mit 1 Mill. 60,000 angegeben. 

Un römifhen Katholiken werden eva aus dem 
Jahre 1840 verzeichnet: für Untercanada 403,000, für 
Obercanada o. 70,000 (unter c. 300,000 Einwohnern), 
für Cap Breton 20,000, für Neuſchottland 20,000, für 
Reufunbland etwa ebenfo viele, dazu eine Anzahl in Reus 
braunſchweig und auf.der Prince Edwards Jole. Die 
Sefammtzahl in allen diefen @ebieten war 1853 
©. 940,000, im Jahre 1851 47, im Jahre 1861 54 Proc. 
aller Einwohner, mit 746 @eiftliyen im Jahre 1858 72), 
In DObercanada erifiren, wie anderwärts, auch Frauen⸗ 
öfter, aber Feine Mannstlöfter. An Bilhöfen, welche 
vom Staate Zufhüfie (je 1000 Pfo. Sterl.) erhielten, 
zählte man 1840 je 1 in Quebec, Kingfon und Ehar- 
lottetoron (diefen auf der Prinz, Edwards Fnfel), außer» 
dem einige apoftoliibe Vicare. 

Bei allen chriſtlichen Eonfeffionen zufammen fam 
1858 je 1 Geiſtlicher auf durchſchnitilich 1000 Seelen 7), 

Die Zahl der Juden iſt fehr gering; im Unter 
canada wohnten 1843 nur c. 100. 

Auf den britifhen Antillen (Weſtindien), fowie 
auf dem Feſtlande von Mittelamerika und in 
Guyana, fo weit diefe Gebiete engliſch find, herrſcht 
unter den wenigen Weißen die anglifanifche oder Epis« 
copalfirche vor, welche um 1869 aus der Berbindun; 
mit dem Staate gelöft wurde, ſodaß fie feitdem als — 
irche auf eigenen Füßen ſtehen muß. Zu den vorher 
beftehenden 2 Bisthümern auf Jamaica und Barbados 
famen um 1842 noch die 2 auf Antigua und den Ber- 
mudas und fpäter wieder einige; ihre Jahresdotation 
aus Staatömitteln betrug für Jamaica 3000, für Bar 
bados 2500, für Antigua 2000, für Guyana 2000, für 
Raflau 1000, für Kingkon 800 Pfo. Stel. Auf Ja⸗ 
maica beftanden um 1840 21 Pfarreien mit ebenfo vielen 
Rectors (denen der Staat damals jährlid 17,000 Pfd. 
Sterl. zahlte); ihnen waren 325,000 Neger zugemwielen. 
Die übrigen Infeln dieſes Eprengels hatten 13 Marrelen, 
während dem Bilchofe von Barbados 43 Geiftliche mit 
41 Kirchen unterftanden. 

Bon den übrigen proteftantiihen Eonfeffionen wirken 
feit längerer Zeit jehr eifrig die Herrnhuter oder Brüs 
dergemeinden, welche um 1840 ganz Weſtindien, fo weit 
«6 England, Dänemark und weden Aueh etwa 
30, befehrte Neger durch mehr als 100 Miffionave 
paftorirten; von legteren waren damals 25 auf Jamaica, 
18 auf Antigua, 11 auf St. Kittö u. ſ. w. thätig. Im 





69) Ebenda. 70) Ebenda, 71) Ebenda. 72) Ebenda. 
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September 1865 hielten die Brüder auf Jamaica 13 
Stationen mit 31_Miffionsgefhwiftern, auf Antigua 6 
mit 20, auf St. Kitts 4 mit 10, auf Barbados 4 mit 
9, auf Tabago 2 mit 67°). — Die von London reſſor⸗ 
tirenden Methopdiften hatten um 1840 auf den weſt⸗ 
indiihen Infeln (mit Ausſchluß von Cuba, Portorico 
und den franzöfiihen Befigungen) 44 Stationen mit 
24,000 Belchrten. — Nicht unbedeutend waren auch 
1865, fowie früher und foäter, die baptiftifhen Mifr 
flonen unter den c. 450,000 Schwarzen auf Jamaica. — 
Die RömifhrKatholiihen find in den britifchen Ter⸗ 
titorien fehr wenig zahlreich. 

Bon den Indianern in britfh Guyana if bie 
jegt nur ein Theil zum Chriſtenthume befebrt. 

Nachdem auf den Halklandsinfeln 1851 engliſch⸗ 

teftantifhe Wiffionare durch die Eingeborenen ers 

lagen worden waren, erfuhr daflelbe idfal 1859 
der dorthin 1855 entfendete Miffionar Phillips, wel⸗ 
her, ebenfalls Proteftant, kurz vor feinem Tode über den 
geringen Erfolg bei diefen elenden Barbaren klagte. 


8) Airifa, 


In der füdafrifanifhen Capcolonie gibt es zwar 
neben Methodifien, Presbyterianern, Indepens 
denten und anderen Proteftanten auch Anglikaner 
oder Epiöcopale, aber deren Kicche hat feine vom Staate 
jarantirte oder abhängige Verfaflung 7%). Der felt 1847 
Ei irende Biſchof Dr. Gray ftarb im Herbſte von 1873 
in feiner Refidenz Capftadt. 
In dem benadybarten @ebiete von Natal find außer 
Methoviften u. f. w. ebenfalls episcobale Anglifaner an⸗ 
eſiedelt. Ihr dort Rationirter Biſchof Dr. Jobn William 
olenfo erregte durch fein Buch: The Pentsteuch and 
Book of Josuah critically examined 7°), von welchem 
im Herbſte 1862 der 1., 1863 der 2., im September 
1865 ver 5. Band eiſchien, bei den hochklrchlichen Amalie 
fanern und allen Ortbodoren im ganzen britifhen Reihe 
eine gewaltige Senfation und Reaction, aber auch viel 
fompathifche Theilnabme bei Anderen. Nah dem Bors 
gange der deutichen Kritik unterfheidet er in der Genefis 
den_elobiftiihen Beſtandtheil, deſſen Abfaflung er etwa 
in Saul's Zeit verlegt, und den jehoviftiichen, welchen 
er etwa unter David und Ealomo geichrieben fein läßt, 
wogegen das Deuteronomium nad) feiner Anficht in der 
Zeit des Jeremia (641 bis 624 v. Chr.) entftanden iſt; 
aud faßt er viele Erzäblungen als Miythen auf und ber 
zeichnet die Bibel ald Gottes Wort enthaltend, nicht als 
Gottes Wort felbft. Am Ende des Jahres 1862 brach 
der Sturm gegen ihn los; man forderte von Colenfo, 
defien Buch ein „Schandfled” fei, daß er fein Amt nieders 
Tege; Andere brachten Lobeserhebungen für ihn; im Unter 
haufe nannte (Februar oder März) 1863 der anglifanifche 
Archidiakonus Denijon das Werk ein „dummes und 
doͤswilliges“ Buch, während Selmyn daflelbe ebenda 


73) Aus ihren Mifionsberichten vom December 1865. 74) 
Rede des Kolonialminiftere Garbwell im Unterfaufe am 27. März 
1865. 75) 2ondon bei Songmans. 
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in Shut nahm; im März 1863 wurde Eolenfo von 
‘40 anglifantfhen Erzbifhöfen und Bilchöfen aufgefordert 
fein verwirktes Amt niederzulegen, was er unterm 11, 
April verweigerte; auch feine füdafrifaniihen Collegen 
ſprachen in einem Council am 16. Der. feine Abfepung 
aus, welcher an 11,000 anglifanifde Geiſtiiche, befonders 
in England, mittel® einer Adreſſe an den Erzbiſchof von 
Canterbury im Juni 1864 zufimmten, worauf er, etwas 
tetractizend, im Augu⸗ lärte, er „ ‚glaube voliſtaudig 
an die goͤtiliche Eingebung der Bibel’, aber nicht jedes 
Buchſtaden. Der erfolgten Berurtheilung durch Den geife 
lichen Geiarah, und die Convocation 7°) gegenüber 
erklärte fih im März 1865 der Geheime Staatsrath der 
Königin für bie Greiprehung oder Ricytabfegung, wozu 
die ac fein Recht gehabt hätten; viele Freunde über: 
reichten ihn ein Geſchenk von 2360 Pfo. Stel. Trop- 
dem ercommunicirte ihn (mwieberholt) am 5. Jan. 1866 
der anglifanifche Metropolitan Robert in der Kathebrale 
von Pietermaurig in Südaftika und ernannte für ihn 
einen Nachfolger; aber Eolenfo wi nicht. Man 
frengte einen — nad) dem anderen gegen ihn an; 
die Verwalter der biſchoͤflichen Fonds in Ratal verweigers 
ten_ ihm die Auszahlung feined Gehaltes; aber hiergegen 
entſchied der Court of Chancery in London. Im Jahre 
1867 erflärte eine nach Lambeih berufene BVerfammiu: 
von anglifanifhen Erzbifhöfen und Bilchöfen aus 28 
allen Ländern der Erde den Kritiker für ausgeſchloſſen 
aus ihrer Gemeinfhaft; auch brachte man @eld zu 
fammen, um in der Perſon des Reverend W. K. Maͤc⸗ 
rorie einen Gegenbifchof einzufegen; aber bieler wurde 
vom Staate nicht anerkannt. 

Vom britifhen Caplande aus haben, etwa feit 1840, 
engliſch⸗ proteſtantiſche Miffionare unter den Kaffern, 
Hottentotten, Bafutos u. a. Völkern fort und fort miffio- 
nirt, aber mit quantitativ geringem, qualitativ noch ges 
tingerem Erfolge 7). 

Die voii -Tatholifge Bevölkerung in britiſch 
Südafrika iſt unbedeutend, dagegen zahlreicher auf Maus 
ritius, wo ein apoſtoliſcher — angeſtellt iR. 

Auf Madagaskar erſchienen ſchon vor 1840 mehr 
tere Miffionare, namentlicy englifdy «proteftantifche, hatten 
aber bald ſchwere Verfolgungen zu erleiden, weiche fih 
1849 wieberholten. Die Erfolge der englifch«proteftan« 
tifchen Belehrungen nahmen einen fehr bedeuteuden Auf- 
ſchwung, als der anglifaniiche Reverend William Ellis 
1853 dorthin fam und am 26. Aug. 1856 zum erften 
Mal die Hauptfladt Antananarivo betrat, wo er bei 
Hofe u aufgenommen ward. Der König Radama, 
deſſen Mutter das Chriſtenthum graufam ausgerortet 
hatte, zeigte fi den Ehriften, namentlidy den engliſchen 
Protetanten, aber auch den Fatholifcen, fehr günftig und 
baute für fie unter Anderem einige Kirchen, wo er vor 





76) Broteßantifche Kirchenzeitung in Berlin, 1868, ©. 117. 
118. 77) Der Director Bangemann von der evangel, sInther 
riſchen Diffion in Berlin fpricht zwar (in einem Berichte von 1866 
über 1865) von einem „föflihen und geiegneten rbeitsgebiet”, 
Mlagt aber über bie entiepliche, zunehmende Schiechnigteu der dor« 
tigen Heiben und den elenden Erfolg. 
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feiner Ermordung durch verfhworene Homa’s im Mat 
1863 dem Gottesdienſte beiwohnte. ine Witwe Rafos 
herina duldete das Chrientum und bewies fi nament« 
lich gegen Ellis fehr wohiwollend, welcher fpäter ans 
deutete, daß Radama im Geheimen englifdy »proteftantifcher 
Chriſt orden ſei. Um 1866 hatte die engliih proe 
teftuntiiche Miffien auf Madagaskar c. 18, Seelen 
mit 79 Kirhen, 7 britife iffionaren und 95 ein⸗ 
gebornen Predigern %. Um 21. Febr. 1869 ließ fid 
Die Königin Witwe in einer Kirche der London Missio- 
nary Society anglifanifh taufen, mit ihr deren erſter 
Minifter, den fie heirathete, und bald fand ihr Beiſpiel 
bei dem Volle eine maſſenhafte Raxhfolge. Ellis farb 
77 Jahre alt im Juni 1872 zu London ?°), 

Die drei Reiſen des berühmten ſchottiſchen Presby⸗ 
terianerd David Livingftone, namentlich die erfte, nach 
dem Südofen und Ofen von Afrika, hatten urfprünge 
lic) Befehrungszwede, wobei er zwar die Sache durch Unters 
weifungen für praftifche 2ebensaufgaben zwedmäßig angriff, 
aber von der Gewprsorausfegung einer außerordentlihen 
Wirkung des Evangeliums und der Bibel an fi auf die 
Eingeborenen auöging, welche er für unbefchräntt pers 
fectibel hielt. Auf feine Anregung feit 1857 bildete ſich 
in Orford eine anglifanifhe Universities Mission to 
Central Africa, welche im October 1860 nad) Eapetown 
abging und fid) 1861 in und bei Magomera am Shire⸗ 
Rufe, unweit des Zambeſi, einer nad Livingſtone's 
Schilderung ausgezeichnet gefunden Hochebene, nieberließ. 
Sie gebot, wie fat alle ähnliche britiiche Unternehmungen, 
über bedeutende Mittel, wirkte aber nur fehr wenig und 
fand bereits 1862, meift au dem Klima, ein klägliches 
Ende; fat alle europälfchen Mitglieder ftarben dort am 
Fieber und Hunger noch 1862, am 31. Jan. bereits der 
Biſchof“ MadenzieY). Livingſtone ftarb am 15. 
Aug. 1873 bei Unianyembe in Fhakrita, ohne für 
directe Bekehrungen Namhaftes ausgerichtet zu haben. 
Er mußte freilich bald eingeftehen, daß die dortigen Neger 
für dad Evangelium (den Drihoborismus der Engländer) 
gar fein Verſiändniß seien. 

Nachdem bereits früher (1830) englifch»episcopale 
(und andere) Miffionare nah Abeffynien gekommen, 
aber 1842 vertrieben wurden, fehrten fie 1: dorthin 
zurüd, ohne jedoch die dortigen Ehriften befehren zu 
bürfen, Wa ihnen Theodor, weicher fie als Handwerker 
gebrauchte und die Katholiken vertrieb, nur erlaubte, 
unter den Juden bei den Felaſcha's Beiehrungsverſuche 
gu machen. Sie gründeten hier in Derma und Genda 
Stationen, von wo aus Theodor fie fpäter in Das Ge⸗ 
fingnis abführen ließ, ſodaß hieraus die oben dargeſtellte 
englifhe Kriegserpebition erwuchs. Die fpäter unter dem 
Anglifaner Bleffing aud unter den Ehriften arbeitende 
Milfioen wurde von dem Abuna (abefiynifchen Biſchofe) 
in den Bann gethan. 


ze) @Ilie, Madagascar revised, Londen 1867. 79) & 
hat Polynesian Researches, mehrere Werke über Mabagasfar, eine 
Geſchichie der Iondoner Miffionszefellicgaft und Anderes drudın 
taffen. 80) The Universities Missions to Central Africa by 
the Reverend Henry Rowley, London bei Saunders Dtley. 
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Klima, Rohheit der Bewohner, muhammedaniſche 
Unzugänglicfeit, geringe weltliche territoriale Gewalt der 
—2 u. ſ. w. haben bis jet auch in Aegypten, auf 
der Nord» und Weſtküſte von Afrika die dritiſche Miſſion 
zu feinem erwähnenswerthen Refultat kommen Laffen. 
Die in gem Afrifa durch Engländer (und Andere) Ber 
kehrten feien meift Spigbuben und Proftituirte, behauptete 
man 1865 in_der londoner logical Society, 
und der dort ſeit 1861 weilende engliicye Yaie Shika riy 
bezeichnete die meiften britifchen Difionare auf der Wefts 
küfte als Schnapswirthe mit vielen unehelichen Kindern 2), 


4) Afien. 


In Folge der Hilfeleiſtung Englands und Preußens 
jegen Mehemed Ati’& Uebergriffe in Syrien geftattete bie 
forte den genannten Mächten die Errichtung eines 
anglifanifhen Bisthums in Jerufalem, defien Sig als 
erfter Biſchof Dr. Alerander, ein getaufter preußiſcher 
Jude, felt 1841 einnabm, nicht ohne ſchwere Anferhe 
tungen von Seiten der dortigen Griechen und Katholifen, 
welche au feinen Nachfolger Gobat trafen. Zur 
Dotation gaben England und Preußen, je zur Hälfte, 
30,000 ah. Sterl. Indeſſen hat diefes Unternehmen 
des mit dem evangelifchen Lutherthume verbündeten 
Anglifaniemus biß jegt nur mäßige Erfolge gehabt, wie 
denn diefem im ganzen Umfange der Türkei troß ber 
bedeutenden Mittel nur wenig Gonvertiten —X 
find. Als feine Miſſionare 1846 den Landesgeſehen zur 
wider in Gonftantinopel öffentlid) predigten und dabei die 
Dreiftigkeit hatten, den Koran anzugreifen, ſchritt hier⸗ 
gegen die Regierung ein. 

In Oftindien wurden am Beginn unferer Periode 
dem anglifanifhen Bisthum zu Calcutta nod zwei 
andere berartige hinzugefügt, das eine zu Bombay, das 
andere zu Madras; trog der hohen Dotation aus Staates 
mitteln bot man in den 60er Jahren das von Calcutta 
vergeblich. nad} einander 21 Geiftlihen an, bis der Puſeyiſt 
Milman acceptirte. Doch fungirten und fungiren biefe 
Würdenträger meift nur für Beamte und Eoldaten; die 
oftindiiche Compagnie, welche ieden Schein des Pro⸗ 
ſelytismus aͤngſtlich vermieb, fowie Die engliihe Regierung 
begünfligten refp. begünftigen in feiner Weife die chriſi⸗ 
len, audy nicht die episcopalen Miffionen; vielmehr 
wurden dieſe durch jene nahezu ganz verhindert und den 
religiöfen Hindufeften Staatögelder zugewandt; wer zum 
Ehriftenthum übertrat, wußte fein Amt bei der Compagnie 
nieberlegen; doch wurde 1850 angeordnet, daß der Aus- 
tritt aus einer Religion feinen Berluft der Eroͤſchaft nach 
fich ziehen follte. Ungeachtet diefer Hemmniffe haben feit 
1706 proteftantifhe (und fon vorher katholiſche) 
Mifftonare große Anftrengungen gemacht und viel Gelv 


B — von dem lehteren, ohne die engliſch⸗ euro⸗ 


paͤiſchen Bibel⸗ und Traciatgeſeilſchaften, im Jahre 1852 
c. 190,000 Pfo. Sterl. Die 1800 ge 


D jründete ſtaats⸗ 
kirchliche Miſſionsgeſellſchaft (mit dem 


entralpunfte in 





81) Ausland 1867, Mr. 45. 
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Europa) befhäftigte 1852 im beitiihen Dftinden mittels 
22 Untergefellfhaften 403 geiftliche (europätfche) Send» 
boten mit 551 eingeborenen ‚Brebigern. Diefe wirkten 
1851 in 309 @emeinden mir 17,356 Gomunicanten, 
von denen etwa 103,000 eingeborene Belehrte, meift 
Hindu, wenige Muhammebaner, repräfentirt wnrden, und 
mit 1345 Schulen für 83,700 Knaben, fowie 345 
Schulen für 11,500 Radchen. Die ganze Bibel war 
damals in 10, das R. T. in 15 oflindiihe Sprachen 
überfegtz die Geſammtkoſten für Kirchen, Geiftliche, Ges 
meinden und Schulen beliefen fih 1851 auf 187,000 
Pfd. Sterl., wozu in DOftindien jelbft 35,000 pelgeieuert 
wurden. Im Sabre 1859 murben c. 100, zum 
Proteftantismus (anglifanifchen, diffentifhen, lutheriſchen 
u. f. m.) befehrte Eingeborene genannt. 

Unter einem Jahresaufvande (pro 1861) von 
250,000 Pfd. Sterl. wuren am Ende des Jahres 1861 
25 europäifhe und amerifanifche proteftantifhe Gefell- 
ſchaften mit 540 europäiichen und ameritanifhen Miſſio⸗ 
naren in Thätigkeit, von ihnen 194 in (dem Gebiet von) 
Madras, 83 in den norbweftlihen ‘Provinzen, 113 in 
Bengalen, 40 in Bombay, 9 in Dude, 3 in den Eentral« 
provinzen, 24 im Pendihab, 37 auf Geylon, 22 in 
Birma bei c. 148 Mill. Einwohnern. Zu jenen Miffios 
naren famen damald 183 ordinirte eingeborene Geiſtiiche 
und 1776 Katechiften, fowie 25 Ueberfegungen ber Bibel 
in oftindifchen Sprachen; die Gefammtzahl der eingeborenen 
Ceſp. befchrten) Ehriften wurde zu 213,182 angegeben. 
Anderwärts °%) finden wir für etwa diefelbe Zeit nur 22 
proteftantifche Gefellfhaften aller Art mit 450 fludirten 
oder europälic gebilbeten Miffionaren, 700 Singeborenen 
Katechiſten u. |. w. verzeichnet. Wenn damals nicht felten 
ein Hindu der unteren Kaften fich befehrte, fo gelang 

dies bei Brahmanen faft nie, da deren Haß gegen das 
Chriſtenthum im Zunehmen war und fie dem Ehriften» 
gotte der Bibel mit Schärfe den Vorwurf der menſch⸗ 
lichen Leidenfhaften machten °°). Für Defthan geftand 
um biefelbe Zeit der Church Missionary Intelligencer 
in 2ondon wiederholt den mislihen rip ein; in ber 
Praſidentſchaft Bombay bei 16%, Mill. Einwohnern 
hatten, wie daflelbe Blatt *) 1864 fagte, die 40 pro⸗ 
teftantifchen Miffionare erft 2231 Belehrte gefammelt. 
Die große anglifanifche Miſſionsgeſellſchaft, welche für 
Dftindien damals jaͤhrlich c. 55,000 Pfd. Sterl. ver 
wendete, zählte in dem Diftricte von Galcutta bei 84 
Miffionaren nur 157 Communicanten, in Bombay bei 
38 nur 35, in Tinnevelly bei 575 Arbeitern (incl. 
Katechiſten) zwar 4381, aber meift zweifelhafte oder 
ſchlechte Subjecte, welche fi wegen der Unterftägung 
wiederholt befehren ließen; die nordamerifanifche pro⸗ 
teftantiiche Geſellſchaft gab in ihrem Berichte von 1858 
zu, daß fie nach 40jahriger Arbeit nur 8 Perſonen bes 
ichtt habe *%). Aehnliche Miserfolge hatte der engliſch⸗ 


82) E. %. Langhans: Pietismus und Ghriftentgum im Spie⸗ 

der änferen Stilken, 1864, Leipzig bei OD. Wigaud. 88) 

Martin Hang's d. d. Bune ? Sept. 1861, im Ausland, 

1862, Rr. 5. 7} 1864, Rr.7. 86) Bietiemus und Ehrifens 
tum u.f.w. von E. 8. Langhans, 
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proteftantifche Miſſionar Clarke 1863 bis 1865 iz 
 Chrkenum werde in Dfitnbien fi 
a6 Ehriftenthum wi in di o 

feinen Anflang finden, bis man es nicht in das uk 
überfegt habe, fagte ſchon der anglifanifche Bäfckef 
Seber von Galcutta, und einer feiner Nachfolger, Wil- 
on erflärte: „Wenige (proteftantifhe) Miffionare fie 
in Lafter und offene Sclechtigfeiten verfallen; aber in 
weltlichen Sinn, in Unthätigfeit, felbftfüchtige Sorge für 
ihre eigenen Eleinen Angelegenheiten und Geldmadheri 
für ihre Samilien haben ficy viele verfiriden laffen‘, wer 
20 etwa 19. Auch verfiehen wenige das Sauferit, wer 
130 hoͤchſtens 3, wie der Miflionar Long behaupte 
Dazu kommt ihre Manier, das Goangelinm in ber Som 
des craffehen Orthodaxiomus zu ndigen, jede freie 
Bermittelung ebenfo wie den „Teufel“ zu baffen, der 
fie für die Refultatlofigfeit verantwortlich zw miache⸗ 
pflegen *), und fi nicht felten unter einander, befonbers 
mit den Katholiten, zu zanken. Ein ferneres großes 
Hemmniß liegt in dem Kaftenwefen ver ‚ indem 
3.2. fein Brahmane mit einem Anderen ãus demſelben 
Kelche trinten mag *°), überhaupt in dem Kochmutke 
und dem Wiſſensſtolze diefer Menfchen (auch der Park), 
welche freilich auch nicht begreifen, was denn der Meafb 
bei der abfoluten Gnade Botted (wie fie in voller 
von den meiften englifhen Geiftlihen gelehrt wird) ned 
w thun habe, oder warum der chriſtlichen gegemüber de 
indiſche Beda-Incarnation falſch fein fol, eine Infan, 
welche fie ebenfalls binfichtlid anderer Wunder gelten 
machen 89). achdem kurz vorher Einer von bear 
Muhammedanern, welche für das Chriſtenthum noch weit 
unzugänglicger find _al® die Hindu, der Gerichtsbeamte 
Fa —A in ng —— — 

sein gegen die Bekehrung zum tenthume gegränkt 
hatte, fam ed im Sommer 1865 zu einer —X «150 
Ehriften und 50 bubphiftifchen Prieftern, denen ©. 1000 
Lalen gefolgt waren, veranfalteten öffentlichen Dißpa- 
tation, deren Bortfegung von der Behörde verboten wart, 
weil fie eine gefährliche Aufregung zu erzeugen anfınz. 
Das wifienjhhaftlihe (oppofitionelle) Disputiren hatten 
diefe „Heiden“ zum großen Theil erft von den Chriſta 
gelernt. Die um viele Zeit erfolgte Belehrung des vor 
nehmen muhammedanifhen Sculinfpectors Safdar Ali 
in Jubbelpur war — eine Singularität. — Im Sabre 
1865 gab es in ganz Oftindien mit Einſchluß der Shup 
länder und von Geylon 515 proteftantifche (europäifce 
tefp. theologiſch gebilvete) Mifonare ), 

Bon den nicht englifhen (und nordamerifunifcen) 
Miffionsgefellichaften nennen wir zunachſt die jept m 
Leipzig domicilicende lutheriſche unter den Zamnlen, 
wo fie 1862 c. 300 Belehrte gewann, ſodaß deren Zahl 
dort amı Ende des Jahres 182 bei 1296 Kindern in 


86) Church Missionary Intelligencer, 1864, Rr. 7. 87) 
Beitere analoge Data bei @. J. Langhans: Pieismns ar 
Chriſtenthum. 88) Erinnerungen aus dem Leben eines ofind« 
fen Miffionars, 1865, Halle se Beide, 89) Brief Martin 
Sau (eines Deutfen) aus Puna im Ausland 1860, Mr. 3 
9%) Ausland 1866, Rr. 14. 
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55 Schulen ſich auf 5488 belief”). Im Jahre 1865 
taufte fie 634 dortige Heiden und unterhielt 79 Gle⸗ 
mentarfchulen mit 1748 Kindern, fowie 16 Mifftonare 9%; 
im Jahre 1868 wurden 196 Ungläubige daſeibſt getauft 
(1867: 263), und war der Behand aller Belchrten am 
Ende des Jahres 8517 bei 15 europälfchen (theologiſch 
gebildeten) Miffionaren, 6 orbinirten Tamulen, 69 Kater 
cheten, 100 Lehrern in 85 Schnien 9). Mit faft noch 
beſſeren Refultaten arbeitete feit 1840 die ebenfalls deutſch⸗ 
Iutherifche (berliner) Goßner'ſche Geſellſchaft unter den 
Kois am Ganges, wo am 1. Jan. 1868 eine riftlihe 
@emeinde von etwa 10,000 Befehrten beftand, von denen 
indeflen erft 654 getauft waren. Mber fhon vorher 
mangelte die Unterftügung aus Deutſchland *), und 
6 Miſſionare waren ihr abtrünnig geworden, meiſt durch 
den feindfeligen Einfluß des pufeniftiichen Biſchofs 
Bilman zu Calcutta und der ebenfalls puſeyiſtiſchen 
Society for the propagation of the Gospel in foreign 
Bates fodaß dieſes Unternehmen mehr und mehr zu 
nde ging. — In Tranfebar, wo die lutheriſch- 
dänifchen Miſſionare bereits über 100 Jahre gearbeitet 
haben, trat am 1. Nov. 1840 der erfte Brahmine zum 
«(vänifchen) Ehriftenthume über; er ftarb unter dem Ras 
men Ebhrifian Rama Ayen 1866 in Hamburg. 

Für die Katholiken in britiih Dfindien find 
einige Bicare, wie in Madras und Berapoli, beftellt; 
aber ihr Ehriftenthum iſt ein fehr unlebendiges, far nur 
in äußeren Gebräuchen beftehendes, namentlich ſeitdem 
der Eonflict zwifchen dem Bapfle und ber portugieſiſchen 
Regierung (1838) auch hierher zerftörend eingegriffen 
hatte. Bon den proteftantifchen Miffionaren unterſcheiden 
fich die Fatholifhen mei durch weit geringere Geldmitiel 
und weit mehr Getaufte (beſonders Heine, fterbende Kin⸗ 
der), denen fie die Gonverfion febr leicht machen. Der 
Verfuch, die dortigen ſyriſchen Ehriften zum lateinifhen 
Ritus zu befehren, mislang 1862 faft gänzlih. — Die 
Zahl von c. 1 Mil. römifhen Katholiten im ganzen 
britiihen Oſtindien mit Einfluß der Schutzlander ?°) 
dürfte mindeftens um ein Drittel zu hoch gegriffen fein. 

Dagegen bleibt eine andere Angabe 9%), welde faft 
alle dortigen Bekehrten als Lüderlihe Menſchen aus dem 
brahmaniſchen Eultus — feine Muhammedaner und feine 
Parſi — bezeichnet, entſchieden tief unter der Wirklich 
feit, wenn fie für 1850 die Gefammtzabl aller getauften 
Ehriften (PBroteftanten, Katholifen u.f.w.) zu 103,159 
angibt, Ziffern, weldye vielmehr nur die Proteftantenzahl 
Anfaffen. Eher fommt die fernere 1864 gemachte Notiz, 
daß alle Bekehrten eine Summe von co. 250,000 dar⸗ 
ſteilen ſollen, der Wirklichkeit nahe, wenn darunter ſolche 

u verftehen find, welche durch die Miffionare der legten 
Faprzehnie die Taufe empfangen haben. 





N) So nad ihrem Jahresberichte bei ber Berfammlung am 
27. Mai 1868 in Lelpig- 92) Jahresbericht vom 28. Mai 
1866. 93) Bericht des Miffonetirectora Hardelaub bei ber 
Generalverfaommlung am 19. Mal 1869 in Leipzig, 94) Reue 
vangeliie —28 in Berlin 1868, ©. 217. 218. 9%) 
Ausland 1866, Rr. 1. 9) Wehermann, Iüufr. Deutide 
Monategefte, 1865, März, aus @. ». Schlagintweits Indien. 
Kent.) 2. u.R. Iıfe Section. X 
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Mit Einfhlug der Ehriften und Juden wurden 
1872 hinfichtlich des religiöfen Bekenntniffes über- 
haupt die nachftehenden Zahlen für die 152 Mill. Eins 
wohner der unmittelbaren britifchen Provinzen Oſtindiens 


aufgeſtellt 9”): 
110,000,000 Hindu, 
25,000,000 Ruhammebaner, 


12,000,000 Nicht ⸗Arier, 

3,000,000 Buddhiſten, 

1,000,000 afiatiſche Chriſten, 

180,000 PBarfen, 

156,000 Europäer (inel. Soldaten und Beamte), 
10,000 Juden, 
5,000 Armenier. 

Bon den Hindu gehören zwei Drittel dem Brah⸗ 
manismu® an, deren Pagoden fa fämmtlih Tanz⸗ 
mädchen als Lohndimen beherbergen 9°). Seine frühere 
gie Kraft if im Verfalle, am meiften bei den unteren 
Kaften, weniger bei den Brahminen; aber auch dieſe — 
1870 netirt — verbeirathen ſich jegt mit_oft fehr reichen 
Sutras; faum eriftirt noch der frühere Glaube, daß ein 
Brahmine durd den Schatten eines über ihm dahin⸗ 
fliegenden Raben unrein werde. Die Selbfiverbrennung 
der Witwen und Anderer mit den Leihen ihrer Männer, 

jegen welche die engliihe Regierung wiederholt gewirki 
da zulegt durch förmliche Verbote, ift feit 1 zum 
Den Theil, feit 1840 far ganz befeitigt; als eine 
jolche Verbrennung am 13. Febt. 1873 nach dem Tode 
des regierenden Fürften Tafht Singh von Joupbpore 
geichehen follte, verhinderten fie die Engländer. Immer 
mehr Witwen — 1869 notirt — verheitathen fi und 
entgehen fo dem früheren Elende; immer mehr Männer 
verlaffen die Heimath und gehen in das Ausland. Ins 
deſſen gibt ed noch zahlreiche Brahminen und Andere, 
welche mit Leuten niederer Kaften nicht aus einem Kelche 
teinfen oder — wie 1871 in Galcutta — Bebenfen 
tragen, ob ihnen ihre Kafte nicht verloren gehe, wenn 
fie das Wafler der von den Briten erbauten, höchſi zwech⸗ 
mäßigen Wafferfeitung entnehmen; ja man findet noch 
Brahminen oder Brakmanen, welche lieber verhungern, 
ehe fie das Berbot übertreten, gewifle Thiere zu tödten 99). 
ALS die britiihe Regierung — 1871 notirt — mit der 
Abſicht umging, für Perſonen, welche nicht Ehriften oder 
Juden find, oder aus ihrer Religion reſp. Kaſte aus⸗ 
getreten oder ausgeſtoßen find oder nicht zu der Religion 
der Hindu, der Budbhiſten, der Sikhs, der Jairas, 
der Varfen und Muhammebaner fi hielten, die Eivil- 
ehe einzuführen, um die Eriftenz iNegitimer Eoncubinate 
zu verhindern, erhoben ſich viele orthodore Hindu dagegen. 

Sind dies Reactionsfolgen des Zerfegungeprocelles, 
fo gehört hierher auch der eine ober andere Verſuch, das 
lte Ei reftauriren und Reformen zu verhindern, wie 
das Unternehmen des Ram Singh, welder 1860 die 
Knkas genannte fanatifche Sekte f 


97) I. 3. Weber, Alluſtrirte Seitung 1872, Rr. 1502. 
98) Wusland 1870, Mr. 25. 99) @. v. Schlagintweit in 
BWeRermann's Illuſtt. Deutſchen enaiehecn. Idch Narjheft. 


iftete und zum poli⸗ 
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tiſchen Aufruhr, zu Mordthaten fortſchritt. Es gelang 
den Engländern, ihn 1871 beim Fort Malod gefangen 
gu nehmen. 

Dagegen find während ber legten Jahrzehnte unter 
den brahmanifhen Hindu aud Reformer oder Neu⸗ 

läubige aufgetreten, wie Divafarnath, welcher in den 

rt Jahren von den Orthodoren in den Bann gethan 
wurde, weil er außer Landes nad Europa gegangen 
war. Im der Mitte der 60er Jahre — und wol ſchon 
etwas früher — arbeiteten der Brahmine Samadſch 
und mit ihm die Brahmagefellfhaft in Ealcutta, die 
Vedageſellſchaft in Mabras, fowie andere gelehrte Ger 
fellfhaften gegen den Gögendienft, gegen allerhand 
Aberglauben, gegen das Kaftenwefen, für Theismus — 
aber auch) zugleich gegen den Tritheismus des Chriſten ⸗ 
thums —, für Toleranz, Mäßigfeit, Wiederverheirathung 
der Witwen u.f. w.?). Unter ben Hauptern biefer 
deiftifchen oder theiftifchen Sekte „Brahma Samadſch“ 
wurde bald nachher, beſonders 1869, als fehr thätig in 
Calcutta der Hindu Babu Keſchab (Kefhub) Tſchan⸗ 
derſen (Chunderſen) oder Tſchander Sen genannt, mit 
weichem etwa gleichzeitig zu demſelben Jwede Babu 
Partab Tſchander in Madras auftrat. Im — des 
Jahres 1866 petitionirten an 1000 vornehme Hindu bei 
dem Generalgouverneur um Aufhebung der Polygamie, 
diefes phyſiſchen und forialen Krebsihadens für manchen 
Mann, der 20 bi8 120 Frauen hält. Indeſſen wurde 
gemeldet, daß dieſe Beftredungen bei den Maſſen der 
Hindu wegen deren Indifferentismus nicht den gehofften 
Anklang fanden. Andererſeits hieß es 1866, es jelen 
der Sekte bereitd 50,000 Mitglieder, meift gebildete Hindu, 
beigetreten, am zahlreichſten in Calcutta ?). 

Die Religion der Sikhs in Oftindien if befonders 
gegen das folge Brahmanens und das Muhammedaners 
tbum, auf einfachere, praftifche Srömmigleit gerichtet 9). 
Dagegen ereigneten fi bei den Kondh⸗Stammen noch 
bis in die 40er Jahre Menfchenopfer. 

Noch indolenter als die Hindu (die Brahmanen, 
Buddhiſten u. ſ. w.) find die Muhammedaner, deren 
Zahl in Vorderindien fehr verſchieden angegeben wird, 
theild zu 15%), theils zu 10), theil® zu 20, von Ans 
deren Kir dad ganze britiſche ‚Oftindien (1872) zu 25 
Millionen. Belonders in den weſtlichen Gebieten befteht 
unter ihnen wie in _Perfien und anderwaͤrts die Spalr 
tung zwiſchen den Sunniten und Schiiten, von denen 
jene an Omar, diefe an Ali als den rechten Interpreten 
des Propheten glauben. Am 15. und 16. Sept. 1872 
kam es zwifchen beiden im Thale von Kaſchmir zu einem 
wüthenden Kampfe, wobei entfepliher Raub ftattfand, 
Menſchen gemordet, Kinder gefchlachtet wurden. 

Die Sarfen, zum Theil reiche Kaufleute und ge 
Ichrte Männer, deren Mehrzahl, eiwa 160,000, ſich in 





1) Rede 3. 8. Rorton’s in Mabras, aus der Indian Mail 
vom 8. Aug. 1865. 2) Emile Burnouf im 1. Junihefte der 
Rerae'd. d Mondes in Baris vom Jahre 1866. 8) Reus 
mann in den @rgän; gpeblättern zur Allgemeinen Zeitung in Auges 
ua, 1846, ©. [7 [8- 4) Bon Martin. 5) Bon 

array. 
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und bei Bombay wie in Guzerati_concentrirt, leben mit 
den Englänvdern meift auf gutem Buße. Auch cdiren fie 
manchmal ein gute Bud, wie der junge Sorabji 
Sapurji zu Bombay in der Guzeratiſprache feinen Ber 
ſuch über die Religionsbücher der VParſen u. f.w. 9). 
Auch find mehrere derfelben bemüht, ihre religiöfes Syſten 
zu teformiren ?). Unter den nicht zahlreichen Eonvertiten 
zum Ghriftenthume nennen wir aus den 60er Jahren 
Shapazzi Edalzi, welder 1869 anglifanifcher Hilfs 
geiftlicher in Orford war. 

Auf Eeylon, wohin als die erfien proteftuntifchen 
Miffionare (1812) Baptiften, bald darauf Methodiften, 
Episcopale u. a. famen, nachdem roͤmiſch⸗latholiſche ber 
reits länger dort gewirkt hatten, nahm die Belehrung 
einen verbältmißmd ig befferen Verlauf als auf dem Fer 
ande von Dfiindien. Die holländifhe Milfionarin Frau 
Magd. Elifab. Schrader, welche hier 40 Jahre lanı 
in verfchiedenen Sprachen gepredigt hatte, Rarb 1: 
% Jahre alt. Am Ende des Jahres 1861 waren auf 
der Infel bei den 1 Min. 876,467 Einwohnern 37 anglis 
kaniſche Miffionare thätig. Aber 1862 begannen die 
Prieſter der Buddhiſten, der zahlreichſten Eingeborenen, 
ſich gegen das Chriftenthum enger an einander zu ſchließen 
und zu wehren, theild durch Predigten, theils durch 
Boltelhrifen, theil® durch den „Verein zur Aerförung 
des Mberglaubend” (d. i. des Ehriftenthumd). Um 1 
zählten die vömifchen Katholifen, welche unter einem 
apoftolifhen Vicar ftanden, bei 256 Kirchen und Kapel- 
len c. 150,000 Befenner ®). Bei der fogenannten erflen 
Zählung am Ende bes Jahres 1871 fanden fi 

1,520,575 Buddhiſten mit 5345 Prieftern, 

464,414 Siviten . » 10 ’ 

171,542 Muhammedaner » 449 . 

24,756 Unglifaner . .... » 217 Geifllicdhen, 

6,071 Wesleyaner (Method.), 
3,101 Presbyterianer, 
1,478 Baptiften, 

182,613 röm. Katholiten .. mit 87 Prieſtern 9). 

Bon den Maregeln der englifchen Regierung bei 
den Friedenoſchlüſſen mit China zur Duldung des 
Chriſtenthums und feiner Miffionare während der 40er 
Jahre und fpäter if bereitö früher die Rebe geweſen. 
Als befonders thätig wurde in ber erfteren Zeit der in 
britiſchen Dienften ftehende Deutfhe Büglaff genannt, 
welcher indefien fein jehr ehrenwerthes Ende nahm. Den 
englifchen Behörden waren übrigene die Miffionare, and 
1868, durch ihr rüdfichtstofes Vorgehen gegen die ine 
fie Bevölkerung und deren Beamte öfterd ziemlich un⸗ 

equem, 








6) Zweite Auflage, Bamberg 1858. Bergl. Friedr. Spiegel 
im Aueland 1859, Nr. 89. 2 MR. Haug h mehreren rtifeln 
des Muslandes, z. ®. 1868, ©. 58 fg. 8) 3. Biggers, 
Kirhl. Gtatifif, 2. Bd. 1848, ©. 488. 9) Zur allgemeinen 
Literatur über die religiöfen Zufände in Oſtindien nennen wir beis 


fpielweife das Buch des bdeutfch« proteflantifchen Mill fpectors 
Grant: Ueber bie Volfskämme, Religion und —*28— 
der p. 


ZuRände im britiſchen Oſtiadien, von welchem 1: 
erſchien. 
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Auch für Japan wurde durch ben Bertrag von 
1858 den Briten und anderen Nationalen bie freie Uebung 
ihres Kultus fipulirt; ja man gab 1859 ober 1860 den 
dortigen Ehriften fogar heidnifhe Tempel und die Er⸗ 
laubnig zum Miffioniren, deflen Refultate jedoch bei den 
Gngländern bis 1866 — und wol auch fpäter — nicht 
von Bedeutung waren 2°), 


5) Auſtralien. Neufeeland, Juſeln des Gtillen 
Dean. 


Auf dem Feftlande von Auftralien lebten bei der 
Zählung im Jahre 1861 in der Colonie Neuſüdwales 
159,958 Hochtixchliche, 34,692 Preöbyterianer, 23,682 
Meihodiſten, 9863 deutfche, ſchweizeriſche, bolländifche, 
ſchwediſche, däntiche Proteftanten 21), Als Gefammtzahl 
der dortigen damaligen Proteftanten find anderwärts 1%) 
233,606 = 66,6 — der Einwohnerſchaft angegeben, 
dagegen als diejenige der römifchen Katholiten 99,198 
= 28,24, ferner ais diejenige der Juden 1759 — 0,5, 
diejenige der Muhammedaner 12,909 — 3,7 Proc. aller 
Einwohner. Unter ven 540,322 Einwohnern der Colonie 
Bictoria befanden fi im April 1861 205,695 Anglis 
taner, 87,103 Preöbyterianer, 46,511 Wesleyaner refp. 
Metbodiften, 12,777 Independenten, c. 9000 Baptiften, 
10,043 &utheraner und andere germanifche Proteftanten, 
107,610 römifce Katholiten, 00 Juden, 24,551 Chir 
nefen (Heiden) ?%). Die 731,528 Einwohner diefer Cor 
lonie vertheilten fih um 1871 4) mit 257,835 auf die 
Unglifaner, mit 112,983 auf die Presbyterianer, mit 
94,220 auf die Wesleyaner (Methodiften), mit 18,191 
auf die Independenten, mit 16,311 auf bie Baptifen, 
mit 10,559 auf die Lutheraner, mit 1432 auf die Cal⸗ 
viniſten, mit 278 auf die Apoftolifer (Iroinginianer), 
mit 170,620 auf die römifhen, mit 332 auf bie griechis 
ſchen Katholifen, mit 97 auf die Mormonen, mit 3571 
auf die Juden, mit 17,650 auf bie Heiden, wozu noch 
lie Bekenner anderer Culte kamen, Alle chriftlichen 
Eonfeffionen zufammen in diefer Eolonie hatten 1866 
1531 Kirchen und Kapellen ?°), Für die anderen Spe⸗ 
cialcolonien fehlen uns detaillitte Nachweiſe in bemfelben 
Maße wie für das gefammte Auftralien eine Sunmirung 

Belenner der einzelnen Kirchen u.f.w. Wenn man 
1869 bei der Verſammlung der Colonial Missionary 
Society der engliſchen Eongregationaliften im Mai zu 
London behauptete, daß deren Belennerzahl in ganz 
Auſtralien 180,000 fei, und zwar mit fo vielen und 
großen Kirdyen, daß diefe 110,000 Zuhörer faflen konn⸗ 
ten, jo find diefe Ziffern wol übertrieben. Die Deuiſch⸗ 
Evangelifchen, welde ſich zu einer Presbyterial⸗ und 
Eynodalordnung verfaßt und namentlich, feit 1849, noch 
mehr feit 1852 fehr gehoben haben, hielten im Mai 
1856 unter dem Superintendenten Göthe zu Melbourne 


10) ®onboner Church Missionary Intelligencer vom Juni 
1008, 11) Wefermann’s Iüufr. Deutichen Monatehefte 
1866, Mix; 12) Globus von K. Andree 1865, Br. 8. 
6.87. 13) BWeRermann’6 Jllußr. Deutſchen Monatehefte 
1864, Januar. 14) Im Jahre 1872 notirt. 15) Mmilihe 
Gtatikit von 1866. 


435 


(XXVI. RELIGION. KIRCHEN) 


ihre Jahresſynode, bei welcher erſt zwei Geiftliche vor⸗ 
handen waren, deren Zahl ſich jedoch fpäter mehrte, frei⸗ 
lid nicht ohne Streit zmifchen Alt» und Neugläubigen 19). 
Auch die römifch-Fatholifchen Bifchöfe hielten ihre Synoden, 
3. B. im April 1869 ihrer 8 (Bicare u. ſ. w.) zu Melr 
bourne; jedoch gehörten fie nicht ſammtlich den engliſch⸗ 
auftraliihen Gebieten an. Die Miffion der Proteftanten 
wie Katholiken unter ben meift vagirenden, verfommer 
nen, mehr und mehr auöfterbenden Gingeborenen (Heir 
den) ift biöher abfolut erfolglos gewefen, da fie höherer 
Cuitur unzugänglid. find. Ihre Gebräude, 3.8. die 
überall übliche Beſchneidung, und religiöfen, überwiegend 
kosmogoniſchen Vorftellungen find an findifcher Armfeligkeit, 
wenn aud) meift verfchieden unter den einzelnen Stäms 
men, benjenigen der Indianer in Nordamerika fehr aͤhn⸗ 
lich; vorwiegend und bominirend ift die mit dem Glauben 
an böfe Geifer verbundene Zauberei 17). 

Auf Neufeeland hatten die (meift englifh«pro- 
teftantifchen) Miſſtonare, welche 1815 zuerft dort erſchie⸗ 
nen, unter den Eingeborenen (den Maori) erft feit 1830 
einige Refultate aufzuweifen, welche ſich verftärkten, als 
1 die britiihe Regierung von den Infeln Befig ers 
geiff. Die Maori nahmen jept das englifc-proteftan«” 
tifche Ehriftenthum maſſenhaft an, mußten aber daffelbe 
bald durch den Länderraub der Weißen, zum Theil der 
Miffionare felbft, welche jegt auf den wachſenden Einfluß 
der weltlichen Behörden eiferfüchtig wurden, theuer genug 
bezahlen, wobei außerdem die neu angenommenen Lebens» 
gewohnheiten (Rtedung u. f.w.) ihre Zahl fehr ſchnell zu 
decimiren begannen. IS fie ſich 1845 empörten, warfen 
fie fat alle das Chriſtenthum wieder von fi. 
Jahre 1846 von den Englänvern befiegt, Eehrten fie nach 
den Berichten der Miifionare, welche über fie wunderr 
bare Dinge berichteten, zum hriftlichen Glauben zurüd, 
unterließen die Menfchenftefierei, das Grivürgen der neu⸗ 
geborenen Töchter, die Zauberei, kleideten fi wieder 
europälfc (beſonders in wollene Deden), wandten euros 
päifhe Werkjeuge an, lernten zum Theil fchreiben und 
lefen, tractirten die Bibel fleißig, befuchten den Gottes- 
dienft eifrig, und zwar far ausfchliegli den engliſch⸗ 
proteftantifchen, hielten frenge Sonntagsfeier u. |. f-; 
aber diefe Eultur war nur oberflächlich, machte fie eitel 
und feinesweg® zu emfigen Arbeitern, ſodaß fie meiſt 
ein niedriges Proletariat darſtellten 2), Defto mehr 
irdiſche Güter, namentlid) an Grundbefig, gewannen viele 
Mifftonare; es fam vor, daß 5 derfelben den Maori 
für 48 Nerte 13,000 Acres, ja andere an der Infelbay 
um einen ähnlichen Preis 27 Miles abkauften ?%). Im 
April 1864 brach der Aufftand der Eingeborenen unter 
dem wüthenden Parolegeichrei des „Haus Hau” von 


16) Die deuiſch⸗ evangeliſche Kirche in Auſtrallen, Berlin 1857 
bei Säulge. 17) @yre (welcher 1840 fg. unter ihnen reiſte): 
Journals of Expeditions of Disoovery into Central Australia, 
18) 8. Audree, Geographie Wanderungen, 
Dvesden 1859, 2. Bb., €. 319. — Hocfletter, Neufeeland, 
Gtattgart bei Gotta 1868. 19) © der engliche Proteftant 
Baisell in feinem Bude: The christian missions, Bh. 2, 


d5* 


GROSSBRITANNIEN 


Reuem los; fie raften fi) in den fanatiichen Aberglauben 
des Pai marire (gut und friedlich) hinein, mordeten die 
Engländer, unter ihnen den — Lloyd, aus 

jen Kopfe fie ein Symbol ihres Aberglaubens unter 
der Erwartung machten, daß die Jungfrau Maria — 
liſcher Einfluß?) ihnen zur Hilfe erſcheinen werde. Es 
trai ein aligemeiner Abfall vom Chriſtenthume ein; man 
vertrieb die Miſſionare, z.B. auch den roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Grange 1865 von der Etation Opotifi, wo im 
März defielden Jahres der proteftantifhe Bölkner von 
feiner eigenen Gemeinde ermordet wurde ?%). Zwar folgte 
die Untervrüdung des Aufftandes und von Neuem die 
Ehriftianifirung; aber dieſe hatte nun für den dahin» 
fawinnenden jeſt der Unglüdlihen faum noch einen 


Unter den 7000 Einwohnern der Loyalitätsinfeln 
geinbern 1844 einige engliſch⸗ proteſtaniiſche Miffionare 
tationen, ohne jedoch, wie es fcheint, viel zu erzielen. 
In den 50er Jahren kamen framöͤfiſch ⸗ katholiſche Send» 
boten dorthin, durch welche die engliſchen namentlich, feit 
1864, wo Frankreich (am 1. Mai) die größte der Infel, 
Lifu, in Befit nahm, in ihrem Beſtande (mit 17 Kirchen) 
fehr beeinträdhtigt wurden ). — Der 1861 unternoms 
mene Verſuch der puſeyiſtiſchen Society for the pro- 
pagation of the Gospel in foreign parts in England, 
durd Entfendung einer geiftlihen Expedition unter einem 
„Biſchofe“ die nordamerifanifchen evangelifhen Miffios 
nare von den Sandwihsinfeln zu verdrängen, ent⸗ 
ſprach nicht der gehegten Erwartung. — Bon den Neuen 
Hebriden wurden 1865 bie englifihen Presbyterianer 
durch die Eingeborenen theild vertrieben, theils ermordet, 
mit ihnen die wenig zahlreichen Convertiten 2%). — Ein 
beſſeres Gedeihen der englifch (mie nordamerikaniſch) pro⸗ 
seftantifhen (und der katholiſchen) Miſſionen wurde in 
den 60er Jahren von den Marqueſas⸗, den Geſell⸗ 
ſchafts- und den Herveyinfeln gemeldet, wo die 
Geiftlihen eine große Gewalt ausübten, freilich nicht 
ohne dad Hinzufügen, daß die Immoralität, beſonders 
in geſchlechilicher Hinfiht, aum Teil ebenjo ſtark ſei 
wie die äußere Kirchlichkeit *?). — Auf der Infel Rus 
fawu im Stillen Dcean wurbe neuerdings der angli⸗ 
laniſche „Biſchof“ Battefon mit anderen Oliedem feiner 
Miffton ermordet, wofür das englifhe Kriegoſchiff Ro- 
fario eine dortige Ortſchaft bombarbirte. 

Wenn dies einer von ben vielen Fällen iR, in 
welchen durch Miffionare die Macht der englifchen Ka⸗ 
nonen oder politiihen Behörden zur Hilfe gerufen wurde, 
fo beweift er zwar wiederum, wie die Ausbreitung des 
Chriſtenthums durch Briten, Hand in Hund mit anderen 
Gewalten, zugleih den engiiſchen Einfluß in Handel und 
Befigergreifung gefördert hat, zugleich aber auch, wie bes 
deutlich folde Bombinationen zwilhen Religion und 


20) Globus 1865, ®b. 9, Lief. 1. — Church Missionary 
Intelligencer vom Auguũ 1865, S 226. 21) Bericht des 
englifhsproteantiichen Miffonars ©. Macfurlane im Missio- 
nary Magssine vom 20. Juni 1864. 22) Australian Gazette 
vom Riebruar 1866. 28) Wild Life among the Pacific Is- 
anders, London 1867 bei Hurft und Vladet. 
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Botitit find, Bedenken, über welde fid während der 
legten Jahrzehnte viele britiſche Gefandte, Conſuin mr 
andere Staatömänner offen auogeſprochen haben. Abe 
aud die Art und Weife felbft, mit welcher die meißen 
englifh-proteftantifhen Miffionare zu Werke gehen, iv 
dem fie ihre plumpe Drthodorie unvermittelt den robefrn 
Gemüthern predigen und zumuthen, übermäßig L 
Sünde und Teufel fluchen, von ber maffenbafrn fr 
breitung der Bibel an fid) Wunder der Belehrung un 
Scligfeit erwarten, die Erde als ein Sammerthal fh; 
dern, wobei fie ſelbſt ein fehr confortabled Leben führe, 
bat in neuerer t die verftärkte Srage hervorgeruſen 
ob die fo für Milfionszwede jährlich aufgewendeten enov 
men Gelofummen, welche die englifhe Nation hergikt, 
im Verhältniß mit dem angeftrebten Zwecke ſtehen, oder ob 
fie nicht meift nuplos für verfommende Wilde und Halb 
wilde weggemworfen werben, ragen, welche feit den In: 
ten Jahren mehr und mehr mit 3a beantwortet worden 
find, wie von dem Deutſchen Langhans*) und den 
Engländer T. W. M. Marfhall?). Anvdererfeits wäre 
man ungerecht fein und die Geſchichte fälihen, woln 
man leugnen, daß den meiften Engländern die Chriſiani⸗ 
firung der Heiden u. ſ. w. eine Herzenoſache if, die fein 
gutem Glauben treiben. 


XXIX. Sitte und Sittlichkeit. 
1) Ständifche Gliederung. Adelsverfaffung 


Wie der Individualismus der Perfönlichkeit und der 
Familie — diefe mit ihrem Streben, für fid allein cin 
eigenes Haus zu bewohnen — und das Selfgoverumat 
der Eorporationen zu den hervorftechendften Eigenthümlid: 
feiten des Volkes von Großbritannien und Irland 
gehören, fo auch die correfpondirende firenge Abfonvernt 
der einzelnen Stände unter einander ald der Yon! 
haraftervoller Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit, welt 
neben dem teligiöfen Sinne und der emfigen Arbeitfun 
feit ein ‚Sauprquel der nationalen Kraft find. 

efonderen gehört hierher der Stand des Adel⸗ 

in feiner Unterfheidung von anderen Ständen und ü 

feiner eigenen Gilederung, Unterfhiede, weldye indehm 

mannichfache —F nicht ausſchließen, ſodaß for 

waͤhrend tüchtige Männer von unten nach oben auffteigen | 

um den ihnen gebührenven Plat einzunehmen, und dat | 
Adelsblut vielfach phyſiſch und moraliſch angefriſcht wirt. 
Bir erinnern beiſpielsweiſe an die 2 Brüder des neren 
Herzogs von Bedford, Arthur und Odo Ruffell, 
welden die Königin im Juni 1872 den Rang vm 
erzogöföhnen verlieh, fodaß fie den Namen von „Lorde” 
ihren, ohne dadurch im die Peerage erhoben zu fein. 
Der Herzog von Leeds war (1844) der Nachkomme von 
Sir Edward Osborne, einem ehemaligen Kaufmannt 
lehrlinge, Lord Tenderden der Sohn eine sBarbiert. 
Nur wenige jepige Adelsfamilien Rammen noch in gerade 
Linie von den Baronen Wilhelm’s des Exoberers ab ort 


2) Bietiomus und Cprikenthum; vergl. Rote 82. 2) The 
christian missions; vergl. Rote 19. 
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find mit ihren Namen auf der Urfunde der Magna 

'harta verzeichnet; fehr viele haben ſich zu ihrem Range 
aus plebejiihem Stande erhoben, und diefe Erhebung 
trägt, in Verbindung mit der vielfach opferwilligen Hins 
gabe an bie —— des Vollkes, viel dazu bei, daß 
die engliſche Arifofratie fi) bei den niederen Claſſen 
einer ausgedehnten Popularität erfreut. 

Auf der hoͤchſten Stufe des Adels ſtehen die Herzöge, 
zunaͤchſt die von föniglihem Geblüt, dann bie übrigen; 
es folgen die Marquis, Grafen, Viocounts und Barone 
ieſe — Stufen als, Lordeô“ oder hoher Adel); dann 
die right honourables und bie honourables, d. i. die 
Söhne und Töchter und jüngeren Brüder des genannten 
hohen Adels als eine Art von mittlerem Adel; er der 
auch fpeciell fogenannte Heine oder niedere Adel in ben 
Sirs, nämlih den Baronets, Kinghts und Bachelors, 
welche man auch ald den Verdienſtädel par excellenoe 
bezeichnen fann; weiter die Gentlemen (die entry) mit 
den Missieurs, Mistresses und Misses. Die demo- 
Eratifche Gleichmacherei, welche man wohl zu unterfcheiden 
bat von dem erweiterten artiven Wahlrechte zum Bars 
lament u. ſ. w., ift in England, wenn man ganz ver⸗ 
einzelte Erſcheinungen ausnimmt, unter der Königin 
Victoria nie fo weit gegangen, die Abſchaffung des Adels 
zu fordern. — Wenn früher der Feudaladei feinen Grunds 
befig Fraft des Geſehes lediglich auf den Alteften Eohn 
vererbie, fo ift zwar dieſes Beleg meift nicht mehr in 
Kraft, für einzelne Grafihaften wie Kent fogar förmlich 
aufgehoben; aber diefe Sitte befteht factlih_meift noch 
fort, da man mit Recht einen folden — als das 
materielle Hauptfundament erachtet, wobei freilich die 
übrigen Söhne und die Töchter oft faſt leer ausgehen. 
Der am Ende des Jahres 1869 verftorbene Marquis 
von Weftminfter vermachte feinem älteren Sohne, dem 
Grafen Grosvenor, beinahe fein ganzes enormes Vers 
mögen, während er dem jüngeren nur eine Jahresrente 
von 2000 und den unverheiratheten Töchtern neben einer 
Ausfteuer je ein Kapital von 5000 Pfd. Sterl. aus⸗ 
fegte. — ALS im Unterhaufe King den Antrag ſtellte, 
daß wenigſtens im alle der Inteftaterbfolge . der be⸗ 
ftehende Uſus refp. Zwang für die großen Grundbefiger 
befeitigt werde, den ganzen Srundbefh auf einen Erben 
übergehen zu laffen, wurde er hier am 21. März 1850 
mit 110 gegen 52 Stimmen abgemiefen. 


2) Stellung ber Branen. Ehe. 


Wenn in den Jahren 1843 und 1844 mit Genug, 
thuung beobachtet wurde, daß der „Verkauf“ (Ber 
miethung) der Ehefrauen, oft mit dem Etride um ben 
Hald auf öffentlichem Markte, von Seiten der Männer, 
vielfach eine Folge der außerordentlich (durch hohe Koften 
u. f.w.) erſchwerien Ehefcheidung, nicht mehr fo ſchlimm 
fei wie früher, fo hörte er wenige Jahre darauf gänzlich 
auf, wie denn überhaupt namentlich feit 1848 die 
Emancipation der Frauen von unberechtigten und bes 
rechtigten Schranfen vielfeitig in Angriff genommen 
wurde. Zwar gelang es nicht, den norbamerifanifchen 


Bloomerismus, für welchen die Gngländerin Mrs. 
Dexter am 15. Sept. 1851 in London einen öffentlichen 
Vortrag hielt, auch in England einzuführen; aber e6 
bildete ſich eine ziemlich farke Agitation für allgemeine 
Frauenemancipation, aus welcher 3. B. dad am 26. März 
1870 zu London gehaltene Meeting hervorging. Giner 
der Hauptredner demfelben war ver antireligiöfe 
Nationalötonom und Logifer Stuart Mill, welder die 
Ehe‘) in cinen Societatsvertrag mit beiderfeitigem. 
Künpigungsrecht vermandelt willen wollte?”). — Yür 
die Erleichterung der Ehefyeidung, welche bei Anglifanern 
hoͤchſt koſtſpielig und langwierig war und if, ſodaß fie 
faſt nur in höheren Ständen vorfam und vorkommt, 
und zwar bier ziemlich häufig, brachte im Mai 1843 
Elphinſtone eine Bill ein. Selbſt das Oberhaus votirte 
am 9. Juni 1857 für die Verminderung diefer Koften 
und für die Erlaubniß, daß wegen Ehebruchs Geſchiedene, 
fogar Ehebrecher unter einander, ſich wieder verbeirathen 
dürften; die 2. Lefung ging mit 47 gegen 18 Stimmen 
durch. Man follte nun meinen, daß um fo eher das 
beftehende Verbot der Verheirathung eines Witwers mit 
der Schwefler der verftordenen Ehefrau hätte fallen 
müffen; aber gerade dieſes wurde mit allerlei, beſonders 
alttetamentlich « biblifchen ?%) Gründen hartuädig ver 
theidigt, 3. ®. daß die Aufhebung eine Verlegung der 
Sittlichfeit (der Prüderie) fei, wie im Unterhaufe am 
6. März 1850 von B. Hope, dem ſelbſt Roebnd bei⸗ 
flimmte, behauptet wurde. Am 16. Febr. 1859 ſtimmte 
das Unterhaus für die Befeitigung mit 135 gegen 77, 
aber am 17. April 1861 (indirect) mit 177 gegen 172 
Stimmen ge diefelbe, am 19. Febr. 1862 dem Ans 
trage M. Milne's gemäß bei fehr erregter Debatte 
wieder für diefelbe mit 144 gegen 133 in 2. Leſung. Im 
März defielden Jahres machte hier Hunt dagegen 
geltend, daß eine folhe Erlaubniß die Familie futlich 
verunreinige, einen ſocialen Umfturz erzeuge u. f. w., 
während Monfell auf Preußen hinwies, wo ſolche Vers 
bindungen zwar beftänden, aber die Ehe überhaupt nichte 
geiliges mehr an fi habe. Der Herald und felbſt die 
imes ftanden damals auf Seiten dieſer Bornirtheit. 
As IH. Ehambers feinen Antrag auf Befeitigun; 
wiederholte, verwarf ihn das Unterhaus am 2. M 
1866 in 2. Leſung mit 177 gegen 155 Stimmen. Den 
wiederholt dafür geltend gemachten Argumenten, auf 
deren Eeite auch das damalige Minifterium Gladftone 
fand, fepte z. B. der orthodore Anglifaner Walpole 
am 27. April 1870 im Unterhaufe neben den alten In⸗ 
ftangen auch die entgegen, daß man dann auch die Er⸗ 
laubniß zu der ungeheuerlihen Ehe einer Witwe mit dem 
Bruder des verftorbenen Mannes, eined Couſins mit 
feiner Couſine u. ſ. w. ertheilen müfle. Das Unterhaus 
war jegt für die Neuerung gewonnen; aber das Ober 





236) In Großbritannien und Irland befteht bie facultative 
Civilebe. 27) Er Hatte frz vorher, 1869 oder 1968, ein Buch 
über The subjection of women, &ondon bei Songmans, Green 
aud Go., aeichrieben. 28) Der englifhen Orthodorie gilt bei 
ihrem Dogma von der abjeluten Jufpiration das A. T. ganz gleiche 
werthig mit dem R. 
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Baus ſprach am 19. Mai 1870 bei der 2. Lefung mit 
7 gegen 73 Stimmen die Vermerfung aus; unter den 
77 befanden fich faft fämmtliche Biſchöfe, fowie der Lord» 
Tanzler mit der Erflärung: von dem Tage ab, wo man 
das geftatte, werde der Verfüll Englands batiren; beide 
Parteien argumentirten höchft feidenfchaftlih, meift aus 
3. Mofe, Bereits ſechs Mal hatte fi) das Unterhaus 
für die Aufhebung des Verbots aubgefproden, als das 
Dberhaus am 27. März 1871 mit 97 gegen 71 Stim« 
men von Neuem widerfprad), wogegen am 4. April in 
London ein Entrüftungsmeeting flattfand. Immer wieder 
trat dad Unterhaus der Bil Chambers bei, am 21. 
Febr. 1872 mit 186 gegen 136 Stimmen, wobei bie 
Gegner fi abermals ganz fanatiih mit Bibelgründeu 
wehrten, dann am 12. Febr. 1873 mit 126 gegen 87; 
aber die Lords fpradhen am 13. März 1873 bei der 
2. Lefung mit 74 gegen 49 Stimmen iht Rein aus; 
die Minifteriellen firitten für die Genehmigung, aber 
der Biſchof von Orford nannte eine ſolche Ehe ganz uns 
moralifh, ganz ungerecht und ganz unvernünftig. 

Daneben beftanden freilich manche fonderbare Ehe 
ſchließungen, deren Werih höchſt zweifelhaft war, wie 
biejenige von Gretna Green, in Schottland, wohin fih 
viele Engländer wandten, um ohne Einwilligung ber 
Aeltern oder Vormünder vom Friedensrichter, welder 
einmal ein Grobfchmied war, oder vor dem dortigen 
Pfarrer ſich trauen zu laſſen. Eine ſolche Ehe ift zwar, 
wenn nicht davon Piöpenfirt wird, in England ſchweren 
Strafen unterworfen, dennoch aber gültig. Indeſſen hat 
fich feit_den 30er Jahren diefe Praris fehr gemindert. 
Da in Schottland viele heimliche Ehen  glätofen wurden, 
fo bedrohete diefe ein Geſeh von 1861 mit fehr vers 
Ihärften Strafen. Im Beginn des Jahres 1873 wurde 
ein Mann, welder fi, ohne gefeglich gefchieden zu fein, 
nad einander mit 9 Frauen verheirathet hatte — eine 
Immoralität, welche eben nur in England möglich ift —, 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Fälle von Bigamie, 
nicht blos dei den niederen, fondern auch nicht felten bei 
den höheren Claſſen, find in den legten Jahrzehnten viels 
fach zur Eognition der Strafiuftiz gefommen (die meiſten 
nicht), wie derjenige des Gapitäns Helverton am Bes 
ginn des Jahres 1861. 


3) Unehelie Kinder. Geruelle Immoralität, 


Die Zahl der unehelihen Kinder, fo weit fie con« 
flatirt wurde, ftellte ſich 1845 für ganz Großbritannien 
und Irland nur auf 7,03 aller Geburten, ein Berhält- 
nis, welches aud für 1852 angegeben wird, nämlich 
1 uneheliches Kind auf 14,7 eheliche (in Preußen 14,0; 
in Oeſterreich 8,9), während für 1855 6,4 Proc. unches 
liche @eburten verzeichnet find. Aber von diefem Durchs 
ſchnitt weicht Schottland ganz außerordentlich ab; denn 
bier hatte man um 1860 ebenjo viele uneheliche ais eher 
liche Kinder ?°). Dagegen finden wir zum Jahre 1864 
für das engere England 65, für Shonland 89 Baftarde 





29) Angabe bes Regiſtrar General, 


auf je 1000 Geburten *%), wobei wahrfcheinlich die durch 
die nachfolgende Trauung legitimirten Kinder in Abzug 
gebracht find. Das Jahr 1865 weiſt für London an 
unebelichen Kindern 6,2 Proc. aller Geburten auf, das 
gen für die Graffhaft Eumberfand 11,7 (für Berlin 

auf 4; für Münden 1 auf 1; für Wien — 1866 — 
14 auf 13). Eine Statiſtik vom Anfange des Jahres 
1866 regiſtrirt für gang Großbritannien und Irland im 
Durchſchnitt unter 100 Geburten 6,5 uneheliche (für 
Preußen 8,44; Schweden 9,39; Dänemark 9,85; 
uover 9,89; Königreih Sachſen 15,98; das rechts⸗ 
theinifche Baiern 33); eine andere von Beginn des Jahres 
1872 für London unter 100 neugeborenen Kindern nur 
4 aufereheliche (für Paris 48, für Münden 91, für 
Wien 118; für Rom 243 auf 100 eheliche). Man hat 
indefien bei ſolchen Zahlen die Griftenz und Größe von 
Eutbindungsinftituten umd andere Verhältnifie nicht außer 
Acht zu laflen. In Schottland, wo die geſchlechtliche 
Unfittlicfeit fo Rarf ik, dag — um 1871 — zwei Drittel 
der Bräute unter die Defloratae örten, hauptſaͤchlich 
im Arbeiterftande, pflegten diefe Goncubinate ſich mei 
in Ehen umzuwandeln 9), 

Die Broftitution in London wird mit den fchwärs 
seften Farben gefchildert; nach einem frangöfifchen Auctor *?) 
waren ihr im Anfange der 40er Jahre hier zahlreiche 
Mädchen von 8 bis 10 Jahren preißgegeben, und gab 
es damals in unzähligen Bordellen 1800 bis 80, 
Treudenmädchen. Die Zahl der legteren (wel nur der 
poligeilidy conceffionirten) belief ſich in Liverpool am 
1. Jan. 1830 auf 1902, am 1. Jan. 1842 auf 2900. 
Um 1860 und 1861 heirſchte unteriden Wrbeitern der 
Koblengruben bei den damals außerordentlich erhöheten 
Löhnen eine ſchlimme feruelle Unfittlichkeit, überhaupt ein 
fehr luͤderliches Leben 22). Aber auch über flark zur 
nehmende Unfittlichfeit der höheren Stände, beſonders bei 
Ben han, Pe Kleidung, Ehen — 

lüpftiger ve u. ſ. w, wurde fpäter t, 
+® 1868 in dem Saturday Review. Past aeflan 


4) Morde und andere Gewaltthaten. 


Eine auffällige Erſcheinung if, daß bi6 1861 und 
wahrfcheinlih auch noch fpäter die Zahl der Mörs 
derinnen in London fehr zunahm; man regiftrirt deren 
auf je 100 Mörder im Sahre 1842 70, 1852 ſchon 
124 und 1861 bereit8 143%); die meiſten derſelben 
waren Stindesmörberinnen, deren 1865 12,000 vorhanden 
gguelen (wenn auch nicht gerichtlicy beftraft fein follen) *). 

ie der 1870 in London verhandelte Proceß darthat, 
hatte Miß Waters dort viele unehelige Kinder in Pfiege 
genommen und abfichtlid verwahrioſt, um fie flerben zu 


30) Diefelbe aus dem Jahre 1866. 81) Auclaud 1872, 
Rr. 22. 32) Dem Rationaldfonomen Leon Bandper im beffen 
Angleterre et ses institutions sociales et commercisles. beatih 
von I. Sevbt 1846. 83) Bericht einer parlamentarifchen 
Unterrichtecommiflon. 34) 3. 3. Webers in Leipzig Idufr. 
Beitung 1864, Rr. 1073. 86) So Dr. Lancafter im Eco- 
nomist vom 12. Aug. 1865. 


GROSSBRITANNIEN — 
laſſen, ein Gewerbe, welches dort (wie in und bei Paris) 
fehr verbreitet fein fol. Im Jahre 1863 wurden für 
England und Wales (excl. Schottland und Irland) 
8 Mord» und Todtfclagfälle polizeitih confatirt °%). 
Unter diejenigen Ermordungen, welche während ber legten 
Jahre die größte Senfation erregt haben, gehört bie von 
dem weimarer Schneidergeſellen Müller, am 14. Nov. 
1864 in einem Eifenbahncoupe bei London verübte, durch 
welche der deutſche Rechtöfchugverein dafelbft in große 
Verlegenheit geriethb. Im Anfange des Jahres 1872 
wurde conftatirt, daß 1 Morbthat fomme auf je 178,000 
Einwohner in Großbritannien und Irland, 163,000 in 
den Niederlanden, 100,000 in Preußen, 57,000 in 
Defterreich, 4143 in Spanien, 2750 in Neapel, 750 in 
Rom. Verhältnigmäßig zahlreich find in Großbritannien 
und Irland die Giftmörder (5. B. der am 14. Juni 1856 
bingerichtete Palmer), deren wachſende Zahl in den 70er 
Jahren Auffehen erregte. Die im März 1873 bins 
gerichtete Anna Mary Cotton hatte wahrfcheinlich 20 
die 21 Giftmorde verübt, 

Das Barottiren hatte, etwa feit 1860, als eine 
nene Methode der Beraubung (Zufhnürung des Halfes 
dur eine übergeworfene Schlinge, wobei meift der Tod 
nicht erfolgte) beſonders in London fo überhand genom⸗ 
men, daß ſich dad Unterhaus zum Zwecke der Mbhilfe 
veranlaßt fand, den Gegenftand in Erwägung zu nehmen. 
— Gegen die — im Vergleich mit dem Eontinente nicht 
zahlreichen — Duelle ſprach fi unter Anderem um 
1843 bie öffentliche Deinung — ſowie ein fpecieller 
Verein — in fo wachſender Macht aus, daß derartige 
Fälle fi) von da ab noch mehr verminderten. Auch die 
Borerei, diefe britifhe Rationalunfitte, fcheint feit den 
60er Jahren bis jeßt abgenommen zu haben. — In 
Betreff Irlands find die agrarifhen und analogen Frevel 
aus der Repeal⸗ und der fpäteren Zeit früher erwähnt 
worden. Die Mordthaten erfceinen hier, wie in den 
meiften katholiſchen Ländern, verhäftnigmäßig häufig, 
überhaupt die Fälle des Raufbolpivefens, FR welches 
unter Anderem ber dortige katholiſche Erzbiihof von 
Eafhel im November 1862 einen ernften Hirtenbrief 
erließ, worin höchft zahlreiche Todtfchläge aufgeführt find. 


5) Gelbfimorbe, 


Im Jahre 1859 weift das engere England mit 
Wales 1248 Fälle von Selbfimord auf, d.t. folde, 
welche durch die Todtenbeſchauer (Coroners) dafür ers 
Märt wurden ꝰ), ba egen 1860 etwas mehr, nämlich 
13655 doch mögen Ye folder Unglüdlichen auch ald 
„Ertrunfene“ u. |. w. verzeichnet worden fein. Für das 
Jahr 1961 finden wir auf je 1 Mil. Einwohner an 
Selbſtmoͤrdern (amtlich conftatirten) angegeben: in Groß⸗ 
britannien und Irland 86, in Belgien 57, in Schweden 
67, in Frankreich 100, in Preußen 108, im Königreich 
Sachſen 204, im Canton Genf 265, in Dänemark 





36) Bericht des Gentral»Bureaus ber Civilregiſtratut 1865. 
37) Bericht des Regifrar General. 
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288 20), Ziffern, welche ſich nad anderer Darftellung für 
diefelbe Zeit in folgender Weile gruppiren: in — 
brilannien und Itland jaͤhrlich 100, in Belgien 56, in 
Schweden 67, in Branfreih 100, in Preußen und in 
Norwegen 108, im Königreih Sachſen 202, in Genf 
248, in Dänemarf 256. Um das Jahr 1852 begegnet 
man in einer früheren Statiftif je 1 Selbftmörber jährs 
lich in Rußland auf 49,182, in Defterreih auf 20,900, 
in Preußen auf 14,404, in Frankreich auf 9340 Seelen. 
Im Jahre 1863 wurden für das eigentliche England mit 
Wales 1385 (8 Proc. mehr ald 1862), nämlich 1048 
bei männlichen und 337 bei weiblichen Perfonen, nad 
einer anderen Angabe nur 1319 Selbftmordfälle amtlich 
conftatirt. Bon 1858 bis 1863 famen hier im Jahres» 
durchſchnitt auf je 1 Mill. Einwohner 3 folder Tödtun- 
gen durh Erſchießen, 6 durch Zegtftung, 10 bis 12 
durd) Extränfen, 11 bis 14 durch Schnitt» oder Stich⸗ 
wunden, 27 bi8 30 dur Erhängen und 3 bis 5 durch 
andere Mittel zur Ausführung ). Nach anderweiter 
Berechnung hatte man von 1858 bis 1864 in Großs 
britannien und Irland auf je 1 Miu. Einwohner jährlich 
regelmäßig 66 Bälle. In London ereigneten fi 1865 
an amtlid verzeichneten Selbftmorden bei 3 Mill. 28,600 
Einwohnern 267, in Paris bei 1 Mill. 863,000 €. 706, 
in Newyork 1864 bei 1 Mill. 25,000 €. 36 (offenbar 
den Thatfachen durchaus nicht entfprechend), in Wien bei 
550,000 €. 110%). In den 8 Jahren von 1859 bie 
1866 find für ganz Großbritannien und Irland auf je 
1 Mill. Seelen an Selbſtmorden (amtlich) verzeichnet: 
66; 64; 70; 68; 65; 66; 64; 67, im Durchfchnitt 67, 
wobei jedoch wiederum das oben über die Ertrunfenen 
Gefagte gilt. Von diefen Perſonen Hatten den Tod 28 
durch Exrhängen, 11 bis 12 duch fpige und fcharfe 
Werkzeuge, ebenfo viele durch Ertränfen, 7 durdy Gift, 
3 durch Heuerwaffen gewählt. Nach derfelben Zufammens 
ſtellung wiefen damals Frankreich 110, Belgien 45, 
Italien 31, Spanien 15 Selbſtmörder auf je 1 Mil. 
Bewohner auf. Aus dem Jahre 1869 find für Groß— 
britannien und Irland 1588 Selbftmörder ermittelt *), 


6) Geldbeträgereien. 


Die feit den 50er Jahren in auffälliger Zunahme 
beobaihteten Geldunterfchleife und verwandten Vergehuns 
en zeigen fid) etwa gleidyzeitig auch in anderen ändern; 
ke wurden damals befonderd häufig vielen engliſchen 
Eifenbahndirectoren vorgeworfen tefp. nachgewieſen / denen 
man freili in unbegreifliher Weile Unfummen von 
Geld und fehr wichtige Angel jenheiten ohne alle Con⸗ 
trole anvertraute, wie dem B Sadleir. welcher fi 
1856 felbft entleibte. „ Aehnliche Berrügereien beging in 
demfelben Jahre der fromme Redpath, Secretär der 
londoner Nordbahn. Im Jahre 1858 richtete ſich bie 


88) Nach Bondin’s Berechnung. 89) Bericht der Civil⸗ 
regiſtraiur vom Jabre 1865. 40) Dr. Blatter: Die Gelbfs 
merbe in Wien, 1866. 41) Nach dem Gtatififchen Bureau im 
London. 


Babakentcrllärungen zum 3) 
Ben rem Beifpieien des Geldbetruges bei 
je , wie fie ;.B. auch 1858 befannt 
„a oben hen Die Rede Aehuliche 
———— 
1 nn] ‚amielon, sur 
ter Bericherungeprämie ein Schiff augezündet 
Der fremme Schurie, Bantier John Paul, 
ige Geltcorruptionen ausführte, iR ein 
iipiel zur Ebarafterifirung manches fogenann« 
sen firdliden Maunch, welder die Religion zum Geld» 
maden 
trinfen 


| 


7) Irunffngı. 


Gegen das damals in Irlaud graifrende Schnape« 

ü begann 1833 der ——— „Bater“ 
Marbew (oder Maitbew) feine böhr erfolgreiche Wirt- 
tamfeit, welde nicht blo6 negativ war, fondern auch in 
', weaftiicher Weile —8 indem er dur bie 

des Teatotallismus ein anderes Fri au fuhr 
fuchte. Borher waren die Hauptleiter dieſer 
jorm Vroteſtanten, mit Mathemw, unter deflen welente 
liter Mithilfe 1836 die Mäßigfeitövereine ſich in Ent 
belıfamfeitövereine ummandelten, weil die „Wäßigfeit” 
ja immer mac fubjectiver Wahl ein fehr großes Mas 
freigab, fam die Sache in mehr populäre, in Fatholifche 
de wu gewann nun eine ungeheure Ausdehnung. 
1843 verband fih der Teatotallismus mit der 
Reoyeal unter D’Eonnell, ſodaß von da an beide fih 
mabeın deden. Bon 1843 bi6 1846 nahm in Irland 
die Drauntweinkeuer um die Hälfte ab; 1847 zählte man 
bier an 3 Mill. durd das Gelübde gebundene Teatos 
tallers. Mathew, ein Laiendruder der Tapuciner in Cork 
(obne Kutte), ſtarb über 66 Jahr alt am 8. Der. 1856 
in Irland, aachdem er feine Predigten auch auf England 
ausgedehnt hatte; man durfte ihm mit Recht nachſagen, 
daß er zn den hervorragenden Rationaltugenden der Iren, 
als Kinderliebe, Battentreue, Mildthaͤtigkeit, Großmuth 
u.f.w., auch eine gegen früher außerordentlich merkliche 
Mäßigkeit im Genufle von Spiritmofen hinzugefügt 
Kr #3). — Auch im engeren England, wo bie Bo 


H 


H 


it die gange Erde beftimmte Maßigkeitogeſellſchaft im 

ai 1844 ihre 2. Jahresfigung hielt, machte diefe Tugend 
damals merfliche Fortſchritie. Rad einer uns vorliegen« 
den Statiſtik betrug 1849 die Jahresconfumtion an 
Spirimofen (excel. Bier und Wein) in England und 
Wales nur 2%, (2), in Irland 3Y,, in Schottland aber 
11 Galonen; von allen Berhafteten war 1849 in Cork 
jeter 10., in Glonmel jeder 13., in Dublin jeder 14., 
in Liverpool jeder 20., in Glasgow jeder 23. ein Ber 
trunfener. Im Jahre 1850 behauptete der Schotte 
Laing**), daß der Branntweinverbraud in Schottland 





gab 1888 bie 1843 Memoires of Charles 
48) In feinen Observations on the soclal 
of the European People, London 1850, 


42) Geine Braun 
Irrans. 
end political State 
3% 
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viermal fo Rark fei als in Jrlamb; aber 1851 fagte der 
— etwas optimiſtiſche — ist: ⸗ 
wien und Irland made mit der und der 
Guthaltung vom Spiele die Mäßigfeit im Getränfen bei 
den niederen Glaflen gute Bortichritte; asch gelte dies 
mit Ausnahme Iriandöõ und ber UmiveritärsRädte, von 
den höberen Glaflen; man fehe jegt mur ſelten (M)} ach 
einen Vetrunfenen. Andererſeits wurden 1852 bittere 
Klagen über die ſchlimme Trunkjucht namentlich bei den 
weiblichen Geſchlechte agehühet, welches in England mehr 
als irgendwo in der Welt diefem Lafter ergeben iR. Bor 
1825 bi 1854 flieg der Branntweinverbraud, in Sqhn ⸗ 
land beinabe um das Fuͤnffache *)._ Am Bösartigken 
jealtete ſich das Trinken an ben Sonntagen, wo die 
Keiter mit den Männern hierin fiegreich wetteiferten; 
1855 beredynete man, daß ſich damald unter je 100,000 
wegen Betrunfenheit arretirten Perfonen je 60,000 weib- 
lihen GSeſchlechtes befanden. Wie das Parlamentsmits 
3 Hr. Dliveira 1856 4°) klagte, betrug damals die 
jährliche Gonfumtion & Kopf in Großbritannien und 
Stand 4 Gallonen, ungerechnet die großen Duantitäten 
derjenigen @etränfe, welche in unbefteuerten Winkel⸗ 
deſtillationen erzeugt wurben. In einem ber erſten ſech⸗ 
age Jahre wurden zu London 17,452 total betrunfene 

änner und 17,225 foldye rauen durch die Polizei von 
den Strafen hinweggeſchafft. Aus der britifchen Geihicte 
der Sonntageeiligung, deren Skizze wir oben gegeben 
baben, finde bier die Konz Pla, daß, wie ſchon früher, 
fo aud im Mai und Juni 1863 zahllofe Petitionen die 
gänzlide Schließung der Wirthöhäufer an den Sonn 
tagen forderten; es feien folder “Petitionen bereits in 
furzer Zeit 4000 mit 700,000 Unterfchriften, dagegen 
aur 180 mit 150,000 Unterichriften für die Richifchliegung 
eingelaufen, theilte am 3. Juni 1865 Hr. Somes im 
Unterhaufe mit, als er die 2. Leſung feiner auf die 


Schließung gerichteten BIN beantragte, welche mit 278 
gran 1 timmen verworfen wurde. Ein anderes 
nterhausmitglied, ein Herr Jervis, Hatte dabei Die 


Kühnheit zu fagen, dag die Trunkſncht abnehme, eine 
Behauptung, welde fi felfamer Weife auch in einem 
Barlameutsausweile von 1864 findet. Thatfache war, 
daß die Trunffucht zunahm und mit ihr die durd fe 
— ie Ju yon Rum, murden in 
zarlament Maßregeln en beantragt, fo im ⸗ 
hauſe am 18. Dan se von A. Enits, weder 
wiederholt forderte, daß mit Ausnahme der Stunden vor 
1—2 und 8—10 Uhr an ben Sonntagen der Schnave⸗ 
verfauf verboten werden follte. Ebenfallo mit grofem 
Intereffe debattirte am 12. Mai 1869 das Unterhaus 
über das Echnapstrinfen, am 23. Juli 1872 
egen daſſelbe neue Strafen, überhaupt ein nemed Sejch 
Über vie Shnapenichfäaft, welches mit dem 
für London in Kraft trat. Über immer wieder merken 
weitere Befchränfungen gefordert, wie am 22. Fali 1873 
durd) ein großes Temperanzmeeting im Kryfalipalait. 


44) Reue Preufife Zeitung in Berlin vom ZI Gebr. 1A. 
45) “ 15. Sail im Unterhaufe. 





GROSSBRITANNIEN — 
Bon einer Erhöhung der Acciſe und des Importzolles 
auf Alkohol ift uns nichts befannt geworben. Die Accife 
von Bier und Branntwein brachte freilich, wie wir in 
einem früheren Abfchnitte nachgewieſen haben, dem Staate 
von Jahr zu Jahr höhere Einnahmen, beiſpielsweiſe von 
1868 auf 1869 20 Mil. 330,000 Pfo. Stel. Die 
Arbeiter verwendeten leider das in den legten Jahren fehr 
gfiegene Lohn zum großen Theil auf einen erhöhten 
pirituofengenuß. 


« 8) Triminal ſtatiſtit. 


Mit dem Hinweife auf die Milderung oder Schär- 
fung der Gefege wie der polizeilihen und richterlihen 
Cognition und Praris, auf den Begriff eines „Ber 
brechens“, auf Zeitumftände, tie Brodtheuerung, Krieg 
u. ſ. w., und andere Verhaͤltniſſe, welche fih für die vers 
ſchiede nen Jahre verfchieven geftalten und zum Zwede 
einer richtigen conıparativen Beurtheilung Correcturen 
reſp. Reductionen nöthig machen, welche oft mer ſchwierig 
find oder ſich zahlenmäßig gar nicht darſtellen laflen, 

jeben wir die nachftehend verzeichneten Ziffern. Für das 
Jahr 1839 wird je 1 „Verbredher‘ verzeichnet in Lon⸗ 
don auf 24,5, in Dublin auf 7,0, in Liverpool auf 16,0, 
in Gladgow auf 22,6, in Evinburgh auf 14,0, in Man« 
cheſter auf 19,0 Einwohner). Im engeren England 
mit Waled (ohne Schottland und Irland) ergingen an 

aftbefehlen 1841: 27,760; 1842: 31306; 1843: 

‚591; 1844: 26,542; 1845: 24,303 4); nad) einer 
anderen Berechnung von 1842 bie 1846 im Jahres⸗ 
durchſchnitt 27,370, von 1847 bis 1851 dagegen 38,354; 
im Jahre 1846: 25,107; 1847: 28,833; 1848: 30,349; 
1849: 27,816; 1850: 26,813; es wird hinzugefügt, 
daß während diefer Zeit eine Abnahme faft nur in ben 
füdlihen Theilen, eine Zunahme in Wales ſich gezeigt 
habe. Im Jahre 1851 wurden in Schottland 4001 Pers 
fonen vor die Jury vermwiefen, nämlid) 2892 Männer 
und 1109 Frauen; aber nur 1 Perfon von ihnen wurde 
hingerichtet. Während deflelben Jahres famen im engeren 
England mit Wales 27,960 Perfonen vor die Schwur« 
jerichte; 21,579 wurden verurtheilt, 70 von ihnen zum 
Kode, aber nur 10 hingerichtet; bei 6953 erfolgte die 
Breifprehung. Als der Polizei befannte gewohnheits⸗ 
mäßige Diebe im engeren England mit Wales wurden 
damals o. 40,000 aufgeführt. Nach officiellen Angaben 
nahm von 1846 bis 1856 vie Verbrecherzahl nur um 
1,2, die Einwohnerzahl um 12,5 Proc. zu. Bon 1854 
bis 1859 befanden ſich durchſchniitlich 3042 Berfonen 
wegen fchrerer Verbrechen in Haft. Bon Michaeiis 1860 
bis dahin 1861 ergaben fich, fo weit die Behörden da- 
von Kenntniß hatten, in England und Wales 99 Mord» 
thaten, 38 Mordverfuce, Todtfchläge, 177 Selbſt⸗ 
morbverfudhe, 109 Faͤlle von Bigamie, 88,361 beftiafte 
Betrunfene (1,7 Proc. weniger als 1859 auf 1860), 
2948 Mishandlungen von rauen (7 weniger als im 
Jahre vorher), 8654 Verlegungen von Wild- und Jagd⸗ 


i i . \ 
jan. "ae dar Brofjüre des Gapitain Miller. 47) Rad 
LOnptLi.®.n.8. Eike Gertin. XCIIL 
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gie (4,8 Proc. mehr als im Jahre vorher), 24,711 
jordelle (5,9 Proc. weniger *°) als im Jahre vorber), 
50,405 ber ‘Polizei befannte Verbrecher (3,1 Proc. weniger 
ald im Jahre vorher). Wie Mr. &. Grey 1862 4%) 
fagte, beftanden damals in Großbritannien (ohne Irland) 
14 Proc. von allen Verhafteten aus Katholiken. Währ 
end des Jahres 1863 wurden in England und Wales 
(ohne Echottland und Irland) 52,211 Perfonen wegen 
Verbrechen vor die Jury geftellt, unter ihnen wegen Ber- 
brechen gegen Berfonen ,_ gegen Eigenthum mit Ge 
walt 3, ohne Gewalt 39,801, wegen „böswilliger‘ 
Verbrehen 762, wegen Balichmünzerei und Faͤlſchung 
1809, wegen nicht rubrieirter Berbrehen 1380. In 
demfelben Jahre (1863) weifen auf Irland an notorifchen 
Dieben, Heblern, öffentlihen Dirnen, Landſtreichern 
22,290, dagegen England und Wales (excl. Schottland) 
126,136; unter den Iren waren 3254 notoriihe Diebe, 
eine Zahl, welche verhältnißmäßig nur die Hälfte ihrer 
Eollegen ‚in England und Wales darftellt; an Bordellen 
befaß Irland verhäftnigmäßig um zwei Drittel weniger 
ald England und Wales; aber dafür wies es proportienell 
mehr MHeinere Gefegesübertretungen auf; 60,000 Fälle 
kanien in Irland auf die Trunffucht, mithin verhaͤlmiß⸗ 
mäßig mehr als doppelt fo viele wie in England und 
Wales; an Mordthaten und Mordverfuchen (weiche hier 
ſchwerer zu ermitteln find) batte Irland 175, mithin ver 
haͤltnißmaͤßig weniger als England und Wales; aber 
boͤswillige Vergehen gegen das Eigentbum zeigte Irland 
im Berbältniß viermal fo viele und Angriffe gegen Per⸗ 
fonen vier⸗ bis fünfmal mehr. Bon Michaelis 1864 
bi6 dahin 1865 zählte man im eigentlichen England mit 
Wales (ohne Schottland) an (Källen von ermittelten) 
Dieben, Heblern, Proftituirten (der Polizei befannten), 
Bagabonden (diefe mit der hödhften Zahl: 33,000) und 
Berbächtigen 116,626, unter ihnen 15,000, welde noch 
nicht 15 Jahre alt waren. In London erwies fi das 
mals unter den großen Ständen die Verbrecherzahl als 
die —— Heinfte; am größten war ſie in ven 
Badeörtern. Bon den damaligen 92,000 männlichen 
Inhaftirten konnten 3 Proc, ordentlich leſen und fehrei- 
ben, 35 Proc. weder ſchreiben noch lefen, bie übrigen 
nur ungenügend °°). Während des Jahres 1868 wur⸗ 
den im engeren England und Wales 158,480 Verbrecher 
(viele in demfelben Jahre wiederholt) verurtheilt; von 
ihnen waren 21,189 bereit® 1 mal, 9263 2 mal, 5213 
3 mal, 3557 4 mal, 2438 5 mal, 2933 6 oder 7 mal, 
2427 7 bis 10 mal, 4488 mehr als 10 mal im Ger 
fängniß gemwefen, wo Koft und Berpflegum als fehr gut 
jalten 92). Im Jahre 1870 wurden in Irland 19,599 

jerbrechen (178 mehr ald 1869) ſummariſch, 9517 (339 
mehr al 1869) nicht fummarifch abgeurtbeilt; mehr als 
die Hälfte diefer Falle Fam auf die Stadt und Grafſchaft 
Dublin, nämlid 130,1 auf je 10,000 Einwohner, währ 
end der Durchfchnitt für die ganze Infel nur 17,7 bes 


48) Dafür Tann bie Zahl der einzelnen Profitwirten größer 
gewelen fein. 49) Mm 29. Mpril im Unterhaufe. _ 50) Bros 
teRantifge Kirjenzeitung in Berlin, 1866, ©. 741. 742. 51) 
Wusland 1870, ©. 848 fg. 36 
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trug; über biefen Durchſchnitt erhoben ſich Weftmeath, 
Meath, Kildefe und die Stadt Cork. — Bei dem inters 
nationalen Setängnifrongrefi zu London 1872 wurde 
am 6. und 10. Juli *®) conftatirt, dag in Großbritannien 
und Irland die ſchweren (d. i. die groben, gewaltthätigen) 
Verbrechen fich feit Jahren verminderten. Dagegen Mlagte 
der alte Thomas Carlyle in London ©?) 1874 ent h 
daß Kapital und Arbeit eine immer fchlimmere Haltung 
annähmen und fi in Petroleum aufzulöfen drobeten, 
indem man fi jegt, ftatt dem Gebei, ver gefaͤlſchten 
Arbeit und Waare hingebe, weil fo da6 Meifte verdient 
werbe. 

Wenn die vorſtehenden Zahlen für gewifle Zeiträume 
und Territorien eine Abnahme der äußeren Moralität 
aufwelfen, wie für Schottland in dem Branntweintrinfen, 
fo Reben andererfeits Thatſachen der vermehrsen Sittlich⸗ 
feit neutraliſirend gegenüber. Die groben Gewaltthätig« 
keiten haben fih im Berhältnig zur Einwohnerzahl ents 
ſchieden vermindert, dagegen die Bälle von großen Geld» 
unterfchleifen (freilich auch die Gelvfumme!), Vergiftungen, 
Baarenfälfgungn und ähnlichen Vergehungen ebenfo 
vermehrt; aber Alles in Allem erſcheint eine gewiſſe nature 
emäße Conftanz. Bon einem allgemeinen ſittlichen 
Berfalle des britifhen Volkes kann feine Rede fein; eher 
wird man eine Hebung des fittlichen Nivenu’s, correſpon⸗ 
dirend mit dem Stande der Bildung und durch biefe 
weſentlich mitbedingt, conftatiren dürfen. 


9) Die Eolonien. 


Sind für die Bemohner Canadas und der benach⸗ 

barten Seeprovinzen Mina und Arbeit eine Garantie 
jefunder Sittlichkeit, wenn auch nicht fehr feiner Sitten, 
ß fehlt viefe phyfiiche Arzenei den Imfaflen der weſt⸗ 
indifhen Eolonien und Buyanas, wo bie meiften 
Männer in wilden Ehen leben. 

Für Ofindten haben wir bereitö bei ber Furzen 
Darftellung der religiöfen Zuftände über bie durch fie ber 
dingie Moralität einige Andeutungen gegeben. Während 
die wenig zahlreichen Europäer hier meiit das materielle 
Ziel verfolgen, fo ſchnell wie möglich Reihthümer zu er⸗ 
werben und dann in die Heimath zurädzufehren, ift Das 
fociale Leben der Eingeborenen in einer gewifien Stagnas 
tion und Kuföfung begriffen °%). Mol find einige 777 
fame Reformen den Hindu in Angriff genommen; 
aber immer noch lebt namentlich das Weib meift in ent» 
würdigender Polygamie (bei den hökeren Ständen) und 
Stlaverei und die Mehrzahl der Witwen im Elende des 
Hungers, wie der Verachtung. Am Beginn des Jahres 
1866 vetitionirten an 1000 angefehene Hinbu bei der 
Regierung um Gefege zur Aufhebung ber Wielmeiberei. 





—2 Un dieſem Tage durch Thal lack, ben Secretaͤr bes dors 
tigen Vereins für die Abſchaffung ber Tobesftrafe, an jenem durch 
den Minifier des Innern Bruce. In einem Briefe an 
Wbitwortä vom Ansgange bes Jannare 1874. 54) Ueber 
die dreißiger und erflen vierziger Jahre vergl. das Buch des franz 
zöffchen Örcafen v. Warren (welcher 10 Juhre lang bafelbft in 
britifchen Kriegedienſten geftanden): L’Inde Anglaise en 1848. 


Rod) 1852 wurden zahlreich die neugeborenen Töchter un 
den Weltern getöbtet, weil es für eine Schande gilt fih 
nicht zu verheirathen und cine Heirath für Zärhter fehr 
tbeuer zu fiehen fommt, ein Greuel, welcher durch die 
gu th von 1873 und 1874 fid in erfchredeuder 

je mehrte. Hierzu gefellt fi) der zunehmende 
Branntweingenuß, um im Bereine mit dem Opium feine 
phyfiſch und ſitilich gerflörende Kraft auszuüben. Ws 
unterm 10. Dec. 1852 und unterm 21. Mai 1853 vide 
Moslems und Hindu Befchwerdepetitionen an das britiſche 
Parlament richteten, betonten fie unter Anderem das 
Wachsthum dieſes Lafters, welches auch in den folgenden 
Jahren fih weiter außbreitete, fodag am Ende des Fahre 
1873 viele Zemindare und 16,200 andere Hindu des 
Bicelönig dringend baten, die Abgaben auf Spirituofen 
zu erhöhen und bie Schanflocale zu Segränfen. 

Das durch die Transportation von Verbrechern aus 
England und feit 1851 durch das Goldfieber genährte 
wüfte Treiben in Mord, Raub, Trunffucht und anderen 
Laftern in Auftralien bat feit den fedhziger Jahren ent 
ſchieden einem mehr gefitteten Leben Plag gemacht. 


XXX. Schulweſen. Volksbildung. 
1) Elementarſchulen. Arnenſchulen. Allgemeines 


Der wichtigſte Schritt auf dieſem Gebiete vor dem 
Regierungsanttitte der Königin Victoria war bie dung 
die Reaferung 1833 bewirkte Errichtung von fogenannten 
Nationalfulen in Irland, d. h. die Reuorganifation 
folcher, fon beftehenber Volleſchulen, welche gegen ge 
wiffe Bedingungen (Infpection u.f. 1.) aus der Staats 
fafle Geldzuſchuͤſſe erhielten, wodurch namentlich das 
Scyulgeld erfegt ward, und der Eifer der Privaten, 
Eorporationen, Gemeinden, Lehrer für die Errichtung 
neuer Schulen und bie befiere Ausgefaltung ber vor 
bandenen angeregt werben follte. Das Minifterium wies 
au biefem Zwecke einen Theil der durch die Reductien der 
dortigen anglifanifchen Erzbisthümer und Bisthümer frei 
gewordenen Geldmittel an, und führte unter Zuftimmung 
der anglifanifhen wie latholiſchen Biſchoͤfe in dieien Ans 
falten einen Bibelauszug ein. Diejenigen Schulen, 
welche diefen Bedingungen ſich nicht unterwarfen, nament 
Tid, viele fatholifche Geiftihfeite- ober Barochlalfdulen, 
batten felbftverfländlih an den Regierungögelvern feinen 
Antheil. Noch im Jahre 1833 zählten diefe iriſchen 
Nationalihulen 107,000 Edüler und Schülerinnen, 
während damald in ganz Großbritannien und Irland 
19,230 Elementarfhulen aller Art mit 674,883 Kindern 
beftanden, wozu nod 1 Mill. 558,890 famen, welhe 
fich an Sonntagsfdulen betheiligten. Dod gingen fehr 
viele von diefen Schülern nur Ahr unregelmäßig reſp. 
nur auf kurze Zeit zu dem Unterrichte, für melden im 
ganzen Reiche fein Zwang befand. 

An Schlechteſten war es damald und in ben naͤchſten 
Jahren mit dem Volksſchulweſen bei den Katholiken und 
Epiecopalen beftellt, deren Geiſtliche in ihren Anfalten 
faft nur refigiöfe und kirchliche Abrichtung betrieben und 
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den Einfinß der Regierung fo viel wie möglich) fern zu 
halten fuchten; aber dieſe war nach wie vor von der 
Nothwenbigfeit einer Hebung durchdrungen und wurde 
hierin von einer wachfenden Anzahl patriotifcher Männer, 
wie 1841 durch Lord Brougbam, eifrig unterftügtz fie 
hatte es, befonder® durch den Unterrichtsausfhuß de& 
Geheimen Rathes al die leitende Oberfchulbehörde (von 
1833) bis 1842 in Irland auf 2721 Nationalſchulen 
mit 319,792 Kindern gebracht °°%), und feit 1833 bie 
1844 für den Bau von Schulhäufern und für andere 
Bolföunterrichtäjwede 290,000 Pfd. Sterl. aufgewendet, 
während in derfelben Zeit von Privatleuten zu demfelben 
Zwecle an 800,000 bis 900,000 freiwillig beigefteuert 
worden waren. Doch ſtellen fidy die Bildungsrejultate 
noch 1844 als fehr ſchwach heraus; einer nfbicirenden 
Eommiffion gegenüber gab es damals viele Schüler, 
welche trog des auch in den Rationalfchulen mit Abficht 
bevorzugten Religiondunterrichte® nicht mußten, wer 
Chriſius fei, welchen einige einen König von London 
nannten 5%. Far mehr wie die katholiſchen Geiſtlichen 
widerfirebten in Irland die anglifanifhen Prälaten dem 
von der Regierung geförderten Nationalſchulſyſteme, in⸗ 
dem fie hauptfächlicd das Beiſammenſein proteftantifcher 
Kinder mit Fatholifchen in einer Anftalt perhorrescirten. 
In der That hatte diefe Verbindung viel Misliches und 
Bedenlliches, und wurde namentlich aud) von dem Grafen 
de Grey, welcher 1844 ald BVicefönig von Irland feine 
Dimiſſion nahm, gemisbilligt. Auch litt das ganze 
Boltsihulweien wie in Irland fo in Großbritannien, 
abgefehen von ber traurigen Freiheit der eltern, ihre 
Kinder in Feine Schule zu ſchiden, an vielen anderen 
Mängeln. Die von der oberften Unterrichtscommilfion 
des Geheimen Rathes begünftigte fogenannte „fonthetifch 
conſtructive“ Methode — Pädagogen Mülhäufer in 
Genf) war an fih gut; aber es fehlte jehr an aus⸗ 
reichenden und tüchtigen Lehrkräften; vor Allem an 
Seminarien, fowie an erfolgreicher Localaufficht, an eine 
heitliher Inftruction für das ganze Land 7), Dazu kam 
das zahlreiche, unter ſich zwar durch Concurrenz anregende, 
aber auch vielfach ſich Freugende und hemmende religios⸗ 
Kirchliche Sektenwefen mit feinen verſchiedenen Schulen. 
Bean an einem Orte heute die Unitarier eine Schule 
erriteten, fo eröffneten morgen ebenda die Trinitarier 
eine ber übrigen, und es begann num mit allen Mitteln 
in Jagen nach der größten Schuͤlerzahl, wie Died damals 
auch bei den zahlreichen Armenfdulen (Ragged Schools) 
der Full war, deren Patrone fogar Beftehungsgelo aufs 
wandten, um von den Aeltern Schüler zu erlangen. An 
den meiften Sonntagen der Epiöcopalen und Duafer 
wurde 1845 fein Schreiben gelehrt, weil dies eine zu 
weltliche Beſchaftigung an folden Tagen wäre 5°), 

Bei diefem Fufende wuchs fon damals das Ver⸗ 


65) Reports of the Commissioners of National Education 
in Ireland from the year 1834 to 1843 inclusive. 56) Ber 
tißt der Children's Employment Commission. 57) Bie bie 
1... der anglifanifcje @eißlice Dr. ©. 8. Hoot in feinem Bude 
über „den Volksunterridht”" (englifch) offen beflagt. 68) Bericht 
der Children's Employment Commission. 
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langen, baß ber Staat, welcher in den erſten vierziger 
Jahren er 400,000 Pfd. Sterl. für das gelammte 
Volles, Mittel» und Hochſchulweſen pro Jahr als Aus⸗ 
gabe auf feinem Budget hatte °%), das ganze Unter⸗ 
richtoweſen einheitlich in die Hand nehmen möchte, und 
ar, wie bie Meiften wollten, bergeftalt, daß der 
ligionsunterricht aus ſolchen Staatsichulen verwieſen 
und den einzelnen Kirchen zugewiefen würde. Aber diefer 
Tendenz widerfirebten mit den Katholiken befonders die 
proteftantifhen Diffenters, weil fie fücchteten, daß auf 
diefe Weile die Begierung, deren meiften Organe der 
Staatslirche zugehörten, einen zu ftarf anglifanifh — 
lichen Einflug ausüben und ihnen der erhoffte Antheil 
an der Beute der Staatliche — welche man zur Auf 
töfung bringen wollte — entgehen möchte. — Um den 
unabläffigen Klagen über das 1833 in Irland eingeführte 
Rationalfhuifgfen abzubelfen, wandelte die Regierung 
1845 dieſes in ein gemilvertes, in das fogenannte „ger 
mifchte” um, für welches ſich 1850 mit dem dortigen 
tatholiſchen Erzbifchofe Mourray von Dublin 12 andere 
katholiſche Biſchöͤfe erklärten, während der fanatifche Erz⸗ 
biſchof Eullen und mit ihm nicht wenige andere Fathos 
liſche Geiſtliche auch hiergegen auftraten, da fie überhaupt 
nur lirchlich dreffite Schulen haben wollten. Die „ger 
mifchten” irifhen Schulen wurden 1851 von etwa 
500,000 Kindern, aber fehr unregelmäßig, befucht. 

As am 26. Febr. 1850 das Unterhaus einen An⸗ 
trag von Kor, welcher vermehrten und verbeflerten Unter 
richt im Welilichen anftrebte, in Betracht zog, fagte ber 
Antragfteller, daß in Preußen 1 Schulkind auf 6, in 
Großbritannien und Irland aber nur auf 13 Einwohner 
tomme, und ald am 6. Juni das Unterhaus feinen Bore 
flag mit 287 gegen 58 Stimmen verwarf, erwiderte 
ihm unter Anderen der orthodore Drummond: dadurch 
werde das Volk einerfeit6 zu klug und andererfeits zu 
ſchwach, um feine Leiden zu ertragen. Da das in Irland 
eingeführte Syftem ſich ziemlich gut bewährte (die Regie 
rung vermehrte 1851 den Staatszuſchuß um weitere 
150,000 Pfd. Sterl. für Schulzwede überhaupt), fo agi⸗ 
tirte damais Cobden lebhaft für defien Uebertragun; 
auf England und Schottland, unter der Bedingung, dar 
dabei von confeffionellen Unterfchieden abgeichen werden 
ſollte. Das engere land mit Wales hatte 1851 an 
Vlementarſchulen aller Art 46,115 mit 1 Mil. 267,947 
Schülern und Schülerinnen, und außerdem befuchten hier 
2 Mil. 407,409 Kinder die Sonntags⸗ oder Armen- 
ſchulen. Diele lepteren wurden 1853 von ber Regierung 
nicht unerheblid, durch Geldzuſchüſſe unterftügt, während 
von den Armen ſelbſt jährlich etwa 500,000 Pfd. Sterl. 
für fie aufgebracht wurden; Die Zahl der fie befuchenden 
Kinder war damals in England und Wales 2 Mil. 
108,473. Der für die Hebung des Volksunterrichtes 
boͤchſt thätige Lord I. Ruffell, welcher diefe Data das 
mals im Unterhaufe mittheilte, ſprach dabei die Forderung 
aus, daß die Staatsbeiträge für die Armenſchulen erhöhet 





59) Ir. Engels, Die Sage der arbeitenden Claſſen in Enge 
land, 1845. z6* 
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Jer Free Church wuren Wurf deſucht. Um jenen Abs 
treu Dringen, infurante ſich am 23. Febr. 1854 das 


Unoguud mi nen, wodei die von dem Lord Ad- 
vocate fir die nzetunde Nurionalficche) eingebrachte 
Bad vorſug: Gnenteung einer Generals Infpectionds 
onen, Cidebung der Ledrerdeſoldung auf jährlich 
mundutend MO ER. Sterl, Suröindung, der Varochial⸗ 
lemeı von der Uuterddeiit eines Glaubensbefenntnifles, 
keine Auonkedung Dee teligiöfen Unterrichted aus dem 
Yepuune, nen Mine Uederweiſung beffelben an die 
Genlucen. WE an Demjelben Tage genehmigten bie 
Genieenen Dos OU mit großer Wajorität; aber im 
Toresur a w am 12. Mai durd), weil bier tie 
Nuorixx& rır wie die Freilirchler durchdraagen. 
AN « Fmarcipation von der Kirche reip. wer 
weegin odaten. Teſto flärfer entfaltete kb tee 
Rxor ger dei bievarchiſchen Anfprüde, und ter 
ax sern our die Sanlen aller Urt; noch 184 muren 
a de od waten Gclirenhnungen, Reden, Breibäre, 
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ja nicht direct gefeplichen! fondern nur des — inbirecten 
Scyuljwanges (wurch die Arbeitgeber), einer Localichul- 
Reuer, der Erri⸗ von befonderen Bibelihulen, der 
Tontrole durch ſiaatůche Infpectoren auftrat und am 10. 
April feine hierauf Segäglidhe Motion machte, welche in⸗ 
deſſen mit 200 gegen 185 Stimmen verworfen ward, da 
ihm die Diffenterd und Maucheſtermaͤnner den Staats 
cinflug nicht zugeben wollten. Wie Ruffell bei dieſer 
Stel it 2) erklärte, befuchte in Großbritannien um 
Irland 1855 von 83 ſchulfähigen Kindern nur 1 eine 
Scale, und nahmen von den 4 Mill. Kindern in Eng- 
land mit Wales aur 1 Mill. 750,000 an einem Unter⸗ 
richte Theil, webei cr wol nur den regelmäßigen meinte 
Er die Sonntage am armenfehulen nicht ——— 
itiger abe hatten damals die iriſchen 
Rationalicrulen * Kinder aller Confeſſionen, wobei ins 
Reiigisnsunterricht der Privatforge der Meltern 
ü er einen gaim Sera n Rad einem Son 
des Bringen Gemahls ert am 22. Zum 
57 bei der Eocational Conference beſuchten von 
Ri 900,000 Kindern im Alter vom 3. bis 15. 
ibre nur 2 Mil. 46,000 eine Sıyule und von Diefen 
4 Prec. 5 Jahre lang, da die meiften den Unterricht 
über verlichen, um der Lohnarbeit in den Fabriken 
nachzugehen. — Zur Unterfuhuug des Elementarunter- 
rigted in Großbritannien und Irland und in anderen 
Ländern wurde durch Unterhausbefhlug vom 30. Zuni 
1858 eine Eommiffion niedergefegt, welche unter Patti⸗ 
ſon's Dberleitung 1861 ihren jehebändigen Bericht °2) 
herausgab. Aber immer noch war die Verwerfung des 
Schulzwanges ein Dogma bei fait allen Briten, und um 
zu beifen, opferten fie lieber für das zweifelhafte Frei⸗ 
wiligfeitöprindip ungeheure Summen mit wenigem Er- 
folge; 1851 gab es in Großbritannien und Irland 11,390 
ſolche nicht irte, meiſt auf kirchlichen Privatfiftungen 
beraßente Freiſchulen *). Im Jahre 1861 lekten in 
Itland 1 Mill 334,792 Kinder in dem Alter vom 5. 
bi6 15. Jahre; von diefen waren c. 600,000 faft ohne 
jeden Unterricht; in die Schulregifter waren, bei 5353 
ortewtlichen wad 1059 Hilfölchrern, 803,364 eingetragen; 
aber ren tem ſchulbeſuchhenden famen 39 Proc. nur 
werietiid, decſtens 2 Monate im Jahre, zum Untere 
tichte *) Hr ganz Großbritannien und Irland flelte 
Rh tamuls beraus “), daß nur ein Reuntel aller Kins 
ver m In vom Staate unterflügten Elementarſchulen 
«nen gutem Unterricht genoß, und da” "" — 
errentoem 12. Lebensjahre dieſe verla 
Um tichen Mängeln abzuhelfen, 
deat det Umterrichtamdjchufies Rob. Lo 
tem Katiament Namens der Regier 
SU) Rn den zwei bier bezeichneten Tag 
be Uummissioners appointed to inguire 
eterauioa in England. 63) & 
wer eine Sprache zu Gbemnip im Kö 
engtine Giementarichulmefen, 1859. ‘ 
semmua und der dortigen Unserrichtöbehd: 
tedderen Mieikers G.Walpole (gegen di 
gutung) im Unterhaufe am 25. Mär; 186 
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Education Code vor, welchen er am 13. dieſes Monats 
im Unterhaufe erläuterte. Darnach follten die fönigfigen 
Schulinfpectoren ihre Schulprüfungen nicht mehr claflen« 
weife, fondern nad) den einzelnen Schülern vornehmen 
und die flaatlichen Geldunterftügungen, welche biöher zu 
überwiegend den Lehrern zu gute gefommen wären, nach 
Maßgabe des fo ermittelten Refultates der Art bewilligt 
werden, daß dem Schulvorſteher 1 d. auf jedes Kind 
für jeden einzelnen Fail gezahlt würde, in welhem das 
Kind jährlich über 100 Mal hinaus früh und Nachmit⸗ 
tags oder über 12 Mal des ko die Schule_befucht 
hätte, jedoch unter Abzug je eines Drittels diejer Summe, 
wenn der Schüler entweder im Lefen oder Schreiben oder 
Rechnen dem Infpector nicht genügt. Gegen biefen Plan 
gingen fofort ungeheuer viele Petitionen beim Ober» und 
Unterhaufe ein, und das Minifterium mußte fi) zunächft 
in der früheren Weife behelfen. 

Da man auch noch 1867 conſtatirte, befonders durch 
die amtliche Erflärung des Unterftantsfecretärs Eorry *°), 
daß vie Elementarſchulen zu wenig leifteten, ja daß die 
durh Regierungsprämien unterftügten in den legten 
Jahren fogar rüdmärts gegangen wären, fo erhoben fi 
jegt endlich mehrere Stimmen nicht blos für die Trens 
nung der Schule von der Kirche, fondern aud für den 
Rraatlihen Schulzwang, wie Egerton, Bruce u. A. am 
10. Juli 1867 im Unterhaufe. Hiergegen machten aber 
die firengen Hocfichlihen, noch mehr die Fatholifchen 
Ensifhöh und Bifhöfe, diefe bei einer Berfammlung 
zu Dublin im October 1867, energiih Oppofition; die 
fegteren verwarfen alle Eonfeffiondlofigteit der Schulen 
und forderten deren volle Unterordnung unter bie Kirche, 
— Rad) einer Zufammenfellung pro 1867 wurden das 
mals die Elementarfchulen in England, Wales und Ir⸗ 
land von 1 Mil. 147,463 Kindern ziemlich regelmäßig 
befucht. Wie Lord Montagu als Feriherfarter mits 
theilte ꝰ), gab es 1867 in Satans und Wales (ohne 
Schottland und Irland) 3 Mil, 424,564 Kinder im 
Alter vom 8. bis 15. Jahre; von diefen famen 333,033 
nie in eine Schule, während 1 Mil. 698,742 in vie 
von der Regierung unterflügten Anftalten gingen. 

Um für Schottland gewifle Reformen in dem Eier 
mentarunterrichte herbeizuführen, legte das Minifterium 
Gladftone am 25, Febr. 1869 dem Parlament den Ents 
wurf zu einem neuen ©efege vor, wobei der Minifter 
Herzog von Argyll im Oberhaufe erklärte: die dort ber 
ftebenden Volksſchulen feien meiſt Gründungen frommer 
Reute, daher confeffionell und wit der Trennung des 
weltlichen Unterrichtes vom religtöfen, welcher lehlere von 
den betr. Geiſtlichen ertheilt werde; folche Anftalten fän- 
den fi zahlreich in reihen, feltener in armen Gegen 
den; fie feien verbältnigmäßig von vielen Kindern bes 
ſuchi, durchſchnittlich von je 1 Kinde auf 6,5 Ginmohner, 
aber mit Differenzen von 1:4 bie 1: 30; leiver zeigten 
fi viele Lehrer fehr unwiflend, mande dem Trunke er⸗ 
geben *%). Der Entwurf flug in der Hauptſache vor, 





66) Im Unterhaufe am 28. Febr. 1867. 67) Im Unters 
baufe am 4. Juni 1868. 68) Hier wie in England, Males und 


daß für Schottland eine Eentral-Schulbehörde errichtet 
würde, beftehend aus je 2 Bertretern ber Grafſchaften 
(der Landgemeinden), der Städte und ber Univerfltäten, 
aus 1 Vertreter des Lehrerftandes und 2 königlichen Com⸗ 
miffarien, deren einer den Vorſitz führen ſollte. Der 
Plan wurde vom Unterhaufe gut geheißen, aber vom 
Oberhauſe am 10. Aug. 1869 verworfen. — Aud in 
Irland erfuhren fort und fort die von der Regierung 
ſuſtentirten Vollsſchulen die heftigften Angriffe, beſonders 
duch die katholiſche Hierarchie; am 18. Aug. 1869 wur⸗ 
den dieſelben, weil confeffionslos, von den unter dem 
Eardinal Eullen in Maynocth verfammelten Erzbifchöfen 
und Bijchöfen abermald verdammt; man forderte durch⸗ 
aus confeffionelle Unterrichtsanftalten, auch für die Unis 
verfitätöbilbung; Cullen bedrohete alle Aeltern, welde 
ferner ihre Kinder in die confeffionslofen Schulen ſchiden 
würden, mit der Entzichung der Sarramente. — Wie 
bedeutend die damaligen Anfrengungen für die Rag, 
Schools nody waren, beweift beilpielöweife der eine ms 
fand, daß die vom Grafen v. Shaftesbury geleitete 
derartige Union im Semefter von 1868 auf 1869 191 
foldyer Schulen mit 82,134 Kindern, 419 beſoldeten und 
3419 unbefoldeten Lehrern unterhielt. Troß dieſer und 
anderer für den Bolfsunterricht aufgewendeten Mittel 
mußte man immer von Neuem bie geringen Refultate 
beklagen und auf neue Wege denken; als durchgreifendes 
Mittel — fo fagten ſich jet die Briten immer zahle 
reicher — bot fa nur der obligatorifhe Unterricht; für 
ihn ſtimmten damald nicht blos maflenweife die Arbeiter, 
welche freilih dabei die Unentgeltlichleit vorausſetzten, 
fondern auch fehr viele Gebildeie, namentlich fah eins 
Rimmig alle Anwefenden, unter ihnen nicht wenige Par⸗ 
lamentömitglieder, bei der Verſammlung der National 
Education League am 14. Oct. 1869 in Birmingham. 
Nachdem am 17. Febr. 1870 der Eonfeitpräfident 
Forfler als Ehef des Unterrichtsweſens dem Unterbaufe 
den Entwurf zu einem neuen Elementarſchulgeſetz vor⸗ 
gelegt hatte, wonach die einzelnen Schulämter den Schul⸗ 
zwang follten einführen oder auch umeingeführt lafſen 
können, entftanden hierüber und über den Religiond« 
unterricht in den vom Etaate unterftüßten Schulen leb⸗ 
hafte Debatten bei den Gemeinen, wobei am 24. Juni 
diefe den Antrag des Diffenterd Rich ard auf allgemei- 
nen Schulzwang und Eonfeffionslofigkeit mit 421 gegen 
60 Stimmen verwarfen. Das in diefem Jahre gegebene 
Schulgeleg erregte beſonders durch feinen 8.25, welder 
armen Kindern unentgeltlihen Religionsunterricht (nad) 
Wahl der Aeltern) gewährte, die Oppofition proteftan« 
tiſcher Diflenters, namentlih von Seiten des Hm. 
Richard. — Die Elementarihule in England und Wales 
wurde 1870 von 1 Mit. 200,000, 1871 dagegen von 
1 Ritt. 500,000 Kindern befucht, ſodaß im Stantöbudget 
für 1871 auf 1872 als Unterkügung für dieſe Anftalten 
1 Mil. 103,402 Pfo. Sterl. ausgefept wurden, 543,000 





Schottlano gab es — und gibt es noch jept, 1874 — nur ſehr 
wenige auf Seminarien gebildete oder faatlich geprüfte Lehrer und 
Lehrerinnen. . 
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mehr als für 1870 auf 1871 °%). In Irland befanden 
1870 6806 Boltsfhulen mit 998,999 Kindern, von 
welchen jedody nur 359,193 im täglichen Durchſchnitt am 
Unterrichte Theil nahmen, am Ende von 1871 dagegen 
6914 mit 1 Mil. 21,700 reip. 363,8607%. Hier 
arbeitete aber nach wie vor der fatholifhe Klerus gegen 
den obligatorifchen und confeffionslofen Unterricht (an den 
vom Staate unterftügten Anfaften), namentlich dur) das 
von c. 1500 Ratholifen beſuchte und vom Cardinal Eullen 
am 17. Jan, 1872 in Dublin geleitete Meeting. Dagegen 
erflärte fi eine —e Diffenter- Berfamnilun; 

am 23. und 24. Jan. 1872 zu Mandefter für ſcharfe 
Scheidung des weltlichen und teligiöfen Unterrichts, bes 
aiehungsweife gegen den kirchlichen Einfluß des Anglie 
lanismus und Katholicidmus. Auch bei den Parlamente- 
pebatten im Mai und Juni 1872 über die Regierungs⸗ 
vorlage zu einem Gchulgefeg für Schottland handelte 
es fi vorzugoweiſe um den confeffionellen Reiigions⸗ 
antersiht, wobei Disradli leidenſchaftlich für den⸗ 
ſelben ſprach, während die Regierung ihre Neutralität 
declaririe. 

Im J. 1872 wurden die 7060 von ber Regierung 
mitfuftentirten Glementarfhulen Irlands im täglichen 
Durdfihnitte von 355,820 Kindern frequentict, aber 
1 Miu, 20,148 waren in die Liften eingetragen, nämlid) 
804,222 fatholifhe, 112,465 preöbyterianiiche, 80,893 
episcopale, TI11 von anderen Denominationen; drei Bier 
theile von allen erhielten den Unterricht auf Staatskoſten, 
in den fogenannten Rationalfyulen ?%), deren Lehrer die 
Regierung im November deſſelben Jahres mehr als zus 
vor gegen die wilfürlihe Entlafjung durch die Schul⸗ 
halter zu fchügen fuchte, wogegen ſofort Cardinal Cul⸗ 
len auftrat; denn es galt ihm, den 1232 Schulhaltern 
(1873), welche katholiſche Geiflihe waren und 4485 
(larhol.) vom Staate unterhaltene Elementarſchulen unter 
ihrer Aufficht hatten, den Einfluß feiner Kirche gu wahren; 
daher noch im December 1872 die Weigerung des Obers 
feeretärd von Irland, des Marquis v. Hartington, die 
angeiwiefenen höheren Kehrergehalte zu zahlen, wenn nicht 
der oben erwähnte Revers vollgogen würde, wogegen am 
17. Oct. 1873 die in Dublin verfammelten Fatholifhen 
Biſchofe ihrerfeits Refolutionen faßten, um den Einfluß 
des Minifteriums abzuwehren. Dieſes fepte indeflen für 
England und Wales noch 1873 feine Reformen fort und 
führte namentlih das Recht der Schulbehörden durch, 
für jedes arme Kind wöchentlich 2%, d. als Schulgeld 
von den Gommunalfteuerpflihtigen zu erheben, ein Mos 
dus, welder von dem Minifter John Bright, als ders 
felbe am 22. Oct. 1873 nad) langer Krankheit zum erften 
Mal wieder öffentlich redete, ebenſo ſtark als die, wie er 
meinte, durch $. 25 des Geſehes von 1870 geförderte 
— Eonfeffionalität in überwiegend proteftantiichen 

ulen nachträglich getadelt wurde. — Bom Jahre 1869 
bis in die Mitte des Jahres 1873 hatten in England 
und Wales die Einwohner um 5Y,, die Elementars 





69) Rad) amtlicher Mittheilung. 70) Bericht der Central, 
Gemmifflon. 7) Bean Yon Kapıe 1878. is 


[ulen (mit ©. 3 Mif. eingeſchriebenen Kindern ir 
Hann um 23%, Proc. Augenommen 72). dc 


2) Mittelſchalen. Claffiſche Shhalen. Handwerker 
— 


Diejenigen Unterrichtsanſtalten, welche in Groß 
britannien und Irland ihre Zeplinge um Theil auf die 
Univerfitäten entlaffen und meift Public Schools genannt 
werben (den deutſchen Oymnafien entſprechend), find nicht 
febr zahlreich, oft wenig befucht, meift von der Regierung 
umabbän jige Stiftun, von frommen Leuten mit Fire 
lich —— Charakter, mit theilweiſe ſehr beden⸗ 
tenden Bonds ausgeſtattet, daher vielfach zu reichen Sine⸗ 
curen refp. nur fir Samilienftipendiaten dienend, meik 
von einem ziemlich allm jen Rector geleitet un! 

di lich allmächtigen Rector geleitet und daher 
bie jetzt für Reformen fehr wenig gugänglid. Richt 
wenige find Privatunternehmungen N dieser it mit dem 
vorwiegenden Zwede des Geldmadyens, wie 3. B. ein 
Artifel in Macmillan’s ie erklärte. Seit ihrer 
Gründung meift nur mit Latein (namentlich der Yabrir 
cation lateinifcher Verfe 7°), weniger dem eindringliden 
Studium) und Griehifh, in fehr geringem Grade mit 
anderen Wiſſenſchaften befdäftigt, oft mit Elementat ⸗ 
claffen verbunden, beſchweren diefe Schulen ihre Zöglinge 
nit mit vielen Lehrftunden, ſodaß die Schüler, welde 
auch fehr ſtark den gymnaftiſchen Uebungen und anderen 
Bewegungen im Freien obllegen, faſt durchgehend ſich 
einer blühenden Gefundbeit erfreuen. Fruͤher meift irre 
figiös, find_diefelben feit den 30er Jahren, namentlih 
dur den Einfluß des berühmten Dr. Arnold, Rectors 
der Schule von Rugby, faft ohne Ausnahme ftreng firb- 
lich religiöß geftimmt "*). — Für eine durchgreifende Re 
form trat unter Anderen Brofeflor Whemwell von Cam 
bridge auf, indem er, eine allfeitigere Bildung zu der 
garden, den meift ganz mangelhaften Unterricht in der 

athematik (welche er lich zu überwiegend betont), in 
ten Raturmifienfhaften, in der Geographie u. f. w. mehr 
u heben, die ausfchweifenden Sinecuren (beſonders aufe 
fällig in Berford) abzuftellen und Anderes auf eine befiere 
Bahn zu bringen, namentlich ein Eramen in Mathematik 
uf. f. für die Aufnahme bei einer Univerfität forderte 7). 
Auch Andere arbeiteten auf daſſelbe Ziel hin, unter ihnen 
Lord I. Ruffell, welcher im April 1853 feine Bill for 
the promotion of education in Cities and Bo 
in land zur Befeitigung der Sinecuren und für 
einen gehobeneren allfeitigen Unterricht im Gegenfage zu 
dem bisherigen einfeitigen kirchlichen Elemente vor das 
Unterhaus brachte. Einige Fortſchritte zur Befeitigung 
der veralteten Lehrmethoden und fpeciel Lehrbücher (mit 
ihren eingelernten Fragen und Antworten — ebenfo auf 
den Elementarfchulen) wurden erzielt, als die Regierung 
72) Rede des Unterrichtominiſters Borfker am 26. Juni 1873 
{m Unterhaufe. 73) Daher die vielen geflügelten lateinifcen 
Dieta probantis, welche bei barlamentariſchen und anderen Mebru 
Yangeiwenbet werben, 74) Urtheil des Rectore Dr. Moberly 
von Wingeler aus den 40er Jahren. 75) A Liberal Edı- 


Salon in general sad with particalar reference to Ihe leding 
studies of the University of Cambridge, 1861. 
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1856 für die Uebernahme gewiſſer Memter Prüfungen 
einführte, bei deren exfter (1856) 1348 Probanden * 
ſteliten, und ein Fuünftel ganz durchfiel, ſeibſt im Latein, 
welches nur fo weit zu reichen pflegte wie die Grenze 
ihrer Ehrefomathien 7°). 

Ueber ‘den 1861 ausgeführten Befuch von 9 folder 
„Schulen“ (4 in London, je 1 in Eton, Wincheſier, 

im, Rugby und Shrewébury) berichteten die vom 

lament ernannten Commiffionemitglieber mM: Die Freie 
fielen find fehr gut dotirt, aber die Richtfipendiaten bils 
ben die Mehrzahl, in Eten 722, von denen jeder jährs 
lich 150 bis 210 Pf. Sterl. zahlt; die Schuͤlerzahl aller 
9 if 2696; es wird meift Latein (mit vorwiegendem 
Verſemachen) und Griechiſch gelehrt, doch aud Mathe 
matif und — mit Ausnahme von Eton — Deutidy und 
Frauzoſiſch, aber lehtere zwei Sprachen nur in Rugby 
obligatoriſch; in Eton haben bie oberftien Echuͤler woͤchent⸗ 
lich nur 14 bis 15 Lehrftunden, in Harrow alle im 
Durchſchnitt 22, in Rugby 20; Ferien gibt es 14 bie 
15 Wochen im Jahre; bei 18 Stunden per Woche kom⸗ 
men burchfchnittlih 11 auf Latein, Griechiſch Geſchichte, 
Religion, 3 auf Mathematik, 2 auf Naturwiſſenſchaften; 
die Rectoren haben jährlih eine Einnahme von 26,000 
(Eton) bis 6666 Thaler preuß., die erften Lehrer 14,666 
bis 3000 ; ein Lehrer in Eton hat durchichnittlic 40 Schüs 
ler in Auffiht und am Tifh, was fehr viel Geld eins 
bringt. — Ais die beften diefer Anfalten betrachtet man 
Eton und Rugby; aber auch fie leiden ſtark an Pennas 
lismus; Rector der lepteren war 1869 und vorher ber 
freifinnige Theologe Dr. Temple, früher Dr. Arnold, 
welger ſich bier unter Anderem das Verdienſt erwarb, 
bie weit getriebene Anfertigung lateiniſcher Berfe zu bes 
f&ränfen. — Alle diefe (Latein«) Schulen wurden im 
Binterfemefter 1866 auf 1867 von nur c. 15.000 Schür 
lern (incl. die Borclaflen) beſucht, viele von ihnen von 
ſehr wenigen, ja eine fogar nur von 1 Schüler mit 
1 2ehrer, welder 430 Pfo. Sterl. Einnahme hatte 9). — 
Noch 1868 und 1871 arbeitete die National Education 
League, welcher unter Anderen Lord 3. Ruffell ans 
gehörte, mit wenig Erfolg daran, das Uebermaß der 
claſſiſchen Studien durch Mathematik, Naturwiſſenſchaften 
u. ſ w. zu ermäßigen und den confeffionslofen Religlons⸗ 
unterricht einzuführen. 

Bereits vor dem Replerungeantzite der Königin 
Victoria wurden, fehr bald in machlender Zahl und 
Theilnahme, unter wefentlicher Mithilfe der Grundariſto⸗ 
fratie und der höheren Stände überhaupt, für Hand⸗ 
werfer, Babrifarbeiter, Kaufleute u.f.w. ais freie Ber: 
eine mit felbftgewählten Vorftehern die Mechanic’s 
Institutions gegründet, welche durch Unterricht, Bors 
träge (nicht felten durch berühmte Gelehrte), Redeübungen, 
Bibliothefen und andere Mittel auf die Bildung Difer 
Claſſen fehr heilfam einwirken, aber in den 50er Jahren 





76) Boigt: Mittheilungen über das Unterrichtswefen Qngs 
Ianbs und Schottlands, Halle, Waiſenhaus, 1857. 77) Report 
of Her Majesty’s Commissioners, 1864. 78) Aus der Pall 
Mall Gazette vom Jahre 1868. 
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vielfach wieder rüdwärts gingen. Zu ihnen traten als 
eine Modification, in verftärftem Maße etwa felt 1849, 
die Literary Institutions, welche das Hauptgemicht 
auf Bücher, Zeitungen, Borlefungen legten, und 1854 
u London in einer Anzahl von 20 vorhanden, waren. 
Fre; Jahre 1851 wird. für die Mechanic’s Institutions 
die nachſtehende Ueberficht gegeben: 


Zahl der Zahl der Zahl der Bir - Zahlder 
In Vereine Mitglieder biiothefsbächer, Beitungee 
fe 


cal 
England ... 610... 102,050 . . 691,500 . . 372 


Vale... 12.. 1492.. 685.. 6 
Schottland. 55.. 18554.. 59,661... 15 
Idann... 25. 4,005 .. 57,500... 13. 


Die bedeutendfte biefer Anftalten fand ſich 1865 in Man⸗ 
hefter. — Im I. 1854 eröffnete der wegen freifinniger 
Anfichten (1853) abgefepte Brofeflor der Theologie vom 
Kings Co zu London Maurice dafelbit ein Wor- 
king Men College. — Zur Errichtung von privaten 
Säulen für dad Kunftzeihnen gab, unter eifriger 
Ben burd) den Bring Demahl Albert, die parie 
jer Weltausftiellung von 1 den Anftoß; doch waren 
ihre Leitungen nod 1868 nur mäßig. 

Die Lage der Lehrerinnen und Gouvernanten 
an den privaten 9) Schulen, fowie in den adeligen und 
anderen Familien, ift wegen ber meiſt ziemlich hoch⸗ 
müthigen Behandlung eine fehr ggride: ihre Zahl ber 
tief fih um 1859 auf c. 15,000, unter denen viele 
deutfche, ſchweigeriſche u. a. waren ®9). 


8) Hochfhulen. Univerfitäten. 


Unter den fogenannten Univerfitäten ftehen wegen ibres 
Alters und ihrer bedeutenden Dotation, jowie Frequenz 
Oxford und Cambridge in Old-England obenan, 
beide in ihren Einrichtungen fehr ähnlidy, nicht Staats⸗ 
fondern anglifanifche Stii tungen. Drford, im I. 1841 
mit 30 grofefforen und c. 5200 Studenten, ließ damald 
als fegtere nur Anglitaner zu, d. 1. folhe, welche die 39 
Artilel unterfchrieben, eine Statutenbeftimmung, gegen 
welche bis jet, wie gegen die meiften, veralteten 
richtungen, vergebliche Aenberungsanträge gerichtet wor⸗ 
den find. Im J. 1841 hielten hier von den „Univer- - 
ftätö" »Profefloren nur 10 Vorlefungen, und ais 1844 
Richtanglifaner als Docenten neuerer Sprachen zugelaflen 
werben follten, widerfegte fich beſonders Profeſſor Bu ey; 
noch um 1846 fanden z. B. naturwiflenfhaftliche Vor⸗ 
lefungen faft gar feine Zuhörer, weil man fie von Seiten 
der Tutors (der gewählten Vorſteher, Lectoren reſp. 
Repetenten der einzelnen Collegis, d.i. alten Stiftungen 
für Familien, Städte u. ſ. w.) als antilirchliche perhorred« 
eirte; beinahe nur Latein und Griechiſch, ſowie Geſchichte 





79) Mit wenigen Ausnahmen find in Brofbritannien und Ir⸗ 
Iand alle Bildungsanflalten privater Natur; der Staat betheiligt 
na aur mit feiner Beihilfe. 80) Bergl. ben Governess Bene- 
volent Inasitation überfehriebenen Bericht in The English Women’s 
Journal, vom 1. Nov. 1859. 
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Bon den ſchottiſchen Univerfitäten, welde eine 
freiere -und vom Staate unabhängigere Stellung haben 
ald Orford und Cambridge, war Edinburgh 1841 mit 
35 Profefioren und c. 2200 Studenten befegt, fowie mit 
jährlich 20,000 Pfo. Sterl. dotirt, aber nur für die 
Rationalfircyler der Presbyterianer zugänglich, eine 
Schranke, deren beantragte Aufhebung zu Gunften der 
Diffenterd 1844 im Lande große Aufregung veranlaßte, 
wobei 1845 Peel, obgleich religiöß freigefinnt, ſich noch 
für Beibehaltung des Teft- Eides aush tab. Im J. 
1853 fiel diefer nicht blos für Edinburgh, fondern auch 
für die übrigen Nationaluniverfitäten. Ein Zeichen des 
in Edinburgh berrfchenden Geiſtes war es al8 1865 bie 
Mitglieder den liberalen Dichter Thomas Eariyle zum 
„Rector“ mit 657 Stimmen wählten, während auf den 
confervativen Disraeli nur 310 fielen, und 1866 
Damen zu den medicinifhen Prüfungen zugelaffen wur- 
den, während noch 1871 ihre in Anregung gebrachte 
Immatriculation Bedenlen und im Juni 1873 gerichtliche 
Abweifung fand. — Bon der Univerfität Glasgow, 
welche 1841 bei einem Jahresbudget von 10,500 Pfd. 
Sterl. 20 Profefioren mit 1400 (nach Anderen 1600) 
Studenten zählte, wurde am 30. März 1863 der damale 
um Rector gewählte Lord Balmerfton mit ungeheurem 
Enthufiasmus gefeiert. Außerdem beftehen in Schottland 
als Univerfitäten 2 in Aberdeen, namentlich das King’s 
College, 1841 mit 12 Brofefjoren, 400 Studenten und 
4000 Pfd. Sterl. Jahreseinfünften, 1 in St. Andrew, 
1841 mit 10 Profefloren, 200 Studenten und 2000 Pfd. 
Sterl. Zuhreseinfünften, 1 in Marechal, 1841 mit 13 
Brofefloren und 1700 Pfd. Sterl. Jahreseinfünften, 1 in 
St. Mary, 1841 mit 4 Profefioren und 1200 Pfo. 
Stel. Jahreseinfünften; doch werden von Vielen die 
2 zu genannten Anftalten nicht zu den „Univerfitäten“ 
erählt. 

s Die vermöge der Stiftung mit ihren reichen Stipen- 
dim nur episcopalen Lehrern und Hörern zugängliche, 
dem größten Antheile nad) aus dem Trinity Co! 

beftehende Univerfität zu Dublin hatte, wie man 1841 
angab, bei 1350 (nach Anderen 1200) Studenten und 
49 Docenten eine Jahresbotation von 92,300 Pfd. Sterl., 
eine Summe, die man anderwärtd — vielleicht nur für 
einen Theil — zu 64,000 ®°) oder auch nur zu 53,000 8°) 
oder zu 92,000 (in den Unterhausdebatten am 18. Juli 
1867) beziffert findet. Vergeblich war die Vorlage der 
Regierung 1853 im Unterhaufe zur Entbindung ber welt» 
lichen Docenten von dem Religionseidve. Um auch den 
Diſſenters und Katholiken eine höhere Bildung zugänglich 
u machen, errichtete 1845 die Regierung trog der Eins 
Iprache der toryſtiſchen Stodanglifaner, bejonders Blums 
tre’6 und ded damaligen Vertreters der Univerfität 
Orford Sir Rob. Inglis, welder am 9. Mai dem 
Minifer Graham im Unterhaufe vorwarf, einen 
„Nefenhaften Plan gottlofer Menfchenaufklärung” aus« 
führen zu wollen, mit Ausſchluß theologifcher Lehrſtühle 


85) Aus dem Jahre 1854. 86) Rebe des Attorney General 
Ghatterton für Irland im Unterhaufe am 24. Juli 1867. 
Köngtlr.@.u.8. Erfe Eertion. XÜ] 
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unter dem Gollectivnamen ber Queen’s University bie 
3 Eolleges zu Cork, Belfaſt und Galway, welde in⸗ 
deſſen noch 1867 faft leer landen, zumal fie auch unter 
dem Banne des Fatholifchen Klerus waren. Diefer brachte 
«8 dahin, daß 1862 am 20. Juli in Dublin der Grunds 
fein zu einer aus dem feit 1850 bier beſtehenden Gollege 
erweiterten „katholiſchen“ Univerfität gelegt wurde, der 
es aber fehr an Geld fehlte; doch wurde fie, wenn auch 
ohne die Ermädtigung zu ſtaatlich gltigen Zeugniffen 
und Promotionen refp. Diplomen im October 1867 duch 
Cardinal Eullen unter großem Pomp vorläufig und 
im Juni 1874 in größerem Maßftabe „eröffnet“. Das 
am 13. Febr. 1873 von dem Premier Gladftone dem 
Unterhaufe gemachte Projert, das bisher auch mit einer 
nominellen Fatholifdstheologifchen Bacuftät verbundene 
Trinity College zu Dublin ald anglifanifch fortbeftehen 
u laſſen, die mit ihm verbundene ftaatöficchliche Univer⸗ 
tät daſelbſt, fowie die 3 ollegien von Cork, Belfaſt 
und Gaiway und die „katholiſche“ Univerfität in Dublin 
bier zu einer Gefammtlandesuniverfität für alle Befennt- 
niſſe zu vereinigen, fie mit dem Rechte für Prüfungen, 
Diplome u. f.w., fowie mit jährlid, 50,000 fo. Sterl. 
zu dotiren, Fam wegen allfeitigen Widerſtandes zunächft 
nicht zur Ausführung ; namentlid) perhorreſcirten die katho⸗ 
liſchen Bifchöfe das Syftem des „gemifchten Religions- 
unterricht"; das Unterhaus ra am 12. März mit 
287 (Toried und Katholiken) gegen 284 die Berwerfung 
aus. Es blieb mithin auch für die frühere Staatskirchen⸗ 
anftalt in Dublin, wie für Cambridge und Oxford, bei 
den alten Misbraͤuchen und Betterfchaften, wodurd den 
episcopalen Stipendiaten der Fellows und Scholars jähr- 
lid) je 200 bis 300 Pfd. Sterl. zufielen, während die mei⸗ 
fen eigentlichen Univerfitätöprofefloren (nicht die Collegien⸗ 
vorfteher) vom Staate dürftig befoldet waren und find. 
Bis jeht haben die alten, reich botirten Univerfitäten 
mit wenigen Ausnahmen, wohin 3. B. Cambridge in 
Mathematit und Aftronomie gehört, für wiſſenſchaftliches 
Studium und wiſſenſchaftliche Literatur nicht viel geleiftet, 
indem fie mehr mit der Ertheilung von Diplomen wie 
mit Dociren und Lernen beihäftigt geweſen find. Für 
das Jahr 1872 durfte man die eigenthümliche Thatfache 
conftatiren, daß die meiften (durchſchnittlich gering bes 
foldeten) Lehrftühle für Sanskrit und allgemeine Sprach⸗ 
volffenfhaft von tüchtigen deutfchen Gelehrten befegt waren, 
wie Mar Müller in Orford (1872 auf einige Monate 
in Strasburg), Theod. Aufrecht in Evinburgh, C. Lotts 
ner in Dublin, Seidenftüder und nad feinem Tode 
3. Eggeling (1872). Für das juriſtiſche Studium bies 
ten faft fämmtliche englifche Univerfitäten, mit Ausnahme 
des fanonifhen Recht, faft gar nichts, ſodaß beſonders 
feit 1871 die Education Association, bei weldyer 
Sit Roundel Balmer ſich fehr thätig zeigte, für die 
Errichtung einer juriſtiſchen Eentralfacultät und für Eras 
menzwang wirkte, 


4) Boltefhulbildung. 


Im 3.1841 konnten in Großbritannien und Irland 
von 100 Männern 33, von 100 Grauen 49 gar nit 
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ſchreiben. Kür die 5 Jahre von 1839 bis 1843 theilte 
der Gefängnißinfpector Whitworth Ruffell 7) aus dem 
Bereiche des engeren England mit Wales in Betreff der 
Angeklagten‘ folgende Zahlen mit: 


Berbrechen Bergehen 
begangen von 

Leuten, welche 

weber lefen noch 

fchreiben fonnten 9,530 = 35 % 26,924 — 38 % 
welche bloß leſen 

fonnten . . . . 6,829 — 224, » 
welde unvoll⸗ 

kommen leſen 

und ſchreiben 

fonnten . . . . 9,598 = 331, » 
welche gut leſen 

und fchreiben 

tonnten .... 2,627 = + 2657 = 84 : 


Bon 735,788 Perfonen, welche 1841, 1842 und 1843 
in Großbritannien und Irland getraut wurden, konnten 
304,836 ihren Namen nicht fchreiben. Unter 25,812 
Verbrechen, welche von 1836 bis 1846 in die Gefäng« 
niffe von Großbritannien und Irland aufgenommen, wur⸗ 
den, befanden ſich nur 106 Perſonen mit einer höheren 
Bildung und Erziehung, und zwar fämmtlid männlichen 
Geſchlechts *). Bon allen in ven Jahren 1841 bis 
1850 dur die Jury abgeurtheilten Verbrechern hatten 
unter den Erwachſenen 90,31 Proc., von den Kindern 
96,27 Proc. faft gar feine Schulbildung genoflen; 8,65 
Broc. konnten leſen und ſchreiben; 0,36 Proc. gehörten 
den aut erzogenen Claſſen an. Für 1858 conftatirte man 
bei 125,000 folgten nur 400 mit einer tüchtigen Bil- 
dung; über 90 Proc. konnten weder fchreiben noch leſen. 
In London vermochten 1860 unter allen Getrauten 37 
Proc. der Frauen und 27 Proc. der Männer ihren Ras 
men nicht zu unterzeichnen. Im I. 1861 Eonnten in 
England und Wales von 100 Männern 75,4, von 
100 Frauen 63,5 ihren Namen ſchreiben, in Schottland 
89,4 und 78,6. Bei dem iriihen Genfus von 1861 
fonnten von allen erwachfenen Einwohnern in der Pro⸗ 
vinz Connaught nur 49, in Munfter 60, in Ulfter 65, 
in 2einfter 71 Proc. lefen, und ward hierin feit 1840 
eine Zunahme von 12 Proc. ermittelt. Im I. 1864 
conftatirte man für die legte Armeeanwerbung, daß von 


13,932 — 20", = 


22,278 — 33%, » 


1000 Mann 
weber fehreiben nur leſen leſen und 
in noch leſen ſchreiben 
konnten 
England u. Wales 239.... 37 ..... 724 


Schottland .... 163....157.....680 
Irland ...... 322....104.....578. 


Bon den Nupturienten des Jahres 1866 verftanden ihren 
Ramen zu fchreiben ®%) 





87) In der lonboner Statiftifchen —SS — 88) Nach 


Borter. 89) Bericht des General: Regiftrai 
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in Schottland in England und Wales 
Männer Frauen Männer Frauen . 
89 Proc. 78 Proc. 77 Broc. 68 Proc. 


Wie eine andere Auctorität 9°) mittheilt, Eonnten in dieſem 
Jahre im engeren England mit Wales von den Erwads 
fenen c. 5 Mitt. nicht lefen und c. 8 Mill. nicht ſchreiben. 
Aber au in den höheren Claſſen und in literaris 
ſchen Kreifen zeigten ſich nicht felten bemerkenswerthe 
Bälle von Ignoranz, namentlich von geographifger 
in Betreff des Auslandes, wie die aud von Engländen 
felöft, z. B. 1857 von ber Commiffion zur Prüfung für 
Eivilbeamte, von denen z. B. Marfeille an den # in, 
Deutſchland an den Kaspi-See, die Infel Wight an die 
ſchottiſche Küfte verlegt wurden, und von Thom. Cars 
iyle ꝰij zugeftanden wurde. Die fonft tüchtigen Daily 
News behaupteten, daß Trieft nicht zum deutfchen Bunde 
ehöre; andere Zeitungen brachten 1863 ähnliche auf 
Filige Srethümer über Schleswig Holftein; 1865 trands 
ferirte Morning Post Lauenburg an die Oftfeeküfte. Doch 
machte die Griffe Nation, befonder& in den 50er Jahren, 
große Anftrengungen zur Hebung ber Volföbildung, wie 
died unter Anderem 3. B. die Neubegründungen und Er 
weiterungen der Li Institutions beweijen, wobei 
faft überall_der deutſche Prinz⸗Gemahl Alberı an 
der Spige fland. 


5) Nebenländer und Golonien. 


Die 1838 wieder _hergeftellte Univerfität auf Malta 
zählte 1841 c. 200 Studenten. — Die 1823_gefliftete 
Hochſchule auf Korfu war 1841 von c. 300 Studiofen 
befucht. — Eanada erfreuet ſich jept eines guten Schul 
weſens ohne die mutterländifchen Streitigkeiten über den 
confeffionellen Religionsunterricht in den zahlreichen ges 
miſchten Anftalten. — Auf Eeylon gab es 1856 115 
anglitanifhe Regierungsſchulen mit nominell 4566 
S hüten unter_ der 1841 eingefepten Central» Schul 
commiifton, außerdem 104 mit 3 von der Church 

issionary Society, 89 mit 1698 von der Wesleyan 
Mission, fowie mehrere katholiſche. — Auf dem Fels 
lande von Oſtindien gründete die Regierung für die 
Eingeborenen 1857 eine Univerfität in Calcutta, welde 
bis 1862 bereits 2225 Schüler ausbildete, ſowie vorher 
und nachher andere höhere (Mittel-) Schulen, beiſpieis⸗ 
weife in Puna, wo der Deutſche Mart. Haug lehrte. 
Nach einem deutfchen Ausweife ?®) befuchten um 1866 
oder kurz vorher von den c. 30 Mil. fhulfähigen Kindern 
im britiſchen Oſtindien c. 100,000. die ulen der 
Miffivnare und c. 127,000 die Staatöfchulen, die übrigen 
gar Keine; die große anglifanifche Miffionsgefelichaft 
unterhielt damals 781 Schulm mit 12 europäiichen und 
846 eingeborenen Xehrern, die wesleyaniſche 53 mit 100 
Lehrern und 8500 Kindern, die der freien ſchottiſchen 
Kirche ebenfalls eine Anzahl von Schulen mit 9500, die 





30) Das Phonetic Journal. 
eiedeich den Großen. 
3b. 10, Sief. 11, ©. 861 


91) In feinem Bude über 
92) Globus din en 1866, 
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baptiftifche mit 2000, die bafeler mit ebenfo vielen. Aus 
dem Jahre 1866 regiftrirt dieſelbe Duelle 9%) 2237 nievere 
und höhere von der Regierung unterftügte reſp. geleitete 
Anftalten mit 370,000 Zöglingen in der Präfiventichaft 
Bengalen, wozu 157 nicht unterftägte mit 5770 Schülern 
famen, ferner in der Präfidentihaft Madras 983, in 
den Rordweſtprovinzen 379. — Die Eingeborenen, haupts 
ſachlich die höheren Claſſen der Hindu, legten feit 1857 
unter britifher Anregung einen ſeht mertiid wachfenden 
Bildungsdrang an den Tag. 


XXI. Wiſſenſchaften. 
1) Philoſophie. 


Der vorzugsweife auf das Objective, Materielle und 
Maffige gerichtete, durch bie kirchliche Orthoborie in der 
freien Kritik gehemmte britifche Rationalgeift hat bis in 
die nenefte Zeit unter Philofophie jede Betrachtung ber 
Dinge nad) allgemeinen Grundfägen verftanden und ihr 
aud andere, felbft praktifche Wiffenfchaften fubfumirt *). 
Was von ihm für die Philofophie als Denklehre geleiftet 
worden ift, kann man nicht ſowol ald das in großartig 
aufbauender und treibender Dialeftit fih bewegende 
Denten des Denkens, fondern muß es vielmehr al Ab⸗ 
fractionen des Senfualismus mit einigen ibealiftifchen 
Movificationen (Berkeley) bezeichnen, wofür Lode als 

aupttypus gelten darf. In biefer Richtung bewegen 
ih audy während des 19. Jahrh. die Schotten Th. Reid 
und D. Stewart (vor 1836), deren Philofophie des for 
genannten gefunden Menfchenverftandes ald das bominis 
rende Spftem für die erften Jahrzehnte unferer Periode 
daftebt. Ihre Theorie iſt zwar nicht, wie dies vielfach 
für Deutichland gilt, von der Praxis losgelöft, aber auch 
nit mit fich vertiefender und hoch greifender Geiftess 
arbeit in die Principien eindringend. Gehört eine fein 
und flarf durchgeführte Syftematif nicht zu ber britifchen 
Eigenart, fo bat diefe vorzugsweife eine Vorliebe zur 
Bearbeitung der Pfychologie (nach Locke's Vorgange), viel 
weniger der Metaphyfit, Logik u.f.w. Doc Fee es 
diefem materialiſtiſchen Senfualismus, welcher den Geift 
als Product des Leibes faßt, nicht ganz an den Vers 
fuchen einer Ergänzung oder Bekämpfung durch eine mehr 
idealiſtiſche und fpeculative Tendenz (im deutfchen Sinne), 
4.8. durch den freilich nicht fireng philoſophiſchen Dichter 
Eoleridge (vor 1837), den etwas phantaftifdsmyftifchen 
Dichter und Hiftorifer Carlyle G. B. in feinem Buche 
On Heroes u.f.w.)®) und in negativem Sinne bes 
ſonders George Henry Lewes, welder 1845 und 1846 
in lebendiger, gi populärer, meift am Aeußeren haftens 
den Weife A iographical history of philosophy °°) 
edirte, eine Leichenpredigt auf das Bpitoßphiten" worin 
er (der von den deutſchen Philofophen faft nur Ritter 





93) 1867, ®b. 11, Lief. 8. 94) Der Engländer nennt 
®. den Mechaniker einen „philofophifhen‘‘ Infrumentmacher. 
) Zweite Auflage 1842. 96) Als Theile von Knight’s 

Weakly Volumes for all reader. Das in England fehr gelejene 
(fereotypirte) Buch erlebte 1867 die 3. Auflage. 
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kennt) die deutſchen Philoſophen Fichte, Schelling, Hegel 
als „ingenious paradozes‘, ihre Geiftesarbeit als 
hohle, (den Engländern) unverftänbliche Speculation, bie 
Philoſophie überhaupt als ein vergebliches, des Strebens 
unwerthes Unternehmen bezeichnet, ſodaß England wohl 
daran thue, dem jet anarchiſchen, unpraftifden Treiben 
der deutfchen Philofophen feinen gros bon sens und 
feinen Ruhm in praftifhen Wiſſenſchaften nicht zu opfern. 
Defto mehr lobt er die Philosophie positive des Aran- 
zofen Aug. Compte. Später erichien von ihm eine gute 
(äußerliche) Bearbeitung des Ariftoteles. Im Gegenjage 
zu ihn, mit dee Bevorzugung der Hegel’fhen Philofophie 
vor der fchottifchen und englifchen, ließ 1846 der Ton« 
doner Univerfitätöprofefior Morelt An historical and 
critical view of the speculative philosophy of Europe 
in the ninetheenth gentury erfeinen. 

Den materialiftifhen Weg geht wiederum Alfred 
Smee in feinen Instinet and reason, deduced from 
electro-biology vom Jahre 1850, worin er den Körper 
zu einer Bolta’fchen Batterie macht und auch bie pſycho⸗ 
Togifchen Actionen lediglich mit den galvanifchecleftriihen 
identificirt. Ebenſo erfheint der Geiſt weſentlich als 
ſoichet Nervenſtrom in Aiexand. Baines’ The Senses 
and the Intellect vom Jahre 1855, ſowie in feinem 
durch Experimente, Deductionen u. ſ. f. ebenfalls vielfach 
fehr tüchtigen Buche The Emotions and the Will. 
Aber neben ſolchen materialiftifhen Richtungen machte 
fich gerade um 1850, wo in Deutichland die Hegel’iche 
Philoſophie ſchnell abftarb, um der Kraft» und Stoffe 
theorie Platz zu machen, in England ihr Studium viels 
fi geltend, wenn auch, bei der für Briten beſonders 
drierigen Abftraction, unter manchen Misverftändniflen; 
fo in An Inquiry into Human Nature 1853 von 
Macvicar, welder hierin etwas phrafenhaft feinen 
Landsleuten flatt der bisherigen materialiftifchen einen 
anderen pſychologiſchen Verſuch bot, wogegen Spencer 
in feinen Principles of Psychology vom Jahre 1865 
den Glauben zur Wurzel alled Wiflens machte. In feinem 
bald darauf publicirten Buche über Rational Philosophy 
in History and in System verfolgt mit fteter Anwens 
dung auf concrete Bing der edinburgher Prof. der „Logik 
und Metaphyfit” A. €. Frazer Kauch Literarhiftorifer) 
die (alte) inductine Methode, den Begriff aus Merkmalen 
zufammenzufegen, aber nicht aus ſich ſelbſt zu entwideln. 
Auf ähnliche Weife potenzirt der orthodore cambridger 
Brof. Whewell in dem Bude On the Philosophy of 
Discovery vom Jahre 1860 die Erfahrungs» oder Er- 
perimentalfäge zu generalifirenden Gedanken, indem ihm 
alles Wiffen aus der Erfahrung kommt. Einen bedeu⸗ 
tend ftärferen metaphyfiichridealiftifhen Zug, hat das 
1865 von 9 ©. Hodgfon eviete Werf Time and 
Space °7); indem er den Raum auf bie Zeit reducirt 
und fo time und feeling als die zwei metaphyſiſchen 
Hauptgedankenkategorien hinſtellt, ſucht er die Lüde aus⸗ 
ſufuͤlien, welche Kant zwiſchen Anfhauung und Denken 
gelaffen habe; eine Beurtheilung des Empfindens und 


N) London bei Loꝛ gene. 
“ 57° 
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füttlichen Handelns gibt derfelbe Auctor in The Theory 
of Practise, an ethical enquiry ꝰe). Als Deguer der 
deutfchen Transcendentalphilofophie trat um biefelbe Zeit 
der Rationalöfonom und Rüglichfeitsphilofoph Stuart 
Mil! (gef. 1873) in feiner Logic und anderen Beröffent- 
lichungen auf, beiſpielsweiſe in dem Artifel: An Exa- 
mination of Sir W. Hamilton’s (eines Schotten) Phi- 
losophy ®°), worin er unter Anderem behauptet, daß 
Altes, was fih auf Gott begiehe, mit Hamilton ale 
Zolgerung a posteriori_zu betrachten ſei. — Ein feltenes 
Belipiel des BerRändnifie und der Sympathie für Hegel 
it The secret of Hegel, being the Hegelian System 
in origin, principle, form and matter (eine mit An⸗ 
merfungen verfehene Ueberfegung der Logik des großen 
Bhilofophen) von James Hutchiſon Stirling and dem 
Jahre 1865 ?), welcher den Kern bes Hegel ſchen Syſtems, 
das er auch in fcharfe Kritik zu nehmen weiß, aber gegen 
die deutfchen Kritiker, wie Roſencranz, Schwegler, Hayın 
u. A., vertheibigt, vorzugsweife in den Begriffen der 
Duantität und Dualität und feine Wurzel in Kant 
findet. — Eine fehr nüchterne Anficht über Plato, deſſen 
Dialoge nicht, wie Schleiermacer behaupte, ein vom 
Anfang bis Ende planmäßig angelegtes Syſtem feien, 
ab um 1866 der Hiftorifer William Grote (jegt ver- 
torben) in einem beionderen Werke. — Die meiften phi⸗ 
ioſophiſchen Eflay’6 von Engländern find feit 1836 bie 
jest in den verfchiedenen wiſſenſchaftlichen Journalen 
niebergelegt. 


2) Anthropologie (pſychologiſch, ethnologiſch). 
Bhrenologie. 

Verdienfivolle Sammelmerfe und Unterfuhungen 
find die in 5 Bänden von 1836 bis 1847 erfcienenen 
Researches into the Physical History of Mankind 
und die 1843 edirte Natural History of Man?) von 
(dem Miffionar) James Cowley Prichard, welcher die 
von ihm ftatuirten 7 Menfchenraflen alle von einem Urs 
paare (Adam und Eva) ableitet. Pſychologiſch-materia⸗ 
üiſtiſch deducirt der Arzt A. 3. Wigan in Einem Buche: 
The Duality of the Mind vom Jahre 1844 diefe — 
Denken und Empfinden — fowie den doppelten Willen 
aus der anatomiichen Zweifpaltigfeit des Hirne. Eine 
orthodore Naturgefchihte der Soul als Grundlage der 
Theologie Em 1850 der Geiflihe Fr. W. Newman 
(nicht der Ritualift). Gegen Darwin trat in den 60er 
Jahren unter Anderen der durch anthropologifdhe Stus 
dien verbiente Gelehrte Hunt auf, indem er behauptete, 
daß Darwin in feiner Natural Selection nicht eine 
richtige inductive Methode befolge, vielmehr die That 
ſachen fih nur zurechtlege. Biele ähnliche Entgegnungen 
enthielt damals und |päter die Anthropologi view. 





98) 2 Bbe., XI. u. 566; VIIL u. 501, um biefelbe Zeit. 
99) In der Westminster Review; fpäter al6 jelbtändiges Werf. 
1) London bei Longmans, 2 Bde. 2) Man fönnte biefelben 
au unter der Zoologie rubriciren, wie benn beide und mehrere 
®ebiete auch von anderen Werten berührt werben, unb hier eine 
ſcharfe einfeitige Rubrieirung vielfach unihnnlich if, 
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— Bie der Spiritismus, fo fand auch die Phrenslagie 
in land und befonders in Scyottland viel Aufnahme 
und Verbreitung, namentlid von Edinburgh aus, durch 
George Eombe (und feinen Bruder Andreas E.), wer 
her audy in anderen Ländern, wie Deutfchland, während 
der 40er Jahre feine intereflanten Vorträge bielt. In⸗ 
dem die großen Zeitungen meiſt für diefe Schävellehre 
pläbirten, wurden in England ganze Strafanftalten und 
Ierenhäufer unter die Leitung ihrer Lehrer und Verfechter 
geſtelli, weldye eine Facyeitfrift herausgaben. 


8) Phyſiologie. Anatomie, 


Der Erwartung, daß in dieſem Zweige der von 
reihen Mitteln unterftügte, auf das Erperiment und bie 
Erfahrung gerichtete englifche Geift tüchtige Leiſtungen 
aufzuzeigen — entſprechen die Thatſachen, welche wir 
bier wie in den übrigen Eapiteln der „Wiſſenſchafien“ 
nur kurz eremplificiten und ſtizziren Fönnen. Obenan 
ftellen wir den berühmten Richard Owen, welcher feine 
duch feharffinnige Combinationen und $elgerun en, wie 
bie Reconftruction des im April 1845 von Koch in Rords 
amerika gefundenen vorweltlichen Megatheriums (Ichthyo⸗ 
faurus, Zeuglodon) in feinen fehlenden Theilen, die ana 
tomifche Behimmung des 1847 Iebenb aufgefundenen 
Affen Gorilla, wie der in Neufeeland entdeckten Knochen 
des Riefenvogels Nothornis ald derjenigen eines Rallen, 
den Beweis der Abhängigkeit der Musculatur von der 
Art der Knochenvorfpränge, fowie der Krallen von den 
Bahnen, die fehr geförderte allgemeine comparative Lehre 
dieſer un (Odontologie), die dadurch bedeutend ger 
hobene Baldontologie der Fauna überhaupt u. f. w. er 
{don 1846 in feinen Lections on the comparative 
anatomy and physiology of the vertebrated animals 
niederlegte, wovon |päter erweiterte Bearbeitungen, naments 
li 1866 °), erfdjienen. (Anfangs) Ein Gegner Darwin’s 
und der Herkunft des Menfchen von den Affen, wobel ihm 
K. Vogt frommen Betrug vormarf, feugnete er aud bie 
generstic aequivoca, für deren Högl ichfeit der britiſche 

tt Baftian in feinem Bude über The modes of 
origin of lowest organisms auftrat. — R.2. Lizar’d 
Elements of Anatomy famen 1844 heraus. — Der 
tüchtige Phyſiolog Peacod ermittelte fehr forgfältig das 
mittlere Gewicht des Gehirns bei ausgewachfenen Män- 
nern zu 1624, bei rauen zu 1438 Grammen, und ber 
wies, daß diefes Organ vom 25. Jahre ab nicht mehr 
zus, vom 50. Jahre aber abnehme 9. — Bell con 
ftatirte das Gefeg, daß alle von hinten in das Rüden 
marf tretenden Nerven fenfatorifhe, alle von vorn eine 
tretenben motorifche feien. “Die Literatur befigt von biefer 
fehr bedeutenden Auctorität unter Anderem eine y 
of Expression (Gefihtsausdrud). — Dr. Wilfon’s 
The Anatomists Vade-mecum, a System of human 
Anatomy, erlebte 1851 die 5. Auflage. — Der be 
rühmte Profeſſor an der Iondoner Univerfität Dr. Mar 





3) £ondon bei Longmans. 


4) 2onboner Journal of Modes 
eine, 1851, Februar. 
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ſhall Hall beobachtete etwa gleicheitig wichtige Unter- 
ſchiede bei der galvanifhen Reizung kranker Glieder, 
wenn bie Lähmung entweder vom Gehirn ober vom 
Rüdenmark ausgeht. — Im I. 1851 erſchien, 1080 
Seiten Rark, die 3. Auflage von Dr. Carpenter's 
Principles of Physiology. — Gute Beobadhtungen 
über da® Blut mit weißen Körperchen veröffentlichte, 
etwa um bdiefelbe Zeit, Prof. Hughes Bennet in Edin⸗ 
burgh. — Der fehr bedeutende Prof. T. H. Hurley 
edirie als eine feiner Seuptigriften eine Anatomie ber 
Wirbelthiere, worin er Klar und präcie die neue Methode 
ber Entwidelungsgefhichte zu Grunde legte. Indem er 
vielleicht Die Beldaffenheit des Affengehirns im Vergleich 
mit dem menfchlichen übertrieb, trat er auch für Bar⸗ 
win auf, namentli 1863 in dem Schrifthen: Man’s 
place in nature, worin er zum Aerger der Orthodoren 
den Gorilla dem Menfchen fehr nahe ſtellte. — Der 
Phyſiolog Lionel Beale beobachtete — und ſprach ſich 
unter Anderem 65 in einer Vorlefung darüber 
aus —, daß die Nervenfafern (ein höchſt ſchwieriges 
Problem) nicht in fogenannten eigentlichen Enden aus- 
laufen, fondern hier fehr Kleine Negwerfe bilden, indem 
die Verbindung (Inoculation) durch die feinften Fädchen 
des Gewebes hergeftelt werde, und daß im Befonderen 
die Musfelnerven nie in das Sarkolemma (umfchließende 
Röhrchen) eindringen. An dem neheren Streite der Heter 
togeniften (generatio aequivoca), deren Reigen ber Sran« 
sole Pafteur führte, und der Panſpermiſten (omne animal 
ex ovo) betheiligte er fich in feinem Buche: Protoplasma 
or life and matter, als dem Refultate feiner eingehen» 
den Berfuche, um dad Jahr 1869, ebenfo, mit Einwen⸗ 
dungen gegen Pafteur, fein Landsmann Child. — Den 
Ruf eines bedeutenden Anatomen hinterließ Goodſir, 
als er 52 Jahre alt am 6. März 1867 in Evinburgh 
farb. — Bon dem wichtigen Handbuche der Anatomie 
Jones Duain’s erfchien 1848 fchon die 5., noch vor 
1869 die 7. Auflage, bei welder er zu Mitarbeitern 
feinen Sohn Richard, ferner Sharpey, Allen Thom- 
pfon und John Cloland hatte. — Sehr wichtige Beir 
träge zur Phyfiologie, namentlich des Hirns, lieferte Dr. 
Richardſon, indem er unter Anderem die Verſuche culs 
tisirte, Bewußtlofigfeit (bei dem Menſchen) zu erzeugen. 
Beilpielsweife zeigte er 1870 in der Popular Science 
Geiiſchrift), daß ein Drud auf das Hirn Schlaf hervor 
bringe, welcher jedoch nur Bewußtloſigleit refp. Ohnmacht 
fei, während man den wirklichen, gehunben Schlaf als 
dad Refultat einer molecularen Veränderung in diefem 
Rervencentrum zu betrachten habe. — In der während 
der legten Jahrzehnte befonderd von Deutfchen mit Er⸗ 
folg angebauten embryonalen Entwidelungsgefchichte der 
Zoologie (und Botanik) find die Engländer weniger mits 
thätig geweſen. . 
Apos 


4) Mevicin. Chirurgie. Innere Heilkunde. 


thefermefen. 
An der vielfach fehr mangelhaften äußeren Orgas 
niſation des Heil« und Apotheterweſens mit feiner Be⸗ 
fugnig und Stelung zu den Behörden, wie baffelbe um 
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1840 beftand, ift biß jet wenig geändert worden. Die 
oberfte Sandesfanitätsbehörde (Beird of Health) war 
noch 1848 aus Laien zufammengefegt, und an ihrer Spige 
befand (befindet) ſich der Minifter deö Innern. Für Eng- 
land mit Wales, Schottland und Irland fungirt in Lons 
don, Edinburgh und Dublin als nächſte ante Inftanz 
ein föniglihe® Collegium von Aerzten; aber diefe Ber 
bhörben, welche zum Theil zugleich die Eramina zu leiten 
haben, find von der Regierung faft ganz unabhängig 
und fönnen, jede für fi), ihre Statuten willfürlich ändern. 
Die Aerzte, deren Gefammtzahl um 1845 zu groß war, 
theilen ſich in 3 Claſſen. Die 1. bilden die Physicians 
(für innere Euren), meift promovirte Doctoren der Mes 
dicin und in den großen Städten wohnend ; ihre Eramina 
find fehr theuer und erfordern viele unnuͤhe humaniſtiſche 
Studien. Zahlreiche find 2. die Surgeons oder Wunds 
ärzte, welche geieglih Mitglieder eines ber drei Fönig« 
lichen Colleges of Surgeons oder von der glasgower 
jacultät licenfirt fein müffen und, — fie nit zugleich 
'hysicians oder Apothecaries, aljo Selbftispenfatoren 
find, die innere Praxis nicht ausüben follen, während 
jeder Beliebige Geburtöhilfe treiben darf. Doc curiren 
trog der firengen officiellen Scheidung geifsen innerer 
Heilkunde und —8 die meiſten Surgeons auch 
innerlich und find zugleich Apotheter. Außerdem prak⸗ 
ticiren fehr viele ungeprüfte Leute, welche jedoch für ans 
gerichteten Schaden — angellagt werben konnen. 
Im den vielen Misſtänden abyuhelfen, brachte im Auguft 
1844 beim Parlament der Staatsfecretär des Innern 
eine Reformbill für das ganze Vereinigte Königreich ein, 
welche den Zweck hatte, alle biöher gegebenen Geſetze und 
Verordnungen über bie Ausübung der Praris durch neue 
zu erfegen, einen aus 18 Mitgliedern beftehenden ein⸗ 
heitlichen Geſundheits⸗ und Medicinal- Unterrichtörath zu 
errichten, welcher wefentlid von dem Minifterium reſſor⸗ 
tiren follte, u. ſ. w. Aber biergegen erhoben ſich faft alle 
Apotheker, welche meift zugleich curirten und ga theure 
und viele Arznei verfchrieben, während die Aerzte ohne 
Apotheken dafür waren. Zwar lam es 1845 zu einer 
modificirten Act; aber diefe trennte die Heilpraris nicht 
von der Apotheferei, und bie ausgebreitete, ſchlimme 
Pfuſcherei blieb beftehen. Uetuigend wird den gegen- 
vwärtigen (1872) etwa 7000 bi6 8000 Apothefen, deren 
Gewerbe frei it und feiner Eonceffion bebarf, nachgefagt, 
daß ſie meift reelle Medicamente verabreichen. Kräftiger 
griffen 1856 Parlament und Regierung ein, indem fie 
den Impfzwang becretirten ). — Im J. 1873 wurde 
ermittelt, daß die Aerzte in Großbritannien e8 nur zu 
einem durchſchnittlichen Alter von 55 Jahren bringen, 
bis wohin ihre Sterblichkeit größer iſt als bei der übrigen 
männlichen Bevölkerung ; von den 1872 geftorbenen waren 
nur 14 über 80 Jahre alt‘). — In den 60er Jahren 
fanden auffällig viele derfelben unter der Anklage, ihre 
Grauen vergiftet zu Gaben. 
Die Schuld der zahlreichen Uebelftände liegt indeſſen 





5) Im Anfange der 40er Jahre fehrieb John Baron fein 
Buch) über bie Baceination, 6) The Lancet vom Jahre 1873, 
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nicht allein an den Aerzten, ſondern ebenſo ſehr an der 
Vorliebe des Publicums, beſonders bes niederen, für 
Duadfalberei, Geheimmittel, Wunderboctoren, Markt 
fchreierei und dergl., felbft für Gift. So wurde 1846 
durch eine parlamentarifche Commiffion zur Unterfuchun; 
ver Gefundbeitöverhältnifie in den Städten ermittelt; das 
die Mütter der Arbeiterfamilien ihren Kindern nicht felten 
Opium gaben, damit fie recht lange fehlafen ſollten. Ein 
Droguift (Apotheker) in Mancheſier fagte aus, daß dies 
dort in allen folhen Familien gefchehe und daß er deren 
c. 700 damit verforge. Ebenſo blühet in England bie 
Pillenfabrication, deren Unternehmer oft fehr reich wer⸗ 
den, während die wiflenfchaftlichen Aerzte meift arm 
bleiben. Morrifon zahlte von 1830 bis Ende 1844 
für den Stempel auf feinen Pillenſchachteln 108,000 Pfo. 
Sterl.; Hotloway, ebenfalls Pillenverfertiger, kaufte 
ſich 1852 oder kurz vorher eine Befigung für 100,000 
Pfd. Sterl, Sehr großen Abfug fand mit der Zeit auch 
du Barry’s in London Revalents arabica (aus Er- 
valenta, Linſenmehl, gebildet), welche aus einer nicht 
exiſtirenden arabifchen fange erzeugt fein follte. Der 
Mann, ‚welcher ſich Anpreifungszeugniffe theuer kaufte, 
begann dieſe Detrigeri etwa 1840 und feßte feit 1848 
in England, feit 1853 in Deutfhland und anderwärts, 
fein Falſificat in fleigender Menge ab. Mit der Neigung 
des Engländerd zu maffigen rzeneien hängt die Sitte 
der vielen Parforcecuren zufammen. Hiergegen fagte in 
den 40er Jahren in einer Schrift ”) der britifce Arzt 
Dr. med. $orbes: Die engliſche Receptirkunft fei zu 
kuͤnſtlich complicirt, die Gabe zu maſſenhaft; man mühe 
die Natur durch einfachere Mittel unterftügen, aber nicht 
durch die Homöopathie, fondern dur das fogenannte 
natürliche Syftem, und deshalb mehr Phyfiologie fudiren. 
Eben die theure Medicin, die widerlihe Duadfalberei 
und ähnliche Gründe förderten um 1855 die Einführen, 
der Homöopathie, beſonders bei der Ariftofratie, jeds 
ohne —T fie bis jetzt (1873) eine bedeutende Herrſchaft 
erlangt hat. 
je in anderen Ländern, fo hat auch in England 
jegenüber der inneren Heilfunde die — freilich auf ein 
1 eren, weil mechaniſchen Sägen und Daten ruhende 
— Ghirurgie eine ſehr tüchtige Praxis und Fortbildung 
aufzuweiſen. Hier war ed, wo unter großer Senfation 
und mit raſch wachſendem Erfolge feit 1844 die Andfther 
firung, zuerſt durch Schwefeläther, für Operationen Platz 
if, und beſonders, etwa feit 1847, durch Prof. Dr. 
Eimpfon in Edinburgh mittels Chloroform bei Ent 
bindungen Anwendung fand. Als gegen ibn collegialifcher 
Neid und orthodorer Wahn, felbft in Predigten, auf⸗ 
traten, und zwar mit ber Inftang, daß der Menſch nicht 
eingreifen dürfe in den Willen Gottes, kraft deſſen Eva 
ihre Kinder mit Squegen gebären folle, fegte er ihnen 
in feinem Answer to the religious objeotions to the 
loyment of Ansesthesia das fchlagende Argument 
entgegen, daß Gott felbft den Schlaf als ichmerzftillendes 





7) As_„Homdopathie, Allopathie und die nene Schule“, 
dentſch von Ab, Bauer 1846. 
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Mittel bei dem Heransnehmen der Rippe aus Adam's 
Leibe angewandt habe. Freilich wurde die Sache von 
Kranken auf Gefunde übergetragen, indem dieſe fi, wie 
man das fhon 1780 dur das Stidftofforydul_gethan, 
in Chloroform beraufchten, welches eben durch Simpfon 
an bie Stelle des Schwefeläthers trat. Im Seinbunzh 
wurde um 1853 mit Ausnahme herz⸗ und lungenfranl 
Grauen faum eine Entbindung anders vollzogen, und 
zwar faft immer glüdlid), wozu befonder& bie Königin 
dur bie Anmendung bei ihrem legten Kinbe pi. 
Zur Weiterbildung diefes Themas legte 1865 Dr. Benj, 
Ward Rihardfon®) der Royal iety zu London 
feine Verſuche über Die Wiederbelebung todter Thiere und 
Menfchen nad) dem Aufhören des Athmens, des Biutlaufes 
u. ſ. w. ohne wefentlihe Störung in einer Denkihrift 
vor, wobei er ‚betonte, daß Ehloroform weniger gefährlich 
fei als Kohlenfäure, und daß alles Cinblaren von Luft 
vergeblich fei, wenn die rechte Seite des Herzens ber 
Zunge fein Blut mehr zuführt und defien Kappen nicht 
mehr fungiren. Im I. 1867 publicirte er die ihm ger 
lungenen Berfuche, durch Yethereinfprigung abgefonderte 
Theile des Körpers unempfindlic zu machen, 5. B. bei 
Zahnfchmerzen, ſodaß es nicht mehr nothwendig fein 
werde, den ganzen Körper A anäfbifiren, wozu er fatt 
Ehloroforms das Methyl (Bleichlorid) als fehneller und 
vollKändiger wirfend empfahl. Indeſſen wurde bis 1863 
conftatirt, daß fid in den londoner Ho&pitäfern bei den 
Chloroformirungen viele Tödtungen ereignet hatten. 
Die ſchwebiſche eilgymnchit fand auch in Eng 
land, befonderd um 1850, viel Anklang und Eingang, 
3. B. durch Georgii (Kinesipathy 1850), Indebeton 
(Therapeutic Manipulation 1851), Roth (The pre- 
vention and cure .... according to Lings System 
1851), u. 4. — Der berühmte Ehirurg Earpue, wel⸗ 
her die (indifhe) Rhinoplaftit (aus der Stirnhaut) eine 
gefühet hatte, ftarb am 30. Jan. 1846 in London. — 
er Grau Robertfon (und dann Anderen) fertigte 1869 
r. Heather Bigg in London nach nordamerifanifden 
iorgang feit 1864 Fünftlihe Hände (und Büße) der Art, 
daß fie fi anfleiden und ftriden fonnte. — Mehrere 
Jahre vorher erfand Hr. Arnott das hydroſtatiſche Bett 
Waſſerſchlauch von Gummi) gegen das Aufliegen. — 
Um 1861 ober 1862 conftatirte der Chirurg 2. P. Appia 
in feiner Schrift The ambulance Surgeon die That 
ſache, daß Kugeln durch den Luftdruck nie einen Arm 
abreißen u. |. m. — Mehr ald Andere verrichtete um 1852 
der berühmte Ifaak Baker Brown, weldien man den 
Dieffenbad der Engländer nannte, erftaunenswertbe 
Euren. Er ftarb am Beginn des Februars 1873, 60 
Jahre alt in London. Schon vorher und nachher wirkten 
und wirken zum Theil noch als berühmte enge 
Chirurgen Afley Cooper, B. Brodie, Madenzie (in 
Glasgow), Ehefelden, Armftrong, Eline, 


8) Ausland 1859, Nr. 8. Die Sache war übrigens an fh 
ſchon laͤngſt befannt, nur nicht in Uebung. 9) Der ältere 
Rich ardfon, welder als berühmter Arzt und Raturforfcher die 
Nexhpolerpebitionen von 1819 und 1825 begleitete, Rarb 1866 
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Für die Heilung innerer Krankheiten fei z. B. 
Ramadge genannt, welcher als einer ber erflen in ben 
40er Jahren ven Gedanken und den Muth hatte, tubers 
Eulöfe Luugen für bie Siterenttezrung “ff. zu per 
foriren 2%). Auch Forbes, Stokes, Williams, 
Watſon und Andere übten um 1850 diefelbe Paracentefe. 
— Der berühmte Gehörarzt Toynbee, welcher etwa feit 
1840 thaͤtig war, farb den 12. Juli 1866 in London 19°). 
— Um die Erfenntnig und Heilung der Nerven — die 
innere Medicin refp. Pathologie und Therapie in Eng⸗ 
land war um 1840 vorzugsweiſe nervenftatiih — hat 
der bereits erwähnte Phyſiolog Dr. Marihal Hall in 
London fehr große Verdienfte, bie er um 1841 in einem 
tüchtigen Werke, fowie fpäter in guten Monographien 
literariſch firirte, wie 1850 über das diaftaltifche Rerven- 
fptem , welches er 1851 auf die Erfranfungen ver 

ervencentren anwanbte, befonders auf Apoplerie und 
Epilepfie. Wenn diefe — fo lehrt er — nicht von orgas 
niſchen Veränderungen herrühren, wenn fie die Wirkung 
von Erregung refp. Reizung find, welche Hals oder Kehle 
kopf treffen, fo entfteht der von ihm fogenannte Trache⸗ 
lismus oder Larynchismus, indem durch Drehung des 
Halſes, Drud u. |. w. bfutleere Adern, Bluthemmungen 
entftehen und obige fpecififche Krankheiten hervorbringen. 
Man foll daher feine engen Halsbinden tragen, hat unter 
Umftänden Einſchnitte in Die Luftröhre zu machen, um 
Eonvulfionen’zu entfernen 22). Fifteln und Hamarrhoidal⸗ 
knoten beilte er durch eingefenkten, galvanifi giübens ge 
machten Platindraht mit Erfolg. — Biel Verbreitung 
fand die (von dem berühmten Phyfifer Faraday fo ger 
nannte) Barabifation als Aperapentifce Einwirkung auf 
die Nerven, beziehungsweife Muskeln. — Der Cholera 
‚gegenüber waren bie meiften englifchen Aerzte der Meinung, 
daß deren Urfache hauptfächlih in Faͤulnißproducten refp. 
in den durch Luft und Waſſer verbreiteten Pilzen zu fuchen 
fei, gegen welde man fid) demnad durch AÄbkochen, 
Fiitriten, Deeinficiren u. ſ. w. zu fügen habe; fo Dr. 
Brittan, Dr. Swayne, Dr. Budd, diefer in Briftol 
(um 1849). Der Board of Health in London erflärte 
1849, es fei nicht ausgemacht, daß diefe Krankheit Durch 
Berührung anftede. Das Borhandenfein eines ſpecifiſchen 
Gholeragii behaupten die M. D. D. W. Sal und 
W. Gull in ihren fleißigen Reports on Epidemic 
Cholera. Drawn up at the desire of the Cholera 
Comittee of the Royal College of Physicians, 1854. 
Im Zufammenhange’ hiermit edirte kurz darauf Mofatt 
fein ätiologifches Werk über mebicinifhe Meteorologie 
und atmofphärifhes Ozon, defien Verminderung in der 
Luft dieſe ungefunder madye; durch Sudwind komme mehr 
Dion herbei als durch Nordwind. Dr. John Mac— 
pherſon erflärt in Cholera in its home gegen Petten⸗ 
iofer dieſe Krankheit für unabhängig von dem Grund⸗ 
und Schichtwaſſer. Im Winter von 1869 auf 1870 vers 


10) Es gilt Hier wieberum bie obige Bemerfung, daß man 
ewiſſe Data unter zwei Rubrifen anführen ann, fo hier biefe 





ration auch bei der Chirurgie. 10°) Gleichjeitig mit igm 
wirkte Wilde fdrbernb in biefer Gperialprarie. AL) Aus der 
Beitfehrift The Lancet, 1852. 
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öffentlichte (dev Phyfiler) Tyndall feine Verſuche und 
Anfichten über die (wie er behauptet) fehr zahlreichen 
krankheiterregenden Körperchen, welche in der Luft ſchwe⸗ 
ben, weshalb man 3.8. Wunden fofort forgfältig ver« 
binden müffe 12). 

ALS bedeutende Siphylidofogen um 1840 fg. werden 
Carmichall, Eolles, Hewfon, Wallace genannt. 
— Leberthran zur Heilung gewifler Lungenſchwindſuchten, 
wo diefer leicht affimilirbare Stoff fehle, wandte feit 1841 
mit guter Wirkung Bennet an, gegen den Keuchhuften 
um 1850 falpeterfaures Silberoryd der Dr. Watfon in 
Form von Betupfung, gegen anhaltendes Fieber etwa 
gleichzeitig und früher Bence Jones Opium, gegen Ent⸗ 
ündungsftanfheiten um 1855 Todd und Beale Cognac, 

orter u. ſ. w. — Dr. Harley fepte 1858 der 28. Ver⸗ 
fammlung der British Association auseinander, wie 
Fräftig verdauend der Saft der Pancreas (Bauchfpeichels 
drüfe) wirfe; denn während der Speichel, auch noch im 
Magen, ftärfemehlartige Körper in Zuder, der Magen- 
faft Rohrzuder in Traubenzuder verwandle, die Galle 
die Fette verfeife, löfe das Pancreatin alle dieſe Stoffe 
incl. Protein auf, wogegen Pepfin nur Proteinſtoffe 
durch Auflöfung affimilirbar mache 1°). — Der bedeutende 
Arzt Dr. Chapman lehrte in feinen Functional Disea- 
ses of Women vom Jahre 1864 das Blut und die Nerven 
der Frauen befonders durch Wärıne und Kälte curiren. — 
Andere berühinte praftiiche englifche Werzte find Paget 
und Burrows, welche man mit Thomas Watfon, dem 
Verfaffer der Grundfäge der praftifhen Heiltunde 1), 
1865 an Palmerſton's letztes Krankenlager berief. Der 
ebenfalls fehr renommirte R. Bright, welcher die for 
genannte Brighrfhe Krankheit conftatirte, und jährlich 
an 10,000 6i6 12,000 Pfd. Sterl. Einnahme aus feiner 
Prarid gehabt haben fol, farb 70 Jahre alt am 16. 
Der. 1858 in London, der ebenfalls fehr bedeutende Dr. 
J. R. Grant, 91 Jahre alt, im Jahre 1869. — Aus 
der Pſychiatrie nennen wir den Prof. Henry Mauds⸗ 
ley und feine Physiology and Pathology of Soul 
mit trefflihen Beobachtungen, aber ohne confequente 
Syftematif — echt engliſch *°). — Bon den Leibärzten 
der jetzigen Königin finden hier Platz aus den 40er 
Jahren und fpäter James Clarke, welder, 82 Jahre 
alt, im Juni 1870 ftarb, und Dr. Ehambers für ins 
nere Mediein, R. Fergufon, Berfafler eines wichtigen 
Werfes über dad Puerperaffieber, welcher, 65 Jahre alt, 
am 25. Juni 1865 farb, und Dr. Locod als Accous 
cheurs, ferner B. Brodie (bereit6 oben genannt) und 
Keate ald Leibwundärzte, fowie Dr. Jenner und der 
ſeht bedeutende Henry Sallanı, welcher um 1863 in- 
tereffante Essays (ein Allerhand über Langlebigkeit — 
gegen Flourens —, Meteore, roͤmiſche Geſchichte u. ſ. w.) 
edirte 

Von den weiblichen Aerzten, welche waͤhrend der 
letzten o. 16 Jahre (von 1874 ab rüdwärts) in England 





12) Wiederum ein Gegenftand, welcher auch in bie Chirurgie 
gehört. 13) Gehört auch in die Phyfiologie. 14) Deutih 
von Steinau. 15) Deutich von Böhm 1870, nad} der 2. Aufl. 
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immer zahlreicher aufgetreten find, nennen wir zuerft die 
in Rordamerifa gebildete Elifabety Bladwell, welche 
1859 in London zu prakticiren begann und binnen Kurzem 
für ihren Beruf viel Sympathie erwedte, wie fie auch 
ebenfo 1000 Pfd. Sterl. für dad Inftitut der weiblichen 
Therapie zufammenbrachte. Auf ihre Idee ging in den 
60er Jahren befonder8 Dr. Edmunds ein und gründete 
in der Abfiht, die Entbindungsmanipulationen nur in 
weibliche Hände zu legen, zu London eine Female Me- 
dical Society, welde 3.8. am 27. Mai 1868 unter 
Lord Shaftesbury’s Borfige die 3. Jahresverfamm- 
Tung hielt, nachdem während diefer 3 Jahre an 50 Stu⸗ 
dentinnen in ihr Inftitut (andere in die mebicinifchen 
Bacultäten der Univerfität London u. f. w.) eingetreten 
waren. — Im Juli 1872 wurde — der erfle derartige 
Gall in England — Luife Atkins (in Zürich gebildet) 
zum Arzte für das Birmingham and Midland Hospital, 
im Juni 1873 Stau Dr. Eliza Walfer troß der Dros 
bung aller betheiligten männlichen Aerzte mit ihrem Aue⸗ 
ſcheiden zum Arzte für das rauen» und Kinderhospital 
in Briftol von den Euratoren mit 72 gegen 17 Stim- 
men gewählt. 
üchtig audgeftattete allgemeine mebicinifche Lehr- 
anftalten (Hacultäten, Collegien u.f.w.), denen jedoch 
der Mangel eines einheitlichen Regulativs anhaftet, gibt 
es in England_fehr zahlreich, namentlich bei ven alten 
Univerfitäten Orford, Cambridge, Edinburgh, Glasgow, 
Aberdeen, St. Andrews, Dublin, wo fie freitich fehr 
theuer find und zum Theil nicht viel leiften, mit Aus- 
nahme von Edinburgh. Um hier die Doctorwürbe zu 
erlangen, welde 40 Pfd. Sterl. foftet, und erft 10 Jahre 
nach der Prüfung erlangt werden fann, wobei der Gan- 
didat nicht über 26 Jahre alt fein darf, muß man im 
Eramen viel unnüge Gelehrfamfeit über Hippofrates, 
Galenus und andere Alterthümer aufweiſen. An der 
Univerfität London iſt das Eramen zwar auch fireng, 
aber vielfeitig und rationell, und das Studium fett 
unter der Leitung fehr tüchtiger Docenten; nur gibt der 
dortige Doctortitel allein noch nicht das Recht zur Prarie, 
— England zählt fehr viele und bedeutende medicinifche 
Gefelifchaften, London allein deren vier!%). — Nicht 
minder inhaltrei, vorzugsweife durch Mittheitung prafs 
tifcher Säle, find die medicinifhen Joumale, deren es 
um 1845 fehr namhafte gab, meift wöchentliche, auch 
einige monatliche und vierteljährlihe, unter ihnen die 
1851 singegangene London Medical Gazette; The 
Lancet (Chirurgie), bie umfangreichfte von allen; bie 
Medical Review unter Redaction von Dr. John dor⸗ 
bes; die Medical Times; Guys ospital Reports; 
das Edinburgh Medical and Surgical Jo: ;_bie 
London and Edinburgh Gazette; die Dublin Hos- 
ital Gazette; das Dublin Journal; die Dublin Me- 
Kcal Press; dad Provincial Journal; die British and 
Foreign Review; die Medico-Chirurgical Review — 
die zwei legteren meift nur in langen Auszügen aus 
mediciniſchen Schriften beftehend 17. — Außerdem zeichnet 


16) Zuſtaͤnde um das Jahr 1845, 





17) &benfo, 
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fich die engliſche mebicinifhe Literatur durch gute thera⸗ 
peutifche und andere Monographien aus. — en dent 
vielen, zum Theil fehr ſtark befuchten Seebädern, wie bei 
Brighton und auf der Infel Wight, hatte England um 
1840 in feinen europäifchen Befigungen nur 37, meift 
nicht fehr kraͤftige und fpecififh wirkende, Heilquellen 
Gncl. Jonien) aufzuweiſen 1%). — Gegen die von ihnen 
fogenannte Manie, Luft-Heil»Stationen in fremden Län⸗ 
dern, wie in Süpfranfreih, Nizza, Malta, Madeira 
u. ſ. w., aufzuſuchen, traten mit ber Forderung, biefen 
Zweck im Inlande zu erreichen, ſeit etwa 1850 viele 
Briten auf, unter ihnen ber Oberft Syfes, 1852 mit 
einem Werke der Arzt Burgeß. 


5) Philologie 


Für die Wiffenfhaft der englifhen Sprache zeichnen 

wir das ziel auf (nicht —e—— —5 
orarbeiten geſtũtzte Dictionary of lish Etymology, 
1. Bod. (A—D) 1859 1%) von Hendleigh Wed; won 
aus. — Seit etwa 1852 bemerkte man ein fehr ent 
ſchieden zunehmendes Studium der_deutfchen Sprache, 
während nach wie vor die franzöfifhe den britiſchen 
Drganen bei der Ausfpradhe ſehr große Schwierigfeiten 
bot. — Eine Hauptauctorität für die ungarifhe und 
flavifche Literatur ift der im September 1868 verftorbene 
Bibliothefar Watts am British Museum in London, 
— Für die claffifhe Philologie ift zunähft H. F. Elins 
ton in Orford zu nennen, welder feinen Fasti Helle- 
nici im 3. 1845 die Fasti Romani foigen lieg). Ein 
vorzüglicher Hellenift ift Benj. Jowett in Orford, wo ihn 
feine veligiöfe Sreifinigteit (in den Essays and Reviews) 
in einer Färglihen Befoldung fefthielt. Im ben 40er 
Jahren ward in London das Ulassical Museum für alte 
griechiſche und römifche Sprache und Geſchichte gegründet, 
ein Drgan, welches fid) befonders an die deutichen 
geißungen (Boedb’6 u. A.) anſchloß. Biel Großartiges 
in Schöpferkraft, Initiative, Combination u. ſ. w. ift troh 
der fehr breiten Beſchaͤftigung mit ihr gr die claſſiſche 
Sprach» und Alterthumskunde von den Briten nicht ger 
leiftet worden. — Bon Lane's gutem und fehr fleißigem 
atabiſchen Lexicon erfhien 1863 die erfte, 1865 die zweite 
Adtheilung. — Die altfyrifche Sprache hat ihre Vertreter 
an Eureton (im britifhen Mufeum), deſſen Horao 
Syriacae bereitd aufgeführt find, fowie an Wright. 
Das hervorragendſte Verbienft gebührt den & laͤn⸗ 
dem in der Aufhelung der altaſſyriſchen (babyloniſchen), 
mediſchen, perfilhen (Keil) Schrift und Geſchichte durch 
fleißige Muegrabungen und Studien. Hierher gehört vor 
Allem der frühere Oberft, fpätere General Henry Raws 
linfon, weldem e8 — feit dem Beginn der 50er Jahre 
_ Klang, in genügender Weife die achaͤmenidiſche oder 
verflige eilfhrift auf dem Dariusfelfen zu Behiftun 
zwiſchen Bagdad und Hamadan (weniger glüdlih die 





18) Mach dem Urteile des Prangofen Simon in feinem 
Berte: Ueber die Heilquellen Guropa’s. 19) Bei Träne 
u. Gomp in London. 20) Orford, 2 Mbr. uch unter der 
Siftorit zu rubrieiren, 
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wei anberen nebenftehenben) zu entziffern, vorerſt bie 

igennamen: Die ‚Deutung der Infchriften auf dem 
Dbelisfen zu Nimrud misglüdte ihm und warf einige 
Schatten der Unficherheit aud) auf jenen „glüdlihen" 
Berfuh. Daß aber die von ihm gegebene Er! rung der 
Sprachzeichen auf den Thoncylindern des Tiglath Pilefer, 
welche er im britifchen Mufeum aufftellte, im Allgemeinen 
richtig war, ergab fid daraus, daß diejelbe unabhängig 
von ihm auch diefenige der Engländer Hinde, Bor 
und Talbot wie des Franzoſen (Deutfchen) I. Oppert 
war. Mit diefen drei Genannten ebirte er 1857 
auf Koften der Royal Asiatic Society die Inscription 
of Tiglat Pileser I., king of Assyria. Später — 
kurz vor 1866 — fand er in den altafiyrifchen Notariats⸗ 
acten auf den Thoncylindern auch Summarien in phö- 
niziſcher und aramätfcher Sprade. In Uebereinftiimmung 
mit ihm zeigte Hinds, welcher kurz vor 1867 farb, 
daß die alten Sprachen von Niniveh und Babylon Zweige 
der femitifhen feien; auch ermittelte er mit guten Grüns 
den, daß die Keilſchrift ſyllabariſch (nicht ſymboliſch) fei. 
Im 3. 1849 bearbeitete er die Jnſchrift von Chorſabad 
und 1851 veröffentlichte er die aflyriiche von Bifitun. — 
Wie die meiften Briten, fo ift auch der Keilſchriftforſcher 
George Smith von der maßgebenden Tendenz beherricht, 
alle biblifhen Angaben beftätigt zu finden, indem er 
. B. Xiſutrus = Noah ſeht und fo die biblifhe Sünds 
uth conftatirt. 

Nachdem die Engländer Will. Jones und Thom. 
Eolebroofe den übrigen Nationen bahnbrechend voran⸗ 
gegangen, folgten ihnen fpäter mit Eifer und Glüd viele 
Landsleute in der Erforfhung der (alt) indischen Spradyen, 
namentlich des Sanskrit, vorzugsweife des vediſchen, 
unter ihnen um 1846 als der bedeuteudfte 8; H. Bils 

on, damals Profefjor in Orford und Director ber 

fiatifchen Geſeliſchaft in London. Nachdem fein Sans ⸗ 
krit⸗ Lexrilon 1832 wieder aufgelegt worden war, bearbeitete 
er in den 50er Jahren eine 3. Ausgabe. Gleichzeitig 
erſchien, unter Beihilfe Mar Müller’s, (der Text des) 
Rigveda Sanhita. A Collection of Ancient Hindu 
Hymns ete., worin er an den Namen für Dinge in 
nörblicheren Ländern inte, daß die Veda's, dieſe ältes 
ſien ariſch⸗ indiſchen NReligionsbücher, von Ariern mit 
nad Indien importirt ſeien. ſtarb 1860 in Lon⸗ 
don. — Der fonft ſehr verdienſtoolle Latham verlegt in 
feiner Schrift: The native races of the jan em- 
pire vom Jahre 1854 den Urfprung der Sanstkritſprache 
nad — Podolien. — Der bedeutende Bearbeiter der 
Sanskiitgrammatit I. R. Ballanthyne farb am 16. 
Febr. 1864. — In den 50er Jahren begann Roer bie 
Ebition der altindifchen, nachvediſchen Upanischads in 
ver Bibliotheca Indica. — Einer der Erſten unterfchied 
mit Beftimmtheit von den übrigen Sandftitvialeften das 
Tamulifhe in Sübvorberindien der Miffionar Eald» 
well; er ebirte 1856 in London eine Comparative 
Grammar of the Dravidian (eben des Tamulifchen 
alias) or South Indian family of „ Worin 
ex auch eine Verwandtfchaft dieſes Sprachzweiges mit 

u. Eragti.d. ®,u.8. ErRe&ection. XCIIL 
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dem turfostatarifchen nachzuweiſen fuchte. — Nicht mins 
der bebeutend, auch für die Geſchichtsforſchung, find die 
Ausgaben und Erklärungen vieler Sprahdocumente von 
J. Muir, hauptfädlic feine Original Sanskrit Texts 
on the origin and history of the people of India 
ete., wovon der 1. Band 1860, der 5. 1870, ebenfalls 
in London bei Trübner u. Co., erſchien. Zu den hifto- 
rien Ergebniffen feiner Forſchungen und Bergleihungen 
jehört, daß er die Kaftenunterfchiede in Indien dus dem 

jerhältwiß der erobernd Sinbeingenben ariichen Völfer zu 
den eingeborenen turanifchen ableitet und dem aus Pers 
fien fommenden Chriſtenthume einen flarfen Einfluß bei- 
mißt. — Bon den in Oftindien lebenden Beamten nennen 
wir den Gapitain Rafjau Lees, welcher in Galcutta, 
wo aud eine philologiſche Afiatifche Geſellſchaft befteht, 
gute Ausgaben von altindifhen Terten beforgt hat, fo 
wie John Beames, welher 1871 (bei Trübner u. Co. 
in 2ondon) eine Comparative Grammar of the Mo- 
dern Aryan ages of India (7) veröffentlichte. — 
Wie bereits anderwaͤrts angedeutet, find währen der 
legten Jahrzehnte die meiften Sansfritprofeffuren in Groß⸗ 
britannien und Irland von Deutfchen befegt gewefen, 
wie Mar Müller in Orford, Theod. Aufrecht in Edin⸗ 
burgh (Herausgeber des Rig⸗ Textes, 1861 19, €. 
Rottner in Dublin, wo er am 25. April 1873 farb, 
Theod. Goldfüder in London und nad ihm I. Egger 
ling. Bon 5. M. Müller nennen wir bier die 2 
Veda-Sanhita. The sacred hı of the brahmans 
translated and explained, wovon in London bei Trübner 
1869 die 1. und 1870 die letzte (4.) Lieferung heraus» 
am. Dem tiefgelehrten Th. Goldftüder, welder am 
7. März 1872 al Profeflor an dem University Col- 
lege und Präfident der dortigen philologiſchen Geſellſchaft 
farb, verdankt man den Anfang zu einem großen Sand- 
Erits %erifon, eine Redaction ded Mimansa und viele 
Artikel in Zeitfchriften, 3. ®. in dem Westminster Re- 
view über ven Mahabharata. Dr. Seivenftüder ließ 
1856 fein Dictionary Sansorit and English erfcyeinen. 
— Martin San: ebenfalls ein Deuticher, feit 1859 
Profeſſor zu Puna in Oftindien, 1866 dieſes Dienftes 
entlafien ?!), feiftete Bedeutendes für das Sanskrit, das 
Pehlwi und die Zendfprache ver Parfis; 1862 edirte er 
au Bombay feine Essays on the Sacred Language, 
Writings and Religions of the Parsees. Den erften 
Zaratuftra (Zoroafter), naͤmlich den Spitama, jegt er in 
die Zeit des 13. oder 12. Jahrh. vor Ehriftus. 

Die erfte britifche Auctorität für die chineſiſche 
Sprache war zu feiner Zeit I. R. Morrifon, welder 
als Eolonialfecrretär in Hongtong et 1839 die chineſiſche 
Correſpondenz mit den dortigen Behörden führte; er ftarb 
am 29. Aug. 1843 zu Macao. Spätere tüchtige Sino- 
logen find Mebhurft, Key, A. Wylie, James Legge, 
Samuel Beal. Der proteftantifhe Miſſionar Legge 





21) Er Hatte die engliſche Sprache eine ungebildete unter 
dem Sana Mefende genannt und geigte ein Aarlee Gelhfr 
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begann 1861 eine Ausgabe der Chinese Classics mit 
Erklärungen, auf 7 Bände berechnet, wovon ber 1. in 
Hongkong erfhien. Die großen Koften trug der dortige 
engl e Kaufmann Jardine. Wylie edirte 1867 (Lon- 
don bei Trübner) Notes on Chinese Literature, eine 
gute Geſchichte dieſes Gegenftandes von den älteften Zei⸗ 
ten. — Bon Capituin Beal hat man bie (chineſiſchen) 
Buddhist Pilgrims und Catena of Buddhist 
Seriptures. m the Chinese, London bei Trübner 
u. Com. — Der gelehrte Drientalift Graf Munfter, 
ein Sohn — Georg's IV. und der Sihaufpielerin 
Jordan, endete 1842 durch Selbftmord. Andere Drien⸗ 
taliften find Sprenger, Elliot, Borrow, diefer für 
die Zigeunerfprache, über welche fpäter, 1873 (London 
bei Trübner u. Gomp.), Charles ©. Leland feine ein⸗ 
jehenden Studien ald The English Gipsies and fheir 
Bangunge veröffentlichte, worin er dieſes Volk aus 
Dftindien, kurz nad 1305 p. Chr., nad) Morea kom— 
men läßt. 

Ueber allgemeine, vergleichende Sprachforſchung hat 
ſich durch fein Wert: On the Study of Words, 
2. Auflage 1852 (gegen, die neue phonetifhe Richtung 
in ber Brtto rapie des Englifhen) R. Ch. Trend 
verdient gemacht, ebenfo Latham in London, befonders 
durch feine Elements of comparative ‚bilology, welche 
1862 erſchienen, in noch weiterem Unfange %. Mar 
Müller in Drford, welder 1861, weil freifinniger 
ZBunfenianer, bei der Befegung der bortigen Sanjkrit« 
profeffur einem Engländer nacygefegt ward, obgleid) ges 
rade damals die deutfche —— in England 
faft übertrieben hoch geachtet wurde. Im 3. 1854 jchrieb 
er für aunine an 66 eine 
Spracheintheilung nach ethnologiſchen Gefichtöpunten, for 
we Ba ſich g eine Letter on the classification 
of the Turanian es mit dem Nachweiſe, daß 
die Sprachen der Südindier mit den turfotatarifchen in 
beftimmter Verwandtſchaft ftehen. Im 3. 1873 edirte er 
im Sanpita- und im Padatert The hymns of the 

ig vi Sein finguitäfch -comparativee Haupiwerk 
find die Leotures on the Science of Jangunge, wovon 
1862 bie 2. Auflage und 1865 die Second Series (Lon« 
don bei Longman u. Comp.) erfhien. Er nimmt drei 
Seunipraahänme an: ben arifchen, femitifchen und 
turanifhen. Die 400 bis 500 Wurzeln, welde man 
für alle Sprachen fenne, find für ihn weder Interjectionen 
noch Schallnachahmungen, fondern „phonetifhe Grunde 
typen“, welche „durch eine der menſchlichen Ratur inne 
wohnende Kraft“ refp. Durch einen „Inftinct” erzeugt wer⸗ 
den. — Ebenfalls die vergleihende Sprachwiſſenſchaft auf 
afademifchen Stathedern vertraten und vertreten Goldftüder 
in London, Deutſch ebenda, Siegfried, welder 1863 
dort farb, in Dublin, Aufrecht in Edinburgh, Roft 
(aus ein Deutſcher) in Ganterbury. — Eine treffliche 
of South African Languages hat neuer- 
dings der Deutfhe W. H. I. Bleef, Regierungsbiblio- 
efar in der Capſtadt, verfaßt. — Der Spracyforfher 
TH. Barclay, Rector der Univerfität Glasgow, farb 
81 Jahre alt am 28. Febr. 1873. 
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6) Gedichte 

Die archaͤologiſchen Funde auf dem Boden Groß 
britanniens und Irlands, fowie feiner Eolonien find in 
den legten Jahrzehnten nicht zahlreich und bedeutend ge 
wefen. Wir regiſtriren altrömifche Münzen aus der 
Lespafianifhen und benachbarten Zeit, weiche im Frübs 
jahr 1841 die Themfe lieferte, fowie die von dem Oberft 
Lane Bor bei London 1866 entdedten Pfahlbauten mit 
Töpfenvaaren, bronzenen, kupfernen und eifernen @es 
räthen (Beil, Scheere u. {. w.), levernen cali u. ſ. w., 
worüber er am 18. Dec. deſſeiben Jahres in der anthro« 
pologiſchen Geſellſchaft zu London zeferirte. Sole Pfahl 
bauten hatte man auch 1864 bei Halifar in Reuſchoit⸗ 
fand mit tönernen Scherben, Werkjeugen von Stein, 
Knochen u. ſ. w. (fein Metall) aufgefunden 22). 

In der Biographie (von Landeleuten) und in den 
Memoiren behauptet England eine hervorragende Stellung, 
während größere Werke ſich ebenfalls durch gefunden 


* Menfchenverftand, treffenden praftiichen Beobachtungsblick, 


ſtofflichen Reichthum u. f. w., weniger aber durch ſyſte⸗ 
matiſche Ordnung auszeichnen, — ſie indeſſen nicht 
in fpinöfen Theorien (wie viele Deutfche) befangen find. 
Wir erinnern bier beifpielweife wieder an Wilberforce’s 
life by his sons vom Jahre 1838. In demfelben 
Jahre erfjienen Queen Elizabeth and her times von 
right _und Memoirs of the life and character of 
Henry V. von Tyler; 1844 Robert Adair’s (1806 
und 1807 englifhen Bevollmächtigten in Wien) Histo- 
rical Memoir of a Mission to the Court of Vienna, 
ferner Harwoo d's History of the irish rebellio: 
ferner des Viscount's Mahon History of 

from the Bes of Utrecht. Das Jahr 1845 brachte 
3. ®. die Memoirs of the Lady Stanhope (einer Richte 
des großen Pitt, welcher 1806 ftarb). — AIß effectvollfter 
‚Hiftorifer unter Bictoria iR Th. 8. Macaulay aufe 
etreten, in populärer, lichtooller, intereffanter, poetiſch⸗ 
—* Darſtellung, aber ohne fehr gewiſſenhaften Refpect 
vor den Duellen, ohne praͤciſe Shftematit, zu breit und 
in einfeitiger, willkuͤrlichet Vertheilung von Licht und 
Schatten, wie er denn meift verſchweigt, was den Whige 
nachtheilig if und aus Friedrich dem Großen ein mora« 
liſches Zerrbild macht, worüber ihn 3.8. Häußer ges 
bübrend abfertige. Daily News nennen ihn einen 
vollendeten Literaten ohne Herz, der Fein praftifcher 
Staatemann, geiwefen ſel, und ein Unterhausmitglied bes 
zeichnete 1 fein Hauptwerf als einen „fdönen 
Roman“. Diefes it die History of England, welde 
(mehrbändig) feit 1850 einen ungeheuren Abfag fand. 
Vorher ebirte er Essays and Reviews, welde ebenfalls 
mebrfach aufgelegt wurden. Auch befigt man von ihm 
3,8. Lays of ancient Rome (im Niebuhr ſchen @eife). 
Er farb, 59 Jahre alt, am 28. Der. 1859. — aupt⸗ 
ſachlich auf Maria Stuart bezügiich edirte 1857 und 
1858 2) der Esquire Markham 3. Thorpe die Calen- 
dars of State papers relating to Scotland from the 





22) M. Jones von dort berichtete hieräber in bem Ionboner 
Athenseum vom 9. Juli 1864. 23) London bei Longman. 
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ign of King Henry the eight to the accession of 
King James 1. etc. — Um DIE Gefdichte Jacob’ I. hat 
fih befonderd® Sam. Ramſon Gardiner verdient ger 
macht. Mit guten hiſtoriſchen Studien, während der 40er 
Jahre über Crommell, fpäter über Friedrich den Großen, 
trat auch Thom. Carlyle hervor, welcher feinen hervor 
tagendften Pla unter den Dichtern finden wird. 

Das große sielbänbige Werk von James Anthony 
$roude, Histo: of Eng! land from the fall of Wol- 
sey to the death of Elizabeth, wovon bie 1858 ber 
4. und 1863 der legte (6.) Band erſchien, bringt 3. B. 
wichtiges neues Material aus den fpantichen Archiven von 
Simanca® und verfolgt unter Anderem den Zweck, Hein, 
tich VII. nad) Möglichkeit zu rechtfertigen, während es 
aus den Depefchen des fpanifchen Gefandten A. de Ouadra 
in London (1858—63) die Elifabeth in das böfe Licht 
einer Ehebrecherin mit Lord Rob. Dudley ftellt, defien 
Gattin fie habe ermorden laffen. — Etwa gleihaetig trat 
mit der Behauptung, daß es mod gar feine ded Ras 
mend werthe Gefeictefereibung gebe, Henry Thomas 
Budle, ein extremer Beind von Kite, Staat, Solvaten 
u.f.w., in feiner History of Civilization in Eng- 
land ®) auf, worin er unter 2eugnung bes freien 
Willend alles Thun und Laſſen der Menfchen, 3.8. auch 
die Zahl der Selbftmorde, aus einer naturhiftorifchen 
Rothwendigfeit, refp. Boden, Klima u. f. w. ableitet und 
als einfeitiger Materialift, der Alles in Zahlen zu faflen 
ſucht, zugleich aber auch fehr belefen, Baumwolle, freien 

indel und ähnliche Dinge als die Summa bona hin⸗ 

t. Ex ſtarb, erft 40 Jahre alt, 1862 auf einer Er- 
holungsreiſe in Damaskus. — Die fehr wichtigen Moni- 
menta Gildhallae Londinensis gab feit 1859 der 
Arhivdirector H. T. Riley heraus, etwa um biefelbe 
Zeit (1861) Thom. Ersline May die Berfaffungsgefchichte 
Englands, feit Georg III. (1760 — 1860). — In dems 
felben Jahre und 1862 erfcjien das Life of the Rt. 
Hon. William Pitt (des jüngeren) von Lord Stan- 
hope 2), fowie die Personal History oft Lord Bacon 
von W. H. Diron 2%), welcher feinen Helden gegen die 
türzlich von Macaulay und Lord Campbell gemachten 
Vorwürfe der Kriecherei theilweife frei zu fprechen fucht. 
— The Four Georges (Könige von England) von W. 
M. Thaderan veden deren fittenlofe Leben und 
Schwacföpfigkeit, welcher das Land feine freie parla⸗ 
mentarifche Verfaſſung und Macht zu danken habe, rüd- 
fichtslos auf. 

Sehr fleißig und wichtig if das (auch hierher ger 
börige) Wert_von dem Prof. I. €. Th. Rogers in 
Orford: A History of iculture and Prices in 
England bejonders von 1259 bis 1400, London 1866 *7). 
— ish Constitution von Walter Bagehot, 
dem Redacteur des Economist, erſchien 1867 2%). — 
Der um die fchottifche Geſchichte fehr verdiente HiU Bur« 
ton warb dafür 1867 zum königlichen Hiftoriographen 


24) 2 Bde, London bei Parker u. Sohn. Deutſch von A. 





Wuge 1860. 25) Sonden bei Murray in 2 Ybn. 26) Eon 
don bei Zaudjnip. 27) 2 Bor. 28) Deutfch von v. Holfeu- 
dorfi 1868, 
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von Schottland erhoben. — Kinglake bearbeitete, wie 
ſchon erwähnt, die Gedichte des Krimkrieges. — Um 
1871 erſchien der 1. Band der History of England 
from the year 1830 von W. N. Moledworth, 1872 
die 4. Anflage der Geſchichte der englifchen Regierung 
und Berfaffung von Heinrih VIII. bis zur Gegenwart 
von Lord J. Ruffell, nicht ohne Geift, aber ohne 
Syftem. \ 

So viel über das europäifche England. Ueber Oſt⸗ 
indien edirte H. H. Wilfon in London 1840 The 
Vishnu Purana, a system of Hindu M; and 
Tradition, bald darauf (1844 deutfh von Richard) 
Johnſon The Presence and faturity of India, nadı 
1857 John Kaye eine Gefhichte des Sepoys Krieges von 
1857 fg. — Auch M. Müller gibt in feinem Rig- 
Veda- Banhita wichtige Aufſchlüſſe über die alte Zeit, 
wo wahrſcheinlich n fein bevorzugte Brahmanen- 
thum, fein SKaftenwefen, fein Fleiſchverbot eriftirt habe. 
Aehnlihen Inhalts if The Land of the Weda von 
Percival, London 1854. Später edirte H. M. Elliot 
eine History of India. — In feinem Archaeological 
Survey of India, 1862— 1865, ermittelte A. Cunning⸗ 
ham viele gefdichtlihe Data aus dem Zuge Alerander's 
des Großen u. ſ. w. — Ueber das alte Ceylon, weldes 
früher noch weit mehr bewölfert gewefen, edirte um 1859 
Emerfon Tennent ein intereffanted Bud), nachdem Wil. 
Knighton 1845 in London eine History of Ceylon, 
from the earliest period to the present time ver⸗ 
öffentlicht hatte. — — Für Reufeeland nennen wir des 
Arztes Arthur Thomfon aus den Duellen gearbeitete 
History of New Zealand, savage and civilized, 
welche jugleich geographiſch ift. 

Was die Sinorit für nicht britiſche Länder betrifft, 
fo extrahirte der Deutihe ©. A. Bergenroth, welder 
im Februar 1869 in Mabrid ftarb, in englifhem Dienfte 
vorzugsweife aus den Archiven von Simancas in Spas 
nien ein Calendar of Letters, Dispatches and State 
Papers relating to the Negotiations between 1. 
land and Spain, deſſen 1. Bd. die Zeit Heinrich's . 
(1485 — 1509) umfaßt, jedoch nicht mit unbeftrittenen 
Refultaten, 3. B. dag König Ferdinand feine Tochter 
Johanna mit Hilfe ihres able Philipp, weil fie 
religiöß freidenfend gewefen, und um ihr die caftilifche 
Krone zu rauben, lange Zeit als wahnfinnig eingefperrt 
habe. — Aus den Briefen Hubfon Lowe's, des ehe⸗ 
maligen Gouverneurs von St. Helena, wo er Rapo- 
leon I. zu bewachen hatte, edirte 18583 ER bie 
History of the captivity of Napoleon at St. Helena, 
worin er nachweiſt, daß dem ſehr mürriſchen Kaiſer 

jegenüber Lowe nicht der ſchlimme Tyrann geweſen, wos 
fe er nah den Schilderungen von Montholon, Las 
Caſas u. 9. bis dahin gegolten. — Der nur zum Theil 
england angebörige geiftvoe John Lothorp Motley be⸗ 
ſchrieb (in_3 Bon.) vor 1865 den Abfall der Rieder⸗ 
Iande von Spanien unter fharfer Kritik Philipp’s IL — 
Der 1861 aus den Papieren des verftorbenen englifchen 
Militärbevolmächtigten in Rußland (1812) Generals R. 
Wilfon, von welchem man über die Riege von 1818 
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bi6 1815 ein Private Diary befigt, herausgegebenen 
Secret history of the Russian Campaign of 1812 2°) 
verdankt man neue Befätigung für die Unentichloffenheit 
Barclay de Tolly's und Kotufow’s, fowie andere wich 
tige Thatfachen. — Die werthvollen Horae ferales or 
Studies in the Archaeology of the Northern Nations 
von dem furz vorher verftorbenen fleißigen Archäologen 
M. Kemble gaben 18649) R. ©. Latham und 4. 
W. Frandcks heraus, — Unter den hiftorifhen Schriften 
des geiftvollen Thom. Carlyle nennen wir das mit 
roßer Anerkennung über Friedrich den Großen (gegen 
acanlay) geichriebene Buch. — Im I. 1838 erfchienen 
von Knight The Normans in Sicily. 

Bon den Werfen über claffifche Altertyumswifien- 
ſchaft verdient beſonders das unter Mithilfe von 28 Ger 
fehrten (incl. 3 deutfchen) duch Wil. Smith, den Vers 
faffer des Dictionary of Greek and Roman Antiqui- 
ties, feit 1844 vedigirte Dictionary of Greek and Ro- 
man Biography and Mythology ®'), weldes, wie die 
meiften derartigen englifchen Bücher, Tepe handlich und 
praitiſch eingerichtet ift. — Der Kaufmann und Bankier 
George Grote, aus einer bremenfer Kaufmanndfamilie, 
früher liberales M. P. (3.8. für geheime Abſtimmung 
bei den Parlamentswahlen), gab von feiner etwas weit- 
föihtigen, aber nad) großen und freiem Geſichtspunkten 
gearbeiteten, vielfach aus Autopfie gefchöpften History 
of Greece 1846 den 1., 1857 den 12. (legten) Band 
heraus, ſowie eine befondere Schrift über Plato und die 
anderen Genoſſen des Sofrates, welchen er Heiner zeichnet 
als die meiften Hiftorifer und Päilofophen, während ihm 
die Athener im 4. Jahrhundert v. a, ſowie die So⸗ 
phiſten weniger ſchlecht erfheinen. Er ſtarb, 76 Jahre 
alt, am 18. Juni 1871 in London und warb dort in 
der Weftminfterabtei beigefegt °%). — Der mit deutfcher 
Wiſſenſchaft vertraute Schapkanzler und Kriegsminiſter 
Gornewall Lewis publicirte 1855 mit einem negativen 


Refultate über die altrömifche Chronologie An Inquiry 
— the Oredibility ot the Early — History, 


ſowie er auch deutfche Werfe, 5.8. von O. Müller, übers 
fegte. — Bon dem berühmten Premier W. €. Glad⸗ 
Rone befigt man 1858 (in Orford) edirte Studies on 
Homer and the Homeric Age, worin er, Bunfenianer 
«(wie die meiften duch deutſche Wiſſenſchaft angeregten 
Briten), ohne Rüdiihtönahme auf A. Wolf und Leffing 
(2aofoon) die meijten Erzählungen der Jliade und der 
Odyſſee Hiftorifch nimmt. — A History of the Romans 
under the Empire, wovon 1862 in London die 2. Auf⸗ 
lage (in 7 Bon.) erſchien, fchrieb Merivale, mwelder 
bier unter Anderem den Tiberius ggen Tacitus in Schug 
nimmt. — — Die History of Europe von 1789 bis 
1815 im toryſtiſchen und antirevolutionären Sinne von 
dem am 24. Mai 1867 in Glasgow verftorbenen Schot« 
ten Arhibald Alifon erlebte bis dahin, mindeflens ein 


29) Deutſch 1861 von I. Seybt, Leipzig. 80) London bei 
2. Reeve. 81) London bei Taylor und Murray, XII. u. 1093 
Doppelfpalten im 1. Bde. 82) Ein folch ehrenvolles Begräbnig 
hängt von der Zuſtimmung bes Deshanten dieſer Kirche (damals 
Stanley) ab. 
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Dugend Auflagen, deren mehrere in andere Sprachen 
überfegt wurden. 

Für Amerika ſchrieb Arthur Helps 1861 den legten 
(4.) Band ®°) feines Buches: e Spanish Conquest 
of America in quellenmäßig eingehender Weife, waͤhrend 
C. R. Markham fidy in feinen Travels in Peru (1865 
deutſch) aud) über die altperuvianiſche Geſchichte vers 
breitet. — Bon 1852 bi6 1861 grub Newton die Refle 
des Maufoleums von Halifarnaffus aus und übergab 
fie dem British Museum in London. Daffelbe geichah, 
als Engländer, namentlih Wood, wie fie mit guten 
Gründen muthmaßten, die Fundamente des Dianentem- 
pele von Ephefus aufdedten. Die Palestine Archaeo- 
logical Society ebenda hielt unter Dr. Lee am 28. 
Gebr. 1854 ihre 1. Sitzung. Intereſſante alte Mauer: 
reſte u.f.w. legte am Ende ver 60er Jahre Lieutenant 
Warren in Serufalem bloß. Ueber die Refultate des 
Palaestine Exploration Fund ſchrieb Wilfon 1865 
Ordnance Survey of Jerusalem, ferner, Discovery 
of Jerusalem und Our Work in Palestine, weldes 
bis 1871 reicht. Auf fehr fleißigen, im Orient gemach⸗ 
ten Studien bafirt Muir’s Life of Mahomet, weldyes, 
1863 mit dem 4. Bande fertig, die fpecielfte Schrift 
hierüber it. — Im J. 1866 edirte R. ©. Watfon die 
History of Persia von 1800 bis 1858 %). Geit den 
50er Jahren, wo auch Layard denfelben Forſchungen 
oblag, war ber Oberft Henry Ramwlinfon in Berbin- 
dung mit feinen andöleuten Place und Taylor damit 
beichäftigt, am Euphrat und Tigris mehrere Ruinen aus 
der alten babylonifchen und afiyrifhen Zeit aufzudecken, 
namentlich 1853 und 1854 Bauwerke u.f.w. bei Umm⸗ 
Kir, einen Tempel bei Kujudſchik (weichen er den Söhnen 
Eflar Haddon's zufchrieb), ferner den Bird Nimrud, 
welchen Nebucadnezar 588 vollendet habe, nachdem ans 
dere Herrſcher vorher an ihm gebaut. Auf Grund der 
Keilſchrift an Obelißfen, Thoncylindern, Badfleintäfeldyen 
(meldye nach ihm z. B. die Reichschroniken, Bibliothefen 
u.f.w., auch Vocabularien darftellen) glaubte er viele 
Namen von Regenten, wie die biblifchen Könige *) 
Salmanaffar (welchen er in die Zeit von 729 — 721 
tet), Phul, Tiglath Pilefar, Nebucadnezar (welcher die 
hangenden Gärten von Babylon erbaut habe), ferner 
Semiramis (deren Gemahl wol Phullukh, der Phul der 
Bibel, geweſen fei) u. a., Jahresbeftimmungen, Ereig⸗ 
niffe u. |. f. ermittelt zu haben, und conftruitte die alte 
Geſchichte (bis auf das Jahr 2234 v. Ehr. zurüd), wors 
über er fi, mit wenigen Ausnahmen (3. B. in Betreff 
der Zeit Hislia's bis Ahab), mit der Tendenz, überall 
mit der Bibel in Goncorbanz zu fein, in mehreren Bries 
fen, in zorträgen vor der Afiatifchen Geſellſchaft zu 
Rondon am 7. Juli, 1. Dec. 1855, 2. Febr. 1856, und 
ferner, fowie in vielen SJournalartifeln und Schriften 
(3.8. The fife great Monuments) auslief. Wenn 
auch feine Aufftelungen oft voreilig und zu gewagt (3.8. 





38) Sondon bei Barker, Sohn und Bouern. 


34) London bei 
Smith Elder. 35) Wir frei 
Tradition, 


m die Namen nad) ber bibliſchen 
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bie Annahme einer „totalen“ Sonnenfinfterniß am 15. 
Juni 763 v. Chr., von wo aus er als von einem „feſten“ 
Bunfte nad) rüdwärtd und vonvärts ſchließt), die Re⸗ 
fultate daher vielfach zweifelhaft find, wobei er fih auch 
widerfpricht, wie ihm dies z. B. I. Oppert in Paris 
nachweiſt, fo gebührt ihm dody das große Verbienft einer 
fruchtbaren Initiative. Gleichzeitig mit ihm waren auf 
diefem Felde auch Norris, ferner die bereit6 genannten 
Blace und Taylor, weicher z. B. viele Särge aufs 
fand ?%), fowie Ormsby thätig, welcher den merfwür- 
digen affyrifchen Nimrudsobelisf mit feiner von ihm zu 
deuten verfuchten Infchrift in das Jahr 868 fegt, außer⸗ 
dem als Agent der 1853 in England gegründeten Assy- 
rian Excavation Society Loftus, welcher 1853 von 
ihm als agyptiſch gedeutete Objecte bei Phara und 
Warfa, hier aud eine große, wie er behauptete, alt⸗ 
babylonifche Nekropolis mit zahllofen Särgen u. |. w. 
fand ”). Mögen auch feine Deutungen, welche er in 
den 1857 veröffentlichten Travels and Researches in 
Chaldaea and Susiana niederlegte, vielleicht nicht überall 
ſtichhaltig fein, fo hat doch fein Fleiß, z. B. durch die 
1856 ind britifche Mujeum zu London gebrachten Stein» 
platten mit Aufzügen (Wegführung Hiskia's durch Sen- 
nacherib u. ſ. w.?), fehr intereffantes Material gefammelt. 
& farb um 1861. Auch fpäter noch wurde dieſes Feld 
von Briten angebaut; im Mai 1873 meldete George 
Smith aus Moful, daß er zur VBervolfftändigung früher 
ermittelten eilfchriftlichen Nachrichten über die Suͤndfluth 
das fehlende Tafelbruhftüd in der alten Rönigsbibliothek 
von Riniveh gefunden habe. 

In Betreff China's befigen wir aus früherer Zeit 
eine eiwas zweifelhafte Geſchichte dieſes Landes von dem 
in englifchen Dienften ftehenden (deutſchen) Miſſionar 
Güglaff (deutfh 1836), ferner von Sence Hardy ein 
Handbook of Buddhisme aus dem Anfange der 50er 
Jahre, fowie von Th. 3. Meadow das bedeutende 
ef: The Chinese and their Rebellions vom Jahre 
1856, worin er ben Zaepingauftand feit 1850 batirt, 
fowie von Lindfay Brine ein Buch über The Tae- 

ing Rebellion in China ?®) vom Jahre 1862 ober 
1863, welches ſich beſonders mit den Urfachen diefer 
Erſcheinung (bureaufratiihem Drud, misverftandenem 
Ehriftenthum u. f. f.) befhhäftigt. — Bür_das alte Aegyp⸗ 
ten haben die Engländer weit weniger Borfhungen aufs 
zuweiſen als die Franzoſen und Deutfchen. Wir nennen 
3.8. Hm. Heath (Erflärer einer im British Museum 
aufgefundenen Papyrusrolle über den Auszug einer Volls⸗ 
mafle zur Zeit Menephtha's — der Juden? —), Harry 
Henelfy (die Sothisperiode fei nicht, wie man bisher 
annehme, 1461 Jahre, fondern 1461 Tage), fowie Hrn. 
Bird, den bedeutenbften ägyptologifchen Philologen und 
Hiftorifer in England. — Ueber die Felaſchas (ſüdlich 
von Abeflynien), welche er für Juden erklärt, hat Flad 
Mehreres gefchrieben. — Die während der Iepten 50er 





86) Er befchrieb fie in den Transactions of the Asistic So- 
ey 186%. 87) Briefe defielben vom 11. Jan. und 10. Sebr. 
1864. 88) London bei Murray. 
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Jahre an der Stelle des alten Carthago unter der Leitung 
von Davis gemachten Ausgrabungen haben viele werth- 
volle und merkwürdige Dinge zu Tage umd zum Theil 
nad) dem britifhen Mufeum in London gefördert. 

Zur allgemeinen Geſchichte führen wir an: den ges 
lehrten Lord Brougham mit feiner nicht philofophifchen, 
aber fehr ftoffreihen Political Philosophy von 1845; 
den Anatomen Hurley mit feiner Evidence as to 
Man’s Place in Nature (eine Art von ihnologifiher 
Anthropologie) von 1863; den Geotegen Charles Lyell 
mit feinen Geological evidences of the antiquity of 
Man von 1863; Eow. B. Tylor mit feinen fehr be⸗ 
Iefenen, in Darwin's Sinne gefchriebenen Researches 
into the early history of mankind and the develop- 
ment of civilization; den beveutenden Archäologen 
John Lubbod, welcher nad) dem befannten ffandinavi- 
ſchen Vorgange die (in einander übergehenden) 4 Zeitalter 
unterſcheidet: 1) die Falte Steinzeit mit dem Mammuth, 
2) die Zeit des beginnenden Meialigebrauche, 3) die Zeit 
der Bronze, 4) die Zeit des Eifens ?%. — — Außerdem 
finden hier ais Hiftorifer die Namen von Duke (Pro- 
lusiones historicae, 1837), Finlay, Goldwin Smith 
in Orford eine Stelle. 

Wir fügen aus der geſchichtlichen und wiſſenſchaft⸗ 
lihen Jurisprudenz Hinzu die Geſchichte des BVölfer- 
vechts von Wheatftone, welhe W. B. Lawrence 1869 
neu edirte; da@ Werf: On the rationale of circum- 
stantial evidence von Wills, London 1838; die Que- 
stions for Law Students von Henon John Stephen, 
wovon 3.8. 1863 der 1. Bd. in 5. Auflage erſchien; 
ſpeciell deſſelben Verfaſſers vierbändige New Commen- 
taries of the Laws of England, partly founded on 
Blackstone, wovon er 1863 die 5. Ausgabe beforgte. 
ALS den jegt lebenden bedeutendſten Rechtögelehrten kann 
man Hmm Maine bezeichnen. 


7) Geographie. Reifen. Entdeckungen. 


Auf diefem Felde leiften die Engländer vermöge ihres 
oft tolfühnen Muthes, ihrer veiden Geldmittel, ihres 
großen Colonialbefiged und ihrer weiten, vielfachen 
Handelöverbindungen gegenwärtig mehr ald irgend eine 
andere Nation, und zwar nicht fowol für Europa, deſſen 
Länder und Völker wegen der größeren Sprachfertigkeit 
überwiegend ber befieren Befcreibung der Deutfchen zus 
fallen, als vielmehr für die übrigen Theile der Erde. 
Was Europa betrifft, fo find, außer den fehr guten 
Reifehandbüchern von Murray in London, dem engliſchen 
Bädefer, einige verbienftlihe Monographien über die 
Alpen, Pyrenden, Sfölen*) u. f. w. zu nennen, wie 
Norwegen und feine Gletſcher von J. D. Forbes aus 
den 50er Jahren; bereits 1842 ſtellie er in dem Edin- 
burgh Review (The glacier theory) feine allgemeine 





39) Nach feinem Bortrage im Juni 1866 vor dem Archäo—⸗ 
Tagen Gongrefe in Zonbon. Seine Prehistorie Times erfdienen 
1874 nad} der 3. Auflage auch deutſch. 40) Der Brite fühlt 
ſich auf dem Feſtlande beſonders von ben @ebirgen angezogen. 
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Theorie hierüber auf, wonad fie in der Mitte ſchneller 
als an den Seiten nach abwärts vorrüden, bei Tage 
ſchneller als bei Nacht. — Um 1870 veröffentlichte Tyn⸗ 
dal fein Werk über The iers of the Alpe. 
Höchſt refultatreih HR die vom dem Lieutenant 
Bruton 1853 unternommene gefaß@bolle, bald darauf 
von ihm befchriebene Reife nad Arabien, wo er au 
(da fehr fittenfofe) Mekka befuchte. Ebenſo wichtige und 
intereffante Aufihlüfle gab Gifford Palgrave, welcher 
ur Erforfhung diefes bisher faft ganz unbekannien 
Kandes 1862 als verfleideter fyrifcher Arzt nach Mittels 
arabien vorbrang, wo er befonbers bei den Werhabiten 
(einer nad) ihm vor etwa 100 Jahren geftifteten, viel 
Tabak rauchenden und polytheiftiichen Sehe), den Todt⸗ 
feinden der Türken, auch mit deren despotiſchem Könige 
verkehrte. Die Stadt Riadh, wo es nie regnet, fand er 
far fo romantiſch gelegen wie Damaskus, überhaupt 
ſchroffe natürliche Gegenfäge, 3. B. zwifchen ven Hedſchas 
und den Nefched. — Eine Belhreibung von Afghaniftan, 
welches er 1857 bereifte, gibt ber Arzt Bellew in dem 
Journal of a Mission to 'hanistan, London 1862. 
— Dftindien if von — Campbell in feinem 
Modern India 1852 beſchrieben. Wie Piddington 
bereit in den 20er Jahren, fo fah der Commiſſionar 
Trail 1855 in der Nähe der Rerbubbaquellen afemaetige, 
auf Bäumen lebende Menſchen, die er im Journ. of 
the Asist. Soc. of Bengal beſchrieb. Der Major 
General Alex. Eunningbam edirte 1870 den 1. Br. 
feines fleißigen Wertes Ghe Ancient Geography of 
dia #1), eflant find namentlich die fich ſtuſenweiſe 
n orographifden, ſpeciell hypſometriſchen Er⸗ 
jebniffe. WIE hoöchſter Berg (des Himalaya) galt bis 
1847 der Dhaulagiri (Dawalagiri); in diefem Jahre fand 
Baugh einen höheren, ben Kandinjunga. T. T. Hoo⸗ 
fer gibt in feinen am Anfange der e Jahre erſchie⸗ 
nenen Himalaya Journals, welche vorwiegend botaniſch 
find, dem Kangſchangunga (wol — Kandinjuna) eine Höhe 
von 28,178 feet, aljo 578’ mehr ald dem Dhaulagiri. 
Als hoͤchſten bis dahin befannten Berg des Himalaya 
und der ganzen Erde proclamirte der Major Thuillier 
in der a atifchen Geſellſchaft zu Calcutta am 6. Aug. 
1856 eine Erhebung von 29,602 feet zwiſchen dem 
Rainfinge (Kandanjunga) und Katmanda; der Dhau- 
lagiri habe nur 26,826. Es iſt dies der in derſelben 
Zeit von Waug h zu Ehren feines Chefs Mount Evereft 
jenannte. Wäugh beflimmte damals die 4 höchften 
Berge folgendermaßen nach parifer Buß: 


Noͤrdl. Br. Defl. 2. von Höhe 

Sreenw. 
Mount Evereſt 27° 59° 85° 59° 27,212 
Kiutfeindfäunge 23 8 11 26,419 
Dbaulagiri 28 41 83 33 25,171 
Tſchamalari 2 49 89 18 22,468. 


Im 3. 1857 wurde befannt, daß die Engländer Monts 
gomerie und Brownlow im Karaforumgebirge ( Hima⸗ 


41) London bei Arabrer u. Comp. 
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laya) einen 27,928 feet hohen Berg gemeflen hätten 
Ihre zu aͤhnlichen und anderen Zweden auf en; 
Koften unternommene Reife traten 1854 die (b ) 
drei Brüder Hermann, Adolf und Robert Schlagint: 
weit an, von denen Hermann und Robert im Juni 
1857 wieder in Europa eintrafen. Adolf wurde auf Be 
fehl des fanatifhen muhamedanifhen Weli Khan auf 
dem Wege von Jarfend nah Kokan bei Kafchgar hin 
gerichtet. Adolf und Robert drangen verkleidet bie Gar 
tof in Tibet ein, Hermann und Robert unterfuchten in 
gosafn das Kuenluen- und das Karaforumgebirge. 
ein Reifender vor ihnen hat fi) wie fie bis auf dk 
Höhe von 22,260 feet erhoben. Cie beſtimmten die 
böchften Berge in englifchen Fußen, wie folgt: 


Nördl. Br. Deſil.L.v. G. Hoͤ 
Gauriſankar auf dem en Si 








imalaya—=Mount 
1. ..* 27° 59' 17” 86° 54'40” 29,002 
Dapfang in der Kar 

rakorumlette.............. 28,278 
Kanſchindſchinga ( Ka⸗ 

Ginjunga) in Sitfim 27°42' 9 88° 8' 1" 28,156 
Dhawalagiri in Nepal............. 26,826 
Diamer .... .. .......... 26,629 
Dſchamalari (Tfhamalari) ...... .. 24,000. 
Bon dem großen Reiſewerk der drei Brüder, Results ot 


& scientific mission to India and High Asia, erſchien 
1861 der 1. Bd. bei F. A. Brodhans in —D ‚german 
Indien und 


gab die Beſchreibung feiner Reifen in 
era bei Eoftenople in 2 Bänden 


Hochaſien 1871 in 
deutſch heraus. 

Ueber China u. f.w. befigt die nenere englifche Liter 
ratur von Medhurſt A glance at the interior ot 
China 1850; von Robert Fortune ein Werk, welches 
befonders für den chineftichen Thee fehr wichtig if, ebene 
fals aus den 50er Jahren; von dem Mifftonar John 
Scarth Twelwe years in China 1860), werin er 
wefentlich die Erfenntniß förderte, daß die Ehinefen nad 
den verſchiedenen rgenden ſehr verfhieden umd gegen: 
fäglih find. — T. T. Eooper fand bei feiner dk 
1868 von Ehina nad Oſtindien durch Tibet auffallend 
viele roͤmiſch/ katholiſche Gemeinden: Vortreffliches leiſtete 
über Japan der Schotte Rutherford Alcod, welcher ſich 
dort aufgehalten, duch The ital of the Tycoon 
(Zaitun, Major Domus des Micado) 1863, worin a 
die ſchlimme Bordellwirthſchaft und Trunkfucht, aber 
auch die confeffionelle Sriebfertigkeit, die vorzügliche Lalirer⸗ 
tunft, Korbflechterei u. ſ. w. der jegigen Japanefen, ihre 
von der chinefifchen abgeleitere Literatur u. f. m. gut 
ſchildert. — Thom. ®. Aftifon, welder am 13. Aug. 
1861 ftarb, ließ um 1860 ein gutes Buch druden über 
feine Reife durch Sibirien. Alerand. Mitchie beſchrieb 
in The Sibirian Overland from Peking to Peters» 
bi 1864 feine Reife durch die ganz elenden Land 
ſcha von Gobi u. ſ. w. — Hayward und (er 


42) Tdinburgh bei Thom, Couſtable 
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Kaufmann) R. B. Shaw bereiften 1868 und 1969, 
jener bis Kafchgar, das öde Oftturfeftan #9). 

Im 3. 1837 edirten Laird und Oldfield ihre 
Expedition into the interior of Africa. Im October 
1841 verunglüdte nadr 2 Monaten die engliſche Niger 
exrpedition. Nachdem Richard ſon zur Anknüpfung von 
Hanbelebeyiehungen ebendahin 1845 und 1846 feine 
urze, 1848 von ihm befchriebene, Reife vollendet hatte, 
unternahm er am 30. März 1850 mit den Deutfchen 
Barth) und Overweg in diefelben Länder eine zweite durch 
Murzud, Fezzan, die Tuaregs, das vor ihnen nody von 
Teinem Europäer betretene Reich Ahir, wo fie faſt überall 
die elendeften Zuftände in Barbarei, Raubzügen, Dieb» 
ftählen u.f.w. fanden. Richardſon farb am 4. März 
1851 zu Unguratua in Bornu. Einen Auszug_ feiner 
Tagebücher für 1850 und 1851 gab Bayle Saint John. 
Barth und Overweg festen auf britifche Koften mit 
Bogel das Unternehmen mit fo gutem Erfolge fort, daß 
der englifhe Neid, namentlich des Secretaͤrs der londoner 
ggaraphiichen Geſellſchaft Dr. Shaw, rege warb *). 

verweg beſchiffte vom 28. Juni bi6 zum 8. Aug. 
1851 den damals nicht über 15’ tiefen, 60— 80 miles 
von Oft nad Weft (nad) Denham, der ihn früher bes 
fucht, 120) langen, mit vielen frucdhtbaren, von Heiden 
bewohnten Infeln befegten, frifches, fallendes und fteigens 
des Wafler führenden Tſchadſee, über welchen er zum 
erſten Male ausführlihe und fichere Runde gab, fowie 
über den Oberlauf des unweit vom Niger in dad Meer 
mündenden ftarfen Tſchaddafluſſes und van groke Reich 
ver Fellatahs, welches er im Frühjahr 1862 beſuchte, 
während Barth zu den Baghirmi, öſtlich vom Tſchadſee, 


ging. Mit ihm hat er beſonders die Länder öſtlich von 
diefem und zwiſchen ihm und Darfur egorfät. Er farb 
30 Jahre alt am 27. Sept. 1852 in Kulfa. — Barth 


erreichte am 18. Juni 1851 den Fluß Benue und ging 
im December 1853, wo damals empfindliche Kälte herrichte, 
nad) Timbuctu (einer Heinen Stadt mit einer flatarifchen 
Einwohnerzahl von 13,000), wo ihn der heidniſche Ober» 
priefter gegen die fanatiihen muhammedaniichen Fellatahs 
befchügte, welche fletS in Fehde mit den Tuaregs (Tuarils) 
in Timbuctu fanden; vom März bi6 October 1854 er» 
forſchte er ven Unterlauf des Kowara (Duora — Bios 
iiba — Niger) und fuhr fort, fprachliche und ethnographiſche 
Materialien zu fammeln. Am 1. Dec. 1854 traf ihn 
Bogel in Bundi, 120 miles weſtlich von Kufa; am 
30. Sepi. 1855 fam er in feiner (und Overweg's) Bater- 
ſtadt Hamburg wiener an. Seine Reife gab er bis 1858, 
wo der 4. und 5. (legte) Band erſchien, heraus. Ob⸗ 
leid) er aftronomifche Drtöbeftinnmungen nicht machen 
Ionmte, fo verdankt man ihm (und feinen Gefährten) 
doch hoͤchſt wichtige Refultate (melde er am 13. Oct. 
1855 vorläufig vor der berliner Geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft darlegte): Die Sahara nur zum fleinen Theil ganz 
heiß und wüſt, wie in der großen Hammada, vielfach 





48) Proosedings der Geographiſchen Geſellſchaft in London, 
1870. 44) 9. Betermann, Account of the progress of the 
expedition to Central Africa, London 1864. 
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ſehr fchön umd fruchtbar, wie im Lande Air (Mhir) umd 
am Tſchadſee; Beftftellung der Meedifgruppe; Unabhängig- 
keit des öftlichen Duellfiuſſes des Komara vom Tſchab⸗ 
fee; Erforſchung des Hlußfuflems von Baghermi und 
Adamaua; Feſtſtel ng des Nigerlaufs zwifchen Suffoto 
(Soffoto) und Timbuctu; Ausbreitung des Muhammes 
danismu® nad Süden während der legten Jahrzehnte, 
befonder8 der Fräftigen Fellatahs und der Zulbe, der 
Gegner der Tuareg. — Vogel kam im December 1853 
nad) Bornu, am 20. Febr. 1854 nad) der Stadt Kufa, 
welche er gegen bie biöherige Annahme um 2 Grad weiter 
weſtlich — naͤmlich 12° 55° 14” nördl. Br. und 
13° 14’ 0” öfl, & v. Gr., und zwar am Tfchabfee, 
deſſen rordweſtiiche Ede er unter 14° 27’ nördl. Br. 
und 13° 15’ öftl. 2. v. ©r. firirt, mit dem in der Ein- 
mündung 15’ tiefen und 2000' breiten (am Beginn der 
Regenzeit) Hauptzufluffe Schary und dem Spiegel des 
nad ihm fumpfigen Waflers in c. 850’ über dem Meere, 
fodaß er nicht in den Nil abfliegen könne. Rob im 
Frübjahre 1854 ging er in Begleitung eines (dort fehr 
gewöhnlichen) Raubzuges von Kufa nad Musgo, ſüd⸗ 
öftlicy von bier, bis 9° 30’ ſũdl. Br., wo er einen großen 
See, fowie fruchtbares, baumreiched Land antraf. Den 
Tuborifee fegt er in der Richtung von SW. nah RO. 
zwifchen 10° nörbl. Br. und 14° 35’ öfll. 2. von Gr. 
in feinem Anfange mit einer Erftredung von 60 bis 80 
deutfhen Meilen uno viel Wald wie Tabaksbau an den 
Ufern. Der Sahara gibt er eine Erhebung von 1200 
bis 1500’ über dem Meere, womit auch Richardſon, 
Dverweg und Barth übereinftinnmen, ſodaß fie nicht, 
wie man vorher annahm, eine Tiefebene iſt. Lange Zeit 
in Ungewißheit über ihn, erfuhr man erſt 1860 mit Be- 
Rimmtheit, daß er, etwa im Mai 1856, durch den Sul⸗ 
tan von Bargu, nad) früheren Angaben durch den Prinz 
Germa (dem er fein Ichönes Pferd nicht geben wollte) 
tefp. duch den Sultan von Wadai in Wara hingerichtet 
worben fei #). 

Wie diefe vier Männer von Norden her vorbrangen, 
fo wurde Afrifa von Süden und Often durch Andere in 
Angriff genommen, hauptfächlih durch den Schotten 
David Livingſtone, urfprünglid) zu presbyterianifchen 
Biffionsyueden, & ing 1 nad) der Capſtadt, von 
bier im Mai 1852 milfionirend, Aderbau und Gewerbe 
lehrend, (befonder6 feit 1849) forſchend ziemlich in der 
Mitte von Afrika bis etwa 10° nördl. Br., fand 1849 
als erſter Europäer mit Dswell und Mourray in 
10%,° jübl. Br. und 21° öfl. &, v. Gr, 60—70 
deutihe Meilen lang, 7 im Durchſchnitt breit, den vom 
Niaffifee verfchiedenen Ngamifee, wendete ſich 1854 quer 
durch das vielfach fehr bevölferte Land bis nach Loanda 
an der Weftfüfte, von ba wieder nah Oſten, wo er 
1855 (1856) die großartigen Waflerfälle des Zambeſi 
oder Liambye, welcher 310’ hoch in eine enge Feljenfpalte 


45) Die Refultate der vier vorſtehend genannten Reifenden bis 
dahin faßt A. Betermann zuſammen in feinen Seogt. Mittgeis 
lungen von 1855, Heft 9. Cine gute Karte über Livingfone's 
Rem bie dahin findet ſich ebenda 1868, Heft 6. 


GROSSBRITANNIEN _ 
fürzt, entdedte. Auch Fam er auf diefer Reife an den 
Tanganyifajee. Im 3. 1853 hatte er 8 Monate lang 
bei dem freundlichen Häuptlinge Sefeletu verweilt und 
von bier viele Ausflüge gemacht, unter Anderem bis zum 
Bluffe Seſcheke (— Zambefl) unter 14° 11’ füdl. Br. 
und 0. 23° 40' öfll. &, v. G., wo er, was man wegen 
des füblichen Klima's früher nicht geglaubt, freilich in Ge⸗ 
ſellſchaft mit der für viele Tbiere wörderifgjen <feifefliege, 
nebſt feiten Weiden, vielem Vieh, dichten Jalmenwäldern, 
Baumwolle, vielen (heidnifhen) Einwohnern auch den 
Weinftod (mit großen Beeren), felbft ziwiichen dem 10. 
und 9. Breitengrade, fand. Nachdem der ſcharfſinnige 
britifche literarifche Geograph Dr. Cooley, oft unter bes 
sechtigten Cortecturen, Tioingrones brieflihen Mitthei⸗ 
Tungen *%) periodifch zufammengeftellt hatte, ge biefer 
felbft, 1857 nach England heimgefehrt, bei Murray in 
London gegen ein Honorar von 2000 Pfd. Stert. feine 
Erlebniffe als Missionary Travels and Researches in 
South Africa heraus, welche man als zwei Reifen bes 
zeichnen darf, indem er bie zweite, nad) der Eapftabt zu⸗ 
rüdgefehrt, im Mai 1852 antrat. Zur dritten (refp. 
zweiten) Reife brach er mit feinem Sohne Eharles 1858 
wieder auf und bejuchte im Laufe derfelben, 1858 bis 
1864, zum Theil die früher durchwanderten Gegenden, 
ermittelte aber audy viele wichtige neue Ihatfachen, 
namentlich daß der Quillimani nicht, wie die Portugieſen 
(um die Engländer au den Maßregeln gegen ihren ſcheuß⸗ 
licyen dortigen Sflavenhandel zu hindern) betrügerifch 
Due angegeben hatten, der Ausflug des Zambeſi ins 

ee fel. Im I. 1859 fand er mit Dr. Kirk einen 
neuen See, größer und ſchöner ald den Nganıi, den 
Schirwa, und den von ihm aus», vielleicht durchgehenden 
Tataraftenreichen Schirefluß und in der Nähe viele (heid⸗ 
nische) Einwohner mit Baumwollbau; im October deſſel⸗ 
ben Jahres fam er an den Nyaffifee, den er an einem 
Bunkte in 14° 21’ ſũdl. Br. und 35° 30 öftl. 2. von 
Gr. orientirte und für die Duelle (head) des Schire hielt, 
eines, wie er behauptet, unter 17° 47’ füpl. Br. in den 
Zambefi mündenden Fluſſes, wo er aud) Steinfohlen und 
viele in ihrer Art induftriele Bewohner antraf, freilich, 
in fehr oft wechfelnden Herefchaften, wie derjenigen des 
Häuptlings Molefekatfe, eines Zulufaffern, Wiederholt 
befätigte er, daß ver Zambefi, bei Schiramba s«Dembe 
1%, mile breit, der mädhtigfte, leider durchaus nicht 
continuirlich ſchiffbare Fluß in Oftafrifa fei, deſſen Muͤn⸗ 
bung Im das indifhe Meer, etwa 1 Grad von derjenigen 
des Quillimani entfernt, er 1863 conftatirte, nachdem er 
1861 den Nyaſſa mit feinen bis 4000’ hohen Uferbergen 
weiter nad) dem Norden bin unterſucht. Schon früher 
war er an den Uferewefee gelangt, Aber feine Hoff 
nungen auf Baumwolle für England (ftatt der nords 
amerifanifchen), fowie auf bedeutenden anderweitigen 
Handelöverkeht und auf große Miffionserfolge mußte er 
jest fahren laffen. Seine Reife von 1858 bie 1864 hat 
et in dem Narrative of an Expedition to the Zam- 





46) An ihn, 
ige 


tep. an bie Geogzanhifce Gefelfgoft in Eon- 
don, an diejen 


in Barie, an die British Association u. |. w. 
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besi and its tributaries; and of the discovery of 
the Lakes Shirwa and Nyassa, 2ondon 1865 bei 
John Murray, befcrieben, nahdem er am 20. Juli 
1864 wieder in London eingetroffen war. Seine 3. (4.) 
Reife nah Afrika Anternabm & 1866 von Sanfibar 
(Zanfibar) aus. Trotz mancher Gerüchte über feine ans 
gebliche Ermordung vom Jahre 1867, — ein Brief 
von ihm d. d. 1. Febr. 1867 an Sir Murdifon 
fein Verweilen in Bemba meldete, ſodaß am 8. Juni 
1867 eine Auffuhungs«Erpedition unter Young von 
London abging, drang er anfangs rüftig in das Innere 
vor; aber bald verließen ihn die meiften feiner Leute, fos 
daß er bei dem Häuptling Mponda Zuflucht fuchte und 
fand, worauf er am Nyaſſa nörblich vorwärts ging, wo 
auch feine legten Diener ſich entfernten und das Gerücht 
von feinem Tode verbreiteten. Mit neuem Gefolge fepte 
er im December 1866 feine Forſchungen fort, vom Ryafla 
nordwarts nad) dem Tanganayifa 7), fpäter bis zum 
Ehambezifluffe, welchen er gegen taͤuſchende Angaben der 
Bortugielen verſchieden von dem Zambefi fand, hierauf 
nad Ujiji Aniainfa) In diefen Gegenden fanden ſich 
fehr viele Seen, 3. B. der wunderbar fchöne, 35—40 
miles lange, 18—20 miles breite Liemba, den er am 
2. April 1867 erreichte. Im J. 1869 erkranfte er ber 
dentlich im Lande Manyuema 6 Monate lang an Fuß⸗ 
geihroüren. Hierauf wandte er fi nördlich und ſtieß 
auf den breiten Fluß Lualaba („Fluß“), den er fpäter 
als einen Arm des Chambezi ermittelte. Im SDeteber 
1870 war er in Manakozo. Wieder von feinen Dienern 
verlaffen, fehrte er im Detober 1871 nach Ujiji zurüd, 
und bier traf ihn am 3. oder 5. Nov. deffelben Jahres 
der Rordamerifaner Stanley, der auf Koften Bennett’s, 
Eigenthümer6 des New York Herald, mit Livingſtone's 
Sohne eine Auffuchungsreife unternommen hatte und bis 
zum 14. März 1872 bei ihm blieb *%). Bon Neuem bes 
gab er fi auf Forſchungsreiſen; aber er erfranfte wieber 
bei einem mehrftündigen Wege dur Sumpfwafler und 
farb am 15. Aug. 1873 an der Ruhr in Lobifa, in der 
Nähe von Untanyembe, ohne, das große Problem feines 
Lebens, die fichere Ermittelung des Nilurfprunges, ge 
LöR zu haben, und nachdem mehrere Nachrichten üi 

feinen früheren Tod wieder aufgetaucht waren. Zwar 
ſchrieb er in einem Briefe aus Bangweloo vom 8. Juli 
1868 an den engliſchen Conful Kirk*) in Zanzibar: 
„ich darf fagen, daß ich Die Quellen des Nils zwiſchen 
dem 10. und 12. Grabe fühl. Br., oder genauer, an ber 
Stelle gefunden zu haben glaube, welde ihnen Ptolemäus 
anweift”; aber päter gab er zu, daß er ſich hierin irren 
könne; auch verfland er es nicht, genaue aftronomiſche 
Drtöbeftimmungen zu machen. Sn einem Briefe vom 
15. Nov. 1870 an Lord Stanley aus Bambarre, weſt⸗ 
ih von Udſchidſchi, welcher erft im Auguft 1872 im 
Europa befannt wurde, hatte er gemeldet, daß ein Haupt 





47) Bir ſchreiben biefe Wörter abfichtlich meiſt in der Falung 

unferer verfciedenen Duellen. 48) Vergl. feine Erift How 

found Livingstone. 49) Diefer war bei ber legten Reife 
28. der Hauptvermittler für deſſen Gorrefpondenz. 
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abfluß des Ni unter dem Namen Luapula durch den 
roßen See Bangweslo (? Bangwelo) gehe, in einer 
Gerefe an Lord Elarendon, daß die Waflericheide des 
Ril gegen Süden ein breites, c. 4000 bis 5000 Fuß 
hohe Plateau zwiſchen dem 10, und 12. Grabe füdl. 
Br. jei, über 700 miles lang, mit unzähligen Duellen, 
melde auf der Höhe Sümpfe bildeten; die vielen Heinen 
Zuflüffe vereinigten fi, viele Seen bilvend, zu 4 großen, 
deren jeder von den Eingeborenen Lulaba genannt werde; 
vom Kilimandjaro und Kenia fließe fein Wafler nad) dem 
Nil ab. Früher, 1867 bis 1869, glaubte er, daß der 
Chambeſi (nicht: Zambefi) die Duelle des Nils fei, etwa 
11 Grad füdl. Br.; es ift aber viel wahrfheinlicher, daß 
diefer Fluß nad) dem Congo geht. Die von feinen 
Freunde W. Ferguſſon recognoscirte Leiche des bes 
rühmten Forſchers fam am 14. April in Southampton 
an und warb am 18. in der Weftminfterabtei zu London 
unter großartiger Theilnahme beigefept. 

Vom Mai bi6 November 1854 drang auf dem 
Dampfer Plajade eine von Macgregor Laird ausgerüftete, 
von Dr. Baikie (Naturforfcher) geführte, von Dr. Bled 
Ethnograph) begleitete Expedition auf dem Kowara 
Ouorra) und Tichadda bis zur Haupiſtadt Jola von 
Adamaua unmeit des Benue (Binue) oder Tſchadda vor. 
Baikie, welcher am 30. Nov. 1864 ftarb, und Jahre 
fang bemüht gewefen war, auf Koften der Regierung 
dort Handelötwege aufzufinden, befchrieb dieſelbe 1 in 
feinem Narrative of an Explorating Voyage up the 
Rivers Kworra and Binue. — Nachdem Lieutenant 
Rich. F. Burton als erfter Europäer 1854 die Stadt 
Harar im Somalilande, weftlih von Socotora, unter 

oßen Beſchwerden beſucht hatte, worüber er 1856 An 

‚ Exploration of ebirte, ging er mit dem Gapitain 
John Hanning Spefe 1857 bie 1859 zum erften Mal 
nad) den Seeregionen, wobei ihm bie oft fehr zahlreichen 
dortigen Fetiichanbeter den allgemeinen Eindrud madıten, 
durch die europäffchen und arabifchen Kaufleute äußerft 
demoralifirt worben zu fein. Im J. 1858 erreichten fie 
den Tanganyifafee unter dem 8. bis 4. Grade fühl. Br. 
im Meridian von Alerandria, 60 deutfhe Meilen lang, 
im Marimum 12 breit; Burton allein fand zwiſchen 
dem 2. und 3. Grade nörbl. Br. einen anderen großen 
See, wie er annahm, in der Richtung des Nillaufes *). 
As er mit Speke damals den fühlihen Theil des 
Nyanza (Albert: Nyanza auch Bictoria-Ryanza) oder 
Uferewe befuchte, fehlen ihnen verfelbe das große Sammel» 
beden der Riüberfhwenmungen zu fein; fpäter erflärte 
er für fi allein nad) nocdhmaliger Reviflon, daß diefer 
See, deſſen Inhalt beide zu c. 1600 deutſchen [Meilen 
beftimmten, nicht da8 Südende bes Nils fei°*), weil er 
4000, der Nil aber in der Nähe 6000— 7000’ (?) über 
dem Meere liege, wogegen Speke 1858 bier die Nils 
quellen gefunden haben wollte, was damals enormes 





50) Bergl. feine Mittheifungen in Blackwood’s Magasine 
von Edinburgh, vazı A. Petermann’s Geogr. Mittheilungen, 
869, Seit 9. 1) Vortrag der geogr. Mbth, der Brit. Assoc, 
am 23. Mai 1864. 


Kup... @.n.R. Erle Eecion. XCII. 
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Auffehen machte. Seine Reife von 1857 bie 1859 edirte 
Burton 1860 ald The Lake ions of Central 
Africa 9%). Weit dreifter, obgleich er auf feiner Reife 
meiſt fieberfranf, halb taub und halb blind, fowie der 
Landesſprachen umfunbig war, trat Spefe auf, welcher 
allerdings gute aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen zu machen 
tig war, indem er (ſchon früher und) bei einer großen 
erfammlung der geographifchen Geſellſchaft unter R. 
Murdifon’s Vorige zu London am 24. Juni 1863 
angab, die füplihe Hauptquelle (head, nicht source, 
wie er damals vorfihtig fagte) fei der See Victoria⸗ 
Nyanza, deflen Hauptyulup von Nordweſt her der Fluß 
Kitangule bilde, und melder al Nil nad Norden abs 
teße; im Süden liege das langgeftredte Mondgebirge; 
für (anglifanifche) Miffion fei gr Hoffnung vorhanden 
— eine Hoffnung, welche in England viel &n herbeis 
zuſchaffen iegt Am 17. Juni 1863 erzählten in 
Southampton Speke und Grant, fie wären an einem 
aus dem Nyanza nördlich abfliegenden Strome an den 
befannten Theil des Nils gelangt. Kun, Spefe nahm 
den Mund fehr voll und erwies ſich als einen ziemlich 
unwiſſenſchaftlichen Mann (welchem Burton, auch noch 
vor feinem Tode, z. B. in den Times vom 23, Sept. 
1864, fcharf entgegentrat), aud in feinem 1863 beraus- 
8% ebenen Journaf of the discovery of the source 
of the Nile®%. Er flarb am 15. Sept. 1864. 
Bon Norden her, am Weißen Nil aufwärts, feinen 
Lanböleuten Spefe und Grant zur Hilfe und ent 
jegen, brach auf Koften des Vicekönigs von Aegypten, 
ir welchen er in Oberägypten Kohlen auffuchen follte, 
der Bautechniker John Petherik mit feiner Frau am 30. 
Juni 1860 von Kairo auf, fand im Süden den ſcheuß⸗ 
lichften SHavenhandel, aber Feine weientlich neuen Refuls 
tate. Seine Reife edixie er 1861 als Egypt, the Soudan 
and Central Africa 5%). — Richt minder wie feine Vor⸗ 
jänger (mit Ausnahme Livingſtone's, welcher hiervon 
— N mit allgemeiner Schurfenhaftigkeit, beſonders 
der Sflavenhändler, in den vielfach) dicht benöfferten 
Serreglonen fämpfend, aber auch nicht minder dreift 
und dichterifch erwies fih Samuel White Baker, wel- 
er 1861 von Aegypten her und dann am 27. März 
1863 von Gondocoro am Ril mit feiner heldenmüthigen 
Frau dorthin aufbrach. Als Hauptzufluß des aͤgyptiſchen 
Nils, fo behauptet er, fei der Weiße Nil, der Bahr el 
Abiad der Araber, zu betrachten; ber fogenannte Blaue 
Nil bilde für ihn nur einen Nebenfluß; diefer — nicht 
jener — führe große Waflers und Schlammmaffen mit 
fi, und gear in Folge der jährlichen — bei Obbo, Lat. 
4° 02’, Long. 32°, 31’ v. ©r., 10 Donate lang — 
Regengüffe in Abefignien. Wohin Spefe den Luta- 
Nzigefee gefegt habe, c. 3° nörbl. Br. bis 2° ſüdl. Br. 
und c. 30° öftl. L., befinde fi der M’wutanfee, während 
der 2720’ über dem Meere liegende Ryanza (S Ulerewe) 
fich etwa vom Aequator bie 2'/, Grad fühl. Br. zwifchen 
32 und 34° öfl. 2. v. Er. erfirede und den bei Gondos 





52) London bei Longman, 2 Bbe. 


58) London bei Blads 
wood. 54) London Bladwood. . J 
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Toro fließenden Weißen Nil entfende 5%); auch der Luta⸗ 
Rgize entfende Waſſer in den Nil. Was Spefe den 
Sue Riige nenne, fei der See Mwutan-Rzige, das 
weftliche Nilbecken, welches er Albert⸗Nyanza taufte, und 
in weldye mehrere Flüſſe einftrömen follten. Die — wie 
man hieraus _erfieht — nicht widerſpruchsloſen Ergebniffe 
feiner 1. Reife legte er in The Albert N’Yanza, Great 
Basin of the Rüe, and Exploration of the Nile 
Sources nieder °%). Noch ſchwindelhafter lauteten die 
Rachrichten von ihm, als er 1873, vom Khedive mit 
einem Kleinen Truppencorps audgerüftet, wieder von Char⸗ 
tum aus mit feiner Frau nad) dem Suͤden vordrang, wo 
er nad) feiner Ausfage von Neuem fchlimme Eonflicte 
mit den Sklavenhändlern hatte, bis Faliko, 160 miles 
ſüdlich von Gondokoro, einem Kaffeeparabiefe, am und 
wo man vom Udſchidſchiſee aus noch 10 Breitengrabe 
füdlich zu Waffer fahren Fönne. 

Am Beginn der 60er Jahre befuchte T. Baines 
mit Chapman bie von Livingftone uufgefundenen, nad 
ihm co. 400’ hohen Wafferfälle des dort 2000 Yards 
breiten Zambeft und gab von ihnen eine gute Abbildung #7), 
— Im Mai 1865 meldete man aus Wegypten, daß 
ganmand einen von ihm Albert -Nyanza genannten 

ee gefunden, welchen Spefe nur durch Gira en ale 
Zuta»Rzige gekannt, und aus welchem ber pe Nil 
fröne, ii gu vn 1869 eg — 
die Mündung des Limpopo im en fa fe 
— — De Birfonars 2a. @Lli6 Tree visits to Mada- 
gesca: during the years 1853—54 erfdjienen 1858 in 

ondon bei Murray, des Reifenden Lyons M’Leod Mada- 
gascar and its People 1865 in London bei Longman. 

Am 26. Mai (März) 1845 fegelte Capitain John 
Franklin, auf 3 Jahre verproviantirt, mit den Schiffen 
Erebu6 und Terror aus der Themfe, um eine Rorbpols 
fahrt zu unternehmen und dort eine nordweſtliche Durch» 
fahrt aufzufinden. Da er unerwartet lange nichts von 

ch hören ließ, fo wurden mehrere Expeditionen zu feiner 

Auffuchung, außgeräftet, meift durch die Regierung, drei 

im 3. 1858, eine hiervon unter Gapitain Same Ro6, 

dem berühmten Rorbpolfahrer, welcher am 3. April 1863 

arb, fpäter andere, bis 1853, wo die Pegierung diefe 
A 


Internehmungen aufgab, fünfzehn, mit Einſchluß der 
nordamerlfanicen. Im 3.1852 edirte A. Betermann 
The search of , worin er mit enormer Kennts 


niß nachzuweiſen fuchte, daß am Rorbpole ein verhältniß- 
mäßig warmes Klima und ein eisfteies Meer fei, wohin 
man zwifchen Spigbergen und Nowaja Sembla vorbringen 
müfle. Der Rordamerifaner E. K. Kane fuchte die Ver⸗ 
mißten vom Mai 1853 bis zum October 1855, befonders 
an ber geönländifchen Orfüfte, aber vergeblih. Dr. Rae, 
ebenfalls Rordamerifaner, welcher 1853 nad Boothia 

ing, beftätigte — wol Er fiher — 1854 den Tod 

ränklin's und feiner Gefährten, welchen man damals 


65) Zach feinem Borteage in der londoner Geogr. Geſelſchaft 
am 18. Roo. 1865 verhält fd} die Gadhe etwas anders. 56) 
Sondon bei Macmillen u. Comp. 1866. 57) Globus 1865, 
Mde%. 
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in das Jahr 1850 ſetzte. Auch die Frau von Frauklin 
rüftete eine Erpebition aus, geführt vom Gapitän Mac 
Elintod, welcher 1859 berichte, man babe auf Point 
Victory, Norbweftküfte von King Wiliam’s, Island, ein 
vom 25. April 1848 datirtes Memoire von den Tapitainen 
Erozier und Fitziames, Gefährten Franklin's, 
funden, wonad der Erebus und der Terror, weil im 
Eife eingeffemmt, am 22. April 1848, 5 miles n.n.w. 
davon, zurüdg — worden ſeien und Franklin am 
11. Juni 1 ſeinen Tod gefunden habe; die übers 
lebenden 105 Mann jeien nad dem großen dFiſchfluſſe 
gewanbert und dort, wo bie Eskimos Gerippe gefunden, 
wahrſcheinlich bald umgefommen. In einem Briefe vom 
10. Dec. 1864 meldete der Rordamerifaner Gapitain 
Charl. Franc. Hal, er babe bei feinen Fahrten von 
Eslimos gehört, daß 1854 von den Genoſſen Frank⸗ 
lin's noch Gapitän Erozier und zwei andere gelebt; 
zwei von den Unglüdlichen hätten eine lang von den 
Cadavern ber anderen das Leben gefriftet. Die Auf 
ſuchungskoſten betrugen von 1848 bis 1853 5 Mil. 
294, preuß. Thlr. °%); bis 1866 wurden 15 Schiffe 
ausgeſandt, von denen 8 untergingen, im Werthe von 
“ TMIN. preuß, Thlm. — Im I. 1849 fuhr zur Er⸗ 
mittelung einer Waflerpaflage um das noördiiche ifa 
herum von England der Capitain Mac Elure aus und 
confatirte von ber Behringsſtraße her als Garbinalpunft 
feiner Enideckung am 25. (oder 26.) October (nach Ans 
deren im Seytenhe) 1850, indem er mit Capitain Kellet 
(von der anderen Seite) zufammentraf, durch das Auge, 
nicht durch das thatſachliche Hindurchfahren, daß das for 
genannte Banksland, duch welches man früher die 
zeonsraße teip. die Melvilleftraße als deren Forts 
fung, verfperrt hielt, durch einen Waflerftreifen, Prinoe 
of ales trait gramt, etheilt ſei, ſodaß man hins 
durchſchiffen kann (wenn eisfrei) °%). Im Auguſt 1851 
von dort heimgefehrt, ſtarb er 66 Jahre alt am 20. Oct. 
1873 in London. Die factifhe Durchfahrt durch Die 
Behringsſtraße bis zur Davisftraße gelang dem Lieutenant 
Ereswelt, welcher am 20. Aug. 1867, 89 Jahre alt, 
in London ſtarb. — Um 1867 erreichte bei einer Nord⸗ 
polfahrt Dr. Hayes 80° 5’. — — Der anglifiste 
deutſche Reifende Dr. Robert Shomburg, welder 4. B. 
aus Brafilien die Victoria Regia holte, ftarb den 11. 
März 1865 bei Berlin. — Bates, welder von 1848 
ab 11 Jahre in Brafilien lebte, meift als Raturforfcer, 
befchrieb feinen dortigen Aufenthalt 1864 in The 
Naturalist on the river Amazonas (2ondon). Bon 
1864— 1866 erforfchte Chandleß von ben Rebenflüflen 
des Amazonenftromed den Purus, 1867 den faſt unbes 
kannten rechtsuftigen Jurua, welchen er faft 240 beutihe 
Reiten — befuhr und gilen Giumüudun ex in Lat. 
° 30’ immte. — . Burton gibt in feiner 
autoptifchen Beſchreibung The Highlands of Brazil 
vom Jahre 1869 °%) viele gute Beobachtungen, unter 





58) Nach dem franzöflichen Moniteur de In Flotte. 59) 
Gumb: t in be 1 ü I. 1868. 
— He Som. Cat, 





GROSSBRITANNIEN 


Anderem bie, daß bie Neger dort, obwol mild behandelt, 
an Zahl abnahmen. 

Auftralien bereifte von Süd nad; Nord, unter uns 
feglihen Mühyfeligfeiten, bei dem heißen Norbwinde, der 
far volksloſen, elenden Sterilität des Landes u. |. w. bis 
zum Torrendfee, deſſen Salzwaſſer das weitere Borbringen 
binderte, 1840 der Engländer Eyre, welder hierüber 
1845 ondon) Journals of Expeditions of Discovery 
into Central Australia edirte. Seine erfte Reife in 
diefem Lande machte 1844 und 1845 in englifhem Auf⸗ 
trage der Deutf—he Dr. Leihardt von Moretondai bis 
Bort Effington, ebenfalls aus denſelben Gründen, unter 
ungeheuren Beſchwerden, aber mit fehr wichtigen Ergebr 
nifien, welche er 1847 in feinem Journal of an overland 
expedition in Australia (ondon) niederlegte. Auf einer 
weiten dortigen Reife vom 3. 1848 verfholl er gänzlich. 
— Mac Donnell Stuart bereifte das Land zum erfien Mal 
1844 und 1845, zum zweiten Male am Ende ber 50er 
Jahre, wobei er von Süden her 1600 miles weit bi6 
dahin worbrang, bis wohin Aug. Gregory, welder bie 
dortigen &egenden (mit Bergen bis zu 2600’ Höhe) als 
PH fleril und nur in der Regenzeit paſſirbar, hier und 
da als romantiſch, mit zahllofen Creeks, conftatirte, vom 
Norden her am, nicht blos troftlofe Einöden, fondern 
auch fhöne Gummibäume, u. ſ. w. fand, aber durch Urs 
einwohner zur Umkehr genöthigt ward. Zum britten 
Male unternahm er eine Expedition vom 26. Oct. bis 
2. Juli 1863; er fand hierbei Gebirge bis zu 3000’ 
Höhe mit guten Quellen, Wäldern von Eufalypten 
u.f.w., aus Blüffe, an einer Stelle ein „herrliches” 
O) Land; jedoch gelangte er aus Waflermangel nicht bis 
zum Golf von Garpentaria 9). Im 3.1: und 1846 
ging Mitchell von Sidney (Sydney) in das Innere 
und fam bald zuräd, im März 1847 Kennedy. — 
Dr. Madenzie ſchilbert fehr eingehend in feinen Ten 
Years in Australia 1852. — Den Mourray beſchiffte 
um 1850 Cadell. — Bon Melbourne am 20. Au. 
1860 außgehend, gelangten O’Hara Burke, Wille u. fl. 
nad) Rorden hin zur Meeresfüfte. — M. Kinlay durch⸗ 
mag mit Middleton u. A. vom Yuni 1861 bis Juli 
1862 von Süven her bis zum Bufen von Garpentaria 
den Eontinent, wo er herrliche Seelandſchaften, Eräftige 
Cingeborne u. f, w. gefunden haben wil. “Die erite 
(größere) Reife von der Weftfüfte nach Adelaide unters 
nahm 1870 John Foreſt; er fand — in der Nähe der 
Süpdfüfte — uͤberall (9) gutes Weideland, aber keine Quellen 
amd Flüffe. — — In dem Life of (in) the Forests 
of the Far East, 1862 °2) befchreibt Spenfer St. John 
das Regierungsſyſtem des Engländers James Broofe 
auf Borneo, — — Hauptfäclic für englifche Leſer if 
des Deutfchen Ernft Dieffen bach fehr eingehendes Buch 
Travels in New Zealand, 1843, berechnet *9). 

Der ftatiftifchen Geographie (und Geſchichte) gehört 
on das feit 1864 mit dem 1. Jahrgange erichienene 





61) Angaben in der Australian and New Zealand Gazette. 
62) London bei Smith Elder, 2 Be. 68) London bei John 
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Statesman’s Yearbook ober A Statistical, Genealo- 
ical and Historical Account of the States and 
jovereigns of the civilized World von Martin, 

welches derſelbe erklärtermaßen zu dem Zmede unter 
nommen bat, um der notoriichen Ignoranz feiner Landes 
leute über fremde Länder abzubelfen. — Nennenswerth 
ift ferner die 1835 zum erften Mal edirte, dann wieder 
holt aufgelegte Physical Geography von Frau Ma 

Somerville, welde 92 Jahre alt am 29. Rov. 187: 
zu Neapel farb, fowie das Werf: On the Gibraltar 
Current, the Stream and the General Oceanic 
Circulation, 1870, von Dr. ®. B. Carpenter, wel 
her in den voraufgehenden Jahren mit dem Commodore 
Calver feflftellte, daß in der Meerenge von Gibraltar 
eine untere Waflerftrömung nach dem atlantifhen Ocean 
fattfindet; ferner die _umfaffende Arbeit des Generals 
ſtabes über die Vermeſſung von Großbritannien und Ir⸗ 
land, welche von 1819 bis 1868 2 Mi. 614,409 Pfo. 
Sterl. gefoftet hat. Außerdem ift die Apmiralität unter 
großem Geldaufwande mit ihren weit ausgedehnten hydro⸗ 
jraphifchen Unterfuhungen und Veröffentlichungen ber 
häftigt geweſen %), Der Verfafler des fehr verbreiteten 
Admiralitätshandbuches für Eompapabweihungen, Archi⸗ 
bald Smith, flarb am 26. Dec. 1872, 58 Jahre alt, 
in London. — Der früher fehr fruchtbare und verdienſt⸗ 
volle Geograph John Arrowſmith ſtarb 83 Jahre alt 
am Beginn des Mai 1873. 

Die 1830 gegründete al hical So- 
eiety zu London zählte im April 1866 ordentliche, 
5 Ehren» und 63 correfpondirende Mitglieder und hatte 
1865 eine Einnahme von 4905, fowie eine Ausgabe von 
4307, dabei ein fundirtes Vermögen von .13,500 Pfb. 
Stel. Im Rechnungsjahre vom Mai 1866 bis dahin 
1867 vereinnahmte fie 5085 Pfo. Stel. Bom Mai 1868 
bis dahin 1869 wuchs die Zahl ihrer Mitglieder um 
175, ſodaß deren am 24. Mai 1869 %%) c. 2300 vors 
Yanben waren, während ihre Einnahmen in diefen 12 

onaten fi auf 5991 Pfb. Sterl. bei 4156 Ausgaben 
beliefen und das fefgelegte Bermögen im Mat 1869 die 

Summe von 17,250 darftellte 9%). Ihr biöheriger, viele 

Jahre hindurch jährlich wiebergewählter Präfident Sir Ros 

derick Murcifon (Geolog), im December 1865 von Knight 

zum Baronet erhoben, flarb 79 Jahre alt am 23. Ei. 

1871. An feine Stelle trat Henry Rawlinfon und an 
deffen Stelle im Juni 1873 Sir Bartle Frere. — Der 
tönigliche Geograph Auguft Betermann (ein Deutfcher), 
der fleißige und Fenntnißreiche Bearbeiter der neueften 
Entdedungen, ging 1854 von England, wo ſich gegen 
ihn eine immer ftärfere feindſelige Rivalität und Mies 
gef zeigte, nad) Gotha. — Im 3. 1831 murbe zu 

ombay die Geographical Society geftiftet; fie hatte 

1866 bei 104 Mitgliedern eine Jahreseinnahme von 
c. 1000 Pfo. Sterl. — Außer den literarifchen Publi- 
cationen diefer und anderer Bereine find erwähnendwerth 
das Journal of North China Branch of the Royal 


64) Bergl. 7. B. Aug. Betermann in feinen Geogr. Mits 
theilungen vom Jahre 1856, Heft 8. 65) Bericht über biefe 


Iahresverfammlung. 66) Magbeb. Beitung . D- Mei 1869, 
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Asiatio Society, 5. V. New Series von 18481868, 

fowie die etwa_jeit 1871 gegründete fehr üchtige geos 

geriee Zeitſchtift Ocean Highways von &fement 
arfham. 


8) Aftronomie. 


An die Spige fielen wir den 1838 zum Baronet 
erhobenen John Frederick William Herſchel, einen Sohn 
von (dem Deutfh-Engländer) Friedrich Wilhelm Her 
ſchel. Früher befonderd mit der Beobachtung und Bes 
ſchreibung der Firfterne, namentlich) der doppelten, bes 
ſchaͤftigt, ging er von 1834— 1838 zu biefem Zwecke 
nad Chvahis, um den Südhimmel zu ſtudiren, nament- 
lic) deſſen Nebelflede, über deren fortichreitende Erkennt⸗ 
niß er 1864 eine Abhandlung in den Philosophical 

iong 6°*) veröffentlichte. Außerdem war fein 
Studium befonders auf die Sonnenfleden gerichtet, deren 
größere Zahl, wie er ſchon vor 1844 behauptete, auch 
eine größere irdiſche Wärme erzeuge. „Die wahre Ber 
zeichnung der Kraft der Sonnenftrahlen — fo fagt er — 
ift, wie es feheinen möchte, nicht die ſtatiſche Wirkung 
auf das Thermometer, fondern ihre momentane Inten- 
fität, gemefien durch die Geſchwindigleit, mit welcher fie 
einem auflaugenden Körper Wärme mittheilt“, ſodaß 
3. B. die Sonne in Oftindien nicht um fo viel mehr wirke, 
als fie dort höher wie in England ſtehe. Als er bei der 
Sonnenfinſterniß am 18. Aug. 1868 in Borberindien 
(wie Tennant und Ianflen) dad Spectrum der Pro- 
tuberanzen beobachtete, fand er (wie Andere), daß diefes 
aus einzelnen fehr bellen, durch dunkle Ziifchenräume 
etrennten Linien beftand. Bereits im Yrühjahre 1846 
Bra er es aus, daß die Entdeckung eines neuen (großen) 
Planeten (duch Le Verrier) bevorſtehe. Bon feinen 
größeren literarifchen Arbeiten nennen wir die 1851 in 
erſter, 1859 in Haft: Auflage erfchienenen Outlines of 
Astronomy und feine (etwa 1862 zum zweiten Mal 
aufgelegte) Physical Geographrn worin er ſich unter 
Anderem für die Einheit des Menſchengeſchlechts aus- 
fpricht, welche an ſich freilich noch nicht die Abftammung 
von einem Paare iſt. Er flarb, über 80 Jahre alt, am 
12. Mai 1871 zu Collingwood bei Hawfhurft. — Rad 
open Mühen und Koften, wobei die Entfernung der 
Bräsgen die meifte Schwierigkeit machte, gelang dem 
feit 1826 damit befchäftigten iriſchen (proteftantifchen) 
Grafen Roffe in Birr Caftle 1842 die Herftellung (der 
Guß) eines Spiegelteleffop8 (aus 126,4 Kupfer und 58,9 
Zinn), mit einem Speculum von 4,071 Zoll (Herſchel's, 
des Vaters, 1,811) und mit einem Rohr von 54 Fuß 
Länge bei 6 Buß im Durchmeſſer (Gerſchel's 40 Fuß 
in der Länge). Im Herbfte 1844 zum erften Mal 
thätig, brachte daſſelbe eine neue Epoche in der Afıro- 
nomie hervor: es löfte bisher unlösliche Nebelflecken auf, 
namentlich denjenigen im Orion, welcher ſich (1846) zu 
einer Milchftraße geftaltete; man unterfchied durch daſſelbe 
nod) Sterne 3436ter (nad John Herfchel 2016ter) Größe, 
während die Grenze des Herſchel'ſchen die Sterne Y00ter 


66°) Vol. CLIV. P. I. 
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Größe waren. Wie Airy 1851 als Präfes ver 21. Ber- 
fammlung der britifhen Aſſociation für die Förderung 
der Wiflenfhaften 97) fagte, lieferte daſſelbe Beweife für 
die Baifteng piralförmiger Nebelflede und dunkler Höhlen 
in lichten Materien; auf dem Monde, deſſen Erkenniniß 
es wejentlid vorwärts brachte, ließ es Gegenflände von 
nur 100 Yards Ausdehnung erfennen. Kofle flarb 67 
Jahre alt am 31. Dct. 1867 auf feinem Sige Monte 
ſtowe. Sein Sohn fegte namentlich die Beobachtungen 
des Mondes fort, defien Wärme er im Vergleich zu dere 
jenigen der Sonne zu 1: 80,000 beftimmte und die er 
aus 92 Proc. unfihtbaren und 8 Proc. fihtbaren Strah- 
len zuſammengeſetzt fein ließ, wie er im Winter von 
1868 auf 1869 conftatiren zu follen glaubte. Nach feiner 
Eonjectur if die uns zugeiehrte Monboberflähe, welcher 
er Wafler und Luft abfpricht, heißer als fiedendes Wafler. 
— Etwa gleichzeitig mit dem Bater Roffe wirkte durch 
verbeflerte optiſche Inftrumente Nich ols förbernd für die 
Aftronomie. Er findet daher feine Stelle auch unter den 
Phyfitern. — George Biddell Airy, Reichsaſtronom, 
1836 zum Director der Sternwarte von Greenwich ers 
nannt, welche durch ihn einen großen Aufihwung nahm, 
war unter Anderem mit dem 1843 fidhtbaren Kometen 
befchäftigt; ald im September 1846 Galle den von Le 
Berrier berechneten Planeten Neptun fand, hatte audy 
Airy die Störungen zwiſchen Erde und Venus bereits 
f&arffinnig berechnet; er fand dabei ferner (wie Le Bers 
tier), daß man das bisher angenommene Gewicht der 
Sonne, fomit deren Entfernung von der Erde, verringern 
müffe. An den Berechnungen der in früheren Zeiten 
flattgehabten Mond» und Sonnenfinfternifie_ betheiligt, 
beftimmte er z. ®. hiernach die Schlacht bei Sardes auf 
den 28. Mai 584. Praftifh höchſt riötig iſt der von 
ihm jaͤhrlich herausgegebene Nautical Almanack, durch 
welchen die Schiffer auf hoher See ihren Ort, naments 
lich die (fchwierige) Länge, beflimmen, indem fie bie 
Differenz der greenwicher Uhr mit derjenigen der Schiffs⸗ 
uhr berechnen und ben im Voraus beftimmten unregels 
mäßigen ZRondgang, berüdfichtigen. — Zu den vorzuges 
weile rechnenden Aftronomen gehört ferner Adams, 
welcher, ſchon vor ber Auffindung des Neptun durch Galle 
auf Le Verrier's Weifung im September 1846, durch 
feinen Ealcul deſſen Vorhandenſein gemuthmaßt, reſp. 
drei Vierteljahre vorher, wie man fagte, deflen Elemente 
feftgeftellt und ven beiden Sternwartenbirectoren Airy 
und Challis in Cambridge (welcher am Beginn des 
September 1846 an Airy meldete: er habe bereits viele 
Data für den neuen Planeten, werde aber mit feinen 
Zahlen bis zum Schluffe des Jahres kaum fertig were 
den) feine Refultate mitgetheilt hatte, aber, wie hatlie, 
diefen noch nicht recht traute. Intereffant ift Adams‘ 
Behauptung, daß der Mond, weldyer jept wegen der 
längeren Exbentage eine fhnellere Bewegung als früber 
babe, der Exde um 26 miles näher gefeßt werben müffe, 
als man biöher angenommen. Er rechnete heraus, dag 
die Exde ihre Umdrehung täglih um den 6Omillionfen 


67) Bu Iponih am 2, Juli, 
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Theil einer Zeitfecunde vermindere, bis Tag und Nacht 
qulegt je = 6 Monaten werde, und zwar in Bolge ber 
an die öftliche Küfte von Amerika und Afrika anftoßen- 
den Fluthweilen *®), was auch von dem Engländer Dr. 
Robinfon angenommen wurde. Uebrigens fand er, 
daß die immer fchleunigere Bewegung des Mondes um 
die Erde nur zur Hälfte von der Erdbahnveränderung 
(Berminberung ihrer Excentricitaͤt) herrühren fönne, wos 
mad} bie Aequation des Mondes nur 6” betrage (gegen 
12”, wie bisher von Anderen berechnet), und ber mittlere 
Erdentag 12 Taufendftel einer Zeitfecunde länger als vor 
2000 Jahren fei, Refultate, wofür fi} um 1866 aud 
die Engländer Lubbod, Donkin und Coyley erklärten. 

in glüdlicher britiſcher Planetoidenentdeder follte 
John Ruſſell Hind in London werden; er fand am 
13. Aug. 1847 die Iris, am 14. oder 18. Oct. 1847 
die von Herfchel ‚geraufte Flora, am 13. Sept. 1850 bie 
(von ihm) Victoria (von Anderen Clio genannte), am 
19, Mai 1851 die Irene, am 24. Juni 1852 die Mels 
pomene, am 22. Aug. 1852 die Fortuna, am I6. Rev. 
1852 die Galliope, am 15. Dec. 1852 die Thalia, am 
8. Rov. 1853 die Euterpe, am 22. Juli 1854 die Ura⸗ 
nia (den 38. Planetoiden oder Afteroiden). Im 9.1853 
gub er ein gutes populäred Bud, über die Kometen her⸗ 
aus. — Um biefelbe Zeit und fpäter wirkte ebenfalls in 
London der verdienſtvolle Afttonom Bifhop. — Die 
Metis wurde am 25. (26.) April 1848, die Diana am 
14. April 1849 durch Graham zu Sligo und zu Mas 
free Gaftle in Irland entvedt. — Poey ermittelte feit 
1849, daß der in Europa ſtarke Sternfhnuppenfall des 
Rovemberd auf Euba gar nicht, derjenige des Auguſts 
nur fehr ſchwach wahrgenommen werde, fowie daß auf 
der üblichen Erbhälfte weit weniger ſoiche Meteore falr 
ien als auf der nördlichen. — a um diefelbe Zeit 
fand Laffell in Liverpool einen Trabanten des Reptun, 
fowie zwei neue des Uranus; auch Sefsäfigte ſich der⸗ 
ſelbe, wie Dawes, mit dem Ringe (ven Ringen) des 
Saturn, deſſen convere Geftalt er conftatirte. 

Der 1854 (oder 1853) durch Whewell edirten, 
halb theologifchen Abhandlung: On the plurality of 
the worlds, worin er den übrigen Planeten außer der 
Erde wegen ihrer geringen Dichtigfeit vie Eriftenz von 
Menſchen abſprach, fegte Dav. Brewfter feine ebenfalls 
ſeht theologiid gefärbte Schrift: More worlds than one 
entgegen, jedoch fo, daß auch er ſich mit der Bibel und 
der theologifchen Borftellung von der teleologifhen Ber 
fimmung eines Planeten für Menfchen, Thiere und 
Pflanzen in Uebereinftimmung zu halten fuchte. Beide 
Bücher machten außerordentlihe Senfation. — Nachdem 
er Deutſche) Marth in London am 2. März 1854 den 
Blanetoiven Amphitrite aufgefunden, entdedte 1857 Pog⸗ 
fon in Drford (mo Johnjon Director der Sternwarte 
war) einen anderen, den 4äften, und 1866 in Madras 
die Sylvia. — Mit den Sonnenfleden, deren fhwärzeren 


68) Um 1866 fiimmten ihm hierin bie meiften Aftconomen bei, 
unter ihmen aud) iry in ben Monthly Notices vom Jahre 1866, 
Rr. 6. Schon vier Jahre vorher muthmaßte dies Mayer in Heils 
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Theil er als eine nur abbitionele untere Schicht von 
fehr ſchwachem Lichtſtoff deutete, befchäftigte fich um dies 
felbe Zeit eingehend Lawes. — Im 3. 1859 glaubte 
Scott in London — wie Andere gleichzeitig — zwifchen 
Sonne und Mercur einen Heinen Hlansten — oder ihrer 
drei — zu fehen. — Seine 6 Jahre lang durchgeführten 
Meflungen und Berechnungen über das Gewicht der Erde 
= 6,062 Trillionen Tons an englifchem Handelsgewicht 
denen 165,592 Billionen, 211,410 Millionen und 488,889 
folgen, mit einem angeblichen Fehler von nicht über 
0,0058) veröffentlichte 1859 der damalige (ſchon 1842) 
Praͤſident der aftronomifchen Geſellſchaft in London Frans 
cis Bailly; die Dictigfeit der Erde (Wafler — 1) jepi 
er = 5,674. — An historical Survey of the Astro- 
nomy of the Ancients °%) gab 1862 der fehr gelehrte 
George Eornewall Lewis heraus. — In demfelben Jahre 
theilte der Aftronom Nasmyth der British Association 
mit, daß er an der penumbra der Sonnenfleden wie 
Weivenblätter geftaltete, biefelbe oft ganz überbrüdende 
Körper ſich habe hin und her bewegen gejehen, meift in 
großen Maflen, worauf Andere em ‚Dafleite beob⸗ 
ãchteten; außerdem hat er ſich beſonders um ven Mars 
verbient gemacht, einen Planeten, über welchen damals, 
1862, bei veflen Gegenftellung, auch Grove, Johns 
Ron, Philipps und Stone werthvolle Studien mäch⸗ 
ten, namentlidy über feine Entfernung von der Sonne; 
nad) Stone (von der greenwicher Sternwarte), dem auch 
Hind beiftimmte, if_biefelbe gegen die bisherige An« 
nahme um 3 Mill. miles zu verringern. — Im $. 1864 
publicirte R. C. Earrington feine Observations of 
the spots of the Sun from Nov. 1853 to March 24. 
1861; darnad) bewegen fi die Sonnenfleden mit einer 
‚vom Yequator nad den Polen hin zunehmenden Ges 
ſchwindigkeit; auf dem Aequator brauden fie zur vollen 
Umdrehung 30,86, in 50° nörbl. und fübl. Br, 28,36 
Tage. — Mit demjelben Segenfanbe war 1865 $red. 
Brodie befaßt. — In demſeiben Jahre ward Brüns 
now, ein (Deutfer) Schüler Ende's, zum Director der 
Sternwarte und zum Profefior am Trinity College in 
Dublin ernannt. 

Sein Buch Saturn and its System edirte der Se- 
exetär der britifchen aſtronomiſchen Geſellſchaft Richard 
9. Proctor um 1864 oder 1865. Er glaubt anneh⸗ 
men zu müffen, daß beflen Ringe — oder Ring, wie er 
fagt —, welche er aus einer Unzahl von einzelnen, 
Heinen und großen, Satelliten zuſammenſetzt, fich in 
den legten Jahren jährlidy um 26 miles verbreitert haben. 
Noch reicher an Beobachtungen und — Eonjecturen iſt 
fein mit großem Anterefe vom britiſchem Publicum auf 
genommenes Verf: er worlds ours vom Jahre 

870, worin er ftark theologifirt, aber auch der Meinung 
fi) zuneigt, daß die anderen Himmelsförper ebenfalls 
von Bernänftigen Wefen bewohnt fein. Sehr viele Ers 
ſcheinungen leitet er von den Meteoren ab, aus welchen 
nad ihm das Thierkreislicht beſteht, und welche durch 
ihr Hineinfallen die Sonne,. den. Juppiter, die Erde 


69) London bei Barker. 
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.f. w. im wie deren 
— — 
denlt er nicht wie Herſchel, Humboldt u. A. ald eine 
linfen» ober fcheibenförmige Anhäufung von Körpern, 
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ausloͤſchen, die tuberanzen Sonnen ſinſer⸗ 
niß den, ——— Licht —ã von ihm be 
obachteter Kometen rührt von Koblenftoff her. Aus der 


Aimäritenegn der F-Sinie im pectrum bes 
um_c. Yaso son der entfpredjennen Sinie im 


u; 


fondern als eine aus fol beftehende Spirale. Im 

ficht der Firſterne tritt ex der von ſchel u. A. ver fü m berechnete er, daß diefer Stern fih in 
jochtenen Anficht entgegen, daß die hellen durchſchnittlich 1 Secunde von der Erde um 41 miles entferne, 
näher als die ſcheinbar Heineren und lichtſchwächeren um 20,5 nad Abzug der Eigenbewegung der Erbe, 


jeien, weil dann die ſcheinbare Bewegung diefer geringer 
ke diejenige der belleren fein müßte, a6 Böchfiens tm 
Minimum der Fall fei. Schon vorher trug er c. 1500 


—— — Semeaie * feine Karten ein, Satı bar 
1167 mmt in Bewegung een e. 
led Anfiht von der Alcyone in den Plejaden als der 
Eentralfonne, welche man mit befleren Gründen in den 
Perſeus verlegen Eönne, wird durch ihn weſentlich er- 
fhüttertz alle beweglichen Firſterne, fo weit die Erkennt 
nis möglich, haben ihm zufolge diefelbe Richtung wie 
unfer Sonnenfyftem. Die Sonne läßt er von ihren 
Bleden, namentlich) deren Rändern, die meifte Hige aus⸗ 
enden; ihre corona koͤnne nit aus ihrer fphäre 
beftehen, weil dieſe dann 180,000 deutſche Meilen hoch 
fein müßte; fie fei wol vielmehr eine eleitriſche Erſchei⸗ 
nung. Auch der Mond verdankt ihm manches Neue. 
Im 9. 1872 erfchlenen von ihm Essays of Astro- 
nomy. — Sehr reelle Berbienfte (welche von ber parifer 
Alademie 1866 mit dem Laland’fdyen Preife belohnt wur- 
den) um bie Sonne, die Planeten und den Mond, au 
welchem er viele deutliche Löcher nachwies, hat fid) der 
englifche Aftronom Warren de la Rue milteld photos 
ifcher Aufnahmen durch fehr empfindlich gemachte 
Hatten und ein ber Bewegung der Himmelsförper genau 
folgendes Rohr erworben, ſodaß man jept gr mikro⸗ 
metriſche Meſſungen machen konnte. Bel Gelegenheit 
der Sonnenfinſterniß beftätigte er fo von Neuem, daß die 
tuberangen aus der Sonnenatmofphäre herzuleiten 
jeien. — In derfelben Richtung war gleichzeitig und 
fpdter Lodyer thätig, welchem ebenfalls gute Sonnen- 
botograpbien gelangen. Schon 1866 machte er wahr« 
Ha ich, von je Protuberangen, wenigen zumeiſt aus 
lühendem Waſſerſtoffgas beftehen und enormen, plöß- 
ichen Formveraͤnderungen unterliegen, was er im Detos 
ber 1868 durch Apparate, auch ohne Sonnenfinfterniß, 
näher nachwies, ſowie daß die Sonne mit einer (von 
ihm Ehromofphäre genannten) Waſſerſtoffhülle umgeben 
iR, aus welcher Die Protuberangen hervorbrechen. 
Beobachtungen wie Lodyer u. A., beſonders mittels 
der (kurz vorher von Bunfen und Kirchhoff gefundenen) 
& malyſe, ſtellte mit eingreifendem Erfolge auch 
uggins an. Im J. 1868 (oder 1867) erichienen feine 
bniffe der Spectralanalyfe in Anwendung auf bie 
immelöförper 7%), worin er z. B. die (meiften) Nebel 
fe als gaeförmig darſtellte indem es ihm gelang, von 
Ihnen Spertren zu erhalten. Ferner lehrt er, wie Xodyer, 
Janſſen u. A., durch Beobachtungen in Dftindien_mite 
tei6" folcher @läfer, welhe das Sonnenlicht zum Theil 


70) So deutſch 1868 von W. Klinterfurs. 


f London, 1871 feine 


aus, mit Rüdficht auf feine transyerfale Bewegung 
ihn eine abfolute Geſchwindigleit von 33 miles 
Im J. 1872 fand er fo, daß der Arcturus fich in 
Verhaͤltniß von 50 miles per Serunde der Erbe nähen. 
Indem er ebenfo die Bewegung anderer jogenannter $irs 
ferne berechnete, 3.3. von « (47—62 miles Annäbe 
rung an die Erde in 1 Secunde), B, 7, 8, e, & (17 
— 21 miles Entfernung) ursse majoris, coufatirte er 
das Phänomen, daß auf der einen Seite des 
eine allgemeine Abwärtöbewegung der Sterne (von bem 
Sonnenipheme), auf der anderen eine allgemeine Ans 
näherung ftattfinde. — Bei der Sonnenfinfternig am 
18. Aug. 1868 fand Branfield, daß die Sonnenpro⸗ 
tuberangen unpolarifirtes Licht entfenden. — Tyndall 
(alias hoffen Rellte um biejelbe Zeit bie thefe auf, 
daß wol die Schweife der Kometen deren feien, 
woraus man fih die Stellung vom beim Rüdfauf er 
Alıem —A — aa ften PN Schn 
amd, ent inigl. aſtron. fell! in 
Observations of Comets — B. 
C. 611 to A. D. 1640 zufammen. — Wie aubere, fo 
lehrt Thomfon neuerdings, daß alle WBeltförper einmal 
zum Stiüftande kommen. — Seine Observations über 
den Juppiter, welchem er Wolfen, Wind u. f. w. mr 
ferelbt, vom Pic auf Teneriffa veröffentlichte Fürzlich 
€. B. Smyth. — Man fieht aus vorſtehender Stige, 
wie fehr die zahlreichen und thätigen britifchen Afrono 
men während der lehten Jahre ihre Wiflenfchaft durch 
merfwürdige Beobachtungen und — Hypothefen bereichert 
haben. Beranlaffung dazu boten namentlich die Sonnen» 
iſtetniſſe vom 18. Juni 1860, vom 6. März 1867 (bei 
jehr trübem Himmel), vom 18. Aug. 1868, vom 12. Der. 
1871. Zu derjenigen vom 18. Wug. 1868 ging unter 
anderen eine wohl außgerüftete engifiße Grpedition nah 
Aden ab, wo man (3.8. Herfhel) Kirchhoffes und 
Bunſen's Spectralanalyfe betätigt fand, refp. heile Linien 
—& mx — als ——e— dafür, 
je gaeförm ien und aus gewiſſen (auch irbis 
fiben) Stoffen beehen. s i 


Fre) 


9%) Rathematif. 


Hierher gehören genäht die im vorigen Abſchniti 
genannten rechnenden Aftronomen (und Phyftfer), denen 
wir aus bem Gebiete der reinen Mathematik, besiehunges 
weiſe der höheren Analyfis u. f.w., nur wenige beden ⸗ 
tende Ramen hinzufügen Eönnen, wie den Profeffor an 
der Unfverfität Dublin Will. Rovan Hamilton, welder 
66 Jahre alt am 5. Sept. 1865 bei London farb, und 
Prof. Eharl. Babbage, defien Tod im Alter von 78 
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Jahren am Ende des Octobers 1871 erfolgte. Reben 
ihnen nennen wir als den erſten Geobäten Englands den 
Dberft Henry James, weldher 1869 noch lebie. Inter 
den Univerfitäten iſt Cambridge diejenige, auf welcher die 
mathematifchen Wiſſenſchaften am meiften gepflegt werben. 
— Am 13. Mai 1868 nahm das Unterhaus Ewart's 
Borfhlag auf Einführung des franzöfifchen decimalen 
Metermaß⸗Syſtems mit 217 gegen 65 Stimmen an; am 
27. Zul 1871 verwarf es dick Neuerung wieder mit 88 
gegen 77. 


10) Rhyſit. 


Für die Optik, welche bereits unter der Aftronomie 
berührt werben mußte, leiftete durch feine Entdedungen 
und Theorien in Betreff der elliptiſchen Polarifation des 
Lichtes (1811), der Iridifirung, des von ihm (1816) er» 
fundenen Kaleidoſtops, der drei objectiven Grundfarben 
u.f.w. fehr Bedeutendes der mehrfach früher genannte, 
der freieren und materialiftifchen Richtung in der Rature 
wiflenfhaft angebörende Dav. Brewſter, welcher am 
10. Gebr. 1868 auf feinem Landfige Allenley Houfe bei 
Relrofe in Schottland ftarb; doch fallt feine Haupttkätig- 
keit hierin vor 1837. — Charles Wheatflone machte 
als Borftufe gu der 1860 von Bunfen und Kirchhoff ent ⸗ 
dedten Spectralanalyfe bereits 1835 die wichtige Ber 
obachtung, daß die Lage der früher von Fraunhofer und 
Wollaſton wahrgenommenen hellen verticalen Streifen in 
den Spektren elektrifcher Funken von der chemifchen Ratur 
der überfpringenden Metalitheilchen abhänge, Er if der 
Erfinder des Stereoffops, welches Förperlich oder en relief 
erſcheinende Bilder dem Auge bietet, indem es die Objerte 
von zwei Seiten auffaßt. — Der ebenfalls anderwärts 
fhon genannte Mathematiker Baden Powell docirte um 
1837 über das Licht, defien Disperfion u. f. w. und 
ſchtieb um 1847 über Polarifation deflelben. — Dem am 
Beginn des Januars 1869 in Edinburgh 60 Jahre alt 

torbenen James D. Forbes verdankt man gute Bes 
Sachtungen über die Farbe des Waflerdampfes und der 
Atmofphäre, fowie über die Wärme, dem in Cambridge 
um 1837 und fpäter docirenden Phyſiker und Ehemifer 
B.A. Miller tüchtige Studien über die (aftronomifche) 
Spectralanalyfe, fowie früher über den Regenbogen und 
über die Kryftalle. — Heren Thomas Cooke, welder 
am Enge des Octobers 1868 62 Jahre alt zu Dorf 
Rarb, gelang es 1865 in London ein Teleffop mit 25 
Zoll Deffnung für das Objectioglas zu Stande zu brin« 
gen, fowie in berfelben Zeit den Herren B. Powell 
(ion genannt) und Lealand ebenda, unter großem 
Koftenaufwande ein Mifcoflop anzufertigen, beflen Ob⸗ 
jectiolinfe (1863) 5700 mal im Durchmeſſer, alfo 56 
Milionen mal in der Oberfläche, vergrößerte; 1840 
brachten fie es mit der Brennweite für das Objertivglas 
erſt auf Yıs, 1860 fchon auf "/as, 1865 auf Joll. 
— In den 40er Jahren glüdte ed Talbot pegative Lichts 
bilder berzuftellen, fodaß man nun, was der urs 
fprünglichen Daguerreotypie nicht möglich war, unzählige 
Sopien nehmen konnte. W. R. Grove entvedte 1862 
da6 „geidichtete‘ Licht und begann um 1866 ober 1867 
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auf [electrogalvanifhem Wege Bilder in das Glas zu 
ägen; in ben 60er Jahren cultivirte er Die Idee der Ein⸗ 
heit und Stetigfeit der Naturkäfte. — €. H. Glad⸗ 
ftone, welcher vorher fich eingehend mit der Unterfuchung 
und Theorie der Farben beichäftigt hatte, machte um 
1859 oder 1858 die wichtige indung, mittels Aufe 
löfungen ſchwefelſauren Ehinins und Ghlorophylis von 
Theeblättern u. |. f._ die Farben der Lichtbilder gegen die 
Lichteinwirkung zu firiren, ſowie etwa gleichzeitig die Ent⸗ 
deckung, daß die lichtbrechende Kraft des Schweielfohlen- 
ftoffes, des Waflers, des Aethers u. ſ. w. durch bie höhere 
Temperatur vermindert und deren Spectrum verlängert 
werde 71), — Wie bereits erwähnt, befaßte ſich ud 
Huggins hoͤchſt erfolgreich mit der (aſtronomiſchen) Ans 
wendung der Spectralanalyfe, wodurd er z.B. 1864 
fand, daß das Spectrum des erften von ihm unterfuchten 
Nebelfledes ſich auf 3 leuchtende Linien vebucire, daß 
alfo, wie er folgerte, das Licht von einer glühenden 
Gasmaſſe herfomme; leuchtende Körper, fo generalifitte 
er, geben im gasförmigen Zuftande fein ſtetiges Spectrum, 
vielmehr farbige, glänzende Linien auf ſchwarzem Grunde. 
Das Licht des Sirius z. B. geht nach ihm von einem 
gläbenben ober Thmelfi ffigen Körper aus und durch⸗ 

icht eine Hülle von Waflerftoffgas, Eifen, Ratron und 
Magnefia. — Sorby ftudirte, etwa feit 1870, die 
Thaiſache, daß die dunklen Streifen in Spectrum (bie 
Fraunhofer ſchen Linien) Abforptionsiwirkungen farbiger 
Släfer und Slüffigkeiten find und gab der Spectral 
analyfe die praftiiche Richtung auf die Unterfuhung von 
Nahrungsmitteln, reſp. von alten Weinen, verborbenem 
Biere, gefärbter Butter und dergleichen. — Mit feiner 
Lehre von den Lichtinterferengen, welche nach der Anficht 
vieler Optiler (um 1866) vollfommen binreihe, um 
namentlich den Regenbogen zn erklären, gab Airy einen 
wichtigen Beitrag. — Aus des Chemikers Prof, Frank⸗ 
land’6 Borlefungen vom Jahre 1867 72) führen wir an, 
daß, wenn man die Lichtkraft des Leuchtgafes in London 
(vamald) — 12 fept, diejenige -in Birmingham 15, in 
March und Liverpool 22, in Inverneß 25, in Edinburgh, 
Glasgow und Greenod 28, in Paisley und Hawid 30, 
in Aberdeen 35 war. 

In der Thermodynamif wirkte (zugleich mit Mayer 
in Heilbronn, etwas Nolte) feit den erften 40er Jahren 
grundlegend Hr. Joule in (bei) Mancheſter, indem er 
zeigte, wie Wärme ein Aequivalent für Kraft und ums 
gelehrt fei und wie jene durch diefe Verwandlung ver⸗ 
loren gehe, ſodaß von jept ab mit durch ihn bie bisher 
gültige Carnot'ſche Theorie hinfällig ward. Nachdem er 
vorher aus Reibungserfheinungen für das Wärmeäquis 
valent die Zahl 772 ermittelt hatte, d.h. das Gefeg, daß 
ein Gewicht von der Schwere eines englifhen Pfundes 
772 Buß herabfallen muß, um fo viel Wärme zu erzeugen, 
daß die Temperatur eines Pfundes Wafler um 1 Grad 
Fahrenheit erhöhet wird, zeigte er 1867 der Raturforfcher- 





IR Bergl. feine damalige Abhandlung barüber in dem Philo- 
Fü 8 — Vol. 17, p. 222. 72) Ausland 1867, 
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geſellſchaft an, daß eine Reihe von elektrifchen refp. 
galvaniſchen Erperimenten ihn zu dem Wärmeäquivalent 
von 779 Fußpfunden geführt habe. In Uebereinftimmung 
mit Sairbairn und Sopkins zeigte er, daß bie Wärme 
der Erde nad ihrem Innern bin nicht auf je 60 bis 
65, fondern erft auf 71 feet um je 1 Grad Fahrenheit 
zunehme. — Schon vorher wies Grove nad) (vor 1850), 
dag durd Magnetismus direct Wärme erzeugt werde, 
fowie er behauptete, daß, wenn im Eifen die magnetiſchen 
Ströme ſchneli wechfeln und dadurch in ihm Wärme ent 
fteht, deſſen Theilchen in Benegung mem 79), — Brof. 
John Tyndall, weldher vorher Arbeiten über Magnes 
tismus, Molekularbewegung u. ſ. w. veröffentlicht hatte, 
ließ 1866 7%) einen Aufas ‚alorescence ericheinen, 
worin er vorzugsweiſe die unfichtbaren Wärmeftrahlen 
der Sonne behandelt und unter Anderem behauptet, es 
fei ihm gelungen, den lichttragenden Aether von ber 
atmofphätfgen Luft iſolirt zu haben; ein gewöhnliches 
Zuftthermometer bleibe in der Rähe des dunklen Fokus, 
weicher das Platin weißglühend made, ganz ungfficirt. 
Etwa gleichzeitig edirte er (nachdem Mayer diefe wichtige 
Lehre Br 1842 aufgeftellt) fein ſehr beveutendes Werk 
Head considered as a Mode of Motion. 

Der eben Genannte hielt am 16. Juni 1866 einen 
Bortrag über die Schwingungen tönender Saiten (Afu- 
if), wobei er unter Anderem folgende Gefege aufs 
ftellte: „1) Im Algemeinen fteht die Zahl der Schwingun« 

ven im umgekehrten Berhältniffe zum Durchmefler der 
Shiten. 2) Die Zahl der Schwingungen fteht im [biref- 
ten] Verhaͤltniſſe zur Duadratwurzel der Spannung. 
3) Die Schwingungszahlen von einander verſchiedenet, 
gleich langer und glei dider Saiten flehen im ums 
gefehrien — der Quadratwurzeln ihrer Dich⸗ 
gfeit." 


Auf dem Gebiete der Eleftricität, des Magnetismus 
u. ſ. w. ſteht der meift in London lebende Prof. Michael 
Faraday, welcher dort officiell einen Lehrſtuhl der Chemie 
inne hatte, wobei er mebenbei oft in der Kapelle feiner 
Heinen proteftantifchen Sekte prebigte, als der größte und 
unverbroffenfte Experimentator obenan, welcher in den 
Philosophical Transactions und anderwärts lange 
Reiben feiner imental Researches in Electricity 
erſcheinen Tieß. eits um 1831 fand er die Induction 
der eleftrifchen Ströme, welde auch in anderen $lüffig- 
feiten als in Duedfilber und geſchmolzenen Metallen 
mittel8 der Grove ſchen Batterien zu erregen ihm fpäter 
(um 1854) gelang, fowie er vorher das merkwürdige 
Phänomen der magnetifhen Circularpolarifation fand, 
aud den Weg zur Wägung der elektro -magnetifchen 
Effecte zu bahnen. Indem er hauptfächlid) die Leitung 
betonte und an bie Stelle der Theorie vom Abftogen und 
Anziehen das fogenannte Leitungsvermögen ſetzte, theilte 
er alle Körper in paramagnetifche mit dem weichen Eifen 


78) Gehört ebenfo fehr in das Gapitel des Magnetismus, der 
Elektricitat und des Galvaniemus. 74) In der JunisRummer 
des von D. Brewfter, R. Kane und W. Francis herausgegebes 
nen Philosophical Magazine and Journal of Science. 
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als Repräfentanten und in diamagnetifdhe mit dem Wie 
muth als fpecififchem Träger. Bereits 1846 erklärte er, 
daß es ihm gelungen fei, einen Lichtftrahl zu magnetis 
firen und zu eleftrifiren, fowie eine Magnetfraftlinie 
(einer feiner ſpecifiſchen Ausorüde) zu beleuchten; man 
Tönne annehmen, daß wol alle Subftanzen, 3. B. ſelbſt 
Sleiſch, magnetiſch afficirt würden; auch deutete er damals 
an, daß wol alle Kräfte der Materie fi) gegenfeitig ver⸗ 
treten, und 1849 ſprach er die Hoffnung aus, den Mag 
netismud auch mit der Schwerkraft in Verbindung zu 
feßen, wie ihm dies bereit® bezüglich der Elektricität, der 
Wärme, des Lichts, der chemiſchen Action, der Kryftallis 
fation gelungen ſei. Diefe Idee formulirte er generalis 
firend (wie gleichzeitig Andere) duch das Geſetz der Un: 
gertörbarfeit tefp. Erhaltung der Raturfräfte vefp. die 

nnahme einer einheitlihen Raturfraft, von welder 
Elektricität, Chemismus u.f.w. nur modificirte Mani⸗ 
— ſeien; aber mit dieſem Geſetz refp. dieſer Kraft, 
jo erklaͤrte er z.B. in einem Vortrage am 27. Behr. 
1857, ſtehe freilich die Annahme der Gravidation im 
Widerſpruch. — Das Tifhrüden rubricirte er als das 
Refultat einer unmillfürlichen Muskelbewegung. Ex farb 
76 Jahre alt am 24. Aug. 1867 zu Hampton Court, 
— Einer der Exften, welche die eleftro-magnetifhe Kraft 
mit praftifhem Erfolge für Drabttelegraphen (in der Luft) 
anwandten, aber nicht ohne vielfache Ürioritätsfreiigetem 
zu veranlaffen, war Prof. Charles Wheatſtone (fon 
gem Kann man für dieſe Erfindung, welche er mit 

. Cooke ausführte, vieleicht fon das Jahr 1837 
fegen, fo bewährte fie fi) feit etwa 1842 nad Moͤglich⸗ 
keit bei der Great Weftern Bladwell- Eifenbahn und fehr 
bald anderwärts. Im 3. 1844 (oder ſchon 1843) ber 
förderte er an der Eifenbahn zwilchen Paddington (bei 
London) und Slough auf einer Strede von miles 
mittel8 mehrer Drähte, welche er fpäter mit Coofe auf 
5 verminderte (wozu man jegt 1 braucht), Rachrichten 
binnen Y, Minute, was ein großer Fortſchriti war. Sein 
fpäter conſtruirter Radeltelegraph ftellte verbefferte fiht- 
bare Zeichen her. Um 1: gelang ihm ein (ver 
vollfommnetes) automatifches Inftrument, weldes in 
1 Minute c. 600 genau lesbare Zeichen vcf Buchſtaben 
befördern Konnte. Auch verfuchte er ſchon vorher, die 
eleftrifchmagnetifhe Kraft zur Regulirung der Uhren, 
fowie als effectvolles motorifches Mittel anzumenpen. — 
Einen fehr wichtigen dortſchritt zur außerordentlichen Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Kraft u.f. mw. begründete der Phyfifer W. 
R. Grove, weldyer bereiis um 1840 über bie volta’fhe 
Säule docirte, und fpäter eine Eräftige derartige Säule 
aus Gas (als Vertreter der Elemente), Pole Batterien mit 
den in der Folge fehr belichten Kohlencylindern conftruirte. 
Etwa feit 1860 (oder 1861) wandte man auf dem Leucht⸗ 
thurme bei South Foreland am Kanal zwei mitteld einer 
Dampfmafchine von 2 Pferbefräften elektro: magnetiſch 
afficirte Koblenfpigen an. — Ein hoͤchſt intenfives elel⸗ 
trifches Licht erzeugte am 17. Aug. 1860 Prof. Bay 
durch Einwirkung eines galvaniſchen Stromes auf einen 
dünnen herabfallenden Duedfilberfaden am Bord einer 
Dacht bei Osborne der Art, daß dadurch far alle anderen 
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künſtlichen Lichter ausgeföfcht wurden. Eine fehr Fräftige 
eleftrifhe Mafchine, durdy welde enorm helles Licht 
probueirt, Platin geſchmolzen wurde, ftellte 1867 Hr. 
Wilde in London aus. — Bereits am 11. Ian. 1841 
nahm Aler. Bain mit M. Barwife ein Patent auf 
die Benutzung des elektrifchen Stromes für die Bewegung 
von Uhren und am 11. Dec. veflelben Jahres mit TH. 
Wright ein anderes auf eine eleftro-magnetifhe Vor⸗ 
riptung zur Controle der Eifenbahnen für Signale. — 
Mit der Weiterbilvung der elektromotorifchen Kraft bes 
ſchaäftigte fich (wie biöher ale Anderen ohne praftifchen 
Erfolg) um 1839 der alte Phyſiker I. Fr. Daniel 
«früher Erfinder eines Hygrometers), ferner einige Jahre 
fpäter Hr. Davidfon, ſowie Hunt, mwelder 1850 in 
der Sipung der Iondoner Society ot Arts biefes Mittel 
für zu_theuer erklärte, und (um 1852) Hr. Bage. — 
Die Abweichung der Waguetnabel machte der Generals 
major (früher Oberft) Sabine zu feinem fpeciellen Stu⸗ 
dium, um Gefege über die nad) der Dertlichfeit ver- 
fchiedene tägliche Schwankungscurve und verwandte Er⸗ 
ſcheinungen aufzuftelen, wobei er der Sonne und dem 
Monte einen bedeutenden Einfluß zufchrieb, wie er dies 
. B. in einer Borlefung am 15. Juni 1863 vor ber 
Yanigt. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften that. — Der 
Aftronom und Mathematiker B. Airy forderte, wie wir 
sum Jahre 1864 notirt, man folle, um der Magnetnadel 
auf denfelben einen richtigen Gang zu fihern, die eifernen 
Schiffe bei ihrem Bau mit dem Kiel ſüdnoͤrdlich flellen 
und auf ihnen paralgfirende Magnete gegen deren Mag- 
netismus anbringen, worüber er fpäter eine Sarlı 
(Weber ven Magnetismus, deutſch 1874) veröffentlichte. 
— John Brett, der (Rit») Erfinder begiehungsweife 
Eonftructeur der fo bedeutungsvoll gewordenen fubmaris 
nen Kabel, flarb im December 1863. — Auch anders 
waͤrts fand die Wiffenfhaft in England ihre, bier vor⸗ 
zugsweiſe geluchte und beabfichtigte praftifche Verwendung, 
wie zum Entzünden von Pulver u. f. w. durch galvaniſche 
Batterien, während in bemfelben Grade eine lange Zeit 
hindurch Tifchrüderei und ſterklopferei fafhionable 
waren. Rod am Ende vom Führe 1860 verfügten diefe 
Künfte in England über 3 Journale, welche mit $ana- 
tiömus dafür waren (mie die politifhe Zeitung Star), 
befonder& das Spiritual Magazine und Thaderay’s 
Cormhill ie, wogegen Blackwood’s 
zine und One a Week von Eh. Didens entfdieden 
dagegen auftraten. Mit Ernft und Wichtigkeit ventilirte 
man 3. B. die Frage, ob zur Geiferflopterei die Zeit 
vor oder nach dem Eſſen geeigneter waͤre. — Auf Hum⸗ 
boldt'8 Veranlaſſung errichtete 1836 die Regierung 
Stationen zu erd-magnetifhen u. a. Beobachtungen in 
Dftindien, Südafrifa, St. Helena, van Diemensland, 
Canada und anderwärts, wobei Gapitain James Roß 
die dazu beftimmten Schiffe führte, 

a6 die Meteorologie betrifft, fo beftätigte Oberft 
Reid Dove's Unterfuhungen über die Stürme, 1838 oder 
1839 erſchien in London fein wichtiges Buch On the 
Law of Storms, deſſen Studien er, wie Redfield 
fräter fortfegte. — Oberſt Sabine beobachtete 1846 auf 

K.Gusfl.2.@. u.R. Ere Section. XCII. 
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St. Helena, daß aud in dem Luftmeere vermöge ber 
Anziehung durch (Sonne und) Mond Ebbe und Fluth 
eriftire. — Im I. 1855 legte der (Bice-) Admiral 
Fitzroy fein Obfervatorium an, von welhem aus er, 
auf Grund umfaflender ſyſtematiſcher Beobachtungen die 
Schiffe vor einem irgendwo ausgebrochenen Sturme tele 
graphifch verwarnen ließ. Nachdem er 1865 geftorben 
war, erflärte ſchon im Fruͤhjahre 1866 ein minifterielles 
Blaubuch, daß feine Sturmfignale meift nicht zuträfen, 
daher nuhlos wären, und vom 7. Dec. deſſelben Jahres 
ab machte das britifche Handelsamt feine mehr befannt 7°). 
— Zur Erörterung des furchtbaren Sturmes in Schotts 
land am 2. und 3. Det. 1860, forwie der Winde über: 
haupt, lieferte der fchottifche Meteorologe Prof. C. Piaui 
Smyth gute Arbeiten, namentlich in den Jahrbüchern 
fchottifcher Meteorologie für 1856 bis 1871. Er bes 
hauptete unter Anderem, daß je nach c. 11 Jahren eine 
iroße, mit der Zunahme der Sonnenfleden in caufalem 
ufammenhange ſtehende Wärmemwelle eintrete, wie dies 
1834 im Auguft, 1846 im April, 1857 im Auguft, 
1868 im Auguſt gefhehen fei. — An dem Aneroiden- 
Barometer brachten kurz vor 1266 Cooke und Söhne 
wieder wichtige Berbefferungen an, indem fie die dem 
Roſt ausgeſehte Kette durch ein feines Leitband von Goid 
und Platin erfegten 7%. John Tyndall ermittelte, wie 
wir 1866 notirt, daß die Wärme der Sonnenftrahlen 
weniger dur die Atmofphäre an fi, mehr und am 
meiften durch den Waflerdampf in ihr abforbirt werde. 
— Meteorological Papers über die Dichtigfeit, Wärme 
u.f.w. des Meerwaflers (auch phyſik. Geogr.) gab um 
1866 das londoner Handeldamt heraus. 

Der Luftfchiffer Ch. Green, welder fih zur Füllung 
des Ballons ftets des Leuchtgafes (ſchweren Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoffgaſes) bediente, weil es billiger ald das Waſſerſioff⸗ 
gas ift, und fich unendlich viele Mühe gab, durch An- 
bringung von Hlügeln an einer Are u. |. w. das Problem 
der Xen! 2 zu löfen, madte am 27. und 28. Roy. 
1837 mit 85,200 @ubiffuß Füllung und bei einer Total 
laft von 4000 Pfund feine berühmte Fahrt von London 
nah Naſſau in Deutihland; am 12. Juli 1841 vollzog 
er mit 6 Berfonen feine 278fte, am 4. Juli 1852 in 
Mannheim eine weitere, am 8. Aug. defſelben Jahres 
feine 500fte Fahrt. Er ftarb 84 Jahre alt am Ende 
des Rovembers 1869. — Seine Rolle jepte, mit größerem 
Erfolge für die Meteorologie u. |. w., befonders Glaub er 
fort, welcher unter Anderem im Auguft 1862 mit Cors 
well c. 28,500 feet hoch flieg, wo er eine Kälte von 
— 20 Gr. R. traf; er fol ſich fogar einmal bis zu 
der Höhe von 36,000 feet erhoben Paben. Im Allge⸗ 
meinen traf er beim Auffteigen und bewölften Himmel 
eine Abnahme der Temperatur innerhalb der erſten 1000 
Zug um 4%,, der zweiten um 3Y,, der dritten um 3%/,, 
zwiſchen 5500 und 6500 um 3, in der Höhe von 21,000 
auf je 1000 um c. 1 Grab Fahrenheit, was jedoch nicht 
gleihmäßig bei allen Fahrten flatt hatte. Im Winter 





75) Ausland 1866, Rr.52, ©. 1248. 


76) Aus dem Reader 
am London 1866. 
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herrſchen oft oben warme, unten kalte Luftſtrömungen 
oder Schichten; die Feuchtigkeit iſt wie bei hellem, fo bei 
wolfigem Himmel von c. 12,000 Buß ab nach oben ges 
tinger als unten; je waflerhaltiger die Luft, defto wärmer 
die Sonnenftrahlen, welche nad) feiner Beobachtung ohne 
Verluft dur den Weltraum hindurchgehen, ſodaß bie 
fernften Planeten, falls fie eine eben fo dichte Armofphäre 
wie bie Erbe —2— auch ebenſo warm werden, wärmer, 
wenn ihre Atmoſphaͤre dichter iR 7”). — Bei einer feiner 
28 Fahrten im 9. 1864 flieg Glanders bis zu 28,000 
Zuß (deutfchen?) auf, nady Dove die größte bis dahin 
von einem Luftichiffer erreichte Höhe. 

Auf Prof. William Whewell fommen wir bier 
nod einmal zurüd, da er Handbücher über Statik und 
Dynamik, fowie über andere phyſilaliſche Dinge ſchrieb. 
Ein ſehr vielfeitiger Mann, war er einmal Profeflor der 
Mineralogie, dann der Moralphilofophie, arbeitete (vor 
1837) zum Erweiſe der Weisheit, Güte und Allmacht 
Gottes, aber nicht in ftarr orthodorem Sinne, an den 
Bridgewater Treatises mit, ſchrieb über Aftronomie 
u.f.w. und mit tüchtigem @eifte eine History of the 
inductive Sciences 1837, ferner 1840 cine Philosophy 
of the inductive Sciences, 1845 Elements of Mora- 
lity, 1852 Lectures on the history of moral philo- 
soph, 3 ferner über Kirchenbau in Frankreich und Deutſch⸗ 
land, überfegte Göthe'6 Herrmann und Dorothea, ſowie 
Schriften von Auerbah. Zulegt Mafter (Borfteher) am 
Trinity College in Cambridge, flarb er 70 Jahre alt 
am 6. Mär; 1866. — Schon vorher, 1863, flarb der 
Phpfifer Barlow. — Sehr bedeutend in diefer Wiſſen⸗ 
ſchaft ift der noch jegt lebende Humphrey Lloyd in Dublin. 

Außer den vorftehend genannten Zeitfhriften dienen 
der Phyſik und Medanif das Practical Mechanic’s 
Journal, worin ziemlich voNfländig alle gemadyten Er⸗ 
findungen publicirt werben; ferner das Mechanic’s Ma- 

ine, das Journal of Arts, der Technologist. — 
Gas jarakteriftifche diefer Zeitihriften und der Bücher 
über Phyſik, fowie der englifchen phyſikaliſchen Wifien- 
ſchaft überhaupt und im Allgemeinen der dortigen Natur 
vwiffenfchaft ift das Materielle (der Stoff, die Beobady> 
tung, das Experiment) gegenüber der bei den Franzoſen 
hersfigenben Bormeleganz und der deutſchen principiells 
hiſtoriſch⸗ genetiſchen Gründlichkeit. 


11) Chemie. 


Bon den älteren Chemikern, deren epochemachende 
Wirkungszeit vor 1837 fällt, ftarb John Dalton 1844. 
— Der berühmte ‚Bhyfiter M. Faraday ftellte auf 
feinem hemifchen 7 lehrſtuhle um 1845 intereflante 
Unterfuchungen über die Veränderungen im molecularen 
Aggregatzuftande der Körper an. Seinen Lehrftuhl 
am königlichen Inftitute zu London nahm al Chemiker 
nad) feinem Tode Profeflor Olding ein. — Der Eher 
mifer Drummond machte zuerft das Experiment des 





77) Bergl. feinen Vortrag im fönigl. Juſtitute vom Jahre 
1865; dazu Ausland 1865, Nr. 86. 78) Man fann bie Chemie 
und VPhyſit vefp. auf Mechanik rebuciren, felbft die Biologie. 


474 


(XXXL WISSENSCHAFTEN) 


in reinem Sauerfloff verbrennenden und auf Kall ge⸗ 
feiteten Waſſerſtoffes, wodurch ein fo intenftves Licht 
entftand wie fein anderes fünftliches, was der londoner 
Chemiler Carey zur Erfindung feines berühmten Hydro 
Orxygengas/Mikroſkopes benugte. — Der Profefjor der 
Chemie Thomas Andrews zu Belfaft ftellte 1842 in 
Bolge feiner interejfanten Verſuche über die Wirfung 
der Bafen und Säuren bei der Entwidelung von Wärme 
die Behauptung auf, daß diefe von den Bafen_ au 
ehe. — Zu demfelben Jahre edirte zu London Hume 
Pine Chemical Attraction. — Dit dem Anfange un: 
ferer Periode gab Thomas Graham feiner Wiſſenſchaft 
viele, fehr behuchtenbe Impulfe, namentlich) durd) feine 
Studien über Bajen und Säuren, wobei er die biöherige 
Meinung widerlegte, daß bei neutralen Salzen hüben 
wie drüben lets auf je 1 Atom ein anderes Fomme, 
reſp. zuerft die Neigung der Bhosphorfäure nachwies 
mit 3 Atomen Bafis neutrale Salze zu bilden, was er 
aud) für andere Säuren that 7%). Später befonders mit 
der Endosmofe der Cafe und deren von ihm neu ber 
gründetem, fehr wichtigen Diffuſionsgeſetz beſchaͤftigt, 
gelang es ihm um 1 mittels eleftriiher Ginmwirkung 
Waſſerſtoff in und an Palladium zu verdichten reſp. beide 
quafi zu legiten, wobei dieſes 982 Volumina von jenem 
aufnahm, jodaß man es jet zuerft als feften Körper 
fennen lernte. Verfafler tüchtiger Werke, namentlich der 
Elements of Chemistry, des ebenfalls mehrfah auf 
gelegten Lehrbuchs der Chemie 8%), feit 1855 Obers Muͤnj⸗ 
wardein, flarb er 63 Jahre alt im September 1869. — 
Bon ftarfem Einfluffe auf England, wo es bi dahin 
und fpäter an einer bedeutenden Auctorität für bie 
chemiſche Analyfe fehlte, wurde der Deutfche 3. Liebig, 
welchen man am 11. Det. 1844 in Glasgow glängend 
bewirthete und defien Düngerlehre befonders bei vielen 
ſchottiſchen Landwirthen maßgebenden Eingang fand. Rad) 
feinen Vorſchriften bereitete in England bad Muss 
pratt fünftlihen Dünger, und in den 60er Jahren 
nahm man bier gern Liebig's Fleiſchertract und deflen 
Bereitung auf. Da in ganz England noch Fein gutes 
qhemiſches Laboratorium" beftand, fo legte au einem 
folgen, ganz nad) Analogie des Liebig'ſchen in Gießen, 
am 16. Juni 1846 Prinz Albert in London den 
Grundſtein. In ihm lehrte und wirkte feit 1848 Liebig’6 
Affiftent Aug. With. Hofmann, welcher hier feit 1861 
die herrliche rothe Anilinfarbe aus Steinfohlentheer her 
ſtellte, jedoch um ſchon 1863, durch britiſche Misgunft 

bewogen, nad Bonn zu gehen. 
jegen Liebig’6 Lehren trat fofort, namentlich der 
englifche Agricultürchemiker 3. B. Lawes auf, welder 
feit 1843 mit 3. M. Gilbert febr tüchtige Verſuche mit 
verfchiedenem Dünger für diverſe Weirenferten auf differ 
tenten Aedern machte und befonder8 den Weizen auf 
Kleber prüfte °°*); Liebig lege zu viel Gewicht auf den 
Stidftoff; es komme weit mehr auf das Reifen durch 
79) Annalen der Phyfit und Ghemie, Bd.32, S. 88. 80) 


1840 in 1., 1853 in 8. Auflage bentfch von Dito. _ 8&0*) Ries 
bergelegt, in dem Quarterly Journ. of the Chem. Soc. Vol. X. 
. 1-56. 
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Wärme an; gerade in den gefuchteften WBeizenforten fei 
nicht fo viel Stidftoff ald in anderen; nicht durch die 
fidRofffreien Nährmittel (durdy welche vorzugsweiſe Ger 
webe zefp. Fleiſch entftehe), fendern durch die ſtichſtoff⸗ 
haltigen werde Wärme erzeugt; es fei falſch, daß der 
Ertrag eines Feldes in directem Verhältnis ftehe zu den 
ihm zugeführten mineraliſchen Düngftoffen; man müfle 
die Rährfloffe nicht wie giebig in ftidftoffhaltige und flide 
ftofffeeie, fondern in organifche und unorganifche eins 
teilen. Auch wollten die nad) Liebig's Recepten arbeis 
tenden Düngerfabrifen in England nicht recht gedeihen; 
aber er hatte hier einen wirffamen Anſtoß für die orga⸗ 
nifhe Chemie gegeben, welche jet von vielen Briten 
fleißig angebaut wurde, wie von T. Anderfon in Glas- 
gow, welcher um 1855 befonderd auf wiſſenſchaftliche 
comparative Düngungen mit Ratronfalpeterfäure (die ſich 
nicht unbedingt gut erwies), ſchwefelſaurem Ammoniaf, 
peruvianifhem Guano u. f. f., fewie auf Futterwerths⸗ 
berechnungen einging ®*). In derfelben Richtung arbeis 
teten etwa gleichzeitig Jo hnſton, Voelcker und I. T. 
Bay, welcher um 1853 viele Beiträge hierzu in dem 
Journ. of Agric. of Scotland ſchrieb Sehr fruchtbar 
erwies fi) damals — etwa feit 1852 — au Brof. 
Resbitt, Vorfteher der landwirthſchaftlichen und chemi⸗ 
ſchen Lehranftalt zu SKenfington bei London 9). Mit 
großem Interefie hörten ihm zahlreiche Farmer 1854 in 
einem eingehenden Vorttage an, wobel er namentlich auf 
die Luft ais Duelle der Salpeterfäure hinwies und ans 
dere wifienfchaftliche Thefen in die Praxis umfepte, wie 
dies bereitd in dem Gapitel über den Landbau fpeciell 
dargelegt worden ift. 

Rad) der praktiſchen Seite hin diente z. B. auch das 
1852 in London erfdienene Buch von Philipps: A 
manual of metallurgy. — Um biefelbe Zeit docirte 
Draper (auch Phyfiker), daß die Moleküle aller Körper 
in fleter Schwingung fein. — Thomas Thomfon in 
Glasgow (Phnfifer) ſtellte um 1869 diefelbe Theorie mit 
dem Hinzufügen auf, daß die von ibm im Sinne von 
Atomen genommenen Moleküle als wirkliche Heinfte, meß- 
bare, untheilbare Körperchen zu gelten hätten, wobei er 
auch die Abftünde berechnete. — Sehr viel Anerfennung 
fand der Chemiker Frankland, um 1853 die erfte bri⸗ 
tiſche wiſſenſchaftliche Auctorität in der Saserzeugungs⸗ 
Iehre, für weiche fich gleichzeitig auch Mansfield große 
Verdienſte erwarb. Um das Sehr 1855 machte Franfe 
land bedeutende Publicationen über die Metallverbins 
dungen in Organismen, fowie über die unter hohem 
Drud verbrennenden Gaſe. Hoöchſt intereffant find ferner 
feine Berechnungen (um die Mitte der 60er Jahre notirt) 
über das Gewicht und die Koften der verichiedenen 
menfchlihen Rährmittel, welche erforderlich find, um 
140 Pfund 10,000 Fuß body zu heben, wobei er 2.8. 
fand, daß beim Käfe von Chefire 1,07 Pfund zu 0,10 
Preis mit O,11 Koften, bei Mil 8,02 refp. 5,0 reſp. 
5. d. pro Quart reſp. 1,35, beim Kohl 10,77 reſp. O,1 





81) Ghemifches Gentralblatt 1856. 
get Magp. Zeitung 1866, 10. Mär. 


82) Blätter für Handel 
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tefp. 0,10 zu fegen feien, fovag man Pflanzenkoft nicht 
zu niedrig zu tariren habe. — Eine außerordentlid große 
und ſchnelle Verbreitung erlangte, weil ſehr populär, 
die Chemii of common life und der Katechismus 
der Agricufturchemie von dem 1855 verftorbenen Johns 
fon; erflere war bis 1854 in faft alle neuere Eultur- 
fprachen überfegt, letzterer erlebte bis 1855 feine 3äfte 
Auflage im Original. — R. F. Forſter docirte um 1855 
über die hemifche Eonftitution her Kryftalle, die er aus 
würfelförmigen Molekülen mit je 6 fih anziehenden Polen 
aufammenfegte. — Ranfine (Bhyfifer) baute um 1856 
auf die Thermodynamik feine Theorie von den Mole: 
cularmwirbeln. — F. Gutrie bearbeitete um 1861 die 
Chemie nad) mehreren Richtungen. — Perkins in Glas⸗ 
ow und Nicholfon ftellten in dem Beginn der 60er 
Fahre die erften (violetten) licht⸗ und feifenfeften pral⸗ 
tiichen Anilinfarben her. — W. Eroofes fand 1861 das 
neue Metal Thalium, worüber eine Abhandlung von 
ihm am 19. Mär; 1863 in der (ondoner Royal In- 
stitution gelefen ward, und zwar nicht blos im Eifen- 
erz, fondern auch in vielen anderen Erzen. — Dem 
Chemiker Parfes gelang es, aus Gollovium (baum⸗ 
wollenen Lumpen) die für Anilinfarben fehr zugängliche, 
mit Kautfhuf und Gutta Percha bei Schmuchkſachen in 
ſtarke Concurrenz tretende Parfefine herzuftellen, welche 
man bereits 1867 maffenhaft fabricirte. — Durch Flüffig⸗ 
machung der Salpeterfänre fand Roscoe (mie Bunfen) 
eine neue gute Methode zur meflung der Stärke der 
chemiſchen Sonnenftrahlen; fein (bis 1873) fehr verbreis 
tetes Lehrbuch der Chemie geht von den Kohienſtoffver⸗ 
bindungen aus. — Der fhon erwähnte Gilbert bat 
als Aderbrudyemiter neuerdings fi auch über die Drat- 
nage, namenilich al Mittel zur Entfernung des fatpeter« 
fauren Ratrons, verbreitet, worüber von ihm den Che- 
mical News mehrere Mitiheilungen gemaht worden 
find 9), — Der verdienktlihe Chemiker W. A. Miller, 
Brofefior am King’s College zu London, ftarb 53 Jahre 
alt am 30. Sept. 1870 in Liverpool. 


12) Geologie. 
Mineralogie. Geognofie. Baläontslogife Flora und Fauna. 


Die Geologie ift in Englanb eine außerordentlich 
ſtark angebaute und hoͤchſt populäre Wiſſenſchaſt, welche 
zu den Sitzungen ber betr. Section der British Asso- 
ciation ſteis ſehr viele Theilnehmer herbeizieht und zahl⸗ 
reihen fiterarifchen Transactions, Proceedings u. |. f. 
audgiebige Nahrung gibt. Von den älteren Geologen, 
zu denen für foffile Fiora u. ſ. w. auch Lindley gehört, 

ab mit Rüdficht auf die Paläontologie Sowerby eine 
Phlendive English Botany, in ber 2. Auflage mit 12 
Bänden und 2754 Illuſtrationen (20 Pfd. Sterl. loſtend), 
heraus. — Budland, früher Mitarbeiter an den Brid- 
gewater Treatises, aber nicht orthodor, fodaß er um 
1840 eine Art von Widerruf ſchrieb, gab als eins feiner 
Hauptwerfe, wie Daily News behaupten, nicht recht 


83) Ausland 1872, ©. 719. 
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wiſſenſchaftlich, die Reliquiae diluvianae heraus. Er 
Rarb am 14. Aug. 1856. — Sir Roderick Murchiſon 
(audy Geograph) edirte 1826 ein tuͤchtiges epochemachen⸗ 
des Werk über das ſiluriſche (und devonifche) Syſtem **), 
welchem 1854 (2ondon) Siluria, the history of the 
oldest known rocks containing organic remain folgte 
(1859 fortgefegt), woburd er ferner bie Lehre von der 
Graumwade weſentlich umgeftaltete. Auf feine Erfahrun« 
gen über den Ural geftügt, erregte er bie fpäter erfüllte 
Saum ‚ daß man in Auftralien viel Gold finden werde. 

bwol Plutoniker, firäubte er ſich gegen Lyell's Ans 
nahme langfam wirfender (Wafler-) fte. Auch bat 
ex einen prachtvollen geologifhen Atlas von Europa er- 
feinen laflen. Er farb im October 1871. — Adam 
Sedgwid fellte in einem bedeutenden Werfe 1838 fein 
sambrifches Syftem auf und begann unter Anderem eine 
große Arbeit über Foſſilien. Früher Profeflor der Geo- 
logie in Cambridge, flarb er im Januar 1873, 89 Jahre 
alt, zu London. — Die neuere geologifhe Hauptaucio⸗ 
rität in England repräfentirt (der urfprüngliche Theologe) 
Charles Tyell; früher mehr Vulcanift (nad feinem 
Lehrer Hutton), fpäter mehr Reptunift, räumte er je 
mehr und mehr dem Waffer einen wefentlichen Antheil 
bei der Bildung der jegigen Erdrinde ein, felbft für die 
tryſtalliniſchen Scyiefer, diefe crux der Geologen, wofür 
er unter Ausſchluß plöglicher Veränderungen nur bie jetzt 
noch wirkenden Kräfte in Anſpruch nimmt, damit aber 
zugieich eine Unger Zeit, 3. B. für das Delta des 
Spt c. 67,000 Jahre 86), wie er dies auch für das 
Alter des Menſchengeſchiechts (als Darwinianer, unter 
Einräumung der möglichen Abftammung vom Affen) in 
feinem Bude: The Geological Evidenoes of the An- 
tiquity of Man ®°) vom Sahre 1863 fupponirt. Wie 
Dawfon, welcher den Laurentiusfalf (in Canada) für 
die älteften bis jet befannten Pelfengebilve erklärt, fo 
fand Lyell 1852 in den älteften geol oplfcen Gebilden 
(dem Kohlengebirge von Reufchottland) Bassachler, Seine 
fchon vor 1837 zuerft erſchienenen Principles of Geo- 
Io erlebten 1842 bie 6. Auflage (4 Bände). Seine 
Elements of Geol, erſchienen 1355 in der 5., 1865 
in der 6. Edition (London bei Murray), fein Manual 
of Elementary Geology 1851 in der dritten. Wie er, 
fo glaubte fhon 1839 Kunningham fogar paläontor 
togliche Regentropfen nachzuweiſen. — Dem Leiter der 
geologiſchen Unterfuhung in Canada, worüber er 1863 
(bei Dawfon in Montreal) eine Geological Survey of 
Canada edirte, E. W. Logan, gelang es fon 1840, 
in Wales Baumwurzeln unter SEintohtenflögen aufzu⸗ 
finden, und fpäter, in den ſehr alten (älteften?), ſo⸗ 
genannten metamorphofirten Gefteinen (Laurentiusfalf 
wiſchen kryſtalliniſchem Gneis) ein Thier (eine Foram⸗ 
mifere), das fogenannte Eozoon Canadense, wodurch 
das Alter der Fauna weit tiefer als man bisher anges 
nommen, in bie früheren geologifchen (Zeits) Schichten 





84) Silurian System, in neuer Auflage 1889. 86) Bor: 
trag vom Sabre 1846 vor der British Association. 86) Im 
3. 1865 erſchien die 2. Auflage. 
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Binabgerüdt wurde, fowie (etwa 1850) dort Fußſpuren 
von Reptilien, wahrſcheinlich Gruftaceen, im unterften 
Duaderfandfteine (Potsdam »Sandfteine), wodurch auch 
die luftathmenden Thiere weiter in die Bergangenheit, 
reſp. in die Kohlen» oder devoniſche Zeit, hinauf gerädt 
wären. Die Zweifel über den erften Fund des Eozoon 
Sefeitige er durch Rachweis deſſelben im homogenen Kalf 
bafelbft 1867. — Der berühmte Anatom Richard Owen, 
welcher 1840 mit ven Enaliogauria als 1. Partic. feinen 
Report on British fossil reptiles herausgab, glüdte 
1854 die miätige Entdeckung von Infekten frefienden 
(weil gewiſſe Zähne befigenden) Säugetbieren in den 
jüngften juraſſiſchen Schichten, wodurd er die bisherige 
große Kluft zwiſchen den fonesfielder Beutelthieren und 
den älteften Tertiär-Säugethieren überbrüädte. — Um 
1843 ſchrieb Harkneß ein intereflantes Buch über bie 
Klimatologie zur Zeit der Steinkohlenbildung. — Ju 
demfelben Jahre erfchien in erſter Auflage (1854 in 
aweiter) der (befte biöherige) Catalogue of british fos- 
sils, comprising the era and species hitherto 
described von I.Morris.— Im 3. 1846 ebirte Eharles 
Darwin feine Geological Observations on South 
America. — Kurz vor 1850 machte Richard Brown 
wichtige Entdedungen über foffile Pflanzen. — Um die⸗ 
felbe Zeit fand man merkwürdig gigantiiche Bogeltnochen 
auf Reufeeland, des Moa, welde in ben 60er Jahren 
der fehr bedeutende Paldontolog ©. A. Mantell bes 
fchrieb ); derfelbe beſchaͤftigte ſich ſchon früher (3. B. 
1851) hauptſachlich mit foſſilen Menſchenknochen. — 
Während Brew ſter (auch Phyſiker) erfolgreich die Kry⸗ 
ſtallographie bearbeitete (in den 50er Sabren), ſtudirie 
zum Zwede der Fotmations⸗ reſp. Alteröbeftimmungen 
der Profeſſor der Geologie in Orford John Philippe 
(1865 Bräfident der brit. Geſellſchaft zur Förderung der 
Wiflenihaften), welcher am 24. April 1874, 78 Sohee 
alt, daſelbſt ftarb, ebenfalls in den 50er Jahren und 
vorher, unter Anderem die Abreibungen, Schliffe u. ſ. w. 
an den Felſen. Sein leptes Werk war eine Geſchichte 
des Veſups. — Der faft atheiftifche, fpäter fehr 
gläubige ꝰe) Autodidali Hugh Miller erihoß fi 1856, 
nachdem er fur, zuvor In verbienftvolles Testimony 
of Rocks vollendet hatte. — Ein qute® Manual of the 
mineralogy of Great Britain and Ireland ließen 1868 
in London R. Pb. Gray und W. ©. Lettfon erſchei⸗ 
nen. — Wir nennen aus den 50er und 60er Jahren 
außerdem Martins, Falconer, Preſtwich, Jamie» 
fon, Ramfay, Sorby, fernee W. B. Carpenter, 
welcher befonders die von Logan aufgefundenen Forammir 
feren näher beftimmt hat. — Bon A. D. T. Anke 
ab in der Popular Science Review °°) eine gute 
eberfiht der durd den Mont» Cenistunnel aufgefhlofer 
nen, jämmtlidy der Jurazeit angehäörigen und metamors 
pbofirten Geſteine, fowie für die nach dem Innern zu 
verlangfamte Wärmezunahme. — Der langiährige Ses 





87) In den Transactions and Proceedings of the New Zea- 
land Institute. 85) Als ſolchet ſchrieb er B. die Footpriate 
of the Creator. 89) Wie Geology of the Mount Cenis Tunnel, 
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eretär reſp. Präfident der Geologiſchen Geſellſchaft zu 
London und Reifende Wil. Hamilton ftarb, 62 Jahre 
alt, in der dritten Juliwoche des Jahres 1867. — Gegen 
das Ende der 60er Jahre trat der Paldontologe Bin- 
ney zu Mancheſter mit einem tüchtigen Werfe über die 
Galamniten der Vorzeit auf. — Für die Entftehung des 
Goldes nimmt Forbes hauptfächlich zwei Intruftions- 
perioden an, das Emporfteigen des Granites und dann 
der Diorite; zu erfterer rechnet er bie meilten ber jegt 
befannten Fundorte, wie Sutherland (in England), Wales, 
den Ural, den Altai, Nova Scotia, Canada, die meiften 
colffornifhen, die in Gentralamerifa, Chile, Bolivia, 
Braflien, Auftralien, zu den fegteren einige (mehrere) 
in Peru, Bolivia, Chile. — Die (myſtiſche) Theorie des 
Retamorphismus bekämpft in feinen Stubien über die 
fogenannten kryſtalliniſchen Urgefteine, wobei er befons 
ders deren organiſche —E aufzeigt, der canadiſche 
Geolog Sterrh Hunt, z. B. in einem 1871 zu India⸗ 
nopolis gehaltenen Vortrage. — Das (Ehren⸗) Praͤſidium 
der bedeutenden Geologiſchen Geſellſchaft zu London, deren 
Transactions fortgehend reichen Stoff enthalten haben, 
übernahm im Februar 1872 der Herzog von Argyli. 
Andere geologifche Zeitfehriften Haben vorjtehend ihre Er⸗ 
wähnung gefunden. 


18) Botanit. 


In diefer Wiffenfchaft, welche auf englifchem Boden 
vorzugsweife durch prächtige, oft zu farbenglängende, und 
entiprechend theure Illuſtrationen hervorfticht, leitete unter 
den älteren Vertretern fehr viel und Tüchtige® John 
Lindley, Profeſſor am University College in London, 
welcher 66 Jahre alt im Anfange des Rovembers (oder 
am Ende des Detobere) 1865 bei Rorwich ſtarb. Dan 
befigt von ihm 5.2. eine Monographia Rosarum, eine 
Introduction to the natural System of Botany, eine 
Synopsis of the british flora, viele Artikel in den 

actions of the Linnaean Society, Beiträge zu 
der Cyclopaedia of Plants. — Der (ältere, Vater) 
Botaniker und Director der königlichen Gärten von Kew 
bei London Wiltam Jadfon Hoofer fepte das von 
Eurtis mit fplendiden Abbildungen begonnene Botanical 
Magazine comprising the plants of the royal gar- 
dens of Kew and of other botanical establishments 
in Great Britain with suitable descriptions (1852 
3.2. in der 95 Nr.) in derſelben Weife und mit fteter 
Berüdfichtigung neu aufgefundener Pflanzen in allen 
Erdtheilen, beſonders den britifhen Golonien, fort, fowie 
er (um 1844) mit Jardine das azine for nal 
history redigirte. Mit Arnott edirte er (vor 1852) die 
British fora. Auch verdankt man ihm eine Flora 
borealis americana, ferner Genera filicum, jowie eine 
Flora exotica und eine Muscologia Britannica. Er 
farb, 8O Jahre alt, mit dem bedeutenden Gärtner und 
Gartenardjiteften Joſ. Barton in demfelben Jahre, 1865 
im Auguftl. — Sein ebenfo berühmter Sohn I. D. 
Hoofer, ebenfalls Director der Gärten von Kew und 
auf demfelben Felde, namentlid) durch Reifen in fernen 
Xändern, wie dem Himalaya (feit 1848), thätig, edirte 
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1863 die brillanten Himalaya Journals, namentlich dic 
dortige Rhobodendrenflora. Mit Bentham bearbeitete 
er Fürzlih (1874 notirt) die Genera Planturum, nach- 
dem er einige Zeit vorher die Infelfloren geſchildert, wobei 
er fih_der Anfiht von den Schöpfungscentren anſchließt. 
Das Journal of gab er wol gemeinfam mit 
dem Bater heraus. Für Auftralien und anderwärts wies 
er (1867 notirt) nad), daß dort urfprüngliche Pflanzen, 
3. 2. Phormium tenax, felbft perennirende, durch ims 
portirte europäifche, ſelbſt einjährige, verdrängt werben. 
Bei der Berfammlung der britifhen Naturforfcher am 
19. Aug. 1868 gab er intereffante Data über die Noths 
wenbigfeit und Nützlichkeit vieler Infekten zur Befruchtung 
der Blüthen; vor der Eriftenz der honigſuchenden In⸗ 
feften habe es feine oder nur fehr wenig ſchoͤne Blumen 
gegeben. Für Darwin trat er auf, als er 1866 ſich für 
die Lehre von der flufenweile vererbten Entwickelung der 
Arten ausſprach. — Rob. Fortune, welcher 1843 feine 
botanifchen Reifen begann, befchäftigte ſich befonders mit 
der (nach ihm einartigen) Theepflanze in China, Japan, 
Afam. So befcrieb er (vor 1858) die Theegegenden 
Chinas und Japans und gab 1863 (in London bei 
Murray) fein Werf Yeddo and Peking heraus. Bon 
dem Prachtwerle R. Wight's Icones plantarum Indise 
orientalis erfdien 1852 in Madras Part. II. von 
Vol. IL — Bon anderen, etwa gleichzeitig wirfenden 
britifchen Botanifern nennen wir Tuder, welder den in 
ben 40er Jahren auftretenden Pil; Oidium (Tuckeri) vom 
Weinftode zuerſt eingehend beſchrieb, Anderfon, Bar 
bington, Henfrey, Hugh Balconer, welcher beſonders 
Dftindien durchforfcht hat und 55 Jahre alt am 31. Jan. 
1865 in London ftarb, Prof. Daubeny, Ward, Rob. 

unt in Glasgow, welcher kurz vor 1867 wichtige 

nterfuchungen über den Einfluß des Lichtes auf die 
Vegetation veröffentlichte. — Der in britifhem Solde 
ftehende (verftorbene) Rob. Schomburg lehrte (die ſchon 
früher befannte) Victoria a näher fennen, indem 
er fie nad) Europa bracte. — Ebenfals in britiſchem 
Dienfte machte der Deutſche Berthold Seemann viele 
Reifen; als Frucht derfelben gab er z. ®. 1853 in 
gekre Journal of Botany, weldjes er als die einzige 

ngliſche Botaniſche (eigentliche) Zeitſchrift fpäter Teich 
redigirte, treffliche Nachweiſe über den chineſiſchen Thee. 
Ein Gegner Danvin’s, ftarb er, 47 Jahre akt, am 10. 
Det. 1871 am Bergwerke Javali. Noch fei hier bes 
merkt, daß 1867 das durqch feine trefflichen Abbildungen 
tüchtige Botanical Magazine beftant. — Um 1855 fam 
das Journal of Agriculture and the Transactions 
of the Highland and Agriculture Society of Scot- 
land heraus, welches unter Anderem befonders die Ans 
ſicht vertrat, daß jede Pflanze im Wefentlichen die orga- 
niſchen Stoffe (nicht aus dem Dünger — Liebig — fon- 
dern) aus der Atmofphäre und der Luft, die unorganifchen 
aus dem Boden ziche. Uebrigens liegt das Verbienft der 
neueren engliſchen Botanif nicht in der Phyſiologie 
(Embryologie u. ſ. w.), viel mehr in der durch glänzende 
Bilder unterftügten Deſcription (befonders auswärtiger 
Pflanzen) wie in der Syſtematik. 
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14) 3oologie. 


Der berühmte Anatom R. Omen hat fih auch um 
diefe Wiffenfhaft Verdienſte erworben; bereits 1835 bes 
fchrieb er die (englifcher Seite) von Hilton entvedten 
Zrihinen; 1858 ftellte er in dem Journal of Procee- 
dings of the Linnsean Society eine neue Claffification 
des Thierreichs nach dem Gehirn auf, desgleichen 1860 
in dem Edinburgh New Philosophical Journal (XI., 
p- 294— 306) fpeciell eine folde für die Amphibien und 
Fiſche. — Dem Ornithologen John Gould verdankt 
man brillant colorirte Werke, wie vom Jahre 1832 (ald 
Brftingsarbeit) A Century of Birds from the Hima- 
laya Mountains, fpäter die Birds of Europe (mit mehr 
als 400 Tafeln, faſt 100 Pfo. Sterl. koſtend), ferner die 
Birds of Australia, die Birds of Asia (etwa felt 
1851), wovon 1853 (in London) der 5. Theil erfchien, 
tann A Monography of Trocholidae (Kolibris), ſowie 
1852 A Monography of the Khamphastidae (Pfeffer- 
freffer). — Bon Wichtigkeit find auch Livingſtone's 
Mitteilungen über die dem Nindvieh, aber nicht den 
Maulthieren, Menſchen u. ſ. w. tödtliche Aietfelege, in 
Afcifa. — Der am 17. Febr. 1852 verftorbene Ire Wil. 
Thompſon edirte 1840 Reports of the fauna of Ire- 
land, fpäter The Birds of Ireland. — Die Inſekto⸗ 
logie bearbeitete (um 1852) T. €. Gray. — In 4 Bäns 
den ließ (etwa feit 1863) zu London John Mitchell 
The Herring. Its natural history druden. — Sehr 


bedeutend if der fcharffinnige A. R. Wallace (auch 


Botaniker), welcher 3.8. 1869 The Malay Archipelago, 
1870 die Contributions to the Theoy of Narıral 
Selection herausgegeben und andere Leiftungen in diefer 
(Darwin’fhen) Richtung aufgewiefen hat. — Als man 
1868 und 1869 in verftärktem Grade die ſchon um 1857 
duch Dayman, Hurley, welcher ſich außerdem eifrig 
mit der Wanderung der Wirbelthiere befhäftigte, u. A. 
ausgeführten Tiefenmeflungen des Meeres wieder aufe 
nahm, betheiligte ſich an denſelben auch W. B. Ear- 
penter, um als bewährter Mikroſtopiker unter Anderem 
zu conftatiren, daß im nördlichen Eismeere noch bei einer 
Tiefe von 14,000 Fuß Thiere leben. — Wir fügen als 

ologen H. I. Carter, welchem 1872 die Royal 

ciety eine ihrer vier Medaillen zuſprach, und Albany 
Hancod (auch Anatom) bei, welder am 24. Det. 1873 
in London ſtarb. — Als zoologifhe Zeitſchrift beftand 
1852 The Zoologist. 


15) Darwin und Darwinismus, 


Die Anfiht, daß die Arten ſich im Laufe der Zeit 
verändern, trug zwar ſchon 1809 der Franzoſe Lamard 
vor, aber ohne Convertiten, namentlih unter feinen 
Landsleuten, weldye noch jegt ihr meiſt widerſtreben, zu 
finden, während gegenwärtig in Deutfchland viele ältere 
und namentlich die meiften jüngeren Raturforfcher diefer 
Doctrin und ihren Eonfequenzen huldigen. Charles Dar⸗ 
win (12. $ebr. 1809 in Shrewsbury geboren) machte 
Anfangs viele Reifen, namentlih 1832 — 1836 in Süd- 
amerifa, Neufeeland u.f.w., und veröffentlichte Jahre 
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fang faft nur Arbeiten über Geologie, fpäter überwiegend 
botanifhe. Nachdem 1855 (in England) anonym bas 
heterodore Buch Vestiges of the natural history of 
creation erfchienen ıwar und namentlich durch die Bes 
hauptung, daß der Menſch allmälig aus dem Thier- 
eſchlecht entfanden fei, große Senjation hervorgerufen 
— trat er mit feinen Anſichten durch die Beröffent 
lichung von Seiten feines Freundes (des jüngeren) Hoofer 
und Anderer mit dem 1. Juli 1858 hervor; am 24. Ron. 
1859 ward (London bei Murray) zum erften Mal fein 
Epoche machendes Wert On the origin of species 
means of natural selection, or the preservation of 
favoured races in the struggle for life ausgegeben und 
erlebte am 7. Jan. 1860 (unverändert) die 2., im Rovem- 
ber 1861 en Mn 3., 1866 die * im Mai 1869 
die 5. Auflage. Hauptfädhlid von der noch gegenmärtigen 
vielfachen Wariabiität der Tauben auegehenb fepte erh 
Möglichkeit der Gnehung aller erganifchen Weſen aus 
einer Urform, ſodaß allmälig ietäten entftanden 
feien, die man zu Arten gruppiet habe; er nimmt fomit 
eigentlih nur Individuen an und faßt die Art ald eine 
Summe von Abarten, welche erblich geworden feien. 
AS Urſachen der (allmäligen) Aenderung macht er Luft, 
Boden, Rabrung, Unterliegen der ſchwaͤcheren Eremplare 
im Kampfe gegen färfere, prävalirendes Gedeihen diefer 
und andere Natureinflüffe, Fünftliche Zucht von Seiten 
der Menfchen (Kreuzung) u.|.w. an (natürliche Zucht⸗ 
wahl, Kampf ums Dafein); aber fehr verfichtig ſprach 
er ſich damals über die Menſchen aus, namenılih mit 
feinem Worte über (für) deren Abflammung von den 
Affen u.f.mw., obgleich er auch ihre (hiſtoriſche) Ber 
änderung annehmen mußte. — Sofort wandte ſich gegen 
ihn mit flarker Leidenſchaftlichkeit der britifche naturhiftos 
riſche und theologifche Dogmariemus, namentlidy bei der 
1860er Berfammlung der British Association, wo in 
dieſer Richtung fi) auch die Bifhöfe von London und 
Oxford, legterer mit dem fonderbaren Borwurfe der „Un 
wiſſenſchafilichkeit“, bemerflid machten. Man wandte 
bier und anderwaͤrto beſonders ein, daß fich ja zwiſchen 
vielen (Planen und) Thierformen jegt und paläontor 
logiſch Feine Mlebergänge nachweiſen laflen, ein Einwand, 
welcher fehr begründet wäre, wenn man eben alle geolos 
giſchen Perioden oder Formationen bereits Bono mit 
diefem negativen Grgebnis erforfcht Hätte; aber einige 
Männer der Wiſſenſchaft traten fofort (1859 und) 1860 
mutbig für Darwin ein; fo Hurley, mod) ſchatfer der 
jüngere Hoofer °%), weldyer geltend machte, daß, wenn 
der Darminismus eine (unerriefene) „Hypotheic” fein 
ſolle, auch die theologifhe Annahme von immer wieder⸗ 
holten göttlichen Schöpfungsacten eine ſolche fein müßte; 
in ähnlicher Weile, weniger fharf, R. Owen, Eh. 
Lyell (in feinem Evidenoes vom Jahre 1863), 4. R. 
Wallace, Tylor (in feiner Early History of Man- 
kind vom Jahre 1865) u.M. Auch Darwin felbft ver 
färkte feine Argumente, beſonders in der 4. Unflage 
(1866), wo er bereitö weit mehr Uebergänge zwiſchen 


90) Auqh in feiner Flora of Australia, 
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ben einzelnen Formen und eine größere Anzahl von den 
der höheren Entwidelung angehörenven, aus dem zurück⸗ 
gelegten Wege anhaftenden Spuren uufzeigte, ſowie nad» 
wies, dap viele Hybriden (Baftarde) verfhhiedener „Arten“ 
fid) fruchtbar begatten, wie C us vaginalis und C. 
Bevesii. Bon der Abflammung des Menfihen ſchweigt 
ec aud) hier, aber er fagt unter Anderem: „Unfere Kenni⸗ 
niſſe von den Embryonen der Säugethiere, Vögel, Fiſche 
und Reptilien erlauben und zu fließen, daß alle Glieder 
diefer vier Claflen nur die umgemwandelten Abkommen 
eines uralten Erzeugers find, der im erwachſenen Zuftande 
mit Riemen, einer Schwimmblafe, vier einfachen Glied» 
magen und einem zum Waflerleben geeigneten Schweife 
verfehen wur”. Eine weitere und nähere Begründung 
feines Hauptwerfed gab Darwin in dem 1868 (London 
bei Murray in 2 Bänden) edirten Buche The varistion 
of animals and plants under domestication °4), worin 
er befonderd die natürliche Zuchtwahl und die fünftlidhe 
Begattung behandelt; er zeigt hier, wie man durch ab» 
fihtliche Kreuzung das Horn des Rindes ganz ſchwinden 
made, wie Gimpel und andere Vögel ganz ſchwarz wers 
den, wenn man fie mit Hanfiamen füttert; wie fi von 
den Hirſchen diejenigen am meiften erhalten haben, welche 
dad größte Geweih tragen; wie dieſes immer ſchwerer 
werde und deſſen zunehmende Laft modificirend auf die 
Schaͤdelbildung, die Rüdenwirbel wirken müffe, wodurch 
diefe immer ftärfer werden; cr weift nad), wie man z. B. 
das Gewicht einer Stachelbeere in Europa immer höher 
getrieben habe, in England jeit 1786 auf 5 Loth (jeit 
1852 nicht höher). Dies war neue Nahrung für den 
eutbrannten Kampf, welcher wiſſenſchaftlich und unwiſſen⸗ 
Ihaftlih in ganz Europa loderte; in England fprady fi) 
damals unter Anderem Prof. Busk zu London für Dar 
win aus, ebenfo von Neuem Eh. Lyell; im Auguf 
1869 ſchrieb gegen ihn der Herzog von Argyll; Dwen 
fam dem Darwinismus um 1871 durd die Auffindung 
des Archaeopteris (eines vorweltlichen Vogels bei Solos 
thurn), als eines bedeutfamen Bindeglieded zwifchen den 
jegigen und ehemaligen Formen, um einen weſentlichen 
Schritt näher; ſeht lebhaft pro und beſonders contra 
debattirte man, auch in Eonfequenzniacherei, am Anfange 
des Augufts 1871 bei der Verſammlung der britiſchen 
Raturforfcher in Edinburgh; 1872 (etwa im September) 
edirie Darwin fein Wert Expression in Man and 
Animals (Ausdrud der Gefühle u. f. w. in den Mienen). 
Weiter ald Darwin (in generalifirender Richtung) ging 
der englifche Arzt Dr. Eharlton Baftian mit feinem be 
reits oben genannten Werke vom Jahre 1872 The Begin- 
ning of Life (London bei Macmillan u. Co., 2 Bde), 
befonder6 über Origin und Transformation of lower 
organisms. Indem er als die niebeigen lebenden 
Weſen die Plasmaklümpchen anficht und in dem Aufbau 
der Kryſtalie ein Analogon für die Structur der foges 
nannten Organismen findet, kennt er feinen abfoluten 
Unterfchied zwifchen anorganifcher und organifcher Ratur; 


91) Auch diefe Schrift, wie bie On the origin of species, 
werde fehr bald in alle europäifhen Culturſprachen überfept. 
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ja — fo fügte er hinzu — es werde der Chemie noch 
gelingen, lebende Weſen zu fchaffen, wie fie (zuerft durch 

öhler den Harnſtoff) bereits organifcbe Verbindungen 
erzeugt habe. Gegen ihn trat, ebenfalls befonder6 auf 
dem erperimentellen, in England vorzugsweiſe prafticirten 
Wege unter Anderen der Engländer Dr. Sunderfon 
auf. Auf Darwin’s Seite ftellte fi 1873 wit feiner 
Schrift Physics and Politics; or thoughte on the 
application of the principles of „natural selection“ 
and „inheritance‘“ (Vererbung) to political society 
(London bei Henry ©. King u. Co.) lter Bagehot, 
Editor des londoner Economist. 

Die offene und entfchiedene materialiſtiſch⸗ mechaniſche 
Richtung if bis jept der Macht des theologiichen, ſocia— 
len und traditionellen Confervatismus gegenüber und aus 
Furcht vor ihm dis jegt in England nur erft ſchwach vers 
treten; doch findet man gegenwärtig (1874) die naturwiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Vorträge, 3. B. bei den jährlichen fehr ſiark 
befuchten, aber auch vielfach fehe vilettantifhen Berfamms 
lungen der British Association for the Advancement 
of Sciences (in welchen die Naturwiſſenſchaften durchaus 
überwiegen), fowie die naturmwiffenichaftlihen Bücher, " 
an welchen fehr oft nur die Abbildungen Werth haben, 
nicht mehr fo flarf, wie um 1840 nad dem Vorgange 
der in ihrer Art trefflihen und einflufreichen Brrdge- 
water Treatises mit theologifchen Betrachtungen ver 
brämt. — Außer den genannten naturwifienfchaftlichen 
Zeitſchriften führen wir noch The Nature an, melde in 
neuerer Zeit entftanden ift und Wiſſenſchaftiichkeit mit 
Popularität gut zu verbinden weiß. 


16) Rationalöfonomie, 
Mit der Etatiftit materieller Werthe. 


Diefe (in England meift Political Economy _ge- 
nannte) Wiflenichaft, welche weſentlich noch in den Zußs 
tapfen Adam Smith’s wandelt, ift hauptfädlid nad) 
der Seite der Zahlenftatiftit ausgebildet, während fie ſich 
auf das jchlüpftige Terrain des Verfuches, in allgemeinen 
Reflerionen Gefege aufzuftellen, nur felten begibt. Wenn 
es gilt, die beveutenderen Bertreter der älteren Richtung 
in der ungefähren Bolge ihres Todesjahres zu nennen, . 
fo findet bier zunächſt Mac Gregor, welder um 1847 
farb, feinen Play; fein umfangreicftes und Hauptwerf 
find die Commercial Tarifis ... . . . of the several 
States of Europe and America, von welchem beiſpiels⸗ 
weife 1844 der 13. Band (Spanien, welches cr als fehr 
reich ſchildert) erſchien. — George Ridardfon Mac 
Porter, eine Zeit lang Director des ftatiftifchen Bureau’s 
in London, feit 1847 nach M. Gregor's Tode perinanens 
ter Sefretär des Qanbeleamies dafelbft, in weldyer Eigen- 
ſchaft ihm 1852 Emerfon Tennent folgte, ließ als fein 
Baupmert, als eine über und für England unentbehrliche 

sammlung, von 1836 bi 1843 (in London) The pro- 
of the nation erfcheinen; auch verfaßte er feit 

1840 die meiften Haudelsausweiſe. — Mit W. News 
march, welcher nach feinem Tode unter jehr forgfättiger 
Einzegiftrirung der Data, aber in der Combination von 
Urſache und Wirlung oft ſchwach, die Fortſehung lieferte, 
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edirte Thomas Tooke das mühevolle und höchſt bedeu⸗ 
tende Wert The History of Prices (vom Jahre 1793 
ab), wovon 1838 der 1. und 2., 1840 der 3., 1847 der 
4., 1857 ver 5. und 6. Band herausfanı. Indem er 
fehr forgfältig namentlich die Preisſchwanlungen zu ers 
flären fucht, räumt er der progreffiven Vermel rung des 
Metall» und Papiergelves hierbei faft gar feinen Einfluß 
ein. Er ftard, 85 Jahre alt, am Beginn des Jahres 
1858. — Naffau W. Senior, Profeſſor in Orford, 
unter Anderem (um 1844) ein Verfechter des Satzes, daß 
das in Gebäuden, Fabriken u. ſ. w. angelegte Kapital 
fein neuer, blos duch Reparatur und Abnugung ver- 
minderter Werth, fondern eine Rapitalauslage fei, welche 
nebft den Zinfen jährlich zurüdzugewinnen fein foll, be» 
arbeitete vor; ugemeile das Verſicherungsweſen. Er farb 
im Juni 1864. — Die vorzuͤglichſten Leiftungen John 
Ramfey Mac Culloch's, Profeſſors an der Univerfität 
London, find das 1837 (London bei Longman) erſchienene 
Statistical account of the British empire, fpäter öfter 
wieber aufgelegt, und, das Diotionary of commerce 
and comm navigation (ebenfalls bei Longman), 
nach feinem erſten Erſcheinen jährlich (eine Zeit lang) 
nen bearbeitet, 3.8. 1846. Auch verfaßte er 1841 ein 
Buch über die Corn laws; 1853 erfchienen von ihm 
Trestises and essays on commercial policy, ſowie 
Principles ot political economy, 1855 Principles and 
practical influence of taxation and the funding 
system, 1858 die Sucoession to property vacant b 
feath, 1859 (oder 1858) eine werthvolle Schrift über 
Geld und Banken. Er ſtarb 75 Jahre alt am 11. Nov. 
1864. — John Bowring (au Novelliſt, Politiker 
u.f. w.), welcher 80 Jahre alt am 23. Rov. 1872 ftarb, 
fehrieb in den 30 Jahren als Freihändler gute Berichte 
über den britiſchen Handel_mit Deutichland (welchem er 
günfl geftimmt war), der Schweiz, Italien n. a. Ländern. 
16 ſeht tüchtige Nationalöfonomen, befonders in den 
40er Jahren, treten ferner Mac Dueen (Statififer über 
den Rationalwohlftand), Ainsworth, Lever u. 9. auf. 
Der älteren Methode gegenüber, welche vorwiegend 
Zahlen haͤuft, ſchlug Stuart Mill, von feinem Vater 
ganz religionslos erzogen, an Ricardo anfnüpfend, eine 
weſentlich neue Richtung ein, Indem er nicht ohne ein ges 
wiſſes Streben nad) paradoren Picanterien geltend machte, 
dag feine Wiffenfchaft „not from facts“, fondern „from 
assumptions“ ausgehen und eine foriale fein müjle, 
welche ihm indeflen ziemlich focialiftifch gerieth, indem er 
in einfeitiger Parteinahme für die Arbeiter als nach ihm 
vorwiegend „probueirend‘ nicht blos den guten Pas 
triarchalismus vernichtet und den Arbeitern einen bes 
fimmten (nicht oder ſchwer zu beftimmenden) Antheil am 
Gewinne (und Berlufte?) des Fabricanten zufpricht, fon 
dern auch alles Rohmaterial der Erde, befonders Grund 
und Boden, für communififches Eigenihum erklärt, deſſen 
Privatbefig ein Raub an den Armen fei, weil ein Ding 
nur dem gebühre, der es felbft — wenigftens zum Theil 
— angefertigt habe °%). Im Barlamente war er — wie 


92) So noch bei einem Meeting in London im März 1878. 
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literariſch — ein Bertheidiger der feiner Nation fehr 
widrigen Einfommenfteuer und der zu erweiternden Frauen» 
rechte. Sein Hauptwerk, die Principles of Political 
Economy erfdien in 1. Auflage 1847 und 1848, in 
2. 1849; ibm folgte bald Essays on some unsettled 
questions of political Economy (vor 1852) und 1849 
oder 1850 (1. Auflage) eine Inductive Logic. ine 
Zeit lang auch Alleinbefiger der London and West- 
minster Beview, ftarb er 64 Jahre alt am 9. Mai 
1873 zu Avignon ?). — Zum Theil gegen ihn, den 
rabicalen Reformer, vertheidigte den bett jerten focialen 
Zuftand als natürliches Recht Francis William New: 
man, namentlid) in feinem 1851 (zu London) erfchienenen 
Lectures on Political Economy. — Sehr forgfältig 
beſchaftigte fi, etwa feit 1860, im Gegenfage zu der 
Einfeitigeit, welche far nur die Eins und Ausfuhr über 
die Landesgrenzen fennt, Robert Simfon mitteld Rati- 
ſtiſcher Zahlen mit dem Handelsverkehre innerhalb der 
Länder ſelbſt; von ihm hat man eine Railway Exten- 
sion and its Results im Journal of the Statistical 
Society of London vom December 1866, p. 549 fg, 
und aus den legten Jahren eine Statiftifche Tafel der 
Sradiautbenegung auf den Eifenbahnen in Mitteleuropa 
im Jahre 1869. — Revolutionär, aber mit wiſſenſchaft⸗ 
lihem Scharffinne, unter Aufhäufung vieler Ziffern zum 
Beweife deö Arbeiterelendes, von Ricardo’8 Sape aus⸗ 
gehend, daß der Werth aller Güter nur durch die Arbeit 
geſchaffen und in feiner Höhe beftimmt werde, behauptet 
der DeutfchsEngländer Karl Marx, 1872 und vorher eine 
Zeit lang Hauptleiter eine Zweiges der Internationalen 
zu London, daß zu Beige deſſen der ganze Arbeitdertra 
dem (Hand«) Arbeiter gebühre und das Kapital ein Raul 
in ben Hänven der jegigen Befiger fei, Säge, welde er 
in feinem Werke: Das Kapital, Kritik der politiichen 
Rational Dekonomie (1. Aufl., 1. Bd. 1867 in Ham 
burg bei D. Meißner, 2. Aufl. 1872) nieberlegte. — 
Andere neuere Nationalöfonomiften find Chalmers, 
Ellis, Banfield, Wafefield. — ALS das bedeutendfle 
hierher gehörige Journal gilt der in London erfcheinende 
; am, deflen Editor jept (und ſchon 1866) Bage- 
ot iſt. 


ZXXU Künſte (fhöne). 


1) Blaſtit. 


Bildhauerei. Errichtung von Statuen. Monumentale und orus 
mentale Architeltonif, 


Bom Klima fehr beeinträchtigt, findet dieſe Kunft 
auch an dem nüchternen, theils materiell, theils abſtract 
orthodox gearteten Rationalgeifte der Engländer Feine vor 
sügliche Förderung. 

Der etwa 1844 verftorbene F. Chantrey vollendete 
1838 unter Anderem eine, das Pferd auf alle vier Beine 
ſtellende Reiterftatue Georg's IV., welche 1845 in Lon⸗ 
don aufgerichtet wurbe. — Bedeutender if der mei in 
Rom lebende John Gibſon, weldyer anfangs überwiegend 





94) In demfelben Jahre erſchien feine Autoblography. 
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allegoriſch⸗ antile Objecte, wie Pſyche, Venus u. f. w., 
fpäter auch moderne, wie 1850 feinen Jäger, hervors 
brachte. In der legten Zeit bemalte er feine Figuren. 
Er ftarb 750 Jahre alt am 27. Jan. 1866 g Kom, — 
Im Drtober 1866 farb B. C. Spence zu Livorno, am 
22. Mai 1867, 80 Jahre alt, Edw. Hodges Baily, 
welcher unter Anderem die Relfonftatue auf der Tras 
falgarfäule in London modellirt bat, in London. — Bar 
ron Carlo Marochetti (ein geborener Italiener) arbei⸗ 
tete eine Bildſaͤule des Prinzen Albert, welhe am 13. 
Oct. 1863 in Aberdeen enthüllt ward; zu dem Thaderays 
denkmal in der Weftminfterabtei (1865) lieferte er die 
Büfte; feine Peel-Statue wurde als fehr verfehlt bald 
nad) feinem im Alter von 62 Jahren am 28. Dec. 1867 
in Paris erfolgten Tode von dem Plage an dem neuen 
Barlamentögebäude in London wieder entfernt. — Der 
Bildhauer PBatrid M'Dowell farb nad Hinterlaffung 
guter Werke am Deglın des Jahres 1871. — Teed 
modellirte z. B. ein Standbild des Prinzen Albert, wels 
ches im October 1863 zu Balmoral aufgeftellt wurde. — 
Der Schotte Aler. Brodin verfah kutz vor 1866 bie 
Stadt Aberdeen mit einer Statue der Königin Victoria. 
— Marfhal Wood vollendete 1866 eine Bildſaule R. 
Cobden's, welche am 22. Sprit 1867 in Salford bei 
Mancheiter enthüllt ward. — Noble flellte im Rovember 
1866 eine bronzene Statue des Gelee Franklin 
auf und befchäftigte ſich 1867 im Auftrage ver Königin 
mit einem Standdilde des Prinzen Albert, ein Auftrag, 
welcher gleichzeitig auch Foley zu Theil ward, deſſen 
Bildſaule für Sidney Herbert am Beginn des Juni 1867 
in London aufgerichtet wurde. — Um 1866 hatte Tho⸗ 
mas Woolner eine Statue Macaulay's zu Stande ges 
bracht. — Die von Thomas Sharp mobellirte Bildfäule 
Palmerſton's wurde am 2. Juni 1869 in Southampton 
enthüllt. — Steele aus Edinburgh ſtellte eine ſolche für 
Walter Scott am 2. Rov. 1872 in Newyork auf. — 
In derfelben Zeit vollendete Tweed (?Teed) die Kos 
Toffalftatue von R. Peel. — Außerdem werden aus den 
60er Jahren, wo die meiften Bildfäulen beſtellt und aufs 

erichtet worden find, ald Bildhauer Armflead, Durs 

am, ®. Pugin, Story genannt, — Bon hervors 
ragenden neueren Kunfargitel ten wiſſen wir nur Charl. 
Rob. Eoderelf (zugleid) Ärchäolog), welder 76 Jahre 
alt im September 1873 farb, Rob. Smirfe, den Er 
bauer des neuen Govents&arden-Theaters, des Pofts 
amtes und anderer Werke in London, welcher 87 Jahre 
alt am 27. April 1867 ftarb, Dwen Jones, melder 
64 Jahre alt am 19. April 1874 flach, und Scott zu 
nennen, den Urheber der neuen Ricolaikiche in Ham 
burg, etwa auch den bereits anderwaͤrts erwähnten Er⸗ 
bauer des Kryſtallpalaſtes Barton. 


2) Malerei. 
Zeichnenkunſt. Stahlſtich u. ſ. w. 9). 


David Wilkie, welcher 1841 56 Jahre alt ſtarb, 
malte bei kraͤftiger und forgfältiger Farbengebung, aber 


94) Ueber den Zuſtand der Malerei, wie überhaupt der Kun 
K.Engt.d..n.8. Orte Selen. ACH. 
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nicht ganz correct in der Zeichnung, mit Vorliebe Scenen 
aus dem gewöhnlichen Leben im gemüthlichen Genre, 
wie: Das Dorffeit, Das Blindekuhſpiel, Der Zinstag, 
Der blinde Geiger, beſonders Die Oeffnung des Tefta 
mented. — Im Juli 1863 ftarb 78 Jahre alt der nicht 
minder gute, irifhe Genremaler W. Mulready, defien 
Mäherin fehr befannt if. — Der Landfchafter I. D. 
en) farb im December deſſelben Jahres, der Schotte 
. W. Gordon im Mai 1864, der gute Architektur⸗ 
maler Day. Robert am 25. Nov. deſſelben Jahres in 
London, der ebenfo tüdhtige Schotte John Philipp, 
Urheber werthvoller Genrebilver aus Spanien, 50 Jahre 
alt im Februar 1867 zu London, der fehr tüchtige Land» 
ſchaftomaler Stanfield, 74 Jahre alt, am 21. Mai deſſel⸗ 
ben Jahres ebenda. — Sehr Gutes leiftete, namentlich in 
Waflerfarbe, Eharl. Eaftlake, zuletzt Präfident der lon⸗ 
doner Kunftatademie, am meiften im Genre. Seine Haupts 
gemaͤlde find bie Italieniſchen Banditen. Im neuen Par» 
Iamentöhaufe zu London malte er Fresken. Auch edirte 
er 1847 Materials for a History of Oil Painting. Er 
farb 72 Jahre alt am 23. Dec. 1865 in Pifa. — Der 
verbienftvolle Landſchafter J. B. Pyne farb 30 Jahre 
alt im Juli 1870 zu London, der nicht unbedeutende 
Hiftorienmaler Charl. Lucy 59 Jahre alt im Mai 1873. 
— Unter allen neuen englifhen Malern am öfterften 
jenannt ift der am 2. Dct. 1873 zu London verftorbene 
win Sandfeer, Aquarelliſt. Sein Hauptfelo if die 
naturgetreue humoriſtiſche Thiergeflalt; dod wurde er 
fpäter, bei der maflenhaften Production, etwas oberflaͤch⸗ 
lich, conventionel und manirirt und firebte feit 1851 zu 
fehr nad) Nealifirung, z. B. bei feiner Magd unter der 
Kuh, wie er auch manchmal gegen die Perfpective fehlte. 
Seine befannteften Bilder find etwa: Ch Chase, 
Die Kapenpfoten, Die Bernhardiner Hunde, High Life, 
w Life, A Jack in Office, Die Hirfhbilder, Die 
Rehbilder, Alerander und Diogenes, Friede und Krieg. 
Eine Ausftellung feiner Gemälde (und Stiche davon) 
wenige Monate nad) feinem Tode umfaßte 450 Rums 
mern. — Keloſſale Eompofitionen mit mächtigen Licht⸗ 
effecten lieferte etwa feit 1830 John Martin, J. B. Die 
Deffnung der fieben Siegel, Den Sturz Babels, Die 
Sündfluth, Belfazar’s Feſi, Die legten Tage von Pom⸗ 
peji; doc) find fie jept meift vergeflen. — Nicht in der 
einfeitigen Vorliebe der meiften feiner Landsleute für das 
Colorit befangen, ſchuf (in den 40er Jahren u. f. w.) 
Leslie dauerndere Werke. — Bei der Iondoner Ausftellung 
1847 zeichneten fich unter Anderem aus Harvey, ferner 
als Porträteurd Wood, Francis Grant, Pidersgilf, 
Swinton, Webfter, als Landfchafter die bereits ges 
nannten Stanfield und Harding, fowie Roberts 
und Hardy, als Mythologifer Scott, Faiſt (fehr ger 
rühmt), Rah, Husfiffon und vor Alen Turner; 
aud wurden damals genannt Lawrence, Herbert, 
Elmore umd (als Thiermaler) Andſell. Später trat 
zu glücklichen Renomme z. B. W. Powell Erich auf, 





in England während der 80er Jahre vergl. Kunftwerle und Künfs 
ler in England von Br. Wangen, 2 Bbe., 100 ud 1888. 
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namentlih um 1861 mit feinen Derby Day, The 
te Sands und The Railway Station, welches 
legte Gemälde ihm 1862 der Iondoner Kunfthändler Fla⸗ 
tou für 61,250 preuß. Thle. abkaufte. — Bon Armis 
tage befigt man z.B. Die Königin Eſther. — Um dies 
ſelbe Zeit (1867) wurden genannt Peter Graham als 
Junger Landſchafler, fowie Leighton mit feinen Bräuten 
von Syrafus, ferner der gute Porträteur Didenfon 
(welcher damals die Königin porträticte), Auch hat Fürzs 
lich O. Maclife treffende Porträts von Dickens, Buĩ⸗ 
wer u. A. geliefert, fowie die Wahl des Herkules. Sein 
ebenfalls in den legten Jahren (vor 1874) vollendetes 
gone Gemälde: Die Schatten des Todes (Chriftus und 
aria in der Werfftätte Joſeph's) verkaufte Holmant 
Hunt für 10,000 Guineen an die Kunfthändfer Agnew 
und Comp. Wir fügen aus der Gegenwart noch Mile 
lais und Watts hinzu. . 

Wie die 1849 gegründete Arundel Society, welche 
treffliche Zeitungen in der Vervielfältigung aller Gemälde 
durch den Delfarbendrud aufzuweifen hat, fo iR bis jegt 
für die Kunft der Malerei auch die 1768 geftiftete könig⸗ 
liche Malerefademie zu London (1847 mit 39 Titulars 
und 24 wirkfihen Mitgliedern) nad Kräften äg, ger 
wefen, namentlich durd (meift jährlich wiederholte) Aus⸗ 
ſtellungen, wie 1847, wo im Ganzen 1451 Stunftgegen- 
Hände vorhanden waren, unter ihnen 667 Gemälde und 
406 Zeichnungen, welde erftere, zum großen Theil 
Genrebilder, durch ihre Lichts und Schattennüancen, 
unter heroortretender Anwendung von Lafurfarben, aber 
aud bei manden Mängeln in den Conturen, einen 
eigenthümlichen Effect machten. Diefe Austellung gab 
aud einen Anftoß zur Herftellung einer noch fehlenden 
Malerſchule. Neue Anregung gewann das Kunftleben 
der Engländer durch bie große am 5. Mai 1857 in 
Manchefter eröffnete Ausftellung von Kunftgegenfänden 
an Hol und Elfenbeinſchnitzwerk, Vafen, Bildern und 
dergleichen, wozu die Sammlungen der Ariflofratie viel« 
fach reiche Beiträge, namentlid in nieberländifhen Ges 
mälden aus dem 17. Zahrh., lieferte. Doch fehlte dafür 
und fehlt noch jegt der in anderen Ländern höchſt wirk⸗ 
fame Einfluß der Kirche, welche fid in England gegen 
die Kunft puritanifch gleichgültig, ja abweiſend verhält, 
während dem englifchen Geiſte überhaupt ein Charatter 
inne wohnt, welcher fi bei der Schöpfung von Bildern 
zwar als fleißig und folid, aber nicht als fdhöpferifch 
warm, erfinderifh und energifch, vielmehr als etwas 
melancholiſch verhält, eine Eigenſchaft, gegen welche er 
indeffen durch die Darflellung des Humoriftifgen im Genre, 
als durch das Analogon feiner Romanfchriftftellerei, for 
wie durch die etwas gefuchte Kraft des Colorit6 ans 
knüpft. Die fehr tüchtige Borträtmalerei nimmt ihre 
Impulfe wefentlid aus fehr lohnenden Beftellungen. 
Mebr als in anderen Ländern hat fich während der Zeit 
unter der Königin Victoria und vorher die Aquarell- 
malerei ausgebildet, in welcher fi nach Waagen's oben 
angeführter Schrift damals Turner, Eattermole, 
Dewint, Brout, Eopley, Fielding, Lewis, Tay- 
lor, Dav. Cor, Wil. Hunt, Dav. Roberts, Elarks 
fon, Burton, Stanfield, Topham, Haphe Ien« 
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Eins hervorthaten. Später reiheten fich ihnen die bereits 
genannten E. Landſeer und Ch. Eaſtlake an. Lei 
der Ausftelung des Jahres 1857 in Manchefter war das 
Aquarell durch 969 Nummern vertreten und zeichnete ſich 
namentlid) in ihm Turner aus, mehr durch Farben: 
harmonie als durch Zeichnung und Compoſition. — Im 
Zeichnen haben die Briten während der neueften Zeit 
wie bereits früher befonder8 dad Genre der Komik und 
der Earticatur angebaut, wie der 47 Jahre alt am 29. 
Det. 1864 verftorbene Zeichner am londoner Bund) John 
Lee, welchem neben komiſchen Snobs auch fdöne 
Madchengefichter gut und ſchnell von der Hand gingen; 
ferner George Cruikſhauk, welchem 3.8. in den don 
Jahren durch feine Zeichnungen zu Fällſtaff die Satyre 
trefflich gelang, fowie der noch jegt (1874) Iebende John 
Gilberi. — Seit etwa 1830 fam in England der 

egenüber den bisherigen analogen Leiftungen in anderen 
ändern ehr elegante Stahlſtich auf, welcher namentlich, 
die Pfennigmagazine fülte und ganz Europa mit feinen 
verhatmiig billigen Producten verforgte, während 
das englifhe Geld beſonders aus Italien echte und uns 
echte Rafaels, Titians u. ſ. w. ziemlich kritilios maſſen⸗ 
haft importiri. 


3) Ruſit und Geſang. 


Bon den drei bedeutendſten Componiſten Englands, 
welche jedod am muflfalifhen Himmel Europa’s nur 
Sterne zweiter Größe find, nenmen wir wegen der Prio⸗ 
vität feines Todes zunächft William Bincent Wallace, 
einen Iren, welcher 50 oder 51 Jahre alt am 12. Det. 
1865 in den Pyrenden ſtarb. Speriel Violiniſt und 
viel auf Reifen, 3. B. in Rewyork, Balparaifo, wo ihm 
einmal ein Concert 5000 Dollars einbrachte, und anders 
waͤrts, componirte er mehrere Opern, von denen wol die 
Maritana und die Loreley (am 1. Febr. 1860 zum erfen 
Mal aufgeführt) die befannteften fein dürften. — Ebens 
falls ein Irländer ift Michel Wiliam Balfe; er war 
um 1849 Director der italienifhen Oper an Her Ma- 
jesty’s Theater zu London uud ftarb 62 Jahre alt am 
21. Det. 1870 zu Romney Albey in Herfordfhire. Ins 
dem er ſich zumeift in der niederen Ephäre des Motive 
hält, wobei er fehr oft an anderswoher befannte Res 
minißcenzen anftreift und mehr im guten Ragout als 
vriginell erfinderiſch arbeitet, ift er bei feinen Kandölenten 
fehr populär und wird leicht aufgefaßt. Man hat von 
ihm feit 1829 viele Gompofitionen, zu deren erften 
namentlid I Pirati vom Jahre 1830 gehören ; es folg: 
ten 1844 La Gipsy (Die Zigeunerin oder The Bobe- 
mian Girl), welde viel Anklang fand, um oder in 1845 
bie Enchantress und Der Stern von Sevilla (melde 
1845 in Paris Fiasco machte), ferner Die vier Haimond 
finder, Der Falftaff und Die Mulatten; Die of 
Castilia hatte 1859 einen zweifelhaften Erfolg; 1860 
erſchien feine Bianca. — Der noch lebende Mufikmeifter 
und Componift I. Benedict (ein Deutſcher) trat in 
England, wo er befonder8 Weber's Einfluß weiter bildete, 
3. B. um 1844 mit der Oper: Die Benetianifche Braut 
bervor; The Crusaders fanden am 26. Febr. 1846 im 
Drurylane Thester zu London eine fehr gute Aufnahme; 
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1862 folgte Die Rofe von Erin (oder The Rose of 
Killarney), 1864 die Operette: The Bride of Song 
mit lieblichen Melodien, 1867 Cecilia. — Ch. H. Glo⸗ 
ver, welcher im Mai 1863 Rurb, hat neben guten popu⸗ 
lären Liedern 3. B. auch die (offenbachartige) Operette 
Once too often um 1862 edirt und aufgeführt. — Bon 
Mac Barren ging unter Anderem die Oper Don 
Quixote bei guter Aufnahme über die Breter; fpäter 
folgte z. 8. Devil’s Opera. — George Smart, eine 
Zeit lang als tüchtiger Muſildirectot wirfend, ftarb 91 
Jahre alt am 23. Febr. 1867 in London. — Den Eom- 
poniſten Henry Litolff ſetzten um 1846 Viele über 
Balfe. — Bon James Barnett, welcher 1859 noch lebte, 
hatte man damals unter anderen die Oper Fair Rosa- 
mond. — Ebenfalls in diefem Jahre lebte noch als 
Reftor der englifhen Eomponiften Bifhop, welcher viele 
Songs und einige Opern gefchrieben hat, desgleichen als 
DOperncomponift Henry Pearſen, ein Romantifer nach 
Weber. — In den 60er Jahren finden wir mehrfah als 
tüchtigen Mufikdirector und — wenn aud) nicht originell 
ſchoͤpferiſchen Pianiften Charles Halld_genannt, etwa 
gleichzeitig als geachtete Componiften Sterndale Ben» 
nett, Hatton und Sullivan, welchem man eine gute 
Ouyverture fundbre verdanft. — Bon Deutichen wirkten 
in England dis in die 40er Jahre Franz Eramer und 
fpäter, wie noch gegenwärtig als Mufifvirector in Brigh⸗ 
ton und anderwärts, Prof. Kühn. — Eine engliße 
Eigenthümlichkeit ift die Vorliebe für die Orgel, welde 
man in mächtigen Dimenfionen herſtellt; eine ſolche, von 
Dampf getrichen, wurde 3.8. für den Kryſtallpalaſt bei 
London, fowie 1873 für den am Anfange des Juni 1873, 
14 Tage nad feiner Eröffnung durch Heuer zerflörten 
Alerandrapalaft, nördlich von London, errichtet. 
Die_gefelerteften engfifcen Rationalfänger find der 
Baritonift Santley und der Tenorift Sims Reeves, 
welche nad vieljährigem Wirken 1874 noch lebten; auch 
wurden ald nicht unbebeutende Sänger in ben 60er 
Jahren Adams und Cummings genannt; andere von 
Ruf wiflen wir nicht zu verzeichnen. Don den englifchen 
(in England geborenen) Sängerinnen verließen im Ans 
fange der 40er Jahre Elara Rovello, Adeline Kemble 
und Miß Stephens bie Bühne ihrer Heimath, deren 
Klima der Ausbildung des menfchlihen Singorganed 
nicht günftig iR, während Anna Bifbop blieb. Aus 
den und 60er Jahren treten uns entgegen Miß 
LZonifa Pyne, Julia Elton, Arabella Goddard (fehr 
tätig), Sinico (Italienerin?), Lem meno⸗Sher⸗ 
rington. — Faſt alle berühmten Sänger und Sänges 
rinnen der Welt haben feit 1837 und beſonders feit 1841 
in England, meift wiederholt, Gaftrollen gegeben und 
reiche Goldernten gemacht, wie die ſchwediſche Radtigall 
Jenny Lind, welche 3.8. am 5. Mai 1847 in Her 
Majesty’s Theater, wo man einen Eperrfig mit 5 bis 
6, eine Loge erften Ranges mit 20 Guineen für einen 
Abend bezahlte, unter ungeheurem Applaus auftrat. 
Ein auffällig großes und allgemeines Interefie für 
Muſik erwachte in Großbritannien und Irland etwa feit 
1841 und 1842, wozu von den nationalen Auctoritäten 
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beſonders Hullah durch feine dem Bolfögefange ge 
widmete Thätigfeit beitrug, und wobei das affenbchte 
die Solis überwog. Zu dem großen Mufifs und Ges 
fangöfefte in Birmingham während des Sommers 
1846, wo man vorzugsweife deutfche Compofitionen von 
dem in England überaus populären und einit mit einer 
neuen Heimath bedachten Händel, ſowie von Haydn, 
Beethoven, Fr. Schneider, Diendelsfohn»Bartholoy u. A. 
aufführte, wirkten 700 Inftrumentiften, 372 Choriften, 
28 Solofänger und Solofängerinnen (mie Mario, Staubigl, 
die Damen Lablache, Grili, CaradorisAlan, Bafano) 
mit. Die Ausgaben waren 6000, die Einnahmen 11,000 
Pfd. Sterl. (nad) Anderen 80,500 preuß. Thle.), und 
mar für das dortige algemeine Krankenhaus. Ein 
ſolches großes (Hänvdel-) Mufiffeft wiederholte ſich 3. B. 
am 20. bis 22. Juni 1859 im londoner Glaspalafte, 
wobei das Orchefter aus 394 Inftrumentiften, 2765 Sän- 
gm und Sängerinnen beftand, die Gefammtzahl aller 
recutanten 3218 betrug, auch eine Orgel mit 49 Bälge- 
tretern zur Mitwirkung fam; am erften Tage nahmen 
17,000, am zweiten 38,000, am britten 27,000 Hörer 
Theil, Die Örutto-Einnahme betrug 33,000, die Rettos 
Einnahme c. 15,000 Pfv. Sterl. No nie hatte bie 
Welt ein fo großes Mufiffet gefehen. Ehenfalls drei⸗ 
tägig war die maflenhafte Aufführung zu Norwich, wo 
wiederum vorzugsweife deutfhe Mufit (von Händel, 
Meyerbeer, Mendelsfohn Bartholdy, Spohr, Weber u. A.) 
zur Aufführung Fam, wie dies auch der Fall war bei 
dem Monftre-Mufiffefte im September 1863 zu Wor⸗ 
cefter. Als unter Coſta's Leitung diefe, auch Haͤndel's 
Ramen fragenbe Aufführung fid) vom 26. bis 28. Juni 
1865 im Kryftallpalafte bei London wiederholte, zählte 
man c. 4000 Mitwirkende und 13,000 Hörer am erften, 
15,000 am zweiten Tage. Vom 11. bie 14. Juli 1866 
fam man zu biefem Zwecke wieder in Worcefter zufam« 
men, und wurden ebenfalls meiſt deutfche Compoſitionen 
(von Händel, Haydn, Mendelsfohn-Bartholvy u. 9.) 
erecutirt. Das Mufif+ und Gefangfeft des Auguftmonats 
1867 zu Birmingham, bei welchem Benedici's Cecilia 
Furore machte, vereinigte im breitägigen Durchſchnitt 
etwa 15,000 Zuhörer und erzielte o. 37,000 preuß. Thlr. 
Reingewinn, nachdem man 40,000 an die Künftler und 
das Drchefter, fowie ferner eine Summe für Miethe 
u.f.w. gezahlt hatte. Am 15. Juni 1868 begann das 
dreitägige Haͤndel ⸗Feſt im SKryftallpalafte bei London, 
welches von Neuem an drei Tagen des Juni 1871 in 
derfelden Dertlichkeit Plag fand; es wurden hierbei im 
Ganzen 85,000 Thellnehmer gezählt, und am Schluſſe 
fam Hände Israel in Aegypten zum Vortrage. Das 
Banner ef vom 29. bis 31. Aug. 1873 in Birmingham 
chloß mit Judas Maftabäus (von Händel) und brachte 
15,660 Pfv. Sterl. Brutto ein. 

Hand in Hand mit diefen großartigen muſilaliſchen 
Erecutionen zeigten auch andere, öffentliche wie private 
ein fteigendes Wachsthum; mit dem 5. Nov. 1866 bes 
gannen in London unter Arthur Chapell's Leitung die 
guten Monday popular concerts. Dieſer Aufihwun, 


war, wie bemerkt, bereits felt etwa 1841 „fehr Deutlich) 
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hervorgetreten, noch mehr feit 1850, indem fi nament- 
lich die Gefangvereine ſtark mehrten. Cine wefentliche 
Stüge für kirchliche Muſik iR namentlich die mit reichen 
Mitteln ausgeftattete Harmonic Society in 
London, welche überwiegend Probuctionen von Händel, 
Spohr, Menvelsfohn Bartholdy u. f. w. wiederholt, waͤh⸗ 
rend die fönigliche Akademie der Muſik ebenda, zu deren 
Praͤſidenten 3. B. 1866 Bennett mit Dtto Gold- 
ſchmidt als Vicepräfidenten gewählt warb, eine allge, 
meinere Aufgabe verfolgt. Wiederum vorzugsweife geiſt⸗ 
liche Mufit ift in der Zeit unter der Königin Bictoria 
durd) die National Choral Society in Xondon, bie 
Cecilia Choral Union in Ebinburgh, die Choral Union 
in @lasgow gepflegt worden. ie fehr confervative 
Philharmonie Society in London entfdloß ſich endlich 
1866, auch Stüde von Schumann aufzuführen. — Rach⸗ 
dem bis etwa 1825 in England die italienische Dper im 
Befondern und Muſik im Allgemeinen vorgeherrfcht hatte, 
brach fid, im Anfchluffe an Händel und dann an Weber 
und Andere, der deutihe Einfluß mehr und mehr Bahn, 
während feanzöfifhe Muſik bis jegt nur wenig Eingang 
gefunden hat. Hatte hierzu die feit etwa 1840 in Lon⸗ 
don mit fleigender Theilnahme von Seiten der Engländer 
beftehende beutfche Liedertafel viel beigetragen, fo wirkten 
von berfelben -Zeit an in England, wo fie zum Theil 
heimiſch wurden, fehr viele hervorragende deutihe Com⸗ 
poniften, Pianiften, Mufifoirectoren, wie Thalberg, 
Mofchele und andere, neben denjenigen, welche bereits 
früher genannt find. Als 1844 Mendelsfohn- Bartholdy 
in England anfam (vor welchem ſich fofort Thalberg 
zurüdzog), wurde biefer bier der mufifalifhe Leitftern, 
Hamentiic duch feine Dratorien, Gompofitienen, für 
welche in England eine außerordentliche Vorliebe beftcht; 
feine Antigone wurde am 2. Jan. 1845 in London zum 
erften Mal aufgeführt. Auch Richard Wagner fam 1855 
mit feiner Zukunftemufit hierher und fand ein mehr- 
faches, aber nicht allgemeines Interefle. Den Operetten 
des Deutſch⸗ Franzoſen I. Offenbach öffnete Britannien 
um 1862 die Thür und hörte fie wegen ihrer Popu⸗ 
larität gern an. — Bon dem englifhen Mufikhiftorifer 
und Mufiffrititer Henry 8. Chorley erfchien 1854 Mo- 
dern German Music. Andere ſolche nationalbritifche 
Schriftfteler (in den 60er Jahren notirt) find z. B. 
Busby und Stafford. — Bon den während der legten 
Jahrzehnte in Großbritannien und Irland beftehenden 
Mufikzeitfepriften (1849 hiervon 9 in London erſcheinend) 
find beſonders als die befte die von Davidfon (zugleich, 
Componiſt) 1845 rebigirte Musical World in London, 
wo fie 1865 noch erſchien, und, feit 1863 begründet, 
The Orchestra ebendort. Schon vor 1841 geb der 
anglifirte Deutfhe Mainzer das National Singing 
Circular unsegeimäßig, feit dieſem Jahre (Juni) regels 
mäßig als Musical es (fpäter unter anderem Titel) 
mit großem Erfolge heraus und wirfte hierdurch wie 
durch Gefangfchulen und Gefangvereine auf immer weis 
tere nationale Kreife. In feinem Buche vom Jahre 
1842: Singing for the million (Maffengefang), welches 
1843 al8 Musical Grammar neu aufgelegt wurde und 
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außerorbentlichen Abfah fand, entwickelte er feine Sangess 
methode, indem er das Singen an die Lehrobjecte in den 
Schulen, namentli an die Religion, anfnüpfte und auf 
diefe Weiſe vorher ganz gefangsunlufige Menſchen zum 
fröhlichen Singen brachte. 


4) Poeſie. 
Syrif. Epit. Dramatif. Roman. Novellen. Erzählungen"), 


Unter den gefeierteften Vertretern dieſes Kunſtzweiges 
dürfen wir, im Wefentlihen, wenn auch nicht im Eins 
zelnen, nad) der Folge der Todestage zunächſt an den 
— laureatus R. Southey erinnern, welcher 69 

jahre alt am 22. März 1843 zu Keswid farb und 
deſſen Bluͤthezeit vor 1837 faͤllt. Früher revolutionär, 
dann Tory, arbeitete er feine Verfe, welche zwar nicht 
fehr originell, aber pitoreöf und ohne die Sentimentalität 
find, in welche die englifche Lyrik wie Epik leicht verfält, 
mit Sorgfalt aus. — Ihm folgte im Tode am 15. Junt 
1844, 67 Jahre alt, zu Glasgow Thomas Kampbell, 
ein mit dem deutſchen Geifte nicht unbefannter, mit 
Wärme und Feuer, Eleganz und Freimuth ausgeRatteter 
Lyriker, aber etiwa6 matter Erzähler, weldyer jedoch forg: 
rang feilte; alle feine — wie bie Pleasures 
of Hope, Gertrude oyming (da8 lehte Gedicht) 
gie der Zeit vor 1837 an. — Am 10. Aug. 1848 
tarb 56 Jahre alt Capitain Francis Marryat, Ber 
faffer der zu feiner Zeit in ganz Europa außerordentlich, 
viel gelefenen Seeromane, welche in leichtem Style, mit 
gutem Wig, in Natürlichkeit und Wahrheit der Schilder 
rung verfaßt find; aber die meiften und slginel en find 
vor 1837 erfcienen; 1844 famen 3.8. T'he 
in Canada, 1845 The mission or scenes in Africa 
heraus (2 Bde., London). — Rod mehr der Zeit vor 
1837 angebörig (mie fein 1834 verftorbener Rivale und 
Ereund oleridge) iſt Wiltam Wordsworth, nah 
Southey’8 Tode poeta laureatus; er ftarb 80 Jahre 
alt 1850. Mit Soteringe und Keats Hanptbegründer 
einer neuen bichterifchen Yera, documentirte er feine beſte 
poetifche Kraft, beſonders durch verfificirte Balladen, ber 
reits im 18. Jahrh.; zwiſchen 1837 und 1850 hat ex 
wenig mehr geleiftet. — Auch die Dichterfrifche Thomas 
Moore’s, eines einft hochgefeierten Poeten und fpäter 
mäßigen ‚Hiftorifer8 (vor 1837), veicht nicht über 1830 
binaus; wir führen aus dem Abfchnitte feit 1837 außer 
feinen zuweilen im Morning Chronicle erfcyeinenden 
fatgrifchen Gedichten nur die TObändige Sammlung feiner 
Gedichte, 1840 bi6 1342 (London) an, worin man von 
Neuem an feine reiche Bilverfprache, feinen finnreiden 
Wis und feinen anmuthigen Yusdrud erinnert wurde; 
er ftarb 72 Jahre alt am 22. Gebr. 1852 zu Sloperton. 
— Wohl mit der effectvolleren Hälfte feiner Romane 
jehört auch Edward Lytton Bulmwer, der protectioniftifhe 
Botiter, der Zeit vor Victoria L zu. Indem er fein 
beobachtet, mit geiſtreicher, etwas zu weit ausgeholter 





95) Wir Haben hier zum Theil The History of English Lite» 
rature von Spalding, in, bemagt. 
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Reflexion, faft in deutſcher (ihm aus Göthe und Schiller 
befannter) Weife, oft in fpannenden Scenen ſchildert, 
mangelt ihm doch die großartig padende Wirkung, welche 
er dur) die nicht feltene Anwendung bes Kraffen und 
Unnatürlichen nicht erfegt. Die wichtigeren feiner Romane 
und andere Dichtungen find Eugen Aram 1831 9), 
Die legten Tage von Pompeji 1834, Rienzi 1835, Erneft 
Maltraverd 1837, Alice 1838, Eva and other poams 
1842, Zanoni und The last of barons 1843, Lucrezia 
1847, die Cartons 1848. Da er feit 1843 mit feinen Ro⸗ 
manen nicht mehr den früheren allgemeinen Anklang fand, 
fo wandte er fi 1844 mit Gtücd mehreren Ueberfegungen 
aus Schiller zu. Er flarb 68 Jahre alt am 18, Jan. 
1873. — Mit dem einen Buße in der Zeit vor 1837, 
mit dem anderen in der fpäteren ftehend, hat ſich Robert 
Bromwning vorwiegend in nicht felten etwas zu ang 
gggogenen Dramen, deren bebeutendfte® The Ring anı 
the Book fein dürfte, als gefeierten Dichter erwielen; 
außerdem Serge man von ihm an folden und ähnlichen 
Werfen 5.8. Paracelsus, Pipi Passes, Men and Wo- 
men, Dramatics Personae; fie zeichnen fich neben einer 
ttalienifchen Farbe (da Browning lange in Italien lebte) 
duch originelle Erfindung, tiefe_pfochologiiche Studien, 
gute Bertheilung von Licht und Schatten aus, find aber 
zuweilen etwas holperig und oft zu ſtark in langen 
teflectivenden Monologen, auch nicht fehr gracids. Die 
deutſche Kiteratur ift ihm nicht fremd und Shafefpeare 
ein Hauptvorbild. Er flarb um 1864. — Als einen 
ebenfo bedeutenden Dichter kann man hier den etwa gleich" 
zeitigen Alfred Tennyſon anſchließen, einen der beften 
Sritiihen Lyriker (in Berfen) der neueren Zeit. Nachdem 
feine feit 1830 erfchienenen Gedichte fehr wenig Beifall 
jefunden hatten, trat er mit ſolchen 1842 (nad) Anderen 
9883) von Neuem hervor und ward nun ein Lieblin, 
feiner Nation, bei welcher namentlich fein Locksley h: 
ungemeinen Beifall fand, und mit Redt, vermöge der 
fchöngeformten Verſe und des Phantafiereihthums, nach⸗ 
dem er vorher in einer einestheild zu fehr geſuchten, 
anderntheild zu unbeftimmten Zeichnung gedichtet hatte. 
Jetzt erfannte man auch in feiner früheren Lyrik föftliche 
Evelfteine, zarte Gedanfenblumen, herrlihe Melodie, 
geniale Naturfompathie. Sein nächftes Gedicht war The 
rincess, a Medley, eine epifhe Erzählung, welche 
ſchon 1850 die 3. Auflage erlebte; dann folgte das viel- 
leicht noch vortrefflichere In Memoriam (eines Sohnes 
von Hallam), ferner Maud, ein dramatiiher Monolog 
mit feiner Symbolif, fpäter Enoch Arden and others 
posms (1864), ein Zeitpoem mit fittlih zweifelhaften 
Werthe; höher erhob er fidh in Mort d’ ur und Sir 
G woyon jener eine tief angelegte Tragödie if; 
auch Lotos Eaters find vortrefflid. ie die meiften 
Briten, wenn fie dichten und befonder Romane fchreiben, 
verfteht auch Tennyfon genau und eingehend, mit ger 
mũihlicher Luſt und Liebe, doch nicht ohne reflecticende 
GEontemplation, das Alttagsleben zu fchildern. Aber er 
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empfing bafür auch goldenen Lohn und bie Ehre des 
posts laureatus; von feinem Enoch Arden (bei Mocon 
in London) wurden 40,000 Eremplare in I. Aufl. 
drudt. Man fann ihn als populärften und zugleich, 
beften englifchen Lyriker der neuen Zeit bezeichnen. — 
Vorwiegend Humorift, auch ein Meifter der englifchen 
Brofa, trat der Dichter W. M. Thaderay 1846 mit 
Vanity fair als feinem bis jegt trefflichften Werke auf; 
feine ebenfalls vorzügliche Dichtung (Roman) The New- 
komes erſchien 1855, etwas zu fehr mikroſkopiſch in Bes 
obahtung und Befchreibung. Er ſtarb am 24. Der. 
1863, und am 21. Nov. 1 ward ihm in der Weft- 
minfterabtei ein Denkmal gefegt. — Die Höhe der 
humoriſtiſchen Novelliſtik oder Romanfchreibung hat ber 
durch und durch (edel«) demofratifhe Charles Dickens 
(auch Boz genannt) erfliegen. Ohne fehwerfällige, weit 
gefponnene Reflerion greift er in das gewöhnliche, ihn 
umgebende Leben (in London u. f.w.) hinein und ſchildert 
ober zeichnet es mit einer fo föftlidhen, pifanten, naiven 
Laune und Satyre, wie es vor ihm feinem Engländer 
gelungen iR, um in dem Grade volfsthümlich zu werben. 
jenn er vielleicht etwas zu fehr nach Effect hafcht, fo 
neutralifirt er diefen Fehler des Geiſtes durch die Tugend 
eines Herzens, welches innige Theilnahme für Wailen- 
Kinder zeigt, Der Anfang feiner ſchriftſtelleriſchen Leiftun- 
‚en fällt ungefähr mit dem Regierungsantritte der Königin 
ictoria L zufammen. Nachdem er den Parlamentsfpiegel 
eine Zeit lang mitrebigiet, arbeitete er am Morning 
Chronicle mit, worin er Londoner Scenen aus genannter 
Sphäre ſchilderte, Skizzen, welche er mit Zeichnungen von 
Cruikſhant 7) verfehen, gefammelt al6 Sketches of 
London (2 Bde.) edirte. Diefelbe ungemeine Senfation 
machten bald darauf die heftweiſe eriheinenden Pickwick 
Papers (die Picwidier); es folgten Oliver Twist, 
icholas Nicleby, Master Humphrey’s clock, Bar- 
naby Kudge, dann Martin Chuzzlewit, welcher als 
eine Geißelung der ſchmuzigen Selbſtſucht 1843 begonnen 
und 1844 fertig ward. Sein pbilanthropifher Roman 
das Glodenfpiel erſchien 1845. Bon jegt ab, noch mehr 
fett 1855 durch feinen Lättle Dorit, zeigte auch er, daß 
ſelbſt für den reichften Geift eine Zeit der Stereotypen fommt. 
Doc fand auch diefer, wie fpätere Werke, z. B. der Ger 
felfhaftsroman Our common friend, welcher die heuch⸗ 
leriſche Selbſtzufriedenheit des englifchen Lebens ftraft, for 
wie feine periodifchen Publicationen in dem Bleak House, 
in All the year round und befonder in den Househol, 
Words, noch ungeheuren Abfag. Eine Frucht feiner erften 
Reife nady Amerika waren feine in England nicht maflen- 
haft gelefenen Notes on America aus den 40er Jahren; 
am Beginn des Jahres 1868 weilte er wiederum dort und 
nahm duch Borlefungen in Rew-Yorf und anderwarts 
große Geldfummen ein. Seine legte unvollendete Romans 
dihtung if Drood, tief empfunden und von fehr gutem , 
Page Er ftarb 58 Jahre alt den 9. Juni 1870 auf 
feinem Landgute und wurde in der Weftminfterabtei bei⸗ 





9%) Schon vor 1881 war er Literarifch berähmt und aufers 
ordentlich Rat gelefen. 


97) Auch Phiz hat zu feinen Novellen u. f.w. Zeichnungen 
geliefert, 
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geett, The Life of Charles Dickens (%eipjig 1872 
is 1874 in 6 Bänden) edirte John Korfter. — Thomas 
Carlyle, ein Schotte, ſtudirte vor 1837 wie fein anderer 
feiner Landsleute die neueren deutfchen Dichter Schiller, 
Goͤthe, Thied, Jean Paul u.a. und machte fie ale 
Ueberfeger „oder Beurtheiler in feinem Baterlande befannt; 
indefien beeinträchtigte er feinen Styl durd die etwas 
feemdartige Aneignung Goͤthe ſcher ( Fauſtſcher) und Jean 
Paul'ſcher Ideen, fodaß feine Romane, wie tief auch und 
eiftvoll angelegt, eine etwas omantifch=barode Sprache 
Aohren; auch miſcht er germ frangöfifche Wörter und 
Phtaſen ein. Zu feinen beſten Gedichten gehören Bara- 
— (1026) une Der len a, il 
teriich, aber fireng an bie hiſtoriſche Forſchung ger 
bunden, ift feine feit 1887 erfchienene ER Toroltlicn, 
a history (3 Bände); fpäter behandelte er, im Gegen- 
fage zu Macaulay, mit hingebendem Intereſſe das Leben 
Griedrid’6 des Großen. — Unter die viel gelefenen Ro⸗ 
manjchreiber (und Hiftorifer) dürfen wir auch den bedeuten» 
den toryſtiſchen Staatsmann Iſaak d’Israeli (Dieradli) 
zählen, welder als Hiforifer über die Könige Karl I. 
und Jacob I. gefchrieben und als Romane unter Anderem 
turz vor 1844 die Geiſt und Herz fehr anſprechende 
Henrietta Temple, 1844 (London in 3 Bänden, bie 
zum Auguft dieſes Jahres viermal aufgelegt), Coningsby 
or the new generation (politijh), 1870 Lothair hat 
erſcheinen laſſen. Ueber Coningsby, welcher in pifanter 
Sprache die Idee des toryſtiſchen Zungen Englands aufs 
fell, haben wir uns bereits in dem Abfchnitte von den 
politifchen Parteien (Sungenglande) ausgefprochen. 

Im Auslande weniger gefannt, aber für England 
von Bedeutung if eine andere Reihe von Dichtern und 
Romanfchriftftellern, welche wir noch Furz zu ſtizziren 
haben. Gute Producte von Humor und nicht ohne 
Genialität, aud) im ernften Genre, veröffentlichte wie früher, 
fo nad 1837 Thomas Hood, welder 1845, 47 Jahre 
alt, ftarb, namentlich in dent von ihm redigirten New 
Monthly. Sein befte Gedicht, die Bridge of Sighs, 
tam 1845 heraus. — Der Dramendichter James Eheridan 
Knowels, welcher 1862 etwa 75 Jahre alt farb, galt 
um 1845 al6 das Haupt oder als eins von den Häuptern 
der Romantifer. Bon feinen nach 1837 veröffentlichten 
Trauerfpielen nennen wir John of Procida (1840), The 
Rose of Aragon (1842), von feinen Luſiſpielen Wo- 
man’s Wit (1848), Old Maids (1841), The Secre- 
tary (1843). Sein beſtes Drama ift The lowe ohase, 
ein Luftfpiel vom Jahre 1834, weldyes, wie die befferen 
Tragödien, unferer Periode nicht mehr angehört. Auch 
trat Knowels, welcher fid) beſonders nach Shafefpeare 
bildete, als Schaufpieler auf. — Sehr populär und geehrt, 
beſonders in feinem engeren Baterlande, ift William Eds 
monftoune Aytun, fottifher Dichter und eine Zeit fang 
Profeſſor der Aefthetif in Edinburgh; fein beftes poetiſches 
Product find die Lays (Lieder) of the Scotish Cavaliers 
(Balladen), welche zur Verherrlihung der romantifchen 
Anhänger der Stuarts 1848 zum erften Mal und bis 
zu feinem im Alter von 54 (nach Anderen 52) Jahren 
am 4. Aug. 1864 erfolgten Tode zum 17. Male ers 
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fchlenen. — Drei Jabre nad ihm, am 21. Juli 1868 
farb der beliebte Luſtſpieldichter Stirling Eoyne. — 
Thomas Roon (gewoͤhnlich Sergeant genannt) Talfourd, 
einige Jahre Parlamentömitglied, Jurift, ließ 1836: fein 
erfte® und vielleicht beſtes Drama, Jon, erfcheinen, wors 
auf fpäter einige andere, ebenfalls im Maren, einheitlichen 
claſſiſchen Style gehaltene folgten, wie The Athenian 
Captive und Glenooe. — Herbert veröffentlichte 1838 
fein ſchoͤnes Epos Attila. — Bon dem Romanfchriftfteler 
Ainsworth befigt man 5.8. Orichton (1837), The 
Miser’s Daughter usa), Windsor’s Castle (1843), 
Die Geheimniffe von London (1844). — Ferner werden 
jenannt: der Jude Ebenezer Elliot, welcher in den 4er 
Jahren politiſche Gedichte für freien Kornhandel (als 
Curiosa) erſcheinen ließ; Bailey ald Dichter (um 1851); 
Aler. Smith, welcher 1852 in London lebensfriſche und 
bilderreiche Poẽms herausgab; George Auguftus Sala 
als recht unterhaltender Erzähler (um 1859); Theod. Edw. 
Hook, welder 53 Jahre alt am 24. Aug. 1841 farb, 
nachdem er viele Dramen, Novellen u.f.w., vor 1837, 
herausgegeben hatte; Henry Kingsley, welcher auf feinen 
Roman Ravensloe einen anderen, recht guten, Austin 
Elliot 1863 (London bei Marmillan u. Eo.), folgen 
ließ; Wilke Collins, welcher mit unnatärliben Ber 
widelungen und Uebertreibungen, aber mit großem Abfape 
bei dem Bublicum, von welchem fie verfhlungen wurden, 

Dark, The Dead Seoret, The Woman in the 
White (vor 1861) und andere Romane edirte, worauf er 
1863 No Name und dann Armadale (ebenfalls Roman) 
als fhlüpfrige ‚Befreiung eines ſchlechten Weibes & la 
Seribe, erſcheinen ließ; Mathew Arnold (mit deutſcher 
Bildung), von welhem man einen Empedocles al 
geiſtvolles aber etwas ſchwuͤlſtiges Drama hat, fowie die 
1867 (in &onbon bei Marmillan u. Co.) herausgegebenen 
New Poöms. 

Bon den zahleeihen Dichterinnen und beſonders 
Romanfcpreiberinnen nennen wir zunädft die hewor⸗ 
ragenbften aus dem Eontingent der, fo viel un befannt, 
bi8 jet verftorbenen. Lätitia Eliſabeth Landon, am 
15. Oct. 1838 in Südafrika, 34 Jahre alt, ermordet, 
improvificte bereitö in den 20er Jahren begeifterte Ge⸗ 
dichte, lyriſchen und epifchen Inhalts, und fchrieb in 
tiefer Kenntniß des menſchlichen Herzens eine Reihe von 
puten Romanen, z. B. Traits and Trisl und The Po- 

Star, ihren Seranengefang, Die Gattin des oben 
aufgeführten Rob, Browning, Frau Eliſabeth Barret 
Bromwning, begeiftert für die Befreiung Italiens, wo 
fie längere Zeit lebte, gab dieſem Gefühle in mehreren 
Gedichten mit guter Begabung, namentlic, feinem Geifte, 
Ausdrud; man befigt von ihr 3. B. ein Drama of Exile 
und eine Auro: igh als ihr (nah Spalding) 
befted Product; fie ftarb 60 Jahre alt 1861. — Rob 
fruchtbarer im Roman, wie in der Reifebefchreibung, ift 
Frau Frances Trollope. Während ihre Reifeſchilde⸗ 
rungen meift ziemlich oberflächlich und peſſimiſtiſch find, 
namentlich die über Amerifa (1832), geftalten fid ihre 
Romane zu befleren Producten ohne dieſe ertreme Bitter 
feit, wie The vicar of Wrexhill (1837) und Widow 
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Barnaby (1838), worauf nod eine Menge anderer, 
3.8. 1845 The attractive man, folgte, feiner fehr 
tief empfunden. Sie flarb 85 Jahre alt am 6. Oct. 
1863 in Florenz. — Liebenswürdiger if die 1864 ver 
ſtorbene Dichterin Adelaide Anne Procter. — Die reihe 
Lady (Gräfin von) Bleffington, wegen ihrer Intimität 
mit Byron und ihrer altelafkfäen Sonderbarkeit von der 
höheren englifhen Geſellſchaft gemieden, ift feit den 30er 
Jahren die Berfaflerin vieler Romane, welche siegant 
und lebendig, jedoch etwas breit ausfallen, wie ie 
victims of society und The governess. — Die fehr 
gewandte Bühnendichterin, Romanfchriftftellerin und Ros 
velliftin, auch volfsthümliche Melodien-Eomponiftin Miß 
Catharina F. Bore (auch Evans) trat feit den 20er 
Jahren mit außerordenilich vielen, meift günftig beurtheil- 
ten Arbeiten ihrer Feder auf; ihr bedeutendſies Bud, ver 
Roman Adam Bede, welden fie unter dem Pfeudonym 
George Elliot fehrieb, erlebte in ganz kurzer Zeit bie 
1860 bereit8 7 Auflagen. — Die mit ihr gieichalterliche 
Miß Harriet Martineau, eine fehr vielfeitig, auch 
wiſſenſchaftlich gebildete Dame, verfaßte neben mehreren 
pädagogifhen und national»öfonomifchen Schriften und 
Artikeln auch nicht wenige (Tendenz) Romane, theils 
vor, theils nad 1837, wie Deerbrook (1839), The 
Hour and the Man (1840), Feats on the Fiend 
(1844), in dichteriſch befebtem Charafter. — Mit ger 
wanbter Feder fchrieb Frances Anna Butler (gi. 
Kemble) mehrere Dramen, wie Francis the first (1832) 
und (1838) The Star of illa, — Roc in den 60er 
Jahren lebten Charlotte Bronte und Elifabeth Gas» 
Fell als Berfafferinnen von Romanen. 

IR die maffenhafte neuere englifche Belletriſtik, 
namentlich in Roman und Rovelle, vorzugsweife auf die 
Beſchreibung focaler Zuftände gerichtet, theils naiv und 
humoriſtiſch theild und noch mehr tendenziös, aber meift 
in ernft firtlich»religiöfer Haltung, fo hat fi doch auch 
feit den legten 10 bis 15 Jahren hier und da, wenn⸗ 
gleich zum Theil aus Geldſpeculation, nad) dem befons 
ders in Frankreich cultivirten Mufter, ein unfittlicher 
Sn mit eingewoben, 3. B. in den oben genanuten 

ducten von Collins und Bleffington und anderen 

auen, wie M. €. Braddon, deren The Doctor’s 

ife (London bei Marwell u. Co.) fi auf ein ziemlich 
ſchlüpfriges Terrain begibt. Nicht ohne Grund, aud abs 
gefehen von der theologifhen Dogmatik, beklagte ſchon 
1864 der Erzdiſchof von Cork diefe „gottlofe und fitten« 
loſe“ Richtung in der Unterhaltungs» und Senſations⸗ 
literatur. — Undererſeits fuchte fi auf dieſem Gebiete 
mit nicht unmerflihem Erfolge eine ſpecifiſch römifch- 
Katholifche Tendenz geltend zu machen, etwa feit 1860, 
beifpielöweife durch die Federn Sadleir's und der Lady 
Sullerton. 


5) Schaufpieler und Schaufpielerinnen. Theater. 


Um das Jahr 1840 und fpäter ertönten laute Kla⸗ 
gen über den Verfall der guten dramatiihen Darſtellung ; 
6 gebe feinen Edmund Kean (welcher 1833 farb), feinen 
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John Kemble (welder 1823 farb), feinen Ch. Kemble, 
keinen Eharl. Mathews (weicher 1835 farb) mehr; Mas 
ready und Bandenhoff feien zwar wie Miß Ellen 
fehr tüchtig, wanderten aber nach Amerifa, woran die 
Privilegien und Monopole der zwei großen londoner 
Theater Covent Garden und Drury Lane die Schuld 
trügen. Dennod dürfen wir wenigftens einige neuere 
Scaufpieler als tüchtige, felbft vortreffliche Vertreter ihrer 
Kunft verzeichnen; fo Charles Kean (Sohn von Eds 
mund Kean), defien Hauptrolle Hamlet ift und deſſen 
Ruhmesperiode von 1833 an datirt; am 22. März 1862 
brachte man ihm in London eine glänzende Ovation; er 
farb 57 Jahre alt dafelbft am 23. Jan. 1868; ferner 
Wil. Charles Macready, ebenfalls ein Hauptdarfteller 
von Rollen aus Shafefpeare, welcher, jeit 1851 nicht 
mehr auftretend, 80 Jahre alt, aın 30. April 1873 zu 
Cheltenham ftarb, nachdem er auch in Amerifa reiche 
Golvernten gemacht; ferner George Bandenhoff; Wals 
lad; Fetcher; Provoſt, welcher 68 Jahre alt anı 28. 
Der. 1865 farb; Phelps, befonders in Shatefpean 
ſchen Rollen äußerlich unübertroffen, aber ohne Wärme 
und hochtrabend 9%); außerdem Wigan und Sothern. 
— Rod armer if die neueſte englifche Geſchichie an 
vorzüglichen Schaufpielerinnen, von denen wir nur die 
Frau von Eh. Kemble, früher Miß Ellen⸗Free, Miß 
Helen Faucit (Vandenhoff's Tochter) und Mrs. Eufh- 
man Ay nennen wiflen. 
an in den 40er Jahren die beften Dramen refp. 
Trauerfpiele, zu welden fih — wie anderwärtd — am 
ſchwierigſten geeignete Darſieller fanden, felten gegeben 
wurden, und dad große Publicum lieber in die Baudes 
villes, Luſtſpiele, — — und Opern lief, wenn 1845 
im Drurylanetheater zu London eine lange Zeit hindurch 
jeden Abend Balfe's Enchantress über die Breier ging 
und in die Zwifchenpaufen Ballete, Pantomimen ulm 
eingelegt wurden 9°), wenn um 1860 der engliſche Schaus 
fpieler ©. Bandenhoff!) diefe Kritik wiederholte und 
feine Eollegen anflagte, daß fie die Kunft meif zum 
Geldmachen misbraudten, fo ift dies ein faft überall 
und immer vorhandener Zuftand, deſſen Gründe außers 
dem in der Gelobedürftigkeit der Darfteler und Directoren 
wie in dem Mangel an Theilnahme für höhere Kunfts 
genüffe liegen. Die Blüthe des Baliets war das bes 
rühmte Pas de quatre, welhes 1845 die Taglioni, 
Carlotta Grifi, Eerito und Lucille Grabam unter Leis 
tung Hm. Lumley's im Covent Garden zu London 
aufführten. Aber ebenſo vortrefflih mußte man damals 
in dieſem ariftofratifhen Theater (deflen Director 1864 
tr. Gye war) durd eine italieniſche Geſellſchaft die 
Br Robert den Teufel, die Hugenotten u. ſ. w. auf 
auführen. Die beften Luftfpiele gab 1845 das Iondoner 
Haymarket Theater. Das etwas weniger ald Covent 


98) So urteilt 3. ®. der Londoner Reader in feiner Kritit 
Englifcher Mimen vom 12. und 15. April 1865, wo Phelpe noch 
lebte. 99) Lehmann in feinem Magaz. für bie Liter. des Nuss 
landes vom 15. Ang. 1845. 


060” Blätter aus dem Tagebudje eines Schauſpielers, dentſch 
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Garden (welches der Hof zu beſuchen pflegt) ariſtokra⸗ 
tiſch⸗faſhionabie Her Majesty’s Theater (Opernhaus) 
in London, deſſen Director Maplefon 1864 ſich in der 
für feines Gleichen nicht ungewöhnlichen Noth befand, 
von feiner Prima Donna, Filn. Tietjens, welche Feine 
andere bedeutende Sängerin neben fidy dulden wollte, 
tyrannifirt zu werben, brannte am 7. Dec. 1867 nieder. 
Am Beginn des Jahres 1868 befanden fi in London 
32 Theater für 59,863 Zufchauer, unter ihnen das Bri- 
tanniatheater ald das größte mit einem Raum für 3923; 
im Jahre vorher zählte man hier 23 conceffionirte Theater 
mit 38,000 Sisplägen, von denen 2500 auf Covent 
Garden als das größte und 600 auf New Royalty als 
das Hleinfte kamen. In ganz Großbritannien und Ir 
land _gab es am Anfange des Jahres 1869 159 Theater 
(in Sranfreih 337, in Italien 228, in Spanien 168, 
in Defterreih 152, in Preußen 76, in allen anderen 
Ländern weniger). 


6) Runfgefhichte. Aeſthetiſche Theorie und Kritik. 


Im Kunfgefhmade haben die Engländer, welchen 
er weit weniger wie den Franzoſen und SItalienern im 
Blute liegt, feit den 50er Jahren in — der Ausfteluns 
gen, des unermüblichen Strebens von Seiten des Bringen 
Albert und unter anderen Einflüffen fehr bemerfenswerthe 
Fortſchritte gemacht, in der Mufif befonders feit 1841, 
während fie im Romane ſchon vorher über allen Nationen 
fanden. Haben fie im Ganzen wenig Talent und Neis 
ung für allgemeine fyftematifch-ideelle Theorie, zumal 
fe die Dinge meift nur an ber ziffern« und zahlen- 
mäßigen Seite ergreifen, fo überlafien fie dieſes deld in 
Betreff der Aefihetif meift den Deutfchen und Franzofen 
zum Anbau, und vermögen wir auf demfelben nur wenige 
Auctoritäten aus der Zeit von 1837 bis 1874 zu nennen, 
wie: John Wilfon, früher Dichter, dann tüchtiger 
Profeſſor der Moralphilofophie in Edinburgh, fpäter 
(während der 40er Jahre noch) tüchtiger Afthetifcher 
Kritiker und Literator in den von ihm mit herausgegebenen 
toryſtiſchen Blackwood’s ine; Owen Jones, be 
deutender Kunftarditeft, welcher als fein literarifches 
Hauptwerf eine Darftellung der Alhambra herausgab 
und 64 Jahre alt am 19. April 1874 farb; J. R. 
Hay, welcher in feinem Buche vom Jahre 1856 The 
science of beauty das Schöne ziemlich äußerlich, dar⸗ 
ſtellte; Smington, welcher 1857 oder 1853 in derſelben 
enptifgen Weile The Beautiful in Nature, Art and 
Life herausgab; Earbinal R. Wifeman mit feinen bes 
reits angeführten guten Points of Contact between 
Science and Art. — Das befondere Feld der poetiſchen 
Kritil cultivirte Francis Jeffrey, einer der erften 
Eſſayiſten feiner Zeit, aud) nad) der politifchen Seite hin, 
welcher gewandt und geiftvoll ein treffliches Engliſch 
fchrieb und 1850, 77 Jahre alt, ftarb. — Ueber Shafes 
ſpeare find in Englund aud neuerdings nicht wenige 
Arbeiten erſchienen, wenn aud nicht fo viele wie in 
Deutſchland; fo von Knight in den 40er Jahren eine 
Biographie dieſes Dichters; 1844 edirte mit ald neu aufs 
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jefundenen Urterten feiner Dramen (worein man aber 
ald ein wachſendes Mistrauen jepte) Collier The Life 
of William Shakespeare. Als ſehr tücytiger Literator 
und Kritifer gortilher Erſcheinungen —— 6. 9. 
Lewes ein Life of Göthe, von welchem 1864 (bei 
Smith Elver in London) die 2. Auflage herausfam, — 
Der Profeflor der Poetik Arnold in Orford gab am 
Anfange der 60er Jahre fein Urtheil dahin ab, daß der 
britifhen Literatur im engeren Sinne (Roman, Rovelle, 
Drama, Lyrik u. f.w.) der urfprünglic kritiſche Sinn fehle, 
welcher bei den Deutſchen und Franjoſen in höherem Grade 
walte. — Seit dem 1. Mai 1863 erſchien unter der 
Leitung des Kuſtos an der königl. Kupferftichfammlung 
zu Windfor Eaftle B. B. Wormmwood das kunf- 
literarifche und funftfeitifhe Journal The Fine Arts 


Quarterly Review. 


ZXXIL Literatur. 


1) Wiffenfgaftli -literarifhe Bereine und Ber: 
fammlungen. 


‚ „Mm biefe und ähnliche Inſtitute auf britifchem Boden 
in ihrem Wefen richtig zu beurtheilen, darf man nicht 
den einfeitig idealiſtiſchen deutſchen Mapftab anlegen, fon, 
dern bat vor Allem im Auge zu behalten, daß dort 
Wiſſenſchaft und Literatur nit blos um ihrer felbf 
willen, fonbern aud und fehr vorwiegend zum Zwede 
des praftifchen Gewinnes cultivirt werben, wobel_bie 
Staatöbehörden wenig, die privaten Intereffen des Self⸗ 
governments far Alles thun. 

In diefer Weife befteht zu London, analog der Aos- 
demie des Sciences in ‘Paris, nur daß fie fih aus 
eigenen Mitteln erhält und der Staat faft nur das Local 
dazu hergibt, die Royal Society, deren Präfident nad 
engliſcher Sitte meift ein hoher eliger iR, 1844 der Bar 
quis von Rortbampton; im 3.1 hatte fie bei 520 
folhen Mitgliedern, welche auf einmal 60 Pfd. Sterl. 
eingezahlt, um ferner feine Jahresbeiträge zu entrichten, 
eine Einnahme von 3080 Pd. Sterl. und ein fundirte 
Kapital von 26,000; im 3. 1844 zählte fie überhaupt 
830 Mitglieder. 

Mehr dem Wechfel in der Theilnahme unterworfen, 
aber auch für die Deffentlichfeit weit wirkſamer iR die 
ebenfalls ſchon feit längerer Zeit begründete British 
Association for the Advancement of Sciences, melde 
altjährlic eine Generalverfammlung (an verſchiedenen 
Orten) zu_balten pflegt, 1853 zu Hull vom 7. Sept. 
ab unter Hopfin’s Präfivium, wobei man conflatirte, 
daß während der letzten Jahre die Teilnahme der Ger 
fehrten ab⸗ und diejenige der Dilettanten zugenommen 
hatte, was indefien doch ein Beweis für wachſende 
Popularifirung war; bie geologifche Section, feüher bie 
blühendfte, war 1853 ſchwach befegt. Das Gegentheil 
wurde von ber 1854 unter der fpendablen und wirihlichen 
Betheiligung ber Bortigen reihen Kaufleute in Liverpool 
Rattfindenden Generalverfammlung gejagt. Die 2. 
Hauptvereiniguug hatte pro JP= = mn, 
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Sept. ab in Glasgow, wobei wiederum, wie bisher faſt 
flets, die Naturwiſſenſchaften und ihr Fortſchritt im 
Bordergrunde fanden. Der 1856er Berfammlung wie 
den früheren fagten Daily News gefhwägigen Dilettan» 
tismus nah und hielten ihr die deutſche Gruͤndlichkeit 
vor. Im I. 1866 trat man vom 22. Aug. ab unter 
dem Borfige des Phyſilers Grove, welcher über die 
Einheit und Stetigkeit ver Naturkräfte ſprach, zum 36. 
Eongreß in Rottingham zufammen, wobei, wie damals 
in der Regel, etwa 1600 Theilnehmer, unter ihnen viele 
bebentende Capacitäten, verfammelt waren 2). 

Zu dem großen internationalen ftatiftifchen Congreß, 
welcher vom 13. und 14. (Haupteröffnung) Juli 1860 
ab unter dem Praͤſidium ded Prinzgemahls Albert 
in London flattfand, hatten die meiften bedeutenden Läns 
der amtliche und nichtamtliche Vertreter entfandt. — Ein 
international focialwiffenfchaftlicher Congreß tagte unter 
Lord Brougbam am 4. Det. und in ben nädhften 
Tagen 1866 zu Manchefter. — Zu naturmiflenfhaftlihen 
Vorträgen mit vorfichtig -freireligiöfer Tendenz unter 
großer Theilnahme traten zu London im Winter von 
1865 auf 1866 Männer wie Ch. Lyell, 3. Lubbod, 
Hurley, Tyndall, Hodgfon, I. Bowring, Car: 
penter u.a. zufammen. — Als Gründer mehrer literas 
riſcher Vereine ift befonders William Toofe zu nennen, 
welcher im September 1863 ftarb, als ein fehr freigiebiger 
Kiteraturmäcenae H. C. Robinfon, welder ül 1 
Jahre alt im Februar 1867 farb. — Im Jahre 1868 
zählten Großbritannien und Irland mit den Colonien, 
unter Ausflug der Univerfitäten und der analogen 
Inflitute, 120 freie gelehrte Privatgefelifchaften mit einer 
(in den fegien Jahren fehr gefteigerten) Anzahl von 
c. 60,000 Mitgliedern und einer Fahredeinnahme von 
e. 130,000 Pfd. Sterl. 2. — Es darf nicht unerwähnt 
bleiben, welch bedeutenden Aufſchwung, gegenüber der 
früheren 2ethargie, namentlich feit der Zeit nad) Beendi⸗ 
gung des Sepoyaufftandes von 1857 in Oftindien das 
wiſſenſchaftliche Streben in Unterricht, Vereinen, literaris 
ſchen Arbeiten auf dem Gebiete der altindifchen Boilofogie, 
Geſchichte, Religion, Gefepgebung u. ſ. w. unter den 
Hindu und den Parjen, felbft zum Theil unter ken ins 
dolenten Muhammedanern, in Folge der Anregung durch 
die engliſcherſeits gegründeten Schulen, die englifchen, 
deutfchen und ransfchen (Sanskrit) Gelehrten genom- 
men bat*). Auch Auftralien und andere Eolonien blie⸗ 
ben nicht zurüd; in Melbourne ward 1854 die Philo- 
sophical (im englifhen Sinne: allgemein wiſſenſchaft⸗ 
liche, ſpeciell naturwiſſenſchaftliche) Society of Victoria 
gegründet und gab 1856 den 1. Band ihrer Trans- 
actions heraus. 

2) Bibliotheken. 

Bon dieſen umfaßte das British Museum in Lon⸗ 
don, welches auch viele andere Dinge, wie auögegrabene 

2) Wir haben auch an anderen Stellen Beranlaflung gehabt, 
dieſe einflußreiche Geſellſchaft zu berühren. 3) Mitteilung des 
Brof. Leone Eevi in der Gigung der British Association am 
25. Aug. 1868. 4) Bericht arein’6 de Taffy vom Jahre 1866 
und Ausland 1866, Nr. 18 u. 14. 

R. Engl. B.n.8. Eehe Grction. XCIII. 





489 


(XXXIM. LITERATUR) 


Alterthümer, mineralogifhe Sammlungen u. ſ. w. enthält, 
im 3.1844 c. 300,000 Bände von Büchern und außers 
dem ſehr wichtige alte und neue Handſchriften, fowie 
Karten, Zeichnungen u.f.w. Im 3.1855 war, da fur 
vorher dafür jährlich 10,000 Pfo. Sterl. ausgeworfen 
worden waren, die Bibliothek ſchon auf 550,000 Bände 
geftiegen ©). Vom 1. April 1862 bie dahin 1863 wur⸗ 
den für diejes Inſtitut 96,155 Pf. Sterl. verausgabt, 
im entſprechenden Berwaltungsjahre 1864 auf 1865 
c. 25,000 neue Bücher in 38,842 Banden angekauft, 
außerdem Alterthümer, Mineralien u. f. w., zufammen für 
97,533 Pfd. Sterl., bei 16 Bibliothefaren und Euftoden, 
63 Affiftenten, 27 Abfchreibern, 138 Dienem. Im fols 
enden Berwaltungsjahre wurden für diefelden Änſchaf⸗ 
fangen, unter ihnen 29,686 Bände von Büchern, 101,808 
Pfr. Sterl. verausgabt, und zwar, wie früher, aus 
Staatömitteln, da das Br. ein Staatsinfitut if. 
Der im September 1869 verftorbene Dberbibliothefar 
defielben Watts vermehrte von 1838 bis 1869 die Zahl 
der gebrudten Bücher von einer Biertelmillion bi auf 
eine_ volle Million. — Die alte Bibliothef Bodleyana 
zu Orford enthält namentlich fehr viele und wertvolle 
alte Codices reſp. Manuferipte. — Die meiften reihen 
Privatleute halten zum Theil fehr reiche Bibliothefen und 
verwenden darauf jährlich hHöchr bedeutende Summen. 


3) Buchdruck. 


Berleger. Buchhandel, Schriftflellerhonorare. Literariſches 
Cigenthumerecht 


Im J. 1857 berechnete man, daß damals jahrlich je 

1 gedrucktes Buch auf 21,000 Einwohner in Großbri⸗ 
tannien und Irland, 7000 in Frankreich, 7000 in Deutfch- 
fand, 14,000 in Deſterreich, 58,000 in Rußland Fam, 
freilich ein_wegen der nicht mäher bezeichneten Art, Größe, 
Koften u. ſ. w. fehr mislicher comparativer Maßſiab; das 
für aber ſtellte fi England ſeitdem, und fchon früher, 
namentlich um 1859, in der Zahl der ungeheuren Menge 
von illuſtrirten Werken über die meiften anderen Länder. 
In ondon allein, dem überwiegenden Hauptfige des 
Verlags, erſchienen 1864 3533 neue Bücher reſp. liter 
rariſche Producte mit Einfluß der neuen Auflagen und 
der Brofchüren, fowie der periodifhen Blätter (ein Jahr: 
ung ais eine Nummer gerechnet), wovon die größte 

ahl, 715, auf Theologie und Kirche kam. Im I. 1866 

producirte der Verlag von Großbritannien und Irland 
4045 neue Bücher und Ausgaben von alten, unter ihnen 
849 über Religion und Kirche, 179 über Biographie und 
Geſchichte, 160 über Medicin und Chirurgie, 292 über 
Dramatif und Poeſie, 390 Romane, Kinderſchrif⸗ 
ten, 195 über Reifen, Geographie und Topographie, 
225 Jahrbücher und Zeitfchriften (2), 64 über Land» und 
Gartenbau, 196 über englijche ‚Bbliologie und Pädagogik, 
161 über moderne und claffifhe Philologie mit Eins ug 
der Ueberfegungen, 39 über Heer, Sees und Geniewefen, 
47 über Technik und Naturwiſſenſchaften, 49 über Handel 


5) Der Hetifel Libraries von Gh. Rnigbt im 17, und 18. 
‚Hefte der Englich Oyolopasdia of Arts and Sciences 1861. 
62 
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und Verkehr, 167 über Politit und Tageöfragen, 85 
illufteirte Bücher, 34 über Kunft, Aeſthetik u. |. w., 359 
über Vermiſchtes. Das Jahr 1869 weit ald im Ins 
Lande gedrudt 3253 neue Bücher und 1319 neue Aufs 
lagen alter (neben 394 aus Nordamerika in englifcher 
Sprache importirten) auf; hiervon famen 1074 auf Thcos 
logie und Kirche, 478 auf Philologie, 500 auf Jugend« 
fchriften, 461 auf Novellen, Romane und dergl., 274 
auf „Dramen und Poeſie“, 142 auf Jurisprudenz, 
324 auf Politit, Verkehr und Handel (wiederum eine 
fonderbare Zufansmenftellung), 341 auf Kunft (melde?) 
und Wiflenihaft (meldet), 288 auf Reifen und Geos 
raphie, 292 auf Geſchichte und Biographie, 236 auf 
Sakrbächer u.f.w., 160 auf Medicin, 402 auf Mies 
cellaneen (eine echt engliſche Syftematik!) ). Im I. 1870 
produeirte das Vereinigte Königreich über 5000 literariſche 
Werke aller Art; davon vertheilen ſich auf Theologie 
u.f.w. 811, auf Jugendſchriften 695, auf Erziehung, 
Philoſophie und the elassics 568, auf Romane 381, auf 
Furisprudenz 123, auf Kunft und techniſche Wiſſenſchaf⸗ 
ten 346, auf Reifen und Geographie 396, auf Poefie 
und Drama 366, auf Jahrbücher und „gebundene Zeits 
fhriften” 388, auf Mebicin und Ehirurgie 193, der Reft 
auf Belles Lettres, Essays, Monographien und Vers 
mifchtes. (Ein wahres Bunterfund von Eintheilung!) 
Im I. 1871 erſchienen ebenda 4835 literariſche Werfe 
mit Einſchluß der neuen Auflagen älterer und der Fort⸗ 
fegungen bei Zeitfchriften (neben 322 aus Amerika in 
engliſcher Sprache eingeführten), nämlich 768 für Theo⸗ 
logie und Kirche, 661 für Unterricht und claſſiſche Liter 
ratur, 716 für Jugendfchriften, 332 für Romane, Nor 
vellen und Aehnliches, 141 für Jurisprubenz, 157 für 
Volitik, Socialwiſſenſchaft und Handelöverfehr, 319 für 
Kunft und iluftrirte Werke, 232 für Reifebefhreibungen 
und Geographie, 325 für Geſchichte und Biographie, 
225 für PVoefle [Lyrik, Epik u. f. w. in Verſen] und 
Drama, 178 für Medicin und Chirurgie. So in einer 
abgeleiteten Duelle, welche ganz die fpeciellen Raturs 
wiflenfhaften vermiffen läßt; eine andere, Dirertere 
Duelle 7) nennt als 1871 ebenda erfchienene 4835 Werte, 
unter ihnen 3547 neue und 1288 neue Auflagen älterer, 
nämlid für Theologie und Kirche 768 (mit Einſchluß 
von nur 20 römifch-Fatholifhen), für Jugendſchriften 
716, für Schulbücher 479, für Rationalöfonomie und 

jandelspolitif 157 (incl. 45 neue Auflagen von Bros 
ſchüren ans der Manchefterfchule) u.f.w. u.f.w. Es 
wird hinzugefügt, daß die Romanliteratur gegen die Bors 
jahre fich fehr vermindert habe. Während des I. 1873 
kamen in Großbritannien und Irland 4749 neue Bücher 
und neue Auflagen älterer heraus; davon betreffen 770 
Theologie und Kirche, 413 Philofophie (bier find wol 
die Naturwiſſenſchaſten einbegriffen) und Pädagogik, 257 
Jugendſchriften, 631 (2) Romane, Novellen u. |. w., 142 


6) Bergl. William Spalding, The History of English 
Literature, 11. @bit. 1871, @binburgd bei Dliver u. Boyd, ©. 361. 
7) Givcular der Bereinigten Berleger von Pater Noster Row in 
kunden (wo diefelben maffenhaft neben einanber ihre @efchäftelocale 
yaben). 
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ZJurisprudenz, 588 Kunf und Kunftgefchichte (9), 159 
Handel und Staatsöfonomie, 283 Reifen und Geogra- 
phie, 428 Geſchichte und Biographie, 329 ,Poeſie und 
Drama”, 243 Jahrbücher, 179 Medicin und Chirurgie, 
199 fhönwifienfchaftliche Gegenftände, 170 Verſchiedenes 
Der gefammte deuiſche Verlag, mit Einſchluß aller auch 
in der Schweiz, in Oeſterreich u. f. w. deutſch gefihriebener 
Werke, producirte 1873 11,315, der frangöfifche, in dem⸗ 
felben Umfange, 11,530 Titerarifche Werke. 

Die beveutendften Firmen von Verlegern und Bud: 
händlern Londons während der Zeit von 1837 bie 1874 
find Longman, Murray (jet John Murray), Bent- 
ley, Taylor (und Murray), Macmillan u. Comp, 
Smith Elder, Marwell u. Eomp., Tindley, Blod- 
wood, Reeve, Barker, Trübner u. Comp., Tauch⸗ 
nis, Blad. Richard Bentley ftarb, 76 Jahre alt, 
den 1. Sept. 1871. Der Verlag und Handel in ans 
deren Städten von Old⸗England und Wales if un 
bedeutend. In Schottland ift Edinburgh mit den Firmen 
von Robert Ehambers, welcher 69 Jahre alt am 17. 
März 1871 zu St. Andrews ftarb, dem Gründer und 
Editor von Chambers’ Journal, zu welchem er jelbft 
an 400 Essays geliefert bat, Dliver u. Boyd, Con⸗ 
ſtable u. 9. die literarifche Hauptwerkftätte. In Irland 
befteht ein faum nennenswerther derartiger Geſchaͤfts⸗ 
zweig. Um einen Begriff von dem Geldaufwande für 
Buchbändterifge Unternehmungen zu geben, führen wir 
bier beifpieldweife an, daß der Verleger Blad®) in Kon 
don zur Bertigftelung der zwei Auflagen der Enoyolo- 
pedia (oder Uyclopaedia) Britannica, der 7. u. 8. 
(1861), zufammen 184,425 Pfd. Sterl. ausgezahlt hat, 
nämlich 40,970 als Schriftftelerhonorar, 52,503 für 
ag 36,708 für Sag, Drud und Stereotypen, 22,613 

ir Burbbinderarbeit u. f. w., 8573 als Papierſtener. 
Schon 1843 wurde über das theure Papier (die hohe 
Steuer auf daflelbe), die theuren Annoncen, die theuren 
technifchen Arbeiter, den nordamerifanifchen Rachdruc die 
zu vielen Zeitſchriften und dergleichen, wodurch der Ab« 
fag größerer Werfe beeinträchtigt werde, die hohen Preife 
der Bücher u.f.w. geflagt. Doch find auch nody in den 
legten Jahrzehnten Schriftftellerhonorare erreicht worden, 
welche den an Walter Scott gezahlten (18,000 Pfd. Slecl. 
für das 1827 erſchienene Tbändige, In einem Jahre ges 
ſchriebene Leben Rapoleon’s) nahe fommen. Macaulay 
empfing für das Verlagsrecht der 2 erften Bände feiner 
Geſchichte Englands auf 10 Jahre je 600 Pfd. Sterl. 
Charles Didens (freilih damals der populärfte Schrift 
eller ver Welt) foll um 1853 aus jeinen Household 
Words allein jaͤhrlich 25,000 Thlr. preuß. gewonnen 
haben, und 1861 hieß e6, daß er in feinen beſten Jahren 
eine literarifche Einnahme von 30,000 Pfd. Sterl. habe. 
Dem Romanfcreider Wiltie Collins wurden 1861 für 
einen neuen Roman 5000 Pfd. Sterl. zugeſichert. — 
Das literarifche Eigenthumsrecht, welches vorher 14 und 
wenn der Auctor länger lebte, 28 Jahre dauerte, wurde 





8) Wie er ſelbſt 1861 bei dem Bankett in London zur Bolls 
endung der 8. Auflage diefes Werkes mitiheilte- 
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1842, nachdem das Unterhaus fi) am 24. Juni deſſelben 
Jahres dafür erklärt, auf 28 Jahre und, wenn der Auctor 
länger lebte, auf defien Lebensdauer ausgedehnt. 


4) Beriodifhe Preſſe im Allgemeinen. 


Politifhe Zeitungen. Wiflenfcaftliche und andere Zeitfchriften. — 
deren Art, Abſaß und peruniäre Lage. Steuer. 


Nachdem, wie man überfchläglich berechnete, 1839 
in Großbritannien und Irland o. 39 Mil. Nummern 
von allerhand Zeitungen und Zeitfchriften abgefegt wor⸗ 
den waren, erſchienen 1841 in England, Wales und 
Schottland mit Ausnahme von London 297 folder 
Blätter, in London allein c. 100, davon 9 täglich mit 
45,000 Eremplaren (ebenfalls pro Tag), in Irland 93, 
zufammen aljo 490 (nad Anderen, wahrfceinlich zu 
einem anderen Zeitpunfte diefe® Jahres, nur 472). Am 
Beginn des März 1842 zählte man an politiihen Zeir 
tungen incl. Wochenblättern in England und Wales 219 
(davon in London 72), in Schottland 64, in Irland 78, 
auf den Infeln Gueruſey, Jerſey und Man 16, zufammen 
377, von denen damals nach einer freilich mislihen Be⸗ 
rechnung die „liberalen“ 31 Mill. 273,897, die „con« 
fervativen” 23 Mi. 774,832, die „neutralen“ 4 Mil. 
639,708 Stempel hatten. Die Zahl aller geftempelten 
Nummern betrug am Ende von 1842 62 Mill. 750,479. 
Im 3. 1843 hatte das Vereinigte Königreich (ebenfalls 
ohne die Colonien) 511 geRempeite Journale (mit Ein- 
ſchluß auch der nicht täglichen), wovon 148 in London 
(davon über 100 politifche, 18 Handels, 10 eirologifce, 
6 juriftiiche, 4 mediciniſche Blätter), 214 im übrigen 
Dld-England, 10 in Wales, 76 in Schottland, 103 in 
Irland erfhienen ?). Zum Jahre 1848 find (aller Art) für 
England, Wales (ohne London) und Schottland 335, für 
London 150, für Irland 117 ermittelt mit zufammen 91 
Mil. 929,112 Nummern. Bon 1846 bis 1850, wo fehr 
viele Wochenblätter (entftanden und) erfchienen, in London 
1850 allein c. 80, verloren vie ultratornftifhen wie die 
ultraradicalen Blätter, namentlich die größeren, fehr viele 
Abnehmer (regelmäßige Abonnenten gab es auch damals 
nur wenige); die 8 großen Londoner Zeitungen, mit Aus⸗ 
nahme ber „ſetzten in diefer Zeit zufammen 4 Mill. 
717,616 geftempelte Ereinplare weniger ab als vorber. 
Am Anfange des Jahres 1851 erfchienen in ganz Groß⸗ 
britannien und Irland (Europa) an Zeitungen und Zeite 
ſchriften aller Art 563 1%). Im Zebruar 1862 fegte von 
den 18 liberalen (großen politiihen) Zeitungen außerhalb 
Londons feine weniger als 3000 (geftempelte) Exemplare 
per Woche ab, 9 gaben deren 5000, 6 über 6000, 
3 über 8000, 2 über 9000 und 1 gegen 11,000 aus; 
in diefem Rayon fegte damald nur 1 Toryblatt über 
4000 per Woche ab; nur bei 2 anderen überflicg der 
Abfag 3000 71). Uebrigens war damals und bereitö in 
den 40er Jahren der frühere fehr_enge Zufamnienhang 
der einzelnen Blätter mit den ihrer Organifation zerfallens 





9) Nach der Angabe einer vom Unterhaufe eingefepten Com: 
miffion. 10) 2ondoner Zeitungefatalog pro 1862. 11) Aue: 
weis des Stempelamtes in London. 
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den politifchen Parteien, beſonders ber Tories und der 
Whigs, fehr gelodfert. Die Zahl der abgeRempelten Erem- 
plare belief — 2) 1851, 1852, 1853 für die nach⸗ 
ſtehenden londoner Blätter auf folgende Ziffern: 





Morgenblätter 
1851 1852 1853 
Times ..... 12,505,189 13,225,000 13,909,670 
Morning - 
vertiser .... 1,920,596 2,222,902 2,292,818 
MorningHerald 1,217,000 1,283,000 1,263,538 
Daily News... 1,265,9560 1,228,525 1,165,168 
Morning Post 818,000 834,950 829,125 
Abendblätter 
Globe ..... 585,000 582,000 635,000 
Sun ...... 810,000 834,000 672,000 
Standard.... 471,030 467,000 424,000 
Express .... 755,918 679,725 655,883 
Evening Mail . 650,000 700,000 750,000 
Wochenblätter 
Economist... 196,500 188,500 213,500 
Examiner ... 235,675 255,050 241,525 
Dlustraded Lon- 
don News... 7,574,214 5,649,906 4,116,598 
Leader. .... 115,000 98,000 120,700 
Lloyd’s Weekl; 
don... 3,481,500 3,879,525 4,648,025 
News of the 
World . 3,042,648 3,112,550 3,468,800 
Observer .. 395,000 350,000 332,000 
Press ..... _ — 123,000 
Spectator ... 150,000 149,000 146,000 
Sunday Times 640000 535,500 425,000 
We Dis- 
we „+ 1,950,000 2,000,000  1,771,025 
eekly Times 3,045,528 2,963,500 3,221,000. 


Es ſtellt ſich mithin, unter Ausnahme der Times und 
einiger anderer Blätter, für die meiften eine Abnahme 
heraus. — Im 3. 1854 befaß das Vereinigte (europäifche) 
Königreich 624 Zeitungen und Zeitfchriften, unter denen 
19 tägliche waren, nämlich 14 in London, 3 in Irland, 
je 1 in Liverpool und Glasgow, eine im Vergleiche mit 
dem Eontinente höchſt anffällige Erſcheinung. An tägs 
lichen politiſchen Zeitungen hatte London am Ende des 
Juni 1855, wo die Stempelfteuer aufgehoben wurde, nur 
6, ganz Großbritannien und Irland (ohne die Eolonien) 
15. Dafür fanden aber damals die Wochenblätter großen 
Abſatz, 3. B. das London Journal pr. Woche 510,000. 
Bür die großen täglichen Zeitungen, weil fehr theuer, 
traten immer mehr Leſer zu je 1 Eremplare zufammen. 
In Bolge der erwähnten Stempelfteueraufpebung meinte 
man, daß nun mehr Fleinere tägliche Blätter erſcheinen 
würden, wogegen bie Times Hirimel und Hölle in Bes 
wegung ſetzten. Am Ende ded Decemberd 1855 famen 


12) Derſelbe. 
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in London an politifihen Zeitungen aller Art 94 heraus, 
mit jährlih oc. 53_ Mil, Eremplaren. Im 9. 1856 
erifirten im europäifchen Großbritannien und Irland 799 
geitungen und Zeitfchriften aller Art, davon 37 tägliche 12), 
im 3.1858 ſchon 866. Viele von den feit 1855 unters 
nommenen Pennyblättern fegten 1858 eine große Zahl 
von Eremplaren ab, Manchester Examiner and Times 
täglich 28,000. — Das Jahr 1861 wird mit 1102 
Blättern aller Art aufgeführt. 

Der Beginn des Jahres 1862 brachte für das ganze 
Vereinigte Feuropäifce) Königreih 1165 periobiſche 
Schriften jeder Gattung, davon 845 in England, 139 
in Schottland, 134 in Irland, 33 in Wales, 14 auf den 
Heinen Infeln 2%). Am Anfange des Jahres 1864 ers 
fchienen allein in London 729, unter ihnen 254 täglich 
ober (meift) wöchentlich, 359 monatlich, 81 vierteljährlich ; 
35 waren regelmäßige Berichte ions, Procee- 
dings u.f.w.) von gelehrten und anderen @efellfchaften. 
Die dortigen 15 theologiſch⸗lirchlichen Wochenſchriften 
ſetzten (bei jedem Erſcheinen) 183,700, die 84 theologiſch⸗ 
tirchlichen Monatſchriften 1 Mil. 469,500 Exemplare 
ab; dazu kamen ebenda noch 22 Monatsſchriften mit 
teligiöfem Hintergrunde 10). Der durchſchnitiliche tägliche 
Umfag der londoner Tageblätter zufammen war gleich⸗ 
zeitig 248,000 Nummern, demnad pro Jahr 77 Mil. 
376,000, eine Vermehrung gegen Fäden, welche meift 
eine Folge der aufgehobenen Papierfteuer war. In dem 
felben Jahre ſetzten bei jedem Erſcheinen auf dem großen 
Gebiete des europälfchen Infelreihes an Nummern ab 


die Wocenblätter (welche weſentlich poli⸗ 
tfh waren) ........... .. 1,1 
die politiſchen Zeitſchriften 1e). 


‚149,000 
. "510,000 











die Sournale für Sport ........ . 262,500 
die Zeitfchriften für Ader- und Gartenbau 47,000 
die Zeitfehriften für Baus und Ingenieure 
wein... 22... ......4 44,000 
bie Zeitfehriften für Literatur und Kunft 
mit Einfhluß der wiſſenſchaftl. Politik 40,750 
die Zeirfcpriften für Medicin, Chirurgie, 
Pharmacie und Chemie ..... 16,300 
die Jeitſchriften für Jura . 12,000 
die Zeitfchriften für Mufif 8,500 
die Zeitfhriften für wiflenfchaftliche und 
erbaulihe Theologie .......... 18,700 
Sa. 2,263,200 


Auf ein Jahr berechnet, ergibt dies 117 Mill. 686,400 
Nummern. Wenn man die Tagesblätter mit ihren 77 
Mil. 376,000 Exemplaren hinzunimmt, fo ergeben ſich 
195 Mill. 62,400 Nummern, wobei jedoch die es 
außer Anfag bleiben. Außerdem konnte man einige Locals 
blätter mit zufammen 320,000 Exemplaren annehmen ?7). 
Zu Anfange des Jahres 1865 erfchienen im europäifchen 





13) Handbuch für ‚Breßangelegenheiten Jahrg. 1866. 14) 
Londoner Zeitungefatalog für 1862. 15) Rad vohn Francis, 
einem Hauptagiator für die Befeitigung ber Bapierfleuer. 16) 
Ohne die politifchen Tageblätter. ft) Nach John Francie. 
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Großbritannien und Irland (ohne Gibraltar, Ralı 
u. ſ. w., welche hier ſtets außer Anfag bleiben), mit Ein 
ſchiuß der politifhen Zeitungen, 1271 periodiſche Blätte, 
nämlich im eigentlichen England 944, in Wales 41, in 
Schottland 140, in Irland 132, auf den benadbarkı 
Infeln 14. Davon waren 73 tägliche (48 in Engl, 
1 in Wales, 11 in Schottland, 12 in Irland, 1 aufn 
genannten Infeln) "9. Bon dieſen Journalen waren N 
mals 208 religiößsfichliche Monate» und Wochenſchrifin 
während biefe zwei Gattungen zufammen ſich überhaum 
für alle Fächer auf 554 beliefen. Beim Anfange de 
Jahres 1866 treffen wir im Ganzen auf 1257 Blätter 
aller Art, von denen 226 auf London, 707 auf das übrige 
Dld«England, 43 auf Wales, 139 auf Schottland, 18 
auf Irland, 14 auf die Fleinen Rebeninfeln kommen ?. 
An täglichen Blättern (meift politiſchen Inhalts) find ander 
wärt® mit einem täglichen durchfchnitslichen Abſatze von 
243,000 Rummern 79 (oder 78) verzeichnet, nämlich 53 
für Old« England, 1 für Wales, 12 für Schottland, 12 
für Irland, 1 für die Kleinen Infeln. Bon allen Blär 
tern waren in biefem Jahre 537 Wochenſchriften, Maga⸗ 
sine und Reviews, unter ihnen 196 theologifche oder 
firhlice. Im Anfange des Jahres 1867 hatte London 
allein 140 Wochenblätter, großentheils Fachiournale. Der 
Beginn des Jahres 1868 weift für dad ganze europäifge 
Inſelreich (ohne Malta u. ſ. w.) 1324 periodijche Blätter 
aller Art auf, und zwar im eigentlichen England 1004 
(davon in London 235), in Wales 49, in Schottland 
132, in Irland 124, auf den öfter genannten Juſeln 
15; hiervon famen 85 täglich, 621 vierteljährlich heraus. 
Alle diefe Zeitungen und Zeitichriften feßten während des 
genien Jahres 1868 etwa 250 Mil. Rummern ab. Für 
'ondon allein werden zum Jahre 1869 298 periodiſche 
Blätter, mit Einfluß von 72 Quarterly Reviews, an 
ggaeben 20, Der Anfang des Jahres 1873 tritt im 
janzen mit 1456 Zeitungen und Zeitſchriften auf, wovon 
auf das engere England 1111 (incl. London mit 268), 
auf Wales 60, auf Schottland 134, auf Irland ebens 
false 134, auf die Nebeninfeln 17 fi vertheilten; unter 
der Gefammtzahl waren 117 Tagesblätter und 639 
Magazine und Vierteljahresſchtiften. Die Zahl der 
theologiſch⸗ religioſen Blätter betrug 230%). Der Stand 
der periobifchen Preffe am 1. Oct. 1873 war folgender *). 
Es erſchienen an deren Producten aller Art 1546, hiervon 
in 2ondon 285 (unter ihnen 17 täglich), im übrigen Old⸗ 
England (den Grafſchaften) 889, auf der Infel Whigt 
10, in Wales 59, in Schottland 144 (unter ihnen 11 
täglich), in Ieland 140 (unter ihnen 23 täglich), auf der 
Infel Man 5, auf der Infel Guernfey 5, auf der Infel 
Jerſey 9. Die Anzahl der täglid) ericheinenden Blätter am 
Anfange des Jahres 1874 war 131, nämlich 24 in Lone 
don, 72 im übrigen Did England, 13 iu Schottland, 
18 in Irland, 2 in Wales, 2 auf den fleinen Infeln. 


18) Rad dem in London ebirten Hanbbuche für Preßant 
heiten, Jahrg. 1865. 19) Rah dem Sun von Februar 1: 
20) Syatding, Bist, of English Liter., 11. @bit., ©. 363. 
21) Zeitungsabreßbud, (News paper Press Directory) für 1879, 
22) Dafielbe für 1878, 
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Auf ten Preis der britifchen Zeitfchriften haben ſelbſt⸗ 
verftändlich Herftellungsfoften und Steuern einen maß- 
gebenden Einfluß geübt. Als 1836 (nad) Anderen 1840) 
die auf je 1 Exemplar gelegte Stempelgebühr von 4 auf 
1 d. reducirt worden war, mehrten fi die Käufer (und 
Abonnenten) augerordentlid. Außerdem beftand die Ans 
noncenfteuer, weiche pro 1841 von den 297 in England 
(ezel. London), Wales und Schottland erfceinenden 
Blättern (& Annonce 12, sh.) 68,196 Pfd. St. 4 sh., 
von den c. 100 fondonern (& 1%/, sh.) 49,358 Pd. 
Sterl. 10%, sh., von den 93 iriſchen (a 1 sh.) 9859 Pfd. 
Sterl. 15 sh. eintrug, wozu noch die Papierfteuer kam. 
Im 3. 1842 wurden im ganzen Bereinigten Königreiche 
(ohne die Golonien, Malta u.f.w.) 61 Miu. 692,605 
Nummern von Blättern mit je einem Stempel zu 1 und 
1 Mill. 57,574 zu Benny ausgegeben. Im I. 1848, 
wo die Eharliften mit Ungeftüm die Aufhebung aller 
Zeitung6« und Annoncenfleuern forderten, was von den 
großen Blättern nicht unterftügt wurde, weil fie fürdıteten, 
-. daß dann ihnen gegenüber die Meinen mehr auffommen 
— würden, brachte der Annoncenftempel der c. 150 in Lons 
- don herausgegebenen Zeitungen und Zeitfchriften (& 1%, 
sh. das Stüd) 64,791 Pfo. Sterl. 12 sh., derjenige 
von den 335 im übrigen Old» England, in Waled und 
in Schottland 77,882 Pf. Sterl. 10 sh. (a 1Y/, sh.), 
derjenige von den 117 in Irland 10,342 Pfd. Sterl. 
. 17 sh. (& 1 6h.) ein. Aus dein Zeitungs- und Ans 
noncenſtempel zufammen floffen 1848 im ganzen euros 
paiſchen Königreihe 517,460 Pfd. Sterl, der Staatd- 
:  fafle zu; von der Gefammtzahl der 91 Mit. 929,112 
in Dielen Jahre geftempelten Nummern trugen 83 Mil. 
2788 einen Stempel von je 1 und 8 MIN. 926,324 einen 
ſolchen von Y/, Benny. Die oben erwähnte Erleichterung 
in der Zeitungöfteuer hatte zur Folge, daß die Wochen⸗ 
blätter ihren Preis fehr herabfegen Eonnten; 1850 Fofteten 
viele derfelben in London & Woche oder Nummer nur 
1, ja nur Y, d.; eines davon, der Family Herald, 
hatte damals 50,000 bis 60,000 Abnehmer. Eine außer 
ordentliche Erleichterung für die meiften Blätter war es, 
als im Auguſt 1853 unter wefentliher Mitwirkung des 
damaligen Schatzkanzlers Gladftone die Steuer auf die 
Annoncen oder Inferate & 324 ah. gefeglich aufgehoben 
wurde, nachdem fi am 14. April deflelden Jahres das 
Unterhaus mit 200 gegen 169 (die minifterielle Partei) 
dafür ausgefprocdhen hatte. Als am 20. März 1855 das 
Minifterium eine parlamentarifche Vorlage für die Auf⸗ 
bebung der Pennyfteuer (refp. Halbpennyſteuer) pro 
Nummer machte, wofür feit 1 beſonders die Preßs 
affociation unter dem M. P. Ewart und die Association 
for the Repeal of the Taxes on Knowledge unter 
Milner Gibjon gewirkt hatten, war das den jes in 
ihrem Interefle gar nicht recht; fie behaupteten, daß in 
diefem alle eine Sündfluth von ſchlechten Heinen 
Zeitungen hereinbredhen würde. Die Aufhebung erfelgte 
indefjen mit dem legten Juni 1855, und jegt endlich 
bofften Viele von dem Monopol der großen londoner 
Blätter erlöft zu werden. Sofort erfchienen viele neue 
Pennyblätter, aber die meiften von ihnen gingen damals 
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binnen Kurzem wieder ein; body hielten ſich der liberale 
Daily Telegraph, ver confervative Standard, der Mor- 
ning Star von der Manchefterpartei und etliche andere 
und thaten namentlich den Times viel Abbruch. Auch 
beftanden 1864 Halfpennyblätter, in London etwa 6 an 
Zahl. Mit der Rentablität vieler, namentlid großer 
Zeitungen ftand es 1865 mislich; man behauptete damals, 
daß von den täglichen politifhen londoner Blättern nur 
Times, Advertiser und Daily Telegraph tentirten, 
während die Torgblätter fih wmeift nur durd Partei⸗ 
fubvention hielten. Sole Zuſchüſſe aus anderen 
Quellen, z. B. von Vereinen, waren es, welche es mög- 
lich machten, daß 1867 in London Magazines mit 120 
Seiten Tert uud Illuſtrationen erfchienen und dod nur 
5 Sgr. à Nummer fofteten. Bei folhen Umftänden und 
bei ſolcher Concurrenz fahen ſich feit den 50er, nody mehr 
in den 60er Jahren fat alle politiſchen Zeitungen gee 
nötbigt ihren Preis & Eremplar oder Nummer von 3 auf 
1 d. herabzufegen ober fie gingen ein; nur wenige, wie 

imes, Morning Post und Advertiser, blieben auf 3 d. 
leben. Alle großen Tagesblätter verfhmähen das fran« 
zoͤſiſche Zugmittei des Romanfeuilletons. 


5) Einzelne Zeitungen und Zeitſchriften. 


Von den politifhen Tageszeitungen, welche in Lon⸗ 
don erfcheinen, ſtellen wir billig die noch im Eigenthume 
der Gründerfamilie Walter befindlichen Times (Morgen« 
blatt) in London obenan. Im 9. 1785 durch John 
Walter begonnen (unter dem Titel Daily Universal 
Register), nahmen fie mit dem 1. Jan. 1788 den 
jegigen Namen an; aber ihre fernere Geſchichte intereffirt 
uns erft von 1837 ab, wo fie jährlih c. 3 Mil. Erems 
plare abzogen. Im folgenden Jahre ließen fie deren 
3 Mil. 65,000 ftempeln, aber 1840 bereits c. 5 Mill. 
Ihr gelehrter Nedacteur Dr. Thomas ftarb am 14. Mai 
1841, und feitdem find ihre Chefredacteure felten wieder 
öffentlich genannt worden. Bom 5. Ian. 1840 bis das 
bin 1841 wurden 5 Mill. 60,000 Rummern geftempelt, 
in der erften Hälfte des Jahres 1841 2 Milt. 750,000. 
Im Mai 1842, wo diefes Blatt, obgleich liberal, die 
Whigs ftürzen half, berechnete man, daß es täglid, 10,000 
fefte Abonnenten mit 50,000 2efern, außerdem in der 
Mehrzahl (wie es bei allen politifchen Zeitungen Eng- 
lands der Fall if) eine unbefimmte Menge von Käufern 
babe. In der 2. Hälfte von 1843 erlegten die Times eine 
Stempelgebühr für 3 Mill. 250,000 Eremplare, während 
Morning Chronicle, Morning Herald und Morning 
Post zuſammen in berfelben Zeit deren nur 2 Mil. 
147,000 ftempeln liegen. Im Jahre 1844 erklärte ihre 
Rebaction, daß fie täglich im Durchfchnitt 130 Briefe 
empfange, mit Ausnahme des Sonntags (an welchem 
Tage außer dem einzigen Observer — 1874 — fein 
englifches Blatt erfcheint, auch fein fogenanntes tägliches). 
Der tägliche Abfag des Jahres 1845 war im Durchfchnitt 
23,000 Eremplare, was für das ganze Jahr c. 7 Miu. 
ergab; aber ſchon 1846, wo der Eigenthümer Hr. Walter 
sen. ftarb und fein Sohn an defien Stelle trat, wurden 
©. I Mi, erreiht; da 1 Eremplar 43%, Thle. preuß, 
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pro Jahr lkoſtete, fo ergab ſich hieraus eine Bruttoein⸗ 
nahme von c. 1 Mill. 350,000 Thlen.; aus diefer 
Duelle und aus den Annoncen fol damals eine jährliche 
Nettoeinnahme von c. 200,000 Thlen. preuß. refultirt 
fein. Immer noch flieg der Abfap und mit ihm der Eins 
flug, aber auch der Koftenbetrag; feit 1848 murde zum 
Drude eine Maſchine mit 8 Walzen angewendet, welche 
in 1 Stunde 8000 Exemplare abziehen ließ. Am Ber 
inn dieſes Jahres wurden täglich im Durchſchnitt 29,000 
Sremplare abgezogen, aber am 1. März, als man bie 
Pariſer Nachrichten brachte, machte man 54,000 Abprüde 
—=7 Tonnen Papier, während vorher in der Regel nur 
4/, gebraucht worden waren, welche 34,500 Exemplare 
verräfentirten. Im 3. 1849, befonders während des Juli, 
nahm die Zahl der Abonnenten und Känfer bedeutend ad, 
weil das Blatt der öffentlichen Meinung über auswär« 
tige Politik entſchieden entgegentrat und namentlidy gegen 
die Ungarn Partei ergriff; aber 1850 erfolgte wieder eine 
bebeutende Zunahme; am Anfange diefes Jahres wurden 
im täglichen (Gtägigen) Durchſchnitte 23,000 Exemplare 
abgefegt, während das ganze Jahr, in welchem man für 
Papier 16,000, für den Stempel der Nummern 60,000, 
der Inferate 19,000 Pfd. Sterl. nerauegabte (wie Die 
Redaction felbft angab), deren 11 Mil. 900,000 verkaufte. 
3. 1851, we 12 Mill. 505,189 geftempelt wurden, 
mithin täglich o. 38,000, wiefen die Times aus Mangel 
an Raum an jedem Tage durchſchnittlich 10 bis 12 ihrer 
jroßen Columnen Annoncen zurüd; denn dadurch hätten 
fh die Herſtellungskoſten an Papier u. f. w. unverhältnißr 
mäßig vergrößert. Für 1852, wo Momwbray Morris 
als Hauptrebacteur genannt wurde, führt man einen täg- 
lichen durchſchnittlichen Abfag von 32,000 und eine Jahreõ⸗ 
abftempelung von 13 Mil. 225,000 Eremplare an, eine 
Zahl, welche im Januar 1853 auf täglich 40,000 ftieg, 
während dieſes ganze Jahr 13 Mill. 909,670 abgeitempelte 
Eremplare aufweiſt. Im 2. Duartale von 1854 wurden 
3 Mill. 976,720 Nummern ausgegeben, und für ein 
ganzes Jahr (1854 auf 1855) an % tungöfteuer 540,000, 
an Inferatenfteuer 140,000 The. preuß. gezahlt. Die 
durchfchnittliche jährliche Bruttoeinnahme von 1848 bie 
1854 berechnete fid) auf 360,000 bis 400,000 Pfd. Sterl. 
ALS die Regierung am 20. März 1855 — wie erwähnt 
— im Parlamente den Vorſchlag machte, die Zeitungs- 
feuer von 1 (in wenigen Fällen von ?/s) Benny à Rum- 
mer zu befeitigen, traten die Times hiergegen mit aller 
Energie auf; fie fürdteten hierdurh an Abjag und Ein- 
Ruß zu verlieren und gaben an, daß dann eine Sündfluth 
von Fleinen ſchlechten Blättern hereinbrehen würde; die 
Aufhebung erfolgte mit dem 30. Juni 1855 und that in 
der That durch das Entftehen vieler Eleiner (Pennyblätter 
u. f. w.) den großen politifhen Zeitungen fehr ftarfen Ab⸗ 
bruch, ſodaß dieſe faft fämmtlid) den Preis 3 Nummer 
von 3 auf 1.d. herabfegten; aber die Times blieben bei 
3 d. ftehen. Dennod überwanden fie nicht nur diefe 
Krifis, fondern hoben ſich von jegt ab noch mehr; in ber 
Mitte des Jahres 1855 ſetzten fie täglich durchſchnittlich 
c. 60,000 Eremplare ab. Indeſſen N awanfıe jegt und 
in Zukunft, wie ſchon vorher (ebenfo bei den übrigen 
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Blättern), die Circulation fehr ſtark; bei Gelegenheit ber 
Hodeit des Prinzen von Wales im April 1863 ver- 
auften bie Times an einem Tage 135,000 Exemplare 
im Gewicht von 43,875 Pfunden. WE die für alle 
Zeitungen höchft drückende Papierfteuer in den 60er Jahren 
aufgehoben worden war, feßte das Blatt gegen früher 
täglich an 13,000 Nummern mehr ab. Wie feine Revarr 
tion unterm 26. Juni 1868 meldete, wurde während 
dieſes Monats eine vom Ingenieur Mac Donald er 
fundene Druderprefie mit cyfindrifhen Platten geprüft, 
welche fogenanntes endloſes Papier verarbeitete, in 
1 Stunde 46,000 Bogen (nad fpäterer Erfahrung 30,000 
Abzüge in 1%. Stunde) bebrudte und diefelben zugleich 
falgte, wozu man früher 40 Menſchen brauchte. Mit 
gife folher und anderer Mittel waren die Times in den 

stand gefegt, am Ende des Octobers 1871 ihre täglichen 
c. 70,000 Eremplare mit verhältnigmäßiger Leichtigfeit 
zu druden. Nachdem fie feit der Aufhebung der Stempels 
fteuer bei 3 d. (früher 4, 5, 6, auch 7) für das Haupts 
blatt im Preife zu 6 d. & Nummer noch einen woͤchent⸗ 
lichen zweimaligen Auszug (The Mail) gegeben hatten, 
machten fie im Rovenber 1871 befannt, daß biefer von 
da ab 3 Mal wöchentlich erſcheinen und pro Exemplar 
nur 2 d. foften follte. Am Beginn des Jahres 1873, 
weldyes c. 300,000 Pfd. Sterl. Einnahme aus den Ans 
noncen lieferte, wurden im täglichen Durchſchnitt über 
70,000 Eremplare ausgegeben, eine Zahl, welche (bei 
nod 3 d.) im Anfange von 1874 auf täglich 50,000 
bis 60,000 herabging. Das Blatt beihäftigte in diejem 
Jahre c. 400 Arbeiter. 

Ein ſtark confequentes Parteiblatt find die Times 
nicht im minbeften, im Gegentheil fehr wechſelvoll; fie 
tragen den Zeitumftänden Rechnung vie kaum ein 
anderes großes politifches Blatt in England; thäten fie 
dies nicht, fo würden fie ſchwerlich den Namen der 
„ſechſten Großmacht“ und den Ruf des erften Weltblattes 
haben. So gingen fie 1834 plöglih vom Whigismus 
zum Torysmus über, wol nicht, wie man behaupten 
wollte, durh Barnig (fpäter_Lord Afhburton) und 
Warneliffe erfauft, und diefe Stellung nahınen fie auch 
1842 bei der parlamentarifhen Kriſis ein, wobei fie in» 
deffen mit Confequenz die britifhen Handelöintereffen vers 
traten, mithin den Freihandel, fallo er befler lohnte als 
der Schutzzoll, und als fie merkten, daß jener fiegen 
würde, traten fie offener für ihn ein, wie fie denn fiets 
ſchnell fintende Schiffe verlaffen und den neuaufgehenden 
Sternen gehulbigt und ft ausnahmelo8 den rechten 
Moment hierfür zu ergreifen gewußt haben, obgleich fie 
nad Möglichfeit immer minifteriell_gewefen find. So er⸗ 
Härte fie fib am Ende des Jahres 1843 gegen ben 
Minifter Peel, weil fie die Kornzoͤlle jegt für unhaltbar 
hielten und den nicht entſchiedenen Minifter auf die Seite 
des Freihandels treiben wollten, zumal_fie ſtets eine übere 
wiegende Sympathie für die genlleten Mittelclaſſen hatten 
und diefe (Cobven) freien Kornhandel wollten. Darum 
zeigten fie fih damals — wie faft ſtets — dem farten 
Anglifanismus abhold und aus Oppofition gegen diefen 
wie gegen Morning Herald u.f.iw. ben ferien 
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zugeneigt. Schon im Beginn des Jahres 1844 waren 
fie wieder gut miniſteriell, eiferten gegen den franzöſiſchen 
Einfluß in Spanien, freilich auch mit dem Misgriffe 
dreier grober Schmaͤhartilel gegen deflen Operationen vor 
Zanger, aber auch mit taktooller Haltung für Guizot in 
ver Angelegenheit der Legitimiften, und forderten firenge 
Beſtrafung der Repealer. Nachdem fie ſchon die Botſchaft 
des Präfidenten der Vereinigten Staaten Rordamerika’s 
Tyler vom 5. Dec. 1843 heftig getadelt hatten, nannten 
fie im Mat oder Juni 1844 deſſen Cabinet ein „tuch⸗ 
ioſes“, welches ſchamloſe Räubereien begehe. Noch in 
demfelben Jahre warfen fie der confervativen Partei in 
der Zuderzollfrage, welche fie im freihändleriihen Sinne 
geloͤſt wiſſen wollten, Servilismus gegen Peel vor, wels 
hen fie jegt wieder einmal heftig tadelten, wie denn ihr 
Verhältnis zum Minifterium, audy in der Afhley’fchen 
Zehnftundenbil, für welche fie plädirten, während diefer 
Zeit immer gefpannter wurde. Bel diefer Haltung mußte 
ſich unterm 23. Auguft, aus Veranlaffung der genannten 
Schmähartifel gegen Frankreich (ebenfalls im Auguft), 
das Blatt von dem Standard ein langes Sündenregifter 
von Apoftafien, Farbenwechſel, Widerfprüchen, fowie die 
Behauptung vorhalten laffen, daß es feinen Einfluß nur 
feinem Gelde verdanke. Für Deutfchland, welches ſchon 
1843 und 1844 von ihnen ſehr verächtlich behandelt 
wurde, hatten aud 1848 und 1849 die Times faſt gar 
fein Verſtaͤndniß und nur Tadel, ald es feine natlonalen 
Landsleute in Schleswig» Holftein gegen die übermüthige 
Unterdrüdung vou Seiten der Eiderdänen zu fügen 
fügte. Dagegen hatte 1849 das Blatt den Muth, den 
Sympathien der meiften Briten für IIngarn wider Defter- 
reich ſcharf entgegenzutreten; aber Rußlands Heerzu: 
gegen die Magyaren war aud ihm ein Greul. No 

1 ſprach fid) feine Theilnahme für Defterreih zu Un⸗ 
gunften Preußens wiederholt aus, und als Haynau am 
4. Sept. 1850 von Barclay’s Braufnechten in London 
gemishandelt worden war, hatte es fein Bedenken, viefe 
an dem IR ra Ungarns vollgogene Unthat mit aller 
Entſchiedenheit zu misbilligen, was damals faum eine 
andere englifche Zeitung wagte, wie ed auch 1851 ebenfo 
dem tollen Schwindel jeines Volkes für Koſſuth, ale 
dieſer am 23. Oct. deflelben Jahres in Southampton ges 
landet war, entgegengutreten Fühn genug war. Aus dieſer 
Sympathie für Defterreih refultirte fort und fort eine 
fehr antipathifche Stellung gegen Preußen, deffen Macht« 
verftärtung den Times wie den meiften Briten ftark zu⸗ 
wider war, ſodaß fie fih im April 1851 mit vollem 
Xobe für den reftituirten dentfchen Bundestag ausſprachen. 
ALS Rapoleon im December 1851 den Staatöftreid aus⸗ 
geführt hatte, fchleuderte ihm das Weltblutt den Vorwurf 
feiner Sertigfeit im „Schmwören und Schwurbrechen“ 
offen entgegen und ſchloß fid) im April 1852 in der 
hieraus entftandenen Flüchtlingsfrage dem Sturmlaufen 
gegen das unfchläffige, ſchwache Minifterium Derby an, 
und noch im Auguft deflelben Jahres ertönten feine Spal« 
ten von vernichtenden Kritiken gegen Rapoleon’s freiheits⸗ 
moͤrderiſche Regierung; aber au erreichs Gewalthaber 
mußten diefe wegen ihres Vorgehens gegen ihre italienifchen 
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Provinzen im März 1853 erfahren. Als im Juni 1853 
in der englifchen Prefie der heftigfte Zorn gegen Rußlande 
perfives und gewaltthätiges Vorgehen in der türkifchen 
Brage losgebrochen war, fragten im Juli die Times mit 
Eobvden: „Warum follen wir Krieg anfangen?” Im 
Augujt jedoch nahmen aud) jie die aggreffive Polemik 
gegen Rußland auf, erklärten fi im September endlich 
auch für den Krieg gegen daſſelbe und wollten im Januar 
1856 lieber deſſen Kortfegung als einen faulen Frieden. 
Ihre Gunft fand wiederum auf Balmerfton’s Seite, als 
im Mär, 1857 das Unterhaus ihm wegen feiner Politik 
gegen China (wohin es dem Handel galt ſich Wege zu 
erzwingen) ein Tadelsvotum ertheilt hatte. Bon Neuem 
rellten fie fi) dem Kaifer Napoleon im Mai 1859 ents 
— als dieſer gegen Deſterreich vorging, für welches 
je auch jeht ihre alte Liebe einfegten, und nannten ihn 
1860 wegen ber Annerion Sovoyend und Nizza's einen 
„Räuber“, aber unter dem Hinzufügen, daß ſich England 
deshalb durchaus nicht auf einen Kampf gegen ihn ein» 
zulaſſen habe, was man ihrer Leitung vielfach ais eine 
Krämerfeelenpolitit vorhielt. An ihrem Urtheile über 
Deutfchland, welches im October 1860 in ihren Artikeln 
eine fehr hoͤhniſche Behandlung erfuhr, zumal es galt, 
Dänemark zu fügen, trug eine Haupiſchuld ihre 
Ignoranz ?°); aber in ihre damaligen impfereien auf 
Preußen mifchte ſich auch der böfe Wille, wie dies die 
Affaire des britiihen Capitains Mac Donald bewies, 
welchen ein preußiſcher Beamter wegen feines tollen Be⸗ 
nehmens anf der Eifenbahn in Bonn hatte verhaften 
taflen; als Dr. Parrow ihrer Redaction Berichtigungs⸗ 
artikel ſchickte, wurden fie einfach nicht abgedrudt, während 
der Gegenpartei Thür und Thor für alle Gehäſſigkeiten 
offen fanden. Doc mifchten fi am Ende des Jahres 
1861, 3.8. am 4. Nov., aud einmal günflige Berichte 
über Preußen ald Englands „natürlichen Allürten“ ein 
(welcher diefem damals ein Helfer in ver Roth fein 
Eonnte), freili um bald wieder einer Schimpferei darüber 
Plag zu machen, daß König Wilbelm fi) bei der Krönung 
in Königsberg „von Gottes Gnaden“ genannt (mas 
Königin Bictoria unter Zuftimmung der Redaction damals 
aud that). Am Ende deſſelben Jahres trat das Blatt 
der Berurtheilung ber religiös liberalen Essays and 
Reviews durch Disraeli, im Februar 1862 den lächer⸗ 
lichen Gründen bei, womit man in England die Auf⸗ 
hebung des Berboted der Ehe von Seiten eines Mannes 
mit der Schweſter feiner verflorbenen Frau befämpfte, 
Alsbald follten ſich auc feine mit Perfidie und Ignoranz 
verbündeten ehäfligfeiten gegen Preußen, in deſſen 
Streite mit Dänemark es diefem ſtets Recht gab, 3. B. 
in einem Artilel am 18. April 1862, wiederholen, wobei 
es ganz ignorirte, daß Schleswig bereits thatfächlich und 
gegen alles Recht von den Dänen incorporirt war. Einer 





23) Im Beginn des Januar 1861 fepten fie z. B. die Schlacht 
von Aufterlig vor die Schiacht von Jena und erzählten ihren 
Lefern, daß Friedrich Wilhelm IV. eink die deutſche Kaiſerkrone 
angenommen habe. @in Artifel vom 8. Jan. 1866 ließ die Dyr 
zahle der Hohenzollern feit 180 Jahren regieren. 
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Correſpondenz an demſelben —TF paſſirte das Malheur 
zu Sagen, daß Preußen jetzt beſchloſſen habe in ben 
deutfchen Zollverein zu treten (Verwechſelung mit Defter- 
reich), und als die Redaction am folgenden Tage diefen 
lapsus corrigirte, fügte fie wiederum die ignorante Bes 
merfung hinzu, daß Defterreich der einzige dem Zolivereine 
noch nicht angehörige deutfche Staat fei. Bei der Induſtrie⸗ 
ausftelung zu London 1862 wurden Die Vorzüge der 
deutſchen — in den Times abſichtlich verſchwiegen; 
aber e8 war wol, obgleich man es behaupten wollte, fein 
Geldinterefle, daß 1862 ihre Federn für Balmerfton 
arbeiteten, welcher damals R. Lowe, einen ihrer Haupt- 
eigenthümer, im Minifterium angeftellt hatte. Wie faft 
alle Engländer, fo nahmen 1361 und in den folgenden 
Jahren ihre Leiter und Eorrefpondenten entſchleden Partei 
für die nordamerifanifhen Südftaaten; man dürfte Dies 
vom Standpunkte der englifchen Intereffen gerechtfertigt 
finden; aber ein Artikel vom Januar 1863 plädirte offen 
für die Beibehaltung der Sklaverei, gegen welche fid ja 
audy die Bibel nicht erkläre. Indem während des Mais 
1863 fid) die ignorante und gehäffige Wuth faſt aller 
englifhen Blätter gegen Preußen (aber nicht gegen das 
an feiner Seite operirende Dejterreich) in feinem Vorgehen 
gegen Dänemark aufs Höchfte fteigerte, ſtimmte in Diefen 
Chorus aud die Trompete der Times ein, zumal fid) 
Preußen der (wie fich jeder Brite felbft fagen mußte, 
ganz ausfichtslofen) Revolution der Polen widerſetzte — 
und widerfegen mußte, was ja England unter herzlicher 
Zufimmung der Times ebenfalld gegen die iriſchen 
Repealer gethan. Als endlich Preußen gegen Dänemark 
Ernft machte, erfchienen feit dem März 1864 in dem 
großen Blatte auch Correſpondenzen für fein Recht; ja 
die preußifchen Soldaten wurden, nachdem fie Düppel 
im April erftürnt hatten, in_folhen fogar gelobt, und 
ein Artifel vom 24. Juni deflelben Jahres — wo mar 
freilich mit faits sccomplis zu rechnen hatte, wie dies 
die praftifche Art der Times faft lets thut und gethan 
hat — erklärte, „daß in feiner Kaffe der englifchen Ge- 
ſellſchaft fi irgend eine Animofität gegen Deutichland 
oder ein Wunſch, e8 zu demüthigen, gezeigt hat”. Am 
Beginn des Juli 1864 war Dänemark von der fechften 
Großmacht fat ganz im Stiche gelaffen, und diefe erntete 
nun deflen Danf; daſſelbe widerfuhr den Conföderirten 
in Nordamerifa, an deren Stelle die Unioniften, welche 
gefent hatten, befonderd feit dem Juli 1865, bei den 

'imes in die Rubrif der Berechtigung einrüdten. Ebenfo 
föhnte ſich das Blatt fchon inı Zuli 1866 mit dem gegen 
Defterreich fiegreichen Preußen aus und meinte nun, 
daß die Deutihen ein Recht auf Einigung hätten. In 
dem Eonflicte Preußens mit Frankreich 1870 gab es zwar 
anfangs Preußen den Rath, die hohenzollernfche ans 
didatur für Spanien aufzugeben, nahm aber bald übers 
wiegend Partei gegen lepteres, beziehungsweife gegen 
Napoleon, dem es in einem wirkungsvollen Artikel vom 
25. Juli den 1868 verfuchten ſchmachvollen Luremburg⸗ 
Schacher vorhielt, eine Enthüllung, welche damals von 
Morning Post und Standard für eine Fälſchung erflärt 
wurde, nachdem es ſchon am 16. diefes Monate 


496 


— AXXXIll. LITERATUR) 


Napoleon's Kriegserklärung ein „Berbrehen” genannt 
hatte. Auch im September 1870 fanden die Times die 
deutfchen Sxievenebebingungen in ber Ordnung. Wie 
Daily News, Daily Telegraph, fo erflärten auch fie, 
in der Nummer vom 16. Oct. 1873, aus Anlaß der 
zwifhen Pius und Kaifer Wilhelm getvechfelten Briefe 
das Papftthum für den gemeinfamen Feind der Völfer 
Europa’s, gegen welchen alle ſich verbünden müßten. Als 
im ®ebruar 1874 die Unterhauswahlen ungünftig für 
Gladſtone ausfielen, ließ das kluge Organ die gefallene 
Größe auch feinerfeits fallen und trat num gegen das ge⸗ 
fammte alte Minifterium, dem es 1868 beim Antritte 
freudig gehuldigt hatte, cbenfo heftig auf, wie es den 
wion neu aufgehenden Stern Disraeli’s laut bes 
grüßte- 

Die Widerfprüche, Gegenfäge, Retractationen in dem 
Weltblatte (nicht felten auch in ftrengen Parteiblättern, 
denen principielle deutfche Gonfequenz fremd ift), oft inner⸗ 
halb einer Turgen Zeit, felbft gleichzeitig, find indeſſen 
nicht allein aus den Thatſachen und Zeitftrömungen zu 
erklären, welde auf eine leicht wetterwendiſche Fahne 
vwirfen, fondern aud) aus der Berfchiedenheit in den Aufs 
faflungen der nicht immer dazu beftellten Artifelfchreiber; 
jeder Brite, welcher die letzte und höchfte Deffentlichkeite- 
inftanz auffucht, wendet fih an das Forum der Times 
und diefe fegten einen Werth und eine Ehre barein, ders 
gleichen Mittheilungen aufzunehmen, zumal wenn fie, 
wie es fehr oft der at ift, von angefehenen Leuten aus» 
sehen. Hierauf find ſicheriich mehrere.von den oben auf⸗ 
geführten Faͤllen zurüdzuführen, ferner — um ein recht 
eflatantes Erempel hinzuzufügen — die 1851 auf Euba 
durch Lopez vollgogenen Hinrichtungen, welche in ven 
Times zuerſt eine „türfifche Barbarei” und bald darauf 
ein „Act der Gerechtigkeit” genannt wurden. Man fann 
es in der That an ſich nicht tadeln, wenn das Audiatur 
et altera pars zur Anmendung fommt. Die Times 
wollten fein Tory⸗, fein Whig⸗, fein minifterielles oder 
fonft wie ein Parteiblatt fein, —X ſich ein derart un⸗ 
abhängiges Urtheil erhalten, welches nicht ſelten auch der 
öffentlicher Meinung fchroff entgegentritt, wie forgfältig 
fie auch auf diefelbe lanſchen; und damit ihr Botum Ges 
wicht habe, haben fie ſteis darauf gehalten, nicht blos 
fo ſchnell wie möglich, unter Aufbietung aller Gelbmittel, 
vor der Zeit des elektriichen Telegraphen nicht felten durch 
expreſſe Eifenbahnzüge, die neueften Nachrichten zu 
bringen, fondern auch fo zuverläffige wie möglih. An 
allen wichtigen Punkten balten fie ihre Reporters, im 
Parlamente (1874) 19 an Zahl, welche von Biertelftunde 
u Viertelftunde ihre Aufzeichnungen zu Wagen in dus 

edactionslocal liefern und per Wodye 5 bis 10 Guineen 
erhalten, während die parlamentarifchen Abftimmungen 
durch einen befonderen Telegraphendraht übermittelt wer⸗ 
den. Nach jedem Punkte der Erde, wo wichtige Ereig⸗ 
niffe ſich vollziehen oder vorbereiten, geben ihre dazu 
ſteis im Bereitfchaft gehaltenen Berichterftatter, welche ein 
befonderes Talent befken, überall einzubringen und Alles 
zu erfunden, 3.2. drei derfelben 1843 nad) Eu während 
des dortigen Aufenthaltes der Königin und Dr. Odo 


GROSSBRITANNIEN 


Ruſſell auf den Schauplägen des orientalifhen und des 
deuiſch⸗ frangöfifchen Krieges; aber dafür werben fie auch 
fehr gut honorirt; man I, daß diefe 1870 und 1871 
in Frankreich unterhaltenen Reporter der Kaffe der Times 
über 10,000 Pfo. Sterl. gefoftet haben **). Leitartifel 
werben nie unter 5, felbft mit 20 bis 30 Pfo. Sterl. 
bezahlt, Wird ein Redacteur dienfunfähig, jo erhält er 
Iebenslängliche Penfion, der Chefrebacteur bezieht jet 
jährlich Pfo. Sierl. Unter folhen Umftänden 
ftehen dem Blaite ſelbſtverſtaͤndlich ſtets tüdhtige Kräfte 
au Gebote; aber in den legten Jahrzehnten ift das ganze 
innere Getriebe mit einer Art von Geheimniß, weiches 
durch feinen Reiz nicht wenig zur Erhaltung ded Ein» 
fluſſes wie der Selbfftändigkeit im Urtheile beigetragen 
hat, umhüllt gewefen; man hat erft_oft fpät oder ge 
legentlidy die Ramen der Revacteure, Mitarbeiter u. f. w. 

fahren. Auf diefe Weife haben um 1830 Thomas 
Carlyle, Disradli u. X. ihre Federn dem Blatte zur 
Verfügung gefellt; Bernon ift 1874 und vorher ihr 
Historicus geweſen. Es liegt daher ein großer Theil 
des Gewichtes, welches dem Blatte eigen if, in dem 
Style oder in der Sprache, welder ber Vorzug beigelegt 
werden muß, intereffant, concret, individualifirend, 
plaſtiſch und draſtiſch, kernig und fräftig, wigig und 
jchlagend, populär und doch auch vornehm, nicht felten 
beißend zu fein. 

Das Morning Chroniele (ein tägliches Morgen ⸗ 
blatt), ebenfalls in London, 1760 gegründet), ließ 1 
fa 3 Mid. Eremplare ftempeln, vom 5. Jan. 1840 
bi6 dahin 1841 2 Mill. 75,500, in der 2, Hälfte von 
1841 1 Mil. 41,000. Diefe Zeitung, welche mit dem 
Beginn des Jahres 1845 in die Redaction durch den 
tüchtigen, geiſtreichen Dichter und Mufiffenner Morris 
Barnett überging und unter ihm eine mufitalifche 
Auctorität war, Tote damals (wie 1846) jährlich 43%, 
Thlr. preuß. Aber es ing mit ihr bald fehr abwärts; 
im 3. 1850 wurden nur 912,547 Nummern abgeftempelt, 
and, obgleih damald peelitiih, hatte 1854 das Drgan 
nur 2500 Abonnenten; im 2. Duartale dieſes Jahres 
mwurben 186,000 Nummern ausgegeben. Nachdem «6 
napoleoniftifch geworden war, bejaß es im Rovember 
1860 nur noch 800 Abonnenten oder Käufer *), und 
am 20. März 1862 hörte es gänzlich auf zu ericheinen, 
nachdem es In den legten 6 Jahren vorher derart ind 
Schwanlken gelommen war, daß es furz nad) einander 
für Napoleon, für den Ultraliberalismus, für die Hochs 
Firche plädirte. Ein intereſſantes Nachſpiel erfolgte vor 
Geriht am 14. Nov. 1862; Sergeant Glover, cher 
maliger Eigenthümer und Redacteur, Gatte bie frangöfifchen 
Minfher jerfigny und Billault auf 14,000 Pfd. Sterl. 
Entfcädigung verklagt; Perfigny leugnete feine Ver- 
bindung mit dem Morning Chronicle nidjt, lehnte aber 
jede Gelventihädigung ab. — Rachdem das Blatt 1841 





24) Die Preſſe und ihre Entwidelung, im Ausland 1874, 
Mr. 16 fg., nach James Grant (Engländer), The news paper 
— .w., London 1871, 2 Bde. 3) Grenzboten 1860, 
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minifteriell gewefen, wurbe es 1842 befonder® durch 
Balmerfton beeinflußt und war fo 1843 eine gegen 
Branfreih Fämpfende wöigififce auptzeitung, eine 
galtung, welche fie auch 1844, nicht ohne verföntiche 
ngriffe auf Louis Philippe und feinen Sohn Joinvilie 
reſp. deſſen Friegerifhe Brofchüre von dieſem Jahre, ber 
obachtete, während fie ebenfo flarf die irifhen Repealer 
befämpfte, aber auch durch ihre Verbindung mit Balner- 
fon (deffen Gegner Lord Ellenborough fie 1844 einen 
„Bindbeutel” nannte) und dem Minifterium fich fehr 
ut unterrichtet in der auswärtigen Diplomatie und 
olitit zeigte. Wie gegen Frankreich, fo trat Morning 
Chronicle damals auch fehr bitter gegen Narvaez und 
Brabo in Spanien auf; den leteren nannte es 1844 ein» 
mal ein „ſchiechtes Subject". Ein interefjantes Intermezzo 
paffirte diefer Zeitung 1845, wo fie, wie früher ſchon, 
die Gewohnheit hatte, alle kieinlichen, verfönlihen Bors 
fommniffe_ ihren (dafür fehr empfänglichen englifchen) 
Lefern aufzutifchen; fie berichtete naͤmich damals eines 
Tages, daß der Herzog von Wellington im Parlamente 
Leibfdymerzen befommen babe, worauf diefer ihr ein Billet 
mit der Erklärung überfandte, daß dies eine „Rüge“ fei. 
Uebrigens haben faſt alle englifhen Zeitungen, beſonders 
die größeren, die Gewohnheit, die Fleinften perfönlichen 
und anderen Borfommnifie genau zu referiren, beſonders 
aus den Hoffreifen; fie melden, ob z. B. diefer oder jener 
Prinz blaue oder graue Hofen da und dort getragen 
habe und zählen die Töpfe in der Föniglichen Speifes 
fammer. Rad) einer kurzen Abfchwenfung zu den Pros 
tectioniften feit Ende 1849 trat Morning nicle bald 
wieder zu den Freihaͤndlern über und galt 1852 als 
peelitifches Hauptorgan. Im I. 1860 finden wir es 
als napoleoniftiiche® Sprachrohr, welches aber damals 
in England nur noch 300 Abonnenten baden follte und 
deffen Redacteur als Mundſtück fi in Paris befand. 
Im 3. 1772 begründet, ließ die (das) Morning 
Post, ebenfalls eine tägliche Iondouer Morgenzeitung, 
vom 5. Jan. 1840 bis dahin 1841 1 Mill. 125,000, in 
der 2. Hälfte von 1841 -580,000 Eremplare ftempeln. 
Diefe Zahl beeug im ganzen 3. 1850 828,000, 1851 
818,000, 1852 834,950, 1853 829,125, im 2. Quartale 
1854 226,000; am Ende des Jahres 1871 war der 
tägliche durchfchnittliche Abfag noch c. 3500. Ein politiſch 
ultratorgfiifches Blatt, zugleich fehr jefbionabt, hoftundig 
und hofſelig, neigte es 1843 zum Puſeyismus hin, und 
trat damals als auptorgan der protectioniflifchen Grund⸗ 
ariftofratie gegen das Minifterium Peel auf. Im 93. 
1844 für die Unterwerfung der Schule unter die Kirche 
fümpfenb, ſah es die Eifenbahnen als ‚Hauptbefürderer 
des Unglaubens und der Unkirchlichkeit an. enthüns 
lid) war das Berhalten des Morning Chronicle 1859 
gegen Napoleon, welchen es im Juni wie Daily News, 
entgegen faft allen anderen englifchen Blättern, für Euros 
’6 treuen Freund erflärte, wie ed ihn ſchon 1852 ähnlich 
iriheilt hatte, aber im Juli ſehr mistrauiſch betrachtete, 
Bon 1861 bis 1864 für die nordamerifanifchen Föderirten 
eftimmt, zeigte es um biefelbe Zeit den deutichen und 
ſonders den preußifchen Intereflen gegenüber ale hoch⸗ 
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confervatived Toryblatt eine fühle, nicht ſympathiſche 
Haltung, welche ſich mit ſtarler Ignoranz paarte, indem 
. B. die Rummer vom 28. Jan, 1861 erklärte, Deutfch- 
Yan habe Feine Handeläflotte, feinen Seehandel, Preußen 
eine geringe Küftenftrede; kurz darauf verfegte es bie 
Magyaren unter die Slaven. Auch nod im Juli 1866 
zeigte es einen flarfen Preußenbaß, von welchem es fi 
indeſſen im Auguſt entfernte. Im Anfange des deutſch⸗ 
frangöftichen Krieges 1870 bewies es mehr Eympaibien für 

‚anfreich wie für Preußen und Deutfchland, dod er⸗ 
fparte e8 jenem den Tadel der Eitelfeit und des Stolzes 
nicht; im Mai 1871 predigte es Napoleon’ Reftitution 
für den franzöfifchen Thron, nachdem es ſchon früher für 
ihn viel Zuneigung bewiefen hatte. Im Uebrigen darf 
diefer Zeitung der Borzug angerechnet werden, daß fie 
ſtets — je Rachtichten über ben engliſchen Hof ge⸗ 
bracht, auch fonft ſich meift gut unterrichtet, ſowie in 
ihrem Urtheile vorfichtiger als die meiften englifhen 
Zeitungen gezeigt hat. &ı ge. im Sinfange des Jahres 
1874 ki een reife von 3 d. im täglichen Durch⸗ 
ſchnitte noch ihre c. 3500 Nummern ab. 

Der ultratoryftifchen Richtung gehört ber 1781 (nad) 
Anderen 1780) gegründete Morning Herald (ebenſo 
eine Londoner täglihe Morgenzeitung) an; er ließ im 
3.1837 1 Mitt. 925,000, vom 5. Jan. 1840 bis dahin 
1841 1 Mil. 956,000, im J. 1850 1 Mill. 139,000, 
1851 1 Mil, 217,000, 1852 1 Mil. 283,000, 1853 
1 Mi. 263,538, im 2. Ouartale vom Jahre 1854 
299,000 Eremplare flempeln *%); worauf er fehr ſchnell 
in Verfall gerteth, ſodaß er am 28. April 1857 mit feinen 
Beiblättern, dem Standard und dem St. James 
Chronicle, zur Berfteigerung fam, wobei Niemand ein 
Gebot abgab. Das Ende bed Jahres 1869 war auch 
fein Ende. Da Peel 1843 noch nicht feine Reformen 
an den Tag gebracht hatte, fo fand er damals an dieſer 
Rreng menopoliftifh-protectioniftiichen Zeitung noch eine 

tarfe Stüge für fein Minifterium, namentlid für deſſen 

jedendfraction gegenüber der Eöparteroftage in Spanien. 
Als das Blatt am Ende diejed Jahres Eigenthümer und 
Leiter wechfelte, erflärten leptere, daß fie der Regierung 
treu bleiben, aber im nterefie der Hochtirche den 
Bufeyismus noch firenger befämpfen würden ald ihre 
Borgänger, und am Anfange von 1844 galt daſſelbe als 
erflättermaßen minifteriell» officiös. Diele Stellung hörte 
auf, als Peel feine Reformen eingeführt hatte, und in 
diefem Drgane ließ fih von 1851 ab, wo der Romans 
fhreiber Bulwer die Mitredactien übernahm, der Reft 
der Protectioniften vertreten. Als im October 1852 vie 
Furcht vor einer Landung Napoleon's die britiihen Ges 
müther ergriff, war das toryftifch=confervative Blatt des 
Lobes voll für den Emporfömmling und Revolutiondr, 
wogegen es im Mai 1853 ftarf gegen den conjervativen 
Zar Nicolaus auftrat. Den — Angelegenheiten 
gegenüber theilte es die Ignoranz und Sympathielofige 
feit der meiften feiner Gollegen ; im Juni 1857 fagte einer 





26) Diefe und andere derartige Ziffern find meiſt den Angaben 
des Gtempelamtes entnommen, 
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feiner Artitel: Holftein fei fürzli in den deutſchen Bund 
eingetreten und werde durch Dänemark du ni 
hart bebrüdt; aber im September 1859 machte dal 
eine Ausnahme von diefer nationalen Solidarität, indem 
es faft allein den Wunſch hegte, daß Toscana, Modena 
und Parma dem farbinifhen Staate nicht einverleibt 
werben möge. Dagegen war 1861 und in den folgenden 
Jahren feine Gunft mit derjenigen faR aller Briten auf 
‚Seiten der nordamerifanifchen Eonföberirten, um die große 
Republik zu theilen. Mit den übrigen wenigen En 
blättern (fowie mit den meiflen anderen englijden 
Beitungen) trat im December 1862 der Morning 
ſehr feinblich gegen Deutfchland für Dänemark ein, indem 
er zugleich Ye Press) pöbelhaft auf Palmerfton 
ſchimpfte. Noch im Detober 1863 erklärte ex ſich faR 
fanatiſch für die fanfebiftifhen Briganten in Italien als 
Repräfentanten des Gonfervatismus; am 1. Der. 
ben Jahres brandmarkte er die Deutfhen als ehrgeizige, 
geifenlfe Wortbrüchige, weil fie fih den dänil 
ebermuth nicht mehr gefallen ließen, und am 1. 
1864 ftimmte er, durch dänifche Lügenberichte Düptet (wie 
Post, Daily News u.a. Zeitungen) in da6 
Gefchrei ein, daß die Preußen fih durd den Sieg bei 
Düppel mit „unfägliher Schmach und Schande bededt” 
hätten. Cbenfo heißblütig erklärte ſich das Blatt noch 
im Mai 1865 für die Eonföberirten in Rorbamerifa. In⸗ 
defien ließ man ſich doc allmnätig belehren und befehren, 
ſodaß 3. B. ein Artikel am 20. Juli 1866 erflärte, 
Breußen befriedige ein berechtigtes Berlangen Deutide 
ande. 


Unter den täglichen Abendblättern Londons (melde 
eine geringere Verbreitung zu haben pflegen als bie 
Morgenblätter, dafür aber ãuch weniger Koften für Corre⸗ 
fpondenten u. |. w., wie wir namentlic) zum Jahre 1846 
conftatiren) führen wir zunaͤchſt den (das) ebenfalls 
confervativen Standard auf, welcher 1837 1 Mil. 
330,000, 1850 nur 492,000, 1851 471,030, 1852 
467,000, 1853 424,000 Exemplare ftempeln ließ; aber 
in eine Morgengeitung mit einer Abendausgabe (1 d) 
umgewandelt, fegte er am Ende des Jahres 1871 täglih 
140,000 Rummern ab, cbenfo viele zu Anfang der Jahre 
1873 und 1874. Nicht ohne Gediegenheit, aber ohne 
fefte Principien ober Urtheile, erklärte ſich dieſe 
im Auguft 1843 für die Peel'ſche Frievensfraction im 
Minifterium, mithin gegen einen Esparteros en zu 
beginnenden Krieg, fowie am Aufange von 10h fir 
Guizot gegen die frangöfifchen Legitimiften. Charalteriſtiſch 
für den durch fie vertretenen engliſchen Eonfervatismus 
ift auch deren im Auguft und September 1852 gegen die 
allgemeine Reaction in ben meiften europäifcjen — 
mit rn Schweh, — und — 
wo no eiheit walte, ausgeſprochenen tel 
weniger ihr, im November 1870 mit Times, — 
News und anderen Blättern gegen Rußland chtetet 
dm Pen Se die Verträ, i —X 1856 ge: Ele, 

ui ‚er ſchon, wie far alle confervat der, 
ſßens Gegner, war ber — wie der Daily 
elegraph und andere Blätter bei dem Ausbruche db 
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Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen 1870 mit feinen 
Neigungen mehr drüben al hüben; aber im September 
gab er doch zu, daß man es den Deutfchen nicht ver- 
denfen Fönne, wenn fie fi) durch die Forderung des 
Elſaß und Lothringend gegen Frankreichs Angriffe zu 
fügen fuchten; am Anfange des Januars 1871 legte 
ibm feine fonderbare Phantafie die Erflärung auf die 
Xippe: die deutſchen Feldherren hätten, fobald fie den 
Kanal erreicht, den beſtimmten Plan einer Invaflon in 
England. 

Als taͤgliches Abendblatt in London tritt Hinzu der 
Bun, welcher mehrfachen Schwankungen in feinen 
Außeren Verhältniffen ausgeſetzt geweſen if, namentlich 
um 1839, wo er abwärts ging. Die Zahl feiner ab⸗ 

jeftempelten Eremplare hob ” dann wieder, 1850 auf 
832.000, 1851 auf 870,000, 1852 auf 834,000, 1853 
auf 672,000, nachdem er vorher große Anftrengungen 
hierzu gemacht hatte; es war ein damals aud von 
anderen Blättern gemachter Fortſchritt, ald er 1844 eine 
Rede D. Eonnell’8, dem er nicht abhold war, bereits 
20 Minuten nad) deren Haltung vollftändig gedrudt vors 
Tegte. Seine Richtung ift feit 1837 im Allgemeinen 
iemlich ſtreng hochkirchlich, dem Pufeyismus (1843) 
Kenne, armenfreundlich, politiſch, nicht extrem gemefen, 

Ziemlid) ausgeprägt whigiſtiſch (als dieſe Bezeichnung 
noch einen markanten Sinn hatte) hielt fi) der jeht (wie 
ver Sun) ned} beftehenve Globe, ein Iondoner tägliches 
Abendblatt. Die Zahl feiner jaͤhrlich abgeempelten 
Nummern war 1850 585,000, 1851 585,000, 1852 
682,000, 1853 635,000, ver taglich abgeempelten 1874 
@& 1.d.) c. 7000, mithin ein ftarfer Aufſchwung gegen 
früher. Im I. 1842 mit dem Courier vereinigt, trat 
er 1843 gegen ben Minifter Peel auf und fand fpäter 
namentlih zu Palmerfon. Im April 1849 ſprach er 
feine Billigung für die Wahl eines deutſchen Kaiſers aus 
und, verfocht im Juli 1850 das Recht der Schleswig⸗ 
Holfteiner, prebigte 1851 faft ofen den Zerfall Deftere 
reih8 und vertheibigte 1861 die Essays and Reviews, 
während er gleichzeitig wie in bornirter Ignoranz für 
Dänemark plädirte. 

Der Morning Advertiser ift ebenfalls (wie der 
Name fagt) ein Morgenblatt, welches wöchentlich Gmal 
in London erfcheint. Er ließ 1850 1 Mil. 549,843, 
1851 1 Mi, 920,596, 1852 2 Mit. 222,902, 1858 
2 Mit, 292,818, im 2. Quartale von 1854 608,052, 
im October 1871 täglid) c. 6000, im Anfange des Jahres 
1874 etwa ebenfo viele Gremplare ftempeln, was einen 
farfen Rüdgang gegen früher beweift. Volitiſch radical, 
1843 im Kampfe gegen bie Regierung, verhielt ſich dieſes 
Blatt 1861 und 1862 dennoch ganz kirchlich orthodor 

jegen bie fre 

emburg& 
Preußen ent 
dem Star un 
für lehteres. 
(1868 notirt 
und iſt daher 
1874 lieh ee 
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ra&tt und ſchien fomit feinen früheren Radicalismus ganz 
abgelegt zu haben. 

Eine ſtillere Sien und einen weniger oft in die 
Deffentlichleit tretenden Namen haben bie in London ers 
ſcheinenden täglichen Abendblätter Pall Mall Gazette, 
welche, 1870 franzofenfreundlich, aber 1871 von biefer 
Richtung einlenfend, 1874 etwa täglich 8000 Exemplare 
zu 2 d. abfegte, ferner der Express mit 755,918 im 
3. 1851, 679,725 im I. 1862, 655,883 im J. 1863; 
ferner Erening, Mail mit 650,000 im 9. 1851, 
700,000 im 3.1852, 750,000 im 3.1853. Dagegen if 
eine intereffante und bebeutungsvolle Erſcheinung die lon⸗ 
doner Morgenzeitung Daily News mit ehemaliger 
wöchentliche Auflage. Sie hatte troß ber Erfahrung, 
daß bis dahin feit der Begründung der Times alle 
Verſuche mit londoner Morgenblättern bald gefcheitert 
waren, den Muth, in die Goncurreng mit den beſtehenden 
Blättern einzutreten und gab am 21. Jan. 1846 ihre 
erfte Rummer aus. Zum Gelingen trug nicht wenig 
bei, daß von den hundert Actionären der damals popus 
lärfte liberalsdemoftatifche (nicht radicale) Schriftſteller 
Englands, Charles Dickens, al Haupileiter und Mite 
arbeiter mit einem jährlihen Honorar von 2000 Pfd. 
Sterl. an die Spipe geftell ch fehr 


bald als ein techniſcher, niſcher 
Misgriff erwies, ſodaß ei onaten 
durch einen anderen (mit ‚rl. bes 
foldeten) Ehefrebacteur erfı Abſatz 
wuchs jehr bald auf eine (man 
es wagte um 40 Proc. bi ‚ Thlr. 
jährlich) als die übrigen 18 auf 
3 Mil. 500,638 Exemplaı n täge 
lich etwa 40,000 verfaufi n nur 


1 Mit. 152,000, für 18L_ _ _.... -..-., 2 1852 
1 Min. 228,525, für 1853 1 Mill. 165,168, für das 
2. Quartal von 1854 346,074 Nummern notirt, fodaß 
in den erflen 9 Jahren bis zur Aufhebung der Zeitungs 
(Benny) Steuer am 30. Juni 1855 ein Defict von 
©. 200,000 Pfd. Sterl. anwudhs?). Im Juni 1868, 
nachdem fich wieder ein beflerer Erfolg herausgeftellt 
hatte, gingen Daily News auf den Preis eines Pennys 
blattes herab, wobei fie in ihrem Geldaufwande cher 
aufwärts als abwärts fliegen; ihre Berichterftattung vom 
deutfch«franzöftichen Kriegoͤſchauplahe 1870 und 1871 ers 
forderte, wie behauptet wurde, noch größere Koſten als 
diejenige ber Times; aber dafür verfauften fle auch damals, 
noch im Dctober 1871, 90,000 bis 100,000 Rummern 
täglich, eine Zahl, melde noch am Beginn von 1873 
und 1874 auf c. 90,000 (bei 1. d.) fland. — Bei feiner 
Gründung in der bewegenden eitfrage ein der Mancheſter⸗ 
etes, wirfung&volled Organ der Anti corn 

zeigte das Blatt fofort, daß es, freier als 

open Zeitungen von allen Sorten des 

ens, unparteiifcher als dieſe ausländifche 

eurtheilen fähig war, wie 1848 und 1849 
Einigungsbetrebungen und Preußens 





» 1874, €. 399. 
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Hegemonie, 1850 gegen Times, ing Chronicle 
und die meiften anderen englifchen Zeitungen das Recht 
der Schleswig⸗ Holfeiner, eine Ausnahmeftellung, welche 
es auch 3.8. 1862 in dem norbamerifanifchen Bürger 
frlege einnahm, indem es ſich fiberwiegend für die Unios 
niften ausſprach. Später jedoch, namentlich 1863, nachdem 
die deutfhe Erecution gegen die Dänen befchlofien worden 
war, traten Daily News, weldye damals dem Minifter 
Ruſſell fehr nahe fanden, ganz leidenſchaftlich für dieſes 
ein, freilich unter dem Eindrude der augen Reaction, 
duch welde in Preußen die für igland ſtets 
ſympathiſchen Liberalen gemaßregelt wurden; im Januar 
1864 fteigerte ſich dieſe mung — wie bei faft allen 
englifhen Blättern — zu wüthenden Schimpfereien auf 
die „Ichmwachföpfigen” Deutfhen, welche nur rafh in 
Ungereditigfeiten wären; doch las man in ihren Spalten 
am Ende diefes Monats auch einzelne Artikel für das 
Recht Deutſchlands. Bei dem Kampfe Preußens und 
Oeſierreichs 1866 ſtellte ſich das Blatt fchon im Juli 
auf die Seite der Sieger, und 1870 fland es vom An- 
fange an zu Preußen gegen Frankreich, für defien Kaifer 
es nie Zuneigung gehabt hatte. 

Später als Daily News, in den 50er Jahren, 
unternommen, ftelte fih der Daily Telegraph ale 
das füngfte derartige Iondoner Organ in die Reihe der 
täglichen Morgenblätter, und zwar bald mit fehr günftigem 
außerem Erfolge, zumal nad) der Aufhebung der Papier 
feuer, woburd er jährlih an 12,000 Pfd. Sterl. Koften 
fparte. Wie die anderen Zeitungen zumelft auf den 
wechfelnden Berkauf, nicht auf feite Abonnenten ange 
wieſen, fehte er im April 1863 bei der Hochzeit des 
Prinzen von Wales an einem Tage 230,000 Rummern 
im Geſammtgewichte von 39, Pfund ab. Bom 
1. Juli bis zum 24. Dec. 1870 war diefe Zahl 29 Mill, 
10,035, mithin im täglichen Durchſchnitt 190,855, welche 
aud im 1. Semefter erreicht worden war. Im Anfange 
des Jahres 1873 gab das Blatt täglich 175,000, im 
Anfange von 1874 c. 170,000 Eremplare aus. Früher 
flarf napoleonfreundli, wie Mor: Post, nahm es 
1870 bei dem Ausbruche des Kampfes zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen ſofort gegen das Kaiſerreich Partei, 
wie es 1863 zu den wenlgen Zeitungen gehört hatte, 
welche Deutfchland sm Dänemark in Schup nahmen; 
aber ein beftimmter Parteiharafter wohnte ihm damals 
und fpäter ebenfo wenig tie früher bei, ſodaß man, wie 
den Times gegenüber, von Charakterlofigkeit ſprechen 
Tönnte, wenn man das Recht hat, diejenigen zahlreichen 
englifhen Zeitungen, welde den Grundfag oder bie 

raltiſche Gelegenheit haben, ſich nach vollendeten That- 
jachen zu richten, mit diefem Namen zu bezeichnen. Im 
Februar 1873 und noch im Anfange des Jahres 1874 
hielt Daily Telegraph feft zu dem liberalen Minifterium 
Gladſtone. 

Da zur Lectüre einer Tageszeitung viele Leute aus 
den niederen Mittelclaffen und faft alle Arbeiter weder 
Geld noch Zeit haben oder aufwenden, fo treten bei ihnen 
als zufammenfaflende Nachrichten über die Zeitereignifle 
und Zeitfragen die zahlreichen und billigen Wochen⸗ 
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blätter ein, welche mei am Sonnabende ausgegeben 
werden, und für welche ſich fehr ſchwer ein Princip der 
Aneinanderreihung finden läßt. Zu den bedeutenderen, 
welche in London erfhienen und erfdeinen, gehörte um 
1840 der farkaftifch whigiſtiſche Examiner, melder 
1842 dem Minifterlum opponirte, 1844 gegen bie von 
Afhley’s geforderte zehnftündige Arbeitszeit der Kinder 
in den Fabrifen, für die duch den Miniker Graham 
vertheibigte zwölfftündige auftrat und ben damals in 
England anmwefenden Kaifer Nicolaus fehr grob behandelte. 
Sein damaliger Redacteur war Fonblanque, welcher 
dem von ihm faft allein gefchriebenen Blatte viele Jahre 
hindurch einen ziemlich einheitlichen Charalter erhielt. 
Nachdem derſelbe 1850 (im Juli) mehrere Male feine 
Feder für die Schleswig. Holfleiner gegen Dänemark 
gewendet, zog er fich 1851 etwas von dem bißher ber 
günſtigten Balmerfton zurüd und vertrat gegen Koſſuth 
und den englifchen Roftuchfeaindel den Girerfpug 
gegen Ungarns Selbftändigkeit, welche nicht moͤglich fei, 
eine Nüchternbeit des Urtheils, welche damals nur wenigen 
engtiichen Blättern eigen war; im Frühjahre von 1861 

lärte fi) der Examiner offen für die Essays and 
Reviews. Im J. 1850 hatte er im täglichen Durchs 
ſchnitt 4389 Abnehmer; 1851 fegte er im Ganzen 235,675, 
1852 255,050, 1853 241,525 geftempelte Eremplare ab, 
mithin wöchentlich 4532 reſp. 4905 refp. 4645. 

Der Spectator, ebenfalls in London, noch kurz 
vorher fehr vadical, zeigte fi 1843 als gemäßigt und 
vermittelnd, faft toryſtiſch und daher damals meift nur von 
Reuten aus ben höheren Geſellſchaftsclaſſen gelefen. Sein 
damaliger „Editor“, Hr. Rintonl, ein geifivoller 
Mann, weicher die meiſten Artikel ſelbſt fchrieb, zeigte 
ſich von gefundem Menfchenverftande, wahr und aufrichtig; 
aber dem beutfchen Zollvereine, weichen er wie faſt alle 
Engländer ald den britiſchen Fabrik- und Handels⸗ 
interefien nachtheilig fürdhtete, behandelte er höchft feind⸗ 
felig, benugte aggen ihn — aus Ignoranz? — Ent 
ſteliungen und Lügen und brohete ihm, wenn er die 
englifhen Waaren nicht nach Belieben einliehe, fogar mit 
einem Kriege, wogegen er 1844 unpartelifch genug war 
einzugeftehen, daß den Iren früher viel Unrecht geſchehen 
fei. 4 der Afhley’fchen Arbeiterbillfrage 1844 lnimte er 
wie der Examiner, dem er damals an innerer Tüchtig« 
keit gleichtam. Im I. 1874 lernte man ihn als ein gut 
proteftantifches, philoſophiſch reflectirendes Blatt fennen, 
Einen ſehr ftarfen Abfag hat er wol nie aueh; 1851 
—* & 150,000, 1852 149,000, 1853 146,000 Rummern 

jempeln. 

Die (da) Weekly Dispatch, welde 1839 
wöchentlich mehr Rummern verkaufte ald Times täglich, 
war damals fehr populär, 1852, wo fie einmal den 
Minifer Pakington wegen feiner Nachgiebigfeit gegen 
die Vereinigten Staaten von Nordamerifa den „Eoloniale 
Eſel“ nannte**), und 1853 ebenfo radical. Roh im, 
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Juli 1866 fehr preußenfeinlich, befehrte fie fid im Auguft 
von biefem Urtheile. Ihre abgeftempelten Rummern ber 
liefen fi 1851 auf 1 Mill. 960,000, 1852 auf 2 Min., 
1858 auf 1 Mitt. 771,025. — Saturday Review®°), 
ebenfalls in London, war 1860 im November eins von 
den Blättern, durch welche Times und viele andere in 
dem MacdonaldsFalle befhämt wurde, während «6, 
ebenfalls im Gegenfage zu den meiften großen Zeitungen, 
am Anfange des Jahres 1861, ebenjo am Ende des 
Jahres 1888, Deutfhland gegen Dänemark in Schup 
nahm; aber gleichzeitig befämpfte es die freifinnigen Es- 
says anı views, während Weekly Dispatch das 
Gegentheil that. Um 1874 machte das vielgelefene Blatt 
af continentale Lefer mehrfad den Eindrud eines etwas 
ariftofratifchen und ſleptiſchen Organes, welches vors 
wiegend von gebildeten Claffen geleien wurde. — Bon 
ven Sunday Times (in London) wurden 1851 
640,000, 1852 535,500, 1853 425,000 Exemplare abs 
geftempelt. — Biel mehr verbreitet, 1851 in 3 Mil. 
45,528, 1852 in 2 Mil. 963,500, 1853 in 3 Mil. 
221,000 geftempelten Rummern, zeigen fih Weekly 
Times, fonft wie Sunday Times, ohne harafteriftifche 
Bedeutung. — Die Britannia verſuchte am Anfange 
der 40er Jahre politifch neutral zu fein, was aber da- 
mals ohne Gefahr der Eriftenz ihr kaum möglich war, 
und zeigte fi 1843 faft ganz torgfifch. — Hochtoryſtiſch 
war um biefelbe Zeit John Bull, ebenfälls in Lon⸗ 
don, zugleich ein Wiverfacher von Bufey. Wir haben 
feitvem von ihm und der Britannia fein Lebenszeichen 
vernommen. — The Press, ebenfalls ein toryſtiſches 
londoner Wochenblatt, 1853 mit nur 123,000 abge 
Rempelten Nummern, galt damals und fpäter für ein 
fpecielle8 Organ Disraeli’s und polemifirte am Ende 
bes Jahres 1862 ftarf gegen Palmerſton und gegen 
Deutichland, nachdem ed am Beginn von 1861 für dieſes 
und gegen Dänemark gefprochen hatte. — Auch das 
(fondoner) Hour hat im Wefentlihen, und wol nod 
confequenter als Press, bis 1874 in confervativer Weife 
ewirit. — Das 1836 eingegangene Portfolio ers 
hien am 1. Aug. 1843 unter der Seitung des ehrlichen 
und von Partelungen unabhängigen politiihen Sonder 
lings Urquart wieder und trat damals fehr feinpfelig 
egen Balmerfton, aber audy gegen bie Tories wie egen 

ußland auf; 1844 ſprach das etwas fehr fchmerfällige 
Drgan, obgleich proteftantifh, iwarm für den Bapfz 
aber es hat nie viele Leſer gehabt, und aus den fpäteren 
Jahren wiſſen wir von ihm nichts zu fagen. — An 
feine Stelle trat wol die Free Press, ebenfalls (in 
Xondon) unter Urguart's Hauptvirection, ein Blatt, 
welches in dem Eonflicte zwiſchen Dänemark und Deutfch- 
fand vernünftig genug war, um vom Beginn beffelben 
für lehteres einzutreten, wie dies 3. B. noch im Juli 
1864 der Fall war. — Der Observer (aud in Lon⸗ 
don), wol das einzige am Sonntage erfcheinende (Wochen) 
Blatt Englands, dafür aber auch theuer (& Ar. 5 d.), 
hatte 1 im wöchentlichen Durchſchnitt 6230 Lefer; 


29) Auch einige andere Wochenblätter nennen fi Reviews. 
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1851 fete es 395,000, 1852 350,000, 1853 332,000 
jeftempelte Exemplare ab; es wurde 1874 — und wol 
hon vorher — meift nur von gebilveten Leuten ger 
lefen. — Der qartiſtiſch⸗ ſociale Leader (in London) 
tieß 1850 115,000, 1851 98,000, 1853 120,700 Rums 
mern ftempeln; fein Redacteur war damald Thornton 

unt. — The Friend of People, welcher fi 

iher The Red Repuclican nannte, focht um 1852 
ebenfalls in den Reihen der radicalen Socialiften. — 
Nicht minder rabical war das Penny» ( Wochen⸗) Blatt 
(in London) The Morning Star, welder nad) 14« 
jährigem Beftehen am 13. Oct. 1869 feine letzte Num⸗ 
mer auögab °). — Zu den neueften Iondoner Wochen⸗ 
blättern diefer Farbe gehört der Beehive (Bienenftod), 
welcher noch 1874 ermähnt wird. 

Bon anderen Iondoner Wochenblättern, welche weni- 
ger Partei» Organe, vielmehr überwiegend neutral Ber 
richt erſtattend über die Ereigniffe, belehrend u. f. w. find, 
nennen wir 3. B. die Illustrated London News, 
deren geftempelten Gremplare ſich 1851 auf 7 Mil. 
574,214, 1852 auf 5 Mil. 649,905, 1853 auf 4 Mil, 
116,598 beliefen. — Die News of the World feg- 
ten in dieſen 3 Jahren 3 Mill, 42,648, 3 Mill. 112,550, 
3 Mil. 468,800 ſolcher Nummern ab, nachdem 1850 
die durchſchnittliche wöchentliche Zahl 66,692 geweſen 
war. Bei der Hochzeit des Prinzen von Wales im April 
1863 war der Abfap einmal 97,916. — Lloyds Wee- 

London News erſcheinen während derfelben Zeit 
mit 3 Mil. 481,500, 3 Mil. 879,525, 4 Mill. 648,025. 
Bom Jahre 1871 (October) liegt uns eine Angabe vor, 
wonad) „Lloyd’s Weekly News“ wöchentlid 0. 500,000 
Eremplare verkauft haben follen. — Das Echo yab 
am Anfange des Jahres 1873 bei jedem Erfcheinen über 
80,000 Eremplare aus. 

Außerdem erfchienen und erfcheinen in der Landes⸗ 
hauptſtadt viele Blätter, theild täglich, theils wöchentlich 
u.f.w., welhe man ald Organe Fir fpecielle Fächer des 
öffentlichen Staats⸗ und Volfölebens, ohne ausgeprägte 
politiſche und fonftige ſociale Parteitendenz, regiftriren 
darf, und zwar unter Ausfchluß der (meiften) 
zines, Reviews, Transactions u.f.w., welde über 
wiegend fachwiſſenſchaftlich, wenn auch oft mit einer bes 
flimmten, bervortretenden politiihen Parteifarbe, find. 
Im 3. 1844 wurde mehrfah das Court Journal 
genannt, welches indefien nicht amtlich war, wie denn 
officiele, man darf auch ſegen officiöfe, Blätter nicht bes 
eben, wenn man etwa The Gazette (refp. The 
London Gazette), 1666 von Orford nach London ver⸗ 
legt, ausnimmt, welche zum Abdrud von Ernennungen, 
Bankrotterklärungen (fo Yon 1843), auch von minifte- 
riellen Manifeften (mie Ende März 1854 gegen Ruß⸗ 
land) dient. — Bon den Wigblättern find zu nennen 
The Satirist von Oregory, fowie The Age, beide 
mit ziemlich groben und maffiven Scherzen (feit 1843 





80) In Betreff der hartiifcen und der ihr verwandten rabi 
salsfocialififgen Preftnätigkeit (D’Gonnor’s u. A.) verweilen 
wir auf den Abſchnitt über die politiſchen Parteien, 


% 
GROSSBRITANNIEN 


uns nicht wieder zu Geficht gekomuen), und befonders 
The Punch, weldyer, mit .Iluftrationen von dem 
1864 verftorbenen John Leech u. A. ausgeftattet, einiger 
maßen feiner, im Ganzen aber audy fehr derb, jet (1874) 
in London noch herausfommt und einen ftarfen Abfag 
und politifchen Einfluß hat. Im 3.1844, wo er wöchents 
lich c. 50,000 Rummern verfaufte und einer feiner tüchs 
tigften Mitarbeiter der Humoriſt Titmard war, behans 
delle er den in England anwefenden Kaifer Ricolaus 
nahezu unanfländig. Das Gefchlecht der leichten Klatſch⸗ 
blätter, wie fie 3. V. in Sranfreich, Oeſterreich und anders 
wärts zum Ruin des fittlichen Ernſtes zahlreich beftehen, 
fennen Großbritannien und Irland bis jetzi far gar nicht; 
aber die Zahl derjenigen Bennyblätter, welche aus Parteir 
tendenz eine verderbliche Zerfegung der ſocialen Zuftänbe 
fördern, war bereitö um 1852 ehr bedeutend. 
Politiſche und andere Zeitungen ausmwärtiger Ras 
tionalitäten und Sprachen in England, vorzugsweiſe in 
London, zu gründen, if wiederholt, aber biöher ſtets 
ohne rechten, dauernden Erfolg, verjuht worden. Im 
3.1843 beftand in London furze Zeit der den fran- 
öſiſchen Interefien gewidmete, von dem Minifter Guizot 
Aubventieniste, gut rebigirte Courrier de l’Europe. 
Im der Mitte des Jahres 1848 wurde ebenda, man Ra 
theil& zu demfelben fpeciellen, zugleich aber zu dem all» 
gemeinen Zwede einer confervativen Politif, unter den 
jufpicien deſſelben feanzöfifchen Staatsmannes und, wie 
man hinzufügte, unter itwirkung Metternich's, ver 
— Euro sen se jründet; aber man hörte 
bald nicht mehr von ihm. een erging es der feit 
dem 1. Juni 1841, ebenfalls in London, erfceinenden 
„Deutſchen Breffe”, ſowie dem mehr wiſſenſchaft⸗ 
lichen „Hermann“ und der „Londoner Deutſchen 
Zeitung”, welde vom 1. Juli 1858 ab Emani 
bherausgab. Kein befferes Glüd haben ruſſiſche Flücht⸗ 
finge mit ihren periodiſchen literariichen Unternehmungen 


Die politifche periodiſche Preſſe der Provinzen von 
DldsEngland und Wales ift der Tondoner gegenüber 
gemlih unbedeutend, ein Zuftand, weldyer auch durch die 

ufgebung der Zeitungs, Annoncen» und Papierfteuer 
nicht wefentlich mobiftcitt worden if. Der 1843 in 
Liverpool erſcheinende Liverpool Mercury, fowie 
die gleichgeitige Liverpool Times hatten und haben 
politiich feine, aber in Hanbeldangelegenheiten eine fehr 
grobe auctoritative Bedeutung, namentlich der erftere. — 

he Manchester Guardian und The Man- 
chester Examiner and Times, beide fehr qut 
fituirte umd refpertabie ältere liberale Zeitungen, ver- 
brauchten am Anfange des Jahres 1852 fo viele Stem- 
pel als die ganze confervative Preffe von 15 Grafſchaf ⸗ 
ten zufammen (bie lehtere 1858 als wöchentliches Penny⸗ 
blatt wochentlich co. 28,000 Nummern), fie verdoppelten 
in den leßten Jahren vorher ihren Abſatz. — Der 1839 
von Feargus D’Connor gegründete, 1842 in Leeds er- 
fcheinende artiftiihe Northern Star, ein radicales 
Blatt mit euergungen, bereitö früher erwähnt, fand in 
den erſten Jahren eine außerorbentikhe Verbreitung und 
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wurbe namentlich von Mancheſter aus infpieirt, beftand 
aber nicht lange. Im 3.1848 finden wir neben diefem 
Blatte die edenfalle chartiſtiſche Wochenfchrift Evening 
Star, fowie bie gleichgefinnte Monatsichrift The La- 
bourer unter der Redaction von O’Comnor und 
Jones. — Der Leeds Meroury arbeitete 3. B. 1842 
als torpftiiches Organ gegen die Gelbariftofratie und war 
zugleich ein fehr geachtetes Handelsblatt. — The Sus- 
sex Express vertrat um 1843 befonders die land» 
wirtbfehafllichen Intereflen, während um diefelbe Zeit ber 
Hampshire Advertiser als tüchtiges Organ eines 
freimüthigen Whigisomus galt. — In derfelben Zeit wurde 
auf The Windsor Express wiederholt genannt. 

Ebenſo ift in Schottland wegen der Prädomination 
Londons die politifche periodiſche Preffe nicht ftarf ver⸗ 
treten. Der 1846 in Edinburgh ericheinende Cale- 
donian Mercury wurde damal6, weil 1660 gegründet, 
das Altefte Blatt diefer Art in ganz Großbritannien und 
Irland genannt ®), wogegen 1874 dem 1705 begonnes 
nen Edinburgh Courant, ebenfalls einer politifdyen 
Zeitung, die Ehre des älteften ſchottiſchen Blattes beis 
gemein ward 9), Wir nennen noch aus ben erften 

Jahren den Herald in Glasgow. 

Roch mehr mangelt es in Irland an großen, duch 
ſtarke Geldmittel und literarifche Kräfte geftügten polis 
tifchen Blättern. Die um 1840 beflehenden, meiſt 
Wocenblätter von befchränktem Inhalte und geringem 
Vreife, dienten überwiegend der Repeal D’Corneite, 
D’Brien’s und anderer Agitatoren, aber nur zum Theil 
mit entfchleden roͤmiſch⸗ katholiſcher Tendenz, faft ſammt⸗ 
lich in dem bereits mehrfach angebenteten, dem. irtfchen 
Charakter eigenen und aus dem von England früher 
angethanen Unrecht entfprungenen leidenſchaftlichen, higi- 
gen, oft gemeinen Tone des Schimpfens. Die meiften 
erfhienen oder erfcheinen in Dublin; fo namentlih The 
Nation, veren Redacteur 1843 Hr. Duffy war, und 
welche 1845 bie ertremfte Braction der Repealer unter 
D’Brien’s Führung vertrat, indem fie geradezu bie 
Empörung predigte, aber (1844) von den firengen Katho⸗ 
liken der ligloſtiaͤt geziehen wurde; im 3.1856 mußte 
fie auf Veranlaffung des Cardinald Cullen aus feinen 
SJünglingövereinen entfernt werben; im März 1870 tobte 
fie trotz der verföhnlihen Gladſtone' ſchen Aanpbilt als 
BeniersOrgan mit wüthenben Artileln gegen die Regies 
rung. — Mit ihr ‚glei@itig um 1842 und in ben fols 
genen Jahren wirkte ebenda fat in derfelben ſcharfen 

ife unter Dr. Gray's Redaction Freeman’s 
Journal, auf furz The Freeman genannt; nod im 
erbſte 1857 fprach er feinen Haß gegen England in 
folgenden Worten aus: „Süßer ald die Stimme der 
Liebe iſt die Nachricht von Englands Niederlagen (in 
Dftindien) für die Bruft des frifchen Volkes. Kein enge 
liſches Schiff, welde® zum Wrad wird, fein englifcher 
General, welcher ermordet wird, ..... kein englifches Uns 
gluͤct gibt es, das nicht Irland mit Zufriedenheit erfühte 
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und Entzücen. — Neben ihm findet Der um 1844 und 
vorher von Barret geleitete Pilot, ebenfals in Dus 
bfin, eine Stelle, um die Dreizahl der damals beftchen« 
den hauptſachlichſten Repeals Organe zu erfüllen. — 
Ebenfo repealiftifch und regierungöfeindlich fchrieben um 
1842 und in den folgenden Jahren der Dublin Mo- 
nitor, da6 Dublin Journal und zum Theil die 
Evening Post (ebenda), die legtere befonders gegen 
die Grundariftofratie. — Der United Irishman, 
welden 1848 Mitchell rebigirte, fchließt fi derſelben 
Richtung an und beftand nody 1871, wo er im Rovens 
ber unter Anderem den von Kelly aus Rationalhap in 
feinem Dienſt ermordeten Polizei» Infpector Talbot nach 
deſſen Tode einen „Hund“ nannte, der „feinen gerechten 
Lohn gefunden‘ habe. — In den 50er Jahren machen 
fich als iriſch⸗ nationale Oppofitionsblätter unter anderen 
au The Tablet und Telegraph bemerklich, weldye 
1856 wegen irreligiöfer Haltung wie The Nation von 
der enpäßnten Maßregel Eullen’s betroffen wurden. — 
Gegen das Benierblatt Irish People ſchritt die Re» 
ierung, von welcher die ‘Preßfreiheit ſtets auf das 
leußerſie gemabrt worden ift, im September 1865 mit 
einem Verbote ein. — Im März 1870 theilten Wee- 
kly News, Flag of Ireland und andere feniſche 
Zeitungen mit The Nation die Wuthausbrüche gegen 
die für Irland wohlwollende Regierung Gladſtone's. — 
Bon den übrigen Theilen Irlands führen wir aus den 
40er Jahren als irifchenationale, bezw. repealiftifche 
Blätter an die Tipperary Free Press als Haupt« 
organ in den fühlichen Provinzen, The Belfast 
Vindicator, The Belfast Agitator, The 
Cork Reporter. — Selöfiverfändlih war und if 
auch die confervative, orangiftifhe und Regierungepartei 
auf der grünen Infel durch politifche Organe vertreten, 
beifpielöweile um 1842, 1843 und 1844 dur die Du- 
blin Evening Mail (orangiftif$), das Dublin 
Evening Packet (torpfiid, regierungsfreundfich), 
Sounder’s Newsletter (confervativ), ebenfals in 
Dublin, das Limerick Chronicle (confervativ), 
The Drogheda Conservative (orangiftild). 
Aus der großen Zahl derjenigen in Großbritannien 
uud Irland efgeinenden pertolfgen Blättern, welde, 
weder überwiegend wiſſenſchaftlich gelehrt, noch fpeciell 
techniſch, allgemeine geſellſchaftliche und faatlihe In⸗ 
terefien Lepräfentiren, if vor Allem der Economist, 
ein Wochenblatt in London, hervorzuheben, weldyer, der 
Volitik nicht fremd, fi) befonderd mit dem Kandel, 
dem Geldweſen und ähnlichen materiellen Dingen in 
ernfter und fenntnißreicher Weile befchäftigt und daher 
nicht ein Blatt für Jedermann ober für leichte Lectüre 
iR. Die Anzahl feiner geftempelten Exemplare war z. B. 
1851 196,500, 1852 188,500, 1853 213,500. Seiner 
Natur nach friedlich gefinnt, fprad er ſich dod im 
Auguft 1853 voll Zornes xaen Rußland aus; auch 
über den deutſch⸗ daͤniſchen Conflict brachte er Partei⸗ 
artifel, im 9.1863 anfangs & en Deutfchland, feit dem 
December aber mit anderen Blättern einlenfend, wie er 
es aud, den meiften anderen eugliigen Zeitungen ent⸗ 
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beide 1844 im Gegenfage zu ben meiflen anderen eng« 
liſchen Blättern, zu dem beutfchen Zolivereine freundlich 
Rellten. — Bür Heer und Flotte beftanden unter Ans 
derem 1842 die Naval and Military Gazette 
und das United Service Journal. 

Die wiſſenſchaftlich⸗ literariſchen Zeitfchriften, welche 
indefien auch Politik, wie alle geſchichtlichen und Tagee- 
fragen, oft in fehr langathmigen Artikeln, behandeln, 
nennen ſich zum Theil Reviews, ein Rame, weichen ſich 
jedoch 3. B. auch politifche Zeitungen beilegen, und er- 
ſcheinen (in den 30er und 40er Jahren oft mit ſcharferer 
Barteibetonung als die eigentlichen politiſchen Blätter) 
meiſt monatlich, ausnahmsweiſe in anderen Zeitintervallen. 
Schon feit Zängerem beftehend, geht die ?®) Quarterly 
Beview 1837 als ein beveuteudes Organ des Torye- 
mus, weldyed 1843 durch Lodhart rei, , 
unfere Periode herüber. — An feine Scke ſtellte ſich ale 
wiſſenſchaftlich literariſcher Sammelpunkt des aus der 
altersſchwach gewordenen Torypartei hervorgegangenen 
„Jungen Englands“, deſſen wir in dem Abſchnitte über 
die politiſchen Parteien gedacht haben, 1844 die New 
Quarterly Review, ebenfalls in London, zugleich 
din Freund des gemäßigten Pufeyiemus. — —— — 
aber in ziemlich radicaler und utilitariſtiſcher Richtung, 
war 1825 durch Jeremy Bentham die Westminster 
Beview in ang gebradt worden, um dann eine Zeit 
lang von John Bowring, bem vielfeitig gebilbeten 
Bolitifer, Rationalöfonomen, Dichter u. |. w., rebigirt zu 
werden. — Kurz vor 1844 entfland vorwiegend als 
Xiteraturzeitung die Foreign Quarterly Review (auch 
tutz Foreign Review genannt). — Reben ihr findet 
die British and Foreign Quarterly Review 
Platz, ebenfalls in London. — Im I. 1843, wo bereite 
die Eclectic Review und die Monthly Review bes 
fanden, ſchloß ſich, ebenda, die Foreign and Colo- 
nial Quarterly Review unter der Hauptleitung . 
Gladftone’s an. — Ebenfalls bereits im Beginn unfere® 





38) Man follte nach englifher Auſchauung eigentlich den ſach⸗ 
fi Ürtitel „das“ 3 wii 
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Zeitabſchnittes und früher wirkten als angefehene Blätter 
vie Dublin Review und befonders die feit dem An⸗ 
fange des 19. Jahrh. beftehentee Edinburgh Review, 
welde in hervorragender Weife und als literariſch wiſſen⸗ 
fchaftliches Hauptblatt den Whigismus vertrat; im J. 
1844, wo an ihr mit anderen tüchtigen Sträften 
Macaulay, Sidney Smith, Buller, Stuart Mill 
arbeiteten, war fie eine von den wenigen englifchen Zeit⸗ 
ſchriften, welche den deutſchen Zollverein rejpectooll bes 
banbelten. 

Bon den Reviews oft nur durch Namen verſchieden 
find die fogenannten Magazines. Unter die älteren fr 
bören, 1817 begründet, das toryſtiſch gefinnte Black- 
wood’s Edinburgh Magazine, von tüchtigem, 
feitifchem Inhalte, fowie The Gentleman’s Maga- 
zine, welches ſich befonder der Alterthumswiſſenſchaft 
widmet, ferner $rafer’6 Magazine for town and 
country mit fehr vielfachen Stoffe; ferner das religiös 
freigefinnte Monthly Magazine, weldem fpäter das 
New Monthly Magazine an die Seite trat, um 
einen fehr reichhaltigen Inhalt zu bieten. Später er- 
fjienen Chapman s Weekly Magazine (feit dem 
1 Oct. 1843) und Thaderay’8 Cornhill Maga- 
zine, ein bald weit verbreitetes, fehr belehrendes und 
interefantes Organ, welches z. 8. 1860 noch beftand. 
Das jehr bedeutende Philosophical Magazine and 
Journal of Science, welches 1866 von D. Brewfter, 
NR. Kane und W. Francis redigirt wurde, iſt über 
wiegend naturwiſſenſchaftlich — Um 1844 finden wir 
eine Literary Gazette ald Wocenfchrift; jpäter, von 
1847 bis 1862, ebenfalls ein Organ unter biefem Namen, 
an deſſen Stelle das Pantheon. A Weekly Jour- 
nal of Literature, Science and Art trat. — 
Durch reiche Gaben zeichnet ſich Chamber’s Journal 
ans, welches z. 8. 1864 an 60,000 Eremplare abfepte. 
— Eine weite Verbreitung und bebeutende Auctorität, 
namentlich auch in Deutſchland, befipt noch jet das 
londoner Athenaeum, cine Wochenſchrift, welcher man 
unter Anderem ſehr eingehende- literariihe Recenfionen 
verdankt. — In ihrem fcharfen Urtheile über lande- 
männifche 2 eilungen u. ſ. w. zeichnete fi) durch ruͤckſichts⸗ 
loſe Schärfe die Critic aus, welche wol 1861 zu weit 
ging, "wenn fie behauptete, die Publiciftit der damaligen 
polittfchen Blätter in England fei „faft ohne Ausnahme” 
leichtfertigen und verlogenen Redereien“ gewidmet, ein 
Vorwurf, weldyer doch nur die leidenfchaftlihen Momente 
der Parteiorgane traf, fofern fie z. B. — wie dies in Eng⸗ 
land bei Barteifämpfen der Fall it — an dem Gegner 
fein gutes Haar zu laflen, über auswärtige Mächte (wie 
damals Preußen) herfallen u. ſ. w. — Der in den 40er 
Sahren fehr gelefene wöcentlihe Mirror brachte ber 
fonders Auszüge aus Büchern und größeren Zeitfchriften. 
— In neuefter Zeit if} der populäre und popularifirende, 
fehr inhaltreihe Reader (ebenfalls in London) oft ge⸗ 
nannt worden. — Mehrere diefer Zeitſchriften und andere, 
auch unter dem Ramen von Proceedii ions 
u. ſ. w, wurden und werben von wii enfihaftlichen Ver⸗ 
einen herausgegeben ober unterftügt, fo die Philoso- 


phical Transactions ber Royal Society in London 
und die Publifation der British Association for the 
Advancement of Science. Die Zeitſchriften der Fach⸗ 
wiſſenſchaften haben wir in ihren befonderen Rubrifen 
bereits verzeichnet. 

Bon den auswärtigen Belipungen und Eolos 
nien Großbritanniens und Irlands bat faft jede vers 
haͤltnißmaßig ziemlich viele periodifche Blätter, und das 
um fo mehr, als durch fie die fonftige, hier ſchwache, 
Literatur der Bücher und Werke zum größten Theile vers 
treten wird. So beftanden ſchon um 1843 auf dem 
Heinen Malta mehrere Zeitungen, deren whigiſtiſche 
Drgane, wie ihnen damal® Morning Post in Sonden 
zum Vorwurfe machte, im zügellofer Preßfreiheit, faft 
tevolutionär wirkten. — Auf den Joniſchen Infeln, 
in deren heißes griechifches Blut fi) die dortigen Federn 
tauchten, beklagte man fi) am Ende der 50er Jahre über 
willfürliche Beichränfung der Preßfreiheit durch den 
Lord» Obercommiffar. — In Canada (mit Ausſchluß 
von Neubraunſchweig, Neuſchottland, Neufundland und 
Bring» Edwards⸗ Infel) erfchienen am Beginn des Jahres 
1859 209 periodifche Schriften, von denen 156 Boden 
blätter, 33 Reviews und ähnliche Druckſachen waren. 
Im J. 1843 machte ſich befonder8 der Montreal 
Herald durch feine Oppofition gegen die dritiſche 
Regierung bemerklih. — Zu Jamaica erſchien z. B. 
1 die Jamaica Gazette. — Im Anfange der 
40er Jahre beftanden als politifche Zeitungen Oftindiens 
in englijcher Sprache unter anderen der Friend of 
India (die am Seften unterrichtete) in Calcutta, der 
confervative Star of Calcutta, der liberale Courier 
of Bengal, diefe zwei damals mit einander in fetem 
Ran, ferner dic Bombay Times, welche 1843 in 
fharfer Oppofition zu dem Generalgouverneur ftand, ferner 
die United Service Gazette für Heer und Slotte, 
ebenfalls in Bombay. in gemeinfamer Zug der meiften 
damaligen englifhen Blätter war neben der Borfidt, 
England in den Augen der Eingebornen nicht herabzufegen 
und dem Mangel an Intereſſe für das Yusland die 
Richtung auf immer neue Eroberungen, zu welchen fie 
die Staatögewalt antrieben. Das Jahr 1843 weit im 
ganzen Srittigen Dftindien o. 70 Zeitungen und Zeitihrife 
ten aller Art auf, das Jahr 1863 in Bengalen allein bei 
41 Mil. Einwohnern 24, von denen 6 in der englifchen, 
4 in der Hinbuflanis und 14 in der bengalifchen Sprache 
erſchienen. Auch waren und find einige gelehre Zeile 
föhriften vorhanden wie das Journal of the Asiatio 
Society of Bengal, weldes 1851 feine 224. Rummer 
herausgab. An periodifchen Blättern jeder Gattung in 
den einheimifhen Sprachen zählte man am Beginn des 
Jahres 1843 auf dem ganzen Gebiete des britifchen Ofs 
Indiens 40, welche indeflen feine politifche Bebeutung 
hatten, da fie fih fat nur mit refigiöfen @egene 
fländen beichäftigten. Don ihnen wurden z. B. ald 
Drgane der altgläubigen Hindu der Bhaskar und ber 
Rasoradsch genannt. Fuͤr die Gingeborenen in 
englifcher Spas redigirt erfchienen damals namenilich 
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Blatt, und der Agra Ukhbar (oder Akhbar). Eine 
auffällige Zunahme an einheimifchen Journalen (meift 
nicht — zeigte ſich ſeit 1857, 1858 und 1859, 
eine Solge duvon, daß ſeitdem eine große Zahl von 
Männern fi englifhe Bildung angeeignet hatte oder 
durch fie angeregt worden war *). Bon Eingeborenen 
in den Landesſprachen geichrieben (dem Parfi, defien ſich 
die wenig zahlreichen Parſen, dem Hindu, deflen ſich bie 
meiften Hindus, dem Urdu, deſſen ſich überwiegend die 
Mubammebaner bedienen), entftanden allein während des 
Jahies 1866 im britiihen Dflindien 26 neue Zeitungen 
und Zeitſchriften. An diefen und älteren erichienen damals 
in den nordweſtlichen Provinzen 18, deren Sprache das 
Sin ober Hinduftani war; eined von ihnen, ber 
'hbar i alam, zählte 5370 Abnehmer; ein anderes, 
ver Koh i nur in Ändere, zeigte allein in feiner Num⸗ 
mer vom 6. März 1866 als neu herausgegeben in 
feiner Sprache 167 literarifche Werke — meift Bücher 
ober Abhandlungen — an ?°). Rod gegenwärtig (1874) 
erfreut ſich die engliſche wie die einheimifche Preffe einer 
faft uneingefepränkten Freiheit, welche fi) nicht felten 
egen die Regierungsgewalt ſtark oppofitionell_ verhält. 
Er beftehen noch gegenwärtig wie für die Colonien, 
ſo für das europäifche Mutterland nicht aufgehobene, fehr 
drafonifche Preßgefege, aber feit etwa 1833 find fie höchſt 
felten zur Anwendung gefommen. 

Bon den auftralifhen Blättern haben einige bereitö 
in den Roten zu ben Abfchnitten über dieſe Eolonie 
Erwähnung gefunden. — In Reufeeland zählte man 
1863 bereitö 23 englifhe Zeitungen und Zeitfchriften, 


34) Ueber bie periodiſche und anberweite Preſſe (mei gelehrte 
Abhandlungen ſprachlicher und religiöfer Ratur) ORindiene in der 
Hinduſprache bie 1864 iſt zw vergleichen Barein be Taffy im 
Ausland 1865, Nr. 7. 86) Wlotus von K. Andree 1867, 
3b. 11, Lief. 8, 
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von denen 6 täglich erfchienen. — Auch außerhalb des 
britifhen @ebietes halten Engländer ihre dort heraus⸗ 
gegebenen Blätter, wovon The Canton Press, weldye 
ereitd 1843 befand, ein Beifpiel if 20). 

Bon den encyElopädifchen Werfen aus ber neueren 

Zeit erifiren Brewfter’s Edin! encyelopedia, 
welche feit 1810 in Edinburgh herausfam und 1839 mit 
dem 24. Bande vollendet wurde, und die von Tytler 
1771 angefangene, von Rapier fortgefepte, 1842 mit 
dem 31. Bande gefchlofiene Encyclopedis britannica, 
deren 8. Suftage, bei Blad in London, 1861 fertig 
herausfam, — Ald Handbücher zur allgemeinen Literaturs 
geſchichte Englands aus der Zeit von 1837 bis -1874 
aus britifhen federn hat man The History of English 
Literature (im engeren Sinne, befonders Poeſie, 
Novelliftit, Gedichte und Theologie) von dem früheren 
Profefior der Logif_u.f.w. an der Univerfität zu St. 
Andrews William Spalding, nad) feinem Tode in 11., 
618 1870 fortgefeßter Auflage aus dem Jahre 18 
(Goinburgs bei Dliver u. Boyd), ferner die Biographia 
ritannica literaria, unternommen von ber Royal 
Society of Literature, herausgegeben durch Thomas, 
Wright, deren 1. Band 1842 erſchien; ferner aus ben 
50er Yabren (2ondon bei Trübner u. Comp.) A Critical 
Dictionary of English Literature von Wllibone; ferner 
aus der neueren Zeit (um 1866 fehr gebraucht) Student’s 
Manual of English Literature von Dr. Smith. — 
Der gründliche und unpartelifche Siteraturbißoriter Henry 
Hallam, Verfaſſer der Introduction to the literature 
of Europe in the 15, 16 and 17 oenturies, London 
1837, ftarb 88 Jahre alt 1869. (J. Hasemana.) 


86) Zur Seſchichte der periodiſchen Breffe Englands gab 1971 
(2ondon in 2 Bänden) James Brant The newspaper press, Its 
origin, progress and present position heraus. 
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Drud von 8. A. Brodgaus in Leipzig. 
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